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Inhaltsübersicht zu Band 1—3, 

Band 1. 


1568—1593. Verkehr des Grafen Friedrich von Württembcrg-Mömpel- 
gard mit der Württ. Landschaft vor seinem Regierungsantritt 
S. 1—60: 

Bewirtung der LGesandten während der Tübinger Studienzeit. Anwesen¬ 
heit bei Hz. Ludwig« Regierungsantritt. L&inl&dung zur Hochzeit. LGeratter- 
im baft beim 1. Sohn. — Verkehr mit der L. über seinen Anspruch auf Regierungs¬ 
nachfolge und auf Zuschüsse aus dem Württ. Kirchengut, sowie wegen Ablehnung 
der osterr. Afterlehenschaft. — Sicherung seiner Regierungsnachfolge, sowie der 
Kirchen- und Staatsverfassung durch Testament Hz. Ludwigs und schriftliche Ur¬ 
kunden Gf. Friedrichs, Landessammlung für Mömpelgard nach dem Lothr. Einfall. 
LDmrlehen von 31 000 fl. bewilligt zur Zahlung des 2jährigen Zinsennickstandes 
aus seinen Schulden. Ermahnungen Hz. Ludwigs für Gf. Friedrich. 

1593 Ang. 9—30. LKleiner Ausschuss, dann LGAusschuss S. 60 —86. 

Hz. Ludwig stirbt; alsbald Huldigung für Hz. Friedrich von Beamten und 
I ntertanen; ausgenommen Geh. Räte, LKAusschuss und die Städte Stuttgart und 
Tübingen; Geh. Räte und LAusschuss versprechen zusammenzuhalten. Geh. Räte 
erinnern LKA. an das jetzt eingetretene Recht, die in 1583 übernommenen 
**X)OÜOii. Kammerschulden zurückzufordem, und was sonst jetzt zu tun. LKA. 
nimmt das in 1591 bewilligte Vorratgeld aus dem f. Schloss an sich. Die von 
Hz. Friedrich angeregte Werbung etlicher Reiter und Knechte nicht gebilligt 
von den Geh. Räten und dein von ihnen beratenen LKA., sondern zu Auswahl¬ 
mannschaften als Besatzung der festen Plätze und Bereithaltung des Landes¬ 
aufgebots geraten. Huldigung Stuttgarts. Antrittsaudienz der LAusschüsse beim 
Herzog. LGeschenk zum Regierungsantritt. Beisetzung Hz. Ludwigs in Tübingen. 
Huldigung Tübingens. Eröffnung des Testaments Herzog Ludwigs; Matth. Enz- 
iin Hz. Friedrichs Sachwalter; Verwahrung des Herzogs gg. die Afterlehenschaft. 
LKA. bewilligt dem Hz. das erbetene Darlehen von 50000 11. zur Zahlung der 
Vermächtnisse nur gg. f. Zusage baldiger Rückzahlung, guter Haushaltung and 
Bestätigung der Landesfreiheiten. 

1593 Novbr. 3—Dezbr. 5. LGrosser Aasschass S. 86—124. 

Testaments Vollzug: Bedenken Friedrichs gg. das Testament Anstände 
der f. Schwestern wegen dessen geheim gehaltenen Teils und wegen Mangels von 
Inventuren. Friedrich sucht vergeblich, die Armenstiftung vom Kammeignt aufs 
Kirchengnt zu wälzen; behält sich vor, fflr das neue Kollegium zn Tübingen 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



Digitized by 


VI Inhaltsübersicht zu Band 1. 

eine Ordnung aufzurichten; nimmt die Sukzession an nur vermöge Herzogsbriefes, 
nicht vermöge Passauer Vertrages. L. verlangt vorbehaltlose Anerkenntnis der 
LFreiheiten und Landesreligion; von Friedrich bewilligt. Das im Kodizill ver¬ 
machte Silbergeschirr den f. Schwestern ausgefolgt; das von der L. dem Hz. Lud¬ 
wig verehrte Silbergeschirr verbleibt dem reg. Herzog; die f. Schwestern für ihre 
weiteren Ansprüche von der L. mit 1000 fl., die f. Witwe vom reg. Herzog mit 
3000 fl. abgefunden. Der vermachte Barvorrat nirgends vorhanden. — Oberrat- 
sekretar Ziegler zum LSekretar gewählt mit Friedrichs Bewilligen. — LWild- 
schadenbeschwerde; unbeantwortet. — Bestätigung der Landesfreiheiten von Fried¬ 
rich auf Papier ausgefertigt; auf Pergament zugesagt. — LBitte um Beförderung 
neuen Landrechts u. a. Ordnungen — Huldigung des LAusschusses. 

1594 Febr. 18—26. LKleiner Ausschuss S. 124—139. 

Afterlehenschaft erörtert. — LInterzession für Steinenbronns Beholzungs¬ 
recht; unbeantwortet. — ZimmerleutO. vom LKA. begutachtet — LDarlehen 
an Strassburger Domherrn v. Mansfeld, dann an das Domkapitel Strassburg 
vom Hz. verlangt, vom LKA. abgelehnt; LBemerkung, dass man vielmals aufs 
Eis geführt worden, von Enzlin gerügt; LBitte, Landhofmeister, Kanzler und 
Bäte zu hören, von Hz. gerügt. — Pfalzgf. Georg Gustavs v. V e 1 d e n z LK&pital. 
— Abhör der LERechnung von 1693. LEinnehmer Tretsch erhält (statt Wahl 
2. LEinnehmers) seinen Sohn als Gehilfen zugeordnet. LVerordnung wegen Pro- 
pins und Auslosung. 

1594 April 1—16. LGrosser Ausschuss und Landtag ohne Amt¬ 
leute. S. 140—189. 

Afterlehenschaft: Stand dem LGA. eröffnet und LGesandschaft zum 
Reichstag ihm angesonnen von Enzlin. Daneben vom LGA. Gutachten Vize¬ 
kanzlers Gerhard eingeholt. Hz. erklärt weitere Gutachten Für unnötig, verlangt 
LErklärung ihrer Teilnahme, da Afterlehenschaft mehr die L. berühre. LGA. be¬ 
streitet dies, verspricht aber LBeistand, wählt LGesandte zum RT., bittet Hz. um 
Behutsamkeit und Vorsorge gg. Kriegsgewalt; wird von Geh. Räten unterstützt, 
vom Hz. verlacht. LEntwiirfe der LSupplikationen an Kaiser und Kurfürsten 
(worin Ungültigkeit der Afterlehenschaft wegen mangelnder kurf. Zustimmung 
behauptet wird) von Friedrich zuerst genehmigt, nachher durch Enzlins Entwürfe 
ersetzt. Landtag, berufen auf des LGA. Verlangen, bestätigt den vom LGA. 
zugesagten LBeistand und fertigt die Vollmacht zum RT. aus. (Resignation der 
Ausschüsse auf LT. unterbleibt.) Herzog verlangt LZusage, dass L. nichts ohne 
seine Gutheissung beim RT. verrichten und dass Enzlins Schwiegervater N. Varn- 
büler als LBeamter mitgesandt werde statt VKanzler Gerhards; LT. entspricht. — 
LGravamina verzeichnet, aber vom LT. nur die Änderung in Schulen und Haus¬ 
halt der Klöster vorgetragen, die übrigen zurückgestellt, jedoch das Verzeichnis 
dem Hz. vom LKA. übergeben. (Inhalt: Kirchengut zu Profanausgaben ver¬ 
wendet, bes. 20000 fl. Darlehen an Gf. Mansfeld; Wiedertäufergut; Hz. Ludwigs 
Almosenstiftung; übermässiger f. Hofstaat; übermässige f. Schenkungen; unnötige 
f. Bauwesen; unnötige Kriege zu meiden; Wildschaden; verabschiedungswidrige 
Wildererkonstitution; LLandschreibereibeitrag nicht zur Schuldentilgung ver- 
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wendet; LDarlehen sicht zurückbezahlt; f. Landrecht usw. zu verbessern; Leib¬ 
eigenschaft ausgedehnt bei Lagerbuchrenovation; Revisionen gg. Hofgerichtsurteile 
verzögern die Rechtshilfe; f. Privilegienbestätigung noch nicht auf Pergament 
ausgefertigt, LSiegel erbeten; mehrfaches Bürgerrecht schädlich; Besteuerung 
der Qüter in anderen Markungen ungleich; neue Bürger aufgedrängt; über¬ 
triebene Fuhr- und Jagdfronen; Wildzäune zum FeldBchutz erschwert; Dorfmetzger 
u. a. Dorfgewerbe zum Nachteil der Städte; Auslosungsrecht beim Viehkauf zu 
achten; Münzsteigerung; Landstreicher; Güterkäufe des Adels mit Anspruch auf 
Steuerfreiheit; kleiner Zehent in Geld zu verwandeln; Geschütze ausser Landes 
geführt; fremde Bündnisse und Strassburger Wesen zu meiden.) — Fürbitte der 
Prälaten für den abgesetzten Prälaten Eyb; vom Herzog erhört — Besetzung 
der 2. LEinnehmerstelle mit Dr. Matth. EnzlinB Bruder auch diesmal verhütet. 
LSilbergeschirr zum Regierungsantritt übergeben; Zechgelage mit dem Herzog. 
— LBedenken gg. Änderung bei Klosterschulen vom Hz. verlangt, vom LKA. 
(dessen Berufung Hz. verweigert) im Umlauf beschlossen; voöi Hz. nicht berück¬ 
sichtigt. — Enzlin empfindlich über die LBitte um Herausgabe des Gutachtens 
des VKanzlers Gerhard i. S. Afterlehenschaft. Enzlins Verdruss mit BM. Mayer 
vom LKA. 

1594 Mai 31—Juni 4. LKleiner Ausschuss S. 190—195. 

LZusammenknnft ohne f. Beschreibung. LBesprechung, LAnbringen und 
f. Bescheid wegen der LReise zum Reichstag. — Afterlehenschaft. — Er¬ 
neutes LAnbringen gegen fortschreitende Änderungen bei Klosterschulen; 
unbeantwortet. 

1594 Juni 7-Ende Juli. LGesandtsehaft zum Reichstag 8. 195—220. 

Reise zu Schiff von Ulm nach Regensburg in 2*/« Tagen. Bitten der F. 
und der LGesandten um Beschleunigung der Ankunft des Herzogs. FRäte in 
Stuttgart bitten desgl.; auch möge er nicht mit so grossem Apparat und gleich¬ 
sam arm ata manu in Regensburg einzieheu; solle seine Supplikation erst nach 
meiner Ankunft übergeben lassen. Die LSupplikationen an Kaiser, Kurfürsten 
und ältesten Erzherzog von Varnbüler auf LDrängen endlich verfasst, aber dem 
Herzog zugestellt zu weiterer Verzögerung; (sie übergehen ebenfalls den Mangel 
der kurfürstl. Zustimmung zur Verwandlung Württembergs in österr. Afterlehen). 
Vizekanzler Gerhard erwartet vergeblich seine Berufung nach Regensburg. Die 
Supplikationen von Hz. und L. an den ältesten Erzherzog durch f. Gesandte 
nach Innsbruck überbracht. Nach Friedrichs Eintreffen in Regensburg und Über¬ 
gabe seiner Supplikationen beim Kaiser und im Kurfürstenrat übergeben auch LGe¬ 
sandte die ihrigen. LGesandte erhalten trotz langem Bemühen und vielen Hand- 
salben statt einer Antwort der Kurfürsten nur einen Empfangsschein, statt einer 
Antwort des Kaisers nur eine Abschrift des dem Herzog ausgestellten Empfangs¬ 
scheins. — An der vom RT. bewilligten Türken hilf e von 80 RMonaten zahlt 
Friedrich, statt der erst binnen 1 Jahr fälligen 2 ersten Raten von 16 Monaten 
(29248 fl.) sofort 100000 fl. und entlehnt dazu 20000 fl. bei Ulm. LGesandte 
bereit, davon sofort 40 Monate (73 120 fl.) aus LKasse zu ersetzen. Herzog ver¬ 
langt das Ganse sofort und beruft auf LBitte den LKA. nach Denkendorf (wegen 
der Pest in Stuttgart). 
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1594 Nov. 1—15. LKleiner Ausschuss in Denkeudorf S. 221—233. 

LKA. bewilligt, die 100000 fl. Türkenhilfe aus dem Vorratgeld alsbald 
zu bezahlen; Herzog beanstandet die MUnzsorten und ihren Kurs. — LEinnehmerei 
über die Pestzeit nach Denkendorf verlegt. — L. mahnt an Bescheid auf die im 
April übergebenen ßravamina; unbeantwortet. — LBitte um möglichste Be- 
treibung der Afterlehenschaft in dieser für Österreich bedrängten Zeit; 
unbeantwortet. — Herzog setzt den Bescheid wegen des vom LKA. (für den 
Maulbronner Abt Schropp) kooptierten Propstes Stecher in Denkendorf aus 
und will von Tübingen statt des (für den zurückgetretenen BM. Wagner) 
kooptierten Bm. Kienlin den Jak. Calwer verordnen. 

1595 Jan. 6. LAbordnung bei der Taufe des Hz. Magnus S. 233—234. 

1595 Febr. 16—24. LKleiner Ausschuss in Denkendorf S. 235—251. 

Die vom Herzog zum LKA. berufenen, jedoch vom LKA. nicht koop¬ 
tierten Abt Holder und Ratsverwandter Calwer halten sich den LBeratungen 
fern. LKA. verwahrt sein freies Wahlrecht und bittet, die von ihm gewählten 
Stecher und Kienlin zu beschreiben. Herzog willigt in Stecher für den LKA., 
beharrt auf Calwer, dessen Aufnahme als Gerichtsverwandter angeordnet sei und 
verlangt Holders Aufnahme in LGA. an Stelle seines alten Schwiegervaters 
Binder, Abtes zu Adelberg. LKA. gehorcht, wählt ferner in den LGA. den Abt 
Schopf von Blaubeuren für Stecher. — Mündliche f. Proposition, auch die vom 
Schwäb. Kreis, nicht vom RT., dem Kaiser bewilligten 20 RMonate Türken¬ 
hilfe aus LK&sse zu zahlen. LKA. erkennt, dass diese Hilfe als eine Art Reichs¬ 
hilfe der L. zur Last falle, lehnt sie aber zunächst ab, um den Herzog zu einer 
Antwort auf die LGravamina zu drängen. Herzog beharrt ungnädig und 
erklärt für die LGravamina den LT. zuständig. LKA. bewilligt die Kreistürken¬ 
hilfe und bittet nur um Nachsicht wegen der geforderten, aber mangelnden guten 
Münzsorten. — Herzogs Vorantwort auf LGravamina: wiegen Wildschadens nicht 
Ursache zu klagen, sondern zu danken; Privilegienkonfirmation auf Pergament 
kommt, sobald das grosse Siegel gestochen; Steuerpflicht der neuen Erwerbungen, 
der Universität u. a. soll erkundet werden; übrigens hätte LKA. sich selbst 
sagen können, dass Pest und andere triftige Gründe die Erledigung verhindert 
haben. — Bei der Türkenhilfe will Hz. die Lieferung der guten Sorten nur so¬ 
weit übernehmen, als er sie hat. — LGutachten über eine neue Handwerks¬ 
ordnung zeigt den LKA. nicht als Freund solcher. 

1595 Marz 9—15. LGrosser Ausschuss in Kircheim u.T. S. 251-270. 

F. Proposition verlangt zum Kauf von Besigheim und Mundelsheim 800Ü0 fl. 
gegen Überlassung der Schatzungen und 200000 fl. als verzinsliches Darlehen. 
Herzog will mit der L. eandide handeln. LGA. erklärt seine LBereitWilligkeit, 
aber Unzuständigkeit zu Geldaufnahmen und Darlehen, erbietet sich zu vor¬ 
läufiger Geldwerbung und zu bester Unterstützung der f. Ansinnen beim LT.; 
beharrt dabei trotz dreimaligem f. Ansinnen, das geforderte Darlehen von sich 
aus zuzusagen. — Erledigung der LGravamina vom Hz. zugesagt. — LVer- 
ehrungen an den ständig mahnenden Nik. Varnbüler und an die LGesandten 
nach Regensburg. 
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1595 März 20—28. LKleiner Ausschuss in Stuttgart S. 270—270. 

Lüechnungsabhör. — Schwierigkeiten, die Geldsorten für die Türken¬ 
hilfe auf Zubringern — LGutachten über H&ndwerksordnungen. — F. Ansinnen 
eines LD ar 1 e h e n s an Gf. Eberstein aus dem dem Herzog zugesagten 200000 fl. 
Darlehen; abgelehnt, da die 200000 fl. noch nicht bewilligt. Abermaliges An¬ 
sinnen dieses Darlehens aus arrestierten Guthaben Dritter; abgelehnt. — LHonorar 
an Vizekanzler Gerhard Für sein Gutachten über die Afterlehen Schaft, 
LWunsch nach Gerhards Spezies facti in gl. Sache und nach Gerhards Berichts- 
anazug wegen Landrechts. Auf LSollizitieren antwortet Herzog, dass die After¬ 
lehenschaft ihn prinzipaliter berühre; er wolle die kaiserl. Antwort anmahnen, 
L. solle sich anschliessen. LKA. erbittet dazu die Berufung des LGA. 

1505 April 22—Mai 19. LGrosser Ausschuss und Landtag mit 
Amtleuten S. 277—373. 

F. Anmahnungsschrift an den Kaiser wegen der Afterlehenschaft 
vom LGA. als zu hart und weitläufig, LAnmahnungsschrift vom Hz. als zu weit¬ 
läufig erfunden. — LGravamina gesammelt. — F. Privilegienkonfirmation auf 
Pergament ausgehändigt. — Abt Vinarius schreibt dem Herzog gegen den 
Landtag. — F. LTProposition verlangt LBeihilfe zum Kauf Besigheims. — Die 
auf 46 ergänzten LGravamina (von 1594) dem Kaiumersekretar auf Anfordem 
übergeben: (neu: LÜbernahme von (500000 f. Schulden von 1533 seit 1598 ge¬ 
fallen; Partikularschulen abgängig; Notpfennig von 1591 gefallen; Münzver¬ 
schlechterung; Collegium Illustre; Ausländer im f. Dienst bevorzugt; Saumsal 
und übermässige Gebühren für Juristenfakultät; Frucht zum Kauf in entlegenen 
Orten angewiesen; neue Zölle in Baden und Württemberg; Rauchhaber verdoppelt; 
Äekerich entzogen). — LAusschüsse resignieren, bestätigt und zur Vorberatung 
verdoppelt. — LT. 1. Erklärung bewilligt für Besigheim 2UOOOÖ fl. als Darlehen; 
fragt, wie sie versichert und heimbezahlt würden. F. Replik nimmt die 200 000 fl. 
an, will aber davon 120000 11. als Zubusse zum Kaufpreis, nur «30000 fl. als 
LDarlehen; für den Zins daraus darf sich L. aus ihreu 15000 11. Landschreiberei¬ 
beitrag bezahlt machen; Heimzahlung baldmöglichst; Verpfändung des Erkauften 
und zu Inkorporierenden Vorbehalten für den Notfall. 2. LTErklärung bewilligt 
nur 100000 fl. als Zubusse, 100000 als verzinsliches Darlehen, zahlbar zur Hälfte 
sofort, zur Hälfte Joh. Bapt., gegen Abstellung der LGravamina; LVorwissen 
bei Verpfändung des Erworbenen bedungen. 8. F. Erklärung beharrt auf 
120000 fl. LZubusse, verlangt die ganzen 200000 fl. binnen 10 Tagen, verspricht 
Bescheid auf die Gravamina. 3. LTErklärung bewilligt 120000 fl. als Zubusse 
und ihre sofortige Zahlung, Rest sobald möglich; sucht nochmals freie Ver¬ 
pfändbarkeit einzuschränken. — Zuziehung der Amtleute zum Vorberatungsaus¬ 
schuss vom Herzog verlangt; vom LT. abgelehnt nach Herkommen. 4. F. Er¬ 
klärung verlangt 120000 fl. sofort, 20000 fl. in 14 Tagen, beharrt auf freier 
Verpfändbarkeit. 4. LTErklärung verspricht 140000 fl. sofort, lässt Beschränkung 
der Verpfändbarkeit fallen; erklärt Verweisung des Zinses aus 80000 fl. auf den 
Landschreibereibeitrag unmöglich; denn dieser wird nicht mehr geschuldet, weil 
nicht zur Zahlung der Kammerschulden verwendet und weil deshalb weitere 
600000 fl. in 1588 vom LT. übernommen worden; zugleich alle au diesen 600000 fl. 
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gemachten LZahlungen zurückverlangt, weil sie nur für Hz. Ludwigs Linie 
übernommen worden. Herzog heftig offendiert. — F. Bescheid auf die 4G 
LGravamina, meist abweisend mit Vorwürfen und Aufkündigung der LT- 
SpeiBung bei Hof. LAusschüsse resignieren deshalb nochmals. LT. bestätigt 
sie nochmals, rechtfertigt sie beim Hz., repliziert wegen der LGravamina und 
übergibt die inzwischen vorberatenen 4 weiteren LGravamina (Rüstungen der 
Untertanen verwahrt in der Amtstadt, Hauptrecht ausgedehnt, Losungsrechte be¬ 
schränkt, Steuer verweigert von Hof- und Kanzleibeamten). Herzog beharrt auf 
Zuziehung der Amtleute zum Vorberatungsausschuss, mildert seinen Bescheid 
auf die LGravamina, kündigt aber Besichtigung der LERechnung an, bestreitet 
den Wegfall des Landschreibereibeitrages, erwartet Aufrechthaltung der (>00000 fl, 
Schuldübernahme von 1583. Mündliche Besprechung und drohender Zuspruch 
der f. Kommissare deshalb mit LTKommissaren (worunter zwei Amtleute). LT. 
lässt den Widerruf der Schuldenübernahme von 1583 fallen, bewilligt den Land¬ 
schreiberei beitrag noch 6 Jahre, auch den Notpfennig von 1591 noch 2 Jahre 
(statt der geforderten 4 Jahre), weicht auch bei den Gravamina wegen Collegium 
111. und Kirchengut zurück. Herzog verlangt Landschreibereibeitrag auf 12, 
statt 6 Jahre; vom LT. bewilligt — LT. zahlt die 140000 fl. bar, Herzog nimmt 
aber die Münzen nicht zu dem Kurs an, den die L. dafür bezahlt und den er 
selbst gegen Baden berechnet. — L. fordert von allen Landständen Verzeichnisse 
ihrer Schulden. — LGA. bittet den Hz., sich fernzuhalten vom Straßburger 
Kapitelstreit und vom Streit im Hause Baden aus Rücksicht auf die Lothringer 
Gefahr und auf den Kaiser wegen der Afterlehenschaft; bleibt unbeantwortet. 

- LT. interzediert auf Reutlingens Bitte um Erneuerung des Reutlinger 
Schirmvereins; bleibt unbeantwortet. — Herzogs Vorwurf, dass die Prälaten 
nichts zur L. steuern; von diesen als unbegründet nachgewiesen. - -LSiegel be¬ 
willigt. — LTAbschied auf LBitte geändert; von den f. Kommissaren, statt vom 
Hz., dem LT. verlesen. Abschiedessen des LT. bei Hof. Die LGültebriefe (für 
Besigheim) mitauszufertigen verspricht der Herzog; die von ihm geforderte 
LMitverschreibung für des Hz. Anlehen lehnt LKA. ab, weil wider Tüb. Vertrag. 

1595 Okt. 28—Nov. 8. LKleiner Ausschuss S. 375—396. 

LBitte um Beschreibung des LKA. in LRechnungssachen vom Hz. zuerst 
abgeschlagen, dann zwar bewilligt, aber ohne Speisung bei Hof. ~ LKA. bei 
der Hochzeit von Kanzler Aichmanns Sohn. — Mündliches f. Ansinnen, weitere 
25000 fl. Türkenhilfe dem Kaiser wegen der Afterlehenschaft schon bis 
Martini bezahlen; vom LKA. bewilligt, aber nur in Landmünze und nur bei Ein¬ 
gang der Rückstände des Kirchenguts. Damit sind sämtliche, erst bis 1600 
fälligen Zieler der 80 Monate RTiirkenhilfe von 1594 schon Dezember 1595 be¬ 
zahlt. — LInterzession für den, wegen einer Vorstellung gegen Aufhebung seiner 
Klosterschule vom Hz. ohne rechtliches Gehör abgeschafften Abt Weiss von 
Herrenalb; Hz. bewilligt ihm darauf ein Leibgeding. — LKA. verhandelt mit 
Besigheim und Mundelsheim; statt ihrer bisherigen Schatzung von 3400 fl. 
will sich LKA., auf herzogl. Zuspruch, mit 3000 fl. begnügen; von B. abgelehnt. 

— LBedenken über Handwerksordnungen, — Verhandlungen über die Erledi¬ 
gung der LGravamina vom letzten LT. — Anfechtung desLSekretars Ziegler 
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durch die Schreiber des Oberrates, die das ausschliessliche Hecht beanspruchen, 
die Abschriften des LTAbschiedes für die LTMitgiieder zu fertigen; Ziegler 
hierbei vom LKA. unterstützt (unterliegt gleichwohl S. 519). 

1596 Febr. 17—März 1. LKleiner Ausschuss S. 397 —410. 

F. Ansinnen, die neuen 2 Kreis-Türken hi lfen von 1595 und 1590 mit 
8 und 22 Monaten zu bezahlen. LKA. bezahlt die erste, ist aber ausser stand 
zu der zweiten und bittet, nichts weiter zu bewilligen auf Reichs- und Kreis¬ 
tagen. LAnm&hnen wegen der Steuer von Besigheim, Inkorporation der 
Neuerwerbungen und Besteuerung der Universität (an die sich deshalb der 
Hz. wendet S. 411). Hz. lässt zur Tiirkenhilfe die nur zu Reichssteuern verpflich¬ 
teten Orte einschätzen, zieht aber die dort eingehende Türkenhilfe selbst ein, 
statt sie der L. gutzuschreibeo, die die ganze Türkenhilfe ihm erstatten muss 
(S. 401. 407. 486). — Georgs v. Limpurg Bitte um Stundung und Erhöhung 
eines LD&rlehens abgewiesen und auf Heimzahlung bestanden; LRechnungsabhöi». 
— 3 LGutachten über Handwerksordnungen. — LMahnung um f. Unterzeichnung 
der LGültbriefe für Besigheim; vergeblich. LMahnung um LSigill. — 2. Llnter- 
zession für Reu tlin gen, der Herzogin bei der LKindbett-Verehrung vom LKA. 
übergeben. — LKA. hält den Bm. Roser von Niederlegung seiner Stelle im LKA. 
ab, obwohl R. nicht mehr in Gericht und Rat. 

1596 April 13—24. LKleiner Ausschuss S. 411—418. 

LKA. bei der Hochzeit der Tochter des Kanzlers Aichmann. Nach drei¬ 
tägigem Warten erneutes f. Ansinnen der jetzt erst vom Kreis bewilligten 
Türkenhilfe von 22 Monaten; der vom LKA. erbetene Vorbehalt wegen der 
Münzsorten sei nicht ratsam. LAntwort: das Geld des 1. Ziels ist bereits nach 
Ulm gebracht znm (verlustreichen) Umtausch in Reichsmünze; das 2. Ziel wird 
nur in Bononiem eingehen, die in Ulm überhaupt nicht genommen werden, 
daher LBitte um Austausch bei der Landschreiberei. LKA. nach dreitägigem 
Warten ohne Bescheid entlassen. 

1596 Juni 30—Juli 13. LKleiner Ausschuss S. 418—438. 

F. Ansinnen von 6 Monaten Kreis-Türkenhilfe. LKA. bittet noch¬ 
mals. den vielen Auflagen entgegenzutreten, womit Kaiser die ev&ngel. Stände 
erschöpfe, die Rückstände zur LKasse einzutreiben und dabei Zahlung in anderen 
Sorten, als in Bononiem, zu befehlen. Zustimmender f. Bescheid. Erneute 
Zahlungsbefehle im Oktober an die rückständigen Klöster auf LBitte. — Die vom 
Hz. unterstützte Bitte eines Arztes um feste Bestallung als Landesarzt vom 
LKA. als unzuständig abgelehnt. — F. Anfrage, wieviel die L., der es vornehm¬ 
lich zugut komme, zu zahlen bereit sei für Abtuung der Afterlehenschaft. 
LKA. erklärt sie vor allem für vorteilhaft für den Hz., die LKasse für erschöpft, 
sich selbst für unzuständig, aber bereit zur Fürsprache beim LT., dessen Be¬ 
rufung noch verfrüht sei, da des Kaisers Bedingungen noch unbekannt. Hz. 
drängt wiederholt zu vorsorglichen LGeldaufnahmen; ohne Erfolg. — LVergleich 
mit Besigheim auf 2375 fl. LSteuer jährlich. — LBitte um Fortsetzung der 
Revision von Lan d recht nsw. — Herbstordnung von 1596 auf LBeschwerde 
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in den angefochtenen Punkten zurtickgenommen. — Erneute LBitten im Juli und 
Oktober um Unterzeichnung der LGültbrief e für Besigheim; abgeschlagen, weil 
der LBeitrag für Besigheim nicht aus einer ao. LUmlage entrichtet worden sei. 

1597 Febr. 23—März 7. LKleiner Ausschuss S. 439—450. 

LRechnungsabhör. Erneute LBitte um f. Unterzeichnung der LGüit- 
briefe; von besonderer Umlegung des LBeitrages für Besigheim sei nie die 
Rede gewesen. Hz. hat es aber so verstanden; verlangt besondere Umlage oder 
Nachlass der 4000 fl. Zins aus dem LDarlehen. Degenfelds vergeblicher Ver¬ 
mittlungsversuch. L. widerlegt Herzogs Vorwurf, dass sie ihm weniger bewillige 
als seinen Vorgängern. Hz. fertigt die LGültbriefe aus nach 2jährigera Zögern, 
lässt dafür 4000 fl. zurückhalten am dritteiligeu Beitrag des Kirchenguts. — 
LGutachten Uber Handwerksordnungen und über die Verpflichtung Zwiefaltens 
zu Extraordinari-Tiirkenhilfen. — 2. LMahnung wegen Landrechts usw. und 
wegen Teilnahme der Universität Tübingen an Türkenhilfen. — Auf f. Auf¬ 
forderung macht LKA. eine für den Kaiser bestimmte Vorstellung gegen einen 
Durchzug der vom Kaiser geworbenen Wallonen; der Durchzug wird vermieden. 
LSigill der L. übergeben. — LBemühungen um Sammlung der zerstreuten alten 
LUrkanden und Hinterlegung bei Reichsstädten. 

1597 April 12—18. LKleiner Ausschuss S. 450—454. 

Mündliches Ansinnen von 30 Monaten Kreis-Türken hilf e. Vom LKA. 
bewilligt, aber gebeten um Eintreibung der Rückstände der Ämter und bes. 
Klöster und in guten Sorten. — LKABitte gegen die Zurückhaltung von 4000 fl. 
am Dritteiligen Beitrag; vom Herzog abgelehnt. 

1597 Mai 25—Juni 1. LKleiner Ausschuss S. 455-^464. 

Mündliche Proposition Enzlins nach viertägigem Warten des LKA.: In 
Unterhandlung wegen Afterlehenschaft, deren Abtuung mehr in der L. 
Nutzen, ist Sicherstellung der Landesfreiheiten erreicht worden; Hz. fragt, wie¬ 
viel Geld die L. zahlen und wie sie es aufbringen wolle; unter 500000 fl. werde 
man nicht wegkommen; LT. nicht ratsam, aber Berufung weiterer Personen dem 
Hz nicht zuwider. LKA. wiederholt die LBereitwilligkeit zu kräftiger Mit¬ 
wirkung; aber LErklärung unmöglich, solange Vergleich nicht wirklich erreicht 
und die österr. Forderung bekannt ist; zu berufen wäre LGA. mit Zusatz aus 
6 Städten und zwar nach Stuttgart, wo es am bequemsten und am wenigsten 
auffällig. Verstärkter LAusschuss auf Enzlins Rat nach Bebenhausen berufen. 
LKA. interzediert für den, wegen Schmähreden gegen Herzog und Degenfeld, als 
LAdvokat und Hofgerichtsbeisitzer vom Hz. abgesetzten und um 2000 fl. gestraften 
Dr. Joh. Bidembach und erreicht Nachlass von 1000 fl. und Milderung der 
Urfehde. — LSekretar Phil. Ziegler entlassen als f. Oberrats- und Lehensekretar 
(Grund von Enzlin verschwiegen S. 488). 
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1597 Juni 29—Juli 9. LVerstärkter Ausschuss in Bebenhusen 
S. 465—485. 

Für erkranktes LKAusschussmitglied 1 Stellvertreter von dessen Magistrat 
geschickt auf LAufforderung. — Mündliche Proposition Enalind: Afterlehen- 
schaft beinahe verglichen; L. soll dazu 500000 fl. bewilligen als Hauptbeteiligte. 
LOegengründe: LT. hat nicht das Ganze versprochen, sondern nur Assistenz; 
Afterlehenschaft will nicht beseitigt, sondern in Anwartschaft verwandelt werden; 
die österr. Bestätigung der Religion und Landesfreiheiten unnötig, solange das 
Herzogshaus blüht; die österr. Zusage wegen Religion unlauter; zudem wertlos, 
wenn ein Kaiser aus anderem Haus käme; für Bewilligung spricht nur die Ge¬ 
fahr, dass sonst Hz. das Lehen nicht empfangen oder bald verwirken und damit 
gross Unglück übers Land bringen könnte. Enzlin sucht LBedenken auszureden. 
LAntwort: der mit der Anwartschaft behaftete Vertrag allein von Wert für den 
Herzog; L. gleichwohl bereit, die Hälfte zu zahlen, wenn die österr. Zusagen bei 
Religion und Landesfreiheiten klarer und weiter gefasst, auch von Kaiser und 
Reich dahin gewährleistet werden, dass Württemberg bei Zuwiderhandeln Öster¬ 
reichs in die Administration der Kur- und Fürsten der Augsburger Konfession 
komme; auch sollen LAusschüsse von letzter Vertragskonferenz benachrichtigt 
und Zustimmung des LT. Vorbehalten sein. Enzlin und Degenfeld: kein Anlass 
für Hz. zur Zahlung der Hälfte, zumal er wegen des Kirchenguts bei der L. 
mitzahlt; Afterlehenschaft für ihn wenig beschwerlich, ihre Abtuung für ihn 
ohne Vorteil; aller Vorteil auf Seite der L.; für die LBedingungen werde Hz. 
eintreten, wie schon bisher; es werde aber nnr noch schriftlich, nicht mündlich 
verhandelt werden; Hz. erwartet LErklärung ohne Vorbehalt, da die Anwesenden 
Vollmacht besitzen. LEnderklärung beharrt: von Anfang an hat Hz. die Afterlehen¬ 
schaft für ganz beschwerlich erklärt, und für ihn prinzipaliter und mit Recht; vor¬ 
behaltlos zu bewilligen, unmöglich, denn Vollmacht haben nur die 6 vom Zusatz; 
ausserdem der L. unbekannt, wie der endliche Vertrag aussehen und den LBedin¬ 
gungen entsprechen wird, zumal der L. jede Teilnahme am Vertragschluss benommen 
werden will. Erste Fassung dieser LSchrift als zu hart zurückgewiesen, und 
LSekretar Ziegler kommt als Verfasser in Ungnade (482. 518). — LVorstellung 
gegen bewaffnetes Eingreifen in den Strassburger Kapitelstreit; ohne Ant¬ 
wort. — Umlage des Notpfennigs auf 2 weitere Jahre vom verstärkten Aus¬ 
schuss bewilligt wegen Türkengefahr und Afterlehenschaft. — LEntschuldigung 
des LSekretärs Ziegler als Verfassers der LErklärungen und Fürwort wegen 
•einer Entlassung als Oberratssekretärs. — Herzog verlangt die von ihm dem 
Sumer an Pulver verehrten 4 Römeraonate Türkenhilfe durch einen Befehl an 
des Landsehreiber aus der LKasse ersetzt und weigert sich, dazu den LKA. zu 
beruft*. 

1598 Min 6—21. LKIeiner Ausschuss S. 488—503. 

3. LBitte um Beschleunigung des Landrechts usw. LGutachten über 
Haadwerksordnungen. LVorschlag (statt Wahl) des Cannstatter Bm. Speidel zum 
IÄA Mitglied. — LBechnungsabhör. Herzog macht Ausstellungen in der Rech- 
mgsführung, verweigert die Erwähnung seiner Verbindlichkeiten im Abhör» 
Kress, ersetzt diesen durch ein Notabüienbuch, tadelt die LVerehrungen, 
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befiehlt die Verlegung des Rechnungsjahrs von Katharinae auf Öeorgii, verlangt 
und erhält LAuskunft über die Kapitalien der L Geheimen Trühie. — Miss¬ 
verständnis zwischen BM. Mayer vom LKA. und Dr. Matth. Enzlin beigelegt 
nach Übersendung von 50 Goldgulden an Enzlin selbst (Bd. 2, 771) und $ines 
LPokah an Enzlins Schwäher Nik. Varnbüler zur goldenen Hochzeit. — LVor- 
stellung gegen die vom Herzog bewilligte Niederlassung von Juden; bleibt 
unbeantwortet. 

1598 April 24—Mai 8. LKleiner Ausschuss S. 504—521. 

\ ' . 

LRechnungsabhör vom Sttickjahr Januar/Georgii 1578 und LKassen- 
sturz vor dem Herzog selbst. Herzog verlangt nochmals die Wiederbesetzung 
der seit 1593 erledigten Stelle des 2. LEinnehmers; LKA. setzt den bis¬ 
herigen LEinnehmer Seb. Tretsch zur Ruhe und wählt dafür seinen Sohn und 

Gehilfen Wilh. Tretsch und den Bruder des Dr. Matth. Enzlin mit neuem Ein- 

* 

nehmerstaat. LLeibgeding für Seb. Tretsch durch f. Befehl an die LEinnehmer. 
— Auf der Universität Erklärung, an Türkenhilfe nichts weiter schuldig zu 
sein (S. 489), bittet LKA. um Untersuchung, ob wirklich alle Einkünfte mit der 
Ablosungshilfe belegt. — Erfordertes LBedenken an den Oberrat über Fleisch¬ 
mangel und Viehzucht, und entsprechender f. Gemeinbefehl nach wiederholtem 
LMahnen. — Die vom Hz. mündlich begehrte Antizipation der Ablosungshilfe 
oder Geldaufnahme vom LKA. zweimal abgelehnt als wider den Ausschussstaat, 
als zu beschwerlich und als unnötig, da das Afterleh^nwerk doch nicht so¬ 
bald zu Ende komme; dafür f. Gemeinbefehl zu pünktlicher Lieferung nach 
Verfall von L. vorgeschlagen und vom Hz. genehmigt. — LInterzession für 
den (wegen seiner Vorstellung gegen die Juden) des Amtes entsetzten und 
iandesverwiesenen Abt Dr. Luk. Osiander; vom Herzog drohend zurtickge- 
wiesen. — Dem f. Verlangen, den Ziegler auch als LSekretar abzuschaffen, 
sucht LKA. auszuweichen. 

j r. 

1598 Sept. 4—10. LKleiner Ausschuss S. 522—529. 

Abermaliger f. Befehl, Gelder zu richten zur Abkaufung der Af terlehen- 
schaft; benützt zur LBitte um LZusammentritt; benützt zur LVorstellung gegen 
die verfügte Abschaffung des freien Zuges. Darauf LAnzeige, dass 200000 fl. 
auf Katharinae bereitliegen. LKA. verbietet den LEinnehmern Darlehen an den , 
Herzog und Hingabe von Reichsmünze gegen Landmünze; darauf verlangt und 
erhält Herzog vom LKA. selbst 600 Dukaten in Gold geliefert gegen Ersatz 
in SÜbermünzen; doch der Herzog bleibt sie schuldig. Auf dringendes Begehren . 
teils an LKA., teils an LEinnehmer erhält Hz. weiter 600, 900 und 520 fl. in 
Gold u. a. guten Sorten geliefert auf Abrechnung am LBeitrag für die Afte^r* 
lehenschaft — LKA, wegen Universität: nach den eingelaufenenBerichten 
sind nicht alle ihre Güter mit der Ablosungshilfe belegt; LHauptbeg^hren ajher. 
ist, dass die Universität als Corpus mit der Türkenhilfe neben der Ablösung, 
hilfe belegt werde. — LBitte um Fruchtausfuhrverbpt und um Ergänzung 
der Kommunfruchtvorräte; durch f.^ Gemeintefehl erfüllt. ‘. . • j , , 1 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 





XV 


Inhaltsübersicht zu Band 1. 


1598 Nov. 26—Dez. 13. LKleiner Ausschuss S. 530—563. 

Der au! Verlangen des Kanzlers ausführlicher begründeten (sehr unter¬ 
würfig gefassten) LBitfce um Wiederherstellung des freien Zuges beantragen 
die Räte aus Rechts- und Klugheitsgründen zu entsprechen. Herzog lehnt dies 
ab „mit etwas Bewegnis“, weil er den Tüb. Vertrag nur mit seinem Maas 
angenommen. Räte widerlegen dies; die (vom Herzog bezweifelten) vielen 
LSchuldenübernahmen seit dem Tüb. Vertrag betragen über 3 Mill. Gulden, und 
dass diese Schulden nicht rascher abbezahlt worden, habe gute Gründe; Herzog 
möge also seiner L. gnädig willfahren, er habe in der Not keinen besseren Bei¬ 
stand. Kein f. Bescheid. — Matth. Enzlins mündliche, dann schriftliche Propo¬ 
sition: Kaiser will gegen 4—500000 fl. (in Wahrheit 400000—425000 fl.) die 
Afterlehenschaft fallen lassen, nur eine Anwartschaft dem Haus Österreich 
Vorbehalten, alle Religions- und anderen Freiheiten des Landes und der einzelnen 
Körperschaften bestätigen, den Konsens der Kurfürsten beibringen; damit hat 
Hz. der L. alle gewünschten Punkte verschafft und mehr, als sie nach dem 
Herzogsbrief hätte; L. soll darum auch die ganze Vergleichssumme allein zahlen 
durch Anlehen. LKA. bittet, dieses Ansinnen dem allein zuständigen LT. vor¬ 
zulegen, auch dem LKA. zuvor das Verhandelte, besonders den Wortlaut des 
Vertragsentwurfes mitzuteilen zur Erwägung und Berichterstattung an LT. Herzog 
verspricht, den LT. bald zu beschreiben, will diesem selbst die Sache vortragen 
lassen, ohne Vorberatung durch LKA. LKA. soll sich unfehlbar bereit halten mit 
den zunächst zu zahlenden 200000 fl. und zwar in groben Sorten. LKA.: L. hat 
in Bebenhausen nur die Hälfte der Abkaufsumme bewilligt, LKA. kann sich also 
auf mehr nicht einlassen, will aber auf den LT. möglichst einwirken; Bitten, dass 
die, die zahlen sollen, vor Abschluss des Vertrags darüber gehört werden; der 
Eintausch grober Sorten würde viele Tausend kosten, ist zudem in so kurzer Zeit 
nicht möglich. Herzog verweigert abermals Vorberatung durch LKA., Mitteilung' 
des Vertragsentwurfes an LKA. und Vergleichung über den Vertrag mit dem LT.; 
L. habe den Hz. mehr zu respektieren; will L. die ganze Summe nnd den Auf¬ 
wechsel nicht zahlen, so müssen sie, weil die Sache sie mehr betrifft. LKA. 
findet die mitgeteilte kaißerl. Zusage wegen der Religion für ungenügend und 
LGeidz&hlung dafür wertlos, bittet um bindende Zusagen. Räte raten dem Hz. 
treulich zu milder Tr&ktation mit der L.; Herzog beharrt, bereut, sich in dep 
Tübinger Vertrag gefangen gegeben zu haben, und will sich nicht mehr obligieren, 
sondern frei machen. Die darauf dem LKA. abermals angesonnenen 200000 fl. von 
ihm abermals abgelehnt. Räte flehen den Herzog au, mit gutem Bedacht zu handeln. 
Herzog will das bisher getan haben, will der L. nicht zu Fubs fallen, die ihm 
zu allem hin noch Dank und stattliche Ergetzlichkeit schulde. — 4. LBitte um 
Beförderung des neuen Landrechts usw.; darauf Kanzler Aichmann als Referent 
fürs Landrecht aufgestellt. — LBitte um Bescheid wegen des zum LKAMitglied 
voigeschlagenen Bin. Speidel; unbeantwortet — Anmahnen der Räte, den Ziegler 
ataLSekretar abzuschaffen; Gegeneingabe Zieglers und des LKA., dem Herzog 
von den Räten nicht vorgelegt, um Härteres für Ziegler zu,vermeiden. — Der 
frühere Oberrafc Dr. Ulr. Broll zum LAdvokaten gewählt und die von Broll 
bedungene Bewilligung des Herzogs erbeten; unbeantwortet. — Herzog verweigert 
der L. die yoa Zwiefalten endlich bezahlte Türkenhilfe. — Die vom RTag 
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1598 bewilligten 60 Monate Türkenhilfe nicht dem LKA. aagesonnen, 
sondern den LEinnehmern abgefordert — Hofgericht bittet am Besoldungs¬ 
addition; von Herzog und L. unerledigt. 


Band 2. 

1599 Januar 30—März 24 LKAusscbuss, dann Landtag S. 8—160. 

* 

Rentkammer verantwortet sich gg. Hz., sie habe die Gesetzwidrigkeit der 
Aufhebung des Freien Zugs nicht verschwiegen, doch der Hz. habe über den 
Tübinger Vertrag gescholten. Auf neues LAnmahnen verspricht Herzog Wieder¬ 
herstellung des Freien Zugs, schreibt dies aber nicht aus. — Da Kaiser auf 
Zahlung der ersten 200000 fl. der vereinbarten Abkaufsumme der Alterlehen- 
schaft dringt, beruft Hz. auf Enzlins Bat den LKA. zur Äusserung vor Abgabe 
der Enderklärung an den Kaiser und auf 5 Tage später den Landtag mit Amt¬ 
leuten. Der LKAusschuss erhält die Bestimmungen des Prager Vertrags über 
Versicherung der Religion und der Landesfreiheiten mitgeteilt und erläutert. — 
Brotl vom Hz. als LAdvokat zugelassen. — Speisung bei Hof den LAusschüssen 
und allen Prälaten während des ganzen LT., den übrigen LTMitgliedern dreimal 
bewilligt. — LTEröffnung durch den Hz.: Bericht über die im Prager Ver¬ 
trag erzielte Sicherung der Religion und der Landesfreiheiten bei Eintritt der 
Anwartschaft; f. Ansinnen, die ganze Abkaufsumme von 400000 fl. und von 
1000 Zentner Pulver zu bezahlen. (Vom Pulver auf dem LT. nicht weiter die 
Rede.) — LT. bestätigt nur mit Stimmenmehrheit die LAusschüsse, (zeigt 
sich auch sonst unzufrieden mit ihnen); duldet von den Amtleuten auch die auf 
dem LT., die nicht von der L. sind; wählt Vorberatungsausschuss. — Beim 
Prager Vertrag erklärt LT. die Versicherung der Religion und der Landesfrei¬ 
heiten für ungenügend. Hz. erklärt die LBedenken für unerheblich, aus Ver¬ 
zögerungen drohe Abbruch der Verhandlungen. LT. befürchtet bei Misslingen 
des Vertrags Verweigerung des Lehenempfangs durch den Hz. und Krieg, bittet 
daher nur noch um einige leichte Vertragsänderungen im Religionspunkt und 
bewilligt das 1. und 8. Ziel der Abkaufsumme mit 250000 fl. (=* 5 / 40 ) in Land¬ 
münze. Dass 8. Z. an der Abkaufsumme des Passauer Vertrages die L. nur **/*> 
bezahlt hat, bemerkt nicht der LT., sondern die f. Räte. — 1. Reihe der LTGra- 
vamina vorgelegt (gg. Strafverfahren wider den Tüb. Vertrag, gg. das f. Eisen¬ 
monopol, für endliche Revision der Wildererkonstitution). F. Räte raten dem 
Hz. ab von Strafverfahren wider den Tüb. Vertrag, zumal dieser mit dem kaiserl. 
Recht übereinstimme. Hz. beharrt auf Strafen nach seinem Gefallen; den Tüb. 
Vertrag habe er nur mit seiner Mass bestätigt. — Beim Prager Vertrag ver¬ 
spricht Hz. einen Versuch zp. den vom LT. gewünschten Änderungen, beharrt 
auf LBezahlung der ganzen Abkaufsumme und auf Bezahlung in Reichsmünze. 
— LT. erbittet Erledigung der 1. LGravamina als Voraussetzung der LEr- 
klärmig über die Abkaufsumme. LT. übergibt 2. Reihe der LTGravamina (gg. 
Verringerung der Kjosterschulen auf 4, Collegium Dl., verweigerte Herausgabe 
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der vom Hz. eingezogenen Türkenhilfe Zwiefaltens, Wildschaden, Holzmangel, 
neue Weberzunft, Aufdrängung neuer Bürger, Erhöhung der Handwerkstazen; 
Mangel beim Bofgericht). F. Räte raten zu f. Entgegenkommen bei den 1. Gra- 
vamina. Hz. tadelt sie darum; LT. sei nicht wegen Gravamina beschrieben. 
F. Bescheid auf die LGravamina: zustimmend bei Freiem Zug und Strafprozess, 
abweisend bei Klosterschulen und Collegium 111., aussetzend beim Eisenmono¬ 
pol; von der Zwiefalter Türkenhilfe will Hz. die bezahlten 1000 fl. als Entschädi¬ 
gung behalten, die künftigen 3000 fl. der L. abgeben. LT. rechtfertigt den ge¬ 
rügten Vortrag der Gravamina, verspricht das 1. und 3. Ziel Prager Vertrags 
in Reichsmünze zu zahlen, das 2. Ziel mit 15000011. aber dann, wenn im Vertrags¬ 
entwurf nur 2 Worte geändert, über die LGravamina gn. Antwort zugesagt und 
die LDarlehen von März und November 1598 mit 80110 fl. auf das 2. Ziel an¬ 
gerechnet werden. — LGravamina 3. Reihe vorgelegt (gg. Vorenthaltung des 
Zinses aus LDarlehen von 80000 fl. für Besigheim; gg. die ohne Angabe von Grün¬ 
den geforderte EntlassungdesLSekretars Ziegler, Erneuerung des in 1600 ablaufenden 
kaiserL Zollprivilegs). Weitere eingekommene Gravamina vom LT. beraten, aber 
zurückgestellt. — LT. bewilligt 3. Verlängerung des Notpfeunigs um 2 Jahre. — 
F. Räte geben ihr Gutachten gg. die Mängel beim Weberwerk. Hz. erklärt 
es für gut und diejenigen für Knöpfe, die das nicht einsehen; einzelne Räte 
sprächen wider besseres Wissen. F. Räte raten, bei den Gravamina entgegen¬ 
zukommen, da Prager Vertrag in Wahrheit dem Hz. vorteilhafter als der 
L., die LÜbemahme der ganzen 400000 fl. daher ein grosses Opfer; beim Weber¬ 
werk haben sie nnr gg. die Mängel, nicht gg. die Sache gesprochen. Hz. will 
dies selbst untersuchen, da Räte solche hohe Sachen nicht verstehen. — Hz. auf 
die 2. u. 3. LGravamina wegen Zolls ablehnend, wegen Handwerktaxen und 
Zinses aus 80000fl. LDarlehens zustimmend, in übrigen Punkten unverbindlich; 
auf Zieglers Entlassung tadelnd beharrt und J. B. Sattlers Wahl verlangt. — 
LFurbitte für Erneuerung des Reutlinger SchinnVertrages; unterstützt von 
den f. Räten; aber z. Z. abgelehnt vom Hz., der nie gut Reutliugisch gewest. 
— Beim Prager Vertrag verlangt Hz. auf karnerl. Begehr sofortige LZahlung 
des 1. Ziels. L. bringt es nicht zusammen, da Zahlung in Landmünze und die 
s. Z. zugesagte Anrechnung der LVerauszahlung von 15 546 fl. verweigert wird, 
die Kirchengutsrückstände nicht eingehen, von der neuen Steuer wenig voraus¬ 
bezahlt wird, LAnlehensversuche misslingen. Vorwürfe der f. Räte deshalb, vom 
LAusschus8 widerlegt LT. bewilligt auch das mittlere Ziel, doch in Landmünze 
und unter Aufrechnung der 80110 fl. LDarlehen und nur bei Eingang der Kirchen- 
gntsriickstände. — LT. erbittet dagegen besseren Bescheid bei den LGravamina 
betr. Eisenmonopol, Klosterschulen, Collegium 111. und Zoll; lässt dem Hz. 
1000 fl. an Zwiefaltens Türkenhilfe und 12 000 fl: rückständigen Zins am Besig- 
heimer Darlehen nach; bittet um Ersatz des den KlöBtern Entzogenen. — 
F. Endbescheid nimmt die Bewilligung des 2. Ziels in Reichsmünze an, gestattet 
daran den Abzug der vorgeschossenen 15 546 fl., erklärt den Abzug der 80110 fl. 
z- Z. fiir unmöglich, gestattet aber allmählichen Abzug am LLandschreiberei- 
beitrag, bewilligt Befehl zu sofortiger Zahlung der Kirchengutsrückstände und 
zur Aufbringung weiterer Summen als Darlehen durch Klöster, Städte und Uni¬ 
versität; 5. Klosterschule bewilligt. — Entwurf des LAbschieds der L. mit- 
gcteilt. L Anstände dabei und Verhandlungen darüber mit den f. Räten. Diese 
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erklären für unmöglich die Steuervorerhebung bei den Klöstern, den Abzug der 
15 646 fl. LVorschusses, den allmählichen Abzug der 80110 fl. LDarlehen, be¬ 
harren auf der vom LT. nicht bewilligten Zahlung des 2. Zieles in Reichsmünze 
und auf Portdauer der Zollerhöhung; den Tüb. Vertrag wolle Hz. im LTAb- 
schied nicht genannt. LT. widerspricht mündlich und schriftlich. Zorn dee Hz. 
über die L. trotz allen LBewilligungen und Vorwürfe gg. die Bäte. Hz. verlässt 
Stuttgart. F. Bäte zeigen, wie ungemein weit sie die L. getrieben, und raten 
beim Tüb. Vertrag zu willfahren. Erneute f. Weigerung. Erneute Vorstellungen 
der L. und der Bäte. Vom Hz. abgelehnt unter Vorwürfen gg. die Bäte. Auf 
deren und der L. abermalige Vorstellungen gestattet Hz. die Nennung des Tüb. 
Vertrags im LT Abschied. Dessen Verkündigung. LVerwahrung gg. die darin 
aufgenommene LZusage der Zahlung des 2. Zieles in Beichsmünze. — LEingabe 
wegen Wollpreis, Tuch- und Engelsaitweberei; unerledigt. — LKA. kooptiert 
den Uracher Hofmann in LKA. statt des vom Hz. bisher nicht genehmigten 
Cannstatters Speidel, desgl. 2 Mitglieder in LGA. Hz. genehmigt dies, die LWahlen 
nur als Vorschlag behandelnd. — Neuer LAusschussstaat. — Formloses Ende 
des LT. — LKlagen über ülr. Varnbüler. — LAnbringen wegen besserer f. Haus¬ 
haltung; ohne Antwort. — Ende von Zieglers LTätigkeit. — L. zahlt das 
1. Prager Vertrags-Ziel am 18. April (statt 16. März) mit Hilfe von 40000 fl. 
unverzinslichen Darlehens der Reichsstadt Ulm, unter grossem Kursverlust. 

1599 Mai 10—20. LKAuaschuss S. 161—176. 

Hz. beharrt auf Weberzunft und Wirkheller; bietet Leinwandmonopol 
der L. an. Vom LKA. abgelehnt als wider Ausschussstaat. — LERechnungs- 
abhör. — Scheitern der Versuche, den Prager Vertrag im Religionspunkt 
zu verbessern. Geldbeschaffung fürs 2. Vertragsziel (und für mehr als 100000 fl. 
Türkenhilfe): Hz. verbietet der L., durch ihre Abgeordneten die erforderlichen 
Reichsmünzen in Ulm einzuwechseln wie bisher. L. bittet den Hz. um Mitunter¬ 
zeichnung der Schuldbriefe für die LAnlehen, um Eintreibung des Rückstands und 
der schon auf Jakobi verlangten neuen Steuer der Klöster, um Aufrechnung des LVor- 
öchusses von 15546 fl. und um Erlaubnis, 80000 fl. in Ulm in Reichsmünze umzu¬ 
wechseln. — Hz. erteilt teils unwillige und unklare, teils abweisende Antwort ; vor¬ 
enthält derL. das ihr bestimmte Original des inzwischen ausgefertigten Prager Ver¬ 
trags; f. Mitunterzeichnung der LSchuldbriefe über ein Jahr verzögert, LKA. bezahlt 
auf kais. und f. Begehr das 2. Vertragsziel 2 Wochen vor Verfall. — Hz. tadelt, 
dass LKA. den J. B. Sattler noch nicht zum LSekretar angenommen, und 
droht, andere zum LKA. verordnen zu lassen. — LKA. begründet die Nichtwahl 
Sattlers; Veränderung der Ausschussmitglieder sei Sache gemeiner L. Hz. be¬ 
fiehlt, ohne Verzug zu gehorchen; missfällige Ausschusspersonen werde er nicht 
dulden. 

1599 Septbr. 12—16. LKAusschuss S. 177—187. 

LEonsens zum Prager Vertrag; der stark verklauseinde LEotwurf durch 
den schlechthin zustimmenden Enzlins ersetzt mit Zustimmung des LEA., der 
des Hz. Deckung gg. daraus drohende Vorwürfe des LT. erbittet. J. B. Sattler zum 
LSekretar vom LEA. gewählt; seine Amtsbefugnisse durch neuen Amtsstaat 
eingeengt. 
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1599 Dezbr. 3—9. LKAnsschuss S. 188—196. 

LKA. während des Hz. Abwesenheit in Italien beschrieben zu der vom 
Kaiser verlangten Änderung des LKonsenses zum Prager Vertrag und zur 
Herausgabe der vom Kaiser zu bestätigenden Landesfreiheiten. LBedenken da¬ 
bei; von Enzlin und Tholde ausgeredet. LKA. stellt den LKonsensbrief nach 
dem kaiserL Verlangen aus, zur Abschneidung von Zweifeln mit einem kleinen, 
von Enzlin vorgeschlagenen Zusatz, der aber hinterher auf Widerspruch der 
kaiserl. Räte und Begehren der f. Räte vom BM. von Stuttgart und dem LAd- 
vokaten allein wieder zurückgenommen wird. LKA. schiesst 2500 fl. Reichs- 
münze vor zur Reise der L Gesandten an den kaiserl. Hof. — LKA. antwortet 
ausweichend auf mündl. Ratserholung Markgröningens wegen des Weberanwalts 
Huldenreich. 

1600 März 26—28. LKAnsschuss S. 197—200. 

LKA. vom Hz. berufen auf Bitte der LEinnehmer in LRechnungssachen. 
— 3 Monate Kreis-Türkenhilfe, dem LKA. angesonnen und von ihm be¬ 
zahlt — Den Anteil Zwiefaltens an dieser und der früheren Türkenhilfe 
kann LKA. nicht erreichen. — Hz., der noch in Italien reist, erklärt sich ausser- 
stand, den LVorschuss von 15 546 fl. versprochenermassen auf das 3. Ziel Prager 
Vertrags aus der Landschreiberei zu zahlen. LKA. beharrt, weil unentbehr¬ 
lich; wird abgespeist mit der Aussicht künftigen Abzugs am LLandschreiberei- 
beitrag. 

1600 Juni 2—13. LKAnsschuss S. 201—213. 

LERechnungsabhör. — LKA. schildert dem Hz. den traurigen Kassen¬ 
stand und die Unmöglichkeit der LSchuldentilgung und bittet um Zahlung der 
Klosterrückstände und der 15 546 fl. LVorschusses, sowie um künftige Verschonung 
mit so grossen Ausgaben. Hz. verspricht Abhilfe beim Klösterausstand, verlangt 
frühere Rechnungsabhör, mahnt an die Beseitigung der ungleichen Steueranschläge, 
unterzeichnet eigenhändig den Abhorrezess. — LKA. schiesst dem Hz. weitere 
6000 fl. vor gg. Wiederersatz am letzten PragcrVertrags-Ziel von 50 000 fl. 
LKA. beschliesst, dieses vom Kaiser gemahnte Ziel erst zu zahlen, wenn der Konsens 
der Erzherzoge und der Kurfürsten beigebracht. Gleichwohl zahlen LEinnehmer 
in Abwesenheit des LKA. 20000fl. daran auf f. Befehl. Hz. unterzeichnet 
die LSchuldbriefe der für das Prager Vertragsgeld aufgenommenen Anlehen gg. 
Ausstellung eines LSchadlosbriefes. — Der verhaftete M. Jak. Frischlin klagt über 
die Missbrauche und Mängel beim Weberwerk und erbittet sich LInterzession; 
vom LKA. zurückgestellt, da frühere LInterzessionen vom Hz. wenig respektiert 
worden. Hz. lässt dem LKA. die ungleichen Reden über das Weberwerk münd¬ 
lich widerlegen, und die neue WeberO. mitteilen. LKA. nimmt nicht Stellung, 
sondern bittet, bei Städten und Ämtern Bericht einzuziehen. 

1600 Novbr. 11—25. LKAusschnss, dann LGAusschuss S. 214—233. 

LKA. auf seine Bitte vom Herzog beschrieben in LKassensachen. — Kaiserl. 
Bestätigung der Landes- nnd Religionsverfassung, Ende Oktober ausgefertigt, 
Tom Hz. dem LGA. in feierlicher Sitzung übergeben. Thdde berichtet über seine 
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schwierigen und erfolgreichen Bemühungen bei Ausbringung der kaiserl. Be¬ 
stätigung. LKA. beschenkt deshalb ihn, sowie Enzlin und Eammersekr. Sattler. 
Tholde unzufrieden mit dem Empfangenen. — Auf LBitte ergeht f. Gemeinbefehl, 
die Zahlung der Zölle in Reichsmünze zu fordern und das Auswechseln der 
guten Sorten bei den ankommenden Fuhrleuten zu verhindern. — LVorstellung 
gg. das Webereiwerk vorbereitet durch LUmfrage bei den Ämtern. — LBe- 
denken gg. die Entwürfe von Färb er 0. und HuterO. — Kanzler Aichmann 
berichtet dem LKA. über den Stand der Landrechts-Revision. 

1601 Juni 3—8. LKAusschuss S. 239—242. 

LRechnungsabhör. Hz. will künftig keine LGültbriefe mehr mit¬ 
unterzeichnen. — Kanzler Aichmann teilt dem LKA. die Gründe seines Über¬ 
trittes in kursächs. Dienst mit. — Neue Kreis-Ttirkenhilfe von 20 RMonaten, 
vom Hz. unmittelbar den LEinnehmern zu zahlen befohlen. Wegen ihrer und 
wegen der sich häufenden LBeschwerden bittet LKA. um Berufung des LVer- 
stärkten Ausschusses zur Weiterbewilligung des Notpfennigs; vom Hz. be¬ 
willigt. 

1601 Juni 23—Juli 9. LKAusschuss, dann Verstärkter Ausschuss 
S. 243—282. 

LKAusschuss lässt wegen übler Erfahrungen alle Erschienenen Verschwiegen¬ 
heit geloben. Verstärkter Ausschuss beschliesst Verlängerung des Vorrat geldes um 
noch 2 Jahre wegen Prager VertragBgelder und Türkenhilfen. Vom Hz. genehmigt. 
— LFürsorge für Fortführung der Landrechts-ReVisionen nach Aichmanns 
Weggang. LBeschenkung Aichmanns. — LBitte um Abgabe der seit 1594 zur 
Landschreiberei erhobenen Türkenhilfen der Schertierischen Lebensflecken; 
ohne Antwort — LBitte um Gestattung des'Rechtswegs an Göppingen gg. 
Kl. Adelberg; hat Erfolg. — LBeschluss: die ihm neu vorgetragenen Spezial- 
Gravamina sollen von den Klagenden selbt, die übrigen vom Ausschuss dem 
Hz. angebracht werden. LAnbringen der ailg. Gravamina über Leineweberzunft, 
Wollentuch-, Engelseitweber- und FärberO. u. a. beschwerliche Handwerksord¬ 
nungen mit Wirkheller u. a. vertragswidrigen Schatzungen. LAnbringen der 
Spezialgravamina wegen Eisenmonopol, Fuhrfronen, neuer Schiess- und Seiten¬ 
gewehre der Untertanen, Wildschaden, Schäferübergriffe u. a. Hz. weist diese 
Spezialgravamina ab als unnötig; die Untertanen sollen zuerst ihm klagen, statt 
zum Ausschuss zu laufen, der alles reformieren wolle; nur auf Unterdrückung 
der Wilderer dringe dieser nicht. LAusschuss mahnt die Antwort auf die General- 
gravamina und stellt die Spezialgravamina indes zurück. F. AntwortAus¬ 
schuss sei dazu nicht beschrieben; auch sei erst Bericht einzuziehen. Verst. 
Ausschuss zieht heim, nachdem er um baldige Wiederberufung gebeten, die Bitte 
um Abstellung der Gravamina wiederholt, und den LKA. mit ihrer weiteren Be¬ 
treibung beauftragt hat. LAusschuss verweist Waiblingen seine unbegründete 
Wildschadenklage, die ihm einen Verweis des Hz. eingetragen. Hz. weist die 
LKlagen wegen Schaugeld und Handwerksordnungen ab, da er dazu berechtigt; 
wollte L. ihm seine Rechte entziehen, so wäre er gemüssigt, ein anderes zu 
suchen. Hz. beauftragt Huldenreich mit Vorschlägen zur Änderung der WeberO., 
ausgenommen Wirkheller. 
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1601 Septbr. 28—Oktbr. 11. LKAusschuss S. 283—303. 

LKA. vom Hz. berufen zur Mitberatung Delegierter der L. über die Klagen 
gg. die LeinweberO., obwohl Hz. allein dazu zuständig. — LKA. will selbst, nicht 
durch Delegierte verhandeln und lehnt die Mitwirkung ganz ab, als die Propo¬ 
sition ergibt, dass Wirkheller von der Beratung ausgeschlossen; wiederholt 
schriftlich die Klagen über Weberlohn und Wirkheller, bittet auch um Handwerks¬ 
tuen nach Ämtern, statt fürs ganze Land, gemäss jüngstem LTAbschied. Hz. 
gibt in letzterem nach, lässt besonders SchwarzfärberO. und WollweberO. ganz 
fallen *, Leineweberwerk sei gut, Unebenheiten des Anfangs sollen ja jetzt ab¬ 
gestellt werden; Wirkheller keine unerlaubte Schatzung, Hz. will Untertanen 
nicht unbillig beschweren. Enzlin legt dem LKA. die guten Absichten des Hz. 
mündlich näher dar; Abstellung des Wirkhellers nur möglich gg. Übernahme 
L Schulden. LKA. begründet die Unzulässigkeit des Wirkhellers; Schuldenüber¬ 
nahme beim LT. zu suchen, aber kaum erschwinglich wegen bisheriger hoher 
Leistungen und schlechten Frucht- und Weinertrages. Einzelne Weber zugunsten 
von WeberO. und Wirkheller; von Huldenreich glossiert, vom Hz. dem LKA. 
mitgeteilt. Dessen Gegenan bringen. — Ansinnen eines LBeitrages zum Ttib. Con- 
tubernium vom LKA. als unzuständig abgelehnt. —LGutachten in F1 eisch- 
sachen. — Prinz Joh. Friedrichs Ansinnen eines wiedermaligen LReise- 
beitrages; abgelehnt — Letzte 30000 fl. am Prager Vertrags-Geld nach 
Einkommen des Konsensbriefes Erzhz. Ferdinands von L. ganz bezahlt, da Hz. 
den Abzug des ^Vorschusses von 21546 fl. wieder für unmöglich erklärt 

1602 Mai 28—Juni 6; Juni 25—29; Juli 9—12. LKAusschuss 
S. 304—320. 

Neue Kreis- Türken hilf e von 40 RMon. vom Hz. den LEinuehmern an¬ 
gesonnen und von ihnen mit 43 872 fl. bezahlt — LERechnungsabhör. Hz. be¬ 
fiehlt abermals, die LEBechnung schon in der ersten Woche nach Ablauf des 
Rechnungsjahres abzuhören. — Wegen Missjahres zahlt der LKA. den Städten 
and Ämtern Darlehen zum Prager Vertrags-Geld heim. Er bittet, da f. Oberrat 
«*s unterlässt, den Hz. um schärferes Vorgehen gegen das Übermass in Gastungen, 
Kleidung und Tänzen; ohne Erfolg. — Nach Erneuerung des Württ Schirm- 
Tcrtrages mit Reutlingen nimmt LKA. Reutlinger Urkunden nur mit Erlaubnis 
des Hz. in Gewahrsam. — LKA. lässt einige schon 1583 inkorporierte Orte 
jetzt erst mit der Ablosungshilfe belegen. Beim Web er werk bittet LKA. um 
baldigen willfährigen Bescheid. Hz. vertröstet auf später und will LKA. heim¬ 
schicken. Dieser bittet zuvor nochmals um Beschleunigung und interzediert 
mit Erfolg für die Botnanger, denen das Bleichen zugunsten der Uracher Bann¬ 
bleiche verboten worden. Hz. sinnt dem LKA. 20 000 fl. LDarlehen an zum Er¬ 
werb von Alten8teig und Liebenzell. LKA. kommt dazu ohne f. Berufung 
nach Stattgart; bittet für Altensteig keine inkorporierten Stücke hinzugeben; 
lehnt als unzuständig das Darlehen ab. — Enzlin meldet dem LKA. die da¬ 
durch erregte Offension des Hz. gg. die andankbare L. und rät entgegenzu- 
kommen. Hz. beharrt anf dem Darlehen ob periculum in mora und verspricht 
dem LKA« Deckung gg. den LT. LKA. lässt die 20000 fl. auszahlen und schränkt 
die bereits beschlossene LSchuldentilgnng ein, was Hz. auch wegen bevor¬ 
stehender neuer RTürkenhilfe verlangt. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



XXII 


Inhaltsübersicht zu Band 2. 


Digitized by 


1602 August 24—Septbr. 1. LEAusschuss S. 321—332. 

Ohne f. Befehl zusammengekommen mahnt LEA. an den vertrösteten Be* 
scheid wegen Leineweberei nsw. Hz.: die Berichte stehen teilweise noch 
aus; die Abgaben keine unerlaubte Schatzung; eigenes Bleichen des Hausbrauches 
gestattet. — Erforderte LBedenken über Verbesserung der Viehzucht. Des LKA. 
Fürsorge für die zerstreuten LFreiheitsbriefe. 

1603 Febr. 28—März 5. LEAusschuss S. 333—337. 

Beschwerde der Wollenweber wegen Beiziehung zur Leine-Weberzunft 
ist gehoben; neu die wegen des Schaugeldes oder Wirkhellers von der Wollen¬ 
weberei. — L Vorbereitung der Bechnungsabhör. — BM. Cal wer zur Zahlung’ 
seiner Schuld von 400 fl. vom LEA. aufgefordert unter Androhung der Suspen¬ 
sion als Ausschussmitgliedes. — Eirchenrat fragt beim LAdvokaten an, ob auch 
die Klosterhintersassen mit dem freien Zug von Leibeigenschaft frei werden. 

1603 Mai 23—Juni 4. LEAusschuss S. 337—350. 

LRechnungsabhör. — Herzog verlangt durch M. Enzlin die L M i t v e r- 
schreibung für eine ziemliche Summe Oeldes zur Erweiterung des Herzog¬ 
tums. Vom LEA. als unzuständig abgelehnt. LBitte, den Verstärkten Ausschuss 
zu beschreiben zur Weiterbewilligung des Notpfennigs, vom Hz. bewilligt. 
Enzlin macht des Hz. Zustimmung zum Notpfennig abhängig von LBewilligung 
von 30 000 fl. und droht mit der Kassation der vom Hz. der L. ausgestellten 
Mitverschreibungen, wenn nicht LEA. sich auch für ihn mitverschreibe. 
LEA. lehnt als unzuständig beides nochmals ab. — Des LEA. Kooptation des 
BM. Epplin erhält des Hz. Placet. L Verweis an Kirchheim u. T., dass sie sich 
im Entwurf einer TucberO. zur Zahlung eines Schaugeldes bereit erklärt haben. 
— LGutachten wegen GürtlerO., GlaserO., TucherO. und EngelsaitweberO., 
desgl. für die von Grenzämtern erbetene Gestattung höherer Tarifierung von 
Münzsorten. — Hz. zieht die vom LEA. erbetene Türkensteuer der der L. 
nicht inkorporierten Orte wieder zur Landschreiberei ein. 

1603 August 1—17. LEAusschuss, dann Verstärkter Ausschuss 

8. 351—372. 

Im Hinblick auf Enziins Ansinnen lehnt der Verstärkte Ausschuss die 
Weiterbewilligung des seit 1591 bezahlten Notpfennigs ab trotz Fortdauer 
der Türkenhilfe; Hz. lässt es dabei bewenden. — Verstärkter Ausschuss macht 
Vorstellungen wegen der Leineweber0. u. a. Ordnungen, wegen Zw&ngs- 
bleiche, Wirkheller, Scbaugeld, Stuhlgeld und Webertaxe, desgl. Erhöhung de« 
Umgelds, gegen Beschränkung der Freiheiten der Waldgedingsorte. Hz. 
antwortet in allem abweisend. Der allein zurückgebliebene LGA. ruft die „Ge¬ 
heimen und Oberen Räte“ um Hilfe an. Ohne Antwort. Die Türkenhilfe der 
Schertlinschen Lehenflecken zum 4. Mal für die LEinnehmerei erbeten. Ohne 
Antwort. — Murrhardts Glockenklage zur f. Kanzlei verwiesen. — Leihen auf 
Wein (Weinrechnung) auf LBitte den entfernteren Ausländem verboten. 
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1603 Not. 21—30. LKAusschuss S. 373—380. 

Der Tön selbst zusammengekommene LKA. in terzediert beim Hz. gegen 
die Vertauschung von Rhodt, Malsch und Langensteinbach an Baden, mahnt 
bei den Geheimen und Oberrfiten wegen der Webereibeschwerden. Ohne 
Antwort. — LKA. fordert vom Kanzler Aichmann die Akten über das Land¬ 
recht zurück. A. will alles zurückgeben; LKA. lässt’s beruhen, weil nach dem 
Stand der Arbeiten entbehrlich. — Auf Befehl des Hz. an die Rentkammer leiht 
L. 6000 fl. zum Viehkauf für den Hofbedarf gegen Wiederersatz aus dem Kirchen¬ 
kasten binnen 8 Wochen, (aber nach 14 Monaten noch nicht ganz ersetzt). 

1604 Juni 4—18. LKAusschuss S. 383—393. 

LEäonehmer leihen auf f. Befehl dem Hz. 6000 fl., die erst nach 2 Jahren 
heimbezahlt werden. —LERechnungsabhör. — Auf f. Befehl, den BM. Gerwick 
aus dem LKA. zu tun und dafür einen andern zu nominieren, fragt LKA. nach 
dem Grund und bittet, den G. im Ausschuss zu belassen oder ihm Gelegenheit 
zur Verteidigung zu geben. Herzog rügt dieses hochtrabende Anbringen, da 
LKA. die gegen Gerwick schwebende Injurienklage aus dem Geschrei kenne. — 
Hz. fragt, was LKA. für Inkorporation von Schnaidt und Kl. Reichenbach 
zahle. LKA. erklärt sich für unzuständig. — LKA. mahnt Landhofmeister und 
Räte an Antwort wegen der zweimal vorgetragenen Beschwerden und bittet, 
da diese zunehmen, den Herzog um Beschreibung des LGA. ohne Angabe des 
Grundes. Vom Hz. bewilligt, wenn die Zusammenkunft wegen der Inkorporation 
geschehe und wegeD Heiratsgut und Hochzeit seiner ältesten Tochter. Darauf 
trägt LKA. selbst dem Herzog die Beschwerden wegen des Umgelds vor. Un¬ 
beantwortet. — LGutachten über mehrere Handwerksordnungen, teilweise ab¬ 
lehnend. — Da Hz. bemerkt, er sei nicht schuldig, dem LKA. das Essen zu 
Hof zu reichen, speist LKA. von da an im LHaus. 

1604 August 4—8 und 16—21. LKAusschuss S. 393—399. 

Herzog lädt den LKA. zur Hochzeit seiner ältesten Tochter nach 
Dresden und verlangt das Erscheinen zweier LAbgeordneten. LKA. kommt ohne 
Beschreibung des Hz. zusammen; zahlt die 32000 fl. Fräuleinsteuer; untersagt 
aber den LEinnehmern eigenmächtige Darlehen an den Herzog und schlägt 
das darauf vom Hz. ihm angesonnene Darlehen weiterer 12 000 fl. zur Dresdener 
Hochzeit ab als unzuständig. Hz. verzichtet auf das schlechte Geld, rügt aber 
solch ungereimtes Abschlagen, das den LVersprechen bei Abtuung der Afterlehen¬ 
schaft widerspreche. — LKA. mahnt bei Landhofmeister und Räten wegen der 
Beschwerden an. — Abt Stecher und BM. Chf. Mayer reisen zur f. Hoch¬ 
zeit nach Dresden und übergeben ein LHochzeitgeschenk um 1116 fl. 

1604 Nov. 21—29. LGAusschuss, dann LKAusschuss S. 403—405. 

LGA. vom Hz. beschrieben und durch Kammersekretar Sattler gefragt, 
wasL. für die Inkorporation der neu erkauften Orte erstatte. LGA. erklärt 
den LT. allein dafür zuständig und wird entlassen. — Dem LKA. zeigen Land¬ 
hofmeister und Räte an: auf ihren Vortrag der ersten LBeschwerden habe 
Hz. geantwortet, er habe sie dazu nicht angestellt; da auf ihr Anbringen weiterer 
LBeschwerden der gleiche Verweis und ein Misstrauen des Hz. gegen seine 
Bäte zu besorgen sei, sei weiteres Anbringen auf LT. zu verschieben. 
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1605 Jan. 6—26. Landtag; 27—81: LGA. dann LKA. S. 405-450. 

LT. ohne Amtleute, eröffnet durch Landhofmeister, Kanzler und Geheimen 
Kat im Auftrag des (durch Fürstenbesuch) verhinderten Herzogs. 2 f. Pro po¬ 
sitionspunkte: Erbieten, Schnait, Kl. Reichenbach, Rodt b. Freudenstadt, 
Marschalkenzimmern und die Stemeckischen Lehenflecken gegen Geld zn in¬ 
korporieren; f. Begehr, 101546 fl. LGuthabens nachzulassen als Ersatz 
für des Hz. Aufwand bei der Afterlehenschaft. Herzog verlangt ausserdem, 
LT. solle ohne Vorberatung der Ausschüsse verhandeln, und nichts 
anderes als die Propositionspunkte. — LTMitglieder während des ganzen 
LT. bei Hof gespeist. — Die resignierenden Ausschüsse vom LT. einhellig be¬ 
stätigt (auch der als LTAbgeordnete anwesende Gerwick). — LT. beschliesst doch 
Bestellung eines Vorberatungsausschusses und Anbringung der Gravamina; 
verbindet sich zur Verschwiegenheit namentlich über die einzelnen Vota. — LT. 
bittet den Hz. um Annahme und Beantwortung der LGravamina vor Beant¬ 
wortung der f. Proposition nach altem Herkommen und Inhalt der Gewälte. — 
Auf wiederholte mündliche Vorstellungen Enzlins (dem bereits offendierten Hz. 
nicht so stark vor den Kopf zu stossen, die Gravamina sollen nicht ausgeschlossen 
sein, aber vor Beantwortung der Proposition könnten die f. Deputierten das erste 
LT Anbringen dem Hz. nicht vorlegen), ergeht LT. Antwort auf die Propo¬ 
sition: 1. Geld für die angebotenen Inkorp. wird abgelehnt, weil die Orte teil¬ 
weise noch strittig, teilweise mit (unveräusserlichem) Klostergut erworben sind, weil 
die Bezahlung von Geld für Inkorporationen (ausser bei Besigheim) früher nie 
geschehen, weil das LEinkommen dazu nicht bestimmt ist, auch dazu nicht hin¬ 
reicht, endlich weil das neu Inkorporierte im Falle österreichischer Nachfolge 
doch nicht beim Land bleibe; 2. die Abkaufung der Afterlehenschaft ist vom 
LT. mit 400000fl. reichlich bezahlt; da zudem den Hauptvorteil davon der Hz. 
und seine Nachkommen haben, wird das erst nach 6 Jahren gestellte weitere 
Geldansinnen abgebeten. F. Replik tadelt diese späte und abweisende Antwort; 
beharrt in beiden Punkten. — Enzlin bearbeitet die Prälaten und Abgeordneten 
von 20 Städten mündlich, droht insbes. den Prälaten als f. Dienern und Direk¬ 
toren des LT. mit des Hz. beharrlicher Offension. LT. beharrt auf der schon 
zuvor beschlossenen Duplik: die Verzögerung rühre von dem f. Verbot des 
Vorberatungsauschusses und dem der Vorlegung der Gravamina; die Erkaufung 
von Inkorporationen mit Geld nochmals abgebeten; der geforderte Nachlass von 
101546 fl. bewilligt gegen Annahme und Erhorung der LGravamina, auch end¬ 
liche Mitteilung der Konsensbriefe. F. Kommissare tadeln die LDuplik nach 
Inhalt und Form und gehen sie zurück zur Vermeidung schwerer Ungnade. 
L. beharrt beim Inhalt, mildert aber die Form. — F. Kommissare eröffnen dem 
LT. des Hz. höchste Offension und verlangen Entgegenkommen bei den Inkorpo¬ 
rationen, da der Hz. eine ansehnliche Summe Geldes brauche; wegen der Gra¬ 
vamina sei bei diesem LT. nichts auszurichten; die erbetene schriftliche Mit¬ 
teilung lehnen sie ab. Die vom Hz. begehrte Summe zu nennen, erklären sich 
f. Kommissare ausserstand, nennen dann 60000 fl. mit Erbieten weiterer 
Inkorporationen. Landtag beweist die Erschöpfung derLKasse, da ihr 65000 fl. 
Klosterbeitrags ausstehen; bewilligt 40000fl. als Darlehen bei des Hz; Geldnot, 
ohne Bezugnahme auf Inkorporationen, gegen Bestimmung eines Termins zur 
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Verhandlung der Gravamina. F. Bescheid erhöht die angebotenen Inkorpo¬ 
rationen um Altensteig und Liebenzell, will kein Darlehen, sondern 120000 fl. 
Zuschuss, zunächst davon 60000 fl.; wiU die Gravamina jetzt annehmen und 
auf künftigem LT. erledigen, die Klosterausstände eintreiben. Der f. Kom¬ 
missare Entschuldigung bei L., weil der* f. Bescheid nicht entgegenkommender 
ausgeiallen, auch in etlichen Punkten fremd Vorkommen werde. 4. LTErklfirung 
beharrt bei 101546 fl. Nachlass und 40000 fl. Darlehen gg. f. Gewährung eines 
bestimmten Termins für einen Grav&minal-LT. Herzog bewilligt letzteres, nimmt 
die 40000 6. so nicht an; droht au! andere Weise die Kaufsumme zu beschaffen. 
5. LTErklärung lässt sich nochmals nicht ein auf Bezahlung von Inkorpo¬ 
rationen; bewilligt (statt 40000 Darlehen) 50000 fl. ohne Wiederersatz. F. End¬ 
bescheid bestätigt die Inkorporation alles Angebotenen, verspricht für künftige 
Inkorporationen nichts zu begehren, will die LGravamina jetzt annehmen und 
bestimmt den Termin des LT. zu ihrer Verhandlung, verlangt aber 60000 statt 
.00 000 fl. LZnschuss. Vom LT. bewilligt — LT Abschied. — LKA. heisst 
die LTAbgeo. für den nächsten LT. einsenden ein Verzeichnis ihrer Schulden 
und ihrer noch rückständigen Gravamina; dieser sei auch in den LTGewälten 
zu gedenken; als LTAbgeo. seien solche zu schicken, die nicht wieder vor dem 
Ende ungeduldig werden. — Bitte der Herzogin um abermaliges LDarlehen; 
vom LKA. abgelehnt. — Abschied des Landhofmeisters. Gf. Eberhard v. Limpurg- 
Speckfeld. — Des LKA. Anzeige, dass er auf f. Befehl den BM. G e rwick vom 
LKA. suspendiert, dass G. mit unverdächtigen Belegen seine Unschuld (gegen¬ 
über der Denunziation, den Hz. vor 8 Jahren beleidigt zn haben) bewiesen habe, 
dass der G. soeben am Schlag gestorben sei. - L. übergibt am 25. Januar dem 
Hz. summarischen Extrakt der Grav ami na zur Berichtserholung bis zum nächsten, 
zu ihrer Verhandlung auf Septbr. 1605 berufenen LT. — Hz. gibt ihn aber wieder 
zurück teils ohne Bescheid, teils mit abweisenden und kränkenden Rand¬ 
bemerkungen. 

1605 März 8— 22 . LKleiner Ausschuss 8. 457—460. 

LVerhandlungen mit den neu inkorporierten Orten über ihren LSteuer- 
satz. — LKA. lehnt die begehrte Verschreibung des LKA. als Hauptschuld¬ 
oers für 20000 ti. neue Schulden des Hz. als unzulässig ab; beharrt trotz wieder¬ 
holtem Begehr und Offension des Hz.; bewilligt sie schliesslich doch gg. Schadlos¬ 
brief des Hz., besonders gegenüber LT. Daneben drängt Hz. auch die einzelnen 
Städte und Ämter zu Darlehen. — LGutachten über Viehzucht, Viehhandel 
und Fieischtaxen. — Landprokurator Esslinger vom Hz. beauftragt mit Aufnahme 
und Verwertung des Vermögens der Wiedertäufer. 

1605 Juni 30—Juli 8. LKleiner Ausschuss S. 473—475. 

LEBechnung8abhör vom Hz. angeordnet ohne LAntrag. — Inkorpo¬ 
rationsfragen. — LKA. lässt durch Broll Formular LTGewalts entwerfen; 
Abschriften davon erhalten die Mitglieder der LKA. und auf Bitte auch Weins- 
beig, Leonberg, Böblingen. (Hz. macht 1607 schweren Vorwurf daraus.) 
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1605 August 1—11. LKleiner Ausschuss S. 476—490. 

LVerhandlungen mit den neu inkorporierten Orten beendigt; Er¬ 
gebnis dem Hz. berichtet — LKA. bittet, den auf 2. Septbr. angesetzten Land¬ 
tag auf 21. Oktbr. zu verschieben und die kleineren Landstände zu ermächtigen 
zur Gewaltsübertragung an andere. Vom Hz. das erstere bewilligt (nachgehend aber 
der LT. ins unbestimmte verschoben); das letztere abgeschlagen, weil wider Her¬ 
kommen. — F. Befehl an LEA., an 25 RMonaten Kreis-Türken hilf e die Hälfte 
mit 2285011. zu bezahlen. LKA. erklärt für unmöglich, Keichs- und Kreis- 
Türkenhilfe nebeneinander zu bezahlen ohne Erstattung des Rückstands des 
Geistl. Guts und der LVorschüsse an die Landschreiber. Hz. beharrt auf Ein¬ 
haltung der Termine der Türkenhilfen und verspricht die Zahlung seiner Rück¬ 
stände. Diese gehen aber nicht ein, L. kann daher nicht auf den Termin zahlen; 
Hz. muss den RPfennigmeister ohne Geld ziehen lassen. 

1605 Novbr. 14—19. LKleiner Ausschuss S. 491—497. 

Auf neue Zahlungsbefehle des Hz. kommt LKA. von selbst zusammen. 
LKA. bittet um f. Bescheid wegen der neu Inkorporierten, da der Steuer¬ 
termin vor der Türe; ohne Antwort. — LKA. bittet zweimal um Zahlung des 
Rückstandes der Klöster usw., sonst könne er die Türkenhilfe nicht bezahlen. 
Hz. erklärt sich für schuldlos am Rückstand, lässt zwar die Klöster, nicht auch 
den Kirchenkasten wiederholt mahnen, beharrt aber auf der (reichsgesetzlich nicht 
vorgeschriebenen) Bezahlung der Türkenhilfe in Königstalern und verweigert die 
Aufrechnung der ihm im Septbr. und Novbr. 1605 vorgeschossenen 6200 fl. LKA. 
entspricht dem Begehr des Hz., indem er die Königstaler bei den Landschreibern 
selbst sich eintauscht. — Enzlin rät dem Hz., den versprochenen Landtag bald 
auszuschreiben, aber nicht zur verabschiedeten Verhandlung der Gravamina, sondern 
zur Überwälzung der f. Schulden auf die L. und zu einer Deklaration des Tüb. 
Vertrags. 


1606 März 24—28. LKleiner Ausschuss S. 498—503. 

Ohne f. Berufung zusammengetreten berät LKA. wegen Aufbringung der 
nächsten Ziele der Türkenhilfen und zeigt dem Hz. an, wenn er durch gegen¬ 
teilige Befehle an die geistlichen Beamten die Lieferung ihres Rückstands von 
55000 fl. auch ferner unmöglich mache, könne sie die beiden nächsten Termine 
nicht zahlen. Hz. erklärt sich für unschuldig, will neue Ausschreiben ergehen 
lassen. 

1606 Juni 22—Juli 1. LKleiner Ausschuss S. 503—510. 

LERechnung8abhör. Die f. Abhörkommissare ermuntern den LKA., 
den Hz. an die Rückstände des Geistl. Guts zu mahnen, und versprechen Unter¬ 
stützung. LKA. mahnt den Hz. wegen dieser 29 820 fl. Rückstände und wegen 
der den Landschreibern gemachten Vorschüsse von 14 200 fl.; bleibt ohne Antwort. 
Um die unmittelbaren Zahlungsbefehle des Hz. an die LEinnehmer unwirksam 
zu machen, lässt LKA. ihnen nur eine Handkasse und schliesst den übrigen Vorrat 
weg. — Hz. genehmigt auf neue LMahnungen die mit den neu Inkorporier¬ 
ten vereinbarten Steuern, verweigert die doch im LT Abschied bewilligte In- 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



XXVII 


Inhaltsübersicht zu Band 2. 


korpor&tion von Pflummern, weil er nicht habe hingeben können, was er damals 
noch nicht gehabt; will statt LInkorp.-Urkunden solche der f. Kanzlei geben. — 
Die vom Hz. um 4000fl., dann am 6000A. angebotene Inkorporation des 
nenerkanften Ochsenwang mit Randeck vom LKA. abgelehnt mit Hinweis auf 
LTAbschied 1605. — Da das neue Landrecht vor dem Abschluss steht, ebenso 
Brolls Entwarf über alle Gravamina, bittet LKA. den Hz., den verabschiedeten 
Gravaminal- Land tag an! Bartholomäi zu berufen. Abgelebnt. 

1606 Novbr. 27. Matth. Enzlins Gutachten wegen Deklaration des 
Tüb. Vertrags und Besserung des Kammergutes S. 511—530. 

1606 Dezbr. 15—22. LKleiner Ausschuss S. 530—541. 

Dem-Befehl des Hz. an die LEinnehmer, 3 weitere Zieler an der Reichs¬ 
und an der abermals bewilligten Kreis-Türken hilf e zu bezahlen, kann ohne 
LKA. nicht entsprochen werden, weil das Geld von diesem weggeschlossen. Da 
Hz. den LKA. nicht beschreibt, kommt dieser von selbst zusammen. Er zahlt 
2 Zieler, erklärt aber die Zahlung des dritten für unmöglich ohne den Rückstand 
der Klöster und Aufrechnung von 6200 fl. LVorschusses an den Hz. Dieser schlägt 
Aufrechnung ganz ah, erklärt sich unschuldig am Rückstand des Geistl. Guts, 
da er gemahnt habe; schuld seien die LEinnehmer. — LKA. hält, da die Gold¬ 
gulden im Kurs steigen, die Ablösung der in Goldgulden verschriebenen Gült¬ 
briefe für angezeigt und bittet den Hz. um Zahlung des Uberwechsels (Aufgeldes), 
wozu er nach den LT Abschieden verpflichtet. Vom Hz. abgeschlagen. — LKA. 
interzediert für die Stadt Sulz, der der Hz. die Steuer aus den von ihm er¬ 
kauften Salzhallen verweigert. Vom Hz. wiederholt abgeschlagen. LKA. bittet 
den Hz. um Aufhebung des f. Befehls an die LEinnehmer, die Rosse in die neuen 
(minderwertigen) württ. Pfennige bei der f. Münze umzutauschen, da die 
LGläubiger Zahlung in lauter Pfennigen nicht annehmen wollen und der Kredit 
leide. Herzog willfahrt, LBefehl an LEinnehmer, unmittelbare f. Dekrete zuerst 
dem LKA. vorzulegen. — LKA. bittet den Oberrat um Widerruf der vertrags¬ 
widrigen und kreditschädigenden Beschlagnahme von LKapitalien. — LKA. 
untersagt den LEinnehmern, den LGläuhigeru Propin abzuziehen und dringt 
auf schleunige Rückzahlung der an Landhofmeister, Kammermeister u. a. ge¬ 
gebenen LDarlehen. — Die f. Bescheide auf LAnbringen werden dem LKA. 
nicht mehr ausgefertigt, sondern nur zum Lesen vorgelegt. 

1607 Jannar 21—Februar 5. LGrosser Ausschuss, dann der (zer¬ 
schlagene) Landtag S. 542—603. 

Herzog beruft zum LT. wieder die Amtleute, verweigert den weltlichen 
Abgeordneten das Hofessen, ernennt den Geh. Rat Dr. Matth. Enzlin zum ersten 
der drei f. LTKommissare, verlangt von dem (ohne f. Berufung zusammentreten- 
den) LGA. die Wahl zweier rechtsgelehrter Beiständer (auf f. Bestätigung), da 
das zu Verhandelnde hochwichtig, die Abgeordneten aber schlecht verständig. 
LOA. wählt LAdvokaten Dr. BroU und den Tüb. Professor Dr. Andr. Bayer. 
Vom Hz. genehmigt and beharrt trotz Bayers Ablehnung. — LKA. ersetzt Ger- 
Wieks Stelle im LKA. mit Chonberg. — Enzlins schriftliche LTProposition, 
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die 6 Punkte des Tüb. Vertrags deklarieren und eine Geldhilfe für eine Defen- 
siv-Union verlangen will, vom Hz. abgelehnt. — 1. Tag des LT.: Die mündliche 
Proposition bezeichnet als einzigen Verh&ndlungsgegenstand die Deklaration des 
Tüb. Vertrages und übergeht ganz die LGravamina, für die i. J. 1605 der 
LT. zugesagt worden. Auf Anregung Enzlins lässt Hz. die Prälaten nach der 
LTProposition vermahnen, des Hz. Ansinnen an den LT. nach ihrer Amtspflicht 
(die davon nichts enthält) zu befördern; ebenso die Amtleute, die nach den 
Grundgesetzen [die das aber nicht besagen] vornehmlich zum LT. beschrieben 
würden, um des Hz. Nutzen in acht zu nehmen. Zugleich lässt er die dazn 
geeigneten Amtleute besonders auffordem, für Bewilligung des f. Ansinnens zu 
wirken und über die Vorgänge im LT. insgeheim zu berichten. Ebenso wird 
LSekretar Hans Bernh. Sattler, unter Beförderung zum Rat, vom Hz. aufgefordert, 
zu gehorsamen in dem, was Landprok. Esslinger mit ihm handeln werde, und 
Esslinger beauftragt, alles bei Amtleuten u. a. auszuforschen, was im und über 
den LT. geredet werde. — 2. Tag: Die Verhandlungen des LT. mündlich in 
Anwesenheit des Herzogs und seiner Räte. Trotz LBitte um Bedenkzeit und 
schriftliches Verhandeln fährt Geh. Rat Enzlin mündlich fort bis zum 4. Punkt, 
wo behauptet wird, die L. sei bei Haupt kriegen nicht bloss zu persönlichem 
Kriegsdienst und Fuhrfronen verbunden, sondern daneben auch zu Geldhilfen. 
Auf erneute LBitte gewährt Hz. dem LT. Bedenkzeit; schriftlich wird ein 
summar. Verzeichnis der Gründe für die neue Auslegung des 4. Punktes dem 
LT. mitgeteilt. 3. Tag: Resignation und LBestätigung der LAusschüsse. Trotz 
f. Verbot einer Vorberatung geschieht diese durch LKA. und LGA., während 
LT. sich den Tüb. Vertrag, Gravamina u. a. vorlesen lässt. 4. Tag: Abstim¬ 
mung im,LT.; auf Antrag der Ausschüsse wird beschlossen, den Hz. zu bitten 
um Belassung bei dem von ihm bestätigten, ungeänderten Tüb. Vertrag, der 
lauter genug, und um Abstellung der dagegen eingeführten Neuerungen und 
Gravamina; dann werde auch L. zur Erweisung alles guten Willens bereit sein. 
T>. Tag: Schriftl. LTErklärung entworfen, verlesen, genehmigt, rein geschrieben. 
6. Tag: übergeben, nachträglich auf f. Verlangen von allen unterzeichnet, nur 
nicht von den Amtleuten. 7-/8. Tag Sonn- und Montag: im LT. nichts. Ober¬ 
vogt Burkh. Stickel, der vor 2 Monaten in seinen Entwürfen einer Kriegsfeld¬ 
ordnung das Heer aus Geworbenen und Landaufgebot bestehen liess, erstattet 
auf Befehl des Hz. ein neues Bedenken dahin, dass es ratsamer, das Land- 
autgebot ganz abzuschaffen (wovon in der LTProposition keine Rede gewesen) 
und durch einen Geldvorrat [zu Werbungen] oder auf andere Weise zu ersetzen. 
9. Tag: Hz. antwortet durch Enzlin dem vorgeforderten LT. mündlich: Hz. will 
den Tüb. Vertrag nicht umstossen, sondern erläutern, denn er ist nicht lauter; 
den Tüb. Vertrag hat Hz. nicht allerdings approbiert, wie die LAdvokaten dem 
LT. eingebildet, sondern nur mit Reservationen. Der Wortlaut und der Sinn 
der Gesetze sowie das Herkommen ergeben, dass die L. ausser zu persönlichen 
Kriegsdiensten auch zu Geldhilfen verbunden ist; auch die den Abgeordneten 
mitgegebenen Gewälte sind kein Hindernis, denn vorweg verbieten nur die 
wenigsten eine Änderung des Tüb. Vertrags, sodann will Hz. diesen gar nicht 
ändern, endlich haben die LTGewälte eine neue unzulässige Form. Hz. daher 
nicht wenig perturbiert über des LT. ungereimtes Vorgehen. Hz. selbst erteilt 
ernstliche Verweise dem LAdvokaten Dr. Broll, dem BM. Mayer von Stuttg. und 
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bes. dem Abt Dr. Felix Bidembach wegen ihrer Vota im LT. LT. vom Herzog 
aufgelöst; die Beiichtserholnng des LKA. über Schulden der Untertanen und 
seine Einschieichung einer (angebl.) neuen Form der LTGewälte werden für 
ungesetzlich erklärt, die LAusschüsse für immer abgeschafft, Dr. Broll der LAd- 
rokatur entsetzt. — Vergebl. Rechtfertigungsversuche Broll« und Bidembachs. 
10. Tag: Die Vögte, Bidembach u. a. Prälaten und Abgeordnete verlassen den LT. 
Die übrigen versammeln sich nochmals, beschliessen nach Besprechung mit den 
f. Kommissaren eine Entschuldigung an den Herzog mit Bitte um Fortsetzung 
des LT. Sie findet nicht den Beifall der f. LTKommissare, und Enzlin diktiert 
dem LSekretar ein anderes Anbringen in die Feder, welches nach mehrstündigem 
Beraten im LT. endlich auf Mahnen der f. Kommissare mit einigen Änderungen 
doch abgesandt wird. — Hz. beharrt bei Auflösung des LT. und wiederholt die 
Aufforderung auseinanderzugehen. Darauf gehen die (jetzt allein) noch Ver¬ 
sammelten vom LKA. am 6. Febr. auseinander, nachdem sie sich selbst noch je 
50 Dukaten aus der Geh. Truhe bewilligt. 

1607 März 15—April 14. (Zwangs-)Landtag S. 603—763. 

Sofortige Einleitungen Friedrichs zum neuen LT. Enzlin schlägt zu 
LKonsulenten den Oberrat Mitscheiin und den Tüb. Prof. Harpprecbt vor; vom 
Hz. genehmigt. — Kammersekretar Sattler und Landprokurator Esslinger in die 
Amtsstädte gesandt, um im Beisein des Vogtes Gericht und Rat aufzuklären 
über des Hz. Absicht mit der Deklaration de6 Tüb. Vertrages und sie zu einer 
schriftlichen Zustimmung zu bewegen, die Erörterung vermeintlicher Gravamina 
aber für die Zeit nach Erörterung des Tüb. Vertrages zuzusagen. Dies gelingt 
namentlich dem drohenden Zuspruch Esslingers, die wenigen Zaudernden schreckt 
er mit dem Hinweis, dass andere bereits zugestimmt. Die Abgeordneten des 
letzten LT. und namentlich die Vögte schieben die Schuld vom letzten LT. auf 
die Prälaten u. &., die oben gewesen. — 28. Febr. Berufung des neuen LT. auf 
16 . März. Hz. befiehlt dem Esslinger, in Nürtingen die Wiederwahl Epplins 
vom LKA. zu hintertreiben; die Wiederwahl Mayers in Stuttgart vereitelt er 
durch seine Ausschliessung ans Gericht und Rat; ebenso Calwer von Tübingen 
und Schmid von Brackenheim ferngehalten von Krankheit und Pest, sodass von 
weltlichen Mitgliedern des LKA. nur Hofmann von Urach und der kaum in den 
LKA. eingetretene Chonberg von Schorndorf wiederkehren. Von 14 Prälaten 
beruft Hz. nur 4, darunter kein Mitglied der alten Ausschüsse. — Mit den dem 
LKA. abgeforderten Schlüsseln eröffnet Enzlin das LGewölbe einmal im Beisein 
von Broll und Mayer, die andern Male ohne dass Beiziehung von Urkundspersonen 
bezeugt ist. — Den samt den Vögten erschienenen LTMitgliedern wird Mitscheiin 
und Haipprecht zu LKonsulenten von Enzlin vorgeschlagen; vom LT. gutge- 
heissen. Enzlin bezeichnet den Punkt der Hauptkriege als 1. Beratungsgegen- 
ßtand des LT. Esslinger wieder Zuträger des Herzogs. — LT. beschliesst sofort 
auf Vortrag der Konsulenten ein Anbringen, worin er sich einhellig einverstanden 
erklärt mit der Ersetzung des persönlichen Kriegsdienstes durch eine Geldhilfe 
und mit der Pflicht des Landes, auch zur Ledigung der in Hauptkriegen ge¬ 
fangenen Söhne des Landesfürsten zu helfen, jedoch in beiden Fällen mit der L. 
Bat und Wiesen, sowie mit der Bitte um Vorschläge und Verhandlung über die 
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Art der Geldhilfe. Die Übergabe unmöglich gemacht durch Berufung des LT. 
nach Hof, mündliche Proposition Enzlins und sofortiges Einsammeln der Stimmen 
hierüber, beides in Anwesenheit des Herzogs. Die Forderung des Herzogs, den 
Tüb. Vertrag dahin zu erläutern, dass bei Haupt kriegen die Untertanen 
anstatt der Leibdienste eine Geldhilfe, und zwar */* der Kriegskosten, ferner 
(als „Führung“) die Beifuhr von Geschütz, Munition, Kraut und Lot innerhalb 
Landes, der Herzog aber die Lieferung ganz und */* der Kriegskosten leisten 
solle, wird bewilligt im Grundsatz einstimmig, bezüglich des Anteils an der Geld¬ 
hilfe mit 87 gegen 30 Stimmen, ferner einstimmig die Pflicht des Landes zur 
Lösung eines gefangenen Landeserben, nachdem die Bitte um Verschiebung der 
Abstimmung auch nur auf ein paar Stunden vom Hz. abgelehnt worden. Ebenso 
wird die Erläuterung der übrigen Punkte des Tüb. Vertrages auf mündlichen 
Vortrag Enzlins bei sofortiger Abstimmung in Anwesenheit des Herzogs im Lauf 
des Vor- und Nachmittags angenommen, nur bei wenigen Punkten mit schüch¬ 
ternen Einwendungen und Einschränkungen. — Des LT. erfordertes Gutachten, 
wie die Ritterschaft wieder zum Land zu bringen. — Enzlins Rat: statt 
einer Vermögensteuer von 1% dem LT. die Übernahme von f. Schulden anzu¬ 
sinnen, dem LT. Bedenkzeit hierüber nicht zu verweigern, auch nicht die Ab¬ 
stimmung in des Hz. Beisein zuzumuten; vom Hz. nicht genehmigt. — 2. Pro¬ 
positionspunkt von Enzlin mündlich vorgetragen: die f. Schulden bedürfen 
dringend der Abhilfe, allein zu ihrer Tilgung wird vorgeschlageu, statt der bis¬ 
herigen Repartitionssteuer mit (meist) l /a % vom Vermögen, eine Vermögensteuer 
von 1V3% für 12 Jahre neben besonderer Umlegung der Türkenhilfen u. a. ao. 
Bedarfs [d. h. Erhöhung auf das 2—3fache]. Der einmütigen Bitte hei der LUm- 
frage um Bedacht und schriftliche Mitteilung des f. Vorschlages wird jetzt ent¬ 
sprochen. — Am 5. Tag (für des Herzogs, trotz Esslingers heimlichen Berichten 
nicht gezügelte Ungeduld viel zu spät) ergeht des LT. Antwort dahin: Bei der 
grossen Armut und Verschuldung der Untertanen ist die angesonnene Vermögen¬ 
steuer (die mit den ao. und dem Stadt- und Amtsschaden 2°/ 0 und mehr des 
Vermögens beträgt) unmöglich, dagegen ist LT. erbietig, Verzinsung und Tilgung 
von 600000 fl. f. Schulden von Neujahr 1608 an zu übernehmen, wovon das 
Geistl. Gut die Hälfte tragen soll, gg. Erledigung der LGravamina, gg. den 
(bereits 1595 verabschiedeten) Wegfall des LLandschreiberei-Beitrages und Ein¬ 
gang des rückständigen und laufenden Beitrags des Geistl. Guts; Gründe der 
bisher geringen Schuldentilgung vorgerechnet. Zugleich LT B e s c h w e r d e- 
Anbringen gegen Beschreibung von nur 4 Prälaten zum LT., Verbot eines Vor¬ 
beratungsausschusses, mündl. Verhandeln und Votieren im Beisein des Herzogs. — 
Hz. lässt Vermögensteuer fallen, billigt Schuldenübernahme, verlangt aber 14 
statt 6 Tonnen Schulden abgenommen. Daneben mündlich starker Zuspruch 
Enzlins. — Das vom 17. März datierte, am 26. übergebene Konzept der Dekla¬ 
ration des Tübinger Vertrags vom LT. trotz verborgenen Fussangeln mit wenig 
Ausstellungen zurückgegeben, ausgefertigt, am 6. April unterzeichnet und ge¬ 
siegelt. — 2. LTErklärung bewilligt Übernahme von 10 Tonnen f. Schulden von 
Neujahr 1608 an unter Beitrag eines Drittels durch das Geistl. Gut gg. Wegfall 
des Landschreibereibeitrages und Abtuung der LGravamina (betr. Weberzunft 
und Wirkheller, Zwangsbleiche, Umgeld, Eisen- samt Sicheln-Monopol, Steuer 
aus den Sulzer Salzhalienteilen, Kalkmonopol, Forst und Jagd der Waldgedings- 
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orte)i — Herzog verlangt 12 Tonnen Schulden übernommen und von Ostern 1607 an, 
daneben Fortreichnng des Landschreibereibeitrages. Von Enzlin mündlich nach¬ 
drücklich unterstützt und Entgegenkommen bei Gravamina in Aussicht gestellt. 
— Herzog antwortet auf 6 Gravamina; er verspricht, 1. die Bitte um Berufung 
aller Prälaten, die sein freier Wille, bei künftigen Landtagen in Achtung zu 
halten, erklärt 2. das letztmalige mündliche Verhandeln und Abstimmen in des 
Hz. Beisein für zweckmässig, 3. die Abschaffung der LAusschüsse für begründet, 
lässt aber beide Fragen für künftig offen, erklärt 4. die Beschwerde des Wirk¬ 
hellers für gehoben durch die von den Ämtern vereinbarten Webertaxen; nur 
Bleichbann- und Eisenmonopol werden aufgehoben, daB Sichel- etc. Monopol aber 
beharrt. — 3. LTErklärung beharrt auf Neujahr 1608 als Übernahmetermin, be¬ 
willigt aber noch eine 11. Tonne gg. Wegfall des Landschreibereibeitrages und 
Abstellung der Gravamina. LT. beharrt beim 1.—4. Gravainen, zumal die Ver¬ 
einbarungen über die Webertaxen teils nicht zustande gekommen, teils nur bis 
zum Nachlass des Wirkhellers geschlossen worden, und bittet um ausdrückliche 
Gestattung des Verkaufs auch ausländischer Sicheln. — Trotz abermaligem münd¬ 
lichem Ansinnen am Karfreitag beharrt LT. bei Neujahr 1608 als Termin der 
Schuldübernahme und Zinszahlung, beim Wegfall des Landschreibereibeitrages 
und des Wirkhellers. Die beiden LKonsulenten berichten dem Hz. ihr vergeb¬ 
liches Bemühen zu seinen Gunsten und die beginnende Ungeduld der LTAbge- 
ordneten. — Ostersonntag: Hz. begnügt sich mit Übernahme von 11 Tonnen 
Schulden und erst von Neujahr 1608 an, verzichtet auch auf den Lamlschreiberei- 
beitrag. Bei den Gravamina gestattet Hz. den Verkauf auch ausländischer 
Sicheln etc. sowie das Weben ausser Landes, lässt das Kalkmonopol fallen, be- 
barrt aber auf dem Wirkheller, beharrt auf Steuerfreiheit seiner Sulzer Salz¬ 
hallenteile und bei den Waldgedingsorten mit Verweis, dass solche Partikular¬ 
beschwerden vorgebracht worden, die vor die Kanzlei gehören. — LT. unterlässt 
die beabsichtigte Interzession für die abgeschafften Ausschüsse, bittet aber 
um Erlaubnis zur Wahl eines Ausschusses als durchaus notwendig zur Geschäfts¬ 
führung. LT. übergibt die vielen Beschwerden über Wildschaden, dankt für die 
willfährig gefallenen Bescheide, erneuert die übergangene Umgeldsbeschwerde, 
ist einverstanden, dass die Partikularbeschwerden bei der Kanzlei angebracht 
werden, beharrt w T egen des Wirkhellers und führt nach abermaliger Weigerung 
des Hz. ausführlich aus, dass wegen des Wirkhellers in W T ahrheit nichts ver¬ 
glichen sei, dass er nun wenigstens nach 6 Jahren abgeschafft sein solle, sonst 
auch die Schulden Übernahme nicht bewilligt sei, dass endlich beim Umgeld dem 
kaiserl. Privileg des Hz. die Privilegien des Landes und ihre kaiserl. Bestätigung 
entgegenstehen. — Herzog lässt den LT. durch Enzlin mündlich stark anreden 
und den Konsulenten, LSekretar und einigen LTMitgliedern die angebl. Bildung 
eines Vorberatungsausschusses verweisen; da beim Wirkheller Behauptung gg. 
Behauptung stehe, müsse weiterer Bericht eingezogen werden, Umgeldsklagen 
mögen einzeln angebracht werden, ein einziger (kleiner) Ausschuss werde wieder 
zugelassen. — LT. einverstanden wegen Wirkbellers und Umgelds, wenn im 
LTAbschied ein bestimmter Termin angesetzt wird zu ihrer Erledigung durch 
den LAusschus8; der Vorwurf wegen eines Vorberatungsausschusses wird als 
grundlos zurückgewiesen. — Neuer Ausschussstaat, von Enzlin entworfen, 
vom LT. aus Unkenntnis ohne Erinnerung gelassen, erweitert die Rechte des 
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Hz. gg. die L. und die Vollmacht des Ausschusses gg . den LT. LT. (statt selbst 
zu wählen) schlägt als Mitglieder des neuen Ausschusses zunächst die alten Mit¬ 
glieder des LKA. vor, für die aus Städten in zweiter Linie neue Männer. Hz. 
verwirft die alten Mitglieder ausser den BM. Hofmann und Obonberg, ernennt 
weiter die vom LT. in 2. Linie Genannten von Städten und ganz ohne LVor¬ 
schlag 2 Prälaten. Der neue Ausschuss vor den f. Kommissaren und dem LT. 
auf den neuen Ausschussstaat beeidigt. — LTAbschied von Enzlin entworfen. 
LGegenerinnerungen wenig berücksichtigt. Einzelnes des Entwurfes der L. gar 
nicht mitgeteilt, bes. der unverbindlich gefasste Punkt des Wirkhellers, vielmehr 
der LTAbschied auf f. Befehl sofort ausgefertigt zur Vermeidung weiterer Dis¬ 
putation. Er verkündet die LÜbernahme von 11 Tonnen f. Schulden von Neu¬ 
jahr 1608 an, wozu das Geistl. Gut l /a aufzubringen, der Anteil des Kirchen¬ 
kastens aber auf die einzelnen Stifter etc. umzuiegen ist. Die Steuerumlage ist 
auszugleichen durch Hz. und LAusschuss auf Grund einzuziehender Berichte der 
Ämter. Eisen- und Kalkmonopol, sowie Bleichbann sind aufgehoben; beim Wirk¬ 
heller sollen Berichte eingezogen und f. Bescheid erteilt werden, womöglich vor 
Ausgang des Jahres; beim Umgeld verwiesen auf des Hz. bereits erteilten Be¬ 
scheid; den Partikularklagen will Hz. auf Anbringen bei der Kanzlei abhelfen 
nach Recht und Billigkeit; wegen des Landschreibereibeitrages bleibt es beim 
LTAbschied von 1595; ein LAusschuss von 2 Prälaten und 6 Städtevertretem 
darf gewählt werden auf f. Bewilligen der Personen und auf den vom Hz. ap¬ 
probierten Staat. LTAbschied von Enzlin dem LT. vorgelesen, von L. besiegelt. 
— LT. aufgefordert, den ausgesprengten ungleichen Reden über den Hz. zu 
widersprechen. Schluss des LT. ohne Herzog; Speisung bei Hof. — Enzlin 
öffnet mit 4 LAusschussmitgliedern das LGewölbe, verachliesst alles Geld und 
LSiegel in der darin stehenden [Geh.] Truhe, nimmt den Schlüssel zur Truhe 
an sich, gibt den zum Gewölbe dem Ausschuss. 

1607 Mai 11—27. LAusschuss S. 765—788. 

LRechnung8abhör. LBitte um Bezahlung der Klosterrückstände. Die 
L(Geheime)Truhe von Enzlin geöffnet, das Geld gestürzt und samt den Schlüsseln 
dem neuen Ausschuss übergeben. Enzlin rügt die mangelhafte Form der LRech- 
nungsdekrete, die überflüssigen Ausgaben des vorigen Ausschusses, den Mangel 
einer Rechnung über die Geh. Truhe und die ungenügende Verwahrung von Geld 
und Geldeswert ausserhalb der Truhe. Die LKAMitglieder Hofmann, Chonberg, 
Meyer darüber gehört. Enzlin behandelt die Sache als schwere Verstösse, die 
er dem Hz. anbringen müsse und die eine harte Resolution des Hz. erwarten 
lassen. Darauf bewilligt der Ausschuss die ihm durch Enzlin angesonnene Be¬ 
zahlung eines nicht geschuldeten Landschreibereibeitrages von 15000 fl., jedoch 
gg. Aufrechnung von 6200 fl. Darlehens von 1605. Allein Hz. nötigt die LEin- 
nehmer, die vollen 15000 fl. zu zahlen. Darauf ist auch von den durch Enzlin 
gerügten Mängeln in Kassensachen keine Rede mehr, obwohl der Ausschuss im 
September noch einmal ein Anbringen macht. Wahl Mitschelins zum LAdvo¬ 
katen. LAusschuss bittet um Bezahlung der Klosterrückstände und (wiederholt) 
um Zahlung des Aufgeldes auf die der Landschreiberei von der L. abgenommenen 
Goldgülten, wie um Vollzug der im LTAbschied gemachten f. Zusagen, ln den 
meisten Punkten ohne allen, oder doch ohne vollen Erfolg. 
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1607 Septbr. 7—17. LAusschuss 8. 790—806. 

LAusschuss vom Hz. berufen zur Entwertung einer auf Grund des LT- 
Atechieds erhöhten gleichmäßigen Steuernmläge. Die eingelorderten Be¬ 
richte der Ämter über die bisherige Steuerumlage vorgelegt; für ungenügend 
erfunden; sie ergeben immerhin eine grosse Mannigfaltigkeit der bisherigen 
Belegung. Da die Ausschreibung der erhöhten Steuer drängt, wird beschlossen, 
für diesmal einen gleichmässigen Zuschlag zu der bisherigen Steuerumlage zu 
machen vorbehaltlich späterer Ausgleichung. Ausschuss entscheidet sich für 
1 Zuschlag von V'a des bisherigen (wie 1591) und noch eines Drittels dieses 
Drittels, zus. also 4 /® oder 44,4 °/o, damit nach Enzlins Begehr 70000 fl. jährlich 
rar Tilgung verfügbar bleiben. Wegen künftig schlagen die f. Räte die Unter¬ 
suchung und Neubelegung der Ämter durch einen ins Land auszusendenden herr¬ 
und landsch&ftl. Ausschass vor, der LAusschuss aber, dem das zu kostspielig, 
die Einforderung neuer Berichte der Ämter über einzelue genau vorgeschriebene 
Fragpunkte; f. Räte damit einverstanden. Der Hz. lässt den Räten [d. h. Enzlin] 
freie Hand, nur an der Überweisung der 11 Tonnen Schulden auf Neujahr hält 
er fest. — LAusschuss mahnt an den Vollzug des LT Abschiedes wegen 
Weberei, Wirkheller, Umgeld und wegen Abstellung der besonderen Beschwerden 
einzelner Städte und Ämter, sowie um Bescheid wegen des Wildschadens und 
der Goldgülten; ohne Antwort. — LBitte, die in Abgang gekommenen Berichte 
der Klöster und Ämter über die Vorratsfrüchte wieder anzuordnen; ohne 
Antwort. — Nach Abreise des LAusscbusses ergeht nach seinem Antrag f. Aus¬ 
schreiben an die Ämter wegen der Steuerumlage. Darin sind aber für die 
vorläufige Erhebung nicht die vom Ausschuss beantragten Umlagezuschläge ge¬ 
macht (bei den Klöstern usw. 28,5%, bei den weltl. Ämtern 44,4 %), sondern 
von Enziin willkürlich nach Gunst und Geschenken teils (namentl. den Klöstern) 
ennässigte, teils erhöhte Zuschläge; (bei deo Klöstern nur 24,5 %, bei den weltl. 
Ämtern 57 %). — Hz. Friedrich stirbt 29. Jan. 1608, ohne dass es zu der Steuer- 
susgieichung, Abstellung von Beschwerden und Neueinrichtung des Kriegswesens 
gekommen. 


Band 3. 

1608 Februar 5—8. Alter und neuer Ausschuss S. 1—16. 

Alter neben neuem LAusschuss vom neuen Hz. Joh. Friedrich berufen. 
F. Anzeige von Hz. Friedrichs Tod; LTeilnahmebezeigung. Der neue Hz. ver¬ 
spricht, alles in alten Stand zu stellen und allen Mängeln abzuhelfen. F. An¬ 
sinnen einer LHilfe von 30000 fl.; bewilligt nach Trennung und Wiedervereini¬ 
gung von altem und neuem LAusschuss. BM. Mayer wieder ins Gericht der 
Stadt Stuttgart eingesetzt. 

1608 Februar 25—März 1. Alter und neuer Ausschuss S. 17—24. 

LTeilnahme an Hz. Friedrichs Leichbegängnis. LBitte um Bestätigung 
4er Landesfreiheiten; vom Herzog für den bevorstehenden LT. in Aussicht 
gestellt. LGeschenk zum Regierungsantritt. Berufung und Vorbereitung des LT. 

Wflrtt. Lftodtegtakten II, 3. HI 
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1608 April 4—25. Landtag, dann bis 30. April LKA. S. 24—119. 

F. Proposition begehrt LGutachten wegen einer Union, bewilligt die 
Wiederherstellung der alten LAusschussverfassung und verlangt die Vorlegung 
eines Ausschussstaates. Dr. Broll wieder eingesetzt als LAdvokat und als f. Ober* 
rat. LBedenkfrist und Beratung in Abwesenheit des Herzogs. — Resignation 
des alten und des neuen Ausschusses. LT. setzt die Mitglieder des alten LKA. 
und LGA. wieder ein und legt neuen Ausschussstaat vor, w'ählt einen Vorbera¬ 
tungsausschuss, entlässt den LSekretar Sattler. — LT. mit Union einverstanden, 
wenn sie geschlossen nicht mit Calvinisten, nicht gg. Kaiser und Reichsgesetze, 
nur zur Defension; LBitte um Bestätigung des Tüb. Vertrages usw., um 
Freilassung von dessen Deklaration von 1607, um Abstellung der neuerlichen 
Gravamina. — Angesonnener Union Vorrat von 61000 fl. vom LT. bewilligt, 
wozu geistl. und weltl. Ämter 50000 fl. aufnehmen sollen; der angesonnene 
Landschreibereibei trag abgelehnt, dafür 300000 fl. f. Schulden übernommen und 
80110 fl. LDarlehen und Vorschüsse nachgelassen. — Herzog hebt die Deklaration 
von 1607 auf und bestätigt die Landesfreiheiten. Abhilfe bei den geklagten 
Generalgravamina (Leineweberei und Wirkheller, erhöhtes Umgeld, freier Zug 
und Abzug, Zollerhöhung, Fronensteigerung, doppeltes Hauptrecht, Wildschaden, 
Kommunalwaldbeschränkungen, Übergriffe der Herren-Schäfer, Fleisch- und 
Lichtertaxen, Aufdrängen neuer Bürger, Wettbewerb fremder Krämer, Hand¬ 
werksordnungen, Mtinzsteigerung, Wiedertäufergut, Kommundienste, f. Dienst¬ 
verkauf und Beamtenbestechung, Bevorzugung der Ausländer, Collegium iilustre, 
Holgericht) im LTAbschied teils gebracht, teils versprochen; Spezialgravaraina 
vor die f. Räte und den Ausschuss gewiesen. Amtleute auf LT. vom Hz. 
beharrt; Verpflichtung der f. Räte auf die Landesfreiheiten abgelehnt, — LAb- 
geordnete zur Endberatung des Land rechts auf f. Ansinnen gewählt. LMittel 
zum Wiederenverb von Rhodt unter Riedberg abgelehnt. LBitte um Bestrafung 
der Verletzer des Tübinger Vertrages (Geh. Rats Enzlin und Landprokurators 
Esslinger). — Verantwortung und Entschädigung der i. J. 1607 abgeschafften 
Ausschussmitglieder. LRechnungsabhör, Entlassung des LEinnehmers Enzlin 
und Ersetzung durch Kammerrat Lutz. LBitte um Beibringung veräußerten 
Kirchenguts. 

1608 Mai 16—23. Kleiner Ausschuss S. 119—135. 

Union abgeschlossen. LKA. bewilligt an den Unionbeiträgen das 
1. Ziel von 54800 fl. aus den vom LT. bewilligten 60000 (61000) fl., beharrt 
auf LMitverschluss. LAusschussstaat vom Hz. gutgeheißen, die Ausferti-■ 
gung dem Hz. nicht vorgelegt zur begehrten f. Approbation und Unterschrift 
— Neuer Staat der LEinnehmer. LAntrag auf Bestrafung des Landprokurators 
Esslinger. Vollzug des LTAbschiedes wegen der Gravamina. 

1608 Juni 25—Juli 9. Kleiner Ausschuss S. 135—145. 

Übergabe des LGeschenkes zum Regierungsantritt LAnklage gegen 
Esslinger. LKassensachen. Erforderter LBericht in Handwerkssachen. 
LBericht, f. Verfahren und Urteil gegen Geh. Rat Enzlin. 
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1608 November 7—14. Kleiner Ausschuss S. 146—155. 

F. Ansinnen des 2. Unionzieles; abgelehnt wegen Unzuständigkeit; 
deshalb LVerstärkter Ausschuss zu berufen. LKA. wegen Erhöhung der Ablo- 
sangshilfe Nellingens und endlicher Vergleich. Die auf Grund LTAbschiedes 
der L. angewiesenen beschwerlichen Gülten beanstandet. LMünz- 
besch werden. 

1609 Februar 8 —20. Verstärkter Ausschuss S. 155—175. 

F. Bekanntgabe der Verlobung Eva Christmas v. W. und Begehr der 
LFräuleinsteuer; f. Ansinnen des 2.—10. Union Zieles. LGA. bewilligt die 
Hälfte daran, auf weiteres Andringen das 2.—5. Ziel ganz bei Antizipation der 
Ablosungshilfe und mit Bitte um Reiziehung der nocli nicht Inkorporierten, der 
Auggesessenen und namentlich der Universität. F. Geneigheit zugesagt. — Mit- 
verechreibung mehrerer Städte für den Hz. wider Tüb. Vertrag. — F. beharrende 
Antwort wegen der der L. überwiesenen beschwerlichen f. Gültbriefe. — 
Herman zum LSekretär und Advokaten gewählt auf f. Approbation; diese 
erteilt. — LBeitritt zu der vom Hz. im November 1608 begehrten Erhöhung der 
Gemeindebeiträge zum f. Stipendium (Stift) in Tübingen. — LMahnung an 
Abstellung der Gravamina; vom Hz. versprochen. — LAnzeige von der 
durch Enzlin gemachten willkürlichen Umlage der Ablosungshülfe und Bitte 
um Ausschreibung der neuen LAusteilung. — Anbringen der f. Räte wegen der 
üblen f. Haushaltung. 

1609 Juni 6—17. Kleiner Ausschuss 8. 175—181. 

F. Ansinnen eines LDarlehens von 1 Römermonat zur U n i o n gesandt- 
schaft; bewilligt gegen Abzug am nächsten (und als dies für unzulässig erklärt 
wird) am letzten Unionziel. LErwägung, ob nicht Hz. an eingezogenere Haus- 
haitun g zu erinnern. — LGutachten in Handwerksachen. LKassensachen 
und LERechnungsabhör. 

1609 September 13—16. Kleiner Ausschuss S. 181—183. 

F. Anzeige von des Herzogs Verlobung; Einladung des LKA. zur Hochzeit 
und seine Beschenkung mit Stoff zu Hochzeitkleidern. LHochzeitgeschenk be¬ 
raten. — Ausschreibung der neuen LUml&ge der Ablosungshülfe vom Hz. ab¬ 
gefeimt 

1609 November 7—13. Des Herzogs Hochzeit 8. 183—185. 

Teilnahme und Geschenk des LKA* F. Anlehengesuch; 20 000 fl. vom LKA. 
bewilligt Unionverhandlungen. 

1609 Dezember 24—26. Extraordinarius actus S. 185—187. 

F. Ansinnen, die zur Auswechslung von Asperg abgeführten 10000 fl. 
ünionvorratgelder dem Herzog darzuleihen zur Bezahlung von Straßburger und 
Mömpelgarder Schulden; von den Anwesenden des LKA. abgelehnt; von den 
darauf weiter berufenen 8 Mitgliedern des LKA. bewilligt gg. f. Zusage baldiger 
Rückerstattung. 

III* 
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1610 Januar 2—9. Kleiner Ausschuss S. 187—197. 

F. Ansinnen eines LDarlehens von 80—100000 fl. zur Aufbringung* 
des den possedierenden Fürsten wegen Jülichs zugesagten Wflrtt. Anlehens von 
73980 fl. LErbieten, 70000 fl. zu beschaffen durch LAufnahme als LSchuld 
gegen Zurücknahme von ebensoviel LSchulden zur f. Landschreiberei; 
auf f. Begehren, da auch andere f. Schulden zu bezahlen stehen, auf 200 000 li. 
erhöht, aber unter Einrechnung der von der f. Hochzeit her noch schuldigen 
13300 fl. und mit LBitte um bessere f. Haushaltung. — LMahnuug an 
Gleichmachung der Umlage der Ablosungshilfe, an Beiziehung der nicht Inkor¬ 
porierten und an Erledigung der Gravamina. — Hans Bernh. Sattlers LSchuld. 

1610 Februar 4—12. Kleiner Ausschuss S. 197—200, 

F. Ansinnen von 100000 fl. LDarlehen gegen Überlassung Oberkirchs 
zur LPfandnutzung; zweimal abgelehnt. 

1610 März 18—26. Kleiner Ausschuss S. 200—209. 

Visitation des Union Vorrates. — F. Ansinnen, diesen zu erheben für 
die Kriegsrüstungen wegen Jülichs. Erhebung bewilligt, aber nicht für Jülich; 
Teilnahme des Hz. Julius Frdr. am Krieg bedauert; Hz. gemahnt an bessere 
Haushaltung, an die Belegung der nicht Inkorporierten, der Ausgesessenen 
und der Universität. — F. Einladung zur Hochzeit Eva Christinas von W. in 
Jägerndorf; BM. von Nürtingen übernimmt, dort das LHochzeitgeschenk zu 
übergeben. — LGutacbten über Wegzoll und Handwerksordnungen. Kriminal¬ 
prozess gegen Landprokurator Esslinger. 

1610 April 9—17. Kleiner Ausschuss S. 209—216. 

F. Ansinnen einer Geldhilfe zur Kriegspräparation der Union gg. die 
Passauer; bewilligt in Form einer LAnlehensaufnahme von 100000 fl., die nur 
im Notfall aus der LKasse zu erheben. Erhöhung auf 150000 fl. vom Hz. 
erfolglos angeregt. F. Ansinnen eines LDarlehens von 34 732 fl. aus dem 
Unionvorrat zur Bezahlung eines ao. Unionbeitrages; bewilligt auf längstens 
7 Wochen. LBitten um bessere Haushaltung bei Kirchengut und Kammer, 
Belegung der Ausgesesseuen usw. — Ausschussmitglieder reisen zur Geldauf¬ 
nahme im Land herum. 

1610 Juni 4 und 10—16. Kleiner, dann Großer Ausschuss S. 216 
bis S. 229. 

F. Ansinnen eines größeren Geldvorrates zur Kriegsprftparation der 
Union gg. Elsässer und Passauer; abgelehnt vom LKA. wegen Unzuständig¬ 
keit, vom LGA. wegen Unmöglichkeit und weil Union defensiv, nicht offensiv. 
Bitten der L. und der Räte um eingezogenere Haushaltung und Rücktritt 
vom Jülicher und Straßburger Kriegswesen. Hz. verspricht deswegen und wegen 
Belegung der Ausländer baldige Entschließung, entlässt für jetzt LGA,, hält 
aber an der Notwendigkeit eines Vorrates fest und gibt einige Mittel dazu zur 
Erwägung. — LRechnungsabhör. LAnbringen alter und neuer Gravamina. 
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1610 September 13—17. Kleiner Ausschuss S. 229—235. 

F. Ansinnen eines LD&rlehens von 40000 fl. auf ein Halbjahr zur 
Zahlung der Frankfurter Mess-Schulden; vom LKA. bewilligt, mit der (von den 
f. Räten angeregten) Bitte um sparsamere Haushaltung. 

1610 November 22 — Dezember 20. Landtag S. 235—297. 

F. Proposition verlangt 1. LBat wegen Abfindung der f. Brüder, 2. LÜber- 
iiabme von Schulden der f. Kammer, 3. LVorrat an Geld und Früchten wegen 
Kriegsgefahr, 4. Bevollmächtigung..eines Ausschusses zur weiteren Verhandlung. 
Punkt 4 auf LVViderspruch fallen gelassen. — Resignation und Bestätigung der 
LAussehüsse; Wahl eines Zusatzes Sur Vorberatung. LT. beschränkt sich beim 
1. Punkt auf die Bitte, nach «den Landesgrundgesetzen eine Landesteilung zu 
vermeiden: Hz. verspricht, sich darum zu bemühen. — LT. erklärt zum 2. und 
3. Punkt Steuerumlage (zur f. SchuldcnUbernahme) und Anlegung eines Frücht¬ 
vorrates für unmöglich; zum Geldvorrat können dienen der 4. und 5. Unionbei- 
irag mit 54 840 fl., die im Januar 1610 von der L. bei den Städten aufgenommehen 
100 000 fl. und was von den laufenden LEinnahmen bei Unterlassung aller 
Tilgung übrigbleibt; LBitte um Einschränkungen beim Hofstaat, Collegium 
iliustre, Reisen und um Anrichtung des Depositums des Kirchenkastens. — Dem 
Ausschuss allein mündlich vorgetragen: Kriegsgefahr groß, Union nützlich, die 
Geworbenen nötig, aber P A» Monatsölde rückständig; daher weiteres f. Ansinnen: 
auch das 6.--10. Unionziel und den von der Union beschlossenen Vorrat von 
2U Mohaten zu bewilligen. — LT. beklagt die Übergriffe des unierten Kriegs- 
volks, bewilligt Vorauszahlung des 4. Unionzieles (von 1611) zur Abdankung 
der Geworbenen, übernimmt das 6.—10. Unionziel; die begehrten 20 Monate der 
Union können vom Unionvorrat genommen werden, wenn die vom Hz. daraus 
entlehnten 34 732 ft. und zu fremden Zwecken verbrauchten 28 000 fl. zurück- 
bezahlt würden; LAnlehen oder Steuererhöhung nochmals für unmöglich erklärt 
mit Anfügung etlicher Nebenpunkte wegen Kirchengut u. a. Beschwerden und 
Wünschen; der koinpaktatenmässige Ffuchtvorrat sei in dieser Not angegriffen 
worden für die Armen, worauf Hz. mit des LT. Zustimmung einen Gemeinbefehl 
um Bericht erlässt. — Herzog : ist an den bedauerlichen Übergriffen der Soldaten 
schuldlos; nimmt die Vorauszahlung des 4. und Bewilligung des 6.—10. Union¬ 
zieles an, behauptet (grundlos), dass der Württ. Unionvorrat nur zu Union¬ 
zwecken verwendet worden, beharrt auf den angesonnenen 20 RMonaten; bei 
den Nebenpunkten teilweise entgegenkommend. — LT. beharrt nur auf der ver¬ 
sprochenen Rückzahlung der 34 732 fl., andere Mittel für die geforderten 20 RMo- 
nate fehlen; Nebenpunkte. — Den Ausschüssen allein die Gründe der f. Ver¬ 
schuldung mündlich dargelegt und LÜbern&htne der f. Schulden oder LDar- 
lehen von 150 000 fl. verlangt zur Zahlung der Mömpelg. Vertragsgelder in der 
Straßb. Messe; abgelehnt als unmöglich. LUutachten wegen der f. Schulden, auf 
Begehr erstattet, rät Alengon abzustoßen, in die Jülichet Sache kein Geld mehr zu 
stecken, zu sparen bei HaUS- und besonders Hofhaltung, beim Collegium 
Illustre und Legationen, jdie Alchimisten ganz abzuschaffen; die alte deutsche 
Tracht und Frugalität derogiere nicht der f. Reputation, wie Junge und Unver¬ 
ständige dem Hz. einbilden möchten. — Hz. beharrt, dass der erhobene Union- 
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Vorrat ausschließlich der Union zugesandt worden, lässt das Ansinnen der 
20 RMonate fallen, beharrt auf LDarlehen von wenigstens 100 000 fl.; f. Ent¬ 
gegenkommen bei den Nebenpunkten. —- LT. bewilligt 40 000 fl. als Darlehen, die 
bis zur Straßb. Messe von der L. aus Steuerantizipationen vorgeschossen und 
ihr durch Darlehen der Ämter ersetzt werden sollen; weitere 20 000 fl. könnten 
wohl von den Klöstern beschafft werden; die 34 732 fl. aus dem Unionvonrat 
sind s. Z. ausdrücklich nur als Anlehen begehrt und gegeben worden. Die welt¬ 
lichen LTMitglieder, außer denen vom Ausschuss, ziehen heim, wegen Beschaffung 
ihres Anteils an den 40 000 fl. Darlehen. — F. Räte unterstützen das LGutachten 
wegen der Schuldenwirtschaft ; principem non nummosum non esse potentem; 
Hz. solle sich nicht verleiten lassen durch solche, die des Landes Gelegenheit 
nicht kennen. — Hz. versieht die LGutachten und Anbringen mit abweisenden 
und wegwerfenden Zusätzen über den mancamento di cervello dieser Bauern 
und über die teuflischen corruptiones der Geheimen Räte, genehmigt aber zu¬ 
gleich einen gn. Bescheid an LT. mit dem Versprechen, die „wohlgemeinten“ 
LErinnerungen nicht außer acht zu lassen, mit Begehr das LDarlehen zu 
erhöhen. — F. Räte äußern sich verletzt über des Hz. Bezichtc und verlangen 
Nennung der unter ihnen Gemeinten. — Trotz erneuten schriftlichen und münd¬ 
lichen Ansinnen beharrt LT. bei nur 40000 fl. Darlehen. F. Räte berichten 
darüber, fragen an, was bei dem Widerspruch der dem LT. erteilten gn. Ver¬ 
tröstungen und der ihm nicht eröffneten ungnädigen Bescheide im LT Abschied 
endlich zu erklären sei, rechtfertigen sich gg. des Hz. Vorwürfe und warnen 
vor den jungen unverständigen Leuten, die den Herzog zu solch ungewohntem 
calor und täglich neuen Schulden verleiten, und fordern nochmals die Nennung 
der mit des Herzogs Bezichten Gemeinten. — Hz. nimmt die Aktenstücke mit 
seinen abfälligen Bemerkungen wider die f. Räte (und wider die L.) zurück, 
gibt ihnen eine Ehrenerklärung und mahnt zur Einigkeit zwischen den Räten; 
dem LT. verspricht er die baldige Verbesserung der vorgebrachten Mängel. — 
Die noch Versammelten des LT. übergeben 21 Gravamina des Landes und 
erinnern an die zum Teil noch unerledigten Spezialgravamina vom LT. 160H; 
erstatten verlangtes Gutachten über Viehzucht und Fleischtaxe. — Im LT A b- 
schied verspricht der Hz. für Ergänzung des kompaktatenmäßigen Frucht¬ 
vorrates u. a. Mittel gg. den Fruchtmangel zu sorgen; die L. übernimmt die 
Zahlung des 6.—10. Unionzieles und gibt 40 000 fl. Darlehen und zwar auf 
2 Jahre unverzinslich (letzteres war vom LT. nicht bewilligt; umgekehrt fehlt 
die Annahme der vom LT. zu einem Kriegsvorrat angebotenen 100000 fl. u. a.); 
der Akkord mit den f. Brüdern soll die Unteilbarkeit des Landes unangetastet 
lassen; bei den vom LT. vorgebrachten Nebenpunkten, all andern angeregten 
Punkten und eingegebenen Gravamina verspricht Hz., alle Gebühr zu verfügen. — 
Da LT. statt 150000 nur 40000 fl. Darlehen bewilligt bat, so nimmt der Herzog 
das zur Straßburger Messe noch Fehlende anderwärts auf, teilweise in der Frank¬ 
furter Messe zu 7°/ 0 Zins und in rasch steigenden Münzsorten. Bitte der 
f. Räte an den Hz., ihre Erinnerungen in Acht zu nehmen und den An¬ 
gebern nicht leicht zu glauben. — LMitwirkung beim neuverkündeten 
3. Landrech t. 
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1611 Mai 6—18. Kleiner Ausschuss 8. 297—311. 

Am Unionziel 1612 2 RMonate dem Hz. vorausbezahlt zur Abführung 
nach Nürnberg. — Herzog plant eine Landesauswahl von 6000 zu Fuß und 300 
zu Ross; braucht ferner zu dem von der Union beschlossenen Auszug (eilenden 
Hilfe) entweder 2000 zu Fuß und 180 zu Roß Landesauswahl oder 1000 gewor¬ 
bene Kriegserfahrene; Hz. ist für 1000 Kriegserfahrene (womöglich Untertanen) 
geg. Wartgeld. — LKA. einverstanden mit Drillen der (6000 Mann) Untertanen, 
und mit Beschaffung des Schießbedarfes durch die Ämter, nicht einverstanden 
mit Wartgeld für 1000 Kriegserfahrene und zumal nicht mit Werbung Aus¬ 
ländischer; auch nicht zuständig zum Bewilligen. — Auf Antrag der f. Räte 
Uber gg. Benj. Buwinkhansen) beschließt Hz., den Auszug mit 2000 Mann von 
der Landesauswahl zu nehmen. — Vergebliche LMahnungen an Erledigung der 
Gravamina vom LT. 1610 und 1608 und an die auf Lätare 1611 versprochene 
Heimzahlung der 40 000 fl. LDarlehens vou Septbr. 1610. — LERechnungsabhÖr. 

— LAbgeordnete zur geplanten Landvisitation. 

1611 Juni 9—22 Großer Ausschuss 8. 311—326. 

Hz. verlangt (auf Betreiben des Gf. v. Hohenlohe) einen jährlichen LBei- 
trag für den zu bestellenden Obersten Leutnant u. a. Offiziere der Landes¬ 
auswahl und für sonstige Kriegsnotdurften. LGA. lehnt ab als unmöglich, 
unnötig und wider den Tüb. Vertrag, auch wegen Unzuständigkeit, beharrt dabei 
trotz wiederholter mündl. Bearbeitung durch die f. Kommissare. — L. entlassen, 
nach Mitverschreibung für 25000 fl. Anlehen des Hz. — Beginn der 
DriUerei der Landesauswahl nach Heuet und Ernte. — Rest des Unionzieles 

1612 auf f. Begehr vorausbezahlt für die f. Gläubiger in der Frankf. Herbst¬ 
messe 1611 — Weitere LMitVerschreibung für 8000 und 20000 fl. Anlehen 
des Herzogs im Nvbr. und Dezbr. 1611, Febr., März und Mai 1612. 

1612 Januar 7 —16. Kleiner Ausschuss in Bebenhausen 8. 327—349. 

Pest im Land — Erfordertes LBedenken gegen Brotmangel und Teurung. 

— F. Ansinnen: um die Gelder anzuschaffen zur nötigen Rüstung bei dieser 
gefährlichen Zeit, solle L. 300000 fl. aufnehmen für den Herzog gg. Austausch 
von ebensoviel ihrer alten Schulden an den Herzog; abgelehnt. Auf erneutes 
Ansinnen der Räte die LAufnahme von 200000 fl. bewilligt gg. Austausch alter 
Schulden und f. Schadlosbrief. — LWahlen im LKA. und LGA. dem Hz. an¬ 
gezeigt mit Bitte um Beschreibung; willfahrt. — LBitte und Zach. Geizkoflers 
Vorschläge zu besserer Haushaltung. Der f. Räte Bedenken, was dem LT. 
wegen Leichterung des f. Karamergutes zu proponieren. Landtag beschrieben, 
aber dreimal wieder abbestellt; zuletzt aufs unbestimmte. — Die zu Union¬ 
zwecken erbetene Vorauszahlung des Uniongeldes Trinit. 1613 au die Land¬ 
schreiber bewilligt von dem allein anwesenden BM. von Stuttgart im April 1612. 

1612 Juli 19 —26. Kleiner Ausschuss S. 349—355. 

LERechnungsabhör: LBedenken gg. Unterzeichnung der vorgelegten be¬ 
schwerlichen Gültbriefe für die im Jan. 1612 bewilligten Anlehen. Anstände bei 
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der Ablosungshülfe Tuttlingens. — LBitfce um Beschreibung neugewühlter 
Ausschussmitglieder, vom Hz. genehmigt. F. Ansinnen von 12000 fl. zu Land¬ 
käufen durch Vorauszahlung am Uniongeld Trinit, 1614 und durch Dar¬ 
lehen; vom LKA. nach anfüngl. Weigerung bewilligt auf f. Versprechen der 
f. Schadloshaltung beim LT. — F. Ansinnen einer LAssistenz zur Behauptung 
der bürg und. Herrschaften; vom LKA. unbeantwortet. 

1613 März 10—15. Kleiner Ausschuss S. 356—359. 

Hz. verlangt 30000 fl. LD&rlehen zur Frankfurter Messe, Viehkauf und 
Unionrückstand, ev. auf Abschlag an der nächsten Reichskontribution. — LKA. 
bewilligt in dieser Weise 16000 fl., obwohl die versprochene Heimzahlung 4er 
LDarlehen und Vorschüsse von 4000, 4688 und 73t2 fl. noch aussteht. Lffin- 
nehmer leihen dazu weitere 6300 fl. 

1613 Juni 29—Juli 5. Kleiner Ausschuss S. 359—363. 

LAdvokat Hiller tritt ab. — LRechnungsabhör: LBitte um die LSteuer 
des veräusserten Marschalkenzimmem und um Ersatz der vorgeschossehen 
Legationskosten von 1609, der 40000 fl. Darlehen vom Oktbr. 1610, der 4688 fl. 
Darlehen von 1612, Verzinsung der 40000 fl. Darlehen vom Dezbr. 1610 und 
Hebung der Anstände beim Schuldenaustausch; unbeantwortet. 

1613 Septbr. 2—7. Kleiner Ausschuss S. 366—377. 

Hz. verlangt in grosser Not Schulden aus tausch über 37000 fl. LKA. 
willfahrt unter Aufzählung der Bedenken und mit Bitte um die versprochene 
Ringerung des Hofhaltes. Hz. befremdet über die LBedenken; verweigert 
dem LKA. die Wahl der auszutauschenden Posten. — Heinr. Hiller gewählt als 
LSekretar und Advokat, BM. Ziegler in den LKA. für Mayer. — Vorstellung 
der Rentkaramer über Hof halt* und Geldmangel. — Hz. verwendet 8000 Taler 
der L. in Frankfurt zur Zahlung seiner eigenen Schulden statt zu der der L. — 
Kurpfalz mahnt Württ. an Zahlung der Uniongelder und Vorbereitung des 
Kompositionstages. 

1614 Januar 7—15. Kleiner Ausschuss S. 378—389. 

Um von dem von der Union beschlossenen Kredit von 100 Römermonaten 
wenigstens einen Teil aufzubringten, verlangt Hz., dass L. 30 RMonate = 54840 fl. 
in Vorrat lege, die die Katholischen beim RT. als Türkenhilfe bewilligt. 
Vom LKA. bewilligt unter Abzug der schon im März 1613 vorgeschosseüen 
16000 fl. und nur bei Bezahlung der 69381 fl. Klosterrückstände. — 
Hillers Wahl vom Hz. genehmigt; Staat. — F. Anlehen bei L. u. a. zur 
Braunschweiger Reise. 

1614 März 14—29. Kleiner Ausschuss S. 389—403. 

BM. Schleicher von Stuttgart, statt des ablehnenden Ziegler, vom LKA. 
kooptiert, vom Hz. approbiert. — F. Ansinnen, 60000 fl. als Unionbeitrag 
zu zahlen. Vom LKA. abgelehnt, da nur die ordentl. Unionbeiträge von der L. 
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übernommen und das daran Verfallene bezahlt sei; LBitte um die noch 47525fl. 
Klosterrückstände und um Ringerung des Hofwesens und brüderliche Ver¬ 
gleichung. Diese Bitte von den f. Räten ausführlich unterstützt. Auf neues 
f. Anbringen nur 30840 fl. als Vorschuss auf ordentliche Unionbeiträge vom 
LKA. bewilligt. (Daneben vom Hz. 82800 fl. im Lande aufgenonimen.) — Hz. 
verlangt wieder 50000 fi. Schuldenaustausch; anfänglich abgelehnt, dann 
diesmal noch bewilligt. — Wiederbeginn der Lahdesauswahl. 

1614 Juni 21—27. Kleiner Ausschuss S. 404—406. 

LRechnungsabhör. — LInterzession gg. den f. Aufkauf der Sulz er Salz¬ 
ballenteile; ohne Antwort. — LGutachten für Gewerbefreiheit. 

1614 August 25—Septbr. 7. Kleiner Ausschuss S. 407 — 422. 

Mündliches f. Ansinnen um Gutachten wegen des Frücht ©mangels 
und um abermaligen Schuldenaustausch. Letzterer abgelehnt aus güten, 
von den f. Räten anerkannten Gründen; auf erneutes Anbribgen letztmals bis 
zu 60000 fl. bewilligt, dann bis zu 100000 fl. LErbieten zum Fruchtkauf 
ausser Landes. 

1614 Septbr. 13—18 und Oktbr. 3—7. Kleiner Ausschuss S.423—439. 

Weitere Verhandlungen wegen der Teurung; besonders Beschaffung 
von Saatfrucht durch den Hz. und Kauf von Speieefrucht durch die L. 

1614 l)ezbr. 4—11. Kleiner Ausschuss S. 439—451. 

Ungewöhnliche Gültverschreibungen für ausgewechselte Schulden; 
gleichwohl LUnterzeichnung mit Stimmenmehrheit bewilligt, aber letztmals und 
gegen f. Schadlosbrief. — F. Messing - und Seidenhandel. — LKA. kooptiert 
den Abt Binder, nicht den vom Hz. gewünschten Abt Osiander; Hz. gibt nach. 

— Nochmaliger L Frucht kauf. — Beisetzung der Her 20 gin-Mutter ohne Ein¬ 
ladung des LKA. 

1615 Januar 1—9. Grosser Ausschuss S. 452—468. 

LGevatt erschaff bei Eberhard III. — Hz. hat an dem ao. Union¬ 
beitrag einen Teil und an dem von der Union beschlossenen Kredit von 100 
RMonaten (oder 182800 fl.) 82 000 fl. durch Anlehen aufgebracht; L. soll zum 
ao. Unionbeitrag bewilligen 15 RMonate (27520 fl.) als Rest an der RHilfe von 
1613 und die fehlenden 100000 fl. am Kredit. — L. hat an der RHilfe von 1613 
nichts bewilligt, will aber ausser den 16000 fl. Darlehen vom März 1613 noch 
11120 tl. erstatten, was zusammen 5 RMonate gibt, dazu die 10 RMonate des 
ordentl. Unionbeitrages Trinit. 1616 vorauszalilen, zus. 15 RMonate. Auch das 
LAttestat wegen Vorhandenseins von 100000 fl bewilligt. — LFruchtkauf. 

— Ergänzung des LGA. mit Schnurrer. 

1615 März 8—22. Kleiner Ausschuss S. 468—483. 

Begehrter LVorschuss zum Kauf voh Musketen; abgelehnt. F. Ansinnen 
von 20000 fl. Scfaulden&ustausch, nach 4maliger Ablehnung bewilligt von 
der Mehrheit des LKA. LBitte um endliche Ringerung der Hofhaltung. — 
LVersorgung der Armen mit Frucht erörtert — LKindbettschenke. 
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1615 Juni 13—19. Kleiner Ausschuss 8. 484—486. 

LRechnungsabhör; grosser Ausstand hei Klöstern und Städten. — 
LFruchtkauf. 

1615 Novbr. 22—Dezbr. 2; Kleiner Ausschuss S. 486—491. 

LGeldmangel. LBeschwerde über verfassungswidrige Verwendung des 
Geistl. Guts und Nichtzahlung des dritteiligen Beitrags. F. Entschuldigung. 

— Darlehensgesuch des Landhofmeisters abgelehnt. — LFruchtsachen. 

1616 Mai 30—Juni 10. Kleiner Ausschuss S. 491—499. 

F. Ansinnen von 26000 fl. LSchuldenaustausch; bewilligt unter 
Verwahrung und an Hofreformation erinnert — LRecbnungsabhör 1615; 
80000 fl. Klosterrückstände u. a. Rückstände des Hz. — Jo&ch. Schmid 
und L. Osiander in LKA. kooptiert, Osiander auf f. Verlangen, für Schleicher 
und Binder. — Famosschrift gg. Benj. Büwinkhausen. 

1616 Nov. 22—Dezbr. 1. Kleiner Ausschuss S. 499—508(—515). 

LEinnehmer, von L Ansinnen bedrängt, erbitten Berufung des LKA. 

— LAnstände bei Benj. Büwinkhausen. — 5000 fl. Schulden tausch, vom 
LKA. abgelehnt. — LAblosung von 20000 fl. Freybergischen LKapit&ls (zu¬ 
gunsten des Hz.) vom LKA. abgelehnt, auf f. Andringen bewilligt, — LFrucht- 
sachen. — Die beschwerliche Form der neuen, der L. im Febr. 1617 zu 
siegeln angesonnenen Gültbriefe auf LWiderspruch gemildert, ohne die ge¬ 
wünschte Berufung des LKA. Weitere Darlehen den LEinnehmern vom Hz. 
abgedrungen. 

1617 Mai 26—Juni 4 und 25—29. Kleiner Ausschuss S. 516 -530. 

Hirschmann in LKA. kooptiert für Chonberg. — Fürstbrüderlicher 
Vergleich vom LKA. mitgesiegelt. Der f. Räte Beredung mit LKA. über 
Ringerung Hofhalts und künftigen XT.; Mahnung zu Glimpf in den LAn- 
bringen. — Hochzeit Hz. Ludwig Friedrichs; Einladung und LGeschenk. — 
LFruchtkauf&brechnung. — Joh. Enzlins LSchuld. — LInterzession für Leonberg 
und Stuttg. Goldschmiede. 

1618 Januar 12—Februar 2. Kleiner Ausschuss S. 531—549. 

Erfordertes LGutachten über Ringerung des Hofstaats und Landtags¬ 
berufung. — LRechnungsabhör 1616; Klosterrückstände u. a. — 2 neue 
LEinnehmer gewählt und ein neuer LAdvokat Kraus*; Ansprüche des 
Hz. dabei. 

1618 März 8—13. Kleiner Ausschuss S. 550—564. 

F. Ansinnen von 40000 fl. LSchuldenaustausch; bewilligt unter 
Vorbehalten. F. Berufung des Landtages. Der Räte Gatachten über Hof¬ 
reformation, Wiederherstellung der preisgegebenen Deklaration von 1607 
und LTProposition. 


□ igitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 




XXXXI1I 


- -.- - -' 4 

Inhaltsübersicht zu Band 8. 


1618 Juni 11—18. Kleiner Ausschuss S. 564—566. 

LRechnungsabhör; LMahnung wegen der Rückstände. — F. Ansinnen 
von 30000 fl. LSchuldenaustausch; bewilligt. 

1618 Juni 27 —August 18. Landtag S. 567— 702. 

F. Proposition verlangt Übernahme von !. Kammerschulden und LVor- 
schläge hiezu und zur Ablösung der LSchulden. — LAusschüsse vom LT. ein¬ 
hellig bestätigt. Dr. Broll vonf Hz. als LTKonsulent bewilligt. Vorberatungs¬ 
ausschuss gewählt für die f. Proposition und Nebenausschuss für die LGravamina. 
— LT. bewilligt Mitverschreibung von 4 Städten für des Hz. Basler Obligationen. 
Die LGravamina. — 1. LTErklärung bewilligt Übernahme von 600000 fl. 
Kammerschulden, deren Auswahl der L. zustehen soll, und Nachlass von 132289 fl. 
LVorechüsse, verlangt Verbot künftigen Schuldenaustausches, desgl. Inkor¬ 
poration der Neuerwerbungen und Beiziehung von Adel und Universität sowie 
der inländischen Gefälle Auswärtiger zur Mittragung. — LKA. bewilligt aber¬ 
mals einen SchuldenauBtausch. Hz. verehrt dem LT. Wildbret und Wein. — 
2. f. Erklärung verlangt Übernahme von 1200000 fl. Kammerschulden, desgl. 
von 150000 fl. f. Kurrentschulden und Ansammlung eines Vorrates von 200000 fl. 
Weitere Einnahmen sollen geschaffen werden der L. durch gleiche Steuerumlage, 
Masspfennig und Achsgeld, Einziehung der von Ämtern mehr erhobenen Steuern, 
Erhöhung der Ablosungshülfe, Belegung der inländ. Gefälle der Ausländer und 
stärkere Belegung der Universität ; dem Hz. durch Umgeldserhöhung. - Prälaten 
vom Hz. bearbeitet. — 2. LTErklärung erhöht Übernahme der Kammer¬ 
schulden auf 900000 fl.; abgelehnt wird Übernahme von Kurrentschulden und 
Vorrat von 200000 fl., abgelehnt auch Umlageausgleichung, Masspfennig und Achs¬ 
geld, angeblich mehr erhobene Steuern, Urageldserhöhung; erbeten Einbehaltung 
heimgefallener Lehen. — 3. f. Bescheid beharrt in allen Punkten. — Vögte 
vom Hz. bearbeitet. — 3. LTErklärung beharrt ebenfalls wegen Unmöglich¬ 
keit weiterer Bewilligung, verlangt Ringerung der Hofhaltung. Auch seine Räte 
mahnen den Hz. zu sparsamerer Haushaltung. — Erfordertes LTGutachten wegen 
des Fleischmangels. — 4. f. Bescheid beharrt nochmals, wirft den Abgeord¬ 
neten Eigennutz vor, verlangt Zuziehung der Amtleute zum Vorberatungsaus¬ 
schuss. — 4. LTErklärung bewilligt 200000 fl. Vorratgeld (hälftig von der 
L. aus der Ablosungshilfe anzusammeln, hälftig von den Städten ohne die Klöster) 
and Übernahme von 100000 fl. Kurrentschulden; beharrt im übrigen; die Mittel 
zu beschaffen durch Erhöhung der Ablosungshülfe. F. Räte rühmen des LT. 
Entgegenkommen und erinnern den Hz. nochmals an Entlassung überflüssiger 
Diener. — 5. F. Bescheid beharrt auf Übernahme von mindestens 1 Million 
Kammerschulden und 150000 fl. Kurrentschulden, lässt die vorgeschlagenen 
extraord. Mittel stillschweigend fallen, bewilligt die Inkorporationen zum Teil, 
tadelt des LT. Ausstellungen an des Hz. Hofhaltung (kostümierten Aufzügen). 

5. LTErklärung bewilligt 1 Mill. Kammerschulden, beharrt auf nur 100 (XX) fl. 
Kurrentschulden. 6. F. Bescheid begnügt sich mit dem Bewilligten in allen 
3 Punkten, verlangt aber Barzahlung der Kurrentschulden und Verwahrung des 
Defensionsvorrates von 200000 fl. an Einem Ort und unter Mitverschluss des Hz. 

6. LTErklärung bewilligt Mitverschluss des Hz. beim Vorrat der L.; der 
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Vorrat der Ämter aber diesen zu belassen; Barzahlung der übernommenen Kur¬ 
rentschulden unmöglich. 7. F. Bescheid beharrt auf Barzahlung von 20000 fl. 
an den übernommenen Kurrentschulden und verlangt noch weitere 40000 fl. 
Kurrentschuldeu übernommen und bar bezahlt. 7. LT Erklärung bewilligt 
Barzahlung der 20000 und der 40000 fl., aber letztere nur in Abzug an der 
Million verbriefter Kammerschulden. — Nach nochmaligem vergeblichem Versuch 
begnügt sich Hz. mit dem Bewilligten. — Daneben trägt LT. 10 General- und 
58 Spezial-Gravamina vor, welche unter reichlichem Schriftwechsel teilweise 
entgegenkommend beantwortet, teilweise vor die Kanzlei verwiesen, mehrfach 
aber tadelnd abgewiesen werden. — Geldansinnen der f. Brüder, vom Herzog 
erst am Schluss vorgebracht, vom LT. abgelehnt. — LT. geht ohne förmlichen 
Schluss auseinander vor Feststellung und ohne Verkündigung des LTAbschie- 
des. Die Vereinbarung wegen Beizugs der inländischen Gefällige Auswärtiger 
zum Defensionsvorrat kommt in einen Nebenabschied, weil zu rechnen mit der 
Notwendigkeit seiner gerichtlichen Vorlegung bei Prozessen. — Dem LKA. ge¬ 
lingt es, Geld aufzunehraen und die versprochenen 20000 und 40000 fl. in der 
Frankfurter Herbstmesse zu zahlen. — Vollzug des LTAbschiedes. 

Obwohl der LTAbschied vom 17. August über den Zeitpunkt der 
Schuldenübernahme nichts bestimmt, verlangt Hz. die Zinsen schon vom 
25. Juli an von den L Einnehmern bezahlt. Da diese sich wiederholt weigern, 
wird LKA. beschrieben zur Erteilung Befehls an die LEinnehmer, nach des Hz. 
undisputierlichem Willen, und zur Anerkennung grösserer f. Rechte bei der An¬ 
nahme von LSekretar und Einnehmern. 

1618 Novbr. 9—Dezbr. 8. LKAtisschuss 8. 703—736. 

F. Proposition beanstandet die vom LKA. entworfene neue, erhöhte Um¬ 
lage der Steuer, besonders wegen Überlegung der Klöster, und beansprucht des 
Hz. Mitwirkung bei Beeidigung von LSekretar und LEinnehmern. LKA. 
erläutert den Unterschied von Steuer und Ablosungshilfe, rechtfertigt seinen 
neuen Umlage-Entwurf für die Ablosungshilfe und zeigt, dass die letztere den 
weltl. Ämtern um Vs, den Klöstern nur um 7i erhöht worden; die Verpflichtung 
von LSekretar und Einnehmern komme nach Gesetz und Herkommen dem LKA. 
allein zu; die Zinsen der neu überwiesenen Schulden schon von Jakobi an zu 
zahlen sei unmöglich, da die erhöhte Ablosungshilfe erst an Katharinae beginne, 
auch das Verzeichnis der überwiesenen Schuldposten entspreche der Verab¬ 
schiedung nicht. F. Räte geben das letztere zu; indes der Herzog lässt nur 
seine Vorwürfe wegen Steueruralage, Klosterüberbürdung und Mitwirkungsrecht 
bei Annahme von LSekretaren und Einnehmern fallen, beharrt aber gegen den 
LTAbschied auf den überwiesenen Schuldposten bis auf einen, verweigert gegen 
den Landtagsabschied die versprochene Bezahlung der Übermachungskosten von 
Zinsen und Hauptgütern, erklärt die im LTAbschied nicht nachgelassenen Posten 
für nachgelassen und verlangt gegen den LTAbschied alle vom LT. übernom¬ 
menen Kurrentschulden sofort bar bezahlt, statt nur verzinst. LKA. gibt dem 
Herzog in allem nach und bittet nur, ihn deshalb gegenüber dem LT. zu vertreten. 
— Nebenher gehen die Verhandlungen über den Vollzug der neuen Inkor¬ 
porationen und die Erneuerung des Staates des Ausschusses und der LEin¬ 
nehmer durch den LKA. 
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1619 April 16—Mai 5. Kleiner und Grosser Ausschuss S. 737—763. 

Herzog proponiert dem LKA.: Die Absicht des Gegenteils ist, nach Über¬ 
windung der böhmischen Stände sich auf die anderen Evangelischen zu stürzen. 
Dies berechtigt, sich in Zeiten in Verteidigungszustand zu setzen. Da auf ge¬ 
meinsame Massnahmen im Schwäbischen Kreis wegen seiner religiösen Spaltung 
nicht zu rechnen ist und dessen einzelne Stände fast alle in voller Werbung 
stehen, so will auch der Hz. 140 Reiter und 300 Fussgänger werben neben der 
bereits eingeleiteten Aushebung der Landmiliz. Der Hz. verlangt daher: 1. von 
dem nach dem LTAbschied von 1618 binnen 2 Jahren anzusammelnden Vorrat 
von 200000 fl. sollen die 100000 fl. der L. noch diesen Sommer, die 100000 fl. 
der Städte und Ämter bis Ende Septbr. d. J. angesammelt werden; 2. daneben 
soU die L. weitere 12000 fl. zahlen zum Werbgeld und ersten Monatsold der zu 
Werbenden. — LKA. bewilligt 1. die geforderten 12000 fl. zu Werbungen, aber 
nach dem LTAbscbied von 1618 nur in Abschlag des Vorratgeldes, nicht neben 
demselben, wozu ihm die Vollmacht fehle; 2. das Vorratgeld könne nicht so 
rasch zusammengebracht werden, da die Klöster mit ihren Lieferungen zur L. 
im Rückstand bleiben und die sonstigen Eingänge nicht einmal zur Deckung der 
laufenden LZinsen reichen. Der Herzog will aber das Vorratgeld nicht angreifen 
lassen, weil es für die spätere Landesverteidigung vorzubehalten seie, in Wahr¬ 
heit vor allem deshalb, weil davon die der Union i. J. 1615 zugesagten 100 Kredit¬ 
monate (mit 172800 fl.) zu zahlen sind. Da der LKA. sich mit Recht für un¬ 
zuständig erklärt zu anderer Bewilligung, auch der Herzog die ihm obliegenden 
Kosten bei der Landmiliz, die auf eine längere Reihe von Jahren eingerichtet 
werden soll, nicht allein tragen will, so wird der LGA. beschrieben. — Aber 
auch LGA. erklärt sich für unzuständig, die 12000 fl. für die Werbungen andere 
als in Abschlag auf das Vorratgeld von 1618 zu bewilligen. Ebenso erklärt er 
es für unmöglich, das ganze Vorratgeld in der geforderten kurzen Frist anzu- 
sammeln, wenn nicht die Klöster ihre Angebühr an der Ablosungshilfe erstatteten, 
auch die inländischen Gefälle der Ausländer zum Mittragen am Vorratgeld nach 
jüngstem LTAbschied angehalten werden. — Die Kosten der Landmiliz hatte der 
Herzog nach dem Vorgang von Kurpfalz auf 12000 fl. jährlich angenommen; 
da er aber hofft, die Kosten für Pulver und Blei u. a. Schiessaufwand den 
Städten und Ämtern zuschieben zu können, so verlangt er vom LGA. nur je 
**KjO fl. auf 6 Jahre bewilligt; die weiteren Kosten für Geworbene und Land¬ 
miliz trage der Herzog. Die Forderung für die Landmiliz wird begründet mit 
der Pflicht der Untertanen zum persönlichen Kriegsdienst, diese aber umfasse 
auch die Pflicht, sich dazu abriehten zu lassen. — Der LGA. geht auf die Rechts¬ 
frage nicht ein, sondern lehnt die Forderung als überflüssig ab, wenn die Ab¬ 
richtung der Landmiliz behandelt werde wie im J. 1610 und die dabei allein 
entstehenden Reise- und Zehrungskosten von den Städten und Ämtern bezahlt 
würden. Dabei heharrt der LGA. wegen mangelnder Vollmacht, obwohl ihm 
diese alte Art der Abrichtung als unzulänglich bezeichnet wird. Nur für einmal 
and nur in Abschlag am Vorratgeld bewilligt er endlich 8000 fl. für die Land- 
miJ iz; auch ein Verstärkter Ausschuss, an dessen Berufung die f. Räte gedacht, 
habe nicht Vollmacht, mehr zu bewilligen. — Der Herzog begnügt sich mit dem 
Bewilligten. Aber die nach dem LVorschlag gestaltete Abrichtung der Land- 
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miliz befriedigt weder die davon Betroffenen, noch ihre Vorgesetzten. — Über 
Handwerkstaxen gibt der LKA. sein Gutachten auf Erfordern dahin, man solle 
gleiche Taxen nur für die einzelnen Ämter aufstellen und nicht fürs ganze Land, 
weil die Verhältnisse zu verschieden seien. Zugleich klagt er über die steigenden 
Preise der (vom Herzog gelieferten) Kohlen, Holzes und Eisens, auch anderer 
Rohstoffe und über das Beschlagen der f. Weiden mit Vieh Privater, die dann 
das gemästete Vieh ins Ausland verkaufen, (während der Herzog den Bedarf der 
f. Hofhaltung um teures Geld im Ausland kaufen lässt). * 

1619 Juni 25—Juli 2. Kleiner Ausschuss S. 763—767. 

Auf Grund der vom Heilbronner Unionstag im Juni beschlossenen Auf¬ 
stellung eines Heeres von 8000 zu Fuss und 3000 zu Ross verlangt Hz. zuerst 
von den LEinnehmem, und als diese sich für unzuständig erklären, vom LKA. 
20 Römermonate = 36 500 fl. aus dem LVorratgeld bezahlt. Wegen der durch 
die Rückstände der Klöster verursachten Unzulänglichkeit der LKasse bewilligt 
LKA. nur 16 560 fl. auf Abrechnung am Vorratgeld; die restlichen 20000 fl. 
rät er aus dem Vorratgeld der Städte und Ämter zu nehmen, wie bereits die 
12000 für Werbungen und 8000 für Landmiliz. Hz. ist einverstanden. 

1619 Sept. 8—13 und 23—Okt. 1. Kleiner Ausschuss S. 767—776. 

Bei der 1. Zusammenkunft werden nur LRechnungen abgehört. Die 2. ist 
vom Hz. veranlasst wegen der durch die Zuspitzung der böhmischen Frage 
heraufziehenden Wetterstürme und der dadurch nötig gewordenen Rüstungen. Er 
verlangt das LVorratgeld nun endlich zusammengebracht, verlangt das LKapit&l 
derer v. Laubenberg, das durch Vergleich mit denen v. Rechberg ihm zugefallen, 
mit 54000 fl. heimbezahlt, da er in dieser gefährlichen Zeit bar Geld braucht, 
und verlangt des LKA. Bedenken, wie ausser den zur Landesverteidigung nicht 
genügenden 200000 fl. Vorratgelds weiteres Geld zu beschaffen. — LKA. antwortet: 
Das LVorratgeld von 100000 fl. beträgt nach Abzug der davon bereits ausge¬ 
gebenen 36560 fl. noch 63440 fl.; dieser Vorrat läge zugegen, wenn der LKA. 
nicht dem Herzog gegen den LTAbschied von 1618 die vollen übernommenen 
100000 fl. f. Kurrentschulden hätte bar bezahlen müssen und wenn nicht die 
Klöster noch mit 138 542 fl. zur L. im Rückstand wären. — Der Herzog will das 
nicht gelten lassen, verlangt die 100000 fl. Vorratgeld der Ämter zur LKasse 
eingesandt und daraus von der L. 28898 fl. bezahlt zur Vergoldung des neu 
geworbenen Regiments Heimstatt und 5000 fl. für des Hz. Magnus Arkebusier- 
Reiter in Merklingen, damit diese Geworbenen nicht noch mehr als bisher die 
Untertanen bedrängen. — Das bewilligt der LKA. Dagegen erklärt er sich fUr 
unzuständig zu der ihm vom Hz. angesonnenen Geldaufnahme. Auch die Bar¬ 
zahlung der 54000 fl. Laubenbergischen Kapitals sei ihm unmöglich, und ebenso 
unmöglich die auf 20000 fl. bar ermässigte Forderung des Herzogs, wenn nicht 
die Klöster ihren Rückstand bezahlen. Das geschieht freilich nicht. Dagegen 
fordert der LKA. den ganzen Rest des Vorratgeldes der Ämter, verzinst dieses 
Vorratgeld den Ämtern von Katharinae 1619 an und zahlt damit die verspro¬ 
chenen Gelder für die Geworbenen und zur Laubenbergischen Ablösung. Zu 
dem verlangten Bedenken wegen Beschaffung weiterer Mittel zur Landesvertei- 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 




Inhaltsübersicht zu Band 3. XXXXVII 


digung erklärt der LEA. sich und den L6A. für zu schwach (d. h. für nicht 
zuständig). Für die restlichen 34000 fl. Laubenbergischen Kapitals ist LKA. 
bereit andere Schulden dem Herzog abzunehmen, aber in Anlehen der Klöster 
und Ämter und nicht in fremden und beschwerlichen Gülten. — Gleichwohl 
überweist der Herzog gerade solche und beharrt trotz LWiderapruch. 

1620 Januar 24—Febr. 5. LKleiner Ausschuss S. 777—785. 

Die durch die Zeitläufe nötige und von der Union beschlossene Beibehal¬ 
tung der Geworbenen, die der Herzog nur teilweise hat befriedigen können, 
veranlassen ihn noch vor Weihnachten zu dem Befehl an die L., auch das LVor- 
ratgeld ohne weiteren Vorzug zusammenzubringen. Die LAnwesenden erklären 
sich für unzuständig und bitten, den LKA. zu beschreiben. Das geschieht, und 
der LKA. antwortet: Wegen seiner starken Zahlungen an den Herzog und der 
Nichtzahlung des dritteiligen Beitrages der Klöster habe er seinen Vorrat nicht 
ansammeln können, ja es fehlen der L. noch 34437 fl. zur Deckung ihrer Aus¬ 
gaben bis Katharinae 1620. Vom Vorrat der Städte nnd Ämter seien 913897* fl. 
zum Kriegswesen verbraucht und die restlichen 86107s fl. zur L., die sie noch 
zu ersetzen habe. — Die f. Räte erkennen die Gründe der L. an und die Schwierig¬ 
keit, das LVorratgeld zusammenzubringen. Aber bei der vor Augen liegenden 
Gefahr lassen eie den Herzog antworten: das Vorratgeld sei dringend nötig zur 
Zahlung der. Geworbenen, wenn man sie nicht wolle Meister sein lassen; die 
Bezahlung der Klosterrückstände habe er wiederholt befohlen; weil sie aber nicht 
sogleich ganz bezahlt werden können, solle der LKA. den Vorrat durch Anlehen 
-oder andere tnnliche Mittel“ zusammenbringen. — LKA. antwortet, er wisse kein 
anderes Mittel als Antizipation von 25000 fl. an der auf Katharinae fälligen 
Abloaungshilfe der Städte und Ämter und Aufbringung der weiteren 75000 fl. 
am Vorratgeld durch Bezahlung der Klosterrückstände. — Damit gibt sich der 
Herzog zufrieden, obwohl er von den Klöstern nichts sicheres versprechen kann. 
Gleichwohl erlässt er erst nach 6 Wochen entsprechenden Befehl, den geistlichen 
Amtleuten nicht wieder das zur L. bestimmte Geld für den Kirchenkasten ab- 
zunehmen und der L. nur das Nachsehen zu lassen. Aber der Befehl bleibt 
'ohne Erfolg, und so kommt auch die L. nicht dazu, ihr Vorratgeld zu sammeln, 
gerät vielmehr immer tiefer in Rückstände und Schulden. 

Der Herzog hat den BM. Epplin wegen Beleidigung des Herzogs und der 
Herzogin Ursula um Geld gebüsst und seines Amtes als BM. und Gerichtsmitglied 
entsetzt Da Epplin damit auch seine Mitgliedschaft im LKA. verloren, erkiest 
dieser einen anderen, und zwar den BM. Tritschler von Kirchheim, nicht einen 
von Leonberg, wie der Herzog verlangt hatte. Er bat auch den Herzog wieder 
nicht am die Bestätigung des Gewählten, nur um seine Berufung. Aber der 
Herzog wiederholt seinen schon vor 9 Monaten erhobenen Anspruch auf das 
Recht der Bestätigung und verweigert nun die Berufung des Gewählten solange, 
bis der LKA. um die f. Bestätigung bitte. Wie bei der Besetzung der Prftla- 
taren, der Pfarreien und Diakonate, so suchte er auch bei der der Ausschuss- 
«teBen seinen Einfluss zu erweitern. Der LKA. widerspricht; aber er hatte einige 
Vorgänge gegen sich, übersieht auch samt seinem Sekretär, die entscheidenden 
Gründe für sein freies Wahlrecht geltend zu machen, gibt dieses vielmehr nach 
kurzem Kampfe preis. 
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1608 , 


I. [Abt Daniel ScbrdUins von Alpirsbach] „Relation durch was ge- 
hgcnheit der Kl. Ausochus« ao. 1607 abgesohafft und der neue im 
April e. a. erwehlt und beaidigt worden“. Um 1608 Februar I *). 

5 0. L und h. Nachdem Etgf. von mir einen eigentlichen bericht begehren, 

aus was Ursachen der verordnete Kleine Ausschuss, von Ifg. herrn vattem Christ- 
milder und seel. gedächtnus, abgeschafft, und in währendem laadtag 1607 im 
tpiil ein anderer ausschuss an ihrer statt erwehlt, confirmirt und beaidiget 
worden, soll Efg. ich in n. nicht verhalten: 

10 Nachdeme Efg. geliebter herr vatter seel. gedächtnus au! den 26. jan. des 
versehieneuen 1607. jars einen landtag angestellt und in Ifg. gegenwart in der 
ritterstuben proponiren lassen, dass lg. ernstlichen bedacht, den Tübingischen 
vertrag, so etwas unlautere, zu declariren; und folgenden tags dieselbe vor die 
haad genommen, und ein anlang gemacht worden, haben die von der landschaft 

15 gtbetten, ihnen einen bedacht, sonderlich über den 10. puncten die hanptkrieg 
betreffend za vergönnen, damit sie sich in actis zuvor etwas ersehen möchten. 
Darauf sie eine schrift eingegeben und gebetten, sie bey dem Tübingischen ver¬ 
trag, welcher dem buchataben nach lauter genug, zu erhalten und den grava- 
miuibns, in vorigem landtag vertröster massen, abzuhelfen. Uber welche der L. 

20 schrift Ifg. dermassen pertnrbirt worden, dass sie eine ganze L. den 8. febr. in 

*) Verfasser und Datum fehlen . Der Inhalt ergibt aber, dass die Relation 
auf Verlangen des neuen Herzogs, also nach dem 29, Januar , und vor Berufung 
der LAusschüsse, also vor 5 . Februar erstattet worden ist, und ferner , dass der 
Verfasser ein Prälat und Mitglied des neuen Ausschusses und der beiden Landtage 
wn 1607 gewesen. Da nun von den beiden Prälaten des neuen Ausschusses, 
Riteelin und SchrötUn (Bd 2, 752) nur SchrötUn auf diesen beiden Landtagen 
gewesen, so kann nur SchrötUn der Verfasser sein. — Der neue Herzog Joh. 
Friedrich sah sich durch den jähen Tod seines Vaters unvermutet genötigt , den 
Ausschuss der L. zu berufen; er war aber im Zweifel, ob der alte Ausschuss zu 
Recht abgeschafft, der neue Ausschuss zu Recht eingesetzt sei, und verlangte darum 
Bericht aber die Vorgänge dabei. Schrötlins Relation sucht (mit Recht) zu be¬ 
weisen, dass zwar kein hinreichender Grund zur Beseitigung des alten Ausschusses 
eorgtkgen, dass aber der neue m rechter Form bestellt worden sei. 

Wfirtt. Land tag takten Ü, 3. 1 
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1608 Februar 1. 


die ritterstube erfordert, 1 ) und uns selbige ablesen lassen, auch sich über der L. 
advocatum, D. Ulrich Brollen, abt von Bebenhaussen Johann Stecher, abt zu 
Adelberg D. Felix Bidembach, auch BM. Mayem [von Stuttgart] dermassen 
erzürnt, dass Ifg. in eigener person sie angeredt und alles ernsts verwiesen, 
was sie in der L. haus votirt haben, und der ganzen L. abgekündet, dass sie 5 
wider mögen zu haus ziehen. 

Ob nun gleich wohl der erste LT. zerschlagen worden, hat doch Hg. den¬ 
selben nit allerdings wollen ersitzen lassen, sondern einen andern auf den 
16. merzen desselben jars angestellt, dazu sie dann die alte vom ausschuss nit, 
auch mehr nit dann 4 prelaten beschreiben lassen. Darab wir uns dann nit 10 
wenig beschwehrt, weil wir deijenigen im mangel stehen, die in den actis 
erfahren, weil sie dann eines teils lang dabey herkommen, da ein zweifei sollte 
Vorfällen, uns ausführlichen bericht sollten tun können. Und da die L. am 
montag den 24. merz wegen der contribution widerum gefragt worden, haben 
sie communiter dahin geschlossen, sie wollen ein nahmhaftes contribuiren; aber 15 
nachdem sie in diser Versandung mit sehnen befunden, dass keiner aus dem 
Kl. oder Gr. Ausschuss vorhanden, als welche hierinn den besten bericht denen 
anwesenden hätten geben können, als bäte die L. ganz uuntertänig, die Ver¬ 
ordnung zu tun, dass der ausschuss wider ersetzt werde — wie bey Stuttgardt, 
sonderlich bey meinem aussfuhrlichen voto 2 ) zu sehen ist; und seyen Urach, 20 
Schorndorf in ihren votis wegen ersetzung der D.[Ausschuss], wie auch die 
andrer fast gleich gewesen. Wie dann auf Annuntiationis Mariae den 25. merz 
eine intercessionsschrift abgelesen und eingegeben worden 8 )/ Gleichergestalt ist 
widerum votiret worden, nachdem Ifg. ab den aogebottenen 6 tonnen goldes 
[sich] nicht haben sättigen lassen, und man auf 10 geschlossen, ist abermals 25 
den votis angehenkt worden: dass Ifg. den ausschuss wider wollen ersetzen 
lassen, wie in dem protocollo den 27. merz postmeridiem zu ersehen 4 ). Folgen¬ 
den 1. april, als man die II tonnen goldes auf vielfältiges der commissariorum 
persuadiren bewilligt, ist wider geschlossen worden, wann keine resolutio 
principis auf der L. anbringen erfolge, wölle man de novo eine andere Schrift 80 
ihrentwegen übergeben. 

Darauf haben wir ein schriftlich resolutum principis erhalten: erstlich dass 
Ifg. mehr nit als 4 prälaten beschrieben, stehe es denenselben frey, weil es mit 
den clöstern ein andere beschaffenheit hab, als vor diesem. Dass aber der aus¬ 
schuss abgeschafft worden, haben sie Ifg. ursach dazu gegeben. Es wollen aber 35 
Hg. diesen puncten benamlich 6 ) erwägen lassen, und mit anfug 6 ) auch sich re- 
solviren (wie bey den actis den 1. april post meridiem zu sehen). 

*) Hier fehlen einige Worte; etwa: eine replica übergeben; vergl. Bd 2, 579/80 . 

*) Nach dem handschriftlichen Protokoll trifft dies zu auf beide Äbte 
Hützelin und Schrötlin . 

8 ) Vgl Bd 2 , 677. 

4 ) Vgl Bd 2, 687. Das LProtokoll scheint der Relation beigelegt wot'den 
zu sein. 

*) Wohl verschrieben für beratenlich. Im f. Bescheid vom 31. März 1607 
stand wohlberatenlich (Bd 2, 703™). 

6 ) Wohl im Sinn von ,mit Fug 1 oder ,gebührend 1 . 
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i Den 2. april haben sowohl die h. consulenten als die anwesende von der 

L davon geredet, wie Ifg. nochmalen zu bitten: weil die electio bey der L. stehe, 
die confirmatio aber bey Ifg., wären sie nochmalen u. zu bitten, den ausschuss 
noch bei diesem LT. wiederum bestellen zu lassen. Und haben uns die con- 
5 sulenten angezeigt, dass sie von denen h. commissariis verstanden, dass Ifg. mit 
bewegnus angehört, dass die L. zuvor nit wolle von einander ziehen, es seye 
V dann zuvor der klein und grosse ausschuss widerum ersetzt. [Bd 2, 715], 

Als man nun instanter deshalben bey Ifg. angehalten, haben die h. com- 
missarii in der canzley uns angezeigt, aus was ursach unser g. f. und h. ein 
10 aenderung mit dem El. A. vorzunehmen Vorhabens, welche Ursachen der L. 
werden herausgegeben werden; wie auch beschehen am osterabend vormittag 
(wie im protocollo zu ersehen) *). 

j Darauf man nachmittags reiflich deliberiert, was nochmalen wegen 

1 ereetzung des Gr. und Kl. A. halben de novo anzubringen seyn möchte, und wird 
15 sich sonderlich in meinem voto finden, dass ich dahin geschlossen: der ausschuss 
muss wegen der grossen contribution u. a. erheblicher Ursachen halber wider 
ersetzt werden *), und da der Kl. A. ja wider ihren Staat etwas pecciert hätten, 
wollen Ifg. dieselbige darüber anhören, da sie dann sich also werden wissen zu 
Ter&ntwortten, dass Ifg. verhoffentlich werden zufrieden seyn; und seynd anneben 
30 die rationes von mir und andern weitläufig declarirt worden. Wie auch auf den 
osterdienstag das anbringen wegen ersetzung des ausschusses abgelesen und 
gebetten worden, Ifg. wöllen der L. vergönnen, den ausschuss wider zu bestellen, 
und weil sie alte, ehrliche, redliche biderleut seyen, denen auch der L. Sachen 
i bekant, soll man bitteu, die vorige wider darzu kommen zu lassen; und weil 
25 etlich im Gr. A. mangeln, gleichergestalt zu bitten, der L. anjezo zu vergönnen, 
dass er wider von ihnen möchte ersetzt werden (wie bey dem protocollo zu sehen). 
Und ist das concept des anbringens gleich nachmittags abgefasst, und folgende 
übergeben worden (Bd 2, 133). 

Den 11. april ist die L. zur canzlei erfordert und derselbigen durch die 
30 herm commissarios under anderem angezeigt worden, Kg. wollen dero Landsch. 
i vergönnen, dass sie zum Kleinen Ausschuss (dann man des Grossen nicht bedürftig) 

j wider etliche personen vorschlagen solle (Bd 2, 715). Darauf! haben Ifg. einen 

neuen Staat dem ausschuss begreifen und den einer ganzen landsversammlung 
übergeben lassen. Welches geschehen samstags vormittags den 12. april. Und 
35 weil der Staat der Sachen nit ungemäss, ist von der ganzen L. darein bewilligt 
worden. 

Als man auch nachmittags zu einer wähl eines neuen ausschusses zusammen 
kommen, hat man die vorige prelaten wider vorgeschlagen, doch wann Kg. 
bedenkens hätten, ettlicher BM. halben, wäre man mit andern tauglichen männern 
wider gefasst Sonderlich ist bey meinem voto bey Bebenhaussen anregung 
geschehen, weil er der L. etlich jahr her treulich gedienet, unter allen der ältist, 


*) Abgedruckt Bd 2 t 721. 

? ) Dafür hatten Hüteelin und Schrötlin, überhaupt alle LTMitglieder ge¬ 
stimmt; die hier angegebene Begründung steht aber im LProt. (8. 240/4) bei 
keinem ton beiden . Vgl. Bd 2, 724. 

1 * 
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in allen actis wohl erfahren, wäre er nit an lassen, wie im anbringen za 
sehen ist 1 ). 

Folgenden montags den 13. aprilis ist die resolntio principis des neu 
erwehlten ausschusses halben abgelesen worden* Und weil eine ganze lande- 
yersammlung darein bewilligt, sind sie sammtlich in die canzley erfordert, [and 5 
in ihrer [des LT] gegen wärtigkeit ihnen ihr Staat vorgehalten worden. Da sie 
dann in gegenwart ihrer aller das juramentum erstattet haben. — Haben also 
sich selbst nicht eingetrungen, sondern sind durch ordentliche wähl, consens 
und bewilligung der ganzen L. dazu kommen. 

Zinstag den 14. april ; als der landtag zu end gelaufen, ist der sekel, so 10 
auf dem ofen gefunden worden, item die 2 sigilla in die truhen gelegt werden. 

Den 12. maji ist der neue ausschuss zur rechnung beschrieben worden; und 
nach vollendeter rechnung, uns, aus befehl unsere g. f. und herm angezeigt, 
wie Übel der vorige ausschuss gehauset, und zwo rechnungen vorgezeigt, die ein 
die rais gen Begensburg, die ander in Sachsen betreffend, darinnen zu befinden, 15 
was vor unnötige ausgaben und Verehrungen sie angewendet, wie sie auch keine 
ordentliche rechnung über des ausschusses eigen gelt und tauchen gehalten, 
welcher gestallt sie selbst untereinander verehrt und wie Übel sie den sekel und 
sigilla verwahrt haben, deswegen man den BM. Mayer, wie anch den von Urach 
und Schorndorf solle erfragen, wie es doch damit zugangen. 20 

Freitag den 15. mai hat der Kl. A. in beyseyn Dr. Enslins in dem ausschuss* 
gewölb die truchen eröffnet, und das geld in seckel und Säcken gestürzt, 
haben sioh funden 5663 fl. 37, und seyen die Schlüssel zur truchen umgeteilt 
und irer vier zugeteilt worden. 

Den 16. mai ist zu vorderist der BM. von Urach und BM. Mayer des 25 
seckeis, der sigillen und legbrief halben erfragt worden. Welcher gestalten sie 
beede sich auf die interrogatoria erklärt, das ist beim protocollo zu finden. 
Welches alles durch den secretarium [dem] Enslin referirt. worden. Der hat 
sich folgenden tagB, den 18. mai dahin erklärt, weil es des seckeis halb weit 
erschollen, müss [er] es bey Ifg. sowohl der abgekommenen als neuerwehlten 80 
wegen, damit nicht schimpfliche nachrede erfolge, auf das allerglimpflichste an¬ 
bringen, wie uns dann das concept, so unvorgreiflich gestellt, abgelesen worden. 

Uf gleichen schlag haben auch wir von dem ausschuss den 12. septembris 
auf anmahnen Dr. Enslins ein concept begreifen lassen, darin wir unsern gn. f. 
und herrn berichtet, wie wir es zu unserm anstand befunden, wie ans dem 35 
concept zu sehen. Darinnen wir im geringsten wort nicht den alten ausschuss 
angegriffen, sondern allein referendo des seckeis und der sigillen meldung 
getan *). 

Us welcher relation zu sehen, dass sowohl die versammlete L., als der 
jezt verordnete ausschuss die wenigste schuld nicht haben, dass etliche aus dem 40 
Kleinen Ansschuss abgeschafft worden. Was aber unsern g. f. und herrn bewegt, 


*) [Stecher von] Bebenhausen war nach dem LTProtokoü von Hützelin 
und Schrötlin, ausführlicher aber von Schrötlin zur Wahl empfohlen worden 
worden (LProt. S. 296 b /298; vgl. Bd 2, 750). 

*) Abgedruckt Bd 2 } 796)7. 
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dam er Änderung mit ihnen rorgenommen, davon werden die damalen gewesene 
hem eommiasarii, sonderlich aber Dr. Enslin, wissen bericht zn tan. 

Fürs andere findet sich sonnenclar, dass sich der jesige ausschnss nicht 
sdbs eingetrungen, sondern wider ihren willen, mit vorwissen einer ganzen L., 
5 som ansschuss haben gebrauchen lassen müssen, wie sie auch keinem von der 
L zuwider gewesen, sondern nnanimi consensu et prindpis et proeernm ange¬ 
nommen and beeidiget worden; wie sie dann ohne ihr 1 ) rorwissei nit mögen 
oder sollen abgeschafit werden. 

Verhoffen auch, sie haben sich in Jahresfrist also erzeigt, dass Ifg. und 
10 eine ganze L. mit ihrer Verrichtung wohl zufrieden gewesen, und erbieten sich, 
das hinfürtber zu tun; doch mögen sie gar wohl leiden, dass in widrigen 
eaehen der alte ansschuss auch beschrieben und unanimi consensu de- 
hberirt und beschlossen werde, was zum Wohlstand und finden der ganzen L. 
dienlich seyn wird. 

15 Da auch der abgeschaffene ansschuss eins oder dess andern puncten halb 
fehl und mlngel hätten*), mögen sie es dem jezigen ausschuss mündlich oder 
schriftlich eröffnen, seyen sie bereit am das geringste red nnd antwort zu geben. 

Ab mh r i ft im MX — Orig. fehlt im StA. — Abgedruekt nach anderer Abschrift als selb - 
AMige Schrift mH Zugabe* im Jahre 1797») mtd darnach wieder imSophnmiaon 1619 H. 4 8.1C7\1S4. 


ao Protocollum, was mit denen vom alten und neuen 
Usschutz vom 5. Februarii bis auf den 8. ejusdem zu 
Stutgardt verhandlet worden 4 ). 

Demnach Hz. Friedrich am 29. Januar seliglich entschlaffen, 
seien die neu verordneten herrn znm Usschntz, benantlich herr 
35 Johann Hätzelin 6 ) abt zo Hörsan nnd herr M. Daniel Schröttlin abt 
zn Alberspach, desgleichen Melchior Plebst des gerichts zn Stut- 


*) Nämlich: der Landschaft. 

*) Nämlich am neum Ausschuss. 

*) Als Herausgeber galt nach dem Sopkronizon der Professor und seit 
1801 Rektor des Stuttg. Gymnasiums Phil. Heinr. H opf, geh. Balingen 22. Juli 
1747, der das Aktenstück von seinem Vater, dem gleichnamigen Balinger BM. und 
1/xA Assessor von 1766/71, Überkommen haben könnte. 

4 ) Über diese Zusammenkunft besitzt das Std.A. das Prot, des LSekretdrs 
Joh. Beruh. Sattler, ein Privatprot. D. Felix Bidembachs (die LAusschusstage von 
1608—Januar 1612 umfassend) und dessen Relation namens der LAusschüsse 
beim LT. 1608. Das StA. (27. 3, 21 f.) besitzt ein Diarium F. Bidembachs Über 
die Ausschusstags vom 6. Februar 1608—Juni 1609). 

*) Über dm und die andern Ausschussmitglieder s. Bd 1 und 2. 
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gardt, Joseph Küenlin BM. zu Tuwingen, Gg. Hofmann BM. za 
Urach, Hans Philipps Chonberg BM. zn Schorndorf, Georg Schnitzer 
des gerichts zn Kürcheim nnd Hans Andler BM. zn Bracken heim, 
fernere die alte vom Kl. nnd Gr. Usschutz, als herr Johann Stecher 
abt zn Bebenhansen nnd herr Felix Bidembach D. abt in Adelberg *), 5 
wie anch Chf. Mayer BM. zn Stntgardt, Jacob Calwer des gerichts 
zn Tiiwingen, Steffan Schmidt BM. zn Brackhenheim nnd M. Elias 
Epplin BM. von Nürtingen *) (welche in vergehendem jar von . . . 
hz. Friderich, nf ungleich einbilden nnd verlaiten etlicher böser 
landsschädlicher rät, samt der L. advokaten D. Ulrich Brollen vom io 
letzten LT. ausgeschlossen nnd an deren statt eingangs vermalte 
pereonen geordnet) 8 ), sodann vom Gr. Ussch. herr Job. Schopf abt 
zn Blaubenren nnd Jakob Speydel BM. zn Cantstatt 4 ) — den 
5. februarii allerseits gegen abends alhie einznkommen beschriben 
worden 6 ). [Darauf] haben sie sich alle gehoreamblich eingestöllt, lö 

l ) Bidembach (s. Bd 2 und A.D.B. 2, 617) war nicht Mitglied des LKA . 
gewesen. Er war zwar vom LKA. im Jahre 1606 für den LGA. bestimmt 
worden (wie auch bisher der Abt von Adelberg stets im LGA. gesessen), aber er 
war nicht dem Herzog angezeigt, berufen und beeidigt worden (Bd. 2, 506/8). 

B. selbst sagt in seinem Protokoll, er sei von Melch. Jäger ,auf sonderbaren Befehl* 
des Herzogs zugezogen worden, weil ich auch zuvor dahin sollen zugezogen 
werden. In seinem Diarium sagt er, dass er der neutral und ein schiedsm&nn 
sein solte zwischen beden usschutzpersonen. 

*) Die zwei Fehlenden sind Hoffmann und Chonberg, die auch im neuen 
Ausschuss sassen; 8. o. 

*) Das Eingeklammerte ist Zusatz von der Hand des im Februar 1607 
durch Hz. Friedrich abgesetzten LAdvokaten Dr. BroU. Er war gleichwohl nicht 
anwesend; seine Zusätze im LProtokoll rühren offensichtlich aus Fel. Bidembachs 
Relation, mit der sie wörtlich übereinstimmen. — Von dem Ober rat Dr. Sebastian 
Mitschelin als LAdvokaten findet sich unter Hz. Johann Friedrich keine Spur 
mehr. Er war damals als einer der f. RTGesandten in Regensburg und ist 
am 28. April 1608 auf dem Erlachhof (jetzt Ludwigsburg) violenta morte 
gestorben (Briefe und A. 6, 154; DB.). Der Herzog Hess seiner Witwe den Oberrats¬ 
gehalt noch bis Georgii 1609 ausbezahlen (Landschreiber ei-Rechng.); für seine 
Tätigkeit als LKonsulent seit Mai 1607 aber ist in den LRechnungen nichts ver¬ 
rechnet. 

4 ) Wegen Schopfs und Speidels vgl. Bd 1, 248 N. 2 und S. 64 N. 5. Die 
BM. Dan. Moser von Göppingen, Marx Hiller von Herrenberg, Mart. Epplin von 
Vaihingen und Alex. Tritschler von Kirchheim (vom alten LGA.) waren gestorben 
Kasp. Beutenmüller von Gröningen war zwar im Jahr 1606 kooptiert, aber wie 
Fel. Bidembach nicht mehr eingeführt und beeidigt worden. 

b ) Nämlich durch Hz. Joh. IViedrich, den frommen und teuren mann 
(wie Bidembachs Relation beisetzt). Da der junge Herzog zu keinem Entschluss; 
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die neue in gemeiner L. behansnng zusamenkommen ’), die alte 
aber (osserh&lb BM. Speydels, so in des [LEinnehmers Wilh.] 
Tratschen losament sein einkhör gehapt) in den herpergen nnd 
sonsten eingezogen. — Da dann des folgenden 6. tags febr. bederlei, 
5 alte nnd neue, Usschütz in die canzlei nnd lehenstaben erfordert 
worden. Anwesend sind hier von hz. Johann Friderichen wegen 
Johann Jacob graf zn Eberstein hofmarsch&lk, Melchior Jäger 
r. Oärtringen geheimer rat, Johann Hartmnt v. Hatten, ifg. hz. Johann 
Friderichen bisher gewester hofmeister, nnd Johann Sattler Cammer- 
10 secretarias *). Jäger proponiert: Nachdem Hz . Friedrich daroh einen 

kanij ob der alte oder der neue Ausschuss zu Recht bestehe, so wählte er den in 
Schrötlins , Relation 1 angedeuteten Mittelweg und berief alle beide und befahl ihnen 
(nach Bidembachs Diar.) man soll zusamen sitzen und communicato consilio de- 
Kberiren, bis auf dem LT. die sach des Ausschutz halb verglichen werde. 

*) Zum Wohnen. 

*) Sattler (Bd 1 und 2) war der einzige der Vertrauensmänner des ver¬ 
storbenen Herzogs , der zugezogen worden . Vizekanzler Faber (Bd 2, 546) war 
m Regensburg beim RT.; aber Landhofmeister Wilh. v. Remchingen, Kanzler 
Reinhard und Geh. Rat. Dr. Matth. Enzlin (vergl. Bd 1 und 2) wären zur Stelle 
gewesen. — Konr. v. Bemelberg, der vom Hz. von Bayern nach Stuttgart gesandt 
worden zur Erkundigung, ob wirklich Hoffnung auf Bekehrung des neuen Herzogs 
vorhanden, meldet am 5.(15. März 1608: bei Gf. Eber stein (Bd 2, 450), Jäger und 
Hutten stehe nunc temporis summa rerum. Er nennt dabei den Eberstein 
ein refierisch [unterrichtet] und leffig [läufig, gewandt] ingegno, im discours nit 
sppassionato, noch (sovil ich merken können) gegen den catholischen Übel 
sffectionierfc (Briefe und A. 6, 239, 286). Jäger, der als Geh . Rat bei 
Hz. Ludwig (f 1593) die erste Rolle gespielt, von Hz. Friedrich aber mit vollem 
Gthalt kalt gestellt worden (vgL Bd. 1 und 2) war von Hz. Joh. Friedrich alsbald 
wieder an den Hof berufen worden. Jäger behauptete sich bei ihm in gi'ossem An- 
*hen bis zu seinem Tod (1611); er war nach dem Zeugnis des bischöfi. Augs- 
burgischen Kanzlers Dr. Wanner ein aufrechter mann (Briefe und A. 8, 149). 
Hutten hatte den neuen Herzog im Jahre 1606 und 1607 auf seinen grossen 
Rusen begleitet (Sattler 6, 25f.), kommt aber schon auf Georgii 1608 nach 
Weinsberg als Obervogt von Weinsberg und Möckmühl mit einem Sold von 375 fl., 
£ h. mehr als irgend ein anderer Obervogt; er heiratet 1609 und wird 1614 zur 
Oeratterschaft vom reg. Herzog und seinen Brüdern mit Bechern beschenkt. Aber 
fa f. Gnade lässt nach: 1617 wird er zum Ersatz von 15 fl. angehalten, die er 
über hievor ergangenen befelch und ernstlichen verwies abermalen über den 
Überschlag an eine speiskammer eigenwilliger weis verbauen lassen, (Land - 
uhreiberei-Rechnungen) und auf Georgii 1621 wird er abgeschafft; DB. 605. — 
Eberstein, Jäger und Hutten waren der Verbindung mit Kurpfalz und Frank¬ 
reich weniger geneigt, als Ben]. Buwinkhausen und Matth. Enzlin; und die gegen 
Calvinisten wetternden Prediger waren ganz nach Huttens Herz (Briefe und 
L1, S69 N.). 
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geschwinden (»versehenen todfall abgefordert worden, sei dessen 
älterer Sohn Johann Friedrich in die regierang eingetreten; das 
grosse Herzeleid der f. Witwe und Kinder sei leichtlich zu ermessen *). 
Hz. Johann Friedrich hätte gerne selbst den Anwesenden von gemeiner 
P. und L. wegen den Todfall angezeigt, habe es aber jetzmalen nicht 5 
verrichten können und darum ihnen befohlen, dass sie vorderst Mg. 
entschuldignng gegen einer L. abgesandten einwenden sollten ; 
ifg. seien diss fabls halben etwas veretürzt, dass sie dero rats 
begeren; ifg. versehen sich genzlich, die anwesende von gemeiner 
P. and L. wegen werden ir, wie sie daz gn. vertrauen haben, disen 10 
totfall lassen zn herzen gehen; if. wollen sich hingegen also erzeigen, 
dass gemeine L. verspüren sollen, er sei ir landsvatter; wie dann 
ifg. von jagent af za gmeiner L. eine besondere gn. affection and 
zaneigang ghabt. Als wollen sie, deputierte rät, za allem dem¬ 
jenigen, was za gmeiner L. wolfart immer gedeien möge, sich 15 
hiemit zugleich anerpotten haben. 

Darauf hat Abt Stecher vom alten Ausschuss für die An¬ 
wesenden von der L. eines bedachts and abtritts begert. Nach der 
Rückkehr antwortet in deren Namen D. Felix Bidembach *) auf der 
herren geheimen rät 8 ) getone proposition: Die Anwesenden tragen 20 
vorderst mit jetzigem, regierenden Herzog, dessen Mutter, Brüdern 
und Schwestern ein herzlich christlich mitleiden den Allmächtigen 
um Trost und ander weite Ergötzung bittend; der Entschuldigung des 
f. Abwesens hätte sich gar nicht bedürft, sie seien mit der de¬ 
putierten herrn geheimen rät herrlichen and ansehnlichen praesenz 25 
dermassen ersettiget, dass sie alles also erstatten mögen, gleich als 
weren ifg. selbsten zaegegen; dass dann ifg. die vor disem ver¬ 
ordnte zum Kl. and Gr. Usschatz alhero gn. erfordern and gegen 
den anwesenden von gemeiner L. wegen allergn. sich anerpüeten 

i_ 

*) Von einem Herseleid dagegen bei den f. Dienern und Untertanen sprechen 
die f. Räte nicht. Bidembach aber sagt in seiner Relation an den LT. geradezu: 

He. Friedrich habe nach dem gerechten und gn. gottes willen das Haupt gelegt; 
und als ihm dann doch das Wort in die Feder geflossen: Hz. Friedrichs Tod sei 
leider offenbar, streicht er das leider wieder weg. 

*) Also weder Abt Stecher als erster Votant des alten, noch AH Hüteelin 
als erster Votant des neuen Ausschusses, sondern Bidembach als neutralis. 

*) Geheime räte ist nur eine ungenaue Ausdrucksweise. Den Titel und das 
Amt hatten nur Jäger und der abwesende Enzlin; Hutten insbesondere nicht, (ob¬ 
wohl er im DB. unter den Geh. Regimentsräten eingetragen steht). Vgl. auch 
Spittler 13, 290/91. 
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tuen, erkennen sie darbei ifg. landsvätteriicbe affeethm and gottes 
segen, der allein ifg. mit seinem gatten and heiligen geist also 
regieren wolle; ebenso danken sie für das f. Versprechen gn. und 
väterlicher Regierung, and obsehon sie anwesende solches im werk 
5 nicht verdienen konden, wollen sie doch mit irem gebett and in 
ander mögliche weg sich dahin befleissen . ..; endlich dass ifg. der 
anwesenden ratsamen bedenkens inskünftig nötig zue sein erachten, 
erkennen sie sich gleichwol schuldig, gegen ifg. sich nicht wenig« 
als gegen deren geehrten Vorfahren diesfalls willfährig za erzeigen, 
io and ob sich wol ir verstand so hoch nicht erströcke, so wollen sie 
doch alles das ton, was ehrliebenden dienern, auch gehorsamen 
ondertonen in allweg gepürt, mit dem anhang, da sie, anwesende, 
in fürfallenden Sachen nicht gnagsamen verstand sollten haben, 
dass ifg. mit inen gednlt tragen and durch dero hochverstendige 
15 rät mstrairen lassen wolle. 

Jäger: Deputierte werden der Anwesenden Mitleid und Klagen 
gebührlich referieren; Deputierte selbst wölten wünschen, dass sie 
gemeinen P. and L. könnten erspriesslich sein, es auch nach mög¬ 
lichen nicht unterlassen. Das sollen sie sich aber gegen ifg. 
20 versehen, dass selbige inen and gemeiner L. jederzeit ganz gn. 
geneigt seien, der gleichmessigen hoffnnng, P. and L. werden gegen 
ifg. nicht weniger zae ton gesünnet sein alles jenige, wa sland and 
lenten zum besten ersprüsslich sein mag. Sonsten konden sie, 
deputierte, den anwesenden nicht verhalten, dass hz. Johann Fried- 
25 rieh gleichsam onbekannter dingen') zn diser regierang kommen; 
dannenhero za erachten, ifg. gleich zn anfang sich nicht allerdings 
io die Sachen werde schicken könnden, wie dann den anwesenden 
bewusst, dass die Sachen dises regiments weitlänf beschaffen der¬ 
massen, dass unmöglich, der Sachen *) in so kurzer zeit abznhelfen; 
% iren fg. sei nichts mehr beschwärlich, bis P. and L. wideramb in 
den stand, wie zuvor, mögen gerichtet werden; wolle in der 
tat ein landsvatter erfanden werden. Es gebe allerhand beschwär- 
oosseo wegen des reichstags 8 ) and tägliche ankommender frembder 
laidigen pottschaften. Dannenhero ifg. gleichsam getrnngen werde, 
35 P. und L., als zn deren sie ein sonder gn. vertrauen haben, nmb 

0 d. h. ohne die Dinge (Staatsgeschäfte) zu kennen . 

*) Gemeint sind dis Landesbeschwerden, wie sich aus dem Folgenden ergibt . 

Ä ) Der Reichstag war am 2.jl2. Januar 1608 eröffnet worden, und die 
Ütligiorutparfeien standen sich hier schroffer gegenüber als je. 
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etwas anzusprechen, des gn. Versehens, sie werden ifg. in disem 
fall nicht stecken lassen; P. nnd L. haben za ermessen, dass der 
aUmechtig dies herzogtumb heimgesucht mit nassem wetter, 
onerhörter kältin and schnee 1 ), da ifg. mit verkauffung frucht und 
weins nichts könnden anwenden *), dann nf künftigen herbst wenig 5 
weins zue gewarten; wollten dann ifg. gleich zu eingang des 
regiments gelt ufhehmen, gebe es ein beschreiung; darumb ifg. 
nieht umbgehen mögen, P. und L. half... zu suchen *), und zwar 
könne dies jetzo weniger nicht als 30000, oder zum wenigsten 
26000 fl. sein; ifg. begeren, P. und L. wollen irer gewonten 10 
getreuen affection nach dissfals dieselbige nicht lassen, sonder ir 
also begögnen, wie sie das vertrauen zu inen haben; P. nnd L. 
werde diese summa nicht gereuen, wan ifg. in die regierung völlig 
einkommen; und werde ifg. dadurch in jetzigem irem leid ein wenig 
erquickt. — Uf dies hat herr abt [Stecher] von Bebenhausen 15 
bedacht erpetten. 

LProt. de» L8ekretäre Joh. Beruh. Sattler. — TA 91,1—9. 

Als diese Bedenkzeit bewilligt war, da haben sich aber bede 
Parteien gedrennt, und die alte des Usschutz nit zu den 
neu erwölten dretten wollen usser Ursachen, dass sie die neuen in 20 
verdacht gehapt, als ob sie die alten mit allerlei ungleichen bezug 
beschweren wollen. Derentwegen sich die neuen Ausschütz besonder 
zusamen in langen saal getan und sich alsbald wilhährig zu sollicher 
summa gelte ander einander erkläret. Die alte aber des Usschutz 
haben sich ad partem bei den deputierten herrn raten durch den 25 
abt [Bidembachj von Adelberg beschwert und angezeigt, weil sie 
unschuldiger weise vom Usschutz abgetan und an ir statt der neu 
Ausschutz erwölt worden, so möchten die neuen diese sache ohne 
sie verrichten; dan sie für keine Ausschutz mehr zu halten. Be> 
sonder der BM. Chf. Mayer anzeigt, dass er auch aller seiner 30 

l ) Es hatte im Dezember 1607 und Januar 1608 grimme Kälte geheischt; 
Reben, Obst- und andere Bäume waren erfroren . Ja Hz. Joh. Friedrich selbst 
heute sich auf der Rückreise von Brandenburg (Rückkehr nach Stuttgart 8. Januar 
1608) die Füsse erfroren; Hengher 308/9. 

*) nichts ton Frucht und Wein zum Verkauf verwenden und also kein 
Geld dafür erlösen. 

®) Fel. Bidembach in seiner Relation setzt bei: Obwohl es mit der L. also 
beschaffen, dass Ifg. derselben nicht wohl etwas zumnten können. Sie hatte 
2,6 Mill. Schulden s. S. 14 N. 2 . 
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geriehts- and ratspflichten erlassen*), derowegen diss orts nit 
handlen helfen könte .... Darauf die herren rate alsbald gebetten, 
man wolle sich in diser sach nit trennen and den landsförsten vil 
mehr als den privataffect ansehen and sich die alten mit den neuen 
5 vergleichen, damit ifg. in der ersten bitt nit lang aafgehalten 
würden. 

Relation F. Bidemback* vom 8. April 1808 für den LT.*) 

Es geht daher kammersecretarias Job. Sattler in den langen 
saal za den nea verordneten zam Usscbatz und zeigt an: die 
10 alte vom Usscbatz wissen nicht, wie sie sich verhalten sollen; 
were gut, dass alt und neu Usschatz weren zasamengetreten und 
communicatim von Sachen geredt. Der neue Ausschuss antwortet: 
er begere anderst nichts, dann dass man möchte vertraulich and 
miteinander handlen; wollen auch gebetten haben, den alten 
15 Usschatz dahin zu erinnern. Wieder in die Lehenstube gefordert 
trifft der neue Ausschuss bei den f. Deputierten die vom alten 
Ausschuss bereits anwesend. Melch. Jäger vermeldet znm beschlass, 
es möchte ein missverstand zwischen bederlei usschntzverwandten 
sein; ifg. begeren us sonderbarer gn. affection es dahin za richten, 
2u dass die prelaten u. a. jetz anwesende von statten, keinen ns- 
genomen, mögen in gutem vertrauen beieinander stehen; ifg. meinnng 
sei nicht, einen hinder die tür zu s tollen, sonder sollen sich alle 
miteinander anderreden and vergleichen in diser Sachen, keinem 
za praejudicio; and wollen ifg. sich mit rat gemeiner L. also gegen 
£ inen ercläran, dass sie sich darob za erfreuen haben sollen. Dan 
% gedenken die Sachen mit dem alten Usschatz allerdings in 
alten stand za richten and af künftigen LT. es also anordnen zu 
lassen, damit keinem teil weder schimpf noch anschimpf zagezogen 
werde, wie sie aach Chf. Maiers person halb, so vor einem iar 
30 seiner gerichtspflicht erlassen worden, an BM. and gericht za Stut- 
garten, ine alsbald za restitairn, sondern befelch ergehen lassen 
wollen, mit ferrerer ad partem beschehener andeutnng, dass die 
nene dem alten Usschatz den Vorgang inmittelst lassen sollen. 

Lfm. J. B. Sattler.. — TA »1, »bfll. 

*) Vergl. Bd 2, 777 10 u. a. Er hatte damit auch die Fähigkeit zum LT.- 
*tnd Aussch uss-Mitglied verloren. 

3 ) B idem hoch war beim alten Ausschuss } während LSekretär J. B. Sattler 
fam neuen Ausschuss das Protokoll führte. 
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Darauf sich die beschribne von prälatea und statten, alter 
und neuer Aussehutz, zusamengeton, die neuen den alten gutwillig 
den Vorzug gelassen und durch den abt [Bidembach] zu Adelberg 
als^einem neutralen, der keinem Usschutz zugetan'), den geheimen 
raten noch gleichen vormittags mündlich angezeigt, dass man diesen 6 
Nachmittag zusammen beratschlagen und unverlengt sich einer Ant¬ 
wort vergleichen wolle. 

F. Bidembach* Relation. 


Als nun die anwesende sowol vom alten, als vom neuen 
Usschutz in gemeiner L. behusung zusamenkommen, haben sie 10 
zuvorderst den einnehmer Job. Enzlin *) zu sich erfordert und 
von ime bericht begert, wie man in gmeiner L. seckel staffiert seie. 

Er berichtet, was nachher im LAnbringen vom 6. Febr. darüber ge¬ 
sagt wird (s. u.). 

Darauf ist ein umbfrag gehalten, und... in erwegung, ifg. 15 
sich jederzeit, auch da ifg. gemeiner L. nichts zu gemessen gehabt, 
gegen selbiger gn. und wolgeneigt erzeigt habe, dass auch bei der¬ 
selben hochlöblichen frau muter nicht geringere ganz gn. affection 
verspürt worden, seien irn fg. zu u. hülf und besserer fortkommung 
zu angehendem regiment 28 000, derselben frau muter aber 2000 fl. 20 
bewilligt... worden 8 ). Alsbald werden D. Felix [Bidembach], BM. Mayer, 


*) Bidembach sagt in seinem Protokoll bei der Trennung der Aus 
schüsse: ago neutralis; bisher in keinem [ausschuss], doch zum alten ge- 
dretten [?], weil ich sollen d&rzu zogen werden. Nach Wiedervereinigung der 
Ausschüsse bemerkt B.: fürtrag will niemand ton; rogatus ego procuravi \7] in 
hanc stationem [?]. Nicht bloss als neutralis, sondern zugleich als Vertrauens¬ 
mann des neuen Herzogs und seiner Mutter spieU Bidembach bei den LZusammen¬ 
künften im Febr. die erste Rolle; er proponiert, macht die LEntwürfe und be¬ 
richtet über diese LVerhandlungen am 6. April dem LT.; dies alles, obwohl er 
als Ausschussmitglied noch gar nicht beeidigt trar. 

*) VergL Bd 1 und 2. 

®) Bidembachs Relation: nach eingenommener erkundigong, dass eine 
solche summa gelte fürhanden, wie ifg. begert hetten, hat man sich communibus 
votis dahin verglichen, . . weil dies ifg. erste bitten und man wol wüsste, dass 
ifg. nirgend kein gelt (weder in der cammer noch kürchenkasten) zu finden und 
dero herrn vattern gern ehrlich und stattlich begraben wölten, auch sich soyil 
gute erbotten gegen der L., so wern alsbald ifg., damit es ein ansehen hatte 
und ein gutten~ willen der L. machte, mit der ganzen begerten summa der 
30000 fl. zu willfahren, jedoch 2000 fl. davon der f. Mutter zu geben, weil sie 
nit allein nns disen frommen herrn geboren, sonder allezeit von kindswesen auf 
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Jos. Küenlin l ) and Elias Epplin za Melchior Jagern in die Kanzlei 
qudnckt und ihm die LBewilHgunp mündlich mitgeteilt *). Die Aus¬ 
fertigung wird erst andern Tages durch BM. Epplin dem Kammer- 
Sekretär Sattler überbracht. 

5 LPtot. J. B. Saniert. — TA 11, llbjnb. 17. 


2. Die Anwesenden von P. und L. an Hz. Johann Friedrich. Februar 6. 

Auf die Proposition durch hofm&rscbalk and geheime rät 
wiederholen wir unsere Ausführung gegen die geheimen Räte und 
bitten den Allmächtigen, er wolle Efg., Dero hochgeehrte frau mater, 
io unsere gn. Fürstin and fraa, zasampt Deren geliebten herrn brnedern 
and fötalem Schwestern ... in ander weg ergötzen, sonderlich aber 
E%. gl ick liehe and fridfertige regierang and alle gedeihliche wolfart 
redeihen, damit an lfg. Dero getreue P. and L., irem a. herzl. ver- 
tnaen nach, ein gn. landsfürsten and vatter des vatterlands vil jar 
15 haben mögen. 

mit der L. einig zu sein und zu derselben zu halten angewisen hetfc und das 
Midi nachträglich tete und also vil guts gemainer L. täglich erzeigen könte. Nach 
Bidembachs Protokoll war die Anregung, der Herzogin-Mutter etwas von den 
SO000 fl, eu geben, von ihm selbst ausgegangen. — Sibylla scheint von ihrem 
Gatten Hz . Friedrich knapp gehalten gewesen und dadurch in Schulden geraten 
zu sein. Deshalb nicht nur ihre bei der L. bald mit, bald ohne Erfolg gesuchten 
Geldhülfen (vergl. Bd 2, 442/3. 445/6 . 770,24. 772), sondern auch Beisteuern 
(Darlehen?) von andern. So schreibt Bemh. v. Menzingen am 5. Okt. 1616 an 
Hz. Joh. Friedrich, er bitte, ihm (in seiner Beschwerde über Bezahlung seiner 
Gülten in nicht vertragsgemässen Sorten) um so mehr beizustehen, als er dem 
Haus Württ. mit Darsetzung seines Armütlein gedient habe, darunter ich in dem 
einen Posten (als Efg. nit unbewusst) nicht geringe Gefahr mir zugezogen ; und 
in seinem Schreiben vom 17. Sept. 1618 wiederholt er seine Bitte mit dem Zusatz: 
sonderlich da weilund . .. Efg. frau mutter ich etwas mit gefahr Vorstand getan 
(Sld. A.). 

*) Also auch Einer vom neuen Ausschuss. 

*) Bidembach: weil es heisst: bis dat qui cito dat. Zugleich wird Jäger 
um Mahnschreiben [wegen Lieferung der Rückstände zur LKasse] gebeten, dan 
man der L. seckel uf die haut sehe. Bidembach setzt in seinem Protokoll bei: 
IBostrissimus im Schnecken [Schneckentreppe des /. Schlosses], mich, wie stehts, 
befragt Bespondi: bene, sient petierit. Egit gratias. Illnstrissimae auch an- 
zeigt; dankt mit weinen. — Das Dekret darüber an die LEinnehmer sowie die 
Übrigen LKassendekrete bei dieser und der nächsten LZusammenkunft sind nur 
ws neuen Ausschuss und Bidembach unterzeichnet (LERechn.); der mitanwesende 
alte LAusschuss hielt sich den Kassengeschäften fern, so lange er nicht förmlich 
nieder eingesetzt war. 
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lut anderen Punkt erkennen wir uns schuldig und willig, Efg. 
bevorab im anfang Dero eingetretner regierung nicht weniger, als 
gegen Deren hochgeehrten Vorfahren beschehen ‘), unsere eussereton 
Vermögens hülf zu erweisen und alles dasjenig zu laisten, was 
gehorsamen getreuen und ebrliebenden dienern und undertonen 5 
immer gebürt und obligt. Nun könden Efg. wir daneben u. nicht 
verhalten, dass gemeine P. und L. bei nechstvergangnem LT. über 
die vorige 14 noch 11 tonnen golds an schulden . .. uf sich ge¬ 
nommen 8 ), also dass sie usser 25 tonnen golds bestendigen haupt- 
gutz nun hinfuro jarlichs 125000 fl. gülten zu bezahlen, auch noch 10 
andere mehr namhafte usgaben*) zu entrichten haben, dahingegen 
der bei Efg. mansciöstern und ämbtem grosse usstand (so sich dis 
tags über die 69 000 fl. belauft und jüngstverechinen Catharinae 
erlegt werden sollen) langsam eingehet. Über das so bezeugt laider 
die erfaroug nun [nur] zuvil, in was grossen Schuldenlast Efg. under- 15 
tonen versteckt, was auch etlich jor hero für müssgewächs im rebwerk 
gewesen 4 ), dardurch der gemeine mann noch m?hr erarmet, in- 
massen dan der Ursachen die jetzige erhöhte steur ganz be¬ 
schwerlich eingebracht werden kan . .., daher... bei Efg. 
L.Einnehmerei dis tags gar kein Vorrat vorhanden. Nichts desto 20 
weniger aber, damit Efg. unser u. getreuherzige affection in gn. 
würklich verspüren mögen, wollen Deroselben wür zu diesem mal 
nicht nur mit den begerten 25000 fl., sonder mit 28000 fl. und 
dann hochgedachter Deren hochgeliebten trau muter, unser gn. f. 
und frauen, (so Efg. verhoffenlich nicht entgegen sein würd) zu 25 
gleichmessiger bezeugung unserer u. wolmeinenden zunaigung und 
schuldiger dankparkeit mit 2000 fl. . . . behülflich erscheinen. 
Wollen wir uns möglichstes vleisses dabin bearbeiten, darmit ein 
solche usgab künftig vor einer allgemeinen landesvereamblung mit 


f ) Dem Hz. Friedrich waren beim Regierungsantritt wohl Darlehen gegeben, 
aber nichts in bar Geld verehrt worden (vgl. Bd 1). 

2 ) Im ganzen hatte die Landschaft dem Hz. Christof 12, dem Hz. Ludwig 6, 
dem Hz. Friedrich 11 Tonnen abgenommen, ausserdem selbst über 2 Tonnen 
Schulden (wegen Besigheims und Afterlehenschaft) aufgenommen, zusammen 31 
Tonnen oder 3,1 Millionen Schulden. Davon waren bis 1607 heimbezahlt worden 
6 Tonnen (unter Hz. Friedrich allein über 2 Tonnen), so dass noch 25 Tonnen 
mit einer Zinsenlast von 125 000 fl. übrig waren (vergl. Bd 1, 604/9). 

8 ) Namhaft waren unter Hz. Friedrich nur die LAusgaben für den Herzog 
und das hzgl. Haus, sowie für Türkenhilfen gewesen (Bd 1, 604/8). 

4 ) Vergl. S. 10, N. 1 und 2. 
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guten fuegen möge verantwortet werden 1 ), des u. ongezweifelten 
getröstens, Efg. werden (Dero bishero in vil weg wol verspürter 
ganz gn. affection nach) Ir dero gehorsame P. und L. also gn. 
angelegen nnd bevohlen sein lassen, dass sie sich dessen jederzeit 
5 erfreuen nnd Dero selbst nndertenigen [!] andeuten nach ein gn. 
landsvatter in der tat befunden nnd haben mögen. Wie dann 
gegen Efg. wür uns in n. nochmalen zu aller möglicher schuldigen 
gehoreami anerpüeten und Deren zn mnltfnrstlichem gn. nns der¬ 
gestalt ton bevehlen. Datum etc. von gemeiner L. wegen dises 
10 lugt Würtemberg erforderte prelaten, auch BM. und gerichts- 
personen *). 

Komkop. — TA 21, 131 IS. — StA.: K. 37. 3. »lf.: Orig. 

Sonntag den 7. Februar zwischen Morgenpredigt und Morgen¬ 
essen haben ifg. den alten und neuen Usschutz in dero gemach zu 
15 sich erfordern lassen. Anwesend sind der Herzog und derselben 
gehaime rat: Hofmarschalk [Gf. Eberstein], Melch. Jäger, Hutten 
und Kammersekr. Sattler. Jäger dankt namens des Herzogs für die 
LBewiüigung und fügt bei, dass Ifg . ein solch regiment erstöllen 
wollen, dass zuvörderst gott ein gn. gefallen und gemeine L. ein 
30 gutes vernüegen haben sollen. Was dann etwan hievor für feel 
und mängel fürgeloffen, gedenken ifg. in kürze dergestalt zu ver¬ 
bessern, dass meniglich verspüren sollen, ifg. ein gn. affection zu 
dero gutherzigen L. und dienern tragen; ifg. seien auch bedacht in 
all weg solche gute Ordnungen anzurichten, dass meniglich darab 
25 verspüren solle, dass ifg. ein getreuer landsvatter sein wolle; darauf 
sie auch den anwesenden heimzuziehen gn. erlaubt haben wollen 
mit dem anhang, dass sie sich uf den 24. febr. zu gepürender clag *) 
alhie wider einstöllen sollen. Abt F. Bidembach antwortet: die von der 


l ) Die Bewilligung Hess sich mit dem Ausschussstaat von 1607 (§ 12) am 
Ende noch vereinbaren, mit dem alten Staat aber gar nicht. Vergl. Bd 2, 758/59. 

*) Die Unterschrift ist ungewöhnlich, entsprechend der ungewöhnlichen Lage 
der Landesvertretung. Verfasser dürfte wieder Fel. Bidembach gewesen sein 
(s. Febr. 7). — Das Orig, ist unterzeichnet zuerst von den Prälaten des alten 
LKl. und GA. samt Fel. Bidembach, dann von denen des neuen Ausschusses. Die 
ton Städten unterzeichnen nach dem Rang ihrer Stadt; bei Stuttgart der vom 
alten Ausschuss zuerst, bei Tübingen der vom neuen Ausschuss zuerst. 

*) Die Beisetzung Hz. Friedrichs war auf den 26. Febr. hinausgeschoben 
worden, weil erst die neue Gruft unter der Stuttg. Stiftskirche gebaut werden 
musste (Hartmanns Chronik von Stuttg . 1886, 85). 
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L. beziehen »eh mit kurzem (irer fg. zu verschonen) auf ihre bereits 
bezeigte Teilnahme; hette sich ifg. bedankung nicht bedürft, haben 
es ns schuldiger geborsami and dankparkeit mit freuwilligem 
herzen geton; betten gern noch weiters, wen es die leidige ge- 
legenheit nicht hette, erwisen; sie bedanken sich für die f. Zu- 5 
sagen und versprechen , bei Ifg. auf den Fall Leib, Gut und Blut 
darzusetzen. 

Noch werden die LNeujahrsverehrungen für die Brüder des reg. 
Herzogs, Julius Friedrich, Friedrich Achilles und Hagnus be¬ 
schlossen 1 * * ) und den beiden ersten in Tübingen durch BM. Küenlin, 10 
die für Hz. Magnus seinem Hofmeister Schilling von Cannstatt durch 
Melch. Plebst und den LSekretar zugestellt. Dem Dr. Felix Bidem- 
bach, weil er bei diser versamblung die vorträg geton, werden 
12 Reichstaler und in die f. Gewölbsverwaltung 12 Reichstaler 
oder 20 fl. verehrt*), nachdem jeder nsschntzperson 7 eien lindisch 15 
tnch *) nnd 3 eien daffet znn tranercleidern nsser ifg. befelch geben 
worden 4 5 )., — Am Montag 8. Febr. ziehen die von der L. wieder 
heim. Unterm gleichen Datum richtet die Herzogin-Mutter Sibylle 
ein von Felix Bidembach geschriebenes, von ihr Unterzeichners 
Schreiben an die Anwesenden von P. nnd L., worin sie sich für die 20 
verehrten 2000 fl. bedankt und sich in allweg gemeint erklärt, ihren 
Sohn dahin bestendiglich anzuweisen, dass er gemeine L. bei allen 
iren rechten nnd gerechtigkeit one eintrag verpleiben lasse; darzn 
ifg. hochgedachten dero geliebten sohn für sich selbst geneigt 
wissen. 25 

Orig. Fel. Bidtmbochs mit Unterschrift der Herzogin*); LProt. TA 21, 17b\20b. 25. 


l ) VergL Bd 1, 613 17 ; der älteste Bruder Ludwig Friedrudi war beim 
Tode Hz. Friedrichs in Frankreich und kehrte erst am 25. Febr. 1609 nach 
Stuttgart zurück (Hengher). 

*) Nicht in der LERechnung verrechnet; also aus der Geh. Truhe gegeben. 

*) Das vom Stapelort London (daher kindisch) aus versandte englische 
Tuch umrde seiner Güte wegen dem niederländischen Tuche vor gezogen (Grimm). 

4 ) Dies war bei Hz. Ludwigs Tod nicht geschehen. 

5 ) Indem Bidembach dieses Schreiben der Herzogin selbst schreibt und 
selbst im LAusschuss (am 21. Febr.) vorlegt, erweist er sich als der besondere 
Vertrauensmann der Herzogin. 
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1608 Februar 24—27. 


LAusschusstag zu Stuttgart vom 25. Februar bis 

1. März 1608. 

Nach dem Abschied bei jüngster Zusammenkunft kommen zwar 
die Mitglieder des alten und des neuen LAusschusses 1 ) am Abend 
5 des 24. Febr. wieder in Stuttgai't zusammen, weil aber am Donners¬ 
tag den 25. Febr. festis Matthiae apostoli gewesen, wird an diesem 
Tag nichts verrichtet. Am 26. beteiligen sie sich an der f. leich- 
begrebnus *). Am 27. unterreden sich die vom alten und neuen Aus¬ 
schuss miteinander, welcher Gestalt um Bestätigung der LPrivilegien 
lOie/m neuen Herzog anzusuchen sein wolle; sonderlich weil der Töb. 
Vertrag vermöge, dass die L. nicht eher hnldigung zu leisten schuldig 
sein solle, es sei dann gemelter Tüb. vertrag, auch andere derselben 
freiheiten . . . confirmirt 8 ). Es wird folgendes Anbringen beschlossen 
und am Sonntag dem Kamm ersehretar Sattler 4 ) zugestellt . 

^ LTtot. J. B. Sattler*. — TA 91, 91. 96. 


*) Nach dem Abfertigungsbuch und nach den Unterschriften des LAn- 
bringens vom 27. Februar alle unterm 5. Febr. Genannten, insbesondere auch 
Br. Felix Bidetnbach; nur Calwer von Tübingen wegen Krankheit nicht; also 
5 Prälaten und 10 Städtevertreter, d. h. die Prälaten bildeten die Hälfte, statt 
normaler Weise ein Viertel. 

*) Das LProtokoll verweist auf die im Druck vorbereitete Beschreibung des 
vüt grossem Gepränge veranstalteten Leichenbegängnisses. Im Druck erschienen 
md jedoch nur die Leichenreden von Andr . ösiander und Thom. Lansius (die 
eich der im April 1608 restituierte LKA. in 8 Exemplaren auf Kosten der Geh. 
Truhe erkauft). 

*) Die Deklaration von 1607 bestimmte gerade umgekehrt. Aber das LAn- 
brmgen hat diese Deklaration studiose dissimmuliert, als ob solche niemalen in 
renim natura gewesen (wegen viler nullitäten .. . ns böser leut und landsver- 
derber ungleiches verlaiten begangen); Bidembachs Prot. 

4 ) Ihm wird zugleich vom Ausschuss vergondt, statt eines von ihm aus - 
falbsten, jetzt abgekündeten LHauptgutes von 1200 fleinen anderen zugegen 
liegenden Gültbrief über 2000 fl. an sich zu lösen. Diese Stelle bietet wieder 
einen Beleg dafür, dass, wer ein LHauptgut zu Geld machen wollte, der L. selbst 
den Gültbrief Übergab und diese die Auslosung vermittelte. Vergl. hierüber Bd 1, 
289 iV. Eine Vergünstigung aber war die LAnnahme des Geldes, weil das An¬ 
gebot von Geld bei der L. (damals noch!) grösser war als die Nachfrage. 

Württ Landtag takten II, 8 . 2 
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1608 Februar 27. 


3. Die LAnwesenden an Hz. Johann Friedrich. Februar 27. exp. 28. 

Nachdem der Tübinger vertrag neben anderm vermag, dass 
von jeder herrschaft all wegen im anfang ires regiments selbiger, 
wie auch andere gemeiner L. Privilegien . . . confirmirt und 
dessen brief und sigill geben werden sollen und dies auch bisher 5 
also geschehen, so will gemeiner P. nnd L. notturft erfordern, wie 
auch wir nach Efg. neulichem Erbieten hoffen und hiemit bitten, 
dass Efg. anjetzo zu anfang Ihrer regierung besagten Tüb. vertrag und 
dessen nebenabschid, Kais. Karls V. Deklaration von 1520, sowie 
alle späteren Land- und Ausschusstagsabschiede und die darin be- 10 
griffenen Freiheiten, wie sie der jetzige Kaiser i. J. 1600 konfirmiert 
hat 1 2 * * * * * * ), bestätigen und uns dessen in beglaubter form under Efg. 
subsignation und secret insigill gewöhnliche urkund gn. erteilen. 
Seien alsdann wir nochmalen des u. erpietens . . . Efg. allen u. ge¬ 
horsam unsers eussersten Vermögens zu erweisen und alles dasjenig 15 
zu laisten, was gehorsamen und getreuen undertonen gepürt und 
obligt.... Efg. undertänige gehorsame von gemeiner L. wegen 
disen herzogtumbs Wurt. erforderte prelaten, auch BM. und gerichts- 
personen nach vermelter orten .... 

Kon*. J. B. 8atll*r. — TA »1, 33\»4b. — StA. K. 37, F. JO, B. 33a: Orig, mit allen Unter- 20 
Schriften vom alten und neuen Ausschuss, 

Nach diesem hat Dr. Ulrich Broll bericht geton*), es haben 
etliche vom alten Usschutz neben ime befelch, des neuen land- 
rechts halb bericht zu tun; begeren demnach diejenige acten und 
büecher, so er vor disem neben einem schreiben dem neuen Usschutz 25 
in der L. haus überschickt 9 ). Welches ihm bewilligt, und daruf 
fünf gepundener geschribner bücher des neuen LR. zusampt einem 
buch (darinnen alle LTAbschied, vertrag u. a. Schriften der L.frei- 
heiten betreffend, inseriert) ime vom alten Usschutz zugestellt 
worden. 30 

LProt. J. B. Sattlers. 

1 ) Vergl, Bd 2, 211; — also ohne die Deklaration von 1607! 

2 ) Offenbar den vereinigten Ausschüssen. Er dürfte aber ihnen nicht als 

LAdvokat angewohnt haben } sondern nur vorübergehend zur Vorbringung seiner 

Bitte erschienen sein; denn es ist sonst keine Spur seiner Tätigkeit vorhanden, 

und seine Anwesenheit beim nächsten LT. wird dort besonders begründet; s. u, 

s ) In dessen Prot. nicht erwähnt. Nur als LAdvokat hatte Broll den LR Ver¬ 

handlungen angewohnt; nach Abnahme dieses Amtes musste er auch seinen Auf¬ 

trag beim LR. als erloschen betrachten . 
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1608 Februar 27-28. 


Das neue sog . 3. Landrecht war nach dem Märzlandtag 1607 von 
Hz. Friedrich dem Kanzler Reinhard und Geh. Rat Enzlin übergehen worden 
mit dem Auftrag, das weiter Nötige zu besorgen. Trotzdem Enzlin selbst dem 
Märzlandtag das fertige Konzept vorgewiesen, das Werk als nun zu Ende ge- 
5 kommen und allein den Druck als noch ausstehend bezeichnet hatte (Bd 2, 641), 
trachtete er sich mit Reinhard für ermächtigt zu einer, teilweise tief eingreifenden 
Superrevision, bei der unter anderem auch eine ungleiche Verteilung der Errungen¬ 
schaft zwischen den Ehegatten angeordnet wurde (s. u.). Das so fertig gestellte 
Manuskript gaben sie in den Druck, ohne dass zuvor die L., ja ohne dass selbst 
10 der Herzog von den Änderungen in Kenntnis gesetzt wurde. Fast war der Druck 
beendigt, als Hz. Friedrich starb. Vom neuen Herzog zum Bericht über ihre 
eigenmächtigen, so wesentlichen (freilich meist zweckmässigen) Änderungen auf- 
gefordert, konnten sich n der Tausendkünstler u Enzlin und Reinhard nur mit Un¬ 
wahrheiten hinausreden; Eisengrein aber (Bd2) und noch entschiedener der Geh. Rat 
15 Jäger v. Gärt ringen beantragten, eine Kommission über diese Änderungen zu hören 
und darein auch Mitglieder der L. zu berufen, und zwar etwa wieder den */. Rat 
und LAdvokaten u Dr. Br oll und BM. Mayer von Stuttgart. Dem entsprach der 
Herzog (19. April 1608). Dieser Auftrag war Anlass zu Brolls oben genannter 
Bitte. In ihrem (fehlenden) Bericht dürften dann Br oll usw. zum gleichen Antrag wie 
30 Jäger und Eisengrein gekommen sein . (Vergl. Vorarbeiten zum Württ. LR. von 
Faber und Schlossberger 1859, insbes. die Vorrede von Wächter S. 17/21.) 


4. Hz. Johann Friedrich an die LAnwesenden. Febr. 28. pr. 29. 

Auf die LBitte um Konfirmation der LPrivilegien 
weren gleichwol ifg. gn. genaigt sich gleich anjetzo entlieh darüber 
25 zu erkleren. Nachdem sie aber dissmals mit vilerlai and zwar, 
deren noch anwesenden fürsten halb *), wichtigen geschütten beladen, 


*) Die Beisetzung Hz. Friedrichs war sofort von den evangel. Fürsten der 
.reinen 1 Augsb. Konfession als geeignete Gelegenheit ersehen worden, das bewuste 
ein zeit hero [d. h. seit 1605, Bd 2, 234. 415] mit nicht geringem schimpf und 
gefahr ulgezogene unions werk beim jungen Herzog zu reassumieren und zu völliger 
Perfektion zu bringen. Wirklich erschienen zu Stuttgart die Markgf. von Ansbach 
und Baden, Pfalzgf. Wolfgang Wilh. von Neuburg und Christian von Anhalt. 
Bei den vom 26. — 29. Febr. dauernden Verhandlungen zeigt sich Hz. Joh. 
Friedrich, der von seinem Vater in die Unionsverhandlungen nicht eingeweiht 
worden war, nicht abgeneigt und eiklärt nur, er müsse diese Sache erst der L. 
mitteilen, die jedoch keine Bedenken dabei haben werde; er verspricht, ungesäumt 
einen LT. auszuschreiben und bis Ostern seine Resolution zu erteilen. Melchior 
Jäger (der mit Unrecht im Verdacht allzugrosser Hinneigung zum kaiserl. Hof 
und Abneigung gegen die Union stand) erklärt den fremden Fürsten, die Sachen 
seien leichter Expedition; sein Herr werde sich accomodieren, und in der L. 
haben die Prälaten das grösste Ansehen, diese aber werden der Union nicht ent¬ 
gegen sein. (Briefe und A. 1, 666/72; vergl. Ritter 2, 245.) 

2 * 
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1608 Februar 28—29. 


belieben dem ein notturft sein will, zu gewiser nacbrichtnng ns 
yorgegangnen handlangen sich vorderst aigentlicher bescbaffenheit 
zu erkundigen, und dan die Sachen solcher gestalt sich ansehen 
lassen, dass es sowol irer fg. als dero getreuen P. und L. teils ein 
förderlichen 1 and tag erfordern und bei demselben alle notwendig- 5 
keit zu tradieren sein wolle, als werden irn fg. die anwesende . .. 
nicht verdenken, dass sie derselben entliehe resolution bis daselbst- 
hin einstellen tuen. Ifg. gedenken sich aber alsdann gegen inen 
aller gehör und dermassen vernemmen zu lassen, dass sie (ver- 
sehenlich) damit in u. zufriden sein könnden 1 ). 10 

Orig, mit de* H*. Unter sehr. — 7 Ä 91, 97. — StA. a. a. O.: Konz. Kammer »ehr. J. Sattler. 

Am Montag den 29. Februar wird beschlossen, die L Verehrung in 
die Regierung an Silbergeschirr auf 8000 fl. zu richten*). BM. Mayer 


*) Damit wurde die LAbsicht vereitelt, die f. Privilegienbestätigung vor 
der Landeshuldigung zu erhalten, entsprechend dem Tübinger Vertrag, aber ent¬ 
gegen Hz. Friedrichs Deklaration. Die Huldigung wurde am 1. März von der 
Stadt Stuttgart, in den folgenden Tagen im übrigen Lande eingenommen, am 
2. April erst von der f. Kanzlei. (H. Ghnelin in W. Vjh. 1895, 91, Sattler 6, 6f.) 
Von einer besonderen, zuletzt erst vorgenommenen Huldigung des LKA. tote bei 
Hz. Friedrich (Bd 1, 123) ist diesmal nirgends die Rede; die LAusschussmitglieder 
werden also wohl je mit ihren Ämtern gehuldigt haben. 

*) Bidembachs Relation: nachdem hiebevor die L. alle herzogen zu Württ. 
zu angehender irer regierung allwegen mit Silbergeschirr verehren lassen. Dies 
war aber nur bei . Hz. Ludwig und Hz. Friedrich geschehen; bei Hz. Christof 
nicht, und dem Hz. Ulrich war wohl Silbergeschirr zur Hochzeit, aber nichts in 
die Regierung von der L. verehrt worden. — Georg Panzer, den man zu münd¬ 
licher Verhandlung nach Stuttgart kommen Hess, war der Tochtermann des Augs¬ 
burger Goldschmieds Joh. Raiser (Bd 1, 2. 5. 121); ein Peter Panzer hatte im 
Dezember 1571 in Friedberg bei Augsburg als Beauftragter Spinolas die diesem 
auf die Galeeren gelieferten württemb. Verbrecher in Empfang genommen ; TA. 8, 285. 
Dass sich die L. wieder an einen Augsburger Goldschmied wendet, scheint fast 
darauf hinzudeuten, dass sie i. J. 1593 mit den Stuttgartern nicht ganz zufrieden 
gewesen (Bd 1, 121. 175). Auch der Herzog beschäftigt mit Vorliebe den Panzer 
u. a. Goldschmiede in Augsburg, Frankfurt und Strassburg, namentlich aber Abrah. 
Cohorst in Frankenthal, daneben doch auch die Stuttg. Goldschmiede Michael Sarweg 
(der der bedeutendste gewesen zu sein scheint; im Abschlag auf seine Guthaben 
stellt ihm der Herzog Gültbriefe aus i. J. 1611 über 6000, 1614 über 2000 fl.), 
Endris Schwan (vergl. Bd 1, f 1612), Claude Descendre (f 1613), Hans Pfaffen _ 
bruch, Matth. Distier, Franz Guichard, der (als Stempelschneider) 200, seit 1615 
300 fl. festen Gehalt bezieht; später auch Abrah. Altermann, Chf. Grüneisen, 
Ham Georg Krams, Hans Ostermann, Claudi Guichard, Endris Spilbühler und 
Israel Pfitz. Ein Oberratsreskript vom 27. Sept. 1618 klagt Übrigens über der 
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1608 Februar 29—März 1. 


und die LEinnehmer erhalten den schriftlichen Auftrag, mit dem 
Goldschmid Panzer in Augsburg zu handeln, wie and in was gelt 
er solche Verehrung machen solle. Am zinstag den 1. März ziehen 
die vom alten and neuen Usschntz wieder za haas ’). 

5 LPnt. J. B. SutUtr — TA 91, 99h. 


5. Hz. Joh. Friedrich an Untervogt, BM. und Gericht aller Landstände *). 

März I. 

Johann Friderich etc. Unsern gross zuvor, Liebe getreue. Wir 
haben die zeithero unserer angetrettenen regierung . . . sovil be- 
10 fanden, dass die onumbgängliche notturft erfordern will, zu berat- 
schlagung etlicher gemeinnütziger Sachen, daran uns und algemeiner 
nnserer gehorsamen L. merklich gelegen, us vätterlicher vorsorg 
und affection, dem gemeinen wesen und nutzen dises unsere füreten- 
tnmbs zum besten, förderlich einen landtag zu halten und us- 
15 schreiben zu lassen, daran wir dan zinstag den 5. schieretkünftigen 
monats aprilis alhero bestimpt und angesetzt haben. Demnach ist 
unser gn. bevelch, Ihr wollen, beneben Dir amptmann, zwen us 
Euerm mittel, gerichts und rate*), mit gnugsamen und volkomnem 
gewalt uf beruerte algemeine landsversamblung also abfertigen, 
20 damit sie montags abends den 4. aprilis alhie gewisslich einkommen 
and volgende tag beneben andern landständen vornemmen und 
beratschlagen, auch endlichen ohn einich hinder sich pringen schliessen 


Goldschmiede betrügerischen Eigennutz (GR. 4, 228), und 1 Jahr darauf werden 
5 Stuttgarter, 1 Uracher und 1 Kirchheimer Goldschmied in Strafen von 20 bis 
500 fl. verfällt (Landschr. Rechnungen). Die Visierungen für die von der L, 
beschlossenen Silbergeschirre lässt sich diese übrigens von dem Stuttg. Hofmaler 
Gg. Donauer fertigen; er erhält dafür am 19. März 1608 1 fl. (!) bezahlt. 

*) In seinem Protokoll notiert Bidembach noch weiter: eodem [ich] ifg. gast amal 
gewesen; circa horam 5. Illastrissimus [mich] in der herzogin geweiblin lassen 
stellen, sich gegen mir bedankt, hernacher 1 Becher für 50 fl. und drüber ver¬ 
ehren lassen. Damit war B. nun von der L. und vom Herzog belohnt. 

*) d. h. aller Städte, welche Landstandschaft besassen. „BM. Gericht und 
Rat u der Amtstadt war die regelmässige , „BM. und Gericht u allein die seltenere 
Adresse der Berufungsschreiben unter Hz. Friedrich und Ludwig gewesen. Von 
dem Schwanken der Adresse aber rührt wohl her das Schwanken in der Person 
der Aussteller der LTGewäUe; s. S. 25, 28 und Bd 1 und 2. 

*) Vergl. Bd 1, 147. 277 ; 2, 7. 14. 406/7. 481. 486/7. 539. 
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1608 März 1—17. 
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und volkommenlich abhandlen helfen mögen. Dessen wollen wir 
uns zu geschehen in gn. verlassen. Datum etc. 

Kop. — TA 91, 31. — 6tA. a. a. O.: Konz. J. Sanier. 

Am 14. März 1608 ergeht unter dem Namen des Herzogs ein vom Land¬ 
hofmeister Wüh. v. Remchingen und Kanzler Dr. J. J. Reinhardt Unterzeichneter 5 
und mit dem f. Siegel verschlossener Befehl an die beiden LEinnehmer, 40 fl. Zins 
aus 800 fl. LKapüal des Dr. Diemen, die sie nach einem früheren Befehl bei 
handen behalten sollten, nunmehr dessen gewester Magd auszuzahlen 1 ). 


6. Hz. Joh. Friedrich an Geh. Rat Dr. Matth. Enzlin. März 17. 

Von g. gn. etc. Unser gn. bevelch ist, Ihr wollen Schriften 10 
and acta, den verschinen jahrs gehaltenen LT. betr., sovil Ir deren 
noch bei banden haben möchten, alsbald nnd bei gegenwertigem 
potten znschicken. Da Ihr auch nsserhalb bewusten unionpunctens*) 
sonsten andere mehr wüsten, so uf vorstehendem LT. notwendig 


*) Dies ist das letzte von Remchingen und von Reinhard Unterzeichnete 
Aktenstück. Die der L. so verhassten Arreste und unmittelbaren Dekrete an dis 
LEinnehmer hatten sie fortgesetzt. Reinhards Resignation vom 15. März (Bd 2 . 
594 N.) wurde vom neuen Herzog angenommen, Remchingen kehrte als Obervogt 
und Hofrichter nach Urach zurück (Bd 2, 594 N. und 765) mit 150 fl. Gehalt; den 
Gehalt als Landhof m. bezog er noch bis Martini 1608 (Landschr.Rechn.). Ausser 
Landhofmeister, Kanzler, Geh. Rat Enzlin und Landprokurator Esslinger verlor 
auch der Kirchenratsdirektor Hüngerlin auf Georgii 1608 sein Amt — er kam 
mit 100 fl. Wartgeld unter die Diener von Haus aus (Landschr.Rechn.) — dafür 
wurde Oberrat Eisengrein wieder in dieses Amt eingesetzt; vergl. Bd 2, 836 N. 3. 
(Über Lor. Diehm s. Bd 2, 367 N. 1 und 540 *.) 

Ä ) Enzlin, gegen den sofort nach Hz. Friedrichs Tod von aUen Seiten die 
Klagen einliefen, war wie Kanzler Reinhard mit vollem Gehalt zum Diener vom 
Haus bestellt, d. h. zur Ruhe gesetzt worden (WJB. 1827, 272j3 und Bd 2, 150 
N. 5). Er hat daher auch nicht am 2. April mit der übrigen Kanzlei dem 
neuen Herzog gehuldigt. Nur bei den Stuttgarter Unionsverhandlungen Ende 
Febr. 1608 (S. 10 N.) hatte er (als, neben dem z. Z. abwesenden Benj. Buwink- 
hauseti, allein ganz eingeweiht) nicht übergangen werden können, war aber bereits 
in den Hintergrund getreten (Briefe und A. 1, 667/9. 671 N.). Und so wurde 
ihm auch der die Union betreffende Teil von der f. Proposition für den 
bevorstehenden LT. noch Übertragen (s. u.). Es war seine letzte Arbeit im 
f. Dienst. — Enzlin bezog übrigens als Geheimer Rat an Geld nur 180 fl. 
(freilich daneben von der Universität ein Leibgeding von 100 fl.), während Geh. 
Rat Melch. Jäger 235 fl., Kanzler und Vizekanzler ursprünglich 200, neuerdings 
234 fl. 48 kr. bezogen (Landschr.Rechn. 1606/7 S. 284 h ); über die neben dem 
Geld gereichten Naturalien 8. Bd 2, 304 N. 2. 
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1608 März 17-19. 


und füeglich za proponieren weren, sollen ans Ihr dieselben gleich 
zamal anch verzeichnet znkommen lassen. Daran tuen etc. 
[Eigenhändig:] Ex singulari comm. domini dncis Melch. Jager von 
Gärtringen. 

SU. K. Fl, F. 10, B. S8e.: Orig. 


7. Dr. Matth. Enzlin an Hz. ioh. Friedrich. Tübingen. März 19. 

. . . Uf Derselben gn. befevelch tue ich beigeschlossene stack, 
jüngsten LT. betr. in n. überschicken und hab keine einige 
weitere acten, so beriierten LT. berüeren. Ich hab anch dise 
10 stucken der Ursachen bei banden behalten, damit ich neben Über¬ 
gebung derselben etwa glegenheit zu mündlichem bericht der ver- 
loffenheit zu erlangen haben möchte, inmassen ich bei jüngster 
liferung der bei mir gehabten LT-acten angezaigt. Auf die weitere 
Aufforderung hab ich Efg. erinnern wollen, dass Dieselben die 
15 ao. 65 . . . bewilligte 15000 fl. . .. zu continuieren (wie es dan an 
ime selbsten ganz billich) gn. begeren möchten 1 ): welches desto 
fueglicher geschehen konden, da gemeine L. umb abstellnng des 
würkhellers, erhöchten umbgelts n. a. mehr puncten u. an- 
suchen werden. Sonsten ist mir jezmals kein weiterer puncten 
20 fürgefallen .... 

StA,: Orig. (Der Adrwe dee Htrtogs iet beigeeetMt: „Hofkanalei*). 

März 19. F. Generalbefehl an alle Pfarrer um Bericht, was ihnen an 
Pfarrgütem und Zehnten entzogen und was für Refusion dagegen getan worden, 
— Schon vor der Beisetzung seines Vaters hatte Hz, Joh, Friedrich an alle 
25 Munizipalstädte den Befehl ergehen lassen, unparteiisch zu berichten, was sie der 
Amtleute halb zu klagen haben (Hengher 310 und nach ihm Pregizers Vita). Viele 
weltliche beamte erniedrigt, auch geistliche beurlaubt, weil sie schlecht gehauset 
(Hengher 311). Es wurden insbes, die Bd 2, 595)96 genannten 8 Amtleute ab¬ 
geschafft *), ferner Gg. Kling von Kirchheim, Hans Phil. Mayer von Calw (Bd 2, 
30 612 20 ) und Lorenz Zyser von Waiblingen (Bd 2, 622 N. 2). Konrad Schüler, 
der sich für einen Goldmacher ausgab und dem Hz. Friedrich ein Leben bis auf 
100 Jahre versprochen hatte, dafür von diesem auf Georgii 1607 zum Obervogt 
zu Herrenberg, Oberrat und tü. Geh. Rat gemacht worden war, wird nun als 


J ) Gemeint ist der i. J. 1607 endgültig gefallene LLandschreibereibeitrag; 
vergl. Bd 1, 356*°; Bd 2, 756*. 784/5 u. a. 

*) Der dort ebenfalls genannte, erst 1615 abgeschaffte Joh. Geizer Keller 
in Tuttlingen wurde zugleich um 200 fl. gestraft (Landschreib.Rechn, 1614)5 
Bl. 141*). 
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Betrüger abgesetzt und in das Gefängnis verbracht, das der Goldmacher Mühlenfels 
ehedem in Stuttgart innegehabt. Schüler riss zwar aus und entrann bis Pforz¬ 
heim, wurde aber vom Vogt Schindelin (Bd2,595) und BM. Mayer von Stuttgart wieder 
nach Stuttgart gebracht, prozessiert und mit Gütereinziehung gestraft. Auch 
wurden einige leichtfertige Weibspersonen ins gefängnus gesetzt. (Ihre Namen 5 
bei Hengher 309 und Spittler 12, 290.) Später traf die Strafe den Peter Imhof \ 
ehedem Forstmeister zu Urach, Tochtermann Matth. Enzlins. Er wurde an 
Pfingsten 1618 in Kirchentellinsfurt verhaftet, nach Stuttgart geführt und musste 
600 RTaler (840 ft.) Strafe bezahlen (Landschreib.Rechn. 1613/14 f. 139). Kaspar 
Mayer von Nürtingen aber wurde als Pfleget • zu Langenau i. J. 1612 abgeschafft 10 
und am 8. Mai 1613 wegen seines ungetreuen Maushaltens in Stuttgart mit dem 
Schwert gerichtet. (Hengher 318; DB. 254. 450/1. Landschreib.Rechn. 1607/8, 397.) 


Landtag zu Stuttgart vom 4.—25. April und LKATag 

bis 30. April 1608. 

Die am Montag den 4. April in Stuttgart angekommenen Mit- 16 
glieder des LT. werden am 5. April gen Hof in die Ritterstuben 
erfordert, wo um 9 Uhr der Geh. Rat Melch. Jäger von Gertringen 
in Gegenwart Hz. Joh. Friedrichs, des Hofmarschalks Hans Jakob 
von Eber stein, der f. Räte Joh. Kielmann 1 ), Melch. Bonacker *) und 
Joh. Sebast. Hornmoldt % auch des Kammersekretars Joh. Sattler 4 ) 20 
die f. Proposition vorträgt und zugleich schriftlich dem LT. übergibt. 

9 Protokolls diooe* LT. von BM. Stof. Sckmid und Dr. ülr. Broll. Letzter** ingroet. TA 91,39 f. 


*) f. Oberrat s. Bd 1 und 2. 

*) geh. Urach 1752 als Sohn des Präzeptors Wolfg. Leonh. B. und Bruder 
des Oberratsekr. Wolf gang B.; er bezieht mit 15 Jahren die Univ. Tübingen und 
wird 1592 mit 20 Jahren Oberrat, 1608 Aug. Gesandter nach Prag zur Reichs¬ 
lehenempfängnis, 1609 nach Mömpelgard zur Abstellung calvinistischer Lehren usw., 
f 1628 Aug . 26. (Std. Archiv; DB.; Hermelink Matrik.; Sattler 6, 6. 17; Faber 
H. 18 S. 5.) 

*) Sohn des Stadtschreibers Moises H. zu Bietigheim (f zw. 1618 und 1620) ; 
1604 Aug. 5 als ein fleissiger junger mann auf Vorschlag des Kanzlers Rein¬ 
hard zum Oberrat ernannt an Stelle des zum Reichshofrat beförderten Dr. Simon 
Äthin; 1611 Kammerprokurator, 1629 Kirchenratsdirektor, 1635. 6. 25 zu Strass¬ 
burg (wo schon andere Hormolte sich niedergelassen) während des f. Exils ge¬ 
storben. (DB.; StA.; StdA.; seine Frauen und Kinder bei Faber H. 8 S. 16 § 5.) 

4 ) Als f. LTKotnmissare wirken in der Folge nur Jäger und die letzt¬ 
genannten 4 Räte, nicht auch Gf. Eberstein. 
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Von den LTGetoälten liegen die meisten im StA., einige im Ständ. 
Arehiv; es /Men die von Bietigheim, Calw, Cannstatt, Homberg, Kirchheim u. T., 
Möelcmühl, Nagold, Niederhofen, Schorndorf, Tuttlingen, Vaihingen, Waiblingen, 
Zarelstein (sie sind teilweise zurückgegeben worden s. u. Ziff. 4). Die Gewälte 
5 wurden von Kielmann und Hommoldt geprüft und dabei am 7. April ausgestellt: 
1, Den Gewditen fehle das Versprechen, das Beschlossene stet und fest zu halten , 
und der Verzicht auf restitutio in integrum; man habe aber auf die apices juris 
diesmals certis de causis nicht zu dringen. Kammersekr. Sattler setzt mit Recht 
bei, die vermissten Klauseln seien auch bisher nicht gebrüuchig gewesen. 2. Viele 

10 Gewälte seien allein auf BM., Gericht und Rat der Städte, aber nicht der Ämter 
dirigiert [d. h. in ihrem Namen ausgestellt]; es wären die Abgeordneten zu er¬ 
innern, dass sie ihre Gewälte sowohl auf das Amt als die Stadt richten sollen. 
Sattler: soll also noch vor irem abreisen geschehen. 3. In den Gewälten von 
Backnang, Brackenheim, Hoheneck, Lewenberg, Marbach, Stetten unterm Heuchel- 
15 berg, Stuttgart und Wildberg [auch Heubach] sei der Auftrag erteilt, den 
Tübinger Vertrag usw. wieder in den alten Stand zu richten 1 ), inmassen sie bei 
Jüngst getaner Huldigung vertröstet worden, und einige verlangen Abschaffung der 
Gravamina; obwohl diese Fassung prima fade etwas zu scharf erscheint, könnte 
man sie doch sine praejudicio passieren lassen, damit nicht durch zuviel scrupu- 
20 lieren offensiones causiert und dem hauptwerk allerhand Verhinderung verursacht 
werden möchten. Sattler: bleibt dabei. 4. Verschiedene Gewälte seien simplidtei * 
und allzu scharf dahingestellt, zu Abbruch des Tüb . Vertrags nichts fürgehen zu 
lassen; weil aber solches bewusster Ursachen nicht sein kann, auch weil manche 
nicht auf die Ämter mitgerichtet, teils sonst dem alten stylo curi&e ongemäss, 
25 so wäre ihnen zu erklären, dass sie nicht könnten .angenommen werden, und es 
könnte ihnen der Tüb. Gewalt, dessen Form mir ifg. am wenigsten nachteilig 
erscheint, als Muster für künftig communiciert wer den t ). Sattler: einverstanden. — 
Die Gewälte sind nämlich meist wieder ausgestellt von BM., Gericht und Rat der 
Amtsstadt, in der Minderzahl nur von BM. und Gericht; der Hohenecks vom 
30 (fürstl.) Schultheissen, BM., Gericht und Rat. Eine Beteiligung des Amtes ist 
nur zu finden in den Gewälten von Balingen (BM. und Gericht samt den ver- 
ordneten 4 Vögten), Besigheim (BM., Gericht und Rat zu B. nebst Schultheiß 
und Gericht zu Walheim, Hessigheim und Löchgau), Böblingen (BM. und Gericht 
der Stadt B., auch die ver ordneten Neuner desselben Amts), Maulbronn (Schult- 
35 heissen, BM. } Gericht und Rat im Namen ganzer Kommunen aller Flecken), 
Nürtingen (BM., Gericht und Rat zu N. und mit ihnen wir die Schultheissen, 
Gericht und Gemeinden des Amts), Sachsenheim (BM. und Amtgericht [so] des ganzen 
Amts S.) *). Ausser dem LTGewalt hatten aber auch viele Städte und Ämter, ja 

*) Am deutlichsten im Gewalt von Backnang, Leonberg und Stuttgart, ln 
dem Konzept des Gewölles von Leonberg sind diese Worte von Broüs Hand ein- 
gtfügt. (StA. K. 21, 8, 26.) 

*) Der Tübinger Gewalt erwähnt den Tübinger Vertrag u. a. Landesgrund¬ 
gesetze gar nicht, auch nicht die Gravamina, sondern erteilt unbedingte und un¬ 
beschränkte Vollmacht. 

*) Schon bisher war es ähnlich gewesen; s. S. 21 N. 3. Aber die Zurück¬ 
setzung des Amtes war bisher (soviel zu sehen) nie gerügt worden. 
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auch Klosterämter und Flecken ein Verzeichnis ihrer Gravamma zum LT. über¬ 
geben. — Die beschriebenen Landstände sind dieselben wie unter Hz. Friedrich. 
Ausserdem war diesmal das seit 1605 nicht mehr beschriebene (Neu-)Bulach auf 
seine Bitte nachträglich noch beschrieben worden (StA.). Bei Weilheim } das dies¬ 
mal (wie seit 1605) beschrieben worden, setzt Dr. Br oll auf den Ankunftzettel: 5 
soll Tennög f. resolution nit mehr zue landtägen beschrieben werden. Dies ist 
zwar wieder durchstrichen , aber wohl nur, damit es nicht in den Tomus Act. 
ingrossiert werde; tatsächlich ist Weüheim nach 1608 nie mehr bei einem DT. 
erschienen. Als Abgeor dnete teer den in den meisten Gewälten, dem f. Aus¬ 
schreiben entsprechend, je 1 des Gerichts und 1 des Rats bezeichnet; in 17 10 
Fällen 2 des Gerichts; in einigen weiteren ist nur gesagt: unsere mittelsfreunde. 
Maulbronn Amt schickt 2 Amtspfleger (die aber zugleich dem Gericht ihrer Ge¬ 
meinde angehört haben dürften). Blaubeuren und Sulz stellen ihren LTGetcaU 
auch auf ihren Untervogt aus. — Die Prälaten scheinen alle erschienen zu sein; 
doch ist das LT Anbringen vom 9. April von dem neuen Abt von Alpirsbach, 15 
Kasp. Lutz, nicht unterzeichnet. Fel. Bidembachs l ) Nachfolger zu Adelberg wird 
Daniel Schrötlin, bisher zu Alpirsbach *). — Ein Verzeichnis edler LTMUglieder 
8. in der Anlage 3. 


8. Hz. Joh. Friedrichs Landtagsproposition. April 5. 

Dass zum ausgeschriebenen LT. die Prälaten in der person nnd 20 
dann derselben getreue L. von statten nnd ämptern durch ihre ge- 
vollmächtigte anwält und gesandten . .. gehorsamblich erschinen, 
solches tun ifg. zu sonderm gn. gefallen vermerken. Ifg. mögen 
den P. und L. in gn. vertrauen nit verhalte^: Als Hz. Friedrich 
mit etlichen benachbaurten Augspurgischen confessionsverwandten 25 
ständen . .. vor der zeit in acht genommen . . was massen die 


*) B. war auf 1. April nach Stuttgart zitiert und ihm Maulbronn für 
Adelberg angetragen worden; habs certis conditionibus angenomen und mein 
juramentum uf die alt capitulation erstattet praesentibus. Melch. Jeger, landhof- 
meister, dr. Balth. Eisegrein. 2. aprilis haben ifg. mich selbst angesprochen, 
gratulirt, erinnert getreulich zu dienen, closter wieder ufzupringen, wolle mir 
die starke band bieten; mein gutschiin mitzunemmen erlaubt, soll mein sein, 
u. a. geredt. Am 3. und 4. April macht B. mit Dr. Broll und BM. Mager 
praeparatoria zum LT.; ich etlich notwendig erinnerung gg. Melch. Jäger und 
Sattler getan landprocur. betr., auch des vogts zu Maulbrunnen halb [Bd 2 , 
596 N. 2] anpringen getan (LProt. Bidembachs). B. heisst sich von jetzt an 
,erwälter Abt gen Maulbronn‘. 

2 ) Bidembach und Schrötlin hatten ihre neuen Stellen auf Georgii 1608 
anzutreten. Schrötlin bittet aber am 13. April den Herzog um Urlaub, um schon 
jetzt mit seiner hochschwangeren Frau umzuziehen (StA.). Es war seine zweite 
Frau; er selbst 52 Jahre alt (Bd 2, 752 N. 2). 
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lauf hin and wider sich aberaas schwierig and gefährlich erzeigen, 
dardorch das hailig römisch reich tentscher nation in einen sehr 
beschwerlichen zastand geraten, daher anch den gehorsamen and 
fridfertigen ständen hochschädliche gefahr, Verfolgung and ander- 
5 truckung je lenger je heftiger angetraaet werde, darwider sie sich 
uf allgemeine . . . religion- and laadfriden a. a. hailsame reichs- 
eonstitutiones . . . wenig verlassen . . . könnden (wie dessen vill 
exempel im hailigen reich öffentlich furgangen . . .), da ist 
Uz. Friedrich Vorhabens gewesen, auch schon im werk gestanden, 
10 sich mit anderen Ständen reiner Augsb. Conf. in ein uf vorbesagte 
religion- and profanfrieden, aach andere reichssatzangen gerichtete 
vertrauliche verstendnns and anion einzulassen 1 ). Nachdem der 
jetzige Herzog angelangt worden, sich in diese defensionsvergleichung 
zu begeben, und daneben befinden, dass die gefahr durch allerhand 
15 geschwindes practicieren von tag zu tag grösser gemacht worden ..., 
ja auch im fg. selber gleich im anfang dero f. regierung ganz on- 
verschuldte beschwerliche begegnung albereit zugezogen 2 ), [sind] 
dardurch dieselbe . . . bewögt worden, sich . . . mit etlichen . . . 
standen Augsp. conf. wegen einer gleichförmigen vertraulichen 
20 union ... in tractation, doch dergestalt einzulassen, dass solche 
conjunction . . . allain zu vorgemelter . . . defension . . . wider ver- 
bottnen gewalt, onpilliche beschwerung und trangsal und also 
keinem fridfertigen reichstand . . ., vil weniger aber der röm. 
kais. mt. . . . zuwider, noch des heil, reichs constitntionibus 
25 zu einigem abbrach . . . gemeint . .. und gebraucht werden solle, 
mit einmal lfg. keinen andern Weg sehen können zur Er¬ 
haltung der Untertanen bei wahrer christlicher Religion und gegen¬ 
seitiger Defension und Rettung der gegen die Reichsgesetze und 
Religionsfrieden angefochtenen und vergewaltigten unierten Stände, 
30 und weil dergleichen sonderbare Vereine auch hievor zwischen fried- 


') Vergl. Bd 2 unter Union. 

*) Bei der Abstimmung im RT. am 28. Jan./7. Febr. hatten die Württem- 
btrger gegen des Kaisers Fordeirung neuer Türkenhilfen eine starke und scharpfe 
stimm geführt und für Festhaltung des Türkenfriedens von 1606 gestimmt, dazu 
allerhand Beschwerden vorgetragen (Briefe und A. 6, 189f). Da war es nun 
den Kaiserlichen sehr willkommen, dass Hz. Friedrich schon andern Tages starb; 
denn nun wurde den Gesandten seines Nachfolgers wider das Herkommen Sitz 
und Stimme verweigert mit der Begründung, dass der neue Herzog noch nicht mit 
den Reichslehen belieben worden sei (Sattler 6, 2f. und Beil. 1. 2). 
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liebenden Reichsständen auf gerichtet worden und zwar zu Zeiten, da 
es bei weitem nicht so gefährlich gestanden. Dieweil aber ifg. in 
digser wichtigen, wie auch andern gleichmessigen Sachen ohne dero 
gehorsamen P. and L. vorwissen, rat and gatachten etwas 
fnrznnemmen and za handlen nicht gemeint 1 ), daneben auch vor- g 
stehende verain ifg. gemeiner getreuen L. za trost, schätz and 
schirmt) . . . angesehen, da sonderlich die papisten alle geistlichen 
gnetter and clöster, so seithero 1555 nach nfgerichten religionfriden 
in der Aogsp. confessionsverwandten handen kommen, widernmb zu 
restitairn begeren*), and demnach gemeiner L. za Vollziehung io 
solcher ihr za gattem bedachten ainigung.. . hülf and beistand 
craft Tüb. Vertrags zn laisten obgelegen: als haben ifg. destoweniger 
anderlassen wollen, dero gehorsame P. und L. dessen ... za ver¬ 
ständigen mit dem gn. begern, diese Sachen... reiflich zn 
erwägen und alsdann irn fg. darüber ir u. bedenken gehorsamblich 15 
zn eröffnen. . . . 

Zum andern, nachdem je and allwegen nicht allain za gatter 
inspection aber die Verwaltung ifg. gehorsamen P. and L. järlicher 
einnamb and asgaben, sonder auch zn dem ende ein Kl. and 
Gr. Usschatz. . . geordnet gewesen, damit sie af alle fürfallende 20 
gelegenheit in namen and von wegen einer ganzen L. dasjenig, so 
irer fg. als des landzfürsten, auch gemeiner dero getreuen P. and 
L. ehren, nutzen and wolfart dienstlich, fürstendig and von nöten 
sein möchte, fleissig erwögen, volgendz an ifg. a. bringen and 
deswegen, mit ifg. vorwissen 3 ), zusammen kommen mögen: als 26 
halten ifg. ratsamb and nottürfdg sein, solches also hergebrachter 
gestalt zn continairen and (damit nicht jedesmals etwan auch umb 
geringer Ursachen willen ein allgemeine L. mit schweren costen 

‘) Über das Mitwirkungsrecht der L. bei Bündnissen nach dem Tüb. Ver- 
trag 8. Bd 2 unter Union . 

s ) Zusatz Melch. Jägers. — Die auf dem RT. von den evangel. Ständen 
geforderte feierliche Bestätigung des Religionsfriedens hatte die kathol. Partei in 
der Form zustimmend beantwortet , aber mit dem die Absicht der Evangelischen 
ins Gegenteil verkehrenden Zusatz 7 dass alles } was ein Stand gegen den Religions¬ 
frieden (d. h. seit 1555) eigenmächtig sich zugeeignet habe 7 restituiert werden 
müsse (Ritter 2 y 224126). Der Streit darüber führte gegen Ende April 1608 zur 
ergebnislosen Trennung des Reichstages. 

8 ) Aber nicht mit Ifg. Bewilligen! Im LT Abschied von 1554 und im 
Ausschussstaat (dem früheren wie dem neuesten von 1607) war selbst die Anzeige 
an den Herzog nicht vorgeschrieben (Bd 2 } 757 N. 5). 
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a. a. nnstatten zusammen gefordert werden dörffte) angeregten 
KL und Gr. Usschntz von neuem wider zu bestellen und anzuordnen. 
Darauf dann ifg. anjetzo von dero gehorsamen P. und L. ihr n. 
gutachten, was für personen zu solchen beden usschützen dieser 
5 zeit zu gebrauchen sein möchten, in gn. vernemmen wollen. 

Diewil aber fürs dritt solchem Usschutz ihrer Verrichtungen 
halb... ein gewisser schriftlicher Staat. . . gefertiget und darauf 
gebührende aidzpflicht erstattet werde, als ist irer fg. ferrer gn. be- 
gereu, dass von dero gehorsamen P. und L. zumal auch ein solcher 
io Staat ... ihm fg. u. ubergeben werde, damit sie sich daruf nach 
beschaffenheit desselben gn. resolvieren mögen'). 

Orig, von J. B. Scheck mit de» Hm. ünlerechr. und Siegel*). — TA 21, 43b(51. — StA. K. 87, 
F. 10 , B. 32a. Von Punkt 1: Konz. Emlina und eine von ihm durchkorrigitrU Abschrift, daneben 
Mttndum von Jhmkt 1 — 8. 


15 Darauf geschieht die Antwortrede durch Dr. Ulrich Broll, 
f. Württ rat 3 ), (welchen ifg. durch Melch. Jegern vor angegangenem 
LT., dass er gemeiner L. . . . consulendo et advocando dienen 
wolle, gn. ersuchen und darbei vermelden lassen, wie dass ifg. 
Vorhabens weren, mit der L. Usschutz und in ander weg alles in 
30 hievorigen stand zu bringen). Darin sprechen die anwesenden Prä¬ 
laten und Abgeordneten für sich und im namen der abwesenden 
gemeinen L. ihren Glückwunsch aus, dass ihnen Gott mit dem jetzigen 
Herzog ein solch hocherleuchten, christenlichen, gerechten und mit 
vilen andern f. tugenten hochbegabten und dero undertanen lieb 
25 habenden landsfürsten, ja vattern des vatterlands miltiglich beschert 
habe; sodann wird gedankt für des Herzogs Affektion und Erbieten 
und endlich gebeten, zur Beratschlagung der f. Proposition gnugsame 
zeit und dilation zu vergönnen 4 ), und ebenso, dass sie mit bestellung 


*) Der Ausschussstaat war bisher, ausser 1607 , niemals dem Herzog zur 
Resolution vorgelegt worden. 

*) Siegel wie Alberti Taf 1 VIII, 3; nur statt der Umschrift die Buchstaben 
I. F. H. || Z. W. zwischen den Helmen. Siegelschnüre: schwarz, rot, weiss, 
gelb. — Unter Hz. Friedrich waren die f. Propositionen und Resolutionen niemals 
neben der Unterschrift zugleich untersiegelt gewesen. 

*) Dieser Titel ist neu. Broll war also inzwischen in seine unter Hz. 
Friedrich verlorene Oberratsstelle wieder eingesetzt worden (Bd 1, 180 N. 4); 
übrigens bezieht er die Ratsbesoldung mit 134 ft. 40 kr. erst von Georgii 1608 an 
(Landschreib.Rechn.). 

4 ) Im Unterschied zu dem stürmischen Verfahren i. J. 1607. 
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der Usschatz and in ander weg vermög des bein landtägen alten 
and üblichen herkommens handlen and procedieren mögen’). 

LProt. und Orig, dtr S$de BroU*. — TA 31, 40,43. 


9. Oer LAusschuss von 1607 an den Landtag. [April 6.] 

Wir erinnern die LT Mitglieder, wie Hz. Friedrich gegen unser 5 
aller Ansuchen den LK. und GA. nit allein nit wollen ersetzen 
lassen, sonder auch etliche ans demselben nach dem verschlagenen 
ersten LT. nit mehr beschriben and abgeschafft, schliesslich nur 
einen einzigen Ausschuss gestattet hat, in den wür nnderschribne 
sambt and sonders ans nicht allein nicht selbs eingetrnngen, son- 10 
dem durch ein ordenliche wähl .. . darzue erkieset, confirmiert and 
bestettiget worden .... Dannenher wir diss jahr hindurch uns die 
wolfart des gemeinen vatterlandz (one rahm za melden) mit allem 
vleiss and ernst haben lassen angelegen sein and in unsera Zu¬ 
sammenkünften dahin gearbeitet, dass wür nnserm stat... wirklich 15 
and mit allem vleiss nachgesetzt haben, auch unsere gedanken . . . 
dahin gerichtet, dass nit allein der järliche zins bezahlt, sonder 
auch die .. . schulden . . . mechten abgeleset werden, ander dessen 
aach kein abermass in zehrangen oder die geringste aigennützigkait 
nit gesnecht, mit Verehrungen kein übermass gebraucht und ins- 20 
gemein allen müglichen fleiss dahin angewendt, damit gemeiner L. 
zum nützlichsten gehaaset, der obligende grosse, schienst untrügliche 
Schuldenlast gemiltert werden und gaetenteils ab dem hals kommen 
möchte. Nachdem uns aach das gewelb, darinnen gemeiner L. 
acta, die beide insigell, auch des Aüsschntz Vorrat za finden, 25 
vertrauet worden, haben wir ans desselbigen nicht annemmen 
wollen, bis ans alles zuvor ordeqlich dargestirzt worden, and hie¬ 
zwischen die trachen in gedachtem gewelb, so mit vier schlossen 
verwahret, nit geöffnet, es seien dann wür zwen prälaten und 
beide hauptstätt Stuttgart and Tüwingen (darzu ein jeder ein 80 
besondern schlissel hat) darbei gewesen; darüber wir auch ein 


*) Weiteres wird vom Eröffnungstag nicht gemeldet . Eine Landtagspredigt 
ist also scheints wieder unterblieben , Mittags dürften aber die LTMitglieder bei 
Hof gespeist worden sein . 
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ordenlich rechnung gestellt 1 ). Und seien wir erbiettig, da es die 
nottnrft erhaiseht, gemeiner L. rechnnng zn erstatten und nmb das 
geringste red und antwnrt zn geben. 

Nach dem Herkommen resignieren wir beim neuen LT. mit 
5 gegenwärtiger schrift. . ., erbieten nns auch, in disem oder andern 
weg gemeiner L. nach nnserm enssersten vermögen so tag so nacht, 
angespartes fleiss’, auch mit darsetznng leib und lebens, unver¬ 
drossen zu dienen . . .; und da E. E. E. V. und gunsten uns sambt- 
licfa oder etliche, so an der unvermüglichen *) stell erwehlt worden, 
10 nochmalen hierzu tüchtig erkennen wurden, wolten wür .. . uns 
dermassen erzaigen, dass die obliegende beschwerden von jahr zu 
jahr umb etwas erleuchtert und gemainer L. und vatterland wol 
gehauset wurde. 

Wayer uns auch, altem löbl. herkommen nach, ein Gr. Ausschutz 
i:> (welcher bis an zwo personen gar ausgestorben) solte zugeordnet 
werden, wolten wür uns mit demselbigen also vertraulich vergleichen, 
dass unser gn. landsfürst und herr und E. E. L. mit uns gn. und 
günstig sollen zufriden sein .... Johann Hutzelin abte zu Hirsau, 
M. Daniel Schrötlin abt zu Alperspach, Melchior Plebst, Joseph 
20 Kienlin von Tuwingen, Gg. Hofmann von Urach, H. Philips 
Chonberg, Gg. Schwizer von Kürchain, Hannss Andler von 
Brackhenheim. 

Orig. — TA »1, SSbjS7. 

Am Mittwoch den 6. April übergeben nicht allein die vom 
S neuen Ausschuss dem Landtag die vorstehende Resignationsschrift, 
sonder seien auch die vor selbiger zeit gewesne, aber bei jüng¬ 
stem LT. nit beschribene und sonstens beiseite gesetzte in leben 
verblibene Pr. und BM. des El. und Gr. Ussch. abgedretten, nach¬ 
dem Felix Bidembach seine Relation über die L Verrichtungen im 
30 Februar (S. 5 N. 4) vorgetragen hatte und damit meniglich zufriden ge¬ 
wesen. Dr. Br oll hält darauf im LT. Umfrage, wobei einhellig 
beschlossen wird, die alten i. J. 1607 abgeschafften Ausschüsse zu 


l ) Diese Rechnung Über die Geh. Truhe fehlt. Dass der Kassenstand beim 
Sturz im Mai 1607 5663 fl. 37 kr. betragen, ist Bd 2, 767 gesagt; bei der Über¬ 
gabt der Truhe an den alten LKA. auf Georgii 1608 war der Kassenstand 6345 fl. 
(Geh. Truchen-Rechn. von Georgii 1608 an). 

*) Nämlich des alten Ausschusses; auch der neue Ausschuss rechnete damit, 
dass in erster Linie die vom alten Ausschuss wieder eingesetzt werden. 
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bestellen, an Stelle des abgegangenen Abtes Holder (Bd 2, 548) den 
jetzigen Abt von Maulbronn D. Felix Bidembach in den LKA. zu 
ziehen, im übrigen aber die Ersetzung der erledigten Stellen dem 
LKA. zu überlassen. Die darnach geordnete personen (s. «.) werden 
am 7. April vor ganzer landtagsversamblung abgelesen und für gnt 5 
geachtet. 

LProt. von Broll und Schmidt und Bidcwsbach» Orig. — Vergl. TA 21, 52, 


10. Landtag an Hz. ioh. Friedrich auf die f. Proposition. April 7 pr. 8. 

Wir danken erstlich für die f. Zusagen und darunter besonders 
dafür, dass Dieselb . . . one einig vorgehendes ansnchen und 10 
erinnern proprio motu bei Dero gehorsamen L. . . . die Sachen 
widerumb in vorigen alten löblichen stand kommen zu lassen 
gn. entschlossen und demnach die Bestellung eines LKl. und 
OAusschu8ses für ratsam erachtet haben. Nach dem ohne dies 
üblichen Herkommen auf Landtagen haben die beiden alten, wie 16 
auch der neue Ausschuss ihr Amt resigniert und gemeinen P. und 
L. freigestellt, andere an ihre Statt zu erwählen. Es sind darauf 
die zu nechst gehaltenen laidigen LT. nicht gezogene Kleinen 
und Gr. Usschutz’ personen zu irem hievor gehabten stand 
und stellin, us Ursachen wir ab irer zuvor lang getragenen 20 
Verrichtungen einige clag, fehl oder mängel nit wissen [und] be¬ 
finden mögen, durch uns widerumb allerdings restituirt, auch des 
verleibdingten Prälaten Wilh. Holdere und die beim Gr. TJssch. va- 
cierenden Stellen ersetzt und demnach in den LKA. verordnet; 
Joh. Stecher Abt zu Bebenhausen, Felix Bidembach theol. Dr. und 25 
Abt zu Maulbronn; Chf. Mager zu Stuttgarten, Jacob Calwer von 
Tüwingen 1 ), Gg. Hofmann von Urach, Hans Philipp Chonberg von 
Schorndorf Stef. Schmid von Brackenheim und M. Elias Eplin von 
Nürtingen *) — sodann in den LGA.: Johann Schopf Abt zu Blau¬ 
beuren, Andreas Grammer Probst zu Denkendorf, Ulrich Dritsohler 80 
von Kirchheim u. T., Jakob Speidel von Cannstatt, Johann Buhd 


l ) Obwohl Calwer (wegen Krankheit) gar nicht zum LT, abgeordnet worden 
war. Er ist im Jan. 1609 gestorben, ohne in den neu bestätigten LKA . sin¬ 
get veten zu sein . 

Ä ) Stecher war 65 Jahre alt, Bidembach 44, Mager 49, Calwer 73, Moffmann 54, 
Chonberg 56, Schmid 58, El. Epplin 41, LAdvokat Broll 47 Jahre alt . (Bidem- 
bachs Prot) 
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ron Vaihingen, Peter Andler der jünger von Herrenberg, Joss 
Schweitzer von Mar fach und Kasp. Beittenmüller von Grieningen '). 
Welche alle Efg. wir hiemit gehorsamlich anbringen and benennen 
und dem andern propositionspnncten ansers teils damit verhoffen- 
lieh ein n. benüegen geton haben wollen. 

Und nachdem bei dem LT. gleichfals von alters gebreuchig 
und herkommen, dass zn gewinnnng der zeit and befürderung der 
Sachen die proponierte puncten vor allen dingen durch Kl. and Gr. 
Usschutz mit zu sich erforderung etlicher anderer prälaten und 
Inder statt gesandten deliberirt und zu werk gezogen, auch deren 
gntbeduncken alsdan in ganzer landsversamlung fürgetragen, weitters 
bedacht und erwogen und zu einem gemeinen Schluss gerichtet 
worden und hierander algereit von uns nit weniger gebärende Ver¬ 
ordnung besebehen, als soll nunmehr zu .. . beratschlagung des 
in der proposition befundenen hauptpunktens geschritten, wie 
auch vor ansgang des LT. dem vorgeschlagenen und erwelten 2 ) 
Ausschuss ein Staat begriffen und Efg. ghorsamlich fürgebracht 
werden. Wir bitten es nicht in Ungnaden zu vermerken, da sich 


x ) Also auch beim LGA. wurden die Mitglieds?' des Amschusses von 1607 
übergangen, offenbar grundsätzlich. Abt Schopf und Speidel waren allein vom 
dien LGA. übrig. Grammer (vergl. Bd 2), seit 1597 Probst und seit 1599 auf den 
Landtagen, ging darum zwar dem erst 1606 zum Abt ernannten Schrötlin vor, 
aber nicht dem schon 1596 zum Abt ernannten Hutzelin. Vo?x den Städten 
mussten Plebst, Kienlin und Hans Andler beim LGA. schon darum übergangen 
teer den, weil ihre Städte Stuttgart, Tübingen u?td Brackenheim im LKA. sassen; 
fs hätte also allein Schnitzer von Kirchheim berücksichtigt werden können. Ihm 
ifingen zwar Beuttenmüller, Buhl u?id Schweizer, als Mitglieder von Landtagen 
und teilweise auch von Verstärkten Ausschuss-Tagen seit 1594, 1599 und 1605 
voran, aber Tritschler und Peter Andler (Schwiegersoh?i des f LGA Verwandtest 
Marz Hiller von Herrenberg) wa? m m Neulinge. Zu der Übergehung aller Mit¬ 
glieder des Ausschusses von 1607 mochte zuletzt (vergl. Bd 2, 784/85) noch mit- 
gewirkt haben das Eigenlob in ihrem Resignationschreibm, aus dem zugleich ein 
Tadel gegen den alten LKA. leicht herausgelesen werden konnte. Immerhin wurde 
schm im Sept. 1609 BM. Kienlin (den der LKA. schoti 1594 hatte kooptieren 
trollen; Bd 1, 221 ff.) in den LKA. und im Jahr 1612 Abt Schrötlin in den LGA. 
und LKA. kooptiert. — Man bemerke übrigens, wie bei den Gewählten wieder 
nicht ihr Lebens- oder Dienstalter die Reihenfolge bestimmt, sondern der Rang 
der deputierenden Städte. 

*) Um f. Bestätigung teird nicht gebeten. Aber die Worte yorgeschlageu und 
erwelt sind leicht misszuverstehen; nicht dem Herzog sind sie vor geschlagen, son¬ 
dern vom LKA. dem LT. selbst und von diesem hierauf gewählt. 

W ÜTtt. Landtagsakten II, 3. 
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die Bach deren Wichtigkeit nach etwas verweilen sollte; wir wollen 
sie möglichst befördern. 

Kon, 9 . BroU. — TA St, 68162, — StA.: Orig,, von dm LT Mit gliedern nicht unterzeichnet. 


Als auch Pr. und mehrer teils der abgeordneten . . . dafür 
gehalten, dass Hans Bernh. Satler, consistorii eccles. secretarius, zu 5 
der L. secretariat usser bewegenden Ursachen und weil er der¬ 
selben vor acht jahren wider iren willen ufgedrungen worden, ins¬ 
künftig nit mehr zu gebrauchen sein werde 1 ), so wird dem Ober¬ 
ratsskribenten Georg List bewilligt, dass er über diesen LT. die 
Schreiberei um Gebühr versehen und zu der L. Konsultationen 10 
als ein Skribent zugelassen werden solle a ). Die Stelle dauernd zu er¬ 
setzen hat man noch derzeit nit für ratsam erachten wollen. 

LProt. BroU,. — TA 31, 83b. 


II. Hz. Johann Friedrieh an den Landtag. April 8 pr. 8. 

Unser gn. f. nnd herr ist mit des LT. Vertröstung zum 1. und 15 
3. Punkt der f. Proposition [betr. Union und Ausschuss Staat] 
zufrieden. Also lassen auch ifg. derselben die fürgeschlagne per- 
sonen von P. und L. zu Widerersetzung des Kl. und Gr. Usschutz, 


*) Sattler war schon seit Beginn des LT, ausser Tätigkeit gesetzt; das 
L Protokoll führten BM, Stef. Schmid und Dr, Br oll. Dem Herzog zeigt der LT. 
Sattlers Entlassung und Lists Berufung nicht an, obwohl List f, Diener ist. Der LKA. 
lässt Sattlers Entlassung durch den LT. beschliessen; aber die treibende Kraft 
war sicher der LKA. selbst. Anlass waren weniger die (erst nachträglich ins Proto¬ 
koll eingefügten) Vorgänge bei Sattlers Anstellung (Bd 2, 104. 167/71. 176. ISO), 
als das ihm beim LT. 1607 vom Herzog zugewiesene Amt des Spions (Bd 2, 559 
bis 561. 595); dazu kam noch eine Schuld (wohl Anlehensschuld) Sattlers an die 
LKasse (s. u.). Sattler, dem noch Hz. Friedrich Stimme und Besoldung eines 
Rats verliehen hatte (Bd 2, 559), verschlechterte sich zunächst sehr; der Titel eines 
Rentkammer-Rechenbankrates blieb ihm, aber er wanderte unter die Dienet • von 
Haus aus mit zunächst 25, seit Georgii 1610 50 fl. Wartgeld; verwmdet wurde er 
vom Herzog zur Auskundschaftung und Erhebung von Anlehen für den Herzog; 
erst auf Martini 1614 wird er wirklicher Rentkammer-Rechenbankrat mit 114 fl. 40 kr. 
Besoldung; f 1620 Okt. 10 (nach den Landschreib.-Rechnungen und DB. 118; seine 
beiden Frauen und Kinder bei Faber H. 20, 90 § 25). 

2 ) List (Bd 2, 774 12 ) aus Pfullingen und junger Familienvater (Std. A.), wird 
auf Georgii 1608 Rentkammer Sekretär mit 119 fl. 40 kr. (seit 1613 129 fl. 40 kr.) 
Besoldung (also mehr als der Ratsgehalt Sattlers). Er ist schon Februar 1621, 
51 J. alt, gestorben (DB. 86. 124). 
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wie nieht weniger dises in gn. gefallen, dass alle beratsehlagaagen 
altem Herkommen gerne« dnreb sondere deputierte usschfitz 
firgenommen, volgenda in pleno referiert, nnd was endHeh ge* 
schlossen in schritten iro (g. n. angebracht werde. . . . Johann 
5 Friderieh. 

Orif. — TA 31, 44. — StA.: Komm. Kämmender. J. Sattler. 

Am Freiing den 8. April morgens 6 Uhr kommen die Aus¬ 
schüsse mit dem Zusatz 1 ) zusammen und beraten über den zweiten 
Propositionspunkt betr. Union, die Kassation der vorjährigen ver- 
10 meinten declaration, die neue Konfirmation des Tüb. Vertrages und 
über den Vortrag von Landesbeschwerden. Darauf ist endlich ge¬ 
schlossen, der Union auf gewisse mass zuzustimmen, daneben die 
Prieilegienkonfirmation und die Kassation der Tüb. Vertrage-Dekla¬ 
ration anzubringen. Darnach entwirft Dr. Br oll das LT Anbringen, 
15 welches am Samstag den 9. April zuerst in den Ausschüssen, alsdann 
in ganzer Versammlung abgelesen, gutgeheissen, nachmittags unter¬ 
schrieben und dem Herzog abends vor 5 uhr (StA.) übergeben wird. 
Im LT. waren inzwischen am Freitag nachmittag die gravamina 
verlesen, nnd wer etwas weiters anzuzeigea, angenommen worden. 

2 " LProt. Hfl Or*ll nnd ScÄmld. - TA 31, 43/44. 


12. Landing an Nz. Jehann Friedrich. April 9. 

Betreffend den zweiten Propositionspunkt einer Union tragen 
wir vor allem wegen der angeregten (uns zuvor nit bewissten) wide- 
rigen begegnung ein schnldig n. gutherzig mitleiden und bitten um 
25 Gottes Schutz und Schirm. Und ob wir wol, bevorab die gesandten 
der städt nnd ämpter, mehrerteils ril zn gering nnd unverstendig, 
in disen sehr weit anssehenden hochwichtigen Sachen nnd bendein ... 


J ) Wer diesen Zusatz gewählt hat, sagt das LProtokoll nicht . Er bestand 
aus den Prälaten Daniel Schrötlin von Adelberg (bisher Alpirsbach, Mitglied des 
Ausschusses von 1607) und Jak. Magirus zu Lorch f voti Städten: Michael Koch 
ton Lewenberg, Mich . Sattler von Waiblingen, Martin Mancher von Göppingen, Joh. 
Gabriel Werner von Weinsberg, Noe Geisel von Calw, Tob. Murschel von Balingen 
(sämtlich schon auf früheren Landtagen). — 1595, 1599 und 1605 war der Zu¬ 
schuss doppelt so stark gewesen; er wurde wohl deshalb verringert, damit er selbst 
rascher arbeite und damit das Schwergewicht nicht in dem Muss wie ehedem vom 
LT. in den Vorberatungsausschuss verlegt werde . 

3* 


Digitized by 


Gck igle 


Original frnm 

INDIANA UNIVERSITY 



36 


Digitized by 


1608 April 9. 


rat und bedenken mitzuteilen, jedoch auf Efg. Befehl halten wir 
in n. einfalt darfür, dieweil ans vergehender erfahrung knndlich 
und offenbar ist, dass dergl. bündnussen . .. oftermalen wenig 
nutzen geschadet, dargegen aber in mehr weg sowol der herrschaft 
als undertonen grosse gefahr und beschwerlicheiten verursacht nnd 
zugezogen haben, dass derowegen villeicht ratsam nnd das aller- r> 
beste sein möchte, wan Efg. sich deren genzlichen geäussert und 
entscblagen, doch nichts destoweniger in solchen gefehrlichen zeitten 
sich sampt Dero gehorsamen L. in gnotter beraitschaft gehalten 
hette, damit man uf jede begebende notfäll und vergwaltigung 
zur gegenwehr und widerstand gefasset sein . . . möchte. Wenn io 
sich aber je Efg. für den Eintritt in dergl. Union als eine onver- 
meidenliche notturft entscheiden, so bitten wir doch höchstes fleiss, 
dass Efg. sich mit keinen calvinischen oder andern sectierischen, 
sonder einig nnd allein mit, der reinen, onverfelschten [religion] und 
der concordiformel zugetonen fridliebenden stenden conjungim nnd 15 
verainigen, dass auch . .. solche Union der röm. kais. mt. .. . und 
des reichs . .. Satzungen in nichten zuwider, sonder allein uf und 
zu (usser tringenden eussersten not in allen rechten zngelassenen 
und erlaubten) defension . .. abgehandelt, darzu in alweg dahin 
gesehen werde, damit Efg. L. kein beschwerlicher onertreglicher last 20 
dadurch ufgeladen werde. Wir sind alsdann erbietig für uns und 
in namen gemeiner abwesenden L. 1 ) zur Vollziehung solcher gestalt 
verglichener Bündnisse uf einbreebende eusserste notfäll nach aus- 
weisnng des Tübingischen, i. J. 1514 ufgerichten Vertrags und alten 
üblichen herkommens getreue hilf und beistand zu leisten *). 25 

Wir tüon uns auch dabei u. getrosten und versehen, Efg. werden 
uns und gemeine L. mit deren, in jüngstverschinen laidigen und on- 
ordenlichen LT. beigebrachten neuerlichen declaration gedachten... 
uf ewig gestelten Tüwingischen Vertrags weder in disen noch in 
andere weg (usserhalb was von übernommenen 1100 000 fl. . . . 30 
schuldenlasts, sodann verheuratung und aussteurung eins nit 
regierenden herm in Wirtemb. freulin und töchter darinnen ver¬ 
glichen und bewilligt, bei welcher Verordnung wir es nochmalen 


] ) Landschaft hier wieder im Sinn von Land, Untertanen insgesamt, 

*) Man merkt es der Stelle an, wie schwer dem LT, die Zustimmung ge¬ 
worden, Doch hatte BM, Stef, Schmid vom LKA, (und wohl auch andere) schlecht¬ 
weg dahin gestimmt, dass es nit unratsam, proponierter massen sich in ein 
Union einzulassen. 
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ongeendert verbleiben lassen) mit nichten zu beschweren, sonder vil 
mehr gemelte, zn gemeiner L. .. - freiheiten . . . offenbaren abbruch 
geraicbende declaration wider beseite nnd nsser dem weg zn tnon 
fürstlich nnd hoch rnemlichst gesinnet sein, und wir bitten darum 
5 flehenlichst nnd znm höchsten. 

Und nachdem Efg. im Februar Vertröstung getan wegen der 
erbetenen Konfirmation des Tüb. Vertrages, der von wld. Carolo 
qainto nnd jetzregierender kais. mt. resp. vermehrten 1 * * ) nnd er¬ 
neuerten articnl auch anderer LT Abschiede und Freiheiten, so wieder - 
10 holen wir jetzt jene Bitte dahin, dass Efg. anch alle in nnd bei 
regierung Efg. geliebten herrn vatters . . . eingerissene nnd geclagte 
vilfeltige nenerungen nnd beschwerdengn. abstellen nnd erledigen 
lassen wollen (worüber besonderes Anbringen in wenigen Tagen). 

Konz. Broll. — TA 31, 65j71. — StA.: Orig, von allen LTMitgliedem samt den Vögten 
15 unterzeichnst*). 

Am 9. April übermittelt der (beim LT. ebenfalls anwesende) UVogt Adam 
Steinmetz von Brackenheim an die geheimr&t schriftlich die Bitte der beiden Ab¬ 
geordneten von (Klein-) Gartach, den einen von ihnen zur Ersparung Unkostens 
nunmehr zu entlassen, inmassen das zuvor mehr beschehen •). Die von Kammer- 
20 Sekretär Sattler darauf gezeichnete Resolution vom 12. April lautet: Ist bewilligt; 
und wa der ander auch heimzuziehen begert, iste ime freigestellt, doch dass er 
denen von Brackenheim gnugsamen gewalt hinderlasse. (St.A.) 4 ). 


13. Hz. Johann Friedrich an den Landtag. April 9 pr. 10. 

Nachdem die Relationes der Herr- und LDeputierten über das 
25 neue Landrecht und die Anbringen derjenigen rät, welchen 
hochselig gedacht ifg. solch negocinm weitter zn deliberieren an¬ 
befohlen . . ., qnoad decisiones statuti, sonderlich im vierten teil in 


1 ) Gemeint ist die der L. vorteilhafte, kaiserl. Deklaration des 'Tüb. Ver¬ 
trages von 1520 März 11; der Name Deklaration war aber seit einem Jahr so 
anrüchig, dass die L. lieber die Umschreibung wählte. 

*) Weder in Person noch durch Vertreter unterzeichnet haben Vogt Zyser 
ron Waiblingen — vermutlich war er als nicht von der L . (S. 23 30 und Bd 2, 622 N. 2) 
wieder heimgeschickt worden — und Vogt Albr. Mayer von Mundelsheim. — Alle 
späteren Anbringen des LT. sind nicht mehr von den einzelnen LTMitgliedern 
unterschrieben. 

*) In den Akten ist davon nichts enthalten; vergl. jedoch Bd 2, 481. 486. 

4 ) Also nicht der LT. selbst bewilligt denen von Gericht und Rat den Ur¬ 
laub, sondern der Herzog. Anders später. 
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etwa» differiren nnd deswegen unser jetziger gn. f. and herr solch 
hoch wuchtig werk . .. vor entlicher publication . .. nochnuden mit 
rat 1 ) ehegedaohter L. deliberiren za lassen für ein notturft erachtet, 
da alsdann auch bedacht werden könte, welcher gestalt den ampt- 
lenten nnd gerichten zne notwendiger information ein er im in al- 5 
ordnang... zu begreifen und dem künftigen LT. als der 5. tail 
anzuhenken: als ist ifg. gn. begehren, dass ... P. und L. vor irem 
abraisen ein person oder zwo (darzue ifg. dero rate und LAdvocaten 
dr. Brollen und BM. Mayer albie, als die hievor aoeh dabei ge¬ 
wesen, für taugenlich hielten), welche von gemeiner L. wegen lo 
solcher deliberation beiwohnen sollen, verordnen .... Ifg. gedenken 
solch werk gleich nach dem LT. in Stuttgart (umb weniger uncosteus 
willen) verhandlet* zu lassen unter Beiziehung eines Hofgerichts¬ 
assessors und eines Professors der Juristenfdkultät und endlich auf 
deren Bericht ein gewises und endliche wolbedächtlich zu statuiren. 15 

Orig . mit des Uz. Unter sehr. — TA 21, 81 b' t 8i. — Abgedr. Vorarbeiten S. 704. 


Am 10. April legen die f. Kommissare Jäger, Kielmann , Bo¬ 
nacker, Hornmolt und Kammersekr. Sattler dem Herzog ihr Gutachten 
auf das LTAnbringen von gestern dahin vor, sich darauf glimpfig 
und disem begriffnen concept gemess zu resolvieren; inmittelst wollten 20 
sie sich der declaration halben in den actis auch ersehen und die 
notturft bei Efg. u. anbringen. Der Herzog gibt den Entwurf un¬ 
verändert mit seinem Placet zurück. (StA.) 


14. Hz. Joh. Friedrich auf des Landtags Antwort im Hauptpunkt. 

April 10. 25 

Erstlich wegen der Union sind Ifg. allerhand dubia oueh 
vorgefallen. Wir haben im Reich Land - und Religionfrieden, Kreis¬ 
cerfassungen und Exekutionsordnung, daher man dann keiner weittern 
oder sonderbaren verein bedürftig und selbige mehr für ein freven- 
liche Versuchung gottes als ein notturft bei unserm herrn und gott 80 
angesehen, darüber auch sein allmacht (als ob man deren nicht trauen, 
sonder mehr uf menschenhilf sich verlassen wellte) zu widrigem 
usschlag bewegt werden möchte, wie die exempla in heil, sehrift, 


l ) Nur Rat, nicht Zustimmung; bet der Gesetzgebung hatte die L. kein 
Recht auf Mitwirkung. — Im übrigen vergl. o. S. 18. 
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sonderlich an dem könig Achas, Amazia and Josaphat, gnuogsam 
bezeugen (2 Paralip. 18. 19. 20 . 25. et 28. cap.); beneben dem geben 
solche sonderbare Vereinigungen den adversariis zue gegenverbündung 
ongleichen gedanken \ auch möchten durch solche particularverbünd- 
ö nassen die reichskrais leichtlich . . . zerrissen werden und derselben 
gemeine hiifen letzlich gar fallen. Gleichwohl können Ifg. nicht be¬ 
ifinden, wie sie sich von der proponierten Union füglich absondern 
möchten. Dann onverneinlich, dass jetzige lauf im röm. reich, der 
Jesuiterischen falschen geschwinden prackticken halb, sehr gefähr- 
10 lieh und beschwerlicher als seit vielen Jahren, wie dies nicht allein 
die Thonawertische handlung (darinnen wider alle reichs-, krais- 
und executionsordnungen, auch den religion- und prophanfriden 
offenbarlich de facto verfahren) 1 ), sonder auch die jetzige reichs- 
tagstractationes papistischen teils onwidersprechlich zu erkennen 
15 geben, indem sie den reUgionfriden ongescheucht so schrift- als 
mfindlich zu verlöchern, die reformierte clöster de ao. 52 nach dem 
Passauischen vertrag cum fructibus perceptis widerumb an sich zu 
bringen, dardurch dan kirchen und schulen funditus zu verderben 
und solches mit gewalt zu effectuiren sich understehn und selbs 
20 verlauten lassen; darwider kein evangelischer weder am cammer- 
gericht noch bei den allgemeinen kraisstenden einicher erspriess- 
licher hilf nicht, dargegen aber vom kais. hof geschwünder wide- 
riger process und endlich gewalttätigen zusetzens zue gewarten hat. 
Es steht zu hoffen, dass dem durch eine verbündnus wol zue be- 
25 gegnen“, dass diese auch Gott nicht zuwider, weil es allein zu er- 
haltung seines namens, ehr und reinen worts, (dessen wir, da 
es irem gottlosen anschlag nach ergehn sollte, vermög hei¬ 
ligenden extracts u. a. beglaubten zeittungen bald entraubt werden 
möchten), desgl. beschfitzung land und leut, allein zur Defension 
30 nicht zur Offension, in summo necessitatis casu (da alle leges uf- 
hören und anders zuegeben) angesehen und gemeint, darunder auch 
wider die kais. mt.. . . oder einichen fridliebenden stand das 
wenigste nicht fürgenommen und .. . solches Vorhaben aus keinem 
misstrauen gegen gott, sonder per legitima et licita media geschieht, 
35 dardurch . . . den betrangten ständen onerwartet der gemeinen 

') Achterkennung, Übertragung des Vollzuges der Acht an den Herzog in 
Bayern statt an das Direktorium des Schwäbischen Kreises, Annexion und Katho - 
lisierung dieser Reichsstadt durch Bayern unter dem Titel eines Unterpfandes für 
die Exekutionskosten . 
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reichshilf (so gemeinlicb gar Dicht oder zu spat erfolgt) geholfen 
werden kan. Ohne Beitritt zur Union würden Ifg. sich und ihr 
Land in die äusserste Gefahr setzen, weil sie sich im Notfall keines 
Beistandes zu gefrösten. Es hat sich auch bereits Hz. Friedrich mit 
Pfalz-Neuburg, Mgf. v. Baden und Ulm soweit eingelassen , dass sich 5 
Hz. Joh. Friedrich ohne hohe verschimpfung . . . daraus nicht 
extricieren oder wicklen kann 1 ), auch andere mehr evangelische 
Stand darbei in kürze sich befinden möchten. Was nun solche 
conjunction bei noch wehrendem RT. dismal gewürkt und den 
Papisten für nachgedenkens zue bescheidenlicher verfahrung ge- io 
macht, das bezeugen die jetzige RTActa*). Ifg. nehmen also des LT. 
Erklärung in gn. an. 

Dieweil aber zu solchem werk beneben andern auch ein 
zimbliche summa gelts, als der rechte nervus, von nöten sein 
will, werden sie ... [sich] also gefasst zu halten wissen, damit 15 
man in kürze hierzu uf die 60 000 fl. ungevahrlich im Vorrat ge¬ 
ll aben mög. 


*) Man merkt ans dieser Stelle , wie schwer auch dem Herzog der Beitritt 
zu einer Union wurde. Auch Hz. Friedrich hatte die Sonderbündnisse mit Neu- 
bürg, Baden und Ulm nicht als Anfang der Union angesehen. Wegen dieser 
hatte er sich vielmehr stets zurückgehalten, obschon der Fürst von Anhalt sein 
Schwager war. So oft dieser deshalb zu ihm wollte, war Friedrich immer ver¬ 
reist (Sattler 9, Beil. S. 116). Wahrscheinlich wollte er nicht Kutpfalz als 
Direktor, und am liebsten überhaupt über sich keinen Direktor. Zudem hatte 
Württ. kein Partikularinteresse an der Union, im Gegensatz zu den Reformierten 
und zu Neuburg und Durlach. Als dann Wolfgang Wäh. r. Neuburg und Georg 
Friedrich v. Baden am 14. April 1608 in Stuttgart eintrafen, um wegen der Union 
und zwar zunächst wegen des Sonderbundes der Bekenner der ,reinen 9 Augsb. Kon¬ 
fession, zu verhandeln, erklärten zwar die württ. Räte (Melch. Jäger, Engelshofen, 
Faber, Welling, Mitschelin, Kielmann) ihrem Herzog, dass dies eine Halbheit 
wäre, und verlangten eine allgemeine Union d. h. mit Einschluss des calvinistischen 
Kurfürsten v. d. Pfalz. Aber Hz. Joh. Friedrich schwankte noch immer. In seiner 
ersten Erklärung vom 15. April an die beiden Fürsten steckte er sich daher hinter 
den LT., der diese handJung merklich difficultiere (was gar nicht richtig war). 
Darauf verhandelten die beiden Fürsten selbst mit einigen der Prälaten. Vergl. 
Briefe und A. 1, 689j91, (wo aber das S. 690 N. 2 über die Landschaft 
Berichtete den Tatsachen nicht entspricht) und Sattler 6, 10 und Beil. S. 8. 

*) Der kaiserl. RT Kommissar Erzhz. Ferdinand hatte, von dem einmütigen 
Widerspruch der evangel. Stände erschreckt, den von ihm selbst angeregten kathol. 
Zusatz (wegen Rückgabe aller Säkularisationen seit dem Religionsfrieden 8. S. 28 N. 2) 
wieder fallen lassen, um die Bewilligung der vom Kaiser begehrten Türkenhülfe 
nicht weiter zu gefährden. 
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Den Punkt der Deklaration des Tüb. Vertrags befinden 
Ify. sonderlich dero geliebten herrn rattere, wie auch irer fg. selbs 
aigner pereon halben, nnd was ferrere dannenhero folgen möchte, 
hochwichtig und beschwerlich; derwegen ifg. die handlang mehrere 
b zu erwegen und sich hienach darüber anch der gebär zu erkleren 
gedenken. 

Wenn dieser Punkt richtig gemacht, sind lfg. erbietig, die 
confirmationem privilegiorum wie von altere gn. zu erteilen. 
— Endlich werden Ifg. der Gravaminum gewarten und sich 
20 darauf also resolvieren, dass sie damit zofnden sein und sich dessen 
zu erfreuen haben werden. 

Orig. mit des Hs. Untermhr. und Siegel. — JA 2t, 71b,77. — StA.: Kern. Sattlers. 

Der beiliegende Extract de studiis abstrasioribus Jesuitarum et con- 
siliifi ganguinariiß schildert die feine Organisation des Jesuitenordens und die 
15 miras techn&s dieser proditores Imperii zum Umsturz der politischen und kirch¬ 
lichen Verfassung Deutschlands und Aufrichtung des päpstlichen Primats. Haupt- 
mittel sei die Verfeindung und Verhetzung der Reichsstände, wobei einer um den 
andern geächtet und des Besitzes entsetzt werden könne. Beispiel: Donauwörth. 
Auch zum Gift seien die Jesuiten entschlossen. (TA 21, 78)81.) 

2u Montag den 11. April wird diese f. Resolution dreien , in den geheimen 

rat erforderten Mitgliedern des LAusschusses übergeben. Der Ausschuss war (wie 
gewöhnlich) schon morgens 6 Uhr zusammengekommen. Nach Verlesung der 
f. Resolution im Ausschuss, dann im LT., werden [im LT.] die seit 3 Jahren 
d. h. seit dem LT. von 1605, eingekommenen Gravamina der Städte und Ämter 
25 und Klosteruntertatien' unter die Hand genommen und das folgende, vom 10. da¬ 
tierte Anbringen beschlossen. (LProt. und TA 21, 84.) 

Dienstag, morgens um 6 Uhr, kommt wieder die ganze L. zusammen; die 
geordneten des Usschutzes setzen sich in ihrer Stuben nieder l ) und gehen den 
Tübinger Vertrag und die im verschinen iar . . . durch dr. Enzlin geschmidte 
30 declaration artikelweise durch. Broll entwirft ein Anbringen über alle Beschwerde- 
Punkte und verliest es sofort im Ausschuss, worauf es (auf den 11. April vor¬ 
datiert) am Mittwoch den 13. April im LT. durchaus passiert, mundiert und 
den geheimen raten tiberliffert worden, 

LProt. Schmidt und BroUs. — TA 91, 84. 190b. 141. 


35 15. Landtag an Hz. Joh. Friedrich. April 10 exp. II. 

Es ist altes Herkommen , auf den Landtagen neben den von 
der Herrschaft proponierten Punkten auch gemeiner L. Klagen 
und Obliegen zu traktieren und zu erledigen. Nun sind bei nächst- 

i) Womit sich der LT. inzwischen beschäftigt hat, ist nicht gesagt; wahr¬ 
scheinlich mit den Gravamina. 
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voriger Regierung durch etlicher schädlichen, bösen und hochsträf¬ 
lichen leut und landsverderber angeben, Suggestion und verursachen 
allerlei hochbeschwerliche Neuerungen gegen Landesverträge und Her¬ 
kommen eingeführt und dadurch seit zehn Jahren viele Klagen bei 
den Untertanen entstanden, denen trotz der Anbringen auf Land- r> 
und Ausschusstagen wenig abgeholfen worden. Da nun Efg. in 
Einziehung der Erbhuldigung vermelden lassen , dass Sie die L. und 
Untertanen bei altem Herkommen und Freiheiten belassen wollen, 
wir auch Efg. anneigung gegen P. und L. bereits im Werk gesehen, 
so haben wir in gegenwertiger allg. landsversamlung nicht umgehen 10 
können, Efg. solcher Beschwerden aus kindlicher Zuversicht zu be¬ 
richten und um deren Erledigung an zu langen. . . . *) 

1. Die neue Weberzunft und der onerhörte wirk- oder 

elenheller, das hochgespannen lehr-, schau- stupf- und järlich stul- 
gelt, sampt andern .. . neuen uflagen, so folgends uf das gewirk 15 
geschlagen . . . worden, hat im ganzen Land sehr grosse Kluge ver¬ 
ursacht. Obwohl jedermenniglich verhofft, dass auf jüngsten LT Ab¬ 
schieds vertröstete Erkundigung solche Neuerung fallen solle, so ist 
doch keinerlei Änderung erfolgt. Da der Wirkheller und die mit- 
eingeschlichenen Auflagen eine gemeine landschatzung und onorden- 20 
liehe beschwerd, von denen nach dem Tilb. Vertrag die L. befreiet 
ist, so bitten wir, diese Weberzunft ganz aufzuheben, jeden wieder 
seiner gelegenheit nach wirken und weben, auch des lohns halben 
mit den webern . . . billicher dingen miteinander uskommen zu 
lassen. 25 

2. Mit dem Umgeld ist gegen die Sal- und Lagerbiieher und 

gegen den LT Abschied von 1565 an sehr vielen Orten den Amt¬ 
leuten ernstlich befohlen worden, das Ungelt amurichten, zu er¬ 
höhen und allenthalben die zehnte Mass einzuziehen. Trotz der 
Zusage im LT Abschied von 1607, hat man bisher so gar kein hilf 30 
oder milternng verspüren mögen, dass durch den strengen und on- 
ersettigten landprocuratorn das umgelt seidher gehaltenem LT. [von 
1607] erst an noch mehr orten respective angericht und gesteigert 
worden*). Wir bitten mit den bedrängten Städten um Wiederher¬ 
stellung des alten Standes. 35 

*) Über diese Beschwerden rergl. des näheren Bd 1 und 2. 

*) Dies wird bestätigt durch die Ende Mai und Anfang Juni 1008 ein- 
gelaufenen Berichte der Amtleute zu Derdingen und Göppingen. In diesen icird 
zugleich gesagt, dass Esslinger nur mündlich diesen Befehl den Amflettfen und 
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3. Nach dem Tüb. Vertrag und dessen Deklaration [von 1551 ] 
haben edle weltlichen und Kloster-Untertanen mit Leib und Gut 
einen freien Zug ausser dem Land. Der Abziehende wird damit 
auch der Leibeigenschaft ledig; doch soll er dabei gewisse anhänge ‘) 
5 beobachten. Es ist aber an keinem ort gesetzt oder vermeldet, dass 
ein Abziehender, der sich in einem dieser Anhänge übersehe, dadurch 
die freie Zugs-Gerechtigkeit verwirke. Noch viel weniger ist im 
Tüb. Vertrag und Deklarationen zu finden, dass einer seine kinder 
anderst nit dann mit vorwissen der amptlent nsser lands verheu- 
10 raten möge. Nichts desto weniger ist neulich und vor vier Jahren 
ein gemein Ausschreiben ergangen, wenn jemand ohne Vorwissen der 
Beamten ausser Lands ziehe oder seine Kinder hinaus verheurate, 
oder einem der Anhänge nicht nachkommen würde, dass dann der 
10. Pfenning alles ihres Vermögens onnachlässlich eingezogen werden 
15 solle 1 ). Und etliche Amtleute wollen solch Ausschreiben auch auf die 
Fälle erstrecken, wenn einer nicht aus Vorsatz sich in einem der 
Punkte übersieht. Wir bitten durch Befehl an die Amtleute den 
freien Zug wieder herzusteüen und die Abziehenden mit abforderung 
einigen abznggelts in keinen weg zu beschweren. 

20 4. Dem LT Abschiede von 1565 und der LandesO. ist aus¬ 

drücklich einverleibt, dass gegen diejenigen Herrschaften, welche von 
württ. Untertanen in Erbfällen, die ihnen unter ihrer Obrigkeit 
zufallen, keinen Abzug nehmen und sich mit diesem Herzogtum 
des Aiis- und Einerbens halb vergleichen wollen, eine Gleichheit ge- 
25 halten werden solle 1 ); Hz. Friedrich hat die LT Abschiede bestätigt, 
auch die kaiserl. Konfirmation darüber erlangt. Gleichwohl hat er 
sich etliche Jahre her nicht allein in keine neue Abzugsvergleichung 
eingelassen, sonder auch die alten aufgehoben, z. B. gegen Österreich, 


den hierzu versammelten Wirten eröffnet habe, und zugleich bemerkt, auch der 
Herzog habe vom neuen Umgeld mehr Schaden als Nutzen; denn weil hei den 
angrenzenden Herrschaftm dieses Umgeld nicht erhoben werde, ziehen sich Fremde 
und Einheimische dorthin, die inländischen Wirtschaften verlieren den Absatz 
und seien teilweise geschlossen worden (StA.). 

*) Die Schulden im Land bezahlen und 1 Jahr lang nicht wider Württ. 
handeln, dagegen in Württ. Recht geben und nehmen. Vergl. Bd 1, 582. 

*) Gemeint ist das f. Ansschreiben von 1604 Mai 22, s. Bd 2, 452 N. I. 
übergangm teird, dass auch die Deklaration von 1607 einen Verstoss gegen diese 
Anhänge mit einem Abzug von 10 °/o am Vermögen des Ausziehenden bestraft 
(Bd2, 624 N. 1; Reyscher Bd 2, 275 und unten S. 46 5 ). 

*) Vergl. Bd 2, 237128. 
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Strassburg, Helfenstein, Limpurg, die v. Gemmingen, Weilderstadt. 
Zur Erwiderung ziehen nun auch diese von den Erbschaften der 
württemb. Untertanen den Abzug ein. Weil sie aber zugleich er¬ 
klären, dass sie ihres Teils gern beim alten Herkommen bleiben wollen, 
die Neuerung den württemb. Untertanen zu grossem Nachteil gereicht, 5 
auch dem LT Abschied zuwider ist, so bitten wir auch diese Sache 
wieder in den alten Stand kommen zu lassen. 

Weitere untrügliche Neuerungen zu merklichem Abbruch der 
LFreiheiten sollen nach und nach gleichfalls angebracht werden *), zu¬ 
mal im letzten LT Abschied die auf gemeine L. transportierte elf- 10 
hunderttausend ß. mit dem ausdrücklichen Geding der f. Kammer 
abgenommen worden, dass hingegen der L. Beschwerden abgeschafft 
werden. 

Kohz. BroU. — TA 91, 86/960. — SU.: Orig. 


16. Landtag an Hz. Job. Friedrich. April I I exp. 13. 15 

Demnach von Efg. zu diesem LT. verordneten lobl. raten und 
commissarien verschinen tags beschehenen mnndlichen andeutten 
und begeren nach P. nnd L. anzeigen sollen, in was für puncten 
deren bei jüngstem LT. fürgenommenen declaration Tuwingi- 
schen Vertrags sie beschwert, so berichten wir folgendes: Als 20 
Hz. Christof i. J. 1551 bei einigen Punkten des Tüb. Vertrags (in¬ 
sonderheit sovil das raisen in kriegsleuffen, den freien zug and 
der L. mitverschreiben in der herrschaft geltwerbungen und nfnamen 
belangt) etliche neue Anhänge vorzunehmen begehrt, so haben doch 
damals die Landstände nicht das geringste Wort ändern lassen 25 
wollen. Es ist daher den auf dem zerschlagenen LT. von 1607 
Versammelten nicht zu verdenken, dass sie hierin in ihrer redlichen 
Altvordern Fussstapfen getreten und hochflehentlich wider die vor¬ 
habende Deklaration oder vielmehr die (uf, der L. widerwertigen ge¬ 
schwinden und seltzamen practicanten ongleicbes verlaiten) in mehr 8» 
articuln besorgte evacuation desselben gebeten haben. Weil aber 
gleichwohl bei folgendem LT. mit der gesuchten Deklaration (diss 
teils usser onbedacht und Übereilung) fortgeschritten und darin die 
Punkte vielfältig transponiert und confundiert worden, so muss von 
einem Artikel zum andern geschritten werden. 35 


\) Dies geschieht am 28. April; s. n. 
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1. Die Landsteuer betr . l ), ist allerdings zum Teil effektuiert. 
Weil aber weiter verordnet ist, dass die Landsteuer allein zur Ab¬ 
lösung der Gülten verwendet und deshalb alle Jahre redlich Rechnung 
getan und der Landschad nicht mehr begehrt werden soll und weil 

i an statt der Landsteuer i. J. 1554 die Ablosungshülfe surrogiert 
worden, so kann mit Grund nicht gesagt werden, dass Art. 1 gefallen 
and in keiner achtang mehr zn haben sei; vielmehr soll er un- 
geändert in Kräften bleiben. 

2. (§ 4) Hauptkriege. Gegen den klaren Vertrag, wonach 
io die L. in den daselbst spezifizierten Kriegen nur mit iren leiben, fnrnng 

n. a., wie von alters herkommen, zn dienen und hingegen die herr- 
schaft liferang zn geben schuldig, muss sie nach der neuen Dekla¬ 
ration anstatt der leibdienst am kriegscosten die s / 4 erstatten, dar¬ 
neben das grob geschütz, pnlver, kraut und lott innerhalb herzog- 
15 tombs fieren und die herrschaft mehr nit, dan 1 U am kriegscosten 
neben der liferang uf erstgedachte fuoren, doch one weittere be- 
lohnnng, geben. Dazu waren sie aber von alters niemalen verbunden. 
Das Ansinnen Hz. Christofs zugleich mit leiben und versoldungen 
[Geworbener] zu dienen, ist vom LT. zu Herrenberg i. J. 1552 ab- 
ä' gelehnt worden, und das weitere Ansinnen, nur für Geworbene drei 
Monat lang 6000 fl. zu geben, ist nur bewilligt worden mit der Klausel, 
dass solches nicht aus schuldiger Gerechtigkeit beschehen; darumb, 
als solche clausul im abschidsconcept ausgelassen worden, man one 
einen endlichen beschloss und abschid, von einander gezogen; und 
£ haben der L. gesandte angezeigt, dass inen nach usweisung irer 
empfangenen gwält nit gezimmen wolle, etwas dem Tub. vertrag zu¬ 
wider anzunemmen oder zu handlen *). Bei der Bewilligung des 
Vorratspfenning i. J. 1501 ist in dem Abschied lauter gesetzt worden, 
dass solche Vergleichung nit wider der L. habende freiheiten zu 
3 m halten seie. Es ist also für die L. ein unerträglich praejudicium 
und Last, dass die Geldhilfe so im einzelnen Fall zu irem freien 
willen u. gutherzigkeit gestanden, in jetziger declaration zu einer 
immer wehrenden verbindlichen Schuldigkeit, auch ferner uf ein solche 
hohe nnd unerschwingliche quotam gerichtet worden. 

35 3. (noch § 4). Die Ausdehnung der LP flicht zur Ledig- 

mchung gefangener Fürsten vom reg. Fürsten auf dessen Söhne 


‘) § 1—3 des Tüb. Vertrages. Vergl. Bd 2 &. 512 und 630 ff. 

*) Vergl. Bd 2, 573 N. 2 und Kugler, Hs. Christof Bd 1 , 285f; Bd 2, 591. 
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geht wider den hellen buehstaben des vertrage. Zudem wird die 
L. auch ohne solche neuerliche Extension geneigt sein, in solchen 
Notfällen irem landsffirsten nnd jungen herrschaften .. . getreulich 
beizuspringen. 

4. (§ 5). Dass der freie Zug verwirkt sein soll, wenn er 5 
ohne Vorwissen des Amtmanns geschieht, ist ein neuer Zusatz; vergl. 
Punkt 3 unseres jüngsten Beschwerung»-Anbringens. 

Beim 4. Punkt (§ 6) von Alienation Land und Leute, (der 
aus dem Münsinger Vertrag und der Erektion hergenommen), be¬ 
steht gegen die beigesetzten Worte ,ehehaftig not nnd Ursachen' gar 10 
kein Bedenken; sie sind aber auch so selbstverständlich, dass es dieser 
Erläuterung nicht bedurft hätte. 

Punkt 5 (noch § 6) ist zwar in seinem Buchstaben verblieben. 
Nachdem aber der Inhalt des teuer bezahlten LT Abschiedes von 
1554, (dass nämlich Prälaten, Gerichte und Gemeinden in Städten ln 
und Flecken ohne Bewilligen gemeiner L. nicht Macht haben sollen 
sich als Mitverkäufer und Bürgen zu verschreiben) vernichtet und 
in das Gegenteil verkehrt worden ist, und da man sich auch nicht 
erinnern kann, dass seit 1554 Städte und Ämter sich für die Herr¬ 
schaft verschrieben haben 1 ), dies jedenfalls ein offenbare nnllitet 20 
wäre, so will gemeiner L. nicht gebühren, die Vergleichung von 1554 
fallen zu lassen. 

6. (§ 7.) Von solchen Schatzungen u. a. unordentlichen Be¬ 
schwerden ist die L. undtsputierlich befreiet. Der neu gemachte 
Anhang ist also auszulassen, und wird sich ein gehorsame L. in 25 
angedeutten eussersten notfällen, wan sie darunder wie von alters 
ersucht werden, wol aller onverweislichen gebür und u. gutherzig- 
keit zu erzeigen wissen 2 ). 


*) In Wirklichkeit sind gar nicht wenige Gültbriefe der Herzoge auch 
nach 1554 von einzelnen Städten und Ämtern als Mitschuldner mit ausgestellt 
und unter siegelt worden . Und trotz der Beseitigung der Deklaration von 1607 
im April 1608 mussten sich schon an Martini 1608 einzelne Städte und Ämter 
wieder für den Hz. Joh. Friedrich mit verschreiben, und später ähnlich. Das 
zeigen die eingelösten Gültbriefe im Std. A.; vergl . auch unten den Fall vom 
3 . Juli 1618 . 

*) Die Stelle zeigt, dass die L. die Tragweite der Deklaration von 1607 
noch nicht ganz erkannt hatte; das Schwergewicht lag nicht in der Vorschrift, 
dass neue Schatzungen zulässig seien mit Zustimmung des LT., sondern darin, 
dass kaiserl. Steuerprivilegien für den Herzog gültig seien ohne Zustimmung des 
LT. Vergl. Bd 2, 517j 18 und 636 N., 683/84. 
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7. (§ 8.) Man ist, wie bemerkt, zufriden, dass die Heimstent r 
der Wirtemb. Fräulein, so nit vom reg. landsfürsten erboren, auf 
20000 fl. bestimmt werde. 

8. (§ 9.) Weil in der neuen Deklaration der peinlichen frag 
o halb und wie es damit za halten, kein meldang beschicht and doch 

in Carolina and wld. hz. Christofen declaration aastrackenlich ver¬ 
sehen ist, dass gegen verechuldten and einer Übeltat verdachten, 
sonderlich aber onverleambdten personen mit gwaltiger tat and 
peinlicher frag nichts solle fürgenommen, sonder zuvor rechtlich 
10 daramb erkent, (ob der verdacht za peinlicher frag gnngsam oder 
nit and ob hart oder miltiglich darinnen za handlen) and also 
gegen ainsen guot, leib oder leben weiters nit, dan mit rechtlicher 
erkantntts 1 ) verfahren werden [soll], so hat man derowegen ab der 
neaen mangelhaften declaration nit onzeittig bedenkens. .. . 
iö 9. (§ 10). Aufruhr und Empörung: ist kein enderang be- 
schehen and demnach nit bedenkens. 

10. (§ 17.) Dass jede Herrschaft in Wirtemb. zuerst die L. 
ihrer Freiheiten mit Brief und Siegel nsselcurieren und die L. dar- 
ror, sie einzulassen und zu gehorsamen, nicht schuldig sein soll, das ist 
2u in der neuen Deklaration gänzlich umgekehrt worden. Darein kann 
die L. nicht willigen. Allerdings ist bei Hz. Christof und Ludwig die 
Erbhuldigung eingezogen worden, ehe die L. ihrer Privilegien halb 
brieflichen Schein empfangen, aber es ist doch jedesmal in Erforde- 
rung der Huldigung von der neuen Herrschaft öffentlich versprochen 
'25 worden, die L. bei ihren Freiheiten und Herkommen zu schützen und 
zu erhalten, so dass die L. nicht nrsach gehabt, iren ex transactione 
habenden rechtens za gebrauchen oder der begerten haldigang 
zu verwaigern. Dagegen hat Hz. Friedrich vor angetretener Regie¬ 
rung, im März 1593, die LFreiheiten in bester Form bestätigt. 


V) Die Deklaration von 1607 bestätigt zuerst dm Tübinger Vertrag und 
Ptinl. HalsgerichtsO. im allgemeinen, lässt aber in der darauf folgenden Schilde¬ 
rung , wie also zu rerfahren sei, das Wichtigste, das Erfordernis des gerichtlichen 
Vorerkenntnisses, weg und sagt statt dessm nur, dass wider Ehrbare nit leicht- 
lieh ein peinlicher Prozess angestellt werden solle (Regscher 2, 275j6). Das war 
eine erhebliche Verschlimmerung, von der im LT. 1607 mit keinem Wort die Rede 
gewesen. Es ist zu vermuten, dass Enzlin die dem Ininde beschwerlichere Fassung 
der Deklaration nicht aus Nachlässigkeit, sondern aus Arglist gewählt hat. Dem 
IT. 1607 und seinen Konsulenteti aber war die Verschlechterung entgangen. Vergl. 
Bd 2, 637. 681 N. 1. 
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11. (§ 18.) Form der Erbhuldigung: ob die des Täb. Ver¬ 
trages oder die dei * LandesO. gebraucht werde, ist gemeiner L. nit 
zuwider. 

(§ 23/24). Kaiser Maximilians I. Konfirmation ist erlangt. 
Der Punkt ist aber darum nicht gefallen oder ausser acht zu lassen l ); 5 
sondern weil darin diejenigen, so wider solchen Vertrag handeln, in 
des Reichs schwere ungnad und in ein pön 100 mark löttigs golds 
verfallen sein, so wird demnach solche disposition und Satzung 
nunmehr in guotter ufachtung und observanz zu halten und die¬ 
jenige, so gemeine L. wider disen vertrag wissentlich beschwert, 10 
anderen zum abscheu und exempel zu solcher straf mit ernst an¬ 
zuhalten sein. Wir wollen Efg. darum angerufen, auch [Efg.] solche 
straf in u. hiemit allerdings heimgestelt und übergeben haben. 

(§ 22.) Mit dem in der neuen Deklaration aus Hz. Ulrichs 
Verspruchbrief wiederholten Erbieten, den Tübinger Vertrag, wenn er ir> 
beschädigt oder verloren werden sollte, neu aufzurichten, ist man in 
u. zufriden. 

(§ 25.) Betreffend Hz. Ulrichs in jüngster Deklaration wieder¬ 
holte Resolution von Georgii 1515 wegen des LT. und der LT Ab¬ 
geordneten hat man (ausser wegen der Amtleute s. u.) keines, wohl 20 
aber der Gewält halben das Bedenken, dass durch die Deklaration 
die Städte und Ämter auf die daselbst vorgeschriebene kurze Form 
gleichsam adstringirt sein sollen 8 ), da es doch von alters anderst 
herkommen, inmassen solches (anders anjetzo zu geschweigen) Eliae 
Meichsners, gewesnen wirt. hofgerichts- und gmeiner L. secretarien 25 
vor fünfzig jarn in truck ausgangene formularbücher öffentlich be¬ 
zeugen 3 ), auch sonsten vermög aller recht und der natürlichen 
billigkeit einem jeden . . . freistehen soll, seine constituierte an- 
wält... so guot er kann, zu instruirn und abzufertigen. 


J ) Wie die Deklaration von 1607 (Rey scher 2 } 274) besagt, 

*) Die Deklaration von 1607 bestimmt als Inhalt der GewäUe der LT Ab- 
geordneten lediglich: zue ratschlagen, zue handlen und für zu nemmen anders 
nichts, dan was man mag erfinden uns, unsern erben und nachkommen, auch 
land und leutten zue lob, ehr, nuz und wolfart erschiesslich und verständig zue 
sein (LG V. 328 g/h; Rey scher 2 y 278/9). Auch von dieser genauen Vorschrift 
des Inhalts der LTGewälte war in den vorgehenden LT Verhandlungen nicht die 
Rede gewesen; sie tauchte erst im Entwurf der Deklaration auf und blieb vom 
LT. unbeanstandet; vergl. Bd 2, 519. 639. 683/4. 

8 ) Vergl. Bd 2 } 591 X. 4. 
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Betreffend die Deklaration von 1520 halten wir den 
1. Artikel *) für gefallen. 

Der 2. Artikel, betr. Besetzung des Regiments mit frommen und 
verständigen Personen, soll billieh ongeendert bleiben. 

5 Art. 3 ist mit den darin benannten, längst gestorbenen Per¬ 
sonen [des kaiserl. Regiments] gefallen. 

Beim 4. Art. ist in der neuen Deklaration praeterirt, dass in 
Ersetzung der Kanzleidienste die Tauglichen von der L. vor andern 
bedacht werden sollen. Weil aber diejenige und ire feind, so gnott 
io ad blott täglich bei der herrschaft ufsetzen, vor andern zu be¬ 
denken, bitten wir u., dessen in gn. eingedenk zn sein. 

Art. 5 und 6 *) halten wir für ein wolstand und notturft. 

Zu Art. 7 —9*): bleibt es bei Hz. Christoffen gleicbmessiger 
dedaration. 

15 Art. 10*) ist nicht mehr in acht zu nehmen, dieweil die 
t. Hotten, laut gemeiner L. von ihnen habender qnittnngen vor- 
1 ängsten befridigt. 

Art. 11: wie Adel und Ritterschaft näher zum Land zu bringen, 
geben Efg. und Dero raten wir in n. zn erwegen. 

30 12. Weil das Landrecht mit rat der L. erstlieh ufgericht 

und folgende corrigiert, aneh in wld. bz. Ludwigen testamentl. dis- 
position und in Efg. herrn vatters assecnration der L. Privilegien 6 ) 
noch ferner versehen ist, dass sowol das LR. als andere pnblicierte 
Ordnungen erhalten und one und wider gemeiner L. willen nicht 


*) betr. Beibringung der in der vergangenen vehd entzogenen gotzheuser, 
sehlos, stet und derfer. Die den Ständen günstige Deklaration der kais. Kom¬ 
missare vom 11. März 1520 (LG Verf. 47; Regscher 2, 57) war bei den Deklarations- 
Verhandlungen von 1607 übergangen worden (Bd 2, 639/40) und konnte eben 
damit als stillschweigend beseitigt angesehen werden, zumal sie auch in der Dekla¬ 
rationsurkunde von 1607 nur im Eingang, nicht aber im verfügenden Teil er¬ 
wähnt wird, 

T ) Prälaten unzertrennt bei der L., die Kanzlei in Stuttgart zu lassen, das 
Land mit tüchtigen Amtleuten zu versehen. 

*) Beireffend Forstbeschwerden, Hofgerichts Besetzung und Haltung, Ver¬ 
hältnis zur Ritterschaft. 

*) des v. Hatten geltz halb« 

*) Bd 1, 48" und Regscher 2, 207 unten. In beiden Urkunden ist aber 
nur gesagt, dass die L. beim LR. erhalten, nicht aber, dass es nicht gegen der 
L. Willen geändert werden solle. — Die LBitte war hervorgerufen durch Enzlins 
eigenmä chtige Superrevision im Sommer 1607; s . S. 19. 

Wfrtt. Lftodtagtakten II, 8. 4 
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geendert werden sollen, also bitten Efg. [wir], gemeine L. dabei gn. 
verbleiben za lassen. 

13., 14. Bestellung der Pfarrer und Almosen: haben wir an 
der neuen declaration kein bedenken. 

15. Hz. Ulrichs Schulden’, ist gefallen. 5 

16. Freier Zug: ist bei Punkt 4 behandelt. 

17., 18., 20. 1 ) sein vor dieser zeit gefallen. 

Dass aber des 19. puneten im mnnzwesen einsehen beschehe, 
ist wa jemalen gewisslich jetziger zeit land und lenten daran hoch und 
merklich gelegen. — Ebenmässig hätte in der neuen Deklaration nicht io 
ausgelassen werden sollen , dass nach 21. frid, recht und gerechtdg- 
keit gehandhabt und niemand wider recht vergewaltigt... werde. 

22. Prozess in peinlichen Sachen: ist bei Punkt 8 behandelt. 

Nachdem anch der 23. art. inhalt und vermag, dass kein amt- 
mann uf die landtäg beschriben werden soll, und diser articnl, ob in 
er wol in weild. hz. Christofen confirmation nit za finden, von ietz 
regierenden kais. mt. . . widerumb renoviert and erneuert worden *), 
sodan Efg. herr vatter . .. (one zweifei in ansehnng dessen) ... nach 
Überantwortung solchen bei kais. mt. erlangten confirmationbriefs zu 
nechstem, ao. 1605 darauf gehaltenen LT. keine amptleut, sonder 20 
allein zwuo personen von gericht und rat jeden orts beschrieben, 
inmaßen es anch in andern fürstentnmben und landen unsere Wissens 
also gehalten wird, und wir sonderlich in jungst gehaltnen beden 
landtägen mit nit geringen schmerzen und gefahr erfahren, dass 
etliche beschribne amptleut, was in der L. rat allein der Sachen on- 25 
umbgenglichen and pflichtschuldigen noturft nach votiert nnd geredt 
worden, nnserm gn. f. und herrn hochsei. gedechtnus, und zwar 
nit alles fideliter, referiert nnd angebracht nnd sonderlich in für¬ 
genommener erleuderten declaration des Tab. vertrage, da sie doch 
für ire personen von stetten nnd ämptern einigen gewalt nit 30 
empfangen, anch ehe und dan sie sich mit den abgeordneten recht- 
messigen gwalthabern einer einhelligen stimm und meinung ander¬ 
redet und verglichen, zum teil ire gefallene votirt*): also ist an 


J ) Betreffend Wiederherstellung der von Hz. Ulrich zur /. Singeret ge¬ 
zogenen kirchl. Stiftungen, Entschädigung des Kl. Weil bei Esslingen, Bitte um 
die Gunst der kaiserl. Kommissäre. 

s ) In der Privilegien-Konfirmation vom 5. Sept. 1600; vergl. Bd 2, 211. 

3 ) Die mehreren Abgeordneten eines Landstandes hatten zusammen nur 
eine Stimme, Über die sie sich vor der Abgabe einigen mussten. Der gegebene 
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Efg. unser u. hochvleissige bitt, Die wollen usser jetz angezeigten 
erheblichen Ursachen, und dass ferner den Stätten und ämptern hie¬ 
durch ein merklicher oncosten, welchen die amptleut in besuchung 
der landtäg ufwenden, (dazu etliche zu irer heimkunft von land- 
b tagen ein besoldnng und rosslohn haben wöllen) *), erspart werden 
mag, bei obangezogenen von kais. mt. erteilten und vor wenig jaren 
wider confirmierten nnd erneuerten freibeit fnrohin [ans] gn. bleiben 
lassen. 

Als dan letzstlich in . . . Caroli quinti noch selbigen jars er- 
10 gangnen gn. confirmation [der] vorgehenden, durch dero oratorn ver¬ 
mehrten und declarirten articul .. . bewilligt*), dass alle regenten, 
rät, ober- und underamptleut in annemmung irer ämpter und dienst 
beneben iren dienstpflichten mit sondern austruckenlichen Worten 
geloben, schweren und pflicht tuon sollen, gemeine L. und nnder- 
15 tonen bei obberiertem vertrag und articuln bleiben zu lassen und 
dieselbige steet und unverbrochen zu halten, auch one das in der 
verrecbneten amptleut gedruckten aidsformul diser articul einver¬ 
leibt, dass sie gemeine L. bei iren freiheiten und vertragen hand¬ 
haben und bleiben lassen sollen 8 ), und durch solch mittel gemeine 

Wortführer war der Amtmann; vergl. die Abstimmungen beim Zwangslandtag 1607 
und die Klagen über die Amtleute Bd 2, 595 u, a. In den schriftlichen Grava- 
mina von Schorndorf von 1608 war geklagt f dass etliche Amtleute auf den jüngsten 
Landtagen gleichsam das gerade widerspil von dem votiert und angebracht, was des 
Ixmdstandes und seiner Deputierten Meinung und Zustand gewesen, auch sich 
etwas parteiisch erwiesen hätten . 

*) Dass nicht der Herzog, sondern das Amt dem ihnen als Mitdeputiertem 
aufgedrängten Amtmann seinen durch den LT. verursachten Aufwand ersetzeti 
musste , besagt Hz. Ulrichs Verordnung von Georgii 1515 (Reyscher 2 f 56 unten). 
Aber unerträglich musste das Verlangen empfunden werden, dass daneben das 
Amt seinem Amtmann noch ein Taggeld für seine landständische Tätigkeit und 
Miete für das von ihm mitgebrachte Pferd bezahlen sollte. Es ist namentlich 
wieder Schorndorf, das klagte , die Amtleute auf dem LT. brächten grosse Un- 
kosten durch ihre mitgenommene pferd nnd diener, auch begehrte taglöhne 
(StdA.). Vogt Chf. Ruof von Schorndorf gehörte zu den auf Georgii 1608 ab - 
geschafften Amtleuten; vergl. Bd 2, 596 N. 5. 

*) 15. Okt. 1520. Abgedr. LGVerf. S. 70/71; Reyscher 2 , 78 Mitte. 

*) So schon der Eid aus der Österr. Zeit; alter Druck um 1522 Mai 28 
(nicht April 1521; abgedr. Reyscher 17. 1, 3 Mitte). Mit den gleichen Worten 
hat Hz. Ulrichs gedruckter Eid der Amtleute , so zu verrechnen haben (der zwar 
undatiert ist, aber als von Morhart in Tübingen gedruckt, erst nach Ulrichs 
Rückkehr, also ungefähr in den Juni 1634 fällt) den Amtleuten die Handhabung 
der L. bei ihren Freiheiten und Verträgen eingebunden. (Alter Druck im Std. 

4* 
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L. irer freiheiten desto mehr versichert, and was etwan böse aigen- 
nützige leut and diener bisher za irem verhörten genieß and vor¬ 
teil denen zawider practiciert and fürgenommen, hiemit zuversicht- 
lieh farkommen and große anrao and bemaehang verhiietet werden 
mag: so ist gleichfals unser u. bitten, Efg. wollen auch disen heil- :> 
samen articnl gn. oonfirmirn and vestiglich darob halten lassen. 

Welches alles, Efg. empfangnem gn. befelch nach, wir ghor- 
samlich nit sollen verhalten, Deroselben ans, gemeine L., za milten 
f. gn. damit n. Heiss’ befehlend. Actum etc. 

Kon*. BrtU. — TA »t, 1*0 b, 140 b. — StA.: Mg. 10 


17. Hz. Johann Friedrich auf des Landtags vier Gravamina. April 13. 

Da der Herzog genzlich nit gemeint, dero gehorsamen L. 
ichtwas zaznmnten, so wider den Täb. vertrag oder den darauf er¬ 
folgten declarationibus u. a. LTAbschiden zawider, also wollen ifg. 
za mehrer eröffnung ihrer landsvätterlichen affectien . . . sich dahin 15 
resolvirt haben: 

(1) dass nemlich die bei wenig jahren angesteilte weher¬ 
zu nft und wörkheller (sollen) bis auf künftig jacobi . . . aller¬ 
dings gefallen and aas sein, dass auch ifg. inskünftig diser znnft 
[halb] keine weittere intrada nit suchen wollen, sondern stellen der L. 20 
and ambten gn. anhaims, diser handwerk halber selbsten gebürende 
und allerseits erträgliche Verordnungen aaf gn. approbation vor- 
znnemmen. 

2. Ebner gestalt wollen ifg. in einziehung und raichung des n n- 
gelts jeder orten [es] bei dem alten herkommen, lägerbüchern 25 
und brieflich habenden cräftigen Privilegien gn. bewenden and 
fernere and weiters dnrch dero amptleut nit suchen oder begeren 
lassen. 

Archiv, desgl. Abschr. im Tom. Austr. 1). Auch Hz. Christof hat schon (im 
Novbr.) 1550 diese Pflicht im Staat der Amtleute wörtlich erneuert (GR. 1, 161). 
Und wörtlich die gleiche Vorschrift enthält der im Staatbuch des StA. von 1603/6 
enthaltene Staat eines Vogtes (abgedr. bei Fr. Wintterlin: Gesch. der Behörden- 
organis. 1, 116). Dagegen enthält Hz. Ulrichs Eid der Räte, desgl. der der edlen 
Amtleute (ebenfalls etwa in Juni 1634 fallend, im Std. Arch.) nichts von Landes¬ 
verträgen und Freiheiten. Auch Hz. Christof hat die Bitte des LT. von 1551, 
alle Beamte, vom Landhofmeister herab, gemäss der kais. Deklaration von 1520 
auf die Landesfreiheiten zu verpflichten, als unnotwendig abgeschlagen (TA 1, 

174 *>. 162 K 193; 1**, 209*. 217 K 229). Und dabei war es verbUeben. 
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3. Und dieweil der freie zag in der ferndigs jars vorgangner 
declaration durchaus dem buchstäblichen inhalt Tübingischen Ver¬ 
trags gemäss de novo confirmirt, also bernhet solches anf sich Selb¬ 
sten ; es wollen aber ifg. das, in dero L. beschehenefm] n. anbringen 

5 angeditene aasschreiben durch sonderbare abgehende befelch in 
specie aach abschaffen and Hg. intention and meinang dero ampt- 
leutcn gn. za wissen machen. 

4. Betreffend dan den abzag: obwol vor disem mit etlichen 
geringen orten (mit denen man allein teils condition aliter teils 

10 allein ad dies vitae verglichen gewesen and darunter teils selbsten 
von dem herkommen gewichen) auch die Vergleichung nfgehaben, 
dessen sich aber an jetzo auch ein gehorsame L. u. beschweren, 
man sich aber dissfalls des abschids ao. 65 wol za erinnern: also 
wöllens ifg. bei solcher Verordnung inskünftig auch gn. verbleiben 

lä lassen mit dem ferrern gn. anerbieten, dass ifg. solche gn. intention 
nit allein förderlichst dero amptlenten durch befelch wollen [za] 
erkennen geben, sonder, da sich aach ein oder ander ort der Ver¬ 
gleichung halber anmelden ward, alsdan nach befundenen Sachen 
gedachtem abschid gemess sich gn. erweisen. Und hat E. E. L. 

20 disfalls u. zu gemüet zu füeren, dass die Orte, mit denen die Ver¬ 
gleichungen nicht mehr gehalten, gering, hingegen von ifg. heim 
vattem ... die char Pfaltz, welche ein vortrefflicher stand des reichs 
mit vilen and weiten landschaften begabt, in ein vergleichnng ge¬ 
bracht, also dass allseitz kein abzag gefordert werden soll 1 ). 

25 Dagegen begehren ifg., es wolle die L. zum dank dafür, and 
dieweil durch dise gn. abwendang der geclagten gravaminum ein 

*) Den von Kammersekretar Sattler am 12. April ex commissione dom in i 
Ducis t, umgehend verlangtet Bericht erstattet Joh. Brastberger (seit 1600 Rat bei 
der /. Kanzlei; vergl. Bd 2, 349 N. 2) dahin: es sei bereits im f Oberrat be¬ 
schlossen gewesen, wegen des Abzugs im allgemeinen an den jetzigen Herzog zu 
brühten, und es sei damit nur deshalb zugewartet worden, weil die L. unter 
ihren Gravamma vermutlich auch diesen Punkt berühren möchte; die Vorgänge y 
ehe er zur f. Kanzlei gekommen, kenne er nicht; übrigens sei Hz. Friedrich nicht 
durchaus, sondern nur da von den Vergleichungen abgewichen, wo das Gegenteil 
« auch getan habe, oder wo man nicht beständig und ewig verglichen gewesen; 
bei der jetzigen Entscheidung des Herzogs sei immerhin das Interesse des Kammer- 
gutes auch zu bedenken. Der Berichtsenticurf des Oberrates enthält die obige 
Stelle wegen Kurpfalz und bemerkt, der Abzug hohe jährlich 5000 fl. und darüber 
betragen, die zu des Herzogs eigenen Händen geliefert werden mussten; besonders 
lästig für die auswärtigen Erben sei Hz. Friedrichs Befehl gewesen, dass alle 
Abzugsfälle zur Kanzlei berichtet und deren Entscheidung abgewartet werden musste. 
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stattlicher eintrag (so sich jars alles zusamengerechnet aaf die 
20000 gäldin ongevarlich belauffen ton) ifg. cammguot abgeht . . . 
die in ao. 66 bewilligte järliche 15000 fl. 1 ), so alberait allein ein 
jahr nicht geraicht worden 1 ), und jedoch vermög angeregten LTAb- 
schid perpetnirt hetten sein sollen, fiirohin nnd järlichs widernmb 5 
auf dero rentcammer in recompensam diser erwisner gnad ohn 
difflcoltirn (dieweil selbige kein hauptgut, so abgelöst werden müsse, 
auf sich tragen, auch derenthalben keiner neuen auflag bedürftig) ... 
verfolgen lassen. 

Orig, mit des He. Unter sehr, und Siegel. TA 21, 141\5. — StA.: Kons, von Hormold. 10 


18. Die f. Kommissare an Hz. Joh. Friedrich. April 13. 

Gn. F. und Herr. Wir haben der L. Anbringen wegen Kas¬ 
sation der Deklaration des Tüb. Vertrags von 1607 fleissig ddi- 
beriert. Die Sache ist bederseits, fürnemmlich aber Efg. herrn 
vatters ..., ebenmessig Efg. selbsteignen interesse, dann auch künf- 15 
tiger erben und successorum halb zweifelig und wol zu bedenken; darzu 
in etlichen declarirten puncten die beschwerlichkeiten so hoch nicht, 
als sie von der L. angezogen werden wollen, sich befunden. 
Dannenhero wir uf zwo underschiedliche resolutiones, wie Efg. hie- 
neben gn. zu ersehen, unsere gedanken in n. gestellt, da dann zu 20 
Dero gn. gefallen der usschlag .. . stehet. Dieweil aber von Efg. wir 
einsteils u. vermerkt, das Dero meinung dahin gn. gestellt, ohne 
weitleuffiges disputieren gleich anfangs cathegorice sich uf den alten 
Tüw. vertrag und wld. hz. Christoffen daruf erfolgte declaration 
gegen Dero L. in gn. zu resolvieren und also in generalitate zu 25 
verbleiben, so ist das ein resolutionsconcept lit. B. daruf dirigirt 
worden; das künde auch (da es Efg. also gefällig) umb befürde- 
rung und abkürzung . . . gleich ingrossiert und von Efg. under- 
schriben mit was mündlicher erinnerung dem Kl. Usschutz zugestellt 
werden. Steht aber etc. [Von des Herzogs Hand:] placet. HO 

StA.: Orig, von J. Sattler, von den übrigen Kommissaren milunterssichnei. 


l ) Dieses Ansinnen des Herzogs hatte noch Enzlin der L. zum Abschied 
ein gebrockt; 8. o. S. 23. 

*) Das ist ein Irrtum; vergl. Bd 2> 784/87. 
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19. Oer f. Kommissare Resolutions-Entwurf A. wegen der Deklaration 

von 1607. April 13. 

Der vom LT. begehrten gänzlichen Kassation der Deklaration 
des Tüb. Vertrages von 1607 kann der Herzog sooderer bewegenden 
5 Ursachen halben, welche sowohl ifg. als E. E. L. selbsten beriiehren 
tuen und pillich davon abhalten sollen, nicht beipflichten. Es können 
nämlich ifg. inen nicht pergen, dass sie mehrbesagte declaration 
mit allem fleis auch gelesen and gegen dem Tüb. vertrag gehalten; 
und .. . befunden, dass (1.) etliche puncten vorlangsten gefallen 
10 und in keiner nfachtung mehr za halten, als die Landsteuev, 
Hz. Ulrichs Schulden, Aufhebung aller Ungnade, kais. Konfirmation, 
Hz. Ulrichs Verschreibung gleich nach dem Tüb. Vertrag, geistliche 
Jurisdiktion, Klöster, Landrecht (dessen heutiger Stand der L. wohl 
bekannt ist). Ifg. können nicht sehen, zu was intent and fürstand 
15 selbige noch lenger in dem Tüw. vertrag verpleiben sollten') .. .; 
es wäre darum bei der neuen Deklaration cerbleiben zu lassen nur 
mit einem Zusatz des neuen landrechtens halben. (2.) befinden 
Ifg. dass etliche und ein gatte anzahl Tüw. vertrags-artical also 
begriffen, dass es darinnen keiner sondern erlentternng . .. bedürf. 
2 o Dahin gehören der freie Zug, wo es bei der Deklaration Hz. Christofs 
eraft jüngster declaration nochmals verbleibt; ferner der peinliche 
Prozess, Verfahren wider die Rebellen, Form der Erbhuldigung, 
Erneuerung der Versehrten Abschieds-Urkunden, Bestellung des Re¬ 
giments, gestiftete Almosen, Bestellung der Kirchen und Schulen; 
-ö hier bleibt es bei der jüngsten Deklaration, über die sich niemand 
zu beklagen hat. (3.) Bei den weiteren Punkten, betreffend Aus¬ 
schreiben des Landtags und welcher gestalt die landständ mit ge- 
wälten erscheinen sollen, Versetzung von Land und Leuten, Mit- 
cerschreibung der L. als Schuldner, Schatzungen und unordentliche 
30 Hilfen, Huldigung vor der Privilegienkonfirmation halten ifg. es 
dafür: ob gleichwol etwas geringe enderung and declaration . . . 
fürgangen, dass jedoch sich E. E. L. derselben halben so hoch nit 
zue difficultieren, in bedenkang solliches alles allein nf die euserste 
notfäll and das alte berkommen gerichtet; derwegen dann ifg. sie, 
35 die von der L., gn. erinnert haben wollten, es bei angezogener 
declaration allerdings verpleiben zu lassen and hierander vorderist 

i) Sie sind allerdings gegenstandslos geworden; darum kannten sie aber 
doch ruhig im alten Vertrag stehen bleiben. 
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irer fg. geliebten herrn vatters . .. (ander welches fg. gn. schätz and 
schirm sie in gattem frid and wolstand bei der wahren religion 
and gatter befürderang ihrer nahrang erhalten . . .) f. aatoritet and 
repatation an[za]sehen and [za] bedenken, and dann irer fg. selbsten 
existimation and hochhait (als die solliche declaration nicht schlecht- 5 
lieh, sondern im wort der Wahrheit, bei f. würden, an aidstatt 
underschriben and besiglet), anch ihr der L. aigen freiwilliges be- 
jatzen, sigillieren and anderschreiben in gatter afachtang [za] halten 
and der posteritet, waramb man so leichtlich and in so kurzer frist 
widerumb . . . abgefallen, za allerband nngleichen gedanken nicht io 
ursach za geben. 

(4.) Die Hauptkriege betreffend: ob gleichwol ifg. darfür halten, 
dass sie [die L.] bei solchen pnncten uf die declarierte maß nicht 
geringe onera za tragen, so ist doch dabei anch za bedenken, dass 
die wort ,nnd anderm dienen, wie von alter herkommen’ nicht 15 
otiosa and sine effectu sein künden, sonder das wort ,und anderm’ 
anch af die gelthilfen in kriegsnötten za verstehn sei, inmaßen dann 
durch vil exempel, dass der Tüw. vertrag bei disem puncte also 
zu extendieren und zu ercleren seie, darzutun were 1 ). Derwegen 
and weil nf einen solchen laidigen fahl vil za spat sein würde, 20 
sich deswegen allerst mit einander zu vergleichen 2 ) . . . and ein 
solcher schwerer last ifg. nf einen solchen betrüebten zustand allein 
za tragen allzu schwär fallen, auch darüber land and leat in grosse 
nngelegenheitten geraten möchten, so ist ifg. gn. begehren, dass E. 

E. L. es bei der jüngsten declaration (sowol der jedem teil assig- 25 


s ) Das ist nicht richtig; vergl. oben S. 45 und Bd 2, 564 N. 

*) Das wird weit übertrieben . Bestimmt doch auch die Württ. Verf.Urk . 
von 1819 § 8 und 109 (und ebenso die Beichs-Verf), dass auch in Kriegsseiten 
ohne Verwilligung der Stände keine Steuer ausgeschrieben und erhoben werden 
kann; und diese Bestimmung wird nicht angefochten, hat auch bei ihrer Anwen¬ 
dung keine Schwierigkeiten gebracht . Auch in Altwürttemberg hat tatsächlich die 
Bewilligung im Kriegsfall nie besonderen Aufenthalt gemacht . Die Schwierigkeit 
lag darin , dass man in Kriegsfällen mit dem alten Landaufgebot nicht mehr auszu- 
kommen glaubte, dass das Werben erst bei Ausbruch des Krieges zu spät war, 
dass zu Werbungen ohne Krieg abei' die L. kein Geld hergeben wollte. Aber das 
wäre auch nach der Deklaratioti von 1607 gerade so gewesen; denn auch diese 
sorgte nur für den Kriegsfall, indem sie bestimmte, dass in Kriegsfällen die 
L. drei Viertel der Kriegskosten (statt der Leibdienste) und die Munitionsfuhren , 
der Herzog ein Viertel der Kriegskosten und die Lieferung für die (Fuhrleute und 
Pferde der) Munitionsfuhren tragen solle . 
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nierten qaotae des gelte halben, als auch mit erledigung des reg. 
hem und desselben söhnen) allerdings ongeendert verpleiben lassen 
wollten. 

SM.; Kon*. Kielmamu und Bginockrift, vom Herzog ununter zeichne t zurückgegeben. 


5 20. Hz. Job. Friedrich an den Landtag. April 13 pr. 13. 

Wegen der Deklaration des Tüb. Vertrags von 1607 sind 
Ifg. mit dem Erbieten wegen Aussteuerung aller f. Fräulein und 
Darsetzung Guts und Bluts in gn. wol zufrieden, hätten aber gleich- 
wol sondere erhebliche Ursachen, es bei solcher declaration on- 
10 freendert rerpleiben zu lassen. Dann weil erstlichs in solcher 
declaration ... allein die articol removiert, so alberait ihren effectum 
erlangt und in keine ufachtung mehr zu halten, für das ander 
etliche articol ns dem Tüw. vertrag von wort za wort and etlichen 
hernachgefolgten declarationen in die vor einem jahr neu auf- 
15 gericbte declaration gebracht, and dass es bei desselben aigent- 
lichen verstand nicht weniger als bishero ohngeendert verpleiben 
solle, verabschidet worden, and dann für das dritte bei etlichen 
articuln besserer verstendnas willen erleutterung beschehen, wie es 
in notfällen and dem alten herkommen nach gehalten werden solle, 
'20 ab welchem allem dann, irer fg. gn. ermessens, dero P. and L. sich 
billieh nicht beschwüren sollten: jedoch damit die abgeordnete von 
der L. im werk verspüren, dass ifg. inen zae allem angenehmen 
gefälligen willen gn. gewogen, so wellen sie ires teils für sich, 
als jetzmals reg. landsfürst, and dero erben von dero erlangtem 
25 fueg und rechten, so ifg. as vil bemelter declaration haben, gänz¬ 
lichen weichen und gn. nachgeben, dass es nachfolgender articol 
halben (bei welchen sie, die von der L., ihres bedankens beschwert 
zu sein vermeinen möchten) namblich wie es mit usschreibung eines 
landtags, Versetzung and Verpfändung land und leut künftig ge- 
30 halten werden solle, desgleichen dass auch einiche Schätzung oder 
sonsten onordentliche hilf oder beschwerd, wie die namen haben 
mögen, fürther nf P. oder L. nicht mehr gelegt, item dass vor der 
contimiation der L. freiheiten sie die L. einem neuen reg. herm 
sieht huldigen sollen; and dan der hauptkrieg and dannenhero 
35 erfordernden costens halben, auch da in einem solchen krieg . . . 
eis reg. fürst gefangen würde, es allerdings bei dem buchstäblichen 
iohalt mehr and ofternannten Tüw. Vertrags verpleiben lassen, der 
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gn. Zuversicht, es werd E. E. L. solches alles mit schuldigem ge¬ 
horsam und u. dank erkennen und irem selbe anerpietten gern es uf 
den eussersten notfall zue ifg. als . . . landsfürsten und herrn leib, 
gut und blut zu- und ufzusetzen willig und genaigt sein. 

Hingegen wellen ifg. zu dero getreuen P. und L. sich auch gn. 5 
versehen...: weil zu andrettung dero regierung sie derselben cammer¬ 
gut über die maßen hochbeschwert befunden, welchen last ohne 
treuherzigen beisprang dero P. und L. ifg. (wie dann etlichen usser 
des Usschutz mittel durch derselben vertraute rät zu guter mas 
alberait zu verstehn gegeben) für sich selbsten . . . nicht werden 10 
erheben mögen, es werde erstbestagte L. noch vor endung dises 
LT. einem El. und Gr. Usschutz vollmächtigen gewalt geben, da 
inner jahrsfrist erstbesagter Usschutz von ifg. alhero beschriben 
und erst hochermelt ifg. durch derselben verordnete räte dero ob- 
ligen und beschwerden gemeltem Usschutz vertreulich eröffnet. . . l» 
werden sollten, dass alsdann sie, soviel immer möglich und er¬ 
schwinglich, im fg. mit treuherziger hilf mit übernemmung einer 
zimblichen capitalsumma oder in ander weg nicht verlassen sollten, 
sondern vollen gewalt und macht haben uf ein endliches und ge¬ 
wisses ohne ferner hindersichbringen zu schließen und zu verab- 20 
schiden also und dergestalt, was sie danzumal also schließen und 
abhandlen, dass solches alles, als wan ein ganze L. beschriben 
und ein solches mit ihnen tractiert. .. worden were, stet, fest und 
unverbrüchlich gehalten werden sollte. Dabeinebens aber sollen zu 
ifg. jetzmals anwesende landständ das u. gewis vertrauen haben, 25 
wa ifg. .. . solche beschreibung füglicben underlassen könden, dass 
sie einer gemeinen L. (die bewuster mas ohne das hohe gravatnina 
uf ihr ligen hat) mit begehrender hilf ganz gern verschonen und 
es dahin nicht kommen lassen wellen. Welches etc. 1 ) 

Orig, mit du Hs . UnUrachr. und Siegel. — TA 21, U6\151. — StA.: Kons . (B.) Kitlmunr.*. 30 


*) Spittler tadelt in seinen handschriftl . Kollektaneen diese Preisgabe der 
Deklaration von 1607 als entehrend für des Herzogs f Vater, dessen eigenstes 
Verdienst sie ist . Allein was den jungen Herzog von Anfang an bereit machte , 
der LBitte zu willfahren, dürfte gewesen sein seine Gewissenhaftigkeit, die ihn 
Bedenken tragen liess } die nur ordnungswidrig zustande gekommene Deklaration 
von 1607 zu benützen, sodann vor allem die Überzeugung, dass auch der Inhalt 
der neuen Deklaration zwar eruninscht, aber nicht notwendig sei für die Regierung, 
während drittens ihre Beseitigung notwendig erscheinen mochte zur Gewinnung 
des Vertrauens des Landtages, das der Herzog wünschte und dessen er auch bei 
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Die zwei f. Resolutionen, betr. die vier Gravamina und die 
Kassation der Deklaration des Tüb. Vertrags, wird vier, in den 
Geh. Rat erforderten Mitgliedern des LKA. zugestellt, sofort im 
Ausschuss , Donnerstag den 14. aber im LT. abgelegen und mit n. 
5 großen dank and freaden (ongeachtet darbei anghenkten begerens, 
die znr t landschreiberei bisher us der L. Verwaltung järlich ge- 
liferte 15 000 fl. fürter za perpetairen) angenommen. 

Donnerstag den 14. April werden die alten Mitglieder des 
LK. und GAusschusses samt F. Bidembach za den geheimen raten *) 
io in die lehenstaben erfordert, inen unsere gn. f. und herrn beschwer* 
lieh obligen vorgehalten und sie nochmals avfgejordert, den Aus¬ 
schuss durch den L r l\ zu Verhandlungen und Bewilligungen hierüber 
bevollmächtigen zu lassen. 

LProt. Schmidt und Broilt. — TA »1, US. 


15 21. „Was der Landschaft fflr motiven zu gemOet geliert worden.“ 

April 14. 

1%. gravamina seien (inen in gn. vertrauen mündlich anzu- 
melden and höchster geheim) mehr als beschwerlich geschaffen. 
Dero meinong sei nicht dahin gerichtet, dero herrn vattern oder 
20 jemands zn peretringieren, aber der intent dahin gestelt, mögliche 
anstellang, so ehist es sein kan, zu guter haashaltung za richten, 
wie schon der anfang gemacht. 

1. Nachdem ifg. bei kaisern, königen, chur- und fürsten also 
rüemlich bekannt, daza in hearatsachen stehn, künde der Staat so 
25gar eng noeh der zeit nicht eingezogen werden; wollen allein die 
onentbehrliche nottnrft behalten. 2. die 4 brüeder 2 ) erfordern jär- 
lichs zum wenigsten 40 000 fl., künden täglichs verheuratungen der- 


den schwierigen äusseren Verhältnissen und seinen bedrängten Finanzen gar nicht 
entraten konnte. Für den Augenblick war die Bestimmung der Deklaration von 
1607 über die LKiHegshülfe um so leichter zu entbehren } als der LT. im Abschied 
von 1608 reichliche Geldleistungen für den Kriegsfall Übernahm. Freilich ob die 
Kassation der Deklaration von 1607 genügend überlegt, ja ob die Tragweite der 
Deklaration vom Herzog ganz erkannt war, mag bezweifelt werden; Tatsache 
ist. dass Hz. Joh. Friedrich später die Kassation bereut hat und rückgängig 
machen wollte. 

0 Der Herzog war in diesen Tagen durch den Besuch von Baden und 
Neuburg in Anspruch genommen; s. S. 40 N. 1. 

*) Ludwig Friedrich, Julius Friedrich, Friedr. Achilles und Magnus. 
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selben auch dazu kommen und verraisungen in fremde land. 3. Zwen 
f. witumb *) ligen iren fg. auch ob, bis in die 20 000 fl. 4. Vier 
Schwestern, so tägliche za verheuraten, sonderlich das eine freulein *); 
da ifg. sovil dargeben müessen als die L., nemmlich 32000 fl. 

5. Unsere gn. f. und herrns vorstehende hochzeit werde ein nam- 5 
haftes, wie eng es auch eingezogen werde, erfordern. 6 . Der 
befanden Vorrat an frncht gm* schlecht gg. andern jargängen; wie 
es di 88 jare geraten werde, noch ongewiss; wie auch mit dem wein, 
da schier der mehre teils erfroren. 7. An barem geld sei gar nichts 
gefunden worden; die von der L. bewilligte 30000 fl. seien uf die 10 
fnneralia gangen. 8 . Schulden, so wachend: uf dem weltlichen 
nahend in die 70000 fl., geistlich 8 ) in die 40000fl. 9.—13. Ver¬ 
zinsende hauptgüetter 874 000 fl., Basel 140 000 fl., Basel 4 ) 22 900 fl., 
Mumppelgart 19 800 fl., Colmar 42000 fl. 14. Besoldungen: man 
müesse not halben etwas steigen jetziger zeitten gelegenheit halb. 15 
15. Kein Vorrat an leinwat und dergl. bei keinem haus; erfordere 
vil tausend guldin, zu ergenzen. 16. Zeughäuser sehr entblost; 
miessen nach und nach not halben repariert werden. 17. Der 
gebäu seien vil, auch onnöttige; seien aber guttentefls eingestellt 
worden; nichts desto weniger müesse man noch vil tausend fl. daran 20 
wenden. 18. Reichstagskosten 6 ) und 19. Lehenempfenknus erfordern 
vil kostens; item legationkosten. 20. Tägliche gastungen mit an- 
kommenden frembden herrschaften. 21. Leichbegrebnuskosten lauffen 
vil tausend fl. an. Ifg. wollen alle onnotwendigkeit, sovil immer müg- 
lich, einstellen und versehen sich, L. werde uf den fall der nottnrft, 25 
ifg. nicht stecken lassen. Sollen aber erinnert sein, dies alles im 
engster geheim und stille zu halten und der Sachen nachzugedenken. 

Usschutz: haben die beschaffenheit angehört und inen hievor 

dergleichen gedanken allewegen gemacht_Die L. hab 125 tonnen 

golds zu verzinsen uf sich 6 ).... Sie wollten aber mit andern 80 

*) Für die mtwen Hz. Ludwigs und Hz. Friedrichs. 

*) Eva Christina, geh. 1590, vermählt 1610 mit Joh. Georg von Branden - 
bnrg-Jägemdorf. 

*) D. h. auf dem Kirchengut. 

4 ) Von den beiden , Basel* ist wohl das erste verschrieben für Strassburg. 
Der Stand der f. Schulden bei Hz. Friedrichs Tod wird i. J. 1617 auf 1256100ß. 
(neben beträchtlichen Kurrentschulden) angegeben; s. u. 

6 ) Die Kosten des z. Z. in Regensburg tagenden Reichstages. 

®) l). h. an Zinsen zu bezahlen. Es ist aber verschrieben für 1(25 Tonnen oder 
125 000 ß.; denn das Kapital betrug 2,5 Millionen; s. o. S. 10 und die Anlage 2. 
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laadaabgeordneten die sach (doch oneröflhet der geheimnnssen) 
Seizeig erwegen und alle mügbchkeit ton. 

Ai.: Orig, AmfmkrUk Kammmrmkr . BmtÜ gr t . 


Donnerstag nachmittags, Freitag und Samstag wird zuerst dem 
:> bekommen nach im Usschutz und Zusatz, auch folgende in pleno 
über des Herzogs drei Resolutionen und Ansinnen beraten und be¬ 
schlossen. Die LAntworten werden am Montag den 18. April vorderst 
tm Ausschuss, dann im LT. verlesen und nachmittags den deputierten 
f. raten und commissarien übergeben. 

10 LProt. Brett* und i mt b t * . Schmidt. — TA tl, ltt. 151b. 


22 . Landtag an Hz. Friedrich. April 15. ins. 18. 

Auf das Ansinnen von 60000 fl. Vorratgeld wegen der 
Union (S. 40) hätten wir uns zwar versehen, es solte bei Efg. 
kirchencasten and deposito ein solch guotter Vorrat zagegen sein..., 
15 angesehen die geistl. gefell and einkommen des kirchencastens nach 
aasweisang des LTAbschid za trost ... land and leat and conse- 
quenter za rettang and abwendnng aller einbrechenden not nnd 
gefahr.... verordnet; dieweil jedoch Efg. closter and kirchencasten... 
an den langst verfallenen ablosnngshilfen noch über die 43 000 fl. 
20 in gemeiner L. Verwaltung re Stirn . .., haben wir leichtlich za 
erachten, daß bei gemeldtem kirchencasten ... ein schlechte berait- 
8cbaft an gelt vorhanden sein werde. 

Aber auch bei der L. Verwaltung ist es also beschaffen, dass 
selbst bei Eingang jener 43 000 fl. (inmassen wir um entsprechende 
25 Befehle an die Klosterverwalter und Zwiefalten bitten) über Abzug 
der laufenden Zinsen bis Weihnachten (wo erst die Geldlieferung 
zur L. wieder angeht) nach der L Einnehmer Bericht nicht über 
11000 fl. im Vorrat liegen bleiben. Mit einer ansehenlicben geld- 
anfnahme den Sachen zn helfen, will uns bei der L. schwerem und 
30 unerhörtem Schuldenlast in keinen weg gebüren .. . vilmehr ob¬ 
gelegen sein, enssersten vleiss’ nach mittel nnd weg za trachten, 
wie solcher Schuldenlast von jahren zn jahren nmb etwas erleichtert 
and nach and nach abgelöst werden möge. So kan auch jetziger 
zeit of den gemeinen mann im land kein nmblag geschehen, nicht 
35 allein ... dass wegen verschiner wintergefrörin uf künftigen herpst 
wenig wein (darauf doch ... der andertonen fürnemste narung 
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stehet) erwachsen nnd derowegen beim gmeinen hauffen große not 
nnd armut sein wird, sonder auch dass wegen der beim LT. 1607 
übernommenen 11 Tonnen Kammerschtdden und darum schier nf 
das halbe teil erhöchten ablosnngshilf nnd stenren“ der gemeine 
Mann die bisherigen Schuldigkeiten ganz beschwerlich erstatten und 5 
ihm nichts weiter zugemutet werden kann, wie denen, so die jäiiiche 
stenren einziehen, am besten bekant ist. — Gleichwohl haben wir 
zu Bezeigung unserer Treu - und Gutherzigheit einhellig beschlossen, 
dass neben dem (nach oben) übrig bleibenden Vorrat von 11000 fl. 
noch 50 000 fl. auf die Klöster zu x /s und die Ämter zu */ 3 nach 10 
dem alten Anschlag der Ablosungshilfe umgelegt und jedes seinen 
Anteil bis Joh. ßapt. durch anlehnnng n. a. mögliche weg, in höch¬ 
ster stille zn verhuettung auslendischer verschraiung, auf bringen und 
im Vorrat halten und auf den Notfall zur LEinnehmerei liefern 
solle, bis auf nächst Katharinas wieder die Lieferung der Ablösungs- 15 
hilfe zur L. anfängt 1 ). 

Korn. Broll. TA 21. 1521156b. — StA.: Orig, ohne Natrensunterachriften. 


23. Landtag an Hz. Friedrich. April 18. insin. 18. 

Über Efg. Resolutionen wegen Abstellung der vier Gravamina 
der Weberzunft, Umgelds, Freien Zugs und Abzugs, sowie wegen 20 
Kassation der neuen Deklaration des Tüb. Vertrages haben wir 
sowohl für uns, als und furnemlich von wegen n. im namen ge¬ 
meiner gehorsamen L. nnd deren nachfolgenden lieben posteritet 
uns höchlich zn erfreuen und könden Efg. im werk hierinnen so 
yilfeltig verspürte gn. miltfürstliche nnd mehr als vätterliche affection 25 
in n. nit gnugsam lohen nnd rüemen, tuen aber Deroselben umb 
dise erwisene hohe nnd vortreffliche gnaden nnd woltaten für uns 
und ihrer aller wegen in n. gehorsame hiemit zum allerhöchsten 
nnd vieißigsten dank sagen. 

Wegen der wieder begehrten 15000 fl. jährlich zur f. Land- 30 
schretberei und weiterer Erleichterung des f Kammergutes können 
wir nit sehen, wie die verwilligung dieses beschwerlichen, immer- 

') Umgelegt wird aber von der L. nach alter Übung etwas mehr, nämlich 
51 735 ft. Es wurde den einzelnen Ämtern etc. nur die Aufbringung ihres Anteils 
bis Johannis Bapt. auf gegeben; zur L. liefern sollten sie ihn erst auf Anfordern 
(Umschlagregister und Prot, vom 22. April; TA 21, 195 h /199). 
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währenden Losts za verantworten sein wolle. Erstlich gibt der 
LT Abschied von 1565 lauter zu erkennen, dass diese 15 000 fl. nur 
(ine Gegenleistung dafür sein sollten, dass damals das Kirchengut 
mit mehr als dem Drittel der damaligen Ablosungshilfe belegt worden, 
5 und dass sie nur zur Ablösung der übrigen Kammergutschulden ver¬ 
wendet werden sollten 1 ); daraus dan klarlicb erscheint, dass dise 
lifernng nit nf ewig gemeint Sodann sind die dem Hz. Ludwig 
i. J. 1583 nur für seine Linie abgenommenen weiteren 600000 ft. 
nicht blos auf der L. behalten, sondern auch die daraus bezahlten 
20 Zinsen mit 330 OOO ft. nicht zurückgefordert, dagegen auf dem LT. 
!)5 verabschiedet worden, dass obvermeldete 15 OOO fl. nur noch zwölf 
Jahre gereicht werden sollen, d. h. bis 1. Mai 1606. Endlich sind 
auf dem jüngsten LT. abermals elf Tonnen übernommen worden mit 
dem Oeding, dass die 15000 fl. gefallen sein sollen. Wir bitten 
15 daher, ans za keinen angnaden za vermerken, dass wir.. . solche 
lifernng, derenwegen hievor bei gemeiner L. Verwaltung nit geringe 
onrichtigkeit entstanden, vorangezognen abschiden zuwider weiters 
uf nns za nemmen in u. verwaigern. 

Damit aber Efg. unsere schuldige Dankbarkeit in der Tat selbst 
20 vernehmen und unsere Bereitwilligkeit, Ihren schweren Obliegen beizu¬ 
springen, wollen wir aber den af jungst gehaltenem LT. (gegen ver¬ 
sprochener gebärender erledigang der geclagten beschwerden) auf 
gemeine L. gelegten grossen and schier onerträglichen Schuldenlast, 
gemeiner L. habenden freiheiten and gerechtigkeiten in ander weg 
25 onabbrüchig and vorbehaltlich, asser a. freiwilliger gntherzigkeit, 
auch damit es keins weiteren vollmechtigen ansers . . . asschatz 
derhalben bedörffe, hiemit bewilligt haben, von Efg. cammergnt 
noch 300000 fl.*), jeden fl. za 60 creitzer gerechnet and one uf- 
wechsel, af nns za nemmen and mit haaptgat and zins hinfiiro za 
3" verdretten; wie wir auch noch ferner Efg. 80110 fl., die Dero ge¬ 
liebten heim vattero ... za bezahlang etlicher gegen ifg. ans- 
lendischen creditom nfgeschwollenen Mnmpelgardischen jarzins oder 
gölten, auch entrichtang hz. Ludwigs . . . legaten asser gemeiner 


*) In Wirklichkeit waren aber die 15 000 fl. nicht zu Ablösungen verwendet 
worden, und es war aus allen Umständen zu entnehmen, dass sie auch künftig 
z* laufenden Ausgaben verwendet würden. 

*) Im Konzept und Reinschrift geändert, im Konzept aus ursprünglich 
200000 fl.; vergl. unten. 
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L. Verwaltung vor disem dargelihen worden 1 ), genzlich nach¬ 
gelassen . . . haben wollen — doch dass hingegen Efg. (1) in 
den übrigen ... besohwerden gleichfalls gn. hilf erzeigen ..so¬ 
dann (2), der bevorstehenden vertrösten gn. confirmation des Tab. 
Vertrags und Privilegien . . . anstrnckenlieh inseriren und einver- & 
leiben lassen, dass nemlich alle der herrschaft rät und amptleit. . . 
nf oft benanten Tüb. vertrag, articul u. a. LTAbschide sich ver¬ 
pflichten, auch (3) fürders keine amptleut mer zu landtagen 
beschriben werden sollen. Wie wir auch noch (4) ferner . .. bitten 
und begeren . . . Die geruohen zu seiner zeit und glegenheit mit io 
Dero geliebten herrn brüedern in gn. zu verfiegen, damit auch ire 
fg. allerseits solche neuerliche dedaration ebenmessig hinlegen und 
nach geben, und hiedurch alle besorgte . . . irrungen ... verhüettet 
werden. 

Kon*. Brett. — TA Sl, U1\Ui. — SU.: Orig. l, r > 


Montag den 18., nachmittags beschliesst der LAusschuss, es 
solle jedes Ort schriftlich oder morgen mündlich aneeigen, was es 
des Landprokurators Og. EssUnger halb sich zu beklagen habe. 

— Dazu wird am Dienstag die ganze L. zusammengeläutet und die 
Klagen angenommen*). Unterdessen werden der LKA. und zwei 20 
des LGA. in den Geh. Rat erfordert und ihnen wegen des ein¬ 
gegebenen scripti der 15 000 fl. anch des gewalts halb anzaig be- 
schehen, daruf sie sich nach notturft verantwortet. Welches hernach 
nachmittags dem Usschutz, volgends ganzer L. fürgehalten worden. 
Daruf man sich verglichen, das scriptum der bewilligten ufnam nmb 25 
ain tonnen golds zu erhöhen. Wie auch beschehen, und gleich wieder 
hineingeben worden 8 ). 


*) Zur Zinszahlung 30110 fl. (Bd 1, 56/6), zur Bezahlung der Vermacht- 
nisse 50000 fl. (Bd 1 , 84/6). An die Heimzahlung dieser Posten hatte die L . 
den Hz. Friedrich nie zu mahnen gewagt; nach seinem Tod war auf Heimzahlung 
vollends nicht mehr zu hoffen. Unerwähnt bleiben auch diesmal, wie beim LT. 
1605 (Bd 2 y 409 N. l) f die mit 5 % verzinsten Darlehen von 25 000 fl. an Hz* 
Ludwig für Strassburg und von 20000 fl. an Hz. Friedrich für Altensteig. 

*) Vergl. Bd 2, 79 u. a. Hengher 311 berichtet: beim LT. flogen pasquiJlen 
umb, darin der landprocnr&tor E. artlich mit seinen adhaerenten abgemalet worden* 
*) All dieses steht nur in dem Protokoll des BM. Schmid. An der vorher - 
gehenden Stelle desselben f wo er über das Anerbieten einer Schuldübemahme be¬ 
richtet, und ebenso in Brolls Konzept der LErklärung vom 18. April ist ein 
ursprüngliches y 200 000 1 geändert in ,300 000 fl.*. Auch in dem den f. Kommissaren 
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Mittwoch den 20. April legen die f. Kommissare dem Herzog 
den Entwurf einer f. Antwort auf des LT. Erklärung und Bitten 
vom 18./19. d. M. schriftlich vor, welche dieser mit seinem placet 
versieht. (StA.) — Noch gleichen Tags werden 2 vom Ausschuss 
5 in gehaimen rat ervordert und ihnen die Ausfertigung dieser f. Re¬ 
solution vom 20. zugestellt, zugleich die baldige f Bestätigung des 
Tüb. Vertrages angekündigt und sie zur Anzeige etwaiger Bedenken 
eingeladen. Die f. Resolution wird zuerst im Ausschuss, dann erst 
vor ganzer L. abgelesen. 

10 LProt. Schmidt und BroUt. — TA »1, 165b. 


24. Hz. Joh. Friedrich auf die LErklftrung vom 18. d. M. April 20. 

... Wie nun ifg. hochbegörig seind, es ires teils gn. dahin zu 
richten, damit die alte zwischen der herrschaft und nndertonen gut¬ 
herzige, vertrauliche, gn. und u. affection widerumb gleichsam 
15 von neuem angestellt und . . . bestendiglichen erhalten werden 
möchte, als seind ifg. des gn. erpietens, deren noch überigen grava- 
minibus also abzuhelfen, dass daraus dero gehorsame P. und L. 
hochermelt ir fg. mehr dann vätterliche liebe und affection gegen 
inen jetzt und inskünftig fruchtbarlichen entpfinden und verspüren 
20 sollen. 

Für die Übernahme von 300000 fl. f. Kammerschulden und 
Nachlassung von 80110 fl. Darlehen an Hz. Friedrich (welche doch 
ifg. vor disem für bezahlt gehalten und je seithero nie gefordert 
noch in der L. rechnung oder derselben einnemmer recess gebracht 
•25 worden) tun sich Ifg. gn. bedanken, lassen aber nochmals begehren 
(wann es anderst sein kan), es wolle E. E. L. solche bewilligte drei 


übergebenen Original der LErhlärung ist die Stelle radiert. Offenbar hatte die 
LErklärung vom 18. April ursprünglich nur die Übernahme von 200 000 fl. 
/. Schulden zugesagt; gegen das erneute mündliche Ansinnen der f. Kommissare, 
die 15000 fl. jährlichen Landschreibereibeitrages wieder zu bewilligen und die 
Ordnung des f. Schuldenwesens dem dazu mit Vollmacht (Gewalt) auszustattenden 
Ausschuss zu überlassen y verhalten sich die vom Ausschuss ablehnend, indem sie 
sich ,nach Notdurft veranworten*, d. h. die LGegengründe vortragen. Auch der 
LT., darüber berichtet, zieht vor, lieber die Schuldenübemahme von 2 auf 3 Tonnen 
zu erhöhen. Hiezu war von den f. Kommissaren die LErklärung vom 18. April 
kurzerhand zurückgegeben, von der L. geändert und wieder hinein, d. h. in den 
Geheimen Rat gegeben worden. — Das kurze LProt. Brolls meldet von dem ganzen 
Vorgang nichts. 

Württ. I*andtag»akten II, 8. 5 
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tonnen gelds jarlich nf Philippi und Jacobi mit 15000 fl. . . . bis 
zur ablosung oder doch auf das wenigste, so lang ifg. in der 
regierang sein werden, oder allein nf ein jahr zweinzig oder fünf¬ 
zehn, nf ifg. landschreiberei verzinsen und verpensionieren lassen. 
Hierdurch würde nicht allein ifg. gn. begehren u. willfahr getan, 5 
sondern zumal auch derselben gehorsamme P. und L. mit weitter 
ufnemmenden hauptgüettern nicht beschwert, und könte die L. 
zu desto füeglicher[er] ablosung anderer uf der L. stehender be- 
schwärden kommen und gelangen 1 ). 

Wegen der Forderung *), fürder8 keine Amtleute zu den 10 
Landtagen zu beschreiben , lassen ifg. es bei dem inhalt kais. Maxi- 
miliani declaration de ao. 1515 (namblich dass von jeder statt. . . 
der amptmann, so von der L. ist, darzue einer vom gericht und 
einer vom rat uf die landtäg beschriben werden sollen) verpleiben. 
Wegen der f. Räte und Amtleute Verpflichtung auf Tüb. Ver - 15 
trag und LT Abschiede: weil ein solche formula juramenti bei an- 
nehmung, ifg. rät und diener bisher gebraucht worden, darob sich 
P. und L. mit pilligkait nicht zue beclagen, und dem alten herkommen 
gemes ist, als wellen ifg. verhoffen, es werden die von der L. 
neuerung zu suchen nicht gemeint sein. 20 

OHg. mit des Hs. Unter »ehr. und Siegel. — TA 21, 166jl69b. — StA. Kons. Kielmanns. 


25. Landtag auf die f. Resolution von heute. April 20 ins. 21. 

Wir danken zuvorderst Efg. mehr dann väterlichen affection, 
liebe und erbietens. 

Landschreiber ei-B eitrag von 15000 fl.: Da wir aber- 25 


l ) Die vorn Herzog begehrten 15000 fl. jährlich bar sind ebensoviel als 
o % Zins aus 300 000 fl. Schulden, die ihm die L. abnehmen wollte. Der Herzog 
bekam also beim L Vorschlag nicht bloss ebensoviel an seiner Zinsenlast abgenommen, 
als er nach seinem eigenen Vorschlag bar bekommen hätte, sondern wurde zu¬ 
gleich die Schuld selbst los. Wenn er gleichwohl die Barzahlung der 15000 fl. 
an ihn selbst vorzog, so erregt das Zweifel an der Emstlichkeit seines Versprechens, 
einen geordneten Haushalt einzuführen. Eben dieser Zweifel aber Hess die L. die 
Schuldübernahme vorziehen; sie sicherste damit, dass das von ihr bezahlte Geld 
wirklich zur Zinszahlung und zur allmählichen Tilgung der f. Schulden ver¬ 
wandt wurde; während im anderen Fall die Verwendung zu anderen Ausgaben 
und die Kapitalisierung der Zinsrückstände zu befürchten stand. 

*) Im Konzept durchstrichen ist die Zusage, auch mit den f. Brüdern 
wegen der Deklaration von 1607 handeln zu lassen. 
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mals nicht befinden mögen, dass Efg. damit einigen, mehrern nutzen, 
dan uf den fall . . . genzlichen hindannemmnng und abtilgung der 
300000 fl. gebaben, hingegen aber gemeiner geh. L. mit ange- 
deutter. .. liferung, die nach den LT Abschieden gefallen sein sollen, 
5 allerlei beschwerden und onrichtigkeit zu gewarten, also ist an Efg. 
aiiser u. hochrleissig bitten, Die geruohen uns und gemeine L. bei 
jüngst beschebenen u. erclerung und bewilligung gn. verbleiben zu 
lassen. 

Amtleute auf Landtagen belangend: dieweil Efg. darfür 
10 halten, als ob von uns diss orts neuerung gesuocht werden wolte, 
können Efg. wir . . . nit verhalten, dass von Beschreibung der Amt¬ 
leute auf den LT. in kais. Maximiliani confirmation nichts zu finden; 
nachdem aber wld. hz. Ulrich gemeiner L. und jedem ampt insonder¬ 
heit von besagter kais. confirmation glanbwirdige vidimus mitgeteilt, 
15 haben ifg. zu ende derselben ein Verordnung, wie es mit aus- 
schreibung der landtag zu halten, angehenkt und darin die Be¬ 
schreibung der Amtleute verordnet. Auf Beschwerde der L. hat die 
Deklaration Karls V. die Berufung des' Amtleute abgeschafft. Hz. 
Christof hat zwar die Ordnung Hz. Ulrichs seiner Deklaration wieder 
'&> inseriert, jedoch der jetzige Kaiser hat die kais. Deklaration und 
dass die Amtleute also nicht zum LT. berufen werden sollen, er¬ 
neuert und bestätigt; hierauf hat auch Hz. Friedrich zum LT. 1605 
keine Amtleute beschreiben lassen. Bei dieser der Sachen Beschaffen¬ 
heit, und weil wir bei dem zerschlagenen und nechstgehaltenem 
25 laidigen LT. mit schmerzen erfaren, was für beschwerden, pertur- 
bation und ongleichheit die beschreibnng und beiwohnung der 
amptleut verursacht, auch wann sie zugegen, der uncosten, welchen 
statt und ämpter bezalen mießen, umb den halben teil erhöcht 
wird, und sie, die amtleut hierzwischen ire obligende amtgescheft 
30 verabsäumen, also bitten wir hochßehenlich, diesen Punkt nach der 
kaiserl. Konfirmation Efg. Konfirmation inserieren zu lassen. 

Wenn Efg. der Verpflichtung der Bäte und Amtleute 
halben je nochmalen bedenken haben solten, so bitten Efg. wir hie- 
mit u., dass doch Dieselb den Tüb. vertrag, vermehrte articul u. a. 
35 LTAbschid, wie es von alter herkommen, aber in neulicheit l ) die- 

*) Im Konzept war zuerst gesetzt: bei wenig jaren. Diese durch Hz . 
Friedrich verfügte Ausmusterung der Landesgrundgesetze aus der f. Kanzleivon 
der sonst nirgends berichtet wird, hatte das Misstrauen der L. gegen die 1607 in 
S&n* gesetzte Deklaration von vornherein aufs äusserste steigern müssen . 

5 * 
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selben ansgemnstert werden wollen, in alle drei ratsexpeditionen 
gn. geben and verordnen wollen, damit Efg. rät deren ein' gnug- 
same Wissenschaft and sich in iren ratschlagen and beschaiden 
denselbigen gemeß za halten haben. 

Kons. Brett. — TA »1, 170)174». — StA.: Orig. 5 


26. .Continuation der beschwerungspuncten.‘ April 20 ins. 21. *) 

5. In Einziehung des Zolls wird seit der neuen Zollordnung, 
in der der alte und neue Zoll zusammengestossen worden, in vil weg 
wider alt herkommen gehandlet, da doch vermög LT-abschids de 
ao. 6B kein neuer zoll angerichtet werden solle *). io 

Insonderheit beschweren sich Altensteig, Backnang, Brackenheim, Blau- 
beuren, Gröningen, Güglingen, Herrenberg, Leonberg, Maulbronn, Möckmühl. 
Neuenstatt, Schorndorf und Tuttlingen ob dem neu erhöchten vich- und rosszoll, 
wan einer ein pferd verkauft oder nun [nur] zu markt reitet, ob ers schon nit 
verkauft, dass er vom gülden zwen pfenning zu zoll geben mieße. Obwohl 15 
auch zu Besigheim und Walheim nach den Lagerbüchem kein burger oder ein- 
wohner einigen zoU zu geben schuldig, so werden sie doch mit den Vieh-, 
Wein- u. a. Zöllen beschwert. Amt Weinsberg, sonderlich diejenigen, so ire wein 
usserhalb lands uf rechnung geben, beklagen sich des rossschillings, weichen die 
lehenherm uf sie legen und treiben; wie auch, wan die uslendische lehenherm 20 
im herpst den wein wegen bttsen wegs einlegen, miessen sie zollen und wan 
sie denselbigen abholen, hernach abermal den zoll geben, welcher zoll gleichfals 
uf die arme leut, die iren wein uf rechnung geben, geschlagen werde 8 ). — 

l ) Fortsetzung des LTAnbringens vom 10. April (S. 41/44). Nach Stef. 
Schmids Prot, am 21. April im Landtag verlesen und alsdann in geh. rat überliefert- 

*) Die neue Zollordnung ist die 5. vom 2. März 1605. Entgegen dem Tut». 
Vertrag und der Zusicherung des LTAbschiedes von 1565 (Bd 2, 133 N. 1 % 
517)8 u. a.) hatte Hz. Friedrich (wie Ludwig) den durch kaiserl. Privileg vot\ 
1555 eingeführten neuen Zoll nach Ablauf der bewilligten 30 Jahre nicht nur 
nicht abgeschafft, sondern ihn auch auf einzelne bisher privilegierte Orte aus¬ 
gedehnt, ja in der neuen Zoll-O. von 1605 in wesentlichen Punkten (namentlich 
bei Wein, Vieh, Bossen und Holz) die Zollsätze schärfer gefasst, vervielfältigt und 
teilweise bis aufs Doppelte gesteigert. (Wenn Moser bei Reyscher 17, 1, 72 be¬ 
hauptet, die Ordnung von 1605 enthalte ,wesentlich nichts neues*, so mag das 
gelten für die eigentliche Ordnung, aber keineswegs für die angehängte Zolltafel , 
den Tarif.) Den Mehrertrag dieser Steigerungen berechnet Esslinger auf 3000 fl. 
jährlich; s. Bd 2, 525 N. 

3 ) Die Untertanen entleihen Geld gegen Rückzahlung in Wein im Anschlag 
der Weinrechnung; vergl. Bd 2, 367/9. Die Darleiher (Lehenherren) müssen an 
Württ. den Zoll zahlen, verlangen ihn aber von den Darlehen- (oder Wein-) 
Schuldnern ersetzt. 
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Marbach, Beilstein und Bottwar klagen: obwol von alters under dem l&ndtam 
zu Wiestenhausen *)> wan sie ... fruchten usser l&nds kauften, vom karren mehr 
nit als drei und vom wagen sechs pfenning film zoll gefordert worden, so wöUe 
man jetz seit etlich jar noch weitter von jedem ross ein Schilling, auch von 
5 jedem malter oder scheffel frucht gleichfalls ein schilt, haben, welches .., ein 
grossen ufschlag im brot verursache. Die Reichenbacher Klosteruntertanen müsseti 
tcider altes Herkommen die Früchte verzollen, die sie anderstco in ihre Haus¬ 
haltungen kaufen . Zu Backnang, wo vom Wagen mit Pfählen ein Ausländer 
ein Untertan einen Schilling gegeben, wird bei wenig Jahren von jedem 
10 Hundert Pfähle ein Heller eingezogen. Zu Wildbad erhebt der Zoller seit un¬ 
gefähr einem Monat von einer omen oder aimer weins zwei Schilling, statt bisher 
einen. Cannstatt, Schorndorf, Marbach und Vaihingen beschweren sich, obwohl 
diejenigen, so uf wollen geliehen, nie einigen Zoll gegeben, so werde doch seit vier 
Jahren vom Zentner 4 Schilling 6 Heller bei den Lehnern *) eingezogen, da doch 
15 diejenigen, so von den Wollenhändlem ihre uf rechnung genommene wollen 
kauften, wie bisher vom Zentner 4 Schilling 6 Hellet * Zoll erstatten müssen, so 
dass also doppelter Zoll erhoben wird. Die von Brackenheim und Güglingen 
müssen neuerlich zu Lauffen a . N. für Flossholz oder verdingte und gezimmerte 
geben 1 Schilling Zoll von jedem Wagen geben . Die Alpirsbacher Untertanen s ), 
20 so sich mehremteils vom harz- und holzbandel ernähren, müssen ihr Holz und 
Harz, das sie nach Strassburg verflötzen, mit höchster Ungelegenheit und Kosten l * * 4 5 ) 
auf die neu angerichteten zwei [Pfingst- und Jakobi-]Holzmärkte gen Schiltach 
ansladen (da sie doch selten kaufleut und den vertrieb haben mögen) und statt 
bisher 1 Kreuzer von 1 Standen 6 ) Harz müsseti sie jetzt 3 Kreuzer von jedem 
25 Zentner an Zoll, item 1 Wagkreuzer und 3 Kreuzer Unterkaufgeld bezahlen; 
ebenso seien von alters in verflötzung des holtz zu Alpirsbach 6 Schilling und 
zu Schiltach 4 Batzen 2 Kreuzer von einem Floss, so etwan 50 stämm und 150 
*tuck [bolz] dem schuch nach halten tuot, verzollet, dagegen werden jetzt vom 
hundert stuck holz 5 batzen und wan es ein floß mit seegträmen 6 ) seie, 
12 batzen gefordert. Göppingen, Leonberg, Liebenzell und Tuttlingen klagen, 
dass sie vom Führen von Brennholz, Heu, öhmd, Stroh, Kalk, Ziegel und bachen- 
stein, Brettern und Kohlen für Schreiner und Schmiede, ferner die des Klosters 


l ) bei IIsfeld OA. Besigheim, im Gruppenbachtal; der spitzbogige Landturm 
am Landgraben steht noch heute. 

*) Dies könnte sowohl den Darleiher als den Darlehenempfänger bezeichnen 
(Grimm 6, 539); gemeint ist hier der Darleiher (une oben beim Darlehen auf 
Wem); er ist auch der nachher genannte Wollenhändler . Über die Leihe auf 
Wollrechnung vergl. Bd 2, 105. 

*) Nach dem Beschwerdenverzeichnis klagt darüber die gemeine flosser- 
gesellschaft Ehlenboger und Bienhartzauer stabs als arme, einfeltige in des 
Schw&rzwalds ärgsten wildnus, klingen und bergen gesessne laien. 

4 ) wegen des Schwellens der Kinzig, wie in ihrer Schrift näher aus¬ 
geführt wird. 

5 ) Bütte, Tonne. 

*) Tram — Balken; Fischer 2, 312. 
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zu Murrhardt, dass sie von einem Köhlwagen 1 Schilling an Zoll erlegen sollen, 
alles wider das alte Herkommen. Die abgesandte von (Meningen insonderheit 
haben fürgebracht: i. J. 1491 habe Gf. Eberhard zu Wirt, unter Brief und 
Siegel der Stadt G. den Zoll um 34 Pfd. Heller ewigs Zins zu kaufen gegeben 
(worunter sie den Viehzoll von Rindern, Schweinen, Schafen und dergl. verstanden 5 
und den sie nur von den frembden fürraissenden und uf den iarm&rkten, aber 
von den bürgern nicht eingezogen); trotzdem müssen sie nach der neuen ZollO . 
vom Rindvieh, Kälbern, Schweinen, Schafen und Geissen, die bei ihnen verkauft 
werden, den ZoU erstatten und daneben den jährlichen Zins weiter bezahlen , 
welches zum höchsten onbillich. Die 1 ) zu Domstetten müssen ihren Bedarf an 10 
Früchten mehrerteils zu Horb, Strassburg, im Murgental u. a. ausländischen 
Orten abholen und gegen altes Herkommen alle eingeführte Frucht, aber auch 
Pferde, Rindvieh, ja das Geringste verzollen; dazu lassen sich nun auch diese 
Ausländischen vernehmen, dass sie die bei ihnen (ausser Strassburg) bisher zoll¬ 
freie Aus- und Durchfuhr nun auch mit Zoll belegen werden. Die gleiche Klage 15 
führt Altensteig und namentlich Unterjettingen. Über erhöhten Holzzoll klagt 
Göttelfingen, sowie Stadt und Lehmgericht Schiltach, das ,Holzgewerb‘ werde da¬ 
durch niedergelegt und die auf dieses angewiesenen Hofgüter in Unwert gebracht . 
Überhaupt klagt das ganze Amt Homberg, dass sie alle Viktualien, auch die 
nicht ausser Lands geführtm, neuerdings verzollen müssen; nun drohm auch die 2u 
Schramberger Amtleute mit Repressalien und wollen sogar auch reverenter den 
tung uf ire güetter (da sie doch teglich über einander wandien und fahren 
mießen) nicht mehr unverzollt passieren lassen. Auch Tuttlingm klagt über 
teils erhöhten, teils ganz neum Zoll von dm Früchten, die sie an Bodensee führen , 
und von dem von ihnen erkauften und in die Stadt geführten Wein. 25 

6. Die Fronen und Dienste sind gegen die LT Abschiede von 
1565 und 1583 über die Schuldigkeit und Herkommen gesteigert und 
dazu den frönern die von alters gegebene ergötzlicheit abgestrickt 
worden. 

Den Bebenhäuser Klosterflecken ist in Neulichkeit Jagensfron und Hund- 30 
führen auf erlegt worden, wovon sie, ausser Lustnau, jederzeit gefreiet gewesen; 
Lustnau aber klagt, dass man deti Frönern seit Abschaffung der Klosterhaus¬ 
haltungen täglich nur noch 1 Brot gebe, während früher jeder 1 Brei und 3 Brote 
erhalten habe. Backnang: wenn sie Haber zur Hofhaltung liefern müssen , be¬ 
kommen sie für den Scheffel nur 3 Batzen, da sie ihn manchmal nit wol mit 35 
5 B. anhero bringen mögen; ebenso klagen über zu geringe Entschädigutig Bott¬ 
war, Marbach und Mundelsheim bei Frucht- und Weinfuhren, Kirchheim «. T. 
bei Heu- und Stroh führen, so dass entweder die Bauern selbst ein Namhaftes 
einbüssen oder bei Umlegung der Amtschaden merklich erhöht werden muss; 
Mundelsheim z. B. hat innerhalb 10 Jahren 450 fl. durch Umlage zuschiessen 40 


*) Das Folgende, sowie der in Ziff. € bei Fronen in Petit eingefügte Zu¬ 
satz wurde erst unterm 28. April vom LKA. als ein aus dm Beschwerdeschriften 
der Städte und Ämter gefertigter Nachtrag übergeben . (LProt. und Konz. Brolls. 
TA 21, 284/90. — StA. Orig.) 
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müssen. Über immer neue Fronen klagt die Bauerschaft des Amts Cannstatt, 
sonderlich zum Kalkofen aühie, Göppingen ebenso zum Wunderbad Boll und zur 
Mühle zu Reichenbach, die Lorcher Klosterflecken zum Mittelprunnischen Berg¬ 
werk 1 ). Heidenheim: sind nun in die 8 Jahr zun gebeuen uf Hellenstein zu 
5 dienen streng angeh&lten worden, haben teilweise mit ihren Rossen über Nacht 
ausbleiben müssen; die Ergötzung, die seit alters mit täglich 1 simmerin 2 ) Haber 
auf 1 fronende Mehnin und dem Fuhrmann 1 Batzen gegeben worden, sei bei 
wenig Jahren abgestrickt worden. Möckmühl: entgegen der vor den f. Räten 
getroffenen Vergleichung hält sie der Forstmeister zu Neuenstadt hart mit Jagens - 
10 fronen, lässt zu seinen Hasenjagden oft bis in 30, 40 und mehr Burger auf- 
mahnen 9 ). Auch die zu Schorndorf berichten, dass der Fuchsjäger etwan zu 
einem einigen Fnchsjagen 1000 Mann aufzumahnen pflege. Kl. Reichenbach: die 
Hintersassen sind nur zu des Klosters notwendigen gebeuen mit hand und fuor 
gegen zimlichen atz und liferung zu fronen schuldig; aber der alte Schaffner 
15 hat ihnen eine beständige Fron jeden Jahrs 12 Tag mit Hand und Fuhr zu 
leisten auf gedrungen. Die Lorchischen Kl.Untertanen, Plüdershausen und Ur¬ 
bach*) klagen: früher hat Schwäbisch-Gmünd Weg und Strassen ob, in und 
unter Lorch zu unterhalten gehabt gegen Einzug des Zolls; seitdem dieser vor 
etlichen Jahren an Württ. übergegangen, werden die Untertanen zum Wegmachen 
20 mit ernst angeh&lten ; Plüderhausen und Urbach allein haben 660 Taglöhne und 
159 Fuhren damit zubringen müssen, darab sie sich dan als zuvor arme und 
hochbeschwerte leut blutübel geheben 5 ). Tuttlingen: obwohl sie von alters aller 
Fron gefreiet, haben sie doch, wenn man Geschütz u. a. auf Hohentwiel geführt, 
ohne einige Belohnung mietross 0 ) dazu geben müssen. Weilheim [u. T.J: sie 
25 haben jährlich 52 Pfd. [Heller] Frongelt und dreitägige Fron jährlich zu er¬ 
statten: gleichwohl werden sie daneben vom keller und forstmeister zu Kirchheim 
vilfeitig zu fronen angstelt. Weinsberg: müssen in der hirschfeistin bis in Oden¬ 
wald über dritthalb meil dem jagen nachziehen, manchmal über nacht ausbleiben 
und aus aignem seckel zehren. Böblingen und Sindelflngen: nach den Lager- 
30 büchem soll, so oft man zum schloss u. a. der herrschaffc zugehörigen heusern 


*) Mittelbronn bei Frickenhofen OA. Gaildorf, gehörte in der Hauptsache 
dem Kl. Lorch . Das von Hz. Friedlich 1596 hier eröffnete Steinkohlen¬ 
bergwerk ging wieder ein, zumal es zu Streitigkeiten mit den mitberechtigten 
Schenken v. Ltmpurg wegen des Bergregals führte (Kgr. Württemberg 3, 
150. 1906). 

*) 1 Simri = l /s Scheffel oder 22,153 Liter . 

*) Auch Neuenbürg erklärt die seit etlich Jahren am Bergschloss zu N. 
cerlangten harten Fronen für unerschwinglich, zumal ihre Weingärten dieses 
Jahr8 gar übel erfroren; ebenso klagt Neuenstadt über die seit 1603 von Stadt und 
Amt ohne alle Entschädigung zu leistenden Fuhren zu dein neuen Schloss. Aber 
BroU setzt bei: mögen deshalb supplicim. 

4 ) im Remstal; Ober- und Unterurbach Schorndorfer Amts, PI. früher 
ebenso, jetzt OA. Welzheim. 

5 ) sich geheben —sich geberden; Fischer 3, 189. 

Ä ) Vorspannpferde; vergl. Bd 1, 59 N. 1. 
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fronen muss, jeder person */* maß wein samt 1 brot und uf jedes ross 1 Vier¬ 
ling habem geraicht werden; dies hat man ihnen abstricken tcöllen *). 

7. Doppelt Verhavptrechten*). Wenn ein Ehegemächt stirbt, 
icird nicht nur des Verstorbenen eigentümliche Verlassenschaft, son¬ 
dern alles, was beide Eheleut mit einander besessen, ins hauptrecht 5 
gelegt, und so das übergeblibene hernacher auch stirbt, abermalen 
das ganz guot verhauptrechtet. Nach Recht und Billigkeit und 
nach den Lagerbüchem soll aber allein des Verstorbenen eigene 
Verlassenschaft verhauptrechtet werden. Hoch beschweren sich 
darüber die Amtsflecken von TJrach, Kirchheim, Leonberg und Cann- 10 
statt (ausser Fellbach und Uhlbach). 

8. Über hohen Wildbretschaden klagen Backnang, Bietig¬ 
heim, Calw, Cannstatt, Göppingen. Heidenheim, Herrenberg, Kirch¬ 
heim, Leonberg, Maulbronn , MöckmüM, Murrhardt, Nürtingen, 
Neuffen, Neuenstadt, Schorndorf, Urach, Wildberg und Winnenden. 15 
Trotz hohem Aufwand auf Hüten und Feldschützen ist der Schaden 
in Äckern, Weingarten, Wiesen, Gärten, Wäldern und jungen Hölzern 
unwiederbringlich; viele Äcker können gar nicht mehr gebaut, werden; 
den Schaden hat auch die Herrschaft an entgehenden Zehnten, Teil - 
fruchten usw. Die Forstleute gestatten zum Teil den Feldschützen 20 
und Hütern weder kleine noch grosse Hunde zum Verscheuchen, ja 
verbieten, die Güter vor dem Wildbret zu verzäunen. Amt Leon¬ 
berg berichtet einen Hüterlohn von 1250 fl. im Jahr, im Amt Nur- 


*) In dem Nachtrag vom 28. April ist weiter gesagt: Auch dis zu Alten- 
steig und in den Amtsflecken Durrenweiler, Zwerrenberg und Homberg, die rw 
markgräfl. Zeit beim Fronen im Heuet und Ernte die Morgensuppe und das 
Mittagessen, auch zu Abend einen Viertellaib Brots bekommen, erhalten jetzt statt 
der Lieferung nur 3 Schillinge; ähnlich bei Frucht- und Dung-Fuhrfronen; zu¬ 
dem werden sie mit Seilfuhr- u. a. Jagdfronen auch ausserhalb des Altensteiger 
Forsts beschwert. Ilsfeld ist nach dem Lagerbuch des Hägens und Jagens gänz¬ 
lich befreit, dagegen mit dem Übrigen Amt Lauffen verbunden zu Fuhr- und 
" Handfronen zur Unterhaltung der Ijauffener Neckarbrücke und der /. Haupt¬ 
gebäude, Stadtmauern und Türme, Ausschlagung des Lauffeuer Sees und Land¬ 
grabens, Vorspann zu der Herrschaft Frankfurter Güterfuhr, Fuhr der 
f. Weingefälle in die Amtsstadt u. a.; gleichwohl werden die Ilsfelder seit zwei 
Jahren mit dem Hagen und Jagen beschwert und auf zwei Meilen Weges in die 
Hardt erfordert. Liebenzell hat müssen bisher nur detn Vogt das Brennholz in 
der Fron hauen und herführen, jetzt wird es für Ober- und Untervogt verlangt, 
also doppelt. 

r ) Vergl. Bd 1, 337 370 « 390 17 . 
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fingen 1 ) kommt 1 fl. auf den Jauchart Acker; dem Städtlein Weil- 
heim allein sind vorigen Jahrs 579 Pfund*) auf die Feldhuten 
gegangen. In dem Tüb. Nebenabschied von 1514 und den Rezessen 
von 1551, 65 und 83 ist zugesagt, des Wildbrets halb ein leiden- 
5 liehe zimliche maß fürzunehmen, die L. vor Schaden zu behüten, 
jedem das Vermachen der Güter zu gestatten und das Wild mit kleinen 
nicht streichenden Hunden zu verscheuchen; und nach dem LT Ab¬ 
schied von 1595 s ) sollten alle Jahre vier Hauptförste bejagt werden. 

9. Aus dem Ausschreiben an die Forstmeister, dass die Kom- 
10 munen und Untertanen in iren eigentumblichen wäldern und ge- 
hülzen keinerlei Holz hauen sollen ohne der Forstmeister Vor- 
uissen*) ist ebenmessig schier ein gemeine clag hergeflossen: Die 
Forstmeister und Knechte vergönnen jetzt nicht einen Stamm oder 
ein Büschel Holz in eigenen Hölzern zu hauen, sie seien dann zuvor 
15 auf dem Augenschein gewesen; darum müssen ihnen die Leute drei- 
md viermal nachlaufen, bis sie anzutreffen und hinansznbringen, 
und werden so mit grosser Versäumnis und Kosten nmb den weg 
gesprengt, ln Einnehmung des Augenscheins treiben ihnen die Forst¬ 
leute nicht geringe Zehrungen auf und wollen gar noch dazu einen 
-’ß Lohn oder Verdirung haben. Darüber klagen sonderlich Bietigheim, 
Heidenheim und dortige Kloster flecken, Kirchheim, Maulbronn, Nür¬ 
tingen, Neuffen und Wildberg. Daneben klagt Bietigheim, dass die 
Forstknechte neuerlich von jedem Eichenstamm, den man im eigenen 
Walde schlägt, drei Kreuzer verlangen. Neuenbürg und Wildbad 
- 5 Hagen über das neue Begehren eines Kreuzers für Stammmiete; 
ferner Neuenstatt und Brettach, dass sie in erkauffung der herr- 
schaft holz und reisach uf jedes guldin wert drei creitzer stam- 
geld und dan in austeilung des morgenholz das messgelt bezalen 
mießen, neben den stark gesteigerten Holzpreisen 5 ). 


: ) Hengher S. 312 bemerkt im Sommer 1608: der Herzog habe in wenig 
stunden auf 200 stuck wild fangen lassen; traf zu Nürtingen und Kirchheim 
auf 1000 stuck. 

2 ) = rd. 430 JL oder 730 M. 

*) VergL Bd 1 , 356 ", LGVerf. 34. 102. 144. 182 und Reyscher Bd 2, 
14. 98. 129. 176 . 

4 ) Gen.Realer. vom 5 . Juli 1605; abgedr. Reyscher 16. 1, 208 / 11. Esslinger 
■W/ das Ausschreiben veranlasst haben; s. u. Mai 20. 

5 ) Über diese Steigerung klagen tnsbes. die Flecken des Peterzeller Kirch¬ 
spiels, Kl. Amts Alpirsbach, da sie mit eigenen Wäldern nicht begabet, der Preis 
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10. Gegen Forstordnung und Billigkeit wollen die Forstleute 
vielerorten den Untertanen das Eichelnklauben in ihren eigenen 
Gütern und Gehölzen nicht gestatten, sondern sie nötigen, solches 
von inen zu kauffen nnd abzubestehen 1 ). 

11. Über die Herrenschäfer klagen besonders Balingen, r> 
Göppingen, Kirchheim u. T., Neuffen, Nürtingen und Schorndorf, 
dass sie im Frühling über die gewöhnliche Zeit bleiben und nicht 
stracks fürfahren, wie von Alters gebräuchig, sondern oft 8 Tage 
an einem Ort still liegen und auf den Almanden und Wiesen, ja 
auch in den beschlossenen Gütern grossen Schaden tun; nicht nur 10 
reissen die Schafe das Gras mit den Wurzeln aus, sondern be- 
schmeis8en dermassen die Weiden, dass das gehümte Vieh davon 
krank und anbrüchig wird. Dabei sind die Schaf knechte bisweilen 
gar übermütig und trutzig, mischen auch oft fremde (deren vom 
Adel und anderer Leute) Schafe unter die Herrenschafe. Diese sind 15 
von Alter nicht länger als bis Petri'*) zu dulden; jetzt liegen sie 
schier bis Ostern auf den Wiesen. 

12. Wegen der ungleichen Fleisch-, ünschlitt- und 
Lichtertaxe klagen Urach, Kirchheim, Nürtingen u. a., dass man 
nicht allenthalben bei der MetzgerO. und dem Ausschreiben ®) 20 
verbleibe, dannenher andere, so der Ordnung nachznkommen be- 
geren, neben denen, da die tax gestigen, nit mehr einkauffen 
können. 

13. Eine durchgehende Klage ist, dass Städte und Flecken nun 
eine gute Zeit her mit neuen Bürgern und oftermalen ganz on- 25 
cermöglichen und heillosen Leuten gegen alle triftigen Bitten beschwert 
werden. Dadurch werden die Orte dermassen übersetzt, dass man 
schier nicht mehr sich nähren kann, auch von Nöten wäre, dass die 
Heimischen den Fremden wichen. Den Schaden spüren nicht bloss 
Spitäler und Armenkästen, denen die Neubürger bald heitnfallen, 30 
sondern auch die Herrschaft an wälden und gehülz von wegen des 
Uberraeßigen holzeintragens. 


des Klafters Brennholz aber im Klosterwald seit vorigem Herbst von 15 Hellern 
• fd. h. annähernd 2 Krz ./ auf 6 Kreuzer erhöht worden sei. — Morgenholz finde 
ich sonst nirgends erwähnt. 

*) = abzupachten. 

a ) Petri Stuhlfeiet'j Febr. 22. — Vergl. auch Bd 2, 269. 701. 

*) von 1599 Jan. 18; vergl. Bd 1 } 505/8; 2 } 462/8. 
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14. beschweren sich vil statt ab den sapboiern, welschen, 
meichsnem 1 ) n. a. anslendischen kremern, die im Land um¬ 
streichen, auch ihre Waren nach geendten Markttagen auf setzen *) zu 
merklichem Abbruch der eingesessenen, alle Lasten mittragenden 

5 handtiernngsleate. Auch die besten Gold- und Sübermünzen werden 
von diesen fremden Krämern ausser Landes verführt. 

15. hat schier ein jedes h and werk ein besondere Ordnung 
gemacht. . . mererteils allein zn ihrem aigennötzigen gesnoch nnd 
vorteil.... Durch solche Ordnungen werden nit allein die in des 

io heil, reiehs policeiordnnng verbottene zunften gleichsam wider uf- 
gericht and dergl. handwerkern . .. zu einer besondern meisterschaft 
and ongehorsam gegen den amtleaten anlass gegeben 8 ), sondern 
auch der gemeine Mann heftig beschwert, indem man sich ihrer 
Arbeit gebrauchen muss, auch wenn man sie anderwärts besser und 

15 wohlfeiler haben könnte. Dies klagen Hornberg, Möckmiihl, Neuen- 
stadt, Nürtingen, Schorndorf, Stuttgart, Vaihingen, Weinsberg u. 
insbesondere Grenzorte. 

16. Viele, namentlich Grenzorte klagen wegen der Münzen, 
dass sie sie in hohem Wert annehmen, im Land aber viel ringer 

20 ausgeben müssen. Durchgehende Gleichheit wäre anzurichten. 

17. Wie seltzam der landprocarator Eslinger mit dem wider- 
tenferischen gnot ein zeit lang nmbgangen, indem er viele 
tausend Gulden, ordentlich verpflegten Vermögens eingezogen, das 
ist landknndig und offenbar 1 ). Den mit ihren Eltern weggezogenen 

25 Kindern sollten, wenn sie von ihrem Irrtum abstehen und wieder¬ 
kommen, ihrer Eltern Güter von Recht und Billigkeit wegen wieder 
zngesteüt werden; durch diese Beraubung aber sind sie nicht allem 


*) Nebenform zu Meissner; vergl . den LT Abschied von 1638 (LGV. 497): 
die Meußner, Wahlen, ausländische Krämer. Wie die aus rotnanischen Ländern 
kommenden fahrenden Kaufleute Savoyer und Wahlen genannt wurden, so hiess 
man die aus Mittel - und Niedei'deutschland kommenden Meissner. 

*) Nämlich in Bürgerhäusern, statt sie nach der LandesO. Tit. 69 Ziff. 4 
vom Markt mit sich hinweg zuführen. So die Stuttgarter Handelsleute y die sich 
auch über den Wettbewerb der Ubner und Esslinger Krämer beklagen. 

*) Vergl. Bd 1 und 2 unter Handwerk und Zünfte. 

*) Vergl. Bd 2, 469/73. Einer Abschrift des LT Abschiedes von 1608. 4. 25 
auf der Landesbibi. Stuttg. (Cod. hist, f61. 29 S. 130 b ) ist am Rand beigefügt: 
Esslinger habe bei 40000 fl. Wiedertäufergut konfisziert; das ist hindurch, dass 
kein mensch weiset, wohin. Esslingers Widerspruch gegen diese Beschuldigung 
s. Bd 2, 473. 
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in äusserste Armut geraten, sonder haben auch desto mehr ursach, 
sich an verfüerischen orten mit höchster gefahr irer Seelen seelig- 
keit noch lenger nfznhalten. Daneben beschweren sich diejenigen, 
die solch widertäuferisch Hauptgut verzinset, nicht nur dass sie es 
mit höchster Ungelegenheit heimzahlen müssen, sondern dass ihnen 5 
auch ihre Hauptverschreibungen nicht zurückgegeben noch sie darum 
quittiert worden. 

18. Städte und Flecken beklagen sich gemainlich, dass inen 
bisher jeweilen wider iren willen statt- nnd gerichtschreiber, schnei- 
meister, spitalmeister u. dergl. diener, die sie altem herkommen 10 
nach anznnemmen haben, von der canzlei ans ufgetrnngen 
worden, da doch vermög des Tüb. nebenabschieds 1 ) . . . dergl. 
dienst von statten onverhindert menniglichs bestelt nnd ersetzt wer¬ 
den mögen. 

19. Wiewohl nach diesem Tüb. Abschied die Bäte, Kanzlei- 15 
verwandten, Amtleute und Forstmeister einige Schenke nicht an¬ 
nehmen noch von ihretwegen nicht annehmen lassen dürfen und dies 

in allen Vogtgerichten verkündet werden soll, so ist doch diesem in 
mehr Weise zuwider gehandelt worden, also dass, wie menniglich 
wissend, die undertonen oftermalen zn keinem beschaid oder ampt- 20 
liehen hilf gelangen mögen, sie haben dan etwas mitgebracht nnd 
zngeschossen. Wie stark nnd hoch dan ferner in ersetznng der 
dienst diejenige, so promoviert nnd bedacht werden wollen, sich 
angreiffen nnd selbige beinahend mit einem ufschlag*) erhalten 
mießen, solches alles were dissmalen zn erzelen vil zn lang nnd 25 
verdrieslich; ist aber in warheit ein große beschwernns nnd 
heimliche Schätzung gewesen, so einer gn. reformation und ende- 
rung bedürftig. 

20. Die Ausländer sind den tauglichen Landkindern in 
Diensten bei der Kanzlei und auf dem Land oft vorgezogen worden 30 
gegen den Tüb. Nebenabschied . 

21. Hz. Christof hat im LT Abschied von 1565 die L. ver¬ 
tröstet, ein neues Collegium zu Tübingen ®) zu erbauen und vor- 


J ) LGV. 35. 36 und Reyscher Bd 2 y 50. — Jedenfalls eine Folge des von 
Hz. Friedrich, besonders durch Esslingei% betriebenen Dienstverkaufes y über den in 
Ziff. 19 jetzt erstmals Beschwerde geführt wird . 

") Mehr Zahlung y Ersteigerung; vergl. Fischer l y 414. 

8 ) Die LKlagen über das Collegium illustre hatten über die ganze Regie¬ 
rungszeit Hz. Friedrichs gedauert; vergl. Bd 1 nnd 2. 
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nehmlich für die Landkinder einrichten zu lassen, und Hz. Ludwig 
hat den Bau za glücklichem nfhemmen ganzer L. vorgenommen laut 
Testaments. Seiteinmal aber die landkinder solcher, inen zu guotem 
angesehenen und gemainten fundation und Stiftung bisher nit teil- 
5 haftig worden . . als ist es inen und gemeiner L. nit ein geringe 
beschwerd. 

22. Beim Hof gericht wird geklagt über langsame Admini¬ 
stration der Justiz; dessen villeicht ein ursach, dass nit bestendige 
personen dazu gebraucht, sonder selbige oft geendert werden und 
10 demnach der process und der practic ongeübet, auch der alten 
rechthengigen Sachen und acten nit erfaren. Auch werden bei den 
Vertagungen oft die jüngsten Sachen vorgenommen und die alten, 
die billich den Vorzug haben sollen, zurückgelegt. Endlich nach¬ 
dem je und allweg neben den Adelspersonen und Doktoren auch 
15 vier von der L. ins Hofgericht beschrieben worden, ist solches nun 
etlich iar hero nit observirt; sonder in weniger anzal, auch etwan 
usser einem ort zwuo personen, erfordert worden, wie heutigen 
Tags bei Stuttgart, von denen der eine nirgend im Herzogtum ver- 
burgert ist, aber doch von wegen der L. sitzen soll. 

20 Ausser diesen hohen und großen landesbeschwerden ist von den 
Klosteruntertanen, auch Städten und Ämtern eine grosse Zahl 
Specialgravamina bei vorigem und diesem LT. übergeben und 
verlesen worden. Weil aber meist erst weiterer Bericht einzuziehen 
ist und darum die Erledigung die Landesversammlung merklich auf- 
25 halten würde, so wollen Efg. sich nicht entgegen sein lassen, dass 
jette vor den f. Bäten beigelegt, auch noch vor unserem Verreisen 
etliche Personen dazu verordnet werden mit dem Befehl, die Städte 
und Ämter nach einander mit ehister Beförderung zu solcher gütlicher 
Hinlegung zu vertagen. 

60 Kons. Broll. — TA 31, 961130. — StA.: Orig, ohne tfameneuntersehr. 


Aus den zahl- und umfangreichen beim LT. übergebenen Be¬ 
schwerden-Verzeichnissen sind noch folgende Spezialgravamina her¬ 
vorzuheben : 

Adelberg: die Klosterflecken klagen, dass die Bürger zu Esslingen ihre 
35 in den Klosterflecken habenden Grundstücke nicht besteuren. 

Altensteig klagt über den auf Betreiben des Vogtes vor 2 Jahren neu 
eisgeführten kleinen Zehnten und dass auch der Heusehnte jetzt vom 16. Schochen 
[HaufenJ, statt bisher vom 20. gegeben werden müsse. Ihr altes verbrieftes Recht, in der 
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Nagold die kleinen Fische, ah: Grundeln, Groppen und Pfeilen [Elritzen] zu 
fangen und in anderen Almandbächen zu fischen, wolle ihnen nicht mehr zu¬ 
gelassen werden. Die Viehweide in ihrem eigenen Wald Geisselthan habe der 
Forstmeister vor 2 Jahren verboten. Die drohende Einziehung der Kaplanei zur 
geistlichen Verwaltung möge unterbleiben; sie sind bereit, wie bisher den jährlichen 5 
Überschuss dem Herzog zu liefern. Wann bei der mgf. regierung ein person 
peinlich beclagt worden, ist dem stabhalter, denen vom gericht und stadt- 
scbreiber, so oft ein urt&il gefasst, von der herrschaft ein malzeit bezalt worden, 
welches ifg. yogt inen abstricken will. [Broll bemerkt dazu: ist ein onnötige 
clag]. Die Kosten der Ratserholung bei der Juristenfakultät in Tübingen wegen 10 
eines Malefikanten hat bisher die Herrschaft bezahlt; jetzt nötige der Vogt sie 
zur Bezahlung, dazu werde ihnen auf erlegt, die Urtel bei der Juristenfakultät zu 
T. zu holen in Fällen, darinnen sie doch für sich Selbsten ein rechtmessige urtel 
zu geben gewusst betten; das mache grosse Kosten; in mgfl. Zeit habe man 
ihnen die urtel nur von der canzlei geschickt. Denen zu Dürrweiler, die keinen 15 
eigenen Wald haben, wird die bisherige Befugnis, im Langenharder Wald dürt • 
stehende Stämme oder Windwerfen, im Weiler Wald alles liegende Buchen- und 
Tannenholz aufzumachen und heimzutun, nicht mehr gestattet, sie sind aber zu 
arm, um Holz zu kaufen; selbst Bauholz genug sei ihnen vom Markgrafen ohne 
Bezahlung, nur für 1 Pfenning vom Stamm fürs Zeichnen, „Blöcherböhm u *) 20 
aber um leidenliche Bezahlung gegeben worden; jetzt gebe man ihnen den Stamm 
nur für 2 Kreuzer, und 1 Plöcherbohm urab 7 Schilling. Die Bauern ingemein 
haben neben ihren Hof - und Lehen - auch brandgttter *), so aigentumliche veider. . 
die pauen sie zu zeiten, sodann lassen sie sie wider eine zeit lang zu einer wilden 
ligen; nun verbietet der Forstmeister, diese Brandäcker zu bauen, und will er- 25 
zuHngen, dass sie zu Wäldern sollen liegen gelassen werden, was sie niemals 
gewesen. 

Asperg hat etliche Egarten, Almand- und rauhe Wiesstücklein ganz 
geringen Eintrags zu Rebländem gerichtet und die darin gezogenen Stöcke nach- 
gehends in die dem Herzog 6, 8, 9 und 12teiligen Wingart versetzt , um diese 30 
damit im wesentlichen Bau zu erhalten. Obwohl damit dem Herzog der Nutzen 
ebenfalls zugut kommt, ist daneben doch, femd erstmals, von der neuen Pflanzung 
je der zehnte Stock oder dessen Wert als Zehnt gefordert worden. 


l ) Blöcher ist Mehrzahl zu Bloch = Block. Grimm 2, 137: „Blockbaum, 
aus dem Bretter geschnitten werdenIn den Beschwerden von Schiltach über den 
neuen Flosszoll wird bei der Zusammensetzung des Flosses aus verschiedenen 
Hölzern angefangen mit 6 ringen Spärrlein zu 17—18 Schuh, zwei für 1 Stuck 
gerechnet [beim Zollansatz], und aufgehört mit zehn SOschühigen Hölzern , jedes 
zu 6 Stuck; dazwischen kommen unter anderem zehn SOschuhige Hölzer, je 54 Schuh 
lang, hat deren jedes 4 Stuck; als ,0bläst* (die eigentliche Ladung des Flosses, 
rergl. Grimm 7, 1109) werden nur genannt 26 seegtröhm oder blöcher für 
1 floss und jeder trohm für 4 stuck holz gerechnet. Darnach gehörten die 
Blöcher zu den stärksten Stämmen. 

*) Güter , welche gebrandet, d. h. auf denen vor dem Umbrechen der darauf 
stehende Rasen und Reisach zur Düngung abgebrannt wird; vergl. Fischer 1,1348. 
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Backnang: Als vor zwei Jahren der f. Bau 1 ) allhie angefangen, sind 
ihre erforderten Gesandten bei der f. Kanzlei mit etwas ernstlichem anreden 
dahin gebracht worden, dass sie wider alle Schuldigkeit bewilligt, jeder in Stadt 
und Amt solle während des Baues acht Tage mit der Mähnin und Hand fronen . 
5 Der Bau wird aber ein so weitläuf langwierig Werk } dass die Last unerschwing¬ 
lich. [Broll bemerkt dazu:] weil diser bau eingestelt wird, bedarf diser punct 
keins anbringens. 

Besigheim, Mundeishehn, Wahlheim und Hessigheim: ausser den Kalk¬ 
ofen und dem Eisenkauf dauern die meisten Beschwerden fort, insbesondere die 
1" Abtreibung ihrer Fischensgerechtigkeit. 

Bietigheim: Von Alters habe man keinen Zehnten geben dürfen im 
ersten Jahr, wenn ein neu besamter Weingart wiederum Wein gibt (sonsten der 
Togelwein genannt); jetzo werde er gefordert. Ebenso werde etlich Jahre her 
Umgelt auch eingezogen gegen Herkommen, wenn auf dem Rathaus Vogt, BM. 
15 und Gericht zechen. [Allein Broll setzt zu beiden Punkten:] abzuweisen. 

Blaubeuren Stadt: „Auf Antrieb des boshaftigen H\ddenreichen u (Bd 2) 
sei cor kurzen Jahren zu Laichingen ein Jahr- und Wochenmarkt, Frucht- und 
Salzkauf aufgerichtet worden zum Abbruch der Blaubeurer Märkte und zur 
Verschleichung der Früchte ausser Landes. Bitte, diese neue schädliche dorf- 
20 märkt abzuschaffen. 

Böblingen bittet um Wiedervereinigung Sindelfingens, das zwar von 
Hz. Friedrich des Stabs halber unter einen besonderen Vogt gestellt, nicht desto- 
weniger verbunden geblieben sei, die bisheHge zu herrschaftl. Gebäuen zu Böb¬ 
lingen schuldigen Dienstbarkeiten weiter zu reichen. S. weigere sich aber, während 
25 diese Beschwerden von Tag zu Tag steigen. 

Bott war klagt, dass der mehrerteil der closterschuolen abgeton*), dar- 
dnrch vil der jugend, so taugenliche ingenia zun studiis haben, an irer 
wolf&hrt verhindert, auch dardurch kirchen und schuolen in abgang gereicht 
werden. 

30 Brackenheim: die Schultheissen der Amtsorte haben bisher nach Lager¬ 

buch von den Leihenden den 60. Teil ausgekelterten Mostes zu Deiherlohn und 
Bomwein bezogen, wogegen sie den Kelterbaum auf eigene Kosten den Herbst über 
zu versehen gehabt; Hz. Friedrich hat das abgeschafft vor 5 Jahren; wie der 
Keller zu B. bezeugt, zu der Leute und des Herzogs eigenem Nachteil. Die Schult- 
35 heissen bitten um den alten Zustand; ihr Nutzen betrage nie über 12 fl., und 
sie hätten sonst wenig oder gar keine Besoldungen. Die gleiche Klage erhebt 
Güglingen. 

Calw und Zavelstein klagen ausführlich über die Fronlasten zu dem 
cor 7 Jahren in Calw begonnenen f. Schlossbau. [Broll setzt bei:] dieweil der 


*) Der sog. Neue Bau Hemr. Schickhardts auf dem Schlossberg. Der Bau 
des geplanten zweiten grösseren Flügels tour de nach Hz. Friedrichs Tod auf¬ 
gegeben (OA.Beschreibg. B. 1871, 132). 

*) Nämlich 9 von 14; vergl. Bd 2. 
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bau Ton unserm gn. f. und herra jetzo ab- und eingestellt wird 1 ), so feit die 
clag von sich Selbsten. 

Cannstatt wiederholt seine früheren Klagen (vergl . Bd 2); ferner: ron 
der Stubengesellschaft, die nur Sonn- und Feiertags auf dem Rathaus zu C. an 
ein oder zwei Tischlein Zusammenkommen, habe Hz. Friedrich wider altes Her- 5 
kommen Umgeld fordern lassen. [Broü setzt wieder bei:] abzuweisen. 

Dornhan klagt wieder über Abbruch seiner freien Pürsch, viele Schulden , 
grosse Stadtkosten, weil ohne Amtsorte; müssen das Wasser aus dem Brandecker 
Tal steil heraufführen. 

Heidenheim bringt neben den vorjährigen Beschwerden vor, dass der 10 
Herzog einen Anteil vom Ertrag des städtischen Salz- und Weinkaufes fordere 
und dass die neu erbaute Drahtschmiede so ungelegen erbaut sei, dass die Brenz 
hoch geschwellt werden müsse, wodurch der Bürger Wiesen u. a. Güter verderbt 
werden. [Zu beiden setzt Broü:] sollen 6upplicirn [nämlich bei der f. Kanzlei]. 

Herbrechtingen durch Probst Gräter: der vor. Jahrs gegen allerhand 15 
Jagen und Hölzer an Ulm weggetauschte Zehnten in einigen Ulmer Orten sei dem 
Kloster ohne allen Ersatz etxtzogen worden; es handle sich um 60000 fl. Wertes. 
Das sei rückgängig zu machen, worauf auch Ulm selbst gefasst sei. (Vergl. Bd 2,806.) 

In Heubach zieht der Forstmeister alle Hölzer für den Herzog ein, die 
in des Heiligen eigentümlichen Wäldern gefallen, gegen alles Recht und altes 20 
Herkommen. 

Homberg klagt über des Stutzen unbillige Erneuerung [der Lagerbücher]. 
bei Widerrede habe er gleich mit Kopfabhauen gedroht. Vor 3 Jahren habe der 
[1606] abgesetzte UVogt Emst Engelher 4000 fl. Darlehen für Hz. Friedricfi 
verlangt*), ihren Widerspruch mit Drohworten erwidei't und dem Herzog die 25 
4000 fl. als bewilligt berichtet; als sie sie nicht haben auf bringen können, habe 
der Herzog doch keinen Heller daran sinken lassen; haben sie es endlich bei 
einem papistischen Edlen ob Freiburg i. B., Chf. von Wessenburg [Wessenberg] 
gegen eine ungewöhnlich scharfe Verschreibung in Ensisheimischen Reichstalem 
aufgebracht und mit 500 fl. Münzverlust dem Herzog geliefert; darüber haben ->0 
sich in Stadt und Amt viel ohneinigkeiten und allerhand missverstand ereignet; 
zu ihrer Beseitigung wird um Ablösung gebeten. Das alte Recht der Bürger von 
Hornberg, Schiltach und einigen Flecken, Hasen und Vögel zu fahen und zu 
schiessen, ferner die wilden Schweine u. a. heissende Tiere vom Strick zu hetzen 
und zu fangen, wird seit zwei Jahren bei hohen Strafen verboten; und weiss sich 
kaum einer gnugsam zu hüten, dass er nicht von den Forstleuten um Strafe 
(doch mehr erteile um ihres Nutzen willen) angefordert wird; statt eines Forst¬ 
mannes unter Hz. Ludwig sind es jetzt fünf. Die Tiere aber werden von deti 
umgebenden Ausländem gefangen und dies den Inländern, wo sie aus- und an- 


r ) Gemeint ist das Schloss, dessen Grundstein Hz. Friedrich am 22. März 
1606 gelegt hatte an Stelle der von ihm abgebrochenen Burg der Grafen von Calw , 
das aber nicht über die Fundamente hinausgediehen ist. (Landbuch von 1611 
Bl. 47 b , Handschr. 68 der Std. Bibi, in Stuttgart.) 

*) Für de?i Kauf von Altensteig und Liebenzell. Auch andere Landstände 
klagen über solche Zwangsanlehen; vergl. Bd 2, 460 N. 1, und unten. 
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kommen, von ihnen färgernpft. Kaufmannschaft und Handwerke werden schier 
zuviel in die Stäbe emgeschleicht zum Nachteil der Städte Homberg und Schiltach. 
In den drei Stäben erhebt der Herzog den 3. Gulden oder l /$ von Veränderung 
der Hofgüter durch Kauf Tausch oder Erbgang; Schulddbzug wird nicht ge- 
5 stattet, und das Drittel wird, wider die Zusage des Renovators Stutz, auch von 
den Höfen erhoben, deren Maier auf Absterben den Fall geben [Falllehen]; dabei 
bleibt den Erben wenig mehr übrig; aber alles Supplizieren ist umsonst 1 ). 

Kirchheim a. N. wiederholt seine schon 1605 vorgebrachte Klage, dass 
seinen Bürgern das Recht, im Neckar zum Hausbrauch zu fischen, abgestrickt 
IN worden sei. Ebenso ist zu Liebenzell das uralte Recht der Burger, wöchentlich 
zweimal in der Nagold zu fischen, vom Herzog ganz abgeschafft worden, obwohl 
*r an dem Wasser keinen Teil hat. Auch denen zu Sachsenheim ist das 
Recht genommen worden, einen Tag in der Woche im Metterbach nach Gefallen 
zu fischen, und denen zu Eberdingen, Amts Vaihingen, die Fischenz in dem 
15 Diechbach, denen zu Eb- und zu WÖlihausen, Wildberger Amtes, seit vorigem 
Jahr das Recht, alle Wochen 3 Tage, auch alle trübe und Fast-Tage mit einem 
Stockhamen für sich und ihr Gesinde ein Essen Fische zu fangen. 

Kirchheim u. T.: von den durch Hz. Friedrich seit einigen Jahren zum 
dortigen f. Freihof erkauften Gütern werden die Boden- und ewigen Zinsen, jähr- 
20 liehe Steuern und der Wassergrabenbeitrag verweigert. 

Königsbronn: Abt klagt über die seinem Kloster entzogenen und dem 
weltlichen zugeeigneten Schäfereien, Weiden und Zehnten und die dem Kloster 
in der Ulmischen Tauschhandlung (Bd 2, 806) entzogenen Gefälle. Die Flecken 
Steinheim [am Aalbuch] und Seenstetten [Söhnstetten] klagen über den der Stadt 
25 Heidenheim ein geräumten landesschädlichen Marktzwang. 

Laufen: Ilsfeld ist mit dem ganzen Amt des Hägens und Jagens seit 
unfürdenkltcher Zeit befreit gegen andere Fronen; sie werden aber seit etlich 
Jahren bis in 2 Meilen Weges in die Hardt [zwischen Bottwar und Murr] zu 
Hagen und Jagen erfordert. [Broü notiert:] ist expediert und inen geholfen. 
3U Leonberg spezifiert seinen grossen Wildschaden, Feldhüterlohn (1248fl.) 
«#d Schulden; sämtliche Orte zusammen haben aufgenommen Hauptgut zu ver¬ 
zinsen 106556 fl.; (Gerlingen mit 20495 fl. am meisten, die Amtsstadt nur 
2500 fl.). 

Kl. Lorch: das Wehrholz und Reisach, das den Einwohnern zum Ver- 
3') bauen der Rems aus den Klosterwäldem umsonst geliefert worden , will ihnen seit 
# Jahren streitig gemacht werden; die wehrung geschieht aber zu des Klosters 
Nutzen, da die Einwohner die Güter nur lehenweis und meistenteils fällig *) be¬ 
sitzen. Das Kloster selbst ist durch die an Limpurg vertauschten (einzeln auf- 
gtführten) Stücke um 10000 fl. Hauptguts geschmälert worden. Kollatur der 
10 Pfarr und grossen und kleinen Zehenten zu Hochdorf [OA. Waiblingen] im Wert 
fön 8000 fl. hat Dr. Enzlin um nur 1200 fl. an sich gebracht. Nimmt man 


l ) Im November 1608 übersandten Stadt und Amt Homberg nochmals dem 
Herzog ihre Beschwerden, weil noch auf keine einzige eine Resolution erfolgt sei. 
Aber das Verzeichnis blieb durch drei Jahrhunderte uneröffnet liegen (Std. A.). 
*) d. h. als Fall-, nicht als Erblehen. 

Wirt*. Landtag »akten II, 3. 6 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



82 


1608 April 20. 


Digitized by 


dazu die grossen ausserordentlichen Unkosten auf die Bergwerke x ) u. a v so ist 
nicht zu verwundern, dass der L. die Gebühr nicht bezahlt werden kann. Ja 
um Geld zu machen und die Besoldungen entrichten, Handwerksleute und Tag¬ 
löhner bezahlen zu können, müssen Früchte und Wein zur Unzeit verkauft werden. 

Murrhardt. Abt, Vogt und LT Abgeordnete: Als Hz. Friedrich vor etwa 5 
vier Jahren zu M. gewesen, hat er drei Glocken aus dem Kloster M., zwei weitere 
Glocken aus der andern Berg-, unserer Begräbniskirche über unser Bitten (wie 
uns vorkommt, nach der neuerbauten Freudenstadt) transferieren lassen; sie fehlen 
uns aber sehr beim Läuten in die Kirche wie bei Feuersbrunsten. Abt und Vogt 
allein: dem Kloster sind allerhand Zehnten durch Vertauschung an Limpurg lö 
ohne Ersatz entzogen worden; ferner sind 12000 fl. auf die Pfleg Westen *) ent¬ 
lehnt worden, wovon aber dem Kloster nichts zugut gekommen. Das Kl. hat 
ohnedem einen ziemlichen Schuldenlast, darein es durch grabung salxbronnens u. &. 
geraten. 

Stuttgart: Hz. Ludwigs testamenü. Disposition, dass in Ifg. neu er- 15 
bautes Spital vier Krankenwärterinnen gesetzt und mit je 20 fl. belohnt werden 
sollen, ist bishero nit beschehen, sonder der bemelt neue spital von den ver- 
mainten alchimisten und goldmachem ingehabt und bewohnt worden. — Etliche 
Hof- und Kanzleiverwandte, so mit Wein- und Güter-Kaufen allhie hantieren, 
wollen dem burgerrecht nit underworfen sein, dass sie mit belegung irer gttlten 20 
eximiert sein mögen entgegen den LT Abschieden. 

Sulz klagt über die Zunahme der Handwerker in den Dörfern und über 
die von Hz. Friedrich beständig verweigerte Steuer und Ablosungshülfe aus seinen 
Salzhallenteilen (Bd 2, 534/6), so dass seit 1601 260 fl. an Rückständen an¬ 
gelaufen sind. 25 

Tuttlingen: Der der Stadt i. J. 1697 bewilligte Frucht- und Wochen- 
markt T der von den Kaufleuten aus Überlingen, St. Gallen, Rottweil u. a. bereits 
stark besucht worden, leide schwer durch dm den Schwmningern i. J. 1605 be¬ 
willigten Wochenmarkt; ja die zu Schwenningen, Biesingen und Oberbaidingen *) 
wollen die Fruchtmärkte zu T. nicht mehr besuchen. [Broll:] mögen supplicieren. 30 

Urach: den Inhabern des Hirsauer Fronhofes zu Riederichingen [Rie- 
derich] und dm der drei Spitalhöfe zu Pliezhausm ist ihr lagerbuchmässiger 
Anspruch , die 10. Mass als Umgelt für sich einzuziehm, seit l l * * /t Jahren ent- 
zogm worden. 

Vaihingen Stadt: ihr Salzkauf sei beeinträchtigt durch etliche ihrer 35 
Amts-, auch Maulbronnische Fleckm, ja selbst Privatpersonm 4 ). 

l ) zu Mittelbronn s. S. 71 N. 1. 

s ) Westheim im Rosengarten OA. Hall, an Hall um 12000 fl. versetzt; 
vergl. Kgr. Württemb. Bd 3, 278. 1896. — Über Salzbrunnm und Bergwerke 
s. Bd 2, 77 N. 4. 

*) Schw. jetzt OA. Rottweil, B. und 0. jetzt bad. Bez.Amts Donaueschingen ; 
alle 3 der Amtsstadt Tuttlingm weit entlegm. — 1610 wird dieses Gravamen 
wiederholt. 

4 ) Die Maulbronner Abgeordneten verwahrm dagegen schriftlich den un¬ 
vordenklichen Salzkauf ihres Amtes. — Vaihingm wiederholt das Gravamen beim 
LT. 1610, diesmal ohne Maulbronn zu nmnen. 
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W%ilheim u. T. klagt über allerhand Beeinträchtigung der Rechte ihres 
Armenkastens zu NeidUngen, seitdem dieses von Hz. Friedrich erworben worden. 

Weinsberg: in der von Hz. Friedrich bei Böhringsweiler angelegten Glas¬ 
hütte geht soviel Holz auf, dass zu besorgen, das Holz werde die floß an sich 
o ziehen, in hohen wert kommen und nicht wol mehr zue bekommen sein; das 
ganze Weinsberger Tal hat sich aber bisher mehrerteils aus dem B. Forst be¬ 
heizet. — Es ist in der Stadt W. uralter Gebrauch, wann sich ein burger zu 
leicht in die beet (welche alle drei jar von neuem geschworen wird) legt, dass 
man ine auslitat, ime diejenige, wie hoch er sich angelegt, an barem gelt erstatt 
10 und hingegen sein ganzes vennegen an lügendem und farendem (ausgenommen es 
wenig f&rnus) gemeiner statt einzeucht *); Hz. Friedrich hat uns aber die Be¬ 
stätigung unserer brief und sigel so lange verweigert, bis wir ihm nach seinem 
Begehr den zehnten Pfenning der Auslösungen gar ungern bewilligt. Es ist aber 
such noch gemeiner statt zum höchsten zuwider. — Die Rüstungen sind noch 
15 immer in ein sonder dazu gebautes Rüsthaus der Amtstadt gehenkt und ein son- 
derer Rüstmeister darüber geordnet, dem man für jede Rüstung jährliche 6 Kreuzer 
geben muss; diese neue Schatzung sollte endlich abgeschafft und jedem seine 
Rüstung wieder in sein Haus gegeben werden 1 ). 

Die im Wildbad als arme übel verbronnene leut* so weder frucht- noch 
20 wein wachs haben*), klagen, neben Beholzungsbeeinträchtigung, dass ihnen ent¬ 
gegen dem durch Karl V. erneuerten Privilegium die Hälfte an den gefallenden 
Geldstrafen vom Herzog entzogen, auch erst vor l l /% Jahren ihr Asylrecht (dass 
alle diejenigen, so einen ungefährlichen Totschlag oder sonsten dergl. aus keinem 
lösen Vorsatz begangen, Fried und Freiung auf gewissen Punkten im Wildbad 
25 gehabt*)) auf 1 Jahr und 1 Tag eingeschränkt worden sei. 

Wildberg: die von Altbulach verlangen, dass von den Pfarrern zu Neu¬ 
bulach wieder wie vor alters edle 14 Tage bei ihnen gepredigt werde, zumal diese 
am kleinen Zehnten die beste Besoldung bei ihnen erhalten, während es bei ihnen 
viel alte, blosse und übel bekleidete Leute habe, die in der Kälte nicht über Feld 
30 zur Kirche gehen könnten. 

Std. JL: Origg. 


Das am 20. mitgeteilte Konzept der f. Privilegienkonfir- 
mation wird von Dr. BroU übersehen, ein Verzeichnis der ge¬ 
wünschten Verbesserungen gemacht, am Donnerstag den 21. April 
•35 Konzept und Verbesserungen im Landtag abgelesen und alsdann 
[ohne Begleitschreiben] zur ausvertigong in geh.rat überschickt. 

Orif. bene. Korn. — TA 81, 176)67, 188.98. 


*) Vergl. Emst in Want. JB. 1904. U, 86 Sp. 2. 

*) Vergl. Bd 1, 70/71. 336 u. a. 

*) Die OA.Beschr. Neuenbürg (1860, 260) kennt von 1525 bis 1645 keine 
grössere Feuersbrunst m Wildbad. 

‘) OA. Beschreibung Neuenbürg S. 263/4. 

6* 
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Den meisten dieser LAusstellungen ist stattgegeben worden. Die wichtigeren 
derselben sind unten (April 25) hervorgehoben, Nicht entsprochen wurde den 
LBitten wegen der Amtleute auf Landtagen und wegen Verpflichtung der f, Be¬ 
amten auf die Landesfreiheiten; vergl, S, 66/7 und den f. Bescheid vom 22, April. 


27. Landtag an Hz. Joh. Friedrich. April 22 ins. 23. 5 

Wir haben neulich ausgeführt, dass die von Kaiser Maximilian 
auf die Verletzung des Tüb. Vertrages gesetzte Pön nicht 
gefallen, sondern in dieser Zeit in guter Aufachtung zu halten sei 
usw., und haben Efg. um gebührend Einsehen angerufen 1 ). Weil 
wir aber dem uns zugesandten Begriff der vorhabenden Konfirmation 10 
entnehmen, dass Efg. sich nf alle puncten obvermeldter anzeigschrift, 
asserhalb was angedeute abstraffnng des Tüb. Vertrags and land- 
freiheiten Verbrecher belangt, resolviert, und wir dannenher vermuien 
müssen, es möchten Efg. villeicbt solchen inhalt von wegen viler 
der puncten nnder ablesen nit observirt haben, nnd doch gmeiner 15 
L. nnd iren nachkommen (damit die frävenliche und mnotwillige 
Verbrecher der gemeinen landsfreiheiten ihren wolverdienten lohn 
empfaben nnd sich andere an inen zn spiegeln haben) znm höchsten 
daran gelegen sein will: als haben wir vorbesagt anbringen hie- 
mit erfrischen nnd nochmalen Efg. hocherleuchtem verstand die ab- 20 
straffDng derselben in n. allerdings heimsetzen wollen. 

Koni. BroU. — TA 31, 1931*. — StA.: Orig. Abgtdr. W. Vjh. 1895, M/7. 


28.'Hz. Joh. Friedrich auf die LTErklArung vom 20. d. M. 

April 22 pr. 23. 

1.15000 fl. Landschreibereibeitrag: Auf der L. Einwendungen, 25 
warumb irer fg. sie dero gn. snochen noch jetzmals nicht wilfahren 
kinden, lassen es Ifg. bei ihrer eingewanten u. entschnldignng in 
gn. verpleiben. 


*) S. o. S. 48. Nach Stef. Schmids Prot, ist dieses Anbringen zu ifg. 
selbe aigen handen geliffert worden. — Gemeint waren natürlich Matth. Enzlin 
nnd Esslinger. In Enzlin sah die L. sie nicht bloss den Verführer Hz. Friedrichs 
wider die L. bei den Vorgängen 1607, sondern sie warf ihm auch vor, dass er die L. 
zur Einwilligung in den Prager Vergleich von 1599 gebracht, wobei sie so viel 
Geld verspielt habe. Enzlin sagt dies selbst in seiner Apologie von 1612, natürlich 
um sich beim Herzog ins Licht zu setzen und diesen gegen die L. einzunehmen. 
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2. Verpflichtung der fl Bäte und Amtleute: lassen es ifg. bei 
voriger dero resointion allerdings bernohen; seind doch dabeineben 
des gn. erpiettens, den Tüb. vertrag nnd was sonsten, sowol ifg. 
als auch der L. halb, ohne sonder nachgedenken dero rät und 

5 diener[n] von vermehrten articnln nnd LTAbschieden za eröffnen, 
dasselbig alles nf die 3 ratsexpeditiones bei dero canzlei, damit 
man sich darnach za richten, geben nnd verfolgen za lassen. 

3. Amtleute nicht mehr auf LT .: darein kinden ifg. ns vor an- 
gezeigten Ursachen nicht willigen; and solches umb sovil desto 

10 weniger, weil alle amtleut bei antrettang ihrer dienst insonderheit 
globen and schwören mieflen, ifg. undertonen bei dem Tabing, ver¬ 
trag u. allen dannenher habenden Privilegien . . . verpleiben zu 
lassen *). Dannenbero die von der L. pillich dessen auch kein 
weitter bedenken haben sollen. 


15 Orig, mH 4m Hm. UufrmkHft. — TA 41, 400. — StA.: Ktu. Kielmann. 


29. Hz. Job. Friedriob an den Landtag. April 22. 

Nachdem nnserm gn. f. and herrn a. angebracht worden, dass 
etliehe Bademische rät sich verlantten lassen, als ob herr marg- 
grave Geörg Friderich za Baden den flecken Rotth ander Rie- 
3u pur .. .*), widerumb anderwerts zu verendern Vorhabens sein 
sollte and umb allerhand Ursachen willen gemeiner wfirtt L. vor 
andern käuflich gönnen möchten, als hat hocbgedachter unser gn. 
f. und herr nicht underlassen wollen, solche gelegenheit ifg. ge¬ 
horsamen P. nnd L. gn. zu eröffnen, dabei auch diss fernere anzu- 
25 melden, dass die bezalnng (wie man sich Badenischer seits ver¬ 
nommen lasst) nicht nf bar gdd, sonder allein andere schulden nf 
sich zu nemmen, gerichtet werden möchte, welche volgends nach 
and nach particulariter abzulösen, and villeucht die andertonen zu 
Rotth (als welche gern widerumb wiirttembergisch weren) hievon 
30 etwas nammhaftes Selbsten nf sich nemmen worden. Ifg. erwarten 
hierüber ihrer P. und L. Meinung. 

Orig. mU du Bz. VnUnehrift. — TA »1, 194. 


*) VergL 8. 61 N. 3. 

*) Rhodt bei Edmhoben in der Rheinpfalz, 1604 gegen Altensteig und 
Liebenzell an Baden vertauscht; vergl. Bd 1 und 2. 
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Samstag 23. April schicken die f. Kommissare ein Konzept des 
LT Abschiedes in die L. Dasselbe wird verlesen l ) samt einer von 
Broll gefertigten Liste der wünschenswerten Änderungen. Dieses 
Verzeichnis wird gutgeheissen und darauf den f. Kommissaren hin¬ 
ein in geheimen rat geschickt. 5 

LProt. von BroU und Sekmid; Ron*. du Verzeichnisses. — TA 21, 201)4. 


30. Die Abgeordneten von St&dten und Ämtern an den Herzog. 

April 23 ins. 23. 

Etlich verschinen jar hero haben die statt und ämpter Efg. 
Herrn Vater namhafte Anlehnungen um gebührende Verzinsung l 
getan 1 ). Sie haben mehrenteils das Geld dazu selbst auf nehmen 
müssen und durch das Abholen der Zinsen bei der f. Landschreiberei 
und Wiederablieferung an ihre Darleiher sondern Unkosten gehabt. 
Zur Abhelfung solcher Beschwerden bitten wir zu verordnen, dass 
solche von Ämtern bei der Landschreiberei stehende Hauptgüter unter ll 
den diesen landtags von der L. bewilligten 3 tonnen golds her- 
ausser zn der L. Verwaltung gepracht werden sollen, damit die 
ämpter hinfüro ihre zinsen in lifferung der ablosungshilf one on- 
costen empfahen oder abziehen mögen .... Undertenige gehorsame 
Abgeordnete beim LT. von statt und ämptern. 2 < 

Kon*. 8t. Schmid. — TA 21, 204h. — 8tA.: Orig. 

31. Hz. Job. Friedrich an den Landtag. April 23 praes. 24. 

Unser gn. f. und herr hat gestrigen tags dero gehöre. P. und 
L. anderwerts übergebene weitleuffige beschwerdeschrift mit 
18 Punkten empfangen, mit fleis gelesen und erwogen. Obwohl 2i 
Ifg. nichts liebere wünschen und sehen möchten, dann dass jetz- 
mala solche gelegenheit were, solchen gravaminibus abzuhelfen, so 
ist dies doch bei einesteils puncten bei diesem LT. noch nicht füg¬ 
lich zu effektuieren. Denn betreffend 


l ) Es ist nicht gesagt, oh dies im Landtag oder nur im Ausschuss ge¬ 
schehen ist. 

*) Im J. 1605; vergl. Bd 2, 460 N. 1 . — Ein f. Bescheid ist auf diese 
Bitte nicht erfolgt; aber auch bei der neuen Schuldenüberweisung wurde sie nicht 
berücksichtigt; s. u. 
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(5 — 7) Zoll, Fronen, Hauptrecht: Ifg. haben durchaus kein 
oachrichtung, ob Ifg. Zollprivilegien, die Lagerbücher, Herkommen, 
und der Untertanen EinwilUgen solche» zugeben, und ob nicht die 
Klagen wider die f. Beamten zu weit extendiert. Ifg. wollen daher 
5 auf der geistlichen und weltlichen Kammer, auch bei den Beamten 
auf dem Land Bericht und Bedenken einf ordern und »ich darnach 
zu wohlvemügigem Gefallen der P. und L. resolvieren. Und damit 
die von der L. umb sovil desto weniger zu zweifeln, dass ifg. 
diesen und andern nachvolgenden gravaminibus ... im grand zn 
10 helfen gn. gemeint seien, so ist ifg. nicht entgegen, dass ein ganze 
versamblete L. noch vor irem verreisen und abschid dem Kl. Us- 
sehntz vollmächtigen gewalt gebe, mit ifg. nf weiters erfordern 
deswegen endlich zn schließen und sich zn vergleichen; nnd wollen 
dieselb iresteils an förderlicher volnziehung, wann sie allein gnuog- 
15 samen bericht haben, keinen mangel erscheinen lassen. 

(8) Wildbretschaden: Ifg. sind gesinnet, hinför anch dero 
jagen also anznstellen, dass das rote nnd schwarze wildpret in 
starker an zahl hinweggefangen . . . werden solle, inmassen ifg. 
dann albereit etliche gnadenjagen gegen haltung einer gewissen 
20 anzahl pferd hingegeben, dardnrch dann dem wilprett auch zimb- 
lieher abbrnch beschehen wnrd. Und ist ifg. gar nicht zuwider, 
daß es mit ifg. undertonen veldgüetter, verschaichnng des wildprets 
uf solchen gnettern (wann allein hiernnder nichts gefährlich gehandlet 
wird) es allerdings bei der vorstordnnng nnd hierin ufgerichten LT-ab- 
25 schiden verpleiben solle, inmassen ifg. anch an dero vorstmeister nnd 
derselben nndergebene knecht, ob solchem allem steif zn halten nnd 
bei dero ungnad darwider niemand zn beschwären, durch sonder¬ 
baren absonderen bevelch ernstliche erinnerung tnn lassen wellen. 

(9. 10) Wälder der Kommunen und Privaten und EicheUesen: 
30 die Benützung hat sein richtige mass nnd weis in der publicierten 
vorstordnnng; dabei ifg. es iresteils bewenden lassen. Niemand soll 
billich dawider beschwert, das dawider ergangene Ausschreiben soll 
nieder kassiert werden. 

(11) Herrenschäfer: waferr die Sachen angebrachter müssen 
35 beschaffen, wollen Ifg. durch Kammermeister und Räte gn. Einsehens 
tun, sonderlich aber deren bestelltem Zahlmeister 1 ) bevelch er- 

*) Der f. Zahlmeister übte die Oberaufsicht über die Schafzucht und die 
Sehaficeiden im ganzen Land . Er stand im Rang unter den Amtleuten. Vergl . 
6 *. und 7. LandesO . TU. 82; Regscher 12, 827. 
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teilen lassen, bei den schäffern nnd knechten alle ongebür abzu¬ 
stellen .... 

(12) Fleisch-, Vnachlitt- und Lichtertax: Ifg. lassen es bei dem 
f. Ausschreiben vom 18. Januar 1599 verbleiben und wollen, dass 
ihm wirklich gelebt werde. Es were dann sach, dass . .. P. nnd L. 5 
nf bessere f üeglichere mittel resolviert; ... dieselbige . .. wellen ifg. 
gn. nnd gern hören and sich ... in allen gnaden erklären .... 

(13.14) Eindringende neue Bürger und fremde Krämer: halten 
ifg. solch begehren der pillichkeit and gemeines nutzen wolfart 
nicht entgegen sein und lassen es bei der f. LandesO. allerdings io 
verbleiben; es könden aber dieselb ... als der landesffirst dero 
die hand nicht allerdings bttnden and sperren lassen 1 ). 

(15) Handwerksordnungen: Ifg. haben sich berichten lassen, 
dass der Mehrteil derselben mit Gutachten des LKA. konfirmiert 
und publiziert sei; dannenhero sich nicht wol tan lassen will, dass 15 
solche ordnnngen jetzt alsbalden widerumben cassiert and beseitz 
gesetzt werden; waferr aber die von der L. in specie bericht tan 
könden, in was articaln and welchen handwerken so gefärlich und 
beschwerlich gehandlet worden, wellen ifg. solches alles nicht allein 

in gn. anhören, sondern anch, da es einer correction von nöten, 20 
dieselbige also nemmen, dass es der billigkeit und vorhem publi- 
cierten reichsconstitntionibus nicht entgegen sein solle. Es lassen 
ifg. derselben anch nicht entgegen sein, dass vermög . . . LTAb- 
schied de 1599 ein jedes ampt sondere tax and ordnang . . . af 
ifg. approbation begreiffen mög. 25 

(16) Münzwesen: ist gleichwol weniger nicht, dass es in dem 
ganzen röm. reich, auch in disem herzogtumb in einen sehr be- 
schwärlichen stand geraten. Ifg. sehen keinen Weg, wie ohne Beichs- 
decision und Kreisvergleichung zu remedieren, begehren aber des 
LT. Gutachten und wollen alsdann den Sachen weiters nachdenlcen, so 
und wenn jetzt nicht durchaus zu helfen ist, jedoch solche Provision 
tun lassen, dass P. und L. damit wohl zufrieden sein sollen. Ifg. 
stellen dem LT. zum Nachgedenken anheim, ob nicht inmitelst... 
die dncat pro 33, die silbercronen pro 23, der goldfl. pro 24, der 


*) LandesO. Tit. 2 und 29. Noch die 6. LandesO. von 1587 TU. 2 Ziff. 2 
stellt die Bürgerannahme in den Willen von Amtmann und Gericht allein; erst 
in der 7. von 1621 macht Hz. Joh . Friedrich dem Landesfürsten den Vorbehalt , 
wa stritt und klag fürfielen, darin bescheid zu geben (Reyscher 12, 729). 
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königische t&ler pro l 1 /* fl., reichstaler pro 20 nnd reichsgnldiner 
pro 18 batzen, franken pro 9 batzen mochten genommen und 
spendiert werden. 

(17) Widertäufer-Güter: Davon tragen ifg. kein Wissens, 
5 wollen aber ... solche Verordnung tun lassen, welche der pillig- 
keit nnd den rechten gemäs und die niemand wider verschulden 
zue beschwerden geraichen solle, auch wegen der Obligationen sich 
erkundigen und alle notwendige Gebühr verfügen lassen. 

(18/20. 22) HofgerichtserSetzung, Vorzug der Landeskinder bei f 
10 Diensten, Aufdringung von Kommundienern, Beschenkung der f. 
Diener: derenthalben haben ifg. sich bei der confirmation Tüw. 
vertrage also erclärt, dass ifg. erachtens dero P. nnd L. mit der* 
selben in n. wol zufrieden sein künden. Ifg. wollen auch die officia 
also bestellen, dass in allweg die landkünder vor frembden, wenn 
i.i sie anderst qualificiert nnd taugenlicb, bedacht nnd befördert werden 
sollen. Und haben ifg. in bestellnng aller dero diener der be¬ 
schenkung halben solche ernstliche erinnernng tnn lassen, dass 
dannenhero ifg. ermessens erhöbliche clagen nicht mehr ervolgen 
werden. 

20 (21) Neues Collegium zu Tüwingen: Damit hat es, wie den 

P. nnd L. bewusst, bekannte gelegenheit, nnd will sich jetzmals 
gelinge endernng nsser allerhand bewegenden Ursachen nicht fftr- 
nehmen lassen *). Doch wollen Ifg. ferner nachdenken und mit 
Rat und gutem Bedacht handeln und es dahin dirigieren, dass P. 
25 und L. im Werk verspüren, dass Ifg. ihr Ansuchen in gn. achtung 
gehalten habe. 

• Betreffend die gestrige LNebenschrift wegen Bestrafung 
derjenigen, so zue enervation des Tfiw. Vertrags ffirschnb nnd an- 
trib geton, ... hetten zwar ifg. gern sehen mögen, dass solche per- 
30 sonen derselben mit namen weren erwänt worden; es wollen aber 
ifg. der Sachen ferner nachgedenken nnd bienach deswegen alle 
gebühr verfliegen lassen. 

[XJnterz.:] Ex speciali ill. dni nostri principis mandato Melcb. 
Jager von Gärtringen, Johann Kielmann, Melcb. Bonackher, Johann 
33 Se. Hornmold, Johann Sattler *). 

Orif. — TA »1, »Ot1U. — StA.: Kon*. Kielmann» mit Anbringen der f. Kommissare vom 
2*. Aprü an dem Hereeg mmd des s en placrt. 

l ) Es studierten dort des Herzogs jüngere Brüder . — Geling = gähling. 

*) Unterzeichnung durch die f. Kommissare ist ganz ungetcöhnlich. 
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Sonntags den 24. apr. hat man morgens vor 5 nhren der L. 
zasamengelitten und die f. Resolutionen vom 9. d. M. wegen des 
LR. und vom 22. und 23. April abgelesen, darauf eine Antwort 
beschlossen nnd ain scriptum bevolen, welches montags morgens 
vor der L. wider abgelesen nnd hinein geliefert. 5 

Stef. Schmidt Prot. 


32. Landtag an Hz. Joh. Friedrich. April 24. 

Für Efg. gn. Resolution auf unsere weiteren Gravamina 
tuon wir uns von ganzer L. wegen . . . znm höchsten bedanken; 
wir wollen auch dem LKA. vollkommene Macht geben, auf Efg. 10 
Beschreiben mit Dero Räten endlich zu Schlüssen und sich zu ver¬ 
gleichen. 

Münzsorten: Wiewohl zu fürchten steht, dass bei Erhöhung 
des Werts der groben Sorten in Württ. die benachbarte mit der 
münz noch höher steigen nnd also des staigerns kein ende sein 16 
werde, so wollen wir jedoch Efg.... hierinnen gehörende ordnong 
zu verfiegen in u. allerdings heimgestelt haben. Und weil das meiste 
Geld aus Baüm und von den Weinmärkten zu Augsburg und Ulm 
einkommt, so möchte villeicht unsere einfeltigen ermessene nit on- 
ratsam sein, sich mit solchen u. a. benachbarten Herrschaften bis 20 
auf eine allgemeine Reühskonstitution zu vergleichen 1 ). 

Rhodt unter Riepurg: seien die Sachen mit gemeiner L. 
Schuldenlast laider also beschaffen, dass in keinen weg ratsam 
noch erschwinglich, mit weiterer ufnam verzinsender hauptgueter 
sich tieffer einzuschlagen; so ist auch bei dero Verwaltung ... an 26 
gelt nichzit im Vorrat; deshalb und weil die järlichs bei uns ge¬ 
fallende liferung nach ausweisung der LT-abschid allein zu bezalung 
und ablosung der . . . schulden und gölten, auch anderer in ab- 
schiden benanten usgaben ... verwendet werden sollen *), gemeine 
L. sich dies oder anderer keuf nicht anzunemmen oder zu beladen hat. 30 


J ) Es geschah aber nichts, weshalb LKA. am 12. Nov. 1608 aufs neue an¬ 
mahnt; s. u. 

2 ) Als ob nicht der versammelte LT. eine Ausnahme davon hätte machen 
können, so gut er zum Kauf von Besigheim und Altensteig Geld gegeben! Aber 
zutraf die Unrätlichkeit weiterer LGeldaufnahmen; und abraten vom Erwerb 
musste auch die Entlegenheit Rhodts. 
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DeUberation des Landrechts vor endlicher Publikation: Wir 
sind mit den fürgeschlagenen Personen unseres Mittels zufrieden , 
in ansehang dieselbige den vorgehenden consaltationen one das 
von unsertwegen auch beigewonet. Dieweil wir aber in erfahrung 
5 bringen, als ob etliche znr revision and beratschlagang des LR. 
deputierte rat des errungenen und gewunnenen guots der eheleut 
halben neuerung zu statuiren bedacht und dem weib allein einen, 
dem mann aber zwen dritteil davon assignirn und zuaignen wollen, 
da doch vermög jetzigen LR. die errungenschaft der eheleut gleich 
io ander sie getailet. .., auch zu besorgen, dass angeregte enderung 
in der haushaltung und zwischen den eheleuten, bevorab dem ge¬ 
meinen bartschaffenden und grössten hauffen, allerlei clagen, Zer¬ 
rüttung und oneinigkeit bringen und verursachen werde, so bitten 
wir. .., das LR. disen fürnemen punctens halb ongeendert und 
15 bei der alten disposition (darumb sich unsere Wissens bisher nie¬ 
mand beschwert) verbleiben, auch allen ... deputierten raten des¬ 
wegen gn. befelch erteilen zu lassen. 

Kon9. BroU . — TA 21, 215{18. — 8tA. Orig. Der 8. Punkt abgodr. in : Vorarbeiten S. 724. 

Auf dem Rücken des Orig, erstatten die f. L TKommissart ihr Gutachten 
20 unterm 4 . Juli 1608 dahin: Da die zur endlichen Revision des LR. Deputierten 
wegen der Errungenschaft Efg. Meinung notwendige Wissenschaft haben müssen, 
um sich darnach zu richten, so wäre ihnen zu verstehen zu geben > ifg. lassen es 
bei der L. bedenken diss orte gn. bewenden, dass also jedem Ehegemächt der 
halbe Teil der Errungenschaft gebühren solle; es entspricht dies dem Herkommen 
25 und der Billigkeit; literati aber können ir s&ch pactis firsehen. — Der Herzog 
setzt darunter sein placet 1 ). (StA. a. a. 0.) 

Ebenfalls am Sonntag wird der von BroU entworfene neue Ausschussstaat 
ror ganzer L. verlesen und approbiert, auch bei unserem gn. f. und herm an¬ 
gebracht. 

® Auf Montag 25. April wird die ganze L. morgens um 8 Uhr gm Hof in 

die Ritterstube erfordert, ihnen die besiegelte f. Konfirmation des Tübingischen 
Vertrages u. a. LT Abschiede und Freiheiten zugestellt ; im Beisein der f. LT Kom¬ 
missare der vom Herzog Unterzeichnete und besiegelte Abschied des gegenwärtigen 
LT. verlesen und die Exemplare desselben den P. und L. übergebm. Zugleich 


*) Die Teilung der Errungenschaft nach Hälften oder nach Dritteln war 
rem Anfang der Beratung bis zum Ende eine der bestrittensten Fragen; für den 
gemeinen Mann schien die Halbierung, für Honoratioren die Zuscheidung von */a 
<*n dm Ehemann angemessmer. Nach der bereits gedrucktm Enzlinischen Fas¬ 
sung hätte der Mann */» bekommen; bei der letzten Revision kehrte man (auf 
Grund der f. Resolution) zu dm Hälftm des 2. LR. zurück. Vergl. Wächter 1, 
431/33. Die Bitte des LT. hatte also Erfolg. 
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wird der L., ausserhalb des LKA., wieder heimzuziehen erlaubt Die 3 Exem¬ 
plare des LTAbschiedes werden noch gleichen Tages auch namens der L. besiegelt 
und 1 Exemplar zu Händen des Herzogs zurückgegeben *). 

Es haben auch die alte Usschutz verwandten, so bei vorigen ungewonlichen 
LT. ao. 1607 vom landschafftfeind dr. Enzlin, ihrer abwesend, sowol der regie- 5 
renden herrschaft, als damal anwesenden der L. gesandten übel eingebildet and 
traduciert worden, durch BM. Schmiden von Brackenheim ein schriftliche ent- 
schuldigung begreiffen lassen und selbige nicht allein den f. commUsarien zu- 
g es teil et, sondern auch am Montag Nachmittag vor ganzer L. abgelesen und ad 
acta zu registrieren befohlen . 10 

LProt. Broü und 8ehmid. — TA 21, 219 . 225. 239b. 275. 


33. Hz. Joh. Friedrichs Bestätigung der Landesfreiheiten. April 25. 

Es haben nit allein nach wohlgemelts unsere... vaters absterben die zur 
f. begräbnus von prälaten und Stätten beschribne ausschutz, *)sondern auch der 
jetzige LT.*) gebeten, den Tübinger Vertrag, dessen Deklarationen u. a. Abschiede 15 
mit hind&nseteung deren dedaration, welche den 17. martii 1607 allhie... für- 
gangen, wieder zu bestätigen. 

Weil wir bei allbereit eingenommener erbhuldigung und dermaligem LT. 
ihre Affektion verspürt und nunmehr die vollkommene Possession des Herzogtums 
erlangt, so haben wir auf gnugsamen Bericht Über die eigentliche Beschaffenheit 20 
des Tüb . Vertrages usw. uns für uns Selbsten und unsere erben resolviert, den 
Tübinger Vertrag und Nebenabschied nebst späteren Deklarationen und Abschieden 
zu bestätigen . Weil aber der f. Deklaration vom 17. März 1607 etlicher articuln 
halben klagen und ongleicher verstand wollen fürfallen [auch unsere gehorsame 
P. und L. teils puncten vil beschwerlicher geachtet und angesehen, als sie an 25 
ihnen selbst gewesen] •), so haben wir uns demnach von Artikel zu Artikel er¬ 
klären wollen, wie folgt: 

Weil der 1. Punkt des Tüb. Vertrags, betr. die dem Hz. Ulrich bewilligte 
Geldhülfe und Schuldübemahme, seine wirkliche Vollziehung völlig erreicht, so soll 
unsere L. es hier bei der Deklaration von 1607 ungeändert verbleiben lassen; wie 30 
auch wir dabei zu beharren gedenken, 4 ) auch inskünftig des landschadens halber 
kein anforderung mehr haben oder suchen wollen 4 ). 


*) Auch diesmal haben sich die Landstände Abschriften des LTAbschiedes 
fertigen lassen und teilen sie ihren Amtsangehörigen, die Prälaten auch den 
Klosterverwaltem mit (was in den im Mai/Juni eingelaufenen Berichten der Amt¬ 
leute wegen des Umgelds erwähnt ist). Dagegen hatte sich z. B. Leonberg im 
Mai 1607 beklagt, dass es die neue Deklaration des Tüb . Vertrages nur aus dem 
mündlichen Bericht der Abgeordneten kenne . 

*) Zusatz auf Bitte des Landtages. 

8 ) Das Eingeklammerte weggelassen auf Bitte des LT. 

4 ) Zusatz auf Bitte des LT., weil diese Zusage des Art. 1 des Tüb. Ver¬ 
trages keineswegs gefallen sei. 
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Der Hauptkriegt halben: ob wir gleichwol dafür gehalten, dass es den 
prtiaten und denen von der L. trägücher und nützlicher were, wann sie bei 
dem buchstäblichen inhalt mehrbesagter declaration . .. verpliben und, wie es 
m solchen füllen durchaus gehalten werden sollte, ein gewisse nachricbtung be- 
5 halten hetten, jedoch weil sie beharrlich uf den pass und inhalt dises ... punc- 
tens getrangen, haben wir es durchaus bei dem buchstäblichen begriff selbigen 
articuls (ongeachtet darüber anderwerte ufgerichter declaration) bewenden lassen 
und wellen denselben wie auch nechstvolgenden § anfahend ,und ob ein land- 
krieg 4 hiemit confirmiert und bestätiget haben. Dabeineben aber haben unsere 
10 getreue und gehorsame landständ sich u. erpotten, nicht weniger bei uns als 
gegen unsern hochgeehrten vorfordem... ihr leib, gut und blut williclichen ufzu- 
setsen und jederzeit in notflllen, wie getreuen, gutherzigen und wolaffeetio- 
nierten undertanen gebürt, sich zu erzaigen, auch in angeregten notfällen . •. 
gegen ihrem lieben landsfürsten und jungen herrschaft nach ihrem besten ver- 
15 mögen getreulich beizuspringen und alles das gehorsamblich zu laisten, so 
frommen und gehorsamen undertonen zu tun gebührt und wol anstehet.... 

Freier Zug: Wir lassen es beim Tüb. Vertrag und Hz. Christofs Deklaration; 
rergl, den heutigen LT Abschied. Ebenso bestätigen wir, was im Tüb. Vertrag wegen 
Alienation und Versetzung von Land und Leuten , Verschreibung der L., un~ 
Sn ordentlichen Hülfen oder Schatzung vor diesem gesetzt ist; wir getrösten uns hin¬ 
gegen, dass die L. in äussersten Notfällen sich unverweislich und gutherzig 
erzeigen werde. 

Aussteurung der f. Fräulein: nach des LT. Erklärung bleibt es bei der 
Deklaration von 1607. 

25 Beim Prozess in peinlichen Sachen, Aufruhr und Empörung konfirmieren 

wir den Tübinger Vertrag, auch Kaiser Karls V. und Hz. Christofs Deklaration. 

Welcher gestalt und uf was weise ein neuer regierender herr bei an- 
trettung seiner regierung und h.ergegen die undertonen sich erzaigen und ver¬ 
halten sollen: obwohl in der Deklaration von 1607 etwas änderung fürgeloffen, 
30 so haben wir doch zugegeben, dass es allerdings beim Tüb. Vertrag beruhen soll, 
den wir hiemit bestätigen. 

Bei der Erbhuldigung lassen wir es, weü die eine oder andere Form P. 
und Lm nicht zuwider, bei der Konfirmation von 1607 bewenden. 

Kaiserl. Konfirmation; Ersatz bei Verlust der Tüb. Vertrags-Urkunde: 
35 wird konfirmiert. 

Wie es mit Ausschreibung eines LT. zu halten: obgleich in der Deklaration 
von 1607 Änderung vorgegangen, so wollen doch wir ein solches, craft dess, 
allerdings in den alten ßtand gerichtet und jetzt alsbalden und hiemit solchen 
pass nach dem Tttw. vertrag gesetzt, confirmiert und bestätiget haben. 

40 Die in 1520 vermehrten Artikel des Tüb. Vertrages betr. Bestellung des 

Rcgi>nents und der Kanzlei, sowie Jurisdiktion über die geistl. Personen , haben 
ihren Effekt erreicht oder sind gefallen; desivegen lassen wir es bei der Dekla¬ 
ration von 1607 verbleiben. 

Bevorzugung der Landeskinder bei Kanzleidiensten: wird bestätigt. Artikel 
15 betr. Bestellung der geistlichen und weltl. Amtleute, Wildbrett, Forstmeister und 
Forstknechte, Hofgericht, Beibringung der Ritterschaft, Landrecht, Bestellung der 
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Pfarrer und des Almosens: werden bestätigt* Und nachdem unsere gehorsame 
P. und L. guet Wissens tragen, wie es mit vorhabender publicatdon des land- 
rechtens beschaffen, also solle es billich dabei verbleiben. — *)Und solle Md, 
recht und gerechtigkeit in disem hzgtumb erhalten und niemand wider recht 
vergwaltigt, belästigt noch beschwert werden. 5 

Und ob gleichwohl endlich von P. und L. begehrt worden, dass edle f. Bäte 
und Amtleute bei der Annahme neben ihren Dienstpflichten schwören sollen, L. 
und Untertanen beim Tüb . Vertrag bleiben zu lassen, *) so haben wir doch unsere 
P. und L. berichten lassen, dass 1 ) bishero ein anders observiert, gleichwohlen 
auch ein solche formula juramenti gepraucht worden, dass die L. sich nicht zu 10 
beklagen gehabt, sonderlich weil edle Amtleute schwören müssen, nichts dem Tüb. 
Vertrag zuwider zu handeln. Dabei soll es verbleiben *). 

Sonsten wellen wir ingemein den Tüb. Vertrag in allen Punkten, den 
Tüb. Nebenabschied, die /. Konfirmationen, Deklarationen, Land- und Ausschuss¬ 
tag-Abschiede bestätigt haben, wie hiemit geschieht. 15 

Orig. (Urk. SS) 4). — TA 21, 840\68. — StA.: Rom. Kiolmanm und Rdmehrift mit den 
der L. bewilligten Änderungen. Abgedr. LGV. 8S8; Regecker 8, 891. 

34. Landtagsabschied April 25. 

Von gottes gnaden wir Joh. Friderich . .. haben uns mit dem auf 4. d. M. 
beschriebenen gemeinen LT. verglichen wie folgt: 20 

1. Nachdem wir den gefährlichen Stand des Reiches und die Notwendigkeit, 
sich in Bereitschaft zu halten, dem LT. zu erkennen gegeben und dessen Bat, 
wegen eines Geldvorrates begehren lassen, haben sie sich erklärt, bis künftig 
Joh. Bapt. 61000 fl. (davon die Klöster l j%) zusammenzubringen und in Vorrat 
zu halten, um ihn auf den Notfall zu gemeiner L. Verwaltung zu liefern. Das 25 
haben wir angenommen. Wir versprechen zugleich, dass auch wir im Notfall 
unser Äusserstes tun und väterlich Zuschüssen wollen. 

2. Nachdem wir auch befunden, dass je und all wegen nit allein zu gutter 
inspection über die Verwaltung unserer gehors. P. und L. järlicher einnamb und 
ausgaben, sondern auch zu dem ende ein El. und Or. Ausschutz... ge- 30 
wesen, damit sie auf alle fürfallenden glegenheut in namen und von wegen 
einer ganzen L. dasjenig, was wür als der landzfürst, auch gemeiner unser ge¬ 
treuen P. und L. ehren, nuzen und wolfart dienstlich ..., fleißig erwegen, vol- 
gendz an uns u. pringen und deswegen mit unserm vorwissen 8 ) zusammen- 

*) Der folgende Satz (§ 21) ist Zusatz auf Bitte des LT. 

*) Statt dessen hatte es im Entwurf geheissen: so künden wir doch nit 
befunden, dass solches als ein neuerung von uns zu gestatten und zuzulassen; 
dann wie P. und L. wissen, so ist. Auf LBitte wurde dies gemildert. 

s ) Die im Entwurf ausgesprochene Zuversicht, die L. werde dem Herzog 
wider das alte Herkommen nichts weiters zumuten, bleibt auf LBitte in der Aus¬ 
fertigung weg. 

4 ) Die Ausfertigung der Bestätigungsurkunde wurde dem LKA. erst bei 
seiner Zusammenkunft am 16. Mai 1608 übergeben (Bidembachs Diarium). 

5 ) Nur Vorwissen, nicht Bewilligung und Berufung. 
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kommen mögen, als haben wir ratsamb und notdürftig sein erachtet, solches 
alles hergebrachter gestalt zu continuieren, und damit nicht jedesmals etwan 
auch umb geringer Ursachen wegen ein allgemeine L. mit schweren costen u. a. 
unstatten zusamengefordert werden dürfen, angeregten £1. und Gr. Usschutz 
5 von neuem widerumb zu bestellen und anzuordnen. Darauf haben wir der L. 
gutachten begehrt, was für Personen zu solchen Ausschüssen dieser Zeit zu ge¬ 
brauchen sein möchten. Nachdem sie uns nicht allein erklärt, mit was personen 
sie den El. und Gr. Ussch. ersetzt, sondern auch zumal gebetten, dass wir uns 
nicht wolten lassen entgegen sein, dass alle beratschlagungen altem herkommen 
10 gemäß durch sondere deputierte Ausschuz fürgenommen, yolgends in pleno 
referiert, und was endlich beschlossen, in Schriften verfast uns u. angebracht 
werden solte: haben wiir uns solches alles gn. gefallen lassen und wollen die 
Sachen dis orts hiemit widerumb in den alten stand gerichtet und gestellt haben. 

3. Weil eine Notdurft, dass für den Ausschuss wieder ein gewisser Staat 
15 gefertigt und darauf Eidpflicht erstattet teer de, haben wir von P. und L. die 
Fertigung und Übergabe begert, damit wür uns nach beschaffenheit desselben 
gn. resolvieren mögen. Weil darauf unsere L. obangedeutten Staat also gefer- 
tiget, dass wür unsersteils damit in gn. zufriden, als solle es pillich darhei 
yerpleiben*). 

20 Nach diesen 3 Propositionspunkten haben uns P. und L. 1 . auf das flehend- 

lichste gebeten, die Deklaration des Tüb. Vertrages vom 17. März 1607 aufzu¬ 
heben. Wiewol wür nun, in solchem begem inen zu wilfahren, allerlei bewegliche 
Ursachen gehapt, jedoch damit 1 ) die abgeordnete von der L. im werk verspüren, 
dass wür ihnen zu allem angenehmen gefälligen willen wol gewogen, auch 
25 nnsern gn. versprach, so wür gleich zu andrettung unserer f. regierung uf 
etlicher von der L. gleichmäßiges beschehen u. begeren geton, ins werk zu 
ziehen fürstlich gemeint und gewilt seien: so haben wir doch für uns und unsere 
erben, als jetztmals reg. landzfürst s ) gn. bewilligt und nachgeben, dass es der¬ 
jenigen articul halber, die für sich selbsten nicht gefallen und in keiner achtung 
30 mehr zu halten oder durch vorgangne declarationes und verabschidungen bis 
auf das 1607. jar exclusive nicht geendert und erleuttert, und sonderlich deren 
halben, ob welchen sie, die von der L., sich beschwert zu sein vermeint, aller¬ 
dings bei dem buchstäblichen inhalt. .. Tüwing. vertrage verbleiben solle, wie 
wir dies mit Ausrichtung dieses Abschiedes in besonderer Konfirmations-Urkunde 
35 getan haben, uns geliebter kürze willen auf diese ziehend 4 ). 

x ) Der Zusatz: wir wollen denselben auch approbiert haben, wurde auf 
LBitte weggelassen. Dieser Staat war in Wahrheit noch nicht gefertigt, nur der 
LEntwurf dem Herzog mitgeteilt; 8. S. 91 f 7 . 

*) Diese Fassung auf Bitte der L. nachträglich bewilligt . Der ursprüng¬ 
liche Wortlaut lässt sich nicht feststellen, weil der der L. zur Begutachtung mit¬ 
geteilte Entwurf des LT Abschiedes sowohl im StA. als im Std. A. fehlt. 

*) Auch diese Fassung ist auf Antrag der L . gewählt worden. 

4 ) Nicht aufgenommen wurde “der von der L. bei Prüfung des Konzepts 
gewünschte Zusatz: wie wir uns auch . .. erbieten, zu bequemer zeit und glegen- 
heit mit ttnsern ... gebrüedem zue haudleu, damit sie die mehrgedachte . . . 
neue dedaratäon in allen durch uns nachgebnen puncten ebenmeßig fallen und 
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4. Weil wir nickt gemeint, wider alt Herkommen, Tüb. Vertrag und De¬ 
klarationen P. und L. zu belegen , auch unser Herr Vater nach dem LT Abschied 
von 1607 entschlossen gewesen, dieses Gr avamen aus dem Weg zu räumen, so 
erklären wir, dass weberzunft und wiirkheller bi« uf künftig jacobi (denn 
Bonderer Ursachen halben fürderliche enderung nicht wol würde fürgenommen 5 
werden können) d. j. allerdings solle gefallen und us sein, und begeren nach 
verscheinung solchen termins wür den wenigsten genieß oder vorteil hierunder 
nicht mehr zu suochen und zu haben; wie wür auch einer ganzen L. und einem 
jeden ampt insonderheit anheimbsch stellen, dies Orts auf vorhergehende f. Ap¬ 
probation solche Verordnung anzustellen, so allerseits den Sachtn gemäss sein 10 
möchte. 

In Punkt 3—17 werden die während des LT. (8. 87/9) gegebenen f. Zu¬ 
sagen wiederholt, betreffend Umgeld, freien Zug, Abzugsvergleichung , Zoll, 
Fronen, Hauptrecht, Wildschaden, Nutzung der Kommun- und Privaticaldungen, 
Herrenschäfer, Fleisch- etc. Taxe, Bürgerannahmen und welsche Krämer, Hand- 15 
werksordnungen, Münzunordnung, Wiedertäufergut, Hofgerichtsersetzung, Vorzug 
der Landeskinder, Aufdringung von Kommunbeamten, Schmieralien der f. Diener 
und Collegium illustre. 

Endlich und zum beschluss sollen die beim jetzigen Landtag übergebenen 
vielen, zum teil ganz wichtige Spezialgravamina, deren Traktation dm LT. 20 
mit merklichen Kosten verlängert hätte, auf zuvor eingezogenm weiteren Bericht, 
durch die f. LTKommissare und im Beisein eines Mitgliedes des LKA. und des 
LAdvokaten als Beiständen der vorgeladenen Parteien förderlichst nacheinander 
f ürgenommen und erledigt werden. 

Hingegen haben P. und L. zum Dank und zur Erleichterung des ziemlich 25 
hoch beschwerten f. Kammergutes ei'klärt, neben gänzlichem Nachlass von 80110 fl. 
dem Hz. Friedrich beschehener LDarlehen noch 300000 fl. f. Schulden von 
nächst Philtppi und Jacobi an mit Hauptgut und Zins von der f. Landschreibei ei 
auf sich zu nehmen. 

Orig. (Urk. 79) mit des H». Unterschrift und aukaugenden 8iegsln des Hersogs, der L., der 3Q 
4 Präloten des LK. und GA. in rotem Wachs, und der Städte Stuttgart, Tübingen, Urach, Schorn¬ 
dorf (vom LKA.), Vaihingen (vom LGA.) und Calw in grünem Wachs an schwor», rot, gold - und 
silberner Schnur. — TA 91, 263\74. — Abgedr. LGV. S46jS0; Regscher 9, 9471306. 


eB auch irer liebden teils bei jetziger unser confirmation gn. verbleiben lassen. 
Die Weglassung lag auch im Vorteil der L.; denn Hz. Joh. Friedrich hatte ja 
den Tüb. Vertrag für sich und alle seine Erben bestätigt, nicht bloss für seine 
Nachkommen (s. o. S. 92, 21 ); wäre aber der Zusatz im LT Abschied gemacht 
und die gewünschte Erklärung der f. Brüder dann doch nicht beigebracht worden f 
so hätten sich diese und ihre Nachkommen darauf berufen und nicht ohne Schein 
die Konfirmation von 1608 als unverbindlich für ihre Linie erklären können. 
Aber die L. versuchte es nochmals mit eitler Einschaltung, im Ausschussstaat; 
s. unten. 
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35. Die Abgeschafften vom LK. und GAussehuss Ober Dr. Enzlins 
„kurze verzaichnus“ von 1607 1 ). April 25. 

1. Weil man nit fürgeben dürfen, dass sie zuvil nmb der L. Sachen gewüsst, 
derselben ihre freiheiten (ihren pflichten gemeß) zu erhalten begert, hat man 

5 angezeigt, dem Usschutz sei wenig oder schüer gar nichts eingeraumbt, sonder 
uf gemeine L. gestelt; und weil in yilen Sachen sie nichzit ein willigen wöllen, 
hat man bei solchem LT. den stat des neuen Usschutz uf ein andere mainung 
gerichtet, wie im selben zu ßehen. 

2. Kl. und Gr. Usschutz haben sich mehr gewalts zu Verhinderung irer 
10 fg. regierung, als bei vorigen herrschaften beschehen, angemaßt. — Daruf ist 

die antwort: sie haben nichts anderst geton, dan was ihr stat, daruf sie mit 
aidspflichten verbunden gewesen, usgewisen. Wan sie aber in alles, so man 
fiirgenommen, bewilliget, het dr. Enzlin und seine anhänger solches gut ge- 
haissen; sie hetten aber wider ihr gewissen, pflicht und aid gehandelt. 

15 3. Han hab ein schreiben usgehen lassen, dass die statt und ämpter be¬ 

richten sollen, was man schuldig. — Hierauf gesteht der Usschutz solchen us- 
schreibens nit, sonder allein, dass bei hievor gehaltnem LT.*) der L. gesandten 
vor dem hinwegreisen mündlich angezeigt, w r an man widerumb zu dem dam&ln 
vertröstem LT. der gravaminum halb beschrieben werden solte, dass man auch 
2u ein verzaichnus, wie ein jedes ort mit gülten beschwert, überschicken möchte, 
damit man sich eines mehrern lasts desto eher hätte erwehren mögen. 

4. Anno 83 sei von der herrschaft dergleichen ausschreiben abgangen, 
aber der Usschutz sich nichts angenommen. — R.: die acfcen solchen LT. werden 
es geben, dass damalen auch davon tractiert worden 8 ). 

25 5. Kl. Usschutz hab sich aller Sachen einig und allein angenommen und 

den Gr. Usschutz usgeschlossen. — Diser punct ist dem oben begriffen (dass 
der Kl. und Gr. Ussch. sich mehr gewalts angenommen) zuwider 4 ). So hat 
auch der Kl. Usschutz sich nit mehr angenommen, dann was in ihrem stat ihnen 
uferlegt, und [hat], warinnen der Gr. Usschutz billich auch erfordert werden 
50 sollen, denselben zu beschreiben begert, aber etwan ein solches nit erhalten mögen. 

6. Die zehrungen betreffend (dass man bei ifg. regiemngszeiten uf die 
7500 fl. [aufgewendet], da zuvor in 33 jähren nicht mehr als 4000 fl. ufgewendt 
worden), sagt man, dass hievor in 33 jahren nit sovil neuerungen fürgenommen 
und beschwerden uf das land zu bringen [unternommen worden], als bei diser 
55 regierung beschehen; und da man hievor etwan des jahrs nur einmal zu ab* 


l ) Vergl . Bd 2, 721/53 und das dort dazu Bemerkte. 

*) LT. i. J . 1605 vergl. Bd 2 y 439™. 

*) Die LT Erklärung vom 27. Febr. 1583 spricht sich so eingehend über 
die Verschuldung der Kommunen aus f dass dies nur auf Mitteilungen dieser 
selbst beruhen kann. Es ist aber nicht zu ersehen y ob der Ausschuss darüber 
Berichte von Städten eingefordert hat oder der Herzog. 

4 ) Doch nicht. Punkt 2 wirft vor 7 dass die Ausschüsse sich zuviel an - 
gemasst gegenüber dem Herzog; Punkt 5 } dass der LKA. sich zuviel angemasst 
gegenüber dem LGA. 

Wüjtt. Lasdtagtakten II, 8. 
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hörung der einnemmer rechnung [einen ansschasstag und] bei hz. Ludwigen 
Zeiten nur 1 LT. gehalten, ist man bei Hz. Friedrichs Regierung solcher neue- 
rung und beschwerden halb vilfeltig zusamenkommen und hat 6 Landtage ge¬ 
halten, dabei die grosse usgaben verursacht worden; wie dan auch vilmalen der 
Gr. Usschutz und etliche ortstätt darzu erfordert werden müessen; und haben 5 
etliche zusamenkunften drei, vier, auch etwan bis in die sechs wochen gewert. 

So ist auch bei voriger regierung die zehrung oder der würt nit so teuer ge¬ 
wesen als bei diser 1 ). Es seind auch under disen zehrungen vil andere us¬ 
gaben (Verehrungen gegen Vaganten und dergl.) begriffen, wie man ordenlich 
dartun könte. 10 

7. Dass die Verehrungen sich erhöcht bei ifg. regierungszeiten uf 7500 fl., 
da sie doch hievor in 30 jahren nit gar uf die 3000 fl. kommen: ist hierüber 
der bericht, dass hievor keine f. kindbetten, fürstlicher kinder neujahrsverehrungen 
und dergl., als itzo bei diser regierung gewesen; so seien auch nit sovil hochzeit- 
ladungen und gevatterschaften fürgangen. lf> 

Was zum 8. die Dresdische heimftiehrung und denselben uncosten [von 
782 fl. 43 kr.] betrifft, haben die von der L. darzu abgesandte zu ihrer heim- 
kunft ordenliche rechnung getun, seien auch noch erbiettig dieselbig fürzulegen; 
und seind dieselben nit von der herschaft, wie hievor, uf der rais usgelöst*), 
sonder haben us der L. seckel alles uszahlen müessen. 20 

Den RT. belangend*) und dass damalen 5275 fl. [5331 fl.] oncostens uf- 
gewendt, ist der bericht, dass darunder vil namhafte Verehrungen, so man den 
kaiserlichen räten u. a., not halben, sonderlich auch dr.Varenbüllem onverdienter 
weis etlich hundert gülden, geben müssen, begriffen; und hat man sich so gar 
keines Überfluss’ gepraucht, sonder [ist] zu ersparung uncostens im hinab- und 25 
herufraisen so streng fortgezogen, dass man allwegen, schier ehe der tag an¬ 
gebrochen, ufgewesen und bis gar gegen abend vortgezogen. Umb solchen RT- 
uncosten ist auch ein ordenlich specificirte rechnung beschehen und von nie¬ 
manden selbenmals darwider geredt, sonder passiert worden. 

Dass man aber bei obvermeltem ongereimbten LT. alle dise puncten .. . 30 
nach absterben der mehrerteils usschutz espersonen, auch ohne beisein oder darüber 
verhörung der noch lebenden (ihnen zu Verkleinerung, nachteil und verschimpfung 
ihrer wolhergeprachten ehren) fürgepracht, auch ob man wol begert, da man 
wider die noch lebende etwas hette, sie darüber zur Verantwortung kommen zu 


*) Auch bei der f. Kanzlei hatten sich, tcie Enzlin wohl wusste, die Aus¬ 
gaben für Zehrungen seit 1580 verdreifacht; vergl. Bd 2, 525 13 . Und über die 
fortgesetzte Preissteigerung wird ja auch sonst geklagt; vergl. z. B. Bd 2, 578 25 
u. a. Insbesondere aber wurden die Amschüsse bei ihren Zusammenkünften von 
Hz. Ludwig (und anfangs auch von Hz. Friedrich) in der Hauptsache bei Hof 
gespeist, später nicht mehr; vergl. Bd 1, 33 u. a. 

*) Vergl. Bd 1, 5 20 . 217 30 . Dass Hz. Friedrich dem Ausschuss die her¬ 
kömmliche Auslösung verweigert und über die dadurch gesteigerten LAusgaben 
nachher dem LKA. Vorwürfe gemacht hat, war offenbar unbillig. 

8 ) Gemeint ist die LGesandtschaft auf dem RT. i. J. 1594. Vergl. Bd 7 , 
195/214. 217/9. 228. 267/9. 
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lassen 1 ), haben sie doch ein solches nit erlangen mögen. Zudem hat man alle 
jar in beisein der f. commissarien ordenliche rechnung und dieselben ifg. jedes- 
mals relation getun und im wenigsten nie nichzit widersprochen *), sonder von 
ifg. nnd den commissarien die rechnungen, als adprobiert und gutgeheissen, 
5 underschriben worden; solt mans pillich darbei pleiben lassen, oder da je etwas 
fSxzupringen, die noch lebende darüber solten zu red gestelt und ihr Verant¬ 
wortung angehört worden sein. 

Weil aber die noch lebende samentüch, wie sie mit gott bezeugen, jeder- 
zeitten iren pflicht- und aiden gemess (ohne aignen ruohm, wie villeicht andere 
10 fürgegeben), bidermännisch, ufrecht, redlich alles zu erhaltung gemeiner L. frei- 
heitten und rechten, auch was derselben zu ehren und nutzen gedient, gehandelt, 
aber bei mehrgemeltem unrichtigem LT. also verunglimpft und verkleinert worden, 
haben sie, die noch lebende des Usschutzes, zu röttung der verstorbnen, auch 
ihrer selbs ehr und zu ihrer entschuldigung dises alles der L. wider fürpringen 
15 zn lassen nit umbgehen sollen oder könden. Actum etc. Joannes Stecher abt zu 
Bebenhausen, Johannes Schopff abt zu Blaubeuren, Christoff Mayer zu Stuttgart, 
Stephan Schmidt von Brackenheim, Elias Epplin von Nürttingen, Jacob Speidel 
von Canntstatt 

Orig, fmd.) mit leichten Änderungen von Broll und Chf. Mager. — TA 21, 220 5. 


20 36. Landtag an Hz. Joh. Friedrioh wegen des Ausschussstaates. 

April 26. 

Auf das Begehren der f. Proposition, haben wir dem alten 
herkommen genieß uns des beiliegenden Staats entschlossen, auf 
welchen auch beide Ausschüsse gebürende aidspflicht erstatten sollen, 
25 und sind der getrosten Zuversicht, dass Efg. mit solchem in gn. wol 
zufriden seien, auch, dass wir obangeregtem letzten propositions- 
pnncten damit . . . folg gelaistet haben, in gn. vermerken werden s ); 
oft hocbgedacht Efg., die wir nochmalen pro restanratore et con- 
servatore dnlcissimae patriae privilegiorum mit dankbarem gemüet 
so und herzen n. erkennen, halten and ruemen, ans nnd gemeine ge¬ 
horsame L. zn miltfürstl. nnd vätterlichen gn. damit n. fleis befehlend. 

LProt. Sehmide . Konz. Anbringen von Broll. — TA 21, 288. — StA.: Orig. 


Ob der Landtag das Anbringen vom 26. April noch selbst beschlossen hat, 
oder nur unter seinem Namen der Verstärkte Ausschuss, ist ungewiss. Jedenfalls 


*) In den Akten von 1607 ist davon nichts zu finden. Vergl. aber unten 
die Beratung des Verstärkten Ausschusses vom 26. April S. 109. 

*) Ausser was Hz. Friedrich t. J. 1598 zu den Verehrungen anmerkte! 
s. Bd 1, 502. 

*) Nur um dem Ansinnen der f. Proposition zu entsprechen , wird der Aus¬ 
schussstaat zur Kenntnisnahme vorgelegt, nicht zur Bestätigung . 

7* 
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war ein Teil der LTMitglieder schon zuvor abgereist, und der Rest reiste vollends 
am 26. ab. Von einer Speisung des LT. bei Hof ist zwar im Protokoll nir¬ 
gends die Rede. Dass eine solche aber doch stattgefunden hat, ist daraus zu 
Schlüssen, dass unter den Verehrungen bei diesem LT. auch das f Küchengesinde 
im weitesten Umfang und die Musikanten, so bei den tischen aufgewartet, he- 5 
dacht sind. Ausserdem scheint der Herzog dem LT. (oder doch dem LKA.) einige¬ 
mal von f. Gastereien eine Kostprobe (sog. Bescheidessen) am der Hof küche zn- 
gtsandt zu haben, weil dem hoffischer und dem koch, so etliche beschaidessen 
ertailt, noch 1 fl. 5 kt\ besonders verehrt worden. — In einem undatierten, wohl 
sofort erstatteten, aber vom Herzog erst im Mai, nach der Rückkehr von Auhausen, 10 
verbeschiedenen Anbringen finden die f. Kommissare bei dem LEntwurf des Aus¬ 
schussstaates zwar allerhand anzumerken, beantragen aber doch nur zwei nicht 
erhebliche Änderungen (s. u.). Sie schliessen mit dem Satze: Was sonsten der 
gemeinen L. andere übergebne gravamina (derenthalben underschidliche 
bericht einzuziehen und sondere decreta zu erteilen) betreffen tut, weil kein 15 
periculum in mora, haben zu der herrn mitdeputirten commissariorum*) glück¬ 
licher widerkunft sie solche dienstlich differieren wöllen. Der Herzog setzt wieder 
sein placet darunter. StA.: Orig. Bonackers, mitunterz. von Melch. Jäger, Kiel¬ 
mann und Sattler. 


37. Gemeiner P. und L. verordneten Grossen und Kleinen Usschutz 20 

Staat. April 26. 

Mit den Änderungen des Ausschussstaats von 1618 August 18*). 

Erstlich 8 ): Nachdem die P. und L., als ein einig zuesamengefüegt onabson- 
derlich corpus [auf den] i. J. 1565 und 88, sodann 1607 und diss ablauffenden jahrs 
gehaltenen landtägen zue erleuchterung des hochbeschwerten cammerguets under- 25 
schidliche nambhafte geltschulden und summen (sich itziger zeit bis in die 28 
[1618: 39] tonnen golds belaufend) an hauptguot und zins zu verdretteu uf 
sich genommen dergestalt, daß die prälaten, frauenclöster und kirchencästen 
wie auch stätt und Ümpter ihre gemachte sondere anschläg jedes jahrs uf catha- 
rinae zue gemeiner L. einnemmerei und Verwaltung lüfern und darvon zum 30 


J ) Es fehlte von den bisher Mitwirkenden nur Hornmoldt. Vielleicht ist 
aber an den vom Reichstag zurückerwarteten Vizekanzler Faber und an die auf 
Georgii neu ernannten Landhofmeister und Kanzler (S. 113) gedacht. 

-) Das Orig, von 1618 mit den NamensunterSchriften fehU. Eine ^4mä- 
fertigung mit dem grossen LSiegel in Urk. 91 B des Std. Arch. — Abschr. in 
TÄ 23, '554/68. 

3 ) § 1 entspricht den §§ 1 und 6 des Staates von 1595 und 1599 (Bd 1 , 
357), welche hier erheblich zusammengezogen sind. Neu sind die Worte als ein 
einig zuesamengefüegt onabsönderlich corpus. Sie sind wohl durch Hz. Friedrichs 
Verkauf geistlicher Güter veranlasst. Die f. Kommissare beantragen, den Zusatz 
nicht zu beanstanden, damit die L. nit vermeinen möchte, dass man ex parte 
unsers gn. f. und herrn onnöttiger weis scrupuliren wölte. 
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vordersten die jährliche zins u. a. schuldige 1 ) Ausgaben nach inhalt der LT.- 
abschide bezahlt, das überige aber zue ablosung und erledigung des haupt* 
guets verwendet werden solle, so solle derowegen des Kl. Ussch. angelegneste 
and fürnembste Verrichtung sein, dass solchem getreulich gelebt und nachgesetzt, 
5 auch jeden jahrs*) uf georgii, in unser« gn. f. und herrn verordneten beisein*) 
der bestehen einnemer rechnung abgehört, alle befundene defect und mängel 
abgeschafft und darüber gepürende recess und abschid verfertigt, auch selbige 
jederzeit förderlich 4 ) exequirt und volnzogen werden. 

[2] Und mag der Kl. Ussch. des jahrs etlichmal und so oft es die not- 
10 turft erfordert s ) uf bei unserm gn. f. und herm, durch der L. advocaten und des 
BM. zue Stuttg&rtten, so im Usschuts sein würd, beschuhen u. anpringen 6 ) und 
beschreiben 7 ) zusamenkommen, zue der einnemmer Verwaltung sehen, und 

*) Zusatz von 1618: und unvermeidenliche. 

*) Zusatz von 1618: ufs wenigst 50000 fl. und allweg die beschwerlichsten 
gülten ... abgelöst und damit von jaren zu jaren gestigen werden; jedoch weil 
gemeine L. bei jetzt geendter landsversamblung ufs fürderlichst und zum lengsten 
innerhalb zwei jahren zu einem Vorrat verabschidter maßen an parem gelt 
100 000 fl. zuesamen zue bringen und im landhaus verwahrlich ufzuehalten ver¬ 
sprochen, solle entzwischen und bis zusamenbringung diser summen, wie auch 
wan f. Württ. freulin auszusteuren oder reichscontributionen einfallen, die ab¬ 
losung umb sovil zueruck eingestellt werden, beineben auch verordnete des 
Usschutz vieissig in acht nemmen und darob halten, dass solch vorratgelt ehe 
and anderst nit dann in einbrechender feindsgewalt zue notwendiger defension 
angriffen, und wann man sich feindsnot, überfahls nit mehr zue befahren, allain 
zue ablegung dessen uf gemeiner L. stehenden Schuldenlast. .. verwendet, so¬ 
bald auch künftiger zeitten etwas an jetzigen zur L. weitters übernommenen 
110O00O fl. oder selbige gar abgelöset, solle der Usschutz onfelbar verschaffen, 
dass alsdann die, besagter übernam wegen erhöchte ablosungshülfen und anlagen 
wider abgestellt und geringert werden. Ferner solle jedenmals usw. (Dieser 
Zusatz gehört eigentlich zu § 2.) 

*) Aus dem Staat von 1607; 1596/99 war es noch ganz ins Belieben des 
Herzogs gestellt gewesen . 

4 ) 1618 statt förderlich uneinstellig. 

*) 1595/99 : 4 oder 5mal oder als oft es die notturft erfordert. 

®) Das Erfordernis vorgängigen Anbringens beim Herzog kennen die 
früheren Stäte nicht } selbst nicht der von 1607 (Bd 2, 757). Gewiss sollte damit 
nur die bisherige Übung festgelegt werden; denn die Beschreibung selbst blieb votn 
Ausschussstaat den LAnwesenden (wie man sie später hiess) selbst nach icie vor 
übertragen . Die Stelle ist auch schon im Konzept Brolls enthalten 7 nicht erst durch 
des Herzogs Räte hineingekommen, so dass die Vermutung Spittlers (Werke 18 , 
108) unbegründet erscheint, Vizekanzler Faber habe die Einschaltung veranlasst , 
um damit seinen neuen Regiminalgrundsätzen Eingang zu verschaffen. Aber dass 
Spittler mit Recht in Faber den Beweger des neuen Regiemingssystems , nicht den 
Freund der L. sah (Sattlen 6 y 52 ), das zeigen die folgenden Akten. 

) Nach dem 8taat von 1595 § 2 (und den früheren) sollte die Beschreibung 
von den Einnehmern, nach denen von 1599 und 1607 vom LSekretär oder Ein - 
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wann von den eingehenden ablosungshölfen über entrichtung der jährlichen 
zins n. a. schuldigen ausgaben gelt vorhanden ist, jederzeit bedenken, was für 
gälten abzulösen und ufzukilnden seien, und die Sachen dahin richten, dass vor 
allen dingen die beschwerlichste und ausländische gälten, *) auch jeden jahrs, so 
vil möglich, zimbliche summen *) abgelediget werden. 5 

[8] Und damit die ablosung und erleuchterung gemeinen P. und L. ob- 
ligenden schweren schuldenlasts desto onverhinderter ihren fortgang haben 
mögen, so solle Kl. und Gr. Usschutz*) mit höchstem vleiß darob und daran 
sein, dass von den gefallenden ablosungshülfen nichzit hingelühen 8 ) noch 
anderstwahin gepraucht, verendert, oder verwendet werde, dann allein erst- 10 
gemelter massen zue bezahlung der gälten, item zu entrichtung [der] von all¬ 
gemeinen reichsständen bewilligten contributionen und türkenhülfen, so uf der 
fürsten und stände undertonen umbzueschlagen verabschidet, aussteurung der 
Württ. fräulein 4 ), verdrettung der färfallenden eussersten notfällen, da ohne 
besorgende hohe gefahr gemeine L. nit könte in eil zuesamen beschriben werden, 15 
und was uf gewöhnliche besoldungen, herkommene zimbliche Verehrungen der¬ 
jenigen, so es umb gemeine L. verdienet, auch notwendige passierliche zehrungen 
u. a. onempörende kleinfüege ausgaben zue verwenden die notturft erfordert, 
welche jedesmahls in der rechnung specificiert und urkundlich belegt und d&r- 
geton werden sollen*). 20 

nehmem ausgehen. Jetzt wurden die LEinnehmer ganz ausgeschaltet . Aus der Er¬ 
wähnung des BMvon Stuttgart leitete diese Stadt später einen rechtlichm An - 
. sprach auf beständigen Sitz im LKA. her . 

*) Statt dieser Worte steht 1618: ob angedeutter maßen. 

*) Statt Kl. und Gr. A. steht 1618 (hier und nachher stets) die zum Us¬ 
schutz verordnete. Vermutlich wollte damit nur eine richtigere Fassung erzielt 
werden, weil es keinen LGA . neben dem LKA . gab, der LKA . selbst vielmehr 
einen Teil des LGA . bildete . Später freilich deutete man dm Ausdruck auf den 
LKA. allein, und der LGA., schon bisher in Kassensachen wenig tätig , wurde 
von ihnen ganz ausgeschlossen. 

*) Zusatz von 1618: wer es auch begehren und darumb ansuchen möchte. 
Gegen das Verbot scheint also immer wieder gefehlt, mindestens eine Verleitung 
versucht worden zu sein. 

4 ) Bis hierher aus dem Staat von 1595/99 § 4, 5 und 8. Die im Text 
nun folgenden Worte bis zusammenbeschrieben werden sind in den neuen Ent¬ 
wurf aus dem Staat von 1607 (Bd 2, 758/9) übernommen auf das an den LT. 
gestellte Ansinnen, den Ausschüssen auf den Notfall Gewalt zu erteilen . Die 
f Kommissare billigen den Entwurf mit dem Bemerken, diese generale Fassung 
sei für den Herzog viel annehmlicher, als ad certam et determinatam summam 
sich arctiern zu lassen. Dabei ist aber festzuhalten, dass es sich hier nur um Ver¬ 
wendung der Ablosungshülfe handelt, soweit diese nicht zur Zinszahlung festgelegt 
ist; und das war nach der neuesten Schuldübemahme wenig genug. Eine weiter¬ 
gehende Vollmacht s. in § 6. 

5 ) Zusatz von 1618: Wann auch in jüngstem LT-abschid lauter versehen, 
dass fürohin diejenige gälten, so einmal zur L. Verwaltung kommen und ge¬ 
nommen worden, nicht mehr uf die f. landschreiberei verwisen und usge- 


Gck igle 


Original ffom 

INDIANA UNIVERSITY 



1608 April 26. 


103 


[4] Und zwar so sollen zue haimsteur eines jeden regierenden herrn und 
landzförsten zue Würfct. ehelicher fräulein 1 ) allwegen 32000, sodann anderer nit 
regierenden herrn und herzogen zue W., die allein mit etlichen der L. incorporirten 
herschaften oder ämptern versehen sein, eheleiblichen töchtern zue heuratguot 
jeder 20000 gülden verfolgt und geben, auch f. hochzeitverehrungen dem alten 
herkommen gemäß verordnet und in einbrechenden eussersten notf&llen, für- 
fallenden reichscontributionen und verheuratung der fräulin die ablosungen 
umb so vil, als gemelte hülfen und Abfertigung erforderen, inmittelst ein- 
gestelt werden. 

W [5] Es soll auch in Verehrungen und zöhrungen alle tibermaß ver- 
hüettet und abgeschnitten werden*). 

[6] Waferr 3 ) sich dann ein onversehener notfall, welches gott gn. ab¬ 
wenden und verhttetten wölle, begeben und zutragen solte, dass mit der 
gewöhnlichen ablosungshtilf die ausgaben nit zu erstatten sein möchten, soll 
dem Kl. und Gr. Ussch. hiemit vergunt und zugelassen sein, zu eusserster not- 
turft ein gülden etlich tausend umb Verzinsung ufzunemen; jedoch sollen sie 
in allweg dahin gedenken und arbeiten, dass zu nechstvolgendem jahr, oder so 
bald es immer geschehen kan, solch ufgenommen hauptguet wider abgelöset 
und von der L. gepracht werde. 

[7] Wann künftig solche gälten abgelöset werden, auf welchen mehr 
Überwechsels stiende 4 ), als in der Verzinsung gemeiner L. ufgerechnet ist, 
soll der Kl. Ussch. darob halten B ) r dass vermög der LT-abschid solcher über¬ 
wechsel von der landschreiberei richtig gemacht und erstattet, auch unser gn. 
f. und herr der abkündung zeitlich berichtet werden, sich mit dem tiberwechsel 

^ bei dero landschreiberei haben gefaßt zue machen. 

[8] Im fall auch burger®) im land deren vom adel u. a. frembden oder 


wechslet werden sollen, als solle gedachter disposition onfehlbar nachgesetzt 
und durch die usschutzverwandte solchem zuwider nichtzit nachgesehen oder 
verwilligt werden. 

*) Der Staat von 1595/99 § 5 und von 1607 § 13 hatten den Zusatz 
ehelicher noch nicht. 

*) Aus dem Staat von 1607 §4; im früheren Staat noch nicht enthalten. 

3 ) Ausdehnung der Vollmacht gegenüber dem Staat von 1595/99; aber Ein¬ 
schränkung der ampla potestas (Broll) des Ausschussstaates von 1607 § 12. 

4 ) § 11 des Staates von 1595/99 ist in die §§ 7 und 8 auseinandergelegt 
und die Vorschrift wegen der Auslosung (§ 8) genauer gefasst (vergl. Bd 1 7 361. 
139). Das Recht der Auslosung auch gegen den Willen des Gläubigers selbst 
fand im 3. LR. von 1610 (T. 2 Tit. 16 § 2) aufs neue eine Stütze , stand aber 
nur der L. selbst als Schuldnerin zu; nur mit ihrer Zustimmung daher und 
unter ihrer Vermittlung konnten auch Dritte als Auslöser eintreten. 

s ) Statt dessen 1618: ihme mit ernst angelegen sein lassen. Die Ver¬ 
schärfung wohl deshalb , weil bisher der LKA. meist nicht zum Ersatz des Auf- 
iceehsels gelangt war . 

a ) Zusatz von 1618: und ingesessene. Damit wird das Privileg ins¬ 
besondere auch allen f. Räten erteilt. 
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ausländischen, so nichts mit gemeiner L. contribuiren und leiden, gültbrieff aus* 
lösen und an sich pringen wöllen, sollen Ton den auslösern, so vil immer sein 
kahn, guotte grobe reichssorten erlegt, daran die auslosung, ohne einige der L. 
beschwert in ihrem costen verrichtet werden. 

[9] Ferner soll der El. und Gr. Ussch. in allen ihren zuesamenkünften 5 
und beratschlagungen wol und vleissig in acht nemmen, [dass] was bey den 
gehaltenen landt- und usschutztägen jedesmal verglichen und verabschidet wor¬ 
den, der geblir nach elfectuirt und ins werck gesezt werde 1 ), und sonderlich 
weder Gr. noch Kl. Ussch. macht haben, einige anlag oder Schätzung uf P. u. L. 
umbzulegen und einzuwilligen oder sunsten etwas n&chzuegeben und zue 10 
handlen, das wider der L. freiheiten, ehehaftinen, gerechtigkeiten, verträg, ab- 
schid und altes löblich herkommen were, sonder vilmehr allen vleiß anwenden 
und daran sein, daß gemeine L. und meniglich dabei 2 * ) beschirmbt und erhalten 
werden. 

[10] Es sollen auch die Usschütz 8 ) der stätt und ämpter bei ihnen 15 
jederzeit schriftlich angeprachte beschwerden und obligen notturftiglich er¬ 
wögen und wa von nötten bei unserm gn. f. und herrn umb gn. einsehen und 
abstellung derselben u. intercediren und pitten 4 * ) und in summa alles dasjenige, 

so zue ifg. und des gemeinen vatterlands ehren, nuzen und wolfart für¬ 
stendig und dienstlich seyn wtird, getreulich beratschlagen und beförderen 20 
helfen. 

[11] 6 * )Als dann von alters für guot angesehen und verabschidet worden, 
einen bestendigen Vorrat an früchten uf unsere gn. f. u. herrn gaistlichen 
und weltlichen cästen, auch bei allen Stätten und ämptem zu erhalten, soll der 
Kl. Ussch. ihme mit vleiss angelegen sein lassen, damit solcher fruchtvorr&t 25 
beständiglich erhalten und insonderheit bei wolfailen jahren nach und nach so 
vil möglich gesterkt, und die deswegen jährlich einkommene bericht a ) abgelesen, 
und da solche vorratsfrüchten angriffen, verkauft oder ausgelühen, widerumb 
mit ehistem ergenzt werden. 


l ) Bis hierher ähnlich wie § 10 des Staates van 1595/99. Das Folgende 
(aus dem Staat von 1607 § 12) bildet die Ergänzung zu §§ 3 und 6: der Aus¬ 
schuss darf unter Umständen die Ablosungshülfe anders verwenden, auch Schulden 
auf nehmen, niemals aber eine Steuer bewilligen . Die Generalklausel ähnlich wie 
im Staat von 1595 § 38. 

*) Statt dessen 1618: bei den teur erworbenen und erlangten Privilegien, 
freiheiten und onfiirdenklichem herkommen. 

a ) 1618 statt dessen: die verordnete des Usschütz. 

4 ) Bis hierher ähnlich wie § 18 des Staates von 1595/99. Dagegen ist der 

dort in § 19 gegebene Auftrag , des Landes Beschwerden und Obliegen an den 
Herzog zu bringen und event. den LGA. oder den LT. zu erfordern, sicher ohne 
schlimme Absicht , stark zusammengeschnimpft. Vergl. [Frdr. Gutscher:] Die 

wichtigsten Reformen der landständ. Ausschüsse 1797 S. 112/122. 

b ) Entspricht dem § 7 des Staates von 1595/99. 

e ) Zusatz von 1618: in ihren Zusammenkünften von der f. canzlei er¬ 
fordert und. 
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[12] Ferner 1 * * ) weil das closter Zwyfalten in allen reiche- und türken¬ 
hülfen, so vil monat einfachen römerzug bewilligt worden, monatlich 60 fl. 
in der L.verwaltung als ein Vermehrung der ablosungshülf zu erstatten schuldig, 
auch verschiner jahm der Schertierischen lehensundertonen zue Stamm- 

5 heim, Heuttingsheim, Geisingen und Beihingen, item des flecken Hepfigkheim, 
*)Salach ob Göppingen und der Sterneckischen lehensflecken 8 ) contribution von 
jedem 100 fl. wert ihres Vermögens jährlich einen halben gülden, so lang die 
reichscontributionen weren, gemeiner L. zu erstatten angewisen und incorporirt 
worden: So soll der Ussch. vleissig in acht halten, wann dergleichen reichs- 
10 hülfen von ständen bewilligt und vorhanden, dass itz gemelte ort jedesmals 
damit geptirlich belegt, die contribution von ihnen eingezogen und durch die 
einnemmer verrechnet werde. 

[13] Nicht weniger sollen die Usschutz vleiss anwenden, weil jüngst ver¬ 
storbner unser gn. f. u. herr uf dem LT. ao. 5 laut ufgerichten abschids den 

15 flecken Pflummem der L. incorporirt, auch weiland hz. Ludwig in lebzeiten 
der incorporation halben mit Steißlingen gn. Vertröstung getun, bedes aber bis¬ 
her nit in würklichait kommen, damit diss orte zu besterkung der ablosungs- 
hülfen die Sachen einest richtig gemacht werden*). 

[14] Und nachdem itz werenden landtags fürkommen, dass bey den clöstern 
20 und kirchencästen an den verfallenen ablosungshülfen noch ein sehr grosser 

ausstand vorhanden, soll der Kl. Usschutz mit gepürendem sollicitiren und 
erinnern, damit solche extanzen eingetriben werden, an ihnen nichzit er- 
manglen lassen. 

[15] 4 * * * )Wann auch fernere usser mangel berichte nit alle bei nunmehr zu 
25 ende geprachtem LT. angeprachte gemeine, vil weniger aber die geclagte special- 

und sonderbare der stätt und ämpter gravamina und beschwerden der zeit 
erledigt werden mögen, jedoch von unserm gn. f. u. herrn im publicierten ab- 
schid dise gn. Vertröstung geschehen, dass uf eingeholeten notwendigen bericht 
und bedenken die noch nit resolvierte beschwerungspuncten vor ifg. deputirten 
% raten, nach und nach fürgenommen und verglichen werden, also dass gemeine 
P. u. L. ein u. wolbenüegen darab haben sollen: Derowegen im fall sich solche 
güetliche tractation und erledigung zue lang verweilen wolte, solle der KL Ussch. 
umb gn. befürderung u. anhalten, auch wann sie alle oder zum teil zu der 
handlung erfordert, derselbigen mit vleiß abwarten, und dahin laborirn, damit 


l ) Nur Zwiefalten stand im § 34 des Staates von 1595. Die übrigen Orte 
erst durch den LT Abschied von 1605 mit den Beichssteuern der L. inkorporiert . 
Vergl. Bd 1, 369; 2, 440 ff. — Die §§ 13 und 14 sind ganz neu. 

*) 1618 beide weggelassen y weil inzwischen veräussert . 

*) 1618 werden alle im LT Abschied von 1618 genannte Inkorporationen 
hier wiederholt und der Vollzug bei ihnen und der Universität den verordneten 
Ausschüssen übertragen . Der § ist 1618 hinter §15 gestellt. 

4 ) Entspricht dem § 37 des Staats von 1595. — 1618 ist der § wieder 

etwas anders gefasst, insbesondere ist eingeschaltet, der Ausschuss solle nur zue 

seiner guetten discretion und nach befundenen dingen beim Herzog oder seinen 

Raten sollizitieren. 
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den geclagten beschwerden nach pillichen dingen abgeholfen, fürnemblich aber 
anch dahin sehen, damit alle und jede bey itzigem LT. tractierte nnd verabschidte 
puncten der gepür effectuirt, volnzogen und ins werk gerichtet werden 1 ). 

[16] Ferner sollen die vom Kl. Ussch. macht haben, jederzeit mit vor¬ 
wissen unsere gn. f. u. herra einen rechtsgelehrten advocaten und sec re- 5 
tarien, wie üblich herkommen, zu bestellen und anzunemmen, und in der L. 
fürfallenden Sachen zu geprauchen *), auch ihnen, wie nit weniger den ein- 
nemmern (die zue andrettung ihrer dienst der L. gnugsame caution und bürg- 
schafft erstatten sollen) einen gewissen Staat zue begreifen, und sie darauf zue 
verpflichten, und da bei den einnemmem einige ontreu, aigennützigkeit, ver- 10 
hinderung mit den ablosungen, oder andere ongepür sich fünden solte, alsdann 
gepürlich einsehen gegen ihnen fürzunemmen, oder sie auch nach verschulden 
gar abzuschaffen und ihr stelle mit andern taugenlichen personen zu ersetzen. 

[17] *)Es soll auch der Usschutz mit ernst darob halten, damit der L. 
zugehörige acta, protocoll und handlungen vleissig registriert 4 ) und in archivo 15 

l ) Hier hatte der LEntwurf einen weiteren Absatz gebracht, worin der 
Ausschuss beauftragt werden sollte, dafür zu sorgen, dass des reg. Herzogs Brüder, 
sobald sie ihre volkommenliche jahr und alter erreichen, die Deklaration des 
Tüb. Vertrages von 1607 gleichfalls nachgeben und die neue Vergleichung von 
1608 ratifizieren. Allein die f. Kommissare bemerken, der § würde ein sehr 
weites ussehen und villeicht mittlerzeit der L. nur weitleufflgkeit zuziehen 
(S. 95 N 4) und beantragen, ihn auszulassen und der L. advocato samt dem 
von wegen des Kl. Ussch. im namen der statt Stuttgart geordnetem BM. ein 
solches zu verstehen zu geben. 

*) Die f. Kommissare heben richtig hervor, dass dieser erste Satz erst aus 
dem Staat von 1607 (§ 18) stammt, dass aber der dort gemachte Zusatz, dass 
LAdvokat und Sekretär usser ifg. hievor verpflichten dienern und r&ten zu 
bestellen, diesmal fehle. Sie beantragen darüber hinwegzugehen, obwohl der LAd- 
vokat allwegen (wie sie irrtümlich behaupten) der herrschaft zu Württ. mit aid- 
und dienstpflichten zugeton, und zwar deshalb, weil diese Parenthese in keinem 
früheren Staat gestanden sei; doch wäre (wie Melch. Jäger hinzusetzt) hinfüro 
wie bishero mit den dienern zu practicieren und im gang zu behalten, wa es 
nicht sondere erhebliche Ursachen. — Bei den LEinnehmem sind gegen 1595:99 
(§§ 6 und 9) „Untreue, Eigennützigkeit, Verhinderung mit den Ablosungen a als 
neue Anlässe LEinschreitens eingefügt; Joh . Enzlin mag dazu Anlass gegeben 
haben. Die Amtskaution, bis 1599 dem LKA. freigestellt, war erstmals 1607 vor¬ 
geschrieben worden. Die f. Bestätigung der Wahlen wird auch jetzt bei keinem 
LBeamten als erforderlich genannt, auch nicht im Anbringen der f. Räte. 

*) Entspricht dem § 14 des Staats von 1607 . Nur hatte dieser die Ori¬ 
ginale der Landesgrundgesetze nicht besonders erwähnt. Der Staat von 1595/99 
hatte in § 39 nur die Protokolle genannt. 

4 ) 1618 lautet der Eingang: Es soll auch der Usschutz fleissiges uf- 
sehens haben und befehlen, dass der L. acta, protocollen und hand¬ 
lungen von einer zusamenkunft zue der andern zuesamen registrirt. 
Damit wurde die schon bisher übliche rein zeitliche Registrierung der Akten 
da uern d fest gelegt. 
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bev einander ufgehalten, insonderheit aber die habende originalia der verträg, 
abscliid, conflrmationen und freiheitsbrief, sodann bede der L. secret-insigel 
an sichern orten and guoter Verwahrung gehalten, und gedachte insigel anderst 
nit, dann mit vorwissen aller verordneten des Kl. Ussch. gepraucht werden. 

5 [18] So soll fürohin über der L. Usschutz habende sondere undgehaime 

truchen 1 ) ein ordenliche rechnung und specificierte verzeichnus des einnem- 
mens und usgebens gehalten und allwegen uf georgii durch die truchenmeister 
den überigen verordneten des Usschutz gepürende rechnung erstattet werden*). 

[19] Und sein hierauf volgende die personen, so diser zeit in Kl. Ussch. 

10 verordnet sein: ...*). Und solle itz gemelten Kl. Ussch.-verwandten ihrer jedem 
des jahrs, so von Georgii 4 ) aus- und angehet, 50 fl. zue besoldung § ) geben und 4 ) 
in rechnung passiert werden. — So sein folgende zue ihnen in Gr. Ussch. ge¬ 
ordnet ...’). 

l ) Hier taucht erstmals der Name (nicht die Sache) ,Geh. Truhe* auf. Der 
Absatz ist erst durch die f. Kommissare hereingekommen, welche in ihrem Anbringen 
an den Herzog bemerken: Nachdem kündbar und wüssend, dass die von der L. ein 
sonder cassa, darünnen ihre barschaft an gelt und einnemmenden gtilten . . .; 
damit man dannoch bericht haben möge, wie und welchergestalt mit solchem 
umbgangen werde, so beantragen sie einen Zusatz, den Sattler an den Rand des 
mitgeteilten Entwurfs zu § 3 so formuliert: inmaßen auch die verordnete des 
Kl. Ussch. aus irem mittel einen oder zwen erkiesen sollen, welche über ire 
sonderbare gehaime geldtruchen alles einnehmens und usgebens halben nicht 
weniger ordenliche und gebürende rechnung j&rlichs erstatten tüen. Der 
LEA. machte aber daraus einen besonderen Absatz und ersetzte insbesondere die 
Worte ,nicht weniger 1 durch ,den übrigen verordneten des Usschutz l . Damit 
verkehrte et' die Absicht der f. Räte, dass die Abhör der Göh. Truhen-Rechnung ,nicht 
weniger* durch Hetr- und Landschaft gemeinsam zu geschehen habe, wie die der 
LE Rechnung, ins Gegenteil. Ein Versuch, auf dem Wege der Übung mehr zu 
erreichen, tour de später herzoglich er Seite nicht mehr gemacht; die f. Abhörkom¬ 
missare und die obersten f. Räte standen ja selbst unter den aus der Geh. Truhe 
Beschenkten verzeichnet. 

*) 1618 lautet die Fassung (als Anhang zu § 2): Die verordnete des Kl. 
Usschutz sollen auch us ihrem mittel einen oder mehr erküsen, welche über die 
sonderbare geheime gelttruchen alles einnehmens und usgebens halben vor den 
überigen ordenliche und gebürende rechnung järlichs erstatten, auch darüber 
ordenliche recess verfertigen sollen. 

*) Es sind die S. 32 Genannten. 

4 ) Dies ist neu. Allein der LKA. kehrte sich nicht daran; wie bisher 
(s. S. 109, 30) wurden die Besoldungen seiner Mitglieder von Dreikönig an berechnet 
und ausbezahlt, wie die LERechnungen zeigen , 

5 ) Diese Besoldung war im Staat von 1595/99 § 40 nicht genannt, wohl 
aber in dem von 1607. 

*) Zusatz von 1618: uf fürgewisene quittung. Quittung war auch bisher 
darüber zu den Belegen gebracht worden. 

7 ) Die oben S. 32/3 Genannten. Sie bezogen keine feste Besoldung, sondern 
nur Taggelder. t 
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[20] Wann auch ui undertenig ansuochen des Kleinen, von unserm gn. f. 
u. herrn der Groß Usschutz inskünftig beschriben würd, und die in Gr. üssch. 
gewehlte, einer oder mehr, mit tod abgangen oder sonsten ontaugenlich und 
sein Tarierende stellin noch nit ersetzt were*), soll allwegen ein gericht selbigen 
orts einen erbarn, fromen, dapfern mann, so zu der L. händel und Sachen er- 5 
fahren und berichtet ist, erwöhlen und schicken. Wann sie dann also zum 
Kl. üssch. kommen, sollen sie der Groß Usschuz genennet werden. 

[21] *) Die yorgenante in Kleinen Usschutz verordnete personen sollen auch 
also verordnet pleiben und nit geendert werden, es were dann, daß einer oder 
mehr usser ihnen mit tot abgiengen oder sonsten mit krankheit oder in andere 10 
weg hierzue ontaugenlich würden. 

[22] So oft dann solches beschicht, sollen die überige des Kl. Usschutz 
einen andern erbarn, geschickten, dapfern und verständigen mann usser P. u. L., 
er were gleich daheimen und gepürttig, usser was clöstern und Stätten er wollte, 
(dann diejenige, so zu beden Usschutzen gezogen, nit nach den orten, sondern 15 
nach tauglichheit der personen, die zuversichtlich zue des herzogthumbs wolfahrt 
und ufnemmen guette annaigung und der L. Sachen erfahrung und bericht haben, 
auch eines solchen ansehens und Vermögens sein, dass sie diser Verrichtung aus¬ 
warten mögen), widerumb an die statt erwehlen und verordnen und zue solchem 
ampt und uf disen Staat beaidigen, in massen gegen ihnen auch beschehen. 20 

[23] Und wann sie jemanden usser nechstbenanten sechs Stätten in Gr. 
Ussch. nemmen und ordnen, so soll dargegen die statt, da die abgangne Kl. 
Ussch.-personen gewöhnet, in Gr. Ussch. gezogen werden. 

[24] Endlichen haben ihnen prälaten und gesandte der L. Vorbehalten, so 
oft fürohin ein ganze versamblung eines LT. gehalten würd, dass sie allwegen 25 
guotten fuog und macht haben, dise bede Usschutz zu endem, zu mehren, gar 
abzutun oder von neuem wider zue besetzen nach ihrem guotten willen und 
wolgefallen, wie sie jederzeit für nützlich, guot und notwendig erachten werden. 

Zue urkund etc. 

Konz. BrdU. Kop, mit Kammcrzekr. Sattlers Zusatz und Durchstrich, — Orig.Perg, mit 30 
den anhangenden Siegeln der L. f der Prälaten zu Adelberg und Herrenalb, der Städte Stuttgart, 
Tübingen , Urach, Schorndorf, Vaihingen und Calw an schwarz, rot, goldener und weiseer Schnitr und 
der Unter sehr. Brolls: Urk, 80. — TA 21, 226($7, — Abgedr.; LGV . 361\68 ; E. H, O. Paulus’ 
Haupturkunden 1816. 1, 80; Regscher 2, 807\13. 


*) Nämlich vom LKA.; es sollte hier nichts Neues gegenüber dem Staat 
von 1595/99 § 41 eingeführt werden, 

2 ) §§ 21—24 lauten (mit unwesentlichen sprachlichen Änderungen) wie der 
Schluss des § 41 und § 42 des Staats von 1595/99 (Bd 2, 371), Dagegen heben 
die f. Kommissare mit Recht hervor, dass im Staat von 1607 für diese Ausschuss- 
wählen vorgeschrieben war, mit vorwissen unsers gn. f. und herrn, und dass 
man die neu Gewählten dem Herzog namhaft machen und uf dero gn. appro- 
bation eine solche Änderung stelle (Bd 2, 760 § 17), Sie fügen indes bei: 
weil aber gemeine L. vileicht solchen zusatz für ein neuerung, so dem alten 
herkommen zuwider, achten möchten, halten underzeichnete dafür, dass die 
erst erwente §§ ongeendert in dem neuen Staat zu lassen wer$n. 
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38. Eid des LKIeinen Ausschusses von 1618 x ). 

Ir werden globen and schweren ain aid leiplich zue gott dem allmächtigen, 
dem durchleuchtigen hochgebornen fürsten und herrn, herrn JohannFriderichen. 
und gemeiner L. seiner f. gn. fürstentumbs Württemberg getreu und hold zu 
r> sein, sr. fg. auch ihr der L. nutz und frommen zue schaffen, schaden zu warnen 
und zue wenden nach Euerm besten vermögen und sonderlich in Euerrn ambt 
getreu, fleissig und in allweg darob zu sein, dass die järlich ablosungshilf fleissig 
und getreulich eingezogen, die allein zur ablosung der gülten (darumb land und 
leut als selbs- und mitverkäufer verschriben) und sonst gar in keinen weg, wie 
10 die namen haben, verwendt und gebraucht werden, auch davon usserhalb*) not¬ 
wendiger zehrung, uncosten und dergl. kleinfüegen 8 ) u. a. in des Usschutz Staat 
vermeldten 8 ) usgaben, niemands nichtzit hinzuleihen oder sonst zu verendern, 
oder das nit haissen, verhengen 4 ), bewilligen oder gestatten; und wa zu zeitten 
Euer zuesamenkunft Sachen vorhanden sein oder fürfallen würden, so zu seiner 
15 fg. oder ir, der gemeinen L., ehren, nutz und wolfart dinstlich und fürstendig 
sein wurden, dieselben mit fleiss zu erwegen und an sfg. zue bringen und sonst 
Euch vorgemeltem Euerm Staat gemess zue halten; und was im rat und der 
L. Sachen geredt und gehandlet wiird, zu verschweigen. Alles getreulich und 
nngevarlich. 

20 

Anhang tum Staat vom 18. Äug. 1818 in Urk. 91 B des Std. A. 


Nock aber hält der Verstärkte Ausschuss (von dem indess die 
Prälaten Schrötlin und Magirus, sowie die Abgeordneten von Groningen, 
Leonberg und Balingen, S. 35 Note, fehlten, also wohl schon heim¬ 
gereist waren) am 26. April eine Sitzung in Abwesenheit der i. J. 
25 1607 abgesetzten und jetzt wieder eingesetzten Mitglieder des 
LKA. Chonberg proponiert: Die Erlassenen hätten sich ihrer Er¬ 
lassung beschwert; aber ihr Anbringen habe nichts mögen verfangen. 
Weil sie nun restituiert worden, haben sie [nur noch] gebeten, ihnen 
ein Honorarium statt der entgangenen Besoldung von gemeiner L. zu 
30 geben, weil die Besoldungen auf Dreikönig angehen und bisher ge- 
bränchig gewesen, wann einer nach derselben zeit gleich verstorben, 
sei ihnen doch die besoldnng allzeit nachgefolgt 0 ). Bei der Um- 

*) Der Eid lautet mit einer Ausnahme (s. N. 3) fast wörtlich wie der von 
1554 und wird deshalb wie der Ausschussstaat von 1618 schon hier abge¬ 
druckt. Aus der Ztcischenzeit von 1554f1618 ist keine Eidformel vorhanden. 

*) Im Eid von 1554 steht bereits ausserhalb. 

3 ) Dieser Zusatz ist allein neu im Eid von 1618. 

4 ) im Sinn von zulassen; Grimm 12. 1, 524. 

5 ) Nämlich für das ganze angefangene Jahr. Dies ist richtig (sogen. Be¬ 
soldungsnachfolge vgl. Bd 2, 448 N. 1 u. a.). Da Dreikönig auf 6. Januar 
fällt, die Entlassung erst am 3. Febr. geschah (Bd 2, 588 ), so konnten sie nach 
dem Herkommen die Besoldung bis Dreikönig 1608 bezahlt erwarten, wie sie ja 
auch an Calwer bereits bezahlt worden war (Bd 2, 751 N. 1). 
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frage bemerkt Abt Schopf von Blaubeuren: es könnten sich zwar 
Leute finden, welche sagen möchten, die Abgesetzten hätten auch 
nichts drum getan, und die neuen hätten die Besoldung empfangen; 
aber er lasse sich das nicht irren; sie seien ohn ir verschulden be¬ 
urlaubt, in spott gesetzt; für solches seien sie zu ergetzen mit irer 5 
besoldung. Abt Bidembach: sie haben redlich gedient; müssen viel 
verehren und verzehren; er wäre für 300 fl. BM. Kienlin von 
Tübingen bemerkt u. doctoribus müssen vil geben 1 ). Auch die 
anderen sind einig, dass ihnen Unrecht geschehen und dass sie digni 
der Verehrung. Es wird nach Antrag Schopfs und BM. Speidels 10 
von Cannstatt beschlossen, den Abgesetzten vom LKA. und dem 
LAdvokaten Broll ihre völlige Besoldung für die Zeit ihrer Amts¬ 
entsetzung als Verehrung zu geben. 

StA. K. 37 F. 8 S. »1 f.: Bidembach» Diarium. 


Unterm 29. April ergeht entsprechendes Dekret der neuverordneten des H 
Kl. und Gr. Usschutzes sarapt dem zusatz in namen gemeiner L. an die LEin¬ 
nehmer, dass jedem für das ausgefallene Jahr 50 fl. an geld oder ein becher 
zu bezahlen seien (ausgenommen Calwer $. N. 1). 

Orig., unters, von den Äbten Bidembach und Schopf und den BM. Hofmann und Chonbtrg, 
bei der LEJRechnung . 20 


Mittwoch und Donnerstag, 27. und 28. April *) hört der LKA. 
im Beisein der f. Deputierten der LEinnehmer Rechnung ab und 
nimmt den Geldsturz im Gewölbe *) vor. 


*) Das soll wohl heissen: die Abgesetzten haben viel Aufwand gehabt für 
Beratung und Schriftsätze bei ihren Beschwerden über ihre Absetzung. 

s ) Ungewöhnlich früh; offenbar war die Abhör beschleunigt worden, um 
den LEinnehmer Enzlin bald entlassen zu können. 

*) der LEinnehmer, nicht des Ausschusses und der Geh. Truhe. — 
der letzteren erhielten wieder die f. Abhörkommissäre (ausser Geh. Rat Jäger . 
Bd 1, 606) je 6 Guldentaler verehrt (Bd 2, 77112); und auf ihr inständig an¬ 
mahnen und clagen, dass ihnen das salarium von der vorigen Abhör noch aus¬ 
ständig, erhalten sie noch einmal so viel. Neu aber ist, dass nun der LKA. auch 
jedem seiner eigenen Mitglieder' 4 Taler aus der Geh. Truhe für die LRechnungs- 
abhör bewilligt. Bei dieser Verehrung für die Abhör blieb es bis 1683, nur dass 
der Wert der Guldentaler inzwischen von 17 auf 20 Batzen stieg (Geh. Truh.- 
Rechnung). Der alte, i. J. 1608 wieder eingesetzte Ausschuss (nicht der von 1607) 
ist es auch gewesen, der die Bd 2, 780 berichtete Erhöhung des Ausschusstaggelds 
von 24 auf 30 Kreuzer beschlossen hat. 
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Leider ist auch diesmal das LProt. sehr kurz, Notabüienhuch aber und 
das Anbringen der f. Kommissare an den Herzog fehlen . Das später Verhandelte 
zeigt, dass die 6200 fl., die die LEinnehmer im Septbr. und Novbr. 1605 auf 
Befehl des Herzogs, aber ohne des LKA. Befehl und Vorwissen an Dr. M. Enzlin 
5 und Kammer sehr. Jak. Rathgeb auf Türkenhülfe bezahlt haben (Bd 2, 488. 493), 
rom LKA. beanstandet und die Einnehmer jetzt und am 30. Juni wiederholt mit 
näherer Nachfrage und Bericht beauftragt wurden; sie wurden später von Enzlin 
und Tretsch ersetzt verlangt, schliesslich aber ihnen nachgelassen und in Ausgabe 
gestellt (Bd 1, 608 n ). Ebenso hatten die LEinnehmer einem von Hz. Friedrich 
10 am 26. Januar 1608 (drei Tage vor seinem Tod) erlassenes Dekret, ongeachtet 
aller einwendenden entschuldigung alsbald dem Bemh. v. Menzingen seine 
6000 fl. LKapital abzulösen, gegen des Ausschusses Vorschrift eigenmächtig 
gehorsamt und zudem die 6000 fl. nicht dem M. selbst bezahlt, sondern den 
gewerken des mössinhandels Wolf Gans und seinen mitkonsorten (Bd 2, 707 ) l ). 
15 Diese scheinen den Menzingen haben auslosen zu wollen, M. verweigerte aber die 
Herausgabe des Gültbriefes, weü er Zahlung in Königstalem zu 20 Batzen zu 
verlangen hatte; und die L. hatte nun weder die 6000 fl. noch den Gültbrief. 
Letzteren bekam sie erst nach langen Verhandlungen im Juni 1616, nachdem sie 
sich zu 800 fl. Daraufgeld [Auf wechsel] an Menzingen bequemt hatte. Schwerer 
20 ins Gewicht fiel und traf den Einnehmer * Enzlin allein, dass er die Landschaft um 
1000 fl. geschädigt hatte, indem er ein LKapital von 2000 fl. der Maria v. Reischach 
zu Mühlhausen aufkündigte, wozu er gar kein Recht hatte, ihr aber nur 1000 fl. 
bar bezahlte, die übrigen selbst behielt zur Aufrechnung an seiner angeblichen 
Forderung gegen ihren Schwiegersohn Hans Chf. v. Nippenburg (das . Nähere 
25 s. u., insbes. 1617. 6. 27). Die widerwärtigen Verhandlungen wegen des Ersatzes 
zogen sich noch bis Über Joh. Enzlins Tod hinaus (1621) hin. Der LKA. hatte 
« versäumt, vom Bruder des hochmögenden f. Geh. Rates sich eine Amts¬ 
sicherheit leisten zu lassen. Aber dann hätte der LKA. wenigstens sofort die 
Beschlagnahme der LKapitalien Joh. Enzlins bewirken sollen. 

30 Noch am 28. April erlässt der LKA. ein schriftliches Dekret 
an LEinnehmer Joh. Enzlin, dass man usser sondern bewegenden 
Ursachen seiner Dienste hei der L. Verwaltung nicht mehr bedürfe 
and ihn derselben allerdings erlasse, mit dem weiteren Befehl, der 
L. Haus alsbald zu räumen und seine Sachen seinem Sukzessor, der 
35 algerait bestell nnd angenommen, zu übergeben. 

LProt Brolls und Kop. Dekrete. — TA 91, 990b. 

Joh. Enzlin erwidert in einer Eingabe vom 29. April: Ich habe seit zehn 
Jahren meine Rechnungen neben meinem mitgesellen 2 ) ohne einichen abgang, 
fehl oder mängel erstattet, auch andere L Verrichtungen klaglos ausgerichtet, so 


*) Wolf Gans war ein Sohn des Musikers gleichen Namens und ursprüng¬ 
lich selbst Organist; s. Bossert im W. VjH. 1910, 346. 

*) KUH. Tretsch s. Bd 1. 2. 
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dass der LKA. mir diese so unfürsehene schnelle abkündigung etwas zeutlichers 
und sonderlichen, wie gebräuchig, vor georgii angezaigt haben sollte, dannit 
ich widerumb der gepilr nach mich umbsehen und anderer orten mein gelegen- 
hait suchen mögen, bevorab weil uf jüngstverschinen georgii meine heußer 
widerumb anderwerts verlihen und vor usgang des halben jahrs keinen beständer 5 
ustreiben kan, wie ich dan auch anfangs, da ich zu dissem dienst kommen, auch 
nit gleich einziehen, sonder meinen antecessoren Sebast. Tretschen s&ligen auch 
ein zeutlang, bis er seiner gelegenheit nach sein behausung in der statt erbauen 
und zurichten mögen, in gemeiner L. behausung hab mtiessen sitzen und wohnen 
lassen. Ich habe zudem zu meinem günstigen herm das vertrauen gehabt, weil 10 
in diesem LT. uf dem markte und hin und wider diser beurlaubung halber die 
reden ergangen und ich etlich derselben mündlichen angeredt und begert, da 
etwas daran sein sollte, mir solches nit zu hinderhalten, sonder bei zeutten zu 
eröffnen und mich zu gepürender Verantwortung und entschuldigung kommen 
zu lassen, dannit ich nit befahrt und übereilt werden möge; sie aber [haben] 15 
mir allwegen mit diser antwurt begegnet, dass sie darvon kein Wissenschaft 
haben, und da je etwas wider mich ... fürkommen sollte, dass man mich jeder* 
zeut wie billich und recht ist, zur gepürlichen Verantwortung würde kommen 
lassen*). Ich bitte also, wegen der Worte des Aufkündungsschreibens usser 
sonder bewegenden Ursachen, mir diese Ursachen zu melden, damit ich zur Ver- 2l> 
antwortung kommen und bei anderen Leuten nicht dafür gedeutet werden möchte, 
dass jene Worte auf eine Untreue oder Unredlichkeit gemeint seien, ferner mich 
noch ein Halb - oder doch ein Vierteljahr im LHaus sitzen, auch mir zur Ver¬ 
meidung allerhand böser Nachred einen Abschied verfahren zu lassen. (Orig.) 

Darauf resolviert der LKA. am 30. April: 1. Die Wohnung solle ihm 25 
noch bis Jacobi bleiben. 2. Wegen des begehrten Abschiedes könne nichts ge¬ 
schehen, so lange sich der Herzog nicht auf die abgehörte Rechnung resolviert 
habe; nach Beschaffenheit dieser f. Resolution werde ihm gewöhnliche Recess und 
Quittung nicht versagt werden . 3. im übrigen hält man von onnötten, mit er- 
zehlung gehabter Ursachen sich in weitleuffigkeit einzulassen. (Konz. Brolls 30 
und TA 21, 292)*). 


’) Wie weit dies richtig, muss dahingestellt bleiben. Aber schon der Um¬ 
stand, dass die Abhör der Rechnung auf 27. April angesetzt war, 3 Tage nach 
Ablauf des Rechnungsjahres und mindestens 4 Wochen früher als sonst, hatte 
Enzlin deutlich die bevorstehende Veränderung angekündigt. 

2 ) Ausser seinen Häusern in Stuttgart besass J. Enzlin das eine der beiden 
Schlösser zu Riet OA. Vaihingen (Landbuch von 1617) und einige Kapitalien bei 
der L. (Std. A.). — Ein Recht auf Einhaltung einer Kündigungsfrist besass 
Enzlin nach seinem Staat (Bd 1, 513) so wenig als die f. Kanzleibeamten; das 
Dienstverhältnis wurde für ein Jahr begründet und lief stillschweigend ein Jahr 
weiter, wenn es nicht auf gesagt wurde (F. Wintterlin: Gesch. der BehÖrdenorganis. 1, 
51). Nicht unbillig dagegen scheint Enzlins Anspruch auf Angabe der Ent¬ 
lassungsgründe. Offenbar aber galten sie als notorisch und die von Enzlin auf¬ 
gesetzte Unschuldsmiene darum als Frechheit. Genannt sind die Gründe auch 
in den LAkten an dieser Stelle nicht. Aber drei Vorwürfe, wovon der letzte be- 
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39. LKIeiner Ausschuss an Landhofmeister und Kanzler 1 ). April 28. 

Demnach auf Euer . .. durch D. Ulrich Brollen, f. wirt. rat, 
diss tags nns angemeldet wolmainend andeutten wir etlich ort und 

sonders schwer war, sind oben genannt. Ein vierter ist seine Teilnahme an Matth. 
Enzlins eigenmächtiger und eigennütziger Änderung der Steuerumlage, (Bd. 2, 467 b ). 
Später werden gelegentlich als eine bekannte Sache erwähnt Enzlins vielfältige 
Darlehnungen aus der LKasse und natürlich zu seinem eigenen Vorteil, worauf 
auch die in diesem Punkt schärfere Fassung des neuen Einnehmer Staates vom 
21. Mai hinweist (s. u.). Entferntere Gründe mögen gewesen sein die Art, wie 
E. vor 10 Jahren der L. aufgedrängt worden (Bd 1, 508/13), seine kostbaren 
und kostspieligen LSpeisungen und sein Propinfordern von den LGläubigern 
(Bd 2, 465. 539). Zu vermuten ist auch, dass E. von den LKassenvorgängen 
seinem Bruder, dem Geh. Rat , mehr gesagt hat, als recht und der L. lieb war, 
und dass er, auf diesen mächtigen Bruder pochend , den Ausschuss nicht ,in ge¬ 
bührenden Respekt gehalten 1 hat (weshalb dies im neuen Staat den LEinnehmem 
neu unter ihre Amtspflichten gesetzt wird), wie er denn auch z. B. i. J. 1607 
mit Kammerrat H. V. Moser für den Herzog nach Heidenheim reiste, um mit 
Wilh. Fetter über den Ankauf Oggenhausem zu verhandeln (Landschr.Rechnung 
1607/8 S. 397 b ), sicher wider den Willen der L., und dafür den ihm vom LKA. 
im Dtzbr. 1606 erteilten und im Jan. 1607 wiederholten Auftrag, die Einwohner 
von Höpfigheim, Stammheim usw. zur Reichssteuer einzuschätzen (Bd 2, 534), 
nicht ausgeführt hatte, so dass der L. die Steuer bei Höpfigheim von 2 Jahren, 
bei den anderen von 1 Jahr entging und der neue LEinnehmer Lutz 1608 Juli 2 
mit der Einschätzung beauftragt werden musste (Std. A.). 

l ) Landhofmeister statt Remchingens (S. 100 N.l) war wieder seit Georgii(d. h. 
seit o Tagen, der 1605 zurückgetretene Eberhard Schenk zu Limpnrg (s. Bd 2, 
443/5). Zum Kanzler wollte Hz. Jöh. Friedrich statt Reinhards (S. 22 N. 1) ,utn 
mehreren Ansehens willen 1 eine Adelsperson haben und liess die Stelle durch Geh. 
Rat Jäger dem Oberrat Joh. Chf. v. Engelshofen anbieten, der sie sich zwar um 
seiner ,mehr denn ungnugsamen qualitates i abbittet, aber gleichwohl ernannt und 
am 2. April durch Jäger im Beisein des Herzogs* der f. Kanzlei präsentiert wird. 
Sein Staat vom 23. April ist im wesentlichen der alte (Bd 2, 304 N.); doch be¬ 
kommt er statt der 34 fl. 40 kr. Kostgeld die Lieferung zu Hof in natura für 
sich und 2 Diener, dazu Futter für 3 Pferde und 9 fl. Beschlaggeld; an Geld 
erhält er 209 fl., während Vizekanzler Faber 230 und mit dem Kostgeld 
264 fl. 40 kr. bezieht (Landschr.Rechng.). Engelshofen, der erste und letzte 
adelige Kanzler, ist geboren im J. 1555 als Sohn (nicht Vetter) des aus Bayern 
stammenden Philipp v. E., der 1554 und 1556 als württ. Hauskuchinmeister, 
nachher unter Gf. Georgs von Württ.-Mömp. Witwe als Oberamtmann zu Reichen¬ 
tereier genannt wird, und der Kunigunde v. Rochau. Er besuchte die Schule zu 
Kürtingen und die Universitäten Tübingen (wo er sich 1574 in das Stammbuch 
des Gf. Friedrichs v. Mömp. einträgt), Basel und DOle, ist 1582 Hofjunker Gf. 
Friedrichs in Mömpelgard, wird aber schon 1583 f. Oberrat in Stuttgart und 
(1586) Hofgerichtsassessor, daneben seit 1598 Obervogt zu Stuttgart. Mai 1585 
verhandelt er namens seiner Mutter (welche also noch lebte) und der anderen 
'Wftrtt. Landtage«kten II, 8. 8 
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personen, von und mit denen das f. hofgericht von gmeiner L. 
wegen, dem alten herkommen und lobl. hofgerichtsO. gemeß, zu er¬ 
setzen sein möchte, benennen und fürschlagen sollen, als haben 
wir . . . folgende personen, jedoch one einige maßgebung, für . . . 
taugenlich erachtet, nämlich: zu Schorndorf Ludwigen Hirschmann, 5 
M. Melch. Beinharten und Hans Balth. Palmen, zu Brackenheim 
Friderichen Lindenfels der rechte lic., zu Kirchaim Ulrich Tritsch- 
lern, zu Nirtingen Casp. Keirlebem, welche alle feine verständige, 
redliche, wesentliche, dazu eins gestandnen, gnuogsamen alters und 
guoten Vermögens, auch zum teil, sonderlich die zu Schorndorf und m 
Brackenheim, in rechten studierte und des cammergerichtl. process 
erfarne leut sein .... Und hat die statt Stutgarten uf empfangnen 
f. befelch usser der burgerschaft alhie algereit Ludwig Herpsten ... 
vorgeschlagen. — So haben wir der jetzigen im hofgericht verord- 
neten herrn assessorn halb kein bedenken, usserhalb dass herr i:> 
dr. Bansovius und dr. Henner keine landkinder, da doch nach aus- 
weisung des Tüb. . . . nebenabschids und declarierten articul das 
hofgericht mit den raten der landschaft .. . besetzt werden solle. 
Und seien herrn dr. [Jak.] Andler und Henner gegen einander 
schweher und tochtermann, so dass sie nach dem LR. in keinem 20 
niederen Gericht beisammen sitzen könnten *). 

Konz. Broll. — TA 31, 375. 


Miterben mit dem LKA. wegen eines LKapitals des Franz r. Liebenstein. 
Fischlin rühmt seine Geschäftsgewandtheit, Urteilsschärfe und namentlich sein 
Gedächtnis; er nennt ihn ,novationum osor acerrimus 1 und ,religionis evangelicae 
studiosissimus* y Gegner aller Sekten, Papisten und Calvinisten y Religionsgespräche seien 
ihm ein Vergnügeti gewesen (vergh auch seine Haltung in den Schneckischen Händeln 
in W. Vjh. 1893 y 205). E. soll 1626 Dez. 5 y 71 J. alt y gestorben sein. Ist dies 
richtig, so muss der Joh. Chf. v. Engelshofen, detn an Judica 1627 Herzog und 
L. einen Gültbrief über 3000 fl. Kapital ausstellen, sein Sohn gewesen sein. .4t/s 

seiner ersten Ehe mit (Anna) Maria Thumm v. Neuburg (die 1593 August 24 
noch lebt) hatte er 3, aus der i. J. 1598 mit Anna Dorothea v. Rockau ge¬ 
schlossenen zweiten Ehe 5 Kinder. Darunter war jedenfalls 1 Sohn, da Hz. Joh. 
Friedrich auf E.s Bitte um Verleihung eines Lehens am 5. Nor. 1618 antwortet, 
Lehen sei keines vakant, er welle aber das Subsidium seines Sohnes von 50 auf 
150 fl. erhöhen und aus detn Kirchenkasten zahlen lassen, so lange er bei den 
Studien sei. Allein auch dieser zweite Joh. Chf. v. E. ist bereits am 8. Sept. 1628 
tot; und als seine Erben, (welche zur Entrichtung der manchen Legate jenen Gült¬ 
brief verkaufen), werden nur Kunigunde r. Engelshofen genannt (seine Witwe, 
gestorben vor 28. Aug. 1654), und daneben Ludwig und Friedrich von Janowitz 
sowie Hans Joachim v. Rockau und dessen drei Schwestern. Kinder waren also 
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40. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. April 28. 

Auf dem nun glücklich vollendeten LT. sind auch wegen viel¬ 
fältiger Alienation der geistlichen Güter nicht geringe Klagen 
corgefallen . Veräussert sind worden: 1. vom Kloster Herrenalb die 
5 einträglichen Pflegen zu Langensteinbach und Malsch samt dazu ge¬ 
hörigen Flecken*); die dagegen dem Kl. Herrenalb zum teil zedierten 


keine vorhanden und der Stamm erloschen (StA., Std. A., Fischlin, DB., W. Vjh. 
1887, 110; 1894, 92 N. 1. Bes. Beil des StAnz. 1904, 135). 

*) Über die Hofgerichtsassessoren auf der LBank s. Bd 2, 72 N. Über 
Hirschmann s. Bd 2, 508 N. 2; über Andler und Henner s. Bd 1 und 2. — 
Reinhard am Bottwar, wo Melchior R. (sein Vater?) 1594 Gerichtsverwandter 
und LTAbgeo. war, immatrikuliert in Tübingen Sept. 1590, magistriert Febr. 1594, 
1614 Mai 1 als Bürger zu Schorndorf Nach lassvenealter des Seb. Aichmann da - 
selbst (Std. Arch. mit Unterschr. und Siegel), 1618 und 1620 als BM. zu Schorn¬ 
dorf LTAbgeo. — Palm 1588 Aug. in Tübingen immatrikuliert. — Hirschmann, 
Tritschler und Keirleber (des Rats, 1614 BM.) waren auf dem LT. 1608 ge¬ 
wesen, Tritschler auch in dm LGA. gewählt worden; Tritschler, Hirschmann 
und Lindenfeis kämm später in den LKA. Ernannt zu Hofgerichtsassessoren 
wurden Hirschmann, Lindenfels und Palm (s. u.). — Der Stuttg. Ratsverwandte 
L. Herbst war ein Sohn des langjährigen Vogtes, schliesslich Kammerrates 
Anstet (Anastasius) H, der die Witwe des i. J. 1569 f LEinnehmers Seb. Tretsch 
d. Älterm geheiratet hatte. Ludwig H. war, wie er sagt, auf Schreibereien und 
Universitäten lange Zeit gewesm und hatte in der Fremde gesehen und gelernt; 
er hatte sich verheiratet mit einer Tochter des Oberrates Ähasv. Allinga, besass 
Feldgüter, die er von seinm Eltern ererbt, und bewarb sich jetzt um die LEin¬ 
nehmerstelle Enzlins (s. u.). Hier fällt er durch; aber zum Hofgerichtsassessor 
teird er vom Herzog eimannt. — Samuel Bansovius aus Rostock, doktorierte 
1682 unter Joh. Halbritter, heiratete i. J. 1603 als Hofgerichtsassessor die Regine 
v. Stettm aus Augsburg, Witwe des Tüb. Professors Jak. Scheck und Enkelin 
des Prof. Nik. Vambüler (Bd 1). Als diese i. J. 1609 mit Hinterlassung einer 
zweijährigen Tochter gestorben, heiratete B. i. J. 1611 die Pfarrerstochter Marg. 
Heerbrand, die ihm 1 Tochter und 1 Sohn gebar. Regine v. Stetten, seine 
Schwiegermutter 1. Ehe, klagt in ihrem Testament von 1615, B. habe seine Frau 
und derm Kinder 1. Ehe hart, schnöd und übel gehalten, den Nik. Vambüler 
unter der Erden übel verkleinert, auch das Hauswesen in Abgang kommen lassen 
(Faber H. 12 S. 12 § 26, H. 19 S. 6 § 13; das Testament im Varnb. Archiv 
zu Hemmingen). Martini 1625 urkundet B. als Hofg er ich tsassessor und ,Schwager 1 
(wohl nur als Titel zwischen Univ.Professoren und Hofgerichtsassessoren) der 
Anna Maria, Witwe des Prof. Andr. Planer zu Tübingen, und noch 1628 Septbr. 
erholt sich der LKA. bei ihm Rat (Std. A.). Ausser 2 lateinischen Gedichten 
von 1608 auf Hz. Friedrichs Tod haben wir von B. gedruckt nur ein paar Jurist. 
Dissertationen; sein Siegel im Neuen Siebmacher V. 5, 3. 71. 

r ) 1604 um Altensteig vertauscht; rergl. Bd 2, 379. 428 N. 3. 

8 * 
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Einkommen des Privats Reichenbach 1 * * 4 ) erreichen das Weggetauschte 
bei weitem nicht; 2. von Kl. Maulbronn Zehnten und KoUatur zu Bau¬ 
schlot (1604) und 12000 fl. Hauptguts, die Baden ihm zu verzinsen 
hatte (1595 gegen Bietigheim); 3. vom Kl. Murrhardt Zehnten zu 
Oberrohach, Michelbach, Vichberg, Hausen an der Rochach und zu 5 
Stockach *) nebst etlichen Klosteruntertanen, sowie vom Kl. Lorch 
die Fruchtzehnten zu Ruprechtshoven, Thonolzbronn und Steinen- 
bach ®), zu Ruprechtshoven auch das zinsbare Erblehengut samt 
niedergerichtl. Obrigkeit und zwei Feldgüter mit Obrigkeit, Fron und 
Umgeld, an die Herrschaft Limpurg für Schnait veräussert*) ohne 10 
Wieder Vergeltung der beiden Klöster; 4. vom Kl. Lorch der grosse 
und kleine Zehnt samt der Pfarrkollatur zu Hochdorf 5 * ) und dem 
Dr. Endin, wie wir berichtet, under dem schein eins rechtmessigen 
kanfs nnr um 1200 fl. eingeraumbt worden, da man doch gegen 
andern benachbarten vom adel bis in 8 und mehr tausend fl. baren 15 
gelts daraus bringen mögen; 5. der Murrhardter Pflege zu Westheim 
Güter und Einkommen versetzt (S. 82); 6. durch den Vertrag mit Ulm 
im Sept. 1607 dem KL Adelberg entzogen der Fruchtzehnte zu Beringen ®) 
der menniglichen erachtens 10 000 fl. wert gewesen, dem Kl. An¬ 
hausen der Fruchtzehnte zu Ballendorf u. a. a. 0. mit 1500 fl. 20 
Jahresertrag, der Probstei Herbrechtingen die Zehnten zu Neren- 
stetten, Setzingen, Ballendorf, Austelflngen 7 * ), Weiler ob Geislingen *) 
u. a. 0. zusammen auf 60000 fl. Hauptguts gewürdigt, dem Kl. 
Königsbronn der grosse und kleine Zehnt samt der Kollatur, auch 
etliche Untertanen und Fruchtgülten zu Büssingen und Reghendorf 9 ), 25 
alles ohne jeden Ersatz; 7. dem Kl. Königsbronn ferner die Schafe- 


l ) Das Priorat Reichenbach wurde wohl darum nicht zum eigentlichen 
Kirchengut gerechnet f weil es erst nach dem LT Abschied von 1565 zum Land 
gekommen war. 

*) Ober rotj Michelbach (Michelbächle, Mittelbächle) 7 Fichtenberg y Hausen y 
sämtlich an der Rot, Stockach jetzt Plapphof Gde. Fichtenberg (Landhuch ron 
1617), alles OA. Gaildorf. 

8 ) Ruppertshofen samt den Parzellen Tonolzbronn und Steinenbach OA. 
Gaildorf'. 

4 ) Veräussert 1596; rer gl. Bd 2, 350. 

6 ) OA. Waiblingen; vergl. Bd 2 } 511 N. 1. 

ö ) Unterböhringen OA. Geislingen. 

7 ) Asselßngeny mit den andern Orten im OA. Ulm gelegen. 

*) Weiler ob Helfenstein OA. Geislingen. 

°) Bissingen ob Lontal und Reuendorf OA. Ulm. 
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reien zu Seenstetten und Sturzeihofe 1 ) entzogen und dem Weltlichen 
samt der neuen Weide zugeeignet; 8. dem Kl. Anhausen der statt¬ 
liche Maierhof zu Ugendorf *), den Landprokurator Esslinger vor 
einigen Jahren an sich gebracht; 9. dem Kl. Adelberg 6000 fl., in 
5 Bayern verzinslich, genommen und damit die Gewerken des Eisen¬ 
bergwerks im Brenz- und Kochertal bezahlt. Diese Verwendung des 
geistlichen gute auf onnöttige geben, bezalnng getroffener über- 
teurten schädlichen keuff u. a. Profanausgaben widerspricht den 
LTAbschieden von 1565 und 1566 und den f. Testamenten und 
10 macht die Klöster untüchtig, ihre Ablosungshilfen zur L. oder gar 
etwas ins geistlich depositum zu liefern. Wir bitten darum Efg. 
zu cerordnen, dass die geistlichen Güter in mehrerm esse erhalten 
and der kirchencast widerumb in einen nfgang gebracht werde. 

Kok. Broil. — TA 31, 877\8i. — StA. a. a. O.: Orig. 


15 41. Die f. LTKommissare an Hz. Joh. Friedrieh. 0. D. 

Wir können nicht sehen wie die in der Anlage von der L. 
geklagten Alienationen von Kloster flecken, GefäUen und dergl. 
jetzt remediert werden möchten, wie dan auch von der L. so hoch 
darauf nit getrungen wird. Sie wird sich wohl contentieren, wenn 
20 sie verspüren, dass dergleichen nie mehr vorgenommen nnd es mit 
dem noch inhabenden einkommen in den alten stand .. . gericht 
wird. Welches dan, da von ihnen ein responsnm urgirt wirde, dem 
KL Ausschuss allein mündlich anznzeigen; dan schriftlich zu resol- 
virn möchte villeichten nit pro reputatione sein, sonder allein ins- 
25 künftig zu onnötigem scrnpuliren ursach geben. Und weil der 
Zehnte zu Hochdorf, so Dr. Enzlin an sich gebracht, albereit bei 
unserm gn. f. und herra anderwerts angebracht 8 ), also wird diser 
punct daselbsten sein erledigung finden. — Mit dem Hof Ugen¬ 
dorf, der von Hz. Friedrich dem landprocuratori per donationem 
30 remuneratoriam (er auch deswegen brief und sigel vorzulegen) ein- 
geramnbt worden, wird ebenmäßig, da nit besondere beständig und 
zn recht fließende Ursachen revocandae donationis vorzuwenden, 
noch der zeit in seinem stand mießen gelassen werden, [Zusatz 


*) Söhnstetten OA. Heidenheim; Stärzelhof Gde. Königsbronn . 

*) Ugenhof Gde . Boiheim OA. Heidenheim . 

*) Nämlich unter den gegen Enzlin sich ansammelnden Klagpunkten. 
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Melch. Jägers:J doch were von kirchenräten hierüber vemerer be¬ 
richt und bedenken zu begern. — Wegen der Königsbronner Schä¬ 
fereien zu Söhnstetten und Stürzelhof möchte zunächst bericht 
einzuziehen und hernach, nach befindender beschaffenheit, zu con- 
tentierung der L., weil es ohne das geringer importanz sein möcht, 5 
da es füeglich beschehen kan, widerumb . . . besagtem closter K. 
zu incorporieren sein. [ Von des Herzogs Hand:] placet. 

StA. a. o. O.: Orig. Hommold*, von den übrigen 4 Kommissaren milunterzeichnet. 


Es ist aber kein resolution darüber erfolgt. Ebensowenig wegen 
des Hofgerichts. Der LKA. übergab noch dem Herzog den Nach- 10 
trag zum Gravaminal'anbringen des LT. (S. 68) und bewilligte Ver¬ 
ehrungen aus Anlass des LT. an LBeamte und Hofoffiziere aus der 
LEinnehmerei, an die f. Bäte aus der Geh. Truhe (s. Anlage 2). 

Als Bewerber um Joh. Enzlins Stelle als LEinnehmer hatte 
sich Rentkammer-Bechenbankrat Hans Ludwig Lutz *), schon am 15 
12. April gemeldet, daneben noch die 2 Stuttgarter Ratsverwandten 
Ludwig Herbst (s. o.) und Hans Jakob Funk*). Der LKA. wählte 
einhellig den Lutz, als vor den anderen qualifiziert und seines Heißes 
bei habenden canzleidiensten gerüempt; und beschloss noch vor seinem 
Auseinandergehen am 30. April folgendes Anbringen: 20 

LProt. — TA 21, 277. 291. 292 b. 


42. LKAimchuss an Hz. Joh. Friedrich. Mai I. 

Wir haben bei der LERechnungsabhör bei der Verwaltung 
und in andere weg sovil befunden, dass man damit erhaischender 
notturft nach enderung fümemen müeßen, haben us sondern be- 25 
wegenden Ursachen den Joh. Enzlin seines Dienstes entlassen und 
statt seiner den f. Rentkammerrat Hans Ludwig Lutzen zum LEin¬ 
nehmer bestellt der tröstlichen Zuversicht, es werde Efg. nit zu¬ 
wider, sonder ine seiner bei Dero canzlei bisher getragenen dienst 
mit gn. erlassen, damit mit seiner Präsentation und Beeidigung zur 30 


*) geh. zu Herrenberg, aber Bürger zu Stuttgart. 

2 ) Zweiter Stuttg. LTAbgeo. auf dem soeben beendigten LT.; ebenso wieder 
auf den Landtagen 1620/24. Der Hans Jak. Funk, der 1599/1606 die Bücher 
der L. gebunden (LERechn.), ist wohl ein anderer. 
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LVertcaltung vorgegangen werden könne. Welches mehrermelt Efg. 
wür zur Wissenschaft n. nit verhalten*). 

Konskop. — TA 21, 293. 294 b. 


LKAusschusstag vom 16.—23. Mai 1608. 

5 In einer weiteren Erklärung vom 17. April hatte Hz. Joh. Friedrich dem 

in Stuttgart persönlich ihn zum Abschluss der Un ion drängenden Fürsten (S. 40 N.) 
es für nicht wenig beschwerlich erklärt, sich so eilfertig kategorisch erklären zu 
sollen, wie sie es dann auch bei dero getreuen L. nicht wol verantworten, noch 
wie sie dieselbe mehrers darzu bewegen 8 ), über albereit gepflogene emsiche 
10 handlung sehen oder finden konnten, ohn deren getreuen beistant in disen und 
dergl. feilen nichtsbestendigs zu richten; auch würde ihm jetzt bei seinen vor 
dem Reichshofrat schwebenden Prozessen und bei der noch ausstehenden kaiserl. Be¬ 
lehnung sein Beitritt zu einer Union Ungelegenheiten schaffen (Sattler 6, Beil. S.8). 
Immerhin vereinigte er sich am 18. April mit den Fürsten von Neuburg und 
15 Baden (s. S. 40) zu einem Abschied, worin sie sich versprachen , zusammenzu¬ 
halten, das Werk des Verteidigungsbündnisses aller evangel. Stände nach Kräften 
zu befördern und insbesondere den auf 1. Mai festgesetzten Fürstentag zu Roth 
oder Ahausen persönlich zu besuchen (Briefe und A. 1, 691/2). Inzwischen hatten 
am 17. April zu Regensburg die Gesandten des Kurfürsten von der Pfalz und 
20 der ihm anhangenden evangel. Stände, in der Verzweiflung an der Möglichkeit 
einer Verständigung, dem Reichstag eine Schrift übergeben, worin nochmals alle 
ihre Beschwerden und Forderungen zusammengestellt waren, und darauf den 
Reichstag verlassen. Auch Kursachsen und sein Anhang hatten darauf Bedenken 
getragen, ohne die übrigen evangel. Stände weiter zu verhandeln, und der RT. 
25 war ohne Ergebnis und ohne Abschied auseinander gegangen. Nun gab es keinen 
Reichstag mehr; das Kammergericht war vorher gelähmt, der Reichshof rat in 


J ) Nur zur Wissenschaft, nicht zur Bestätigung. — Von Ersetzung der 
Stelle des LSekretars ist nicht die Rede. Offenbar fehlte ein geeigneter Mann; 
denn der einzige Bewerber, der sich schon bei LTBeginn eingestellt hatte, Hans 
Chf. Lutz, scheint nicht gefallen zu haben. Dieser Lutz, ein Sohn des f Rechen¬ 
bankrates und kais . Notars gleichen Namens (Bd 1, 77) und Schwager des 
f LSekretars Phil. Ziegler (Bd 1), hatte auf Stadtschreibereien und beim kais. 
Kammergericht gelernt und war, nach zehnjährigem Dienst als Rat und Sekretär 
in der Grafschaft Wertheim, i. J. 1607 zum Stadtschreiber in Vaihingen gewählt 
worden auf ein Vorschreiben Hz. Friedrichs, das sich von einem Befehl wenig 
unterscheidet (Std. A.). Der LKA. wollte daher, dass der neue LEinnehmer Lutz 
zugleich Sekretärdienste leiste (s. u.), wie ehedem Ulrich Scheck (Bd 1); allem 
dazu kam es nicht, sondern Br oll, Stef. Schmid und Skribent List teilten sich 
auch ferner in die Geschäfte. 

2 ) Der LT. hatte alles bewilligt, was von ihm verlangt worden war; s. S. 61. 
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seiner Tätigkeit aufs äusserste geschwächt, die Exekutionsordnung vom Kaiser 
selbst missachtet und beiseite gesetzt, das Ansehen des geisteskranken, mit seinen 
Brüdern um die Erblande im Kampf liegenden Kaisers gebrochen. Damit ver¬ 
sagten alle Organe des Reiches, und die einzelnen Reichsstände waren tatsächlich 
souverän geworden und auf die Selbsthilfe angewiesen. So trug denn auch Hz. 5 
Joh. Friedrich nicht länger Bedenken, ebenfalls mit den übrigen in Ahausen 
(Auhausen bei Öttingen) versammelten evangel. Reichsfürsten (am 6. Mai) den 
vom 4.114t. Mai datierten Unionvertrag förmlich abzuschliessen (Sattler 6, Beil. 

S. 9/17 und Ritter 2, 247). Wegen der Sonderbündnisse erklärte sich Hz. Joh. 
Friedrich zugleich dahin, dass die 12 Jahre des Bündnisses von 1605 mit Neu - 10 
bürg und Pfalz (Bd 2, 415 N.) und die 15 Jahre des Bündnisses von 1607 mit 
Kutpfalz (Bd 2, 805/6) erst nach Ablauf der 10 Jahre der Ahauser Union 
laufen sollen (Briefe und A. 1, 702. 708/9. 713). 

Von Auhausen zurückgekehrt befiehlt Hz. Joh. Friedrich am 
15. Mai dem geh. rat Melch. Jäger v. Gärtringen, vicecanzler dr. Seb. ir> 
Faber und rat 1 ) und cammersecretarius Joh. Sattler uf künftigen 
dinstag der L. Usschutz der schon unterm 11. Mai vorsorglich be¬ 
schrieben worden war, die geheime Unionshandlung alles fleis und 
gnuogsamer erinnerung zu proponieren. 

8tA. K. 87, F. 10, B . 32a: Ortg. mit des Herzogs Unterschr., 37. 3, 21b: Sattlers Kone. 20 
Befehle an LKAusschuss. 

Auf ihr Beschreiben kommt der LKA.*) am Montag den 16. Mai 
abends in Stuttgart zusammen, wird Dienstag morgen um 7 Uhr zu 
den genannten f. Räten in die Lehenstube erfordert und erhält hier 
durch Vizekanzler Faber mündlich eine ausführliche Proposition 25 
vorgetragen. Auf die LBitte um schriftliche Proposition antworten 
Commissarii, sie hätten dies nickt von nöten gehalten, weil dies ein 
geheime sach. Gleichwohl überliefern sie am 18. Mai folgende 
schriftliche Proposition : 

- LProl. St. Srhmid. — TA 31, 317. — StA. a. a. O.: Sattlers Protokoll. 30 


43. F. Proposition an den LKAusschuss. Mai 17 pr. 18. 

1/9- setzen in keinen Zweifel, es werde dem LKA. aus der 
täglichen Erfahrung und dem Augenschein unverborgen sein, in was 

l ) Den Titel Rat führt Sattler erst jetzt; als Rat gewaltet (nicht mehr als 
Sekretär) hat er schon beim LT. im April 1608. 

*) Ausser Calwer und Chonberg. Der kranke Calwer fehlt auch bei den 
folgenden Konventen und ist im Januar 1609 gestorben ohne in den tm April 1608 
wieder eingesetzten LKA. eingetreten zu sein. 
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gefährlichen Zustand die evangelischen Reichsstände des Religions¬ 
und Iyindfriedens halb wider der Jesuiten und ihrer consorten 
bluotgirigen anschläg und Vorhaben ’) geraten, wie die Vorgänge 
ausser, ja seihst innerhalb Württembergs zeigen, dessen Kl. Beben- 
ö hausen und Herrenalb auf vergangenen RT. als ungemittelte Reichs¬ 
stände beschrieben worden sind, zuvor nicht gehörter Weise. So 
teilt auch wegen der Pfarr Poltringen, (dass Württ. den evangel. 
pfarrer abschaffen und mit einem messpriester besetzen lassen sollte), 
vom kaiserl. hof unleidenlicher eintrag zugefüegt werden, wie solche 
10 u.a. weit aussehende praejudicia den Anwesenden mündlich vorgebracht 
worden' 1 ). Weil Ifg. auf Defension für den unverhofften Fall be¬ 
dacht sein wollten, so lassen sie dem Ausschuss sub Me silentii und 
in höchster geheim... anzeigen, dass ifg. sich ... mit etlichen benach¬ 
barten chur- und fürsten einer gemeiner zuesamensetz- und 
15 rettung verwichener tagen uf zehn jahr vertreulichen und dergestalt 
verglichen, dass ein jeder unirter stand demi andern, so derselb 
wider recht und reichsconstitutiones . . . vergewaltiget und über¬ 
zogen werden solte, nach anleitung der reichsconstitutionen und 
crais- auch executionsverfassungen mit eilender hilf beispringen, 
20 retten und zu solchem end ein jeder stand uf nechstkfinftigen trini- 
tatis den 22 . d. m. vor das erste jar und ziel 30 monat, der reichs- 
matricul nach, und die volgender vier jahr über jedes jahr 15 monat, 
die noch übrige fünf jahr aber jährlichen uf bemelten termin 
10 monat an gelt in eines jeden Stands eigenem land sub poena 
25 dupli würklich deponieren soll, damit man uf den notfall und in 
der eil (als daran in dergl. Sachen am meisten gelegen) solches 
als nervum rei bene gerendae zur defension gebrauchen möge, in- 
maaseft dann ifg. sich ihr angebur uf die vöstung Asperg zu legen 
erboten. 

Wiewol nun .. . ifg. nicht gern etwas, so derselben verweis- 
lieb und den reichssatzungen zuentgegen oder auch deren lieben 


*) Sattlers Protokoll über die mündliche Proposition sagt durch spannische 
u* a. päbstliche practicken. Auch in der Ahauser Unionsurkunde hatte Anhalt 
den Papst und Spanien als Fundament der Unruhe bezeichnen wollen, war aber 
überstimmt worden (Briefe und A. 1 , 706). — Faber hatte mündlich bemerkt, es 
habe das Ansehen , dass die Papisten uns gern überrumplen wollen; (Diarium 
Bidembachs). 

*) Sattlers Protokoll führt an: Pfalz-Neuburg, Öttingen und viele Reichs¬ 
städte der Kloster- und geistl. Güter halber . — Uber Polt ringen s. Bd 2, 4X0 N. 2. 
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und getreuen L. beschwerlich sein sollte, vornehmen wolten, all¬ 
dieweil aber diese . . . conjunction nicht wider die kais. mt. . . . 
noch einigen andern fridliebenden stand zur offension, sonder allein 
zu erhaltung der stand freiheit, des . . . land- und religionfridens 
und derjenigen clöster und gueter, wölche in craft desselben billich 5 
eingezogen nnd zue christlicher reformation, auch underhaltung 
kürchen und schuolen verwendt worden, und also allein zu . . . 
defension ... angesehen, so wollen ifg. nicht zweiflen, es werde 
solches gegen meniglichen zu verantworten und gemeinem vatter- 
land . .. vortreglich sein. 10 

Da der jüngste LT. sich bereits zu 60000 fl. [61000] For¬ 
mt erboten, so versehen sich Ifg., der Ausschuss werde bedacht sein, 
dass diese 60OOO fl., weil das 1. Ziel beinahe so hoch sich belaufen 
wird 1 ), zusammengebracht und daraus der bereits erschienene erste 
Termin bezahlt und dann die nächsten neun Jahresfristen von der 15 
L. richtig erstattet werden, damit man der poena dupli (weil die 
linierten Stände jährliche Visitation vereinbart) ungefahrt bleibe. 
Die L. hat dies um so leichter zu bewilligen, weil der Vorrat im 
Land bleibt und zu seinem Besten angesehen ist, und weil diese 
Hilfe an die Stelle der Türkenhilfe tritt, welche dem RT. angesonnen 20 
war, aber wegen der Reichs beschwer und unsicherhait von den 
ständen evangel. religion nicht bewilligt worden, zu des Herzogtums 
bestendiger handvestung im Land behalten und nicht zu dem un¬ 
gewissen Hungarischen kriegswesen hinausgeben werden soll *). 

Orig, ohne Vnterechr . — TA l 21, 317\21. — StA. 37. 3, 21b: Fabers Konz. 25 


*) SO Römet'tnonate zu 1828 fl. = 54840 fl. — Die Unionhüfe der nächsten 

4 Jahre beträgt jährlich 15 RMonate mit 27420 fl. = 109 680 fl.; die letzten 

5 Jahre je 10 RMonate oder 18 280 fl. = 91400 fl.; also alle 10 Jahre zusammen 
255 920 fl. Die Türkenhülfen der 13 Jahre 1594—1606 hatten rund 770000 fl. 
betragen (Bd 1, 608). 

*) Der kurpfälzische Sekretär Peter Dathenus beichtet am 23. Mai aus 
Stuttgart dem Kurfürsten: der Herzog habe sogleich nach seiner Rückkehr von 
Ahausen sein Landvolk nach kurpfälz. Exempel in geunsse Ausschüsse verordnen 
lassen und 3 Wahlen oder Aufgebote von je 3 Regimentern zu je 3000, zusammen 
also von 27 000 Mann auf gerichtet [d. h. gemustert]; daneben halte er ein Regi¬ 
ment Geworbener in Wartgeld y das 4000 fl. monatlich koste, weil solches [Wart¬ 
geld] nur unter den Haupt- und Befehlsleuten und den 50 Soldaten zu jedem 
Fähnlein ausgeteilt werde (Briefe und A. 2, 8 vergl. 6, 409 u. a.). Auf dasselbe 
sich beziehen und also in den Mai gehören dürfte, die von Hengher und Pregizers 
Vita schon zum April gebrachte Notiz: Hz. Joh. Friedrich habe allenthalben im 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



123 


1608 Mai 17. 


Bei der Beratung der f. Proposition im LKA. sind alle einig, dass das 
erste Ziel aus den vom LT. bereinigten 60000 fl. gegeben werden könne; sie 
seien zwar erst auf Johannis bewilligt und man komme U8 der leis [Geleise] des 
abschids (Epplin); aber man könne ifg. nicht lassen (Mayer); quamvis neque 
5 loci, neque temporis nec unionis ratione priora observentur, tarnen pro 
reputatione principis wolle man ihme helfen (Bidembach). Zur Bewilligung 
der übrigen Ziele fehle dem LKA. die Vollmacht. De loco, votiert Stecher als 
erster Votant, habe es das Ansehen, als ob der herr allein dasselb in händen 
haben wolle; kan nit passieren; L. [müsse] Schlüssel auch haben, [damit es] nit 
10 us der L. handen körnen. LAdvokat Dr. Broll, der zuletzt votiert, vergleicht 
sich mit den vorgehenden; weislich gehandlet, dass man uf media licitae de- 
fensionis rate; man solle in terminis des notpfennings [von 1591] pleiben, more 
majornm handlen, so sei es zu verantworten. Dagegm widerrät er, den von 
anderen vor geschlagenen Hinweis auf des Kirchenkastefis Depositum; dann es 
15 erst neulich nach dem LT. angepracht worden (S. 117), wie es mit kürchen- 
güttem zu halten. (F. Bidembachs Privatprotokoll.) 


44. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Mai 17 [18] exp. 19. 

Auf die Proposition wegen einer Union haben wir uns zwar 
anderst nicht versehen, dann dass die vom LT. zu einem notpfenning 
20 verwilligte Lieferung erst auf Johannis Bapt. geschehen solle nach 
dem LTAbschied. Deshalb ist uns nicht wenig beschwerlich, weil 
daran noch gar nichts geliefert worden, jetzt schon bis Trinitatis 
mit dem anschnss oder das erste zihl des Unionvorrates aufzu¬ 
kommen. Damit jedoch Efg. der gesetzten poen halben nngefärt 

25 bleiben mögen, sein wir in n. erbietig, uns mit den ... 54 840 fl- 

innerhalb acht tagen gefasset zu machen und auf den Asperg zu 
liefern dergestalt, weil nach dem LTAbschied die 60000 fl. bei der 
LE Verwaltung verwahrt bleiben sollen , dass zu der Truhe und dem 
Gewölb, dahin solcher Vorrat gebracht wird, neben Efg. (in welche 
30 wir das wenigste mistranen nicht haben) anch dem Usschutz .. . 
abgesonderte schloss and schlissel zagestellet and sowol die jetzige 
liferang als die angedentte jarliche Visitationen, auch so man . . . 
sollich gelt angreiffen und erheben mieße, allwegen in zweier von 

Land mustern und eine gewisse Anzahl Volks für den äussersten Notfall hinaus- 
wählen lassen, habe auch etltch geworben Volk angenommen und zu Urach mustern 
lassen. Stadlinger 271j72 meldet davon nichts. — Dathenus fügt bei: Melch. Jäger, 
der ,alhie fast das directorium hat*, habe zu seiner raschen Abfertigung (wegen 
Unterzeichnung der Ahauser Unionsexemplare und dergl.) viel getan und ver¬ 
spreche alles zu tun zur Beförderung des guten Verständnisses mit Kurpfalz und 
den übrigen Fürsten. 
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wegen der L. hiezu deputierten personen beisein verrichtet werden. 
Auch soll, sobald sich die Läufe ruhiger erzeigen, dieses Vorratgeld 
in der L. Einnehtnerei wieder herausgegeben und zur Ablösung ver¬ 
wendet, auch hierüber ein Abschied aufgerichtet werden, wie vor 
Jahren beim Vorratgeld [von 1591] auch beschehen. Wir könnten 5 
sonst die begehrte Lieferung bei gemeiner L. nicht verantworten. 
Und weil damit der L. Verwaltung an Geld allerdings entblösst wird, 
so bitten wir in die Klöster und Städte auszuschreiben, dass sie ihren 
Anschlag an den 60000 fl. fürderlichst erlegen; sonst wird die 
LZinsreichung gesteckt. Wegen der weiteren neun Jahresziele bitten 10 
wir uns für entschuldigt zu halten, dieweil in der anwesenden 
gwalt nnd macht nicht stehet, gemeiner L. znm verfang dies orts 
etwas einzugehen. 

Kon*. Bott, — TA 21, 323b 24. — StA.: Orig. BM. Schmids, von allen Anwesenden unter- 

zeichnet. 15 

» 

Donnerstag den 19. Mai ist diese Erklärung im Ausschuss ab¬ 
gelesen, mundiert und den geheimen raten überliffert worden durch 
mich Steffan Schmid und B. El. Epplin. (.LProt.) Sie wird gleichen 
Tages von Melchior Jäger, Vizekanzler Dr. Faber und Johann Sattler 
dem Herzog übersandt zugleich mit dem Entwurf einer Antwort, 20 
welche von diesem gutgeheissen wird (StA.). 


45. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Mai 19 pr. 20. 

Ifg. nehmen zwar das LErbieten mit Erlegung des ersten Zieh 
des Vorratgeldes in gu. und mit dank an, seind auch des gn. 
erbietens, die begerte ansschreiben ergehn zu lassen, getrosten sich 26 
aber, der Ausschuss, der kein Misstrauen in Ifg. zu setzen erklärt, 
werde solches auch bezeigen und darumb ifg. mit der begerten 
mitverwalt- und erhebung . . . verschonen, dieweil solches bei 
den unirten ständen . . . nicht wenig verkleinerlich sein und an 
ilime selbsten anders nichts als ein müsstrauen verursachen wurde, so 
Es ist auch ein merklicher Unterschied zwischen dem alten Vor- 
ratspfening , deswegen sich allein Landesfürst und L. verglichen, 
nnd der neuen defensionshülf, die auch andere Stände betrifft. Wie 
der Herzog sich in der Proposition erboten, diesen sonsten nirgends 
wohin zu verwenden . . ., also wollen sie es auch in der tat vol- 86 
ziehen und sich versehen, der Ausschuss werde ihm hierin billich u. 
glauben zustellen, sowie ferner auch der begehrten übrigen neun- 
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jährigen Anlage halben sich jetzt willfährig erklären, wie Sie craft 
erst dieser tagen approbirten und habenden staats woll tun und 
verantworten können *). Alsdann ist auch der Herzog erbietig, nach 
verfließung dieser zehen jahr den alsdann befundenen Vorrat der 
5 L. zu abledigung des schuldenlasts widerumb lüfern und jetzo dar¬ 
über ain kurzen abschied verfassen zu lassen. Sollte wider Ver¬ 
hoffen dannoch der LKA. Bedenkens haben, so halten gleichwohl 
lfg. nicht für tunlich, solches geheimes Werk vielen von der L. zu 
offenbaren, sind aber zufrieden, dass alsbald der LGA. hieher be- 
10 schrieben und mit ihm deswegen in gleichem Vertrauen kommuni¬ 
ziert werde. 

Orig, mit des Hs. Unter sehr. — TA 21, 324 b'26 b. — StA.: Konz. Fabers. 


46. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Mai 20 exp. 21. 

Efg. Antwort wegen der Defensionshilfe, dass die begehrte 
15 Abordnung zweier LDeputierter Efg. nicht wenig verkleinerlich, haben 
wir nicht mit geringen schmerzen vernommen. Wir bezeugen mit Gott, 
dass dies Ansinnen gar nit usser habenden diffidenz oder missver¬ 
trauen, sonder allein diser und keiner andern ursach erfolgt, als 
weil beim LT. verabschiedet worden, dass die 60000 fl. in LVer- 
20 waltung bis zur Gegenwehr Überfalls verbleiben sollen, und damit 
wir bei der L. die trotzdem jetzt venvilligte Hinausfo/gung verant¬ 
worten können durch Urkunde, dass das Geld nichts destoweniger 
in gemeiner L. mitverwahrung seie. Einer Mitverwaltung oder 
Massgebung solcher Geldhilfe haben wir uns damit nicht anmassen 
25 wollen, sondern setzen alles Zutrauen in Efg. Wir bitten darum, 
alle widrige einbildung hintanzusetzen und unsern Vorschlag sich 
nicht zuwider sein zu lassen. Wir mögen beinehen wol leiden, dass 
anstatt des einen, jetziger der L. advocat dr. Ulrich Broll, so 
ohne das Efg. verpflichter rat und diener, hiezu gezogen werde, 
30 dass es also nur umb beiordnung einer einigen person us unserm 
mittel zu tun ist. Zugleich bitten wir uns nochmals der weiteren neun¬ 
jährigen Anlage wegen für entschuldigt zu halten, dass wir uns 


*) Durchaus nicht; § 3 , 6 und 9 (S.102, 4) erteilen dem LKA . dazu keine 
Vollmacht. Freilich auch dem LGA . nicht; aber nach dem Vorgang des Not¬ 
pfennings von 1591 wurde allgemein die Vollmacht des LGA. als umfassender 
angesehen. 
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usser hievor eingefierten wahren und erheblichen Ursachen nit will- 
tährig erkleren. 

Kohm. BroU. — TA 21, 327 29. — StA,: Orig . Stefan Schmidt mit alten Unterschriften. 


Am Rücken des Originals steht von Sattlers Hand: Uf bevelch 
unsere gn. f. and herrns ist zweien vom Ussch., als BM. zu Statt- ö 
garten and Nürtingen, angezeigt worden, dass ifg. mit der L. ad- 
vocaten dr. Brollen, wie auch dass za disem mal in Verwahrung 
des gelts uf Hohenasperg BM. Maier mitziehen soll, gn. zufriden. 

— Die beschreibnng des Gr. Usschutz der künftigen zil halben werde 
in kurzem sein gelegenheit auch fünden. Act. St. 21. Maji 1608. io 

Auf Anmahnen vom 19. Mai hatte der LKA. am 20. Mai zwei 
f. Bescheide mit dem Datum 17. Mai erhalten. Der erste besagt, der 
Herzog lasse es bei dem mitgeteilten Staat des LK. und GAus¬ 
schuss es verbleiben, nur der Punkt wegen Konfirmation jüngster 
Vergleichung des Tüb. Vertrages durch die f. Brüder sei zur Ver- 15 
hütung von Weitläufigkeiten gestrichen und ein Punkt wegen des 
LKA. besonderer oder geheimer geldtruchen beigesetzt worden. Wenn 
nun solcher Staat also mundiert ist, gedenken ifg. denselben, wie 
hievor auch geschehen, mit eigner hand zu unterschreiben und zu 
approbieren. (Orig, mit des Hz. Unterschr. — TA 21, 295). Nun -0 
lässt der LKA. den zugleich zurückgegebenen Entwurf des Ausschuss¬ 
staates zwar mundieren, ändert übrigens die Fassung wegen der Geh. 
Truhe (s. o. S. 107), gibt aber die Ausfertigung nicht dem Herzog 
zur Unterschrift; denn das war in Wahrheit zuvor nie geschehen, 
und der Ausschuss hütete sich umsomehr zu willfahren, als er das 25 
Erfordernis der f. Approbation des Ausschussstaates nicht anerkannte. 
Da auch der Herzog nicht darauf zurückkam, blieb es bei der Unter¬ 
siegelung und Unterzeichnung durch die L. allein (s. S. 108). 

Der zweite f. Bescheid vom 17. Mai besagt kurz: Weil es mit 
Entlassung Joh. Enzlins und Annahme des f. Rentkammerrates Hans 30 
Ludwig Lutzen als L Einnehmers die berichte beschaffenheit hat, als 
lassen es ifg. iresteils also darbei verpleiben. (Orig. — TA 21,294 b ). 

Der Ausschuss ,übersieht’ darauf den L Einnehmer-Staat, 
gibt am Samstag 21. Mai die Ausfertigung den beiden Einnehmern 
erst zu lesen und nimmt alsdann dem neuen Einnehmer Lutz darauf 35 
den Eid ab, dem schon früher beeidigten Einnehmer Wilh. Tretsch 
aber nur Handtrene. 

LProt. Schmid8; ver gl. TA 21, 329 b. 
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47. Staat der LEinnehmer von 1608 Mai 21 

nebst den Änderungen der Staate von 1618 Jan. 30, 1618 August 20 

und 1622 Januar 18. 

Zu Grund gelegt ist der Einnehmer Staat von 1598 Mai 5 
5 (Bd 1, 513116). Daran sind folgende Änderungen vorgenommen: 
Ziff. 1 — 2: 1618 Aug. und 1622 werden neben den Klöstern 
auch die Stifte und geistl. Verwaltungen ausdrücklich genannt. Statt 
jedes orts angepür wird seit 1618 Aug. gesetzt: solche landsteuren 1 ). 
— Ausserdem wird in Ziff. 2 seit 1618 Jan. neben dem bisherigen 
10 Empfangbuch die Führung eines Rappellbuches *) verlangt. Ferner 
wird seit 1618 Jan. Ziff. 9 zu Ziff. 2 gezogen und iceiter bemerkt: 
Eicht bloss bei den eingenommenen Ablosungshülfen, sondern auch bei 
allen Ausgaben ist mit urkundt zu verzeichnen, wohin und in was valor 
sie die groben Sorten an gold und silber ausgegeben haben *). 1622 
15 wird noch weiter beigesetzt: Einzutragen ins Empfangbuch sind alle, 
(nicht bloss die auf Landsteuer) vereinnahmten Münzsorten, besondei's 
auch die bei zinsgelter-ufhahmen, welche keineswegs one vorwissen, 
wie bishero, von ihnen beschehen sollen 4 ). 

3. 1608 wird bei dem Verbot, Amtsgelder in ihr aigenen nutzen 
20 zu gebrauchen, vorteil und finanz mit Wechsel und in ander weg 

damit zu suchen, hinter Wechsel eingeschaltet: noch gegen Ver¬ 
setzung andern golds oder Silbergeschirrs. Und 1618 August 
wird mit Wechsel verdeutlicht durch: mit verwechseln 8 ) und hinter 
Silbergeschirrs weiter beigesetzt: auch aller anderer pfand, nichts us- 
25 genommen. 

4. Hinter das Verbot der Darlehen aus der L Kasse wird 1622 


*) Damit wird dieses Wort erstmals auch seitens der Landschaft im Sinne 
von Ablösungshülfe gebraucht\ nachdem anderwärts (durch Matth . Enzlin) dieser 
Gebrauch des Wortes Landsteuer und Steuer immer häufiger geworden war (vergl . 
Bd 2 , S. Ö26, 16. 535, 13. 30. 754 , 26. 31 u. a.). 

*) Ein Verzeichnis der (noch zu leistenden) 'Nachzahlungen, d. h. der, 
SteuerrücÄstände. 

*) Der Grund ist, dass die groben Sorten im Werte beständig stiegen. 

*) Die LEinnehmer hatten also verzinsliche Anlehen aufgenommen namens 
der L., ohne Kenntnis des LSekretars (§ 10 a) und des LKA . 

h ) Vergl . Bd 1, 514 N. 1. Die immer weiter schreitende Kasuistik des § 3 
lässt vermuten, dass gegen ihn von den LEinnehmern immer aufs neue ge¬ 
sündigt worden. 
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angefügt: die LEinnehmer sollen sich auch des auslösens der gutten 
kleinen sortten bei den usbezahlungen enthalten. 

4 a (neu) 1618 Äug. ff.: Wann anch bishero zne etlich under- 
schiedlichen malen beschehen, dass die einnemmere ohne, ihnen 
vom LKA. ertailtes decret und befelch namhafte summa ns- 5 
bezahlet, welches aber in erinnerung ihres staats sie nicht geton 
haben sollten, als sollen sie sich dessen inskünftig gänzlich ent¬ 
halten, und da ihnen dissorts ichtwas zuegemuetet werden wollte, 
dasselbig alspalden der L. advocato und dem BM. zue Stuotgarten, 
so im Ussch. sein würd, anzaigen, die es an gepürenden orten an- 10 
bringen werden, von denen sie, die einnemmere, auch darüber be- 
schaids erwarten sollen'). 

5. 6.: 1608 werden in 5 bei dem Satz, dass wegen der Ablösungen 
der LKA. Bescheid geben solle , gestrichen die Worte mit gn. vor¬ 
wissen unsere gn. f. und herrn. — Die Vorschrift, bei Ablösungen 15 
die Hauptverschreibung dem Gläubiger abzunehmen, wird 1622 da¬ 
hin ausgedehnt, dass die Einnehmer die abgelöste Hauptverschreibung 
neben dem Sekretär alsbald kassieren und den Geschäften (d. h. 
Rechnungsbelegen) bei Abhör der Rechnung beilegen sollen. — Die 
Vorschrift, von den Kreditoren und deren Erben Copias der Gült- 20 
Verschreibungen und Nachweise des Erbübergangs zu verlangen, wird 
seit 1618 August (insbes. für die neu übernommenen f. Schulden) 
wiederholt; die Kosten sollen die Gläubiger tragen. 

7. 1618 Aug. Die Vorschrift: in die Zinsquittungen nur 
dann Goldwährung setzen zu lassen, wenn die Hauptverschreibung 25 
in specie darauf laute, wird seit 1608 damit begründet, dass dem 
Herzog und der L. daraus Nachteil Zuwachsen könnte. Und 1618 
Aug. wird sie ausgedehnt auf andere grobe Sorten. 1622 wird der 
Wenn-Satz gestrichen, das Verbot also zu einem unbedingten gemacht. 

9. Die Vorschrift, den Münzgewinn ordentlich und in besonderem 30 
Kapitel zu verrechnen, erhält seit 1608 den Zusatz: sonderlich weil 
diser zeit die münzen so hoch steigen. Seit 1618 Jan. ist die 
ganze Ziffer zu Ziff. 2 gezogen (s. 0 .). 

10a. 1618 Aug. wird hinter' 10 (Auslosungen) eingeschaltet: 
Desgleichen so inskünftig gemeine L. zue ablosung der beschwer- 35 

J ) Dies gegen die unmittelbaren Dekrete des Herzogs . Bemerkenswert, tcie 
hier wieder der LAdvokat und der BM. von Stuttgart als die Anwesenden von 
der L. den LKA . zu vertreten haben; vergl. unten § 11a und Ausschussstaat 
§ 2 (S. 101). 
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liehen güten etwas aufzunemmen bedacht und sich jemand der 
anlehnung halber anmelden wurde, sollen die einnemmer die geld- 
sumrna und den termin, nf welchen die anlehnung erfolgt, aufzaichnen 
und [1622: den von ihnen underschribenen zettel] der L. secretario 
5 [1622: so durch ihne auch subscribiert werden solle] zuestellen, 
damit die gültverschreibungen bei f. canzlei darüber ausgefertiget 
werden 1 ), welche die einnemmere hernach durchlesen und sehen, 
ob das hauptguot und der termin recht eingesetzet seie, und als¬ 
dann dem secretario ad sigillandum überliefern sollen, [Zusatz von 
lo 1622:] der ihnen einnemmern, (ihre von sich gegebne recognitiones 
von den anlehnern widerumb haben zne hand bringen), die gültver¬ 
schreibungen einantworten wird, und zu noch mehrer richtigkeit 
darüber bederseitz einander gnugsam schriftlich urknnd erteilen und 
bei abhorung der rechnung solche fürweisen. 
t*> 11. Die Vorschrift, 2000 fl. jährlich aus der Landschreiberei 

zu verwenden auf Ablösung der Goldgülten wird 1622 ausgedehnt 
auf die beschwerlichen Silbergülten. Dabei wird ferner bestimmt, 
statt die 2000 fl. bei der Landschreiberei zu erheben, dürfen sie 
sie auch von dem übersauf der hessen-darmbstattischen gült oder 
20 anderer ort, wa sie können, inbehalten 2 ). 

11a. [Einschaltung von 1622:] Nicht weniger sollen sie allen 
alten ns st and bei clöstem, Stift und geistl. Verwaltungen und 
Stetten, auch andern insgemein, fürderlich so immer müglich ein- 
bringen und inskünftig die Sachen mit ihrer jahrrechnung dahin 
& richten, dass dieselbe uf georgii jedesmals onfehlbarlieh abgehört 
werden möge, und solches dem Usschutz-verwandten von Stuotgart 
und LSecretario zu folgender beschreibung des Usschutz anzeigen, 
auch gleich ein nachrechnung und besonder particular, was in 


*) In den L Verschreibungen wird der Herzog noch immer als Mitschuldner 
genannt; er unterzeichnet und siegelt mit. 

s ) Weil der Herzog und die Landschreiber den Uberwechsel nicht bezahlen 
wollten; vergl . Bd 2, 533 N. 1 u. a. Unter den 1607 zur L. überwiesenen 
f. Schulden waren auch 100000 fl., dem Landgf. iAidwig halb auf Ostern, halb 
auf Michaelis in Frankfurt a. M. zu verzinsen, und zwar in Königstalern zu 
21 Butzen (84 kr.) gerechnet, während diese 1608 bereits auf 22 Batzen standen, 
so dass die L. an jedem Königstaler 1 Kreuzer Verlust hatte (Übersauf). Die 
LBezahlung geschah durch Vermittlung der Landschreiberei , und der LKA. hofl'te 
nun durch Einbehaltung des Übersaufes bei ihrer Zahlung an die Landschreiber 
wenigstens einen Teil der 2000 fl. hereinzubekommen; eine Hofl'nung, die sich 
nicht erfüllte . 

Wflrtt. Landtag*akten II, 3. 9 
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selbigem jar noch einznnemmen oder anszabezafalen hinderstellig, 
verfertigen, insonderheit, wan sie vernommen, dass die verordnete 
des Kl. Ussch. beschrieben, jedesmals ein summarischen auszag 
ihres einnemmens und ausgebens sambt der cassa beschaffenheit 
aufsetzen und dem Usschutz zu ihrer ankunflt übergeben'). 

12 a. [Einschaltung von 1608 ff.:) Sie sollen auch für sich 5 
selbsten und onangepracht beim Usschutz keinen baucosten in der 
L. häuser anwenden, oder dasselb hernach us ihren seckein be¬ 
zahlen, darneben auch die Verordnung tun, dass selbige, der L. 
häuser, höflein und garten rein und sauber gehalten und der garten 
anderst dan bishero gepflanzt werde. io 

In § 14 (Propin) sind int Eingang: Insonderheit sollen sie 
niemand mit Verehrungen oder dem bishero selbst geschöpften 
propin nicht beschweren, vil weniger etwas fordern oder 
staigern, die gesperrten Worte Zusatz von 1608. Von 1618 Januar 
an bleiben die ersten drei Worte wieder weg; dagegen wird seit 15 
1618 August nach etwas fordern fortgefahren: oder für sich selbsten 
hinwegnemmen, noch auch gegen denen, so kain propin geben, sich 
unfreundlich erzaigen oder mit der bezahlung nach verschainung 
der termin ufhalten und nachimlauffen *) lassen. — Der 1608 
gemachte Zusatz insonderheit aber die, so mit der L. Sachen be- 20 
müet werden, deshalb nit beschweren, bleibt von 1618 Januar an 
wieder weg. — Dagegen bleibt der weitere Zusatz von 1608 auch 
1618/22 bestehen, dass nämlich die L Einnehmer den freiwillig gegebenen 
Propin zwar annehmen dürfen, aber ordenlich verzaichnen und jedes 
jahrs dem Usschutz zue der zeit, wan man wegen abhörung irer 2f> 
rechnung zusamenkompt, gemeltc consignation (deswegen beschaid 
zue geben haben) fürweisen s ). 


*) Es findet sich keine Spur ; dass dies wirklich geschehen ist. 

2 ) = nachlaufen (Grimm), im Sinn von vergebliche Gänge machen. 

8 ) Über den Propin y das bei Kapital- und Zmszahlungen übliche Trink¬ 
geld der L Einnehmer y rergl. Bd 1, 138, Bd 2, 539 u. a. Offenbar bestand ein 
fortgesetzter , wenn auch oft nur stiller Kampf zwischen Gültherren und LEin¬ 
nehmern über den Propin. Gewitzigte Gültherren Hessen sich deshalb in den 
Gültbriefen ausdrücklich völlige Zahlung versprechen ohne allen abzng der propin 
oder dergl. (z. B. 1614. 10. 1 und 1615. 11. 11). Ob die LEinnehmcr den ge¬ 
fallenen Propin i. J. 1608 allein bekamen oder etwa mit den Mitgliedern des LKA. 
teilen mussten y ist ungcwiss } da Verzeichnisse hierüber fehlen. In den LE Rech¬ 
nungen und in den Rechn. der Geh. Truhe ist nichts an Propin in Einnahme 
gestellt. Nach LDekreten von 1647[60 erhielt damals jeder LEinnchmer ein 
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15. 1608 ff. wird dem Befehl, insgemein demjenigen nachzu¬ 
kommen, was ihnen vom Ausschuss bejohlen wird, neu angefügt: und 
dieselben [den Ausschuss] als ihre Vorgesetzte in gepiirendem respect 

! halten. — 1618 Jan. ff. wird dem noch weiter beigefügt: Es sollen 
j 5 auch die einnehmere, was für gelt vorhanden oder [was sie] sonsten 
in gehaimnus erfahren oder ihnen zu verschweigen bevohlen wird, 
bei ihnen in gehaim bis in ihren tod behalten. 

16. [Neu; 1618 Jan. ff.:] Die Jahrbesoldung eines jeden Ein¬ 
nehmers ist 100 fl. 

io 17. [Neu; 1618 Jan. ff.:] Und ob man gleichwohl in ihr der 
einnemmer treu und Heiß keinen zweiffel stellen, auch ihr ganzes 
vermögen, jetziges und zukünftiges, gemainer L., so lang sie hei 
derselben verwaltang sein, ohne das tacite verhaftet ist’), so soll 
nichts desto weniger ein jeder tausend gülden, wie sonsten bei 
15 andern verrechneten amptungen auch zu geschehen pflegt, ver¬ 
bürgen und solche bürgschaft zu handen des Kl. Usschutzes 
laisten und erstatten; [1622:] auch jeder einnemmer ein besonders 
inventarium, was sie an hausrat u. a. zu ihrer dienstbeziehung 
gefunden, auch was bisher und inskünftig erzeugt und erkauft, auf- 
20 richten und den Kl. Usscbutz underschreiben lassen. 

Als bisher fehlender Schluss toird 1608 kurz beigefügt: Das 
alles würdet man sich von ihnen zu geschehen genzlich verlassen. 
1618 Jan. ff. wird das in grösserer Breite wiederholt und zugleich 
dem LKA. ausdrücklich Vorbehalten, diesen Staat nach eigenem Er- 
25 messen zu ändern. 

1618 Jan. ff. wird der Staat nicht bloss untersiegelt, sondern 
auch von den Mitgliedern des LKA. unterzeichnet. 

1608: Staat von 1598, durchkorrigiert von Stef. Schmidt; TA 21, 329b\35. 

1618 Jan.: Konzköp. mit Korrekturen des LSckretdrn IJiller; TA 23, 32. 

30 16)8 Aup.: Kop., zugleich mit den Korrekturen von 1622 von der Hand des LSekr. Krauns; 

TA 28, 672. 

48. LKAusschuss an Landhofmeister und Kanzler. Mai 22 pr. 24. 

Edle etc. Nachdem wür von weittem hören und in erfahrung 
kommen, als ob der landprocurator Esslinger sich verlautten 

Drittel, das dritte fiel in die Geh. Truhe. Ein Drittel betrug i. J. 1653 279 jh 
(Std. A.). — Vom Propin bei Auslosungen findet sich keine Spur mehr. 

l ) Nach württembergischem Recht hatte der Fiskus (wozu in diesem Fall 
auch die L. zählte) ein allgemeines gesetzliches Pfandrecht ,in Ansehung eines 
von einem verrechnenden Beamten gesetzten Rests 1 ; (Weishaar, Wiirtt. Priv.R. 
Bd 2. 2. Aufl. 1816, S. 102/3). 

9* 
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lassen dörffe, dass er bei jetz angedrettner unsers gn. f. und herrn 
regierung wiederumb den Staat, ansehen und gewalt, welchen er 
hievor gehabt, aber gottlob kurzverruckter zeit gefallen, zu erlangen 
verhoffe, auch in allem recht und löblich gehandlet haben und für 
ein redlichen und löblichen dienern gehalten sein wolle . • ., als 5 
wollen wir Dieselbige seiner und seiner Gesellen Beschwerden kürzlich 
berichten: 

Wegen seiner Neuerung mit dem TJmgelt beziehen wir uns 
auf anliegenden Extract des LT- Anbringens 1 ). Ausserdem giebt in bei- 
gefiiegtem fascicul das Adelbergisch und Tübingisch meraorial 10 
Nr. 1 und 11 gnugsam zu vernemmen, wie er hierinnen mit zwang 
und gewalt procediert. J)ie Beschwerden des LT. über des Land¬ 
prokurators Konfiskation des verpflegten Wiedertäuf er Guts sind in 
der Kopie B. enthalten. Kirchenratsdirektor Ey sengrein (Bd2, 47125) 
kann am besten berichten, wieviel dies Orts den rechten natürlichen 15 
Erben entzogen worden. Und das beiliegende Schorndorf er Memorial 
zeigt , wie die arme undertonen in einziehung dies gelte (da doch 
niemand waist, wa es hinkommen) durch besagten fiscalen gestückt 
und geblockt worden sein. Seine Neuerungen mit dem Zoll und in 
andern Sachen sind teils aus des LT. 5. Gravamen (S. 68), teils 20 
aus den eingekommenen Memorialzetteln und dabei noch weiter zu 
erlernen, wie die Leute in schwere verstrückung und gefängnüs, 
auch grosse zuvor onerhörte geltstraffen gebracht worden. Und 
werden zweifelsohne solcher betrangter bishero und inskünftig 
erfolgende supplicationen solches gnugsam bezeugen und mit sich 
bringen. — Was der landprok. mit seinem auf die bahn gebrachten 
ausschreiben an die forstmeister, dass nämlich die communen und 
undertanen in ihre eigentumblichen wälden und gehülz ohne 
der forstleut vorwissen und eingenommenen augenschein einig 
holz . . . nit fällen oder hauen dürften, für clagen verursachet, 30 
das ist beim 9. beschwerungspuncten angerögt (S. 73). — So 
werden die bei f. canzlei verschiner zeit, sonderlich von grenzamtern 
eingeliffertc supplicata zu erkennen geben, was für inconvenientia . . . 
den undertonen vermittelst eines durch ilme verursachten mandats, 
dass den auslendisehen der v i h e k a u f im hzgt. geuzlich abgestrickt 35 
und verbotten, zugefügt worden; neben der gegen andern dardurch 
erweckten onnachbarschaft. — Es tun auch beiliegende memorial 


J ) & 13 3 und S. 1;W. Die angezogenen Beilagen fehlen . 
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etlicher massen anregung, wie er sich beschenken lassen. Und 
da hierüber mehrere erkundigong angestellt und insonderheit die 
amtleut im land bei iren pflichten gehört werden sotten, wie sie 
nun vil jar her ihre dinst mit hohen Schenkungen von ihme zu- 
o wegen bringen und erkauffen und ihne sonsten demulciren und 
schmieren müssen, würde sich gewislich ein grosser reichtumb und 
ranb, den er zuvor zu nest getragen, befinden, da man sonsten wol 
wissens hat, wie gar mit lerer hand er vor 10 jahren in dise statt 
und hzgt. kommen. — Wie stark dan landproc. zu dem ongewon- 
10 liehen process des bewussten laidigen land tags, und damit ein 
löbl. L. umb ire alten freiheiten und vertrag gebracht werden 
mögen, auch seines tails geholfen, das ist vorlängstens offenbar und 
laudkündig, und würd er und seine rottgesellen solche ongebür 
nimmer verantworten noch bemäntlen können. Gemeine P. und L. 
15 haben deshalb den Herzog um bestrafung dergl. schädlicher lands- 
verderber, leutschinder und des lieben vatterlands freiheiten mut¬ 
williger Verbrecher (unter welchen er landpr. von gemeiner L. für 
den fürnembsten gehalten wird) angesucht, wie Beil. C(S. 84). Und lfg. 
hat versprochen, alle gebür derwegen verfügen zu lassen. 

■fl Waferr nun diser landverderber hierüber noch lenger bei f. 
diensten und im land geduldet und nit seinem verschulden gemäss 
mit ernst abgestraft und angesehn werden sollte, das würde Einer 
E. L. gewiisslich zu höchstem missfallen und schmerzen geraichen, 
und sie in immerwährenden sorgen stehen müsste, dass nit nur er 
25 Esslinger, sonder andere mehr sich understehn möchten, auch 
hinfüro die arme undertonen wider recht und billigkeit und ire 
in neuligkeit in bester form confirmirte freiheiten zu beschweren 
und zu beleidigen. Wir bitten daher, die Sachen dahin zu beför¬ 
dern, damit aller verüebter onzimlicher frävel und das übel nicht 
30 ongestrafit verbleibe und andere inen solches ein warnung und ab¬ 
scheuen sein lassen, auch das durch gottes gn. bei jüngst ver- 
schinem LT. zwischen unser gn. herrschaft und der L. gepflanzet 
gn. und undert. einmütige und gutt vertrauen beständiglich erhalten 
und je lenger je mehr wachsen und zunemmen möge. 

35 StA. K. 10t. F. 2. B. 1: Konzkop. mit Verbess. von Dr. Broll. 


Montag 23. Mai zieht LKAusschuss wieder von einander. 
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49. Melch. Jäger, Joh. Kielmann und Joh. Sattler an Hz. Joh. Friedrich. 

Juni I. 

Zu effectuierung etlicher noch onerledigter puncten von 
jüngstem LT. herrüerend haben subsignierte heiligende decreta und 
ansschreiben verfertigt. Daferr nun unser gn. f. und herr in gn. damit 5 
zufriden, möchten selbige decreta mit aignen handen underschrieben, 
uf die expeditiones in obern-, cammer- und kirchenrat gegeben, 
auch die bede beiliegende concepta an die weltliche und geistig 
amptleut, desgl. an alle vorstmaister getruckt werden, damit selbige 
bei den ämptem ufgehalten und alle künftige amptleut sich umb io 
sovil desto besser darnach zu richten haben möchten 1 ). Stehet 
doch etc. 

SlA.-K. 87, F. 10, B. 82a: Orig, unter*, von Milch, Jäger, Kielmann und Sattler, 

Nachdem dies vom Herzog mit seinem placet versehen, ergeht ein weiteres, 
von Melch. Jager v. Gürtringen ex comm. dom. principis unterzeichnet es Dekret 15 
vom 9. Juni an Kielmann: die jüngsten LT-acta und abschied für handen zu 
nemmen und diejenige puncten darin, so anjetzo verglichenermaßen noch zu 
volnziehen, fürderlich zu gebürendem effect zu richten. Doch obwohl Ende Mai 
und Anfang Juni eine Reihe von Anfragen der Amtleute von Altensteig, Der- 
tingen, Göppingen, Lorch an die Obern Ritte, die Rentkammer und die Visitation 20 
eingelaufen, wie es mit dem Umgeld zu halten, da es die Wirte nach den Lagerbüchern 
und dem neuen LT Abschied nicht bezahlen wollen , so sind Kielmanns Entwürfe 
der f. Ausschreiben doch erst mit dem Datum 24. Juni versehen; eitles derselben 
ist auch in der Reinschrift von Hz. Joh. Friedrich mit dem Datum 24. Juni 1608 
unterzeichnet. Es ergehen auch am 26. Juni f. Befehle an cammermeisfcer und 25 
rate, ferner an directoren und kirchenräte über die beim LT. angebrachten 
Klagen ivegen des Zolls , der Fronen, Verhauptrechtens, ferner wegen der vom 
Kl. Königsbronn in das Weltliche gezogenen Schäfereien zu Söhnstetten und Stürzel- 
hof (S. 118,3) satten Bericht in den Oberen Rat zu geben. Ebenso unterzeichnet der 
Herzog unterm 1. Juli einen Erlass auf alle drei expeditionen, womit an landhof- 30 
meister, eanzler, cammermeister, kirchenratsdirector u. a. räte, das Ausschreiben, 
das Ifg. an die Amtleute wegen des freien Zuges, des Abzugs , Umgeldes und der 
Weberei haben abgehen lassen, mit dem Befehl zugefertigt wird, dass hinfüraus bei 
allen expeditionen nicht weniger als uf dem land in ertailung beschaids solches alles 
fleissig in acht genommen und dargegen nichts widerigs attentiert und befohlen 35 
werde (StA.: Orig.). Allein das Datum 24. Juni wird in den Konzepten wieder 
ausgestrichen und hier wie im Druck durch spätere ersetzt: 

Erst unterm 11. Juli nämlich ergeht als erster ein f. Gemeinbefehl an die 
Forstmeister: Auf die Klagen des J/T. haben wir auf eingezogenen Bericht befunden, 
dass von teils Forstmeistern und ihren Knechten aus Unverstand des ergangenen 40 


l ) Die Beilagen fehlen. Die Dekrete sind wohl die vom 26. Juni und 
1. Juli, die Ausschreiben die vom 11. und 16. Juli (s. u.). 
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sonderbaren f, Befehles oder aus Eigennutz etwas zu weit gegangen sein möchte; 
weil aber die ForstO. foL 76, 89 über die Verwaltung der Wälder der Koni- 
munen und Privaten gute Mass und Ordnung gibt, so lassen wir es dabei *) 
beicenden und befehlen dir, das Holzfällen y Eicheln- und Wildobstklauben den 
5 Untertanen und Kommunen in ihrtn eigenen Gütern der ForstO . gemäss un¬ 
gehindert zu gestatten, (GR, 4 r 28 alter Druck, — TA 21, 303/6, — Regscher 16, 1, 
224 5. — StA.: Konz, Kielmanns,) 

Der zweite Gemeinbefehl ergeht unterm 16. Juli an alle Amtleute, BM. und 
Gerichte und befiehlt, allen weltlichen und Klosteruntertanen 1. den freien Zug 
10 ausser Landes ohne einige Abgabe zu gestatten, womit sie zugleich der Leibeigen¬ 
schaft ledig werden; nur solle, wer wegzieht, dies tun mit des Amtmanns Vor¬ 
wissen, die Schulden im Land bezahlen, 1 Jahr lang nicht wider Herrn und 
Land dienen, auch sich wegen aller Vorfälle im Land zu Recht vor inländischen 
Gerichten erbieten; das Ausschreiben mm 22, Mai 1604 wird kassiert; 2, wird 
15 den Amtleuten ein Verzeichnis aller Stände und Orte übersandt, mit denen Württ. 
wegen des Abzugs verglichen ist; nur in Zweifelsfällen ist an die Rentkammer 
vorher zu berichten, ebenso wenn andere Herrschaften eine Abzugsvergleichung 
anbieten; 3. das Umgeld ist nach dem alten Herkommen, Lagerbüchern und Pri¬ 
vilegien eifizuziehen, alle dagegen abgegangenen Befehle sind hiemit kassiert; 
20 j. die Leineweberzunft und dabei geklagten Beschwernisse sind von Jakobi 
1608 an gefallen; dm Gerichten ist anheimgestellt mit f. Approbation Verordnung 
anzustellen, dabei ist die Taxe des Wirkens also zu moderieren, dass sich niemand 
darüber zu beschweren Ursache habe, (StA,: Konz. Kielmanns. — GR. 4, 29 
alter Druck. — TA 21, 297/303. — Regscher 12, 613/16.) 

25 Ein Gemeinbefehl vom 11. Novbr. endlich verfügt: Da entgegen der Reichs- 

polizeiO. fast bei allen Han dw erk er n der Missbrauch eingerissen, dass Meister, 
Gesellen und Knechte einander schmähen, auf- und umtreiben und dass die Hand- 
werksgenossen sich amnassen, bei Injurien und Schlaghändeln hohe Strafen auf¬ 
zulegen und in ihre Handwerksladen einzuziehen *) zum Nachteil der f. Kammer 
30 und zur Beschwerde der Handwerker, so soll keinem Handwerk gestattet sein, 
hoher als um 60 Kreuzer zu strafen, wovon die Hälfte in den Armenkasten zu 
liefern; die Entscheidung über Schmähungen und Schlaghändel ist den Hand¬ 
werkern ganz zu verbieten und vor Amtmann, BM. und Gericht zu bringen. 
(GR. 4, 39 alter Druck. — TA 21, 306/9, — Regscher 4, 463/1.) 


io LKAusschusstag vom 25. Juni bis 9. Juli 1608. 

Nachdem das dem Herzog beim nächstgehaltenen LT. in die 
Regierung verordnete LG es che nk 3 ) aus Augsburg in Stuttgart 

l ) Damit wird Hz. Friedrichs weiter gehender Befehl stillschweigend zurück- 
genommen. 

*) Nach dem Vorbild der LeineweberO., die aber nicht genannt ist. 

8 ) Das Protokoll des LT. enthält davon nichts, nur das des LAusschusses 
vom 29. Febr.; s. S. 20. 
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eingetroffen, kommt der LKA. — wie es scheint, ohne Beschreiben 
durch den Herzog — am Samstag, 25. Juni, in Stuttgart zusammen; 
nur Calwer von Tübingen bleibt wegen Krankheit aus. Da die auf 
Montag anberaumte Feierlichkeit auf. Mittwoch verschoben wird, so 
berät LKA. zunächst wegen des beurlaubten Landprokurators Gg. 5 
Esslinger. 

Esslinger hatte in seiner [dritten] dem Herzog übergebenen, dein LKA. 
mit geteilten Supplikation /vom 26. Mai] ganz hochmüctig bewert, dass man 
etliche von 1\ und L., die ob seiner Verrichtungen linder wehrenden LT. ge- 
clagt, . . . mit ihme confrontirn wolle; er verhoffe sich also zu verantworten, 10 
dass diesclbige schamrot darüber werden sollen. Darauf hatte LKA. den Herzog 
um eine Tagsatzung vor den f. Räten gebeten; seic man erbietig, was man uf 
dem LT. schriftlich . . . angebracht, ime und noch mehrere rund under äugen 
zu sagen und darzutuon *). Am 4. Juni erwidert der Herzog , es sei über Ess¬ 
linger ein Verhör angeordnet worden , wozu LKA . etliche aus seinem Mittel ab- Iß 
senden solle. Darauf beschließt der LKA. jetzt am 28. Juni eine Bitte an den 
Herzog um Mitteilung der widrigen Berichte Esslingers über Zoll und Umgeld 
und seiner nach dem zerschlagenen LT. erstatteten Berichte über die Bereitung 
der Städte , sowie der Zettel u. der gl., worin er die im landschaftrat von etlichen 
onerbaren amptleuten beim zerschlagenen LT. ufgefangene vota Efg. herrn 20 
vatter . . . überschriben, item eines Zettels, darinnen er der L. zu ihren Privilegien 
habende schlissel detegirt und geoffeiibaret (s. u.), sodan ein anbringeu, darinnen 
er angedeuttet, wie der herrschaft Schuldenlast uf gemeine L. gebracht werden 
möge, u. a. dergl. seiner eingeschobenen charten, die zwar etliche under uns 
zum teil algereit gesehen und gelesen und durch dr. Enzlin (seinem berichten 25 
nach) Efg. geh.rat Melcher Jegern onlangst Uberlifert sein sollen. 

StA.: Orig, von UroV. LProt - 1A 21, 336. 342b. 

Die sofort dem LKA. in originali zugestellten Akten werden dr. Brollen 
übergeben, sich zu künftiger handlung darin haben gefasst zu machen, und ihm 
Abt Felix Bidnnbach und die BM. Mager und Schmid adjungiert, um von ge- 30 
meiner L. wegen bei vorstehenden Vertagungen das Werk zu führen 3 ). 

Mittwochs den präsentiert der LKA . im Namen und Auf¬ 
trag gemeiner L. vor der morgenpredig nach 7 uhren zu Hof ini 

r ) Yergl. S. 64 Das LAnbringen selbst fehlt im Std.A. und im StA. — 

Die in Esslingers Sache erwachsenen LAkten werden in einen besonderen 
fascicul zusammen getragen und in der L. actengewölb geliefert. Sie sind aber 
nicht mehr dort und nur ein 'Teil davon findet sich im StA. 

*) Das LProt. des BM. Schmid ist zuerst von Broll stark zusammen¬ 
gestrichen , dann von Broll in neuer Fassung niedergeschrieben worden. Ingrossiert 
im Tom. Act. 21 ist nur die neue Fassung; hier sind beide benützt. 

s ) Dise sollen der Katzen die schellen anhengen [als Fiskale , Ankläger] 
und auf Bestrafung ob riolationem privilegiorum dringen (Bidetnbachs Prot.). 
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langen saal dem Herzog im Beisein seines Bruders Magnus, desgl. 
des Landhofmeisters, des Haushofmeister und Kammermeisters, des 
Kanzlers u. a. edler Offiziere und Diener in die neue Regierung 
ein übersetzte tafel mit Silbergeschirr, welches im Gewicht ge- 
5 halten: verguldtes 143 mark 10 lott, unverguldtes 484 m. 1 quentlin, 
kost znsamen 7814 fl. 17 kr. Dr. Broll hält die Ansprache an 
den Herzog, worin nicht vergessen ist die Bemerkung, es solle dieses 
Geschenk zu imtnenvährendem Gedächtnis bei des Herzogs männlichen 
posteritet stammen nnd namen behalten werden '). Der Herzog 
io lässt durch den Vizekanzler Faber danken und versichern, dass 
sie gemainer L. gn. herr nnd landsfürst, auch derselben abgeordneten 
mit allen gn. gewogen sein und bleiben. Darauf wird auch der 
Frau Wittib Herzogin Sibylle in dero gemach verehrt ein ganz 
gülden kelchlin sampt einem gülden löffel, so zusammen gewogen 
15 43 1 /* lott, hat gecostet samt dem macherlohn 386 fl. 24'/» kr. 
Item seien den 4 fürstl. fränlein, wie auch dem jungen heim hz. 
Magnussen jedem verehrt 1 verguldt becherlin mit deckeln wie 
aneh vergultem löffel, so zusammen gewogen die becher 9 m. 
12 1 /a lot und die löffel 1 m. 4 1. 2 g. und mit einander gecost 
20 171 fl. 30 kr.*). 

LProt. Schmidt, Brolls und Bidembachs. 

Es haben auch ifg. desselben tags wollen mit der L. Uber der 
tafel lustig sein; aber ein Verhinderung vorgefallen. Ist des andern 
tags, 30. juni, beschehen, dass ifg. tafel gehalten und 3 vom Us- 
25 schütz darzu beruffen (Bidembachs Prot.). 

Die folgenden Tage beschäftigt sich LKA. mit Kassemachen, 
verhandelt mit dem Oberrat wegen Joh. Enzlins Kapitalablösung 
(S. 111) und wegen der zur L. überwiesenen beschwerlichen Gülten 
(s. u.) und moniert die Zurückgabe der letztabgehört'en LERechnnng 
30 und des Notabilienbuches [bei der f. Kanzlei]. Auch hat man über 
etliche aus dem Oberrat der Küfer von Weinsberg, der Engelsait- 
tceber im Schomdorfer Amt und der Kürschner im Lande heraus¬ 
geschickte Ordnungen des LKA. Bedenken geben und wider zur 

*) Damit es nicht gehe } wie nach Hz. J/udwigs Tode; vergl. Bd 1 unter 
Silbergeschirr. — Aus welchen Stücken es diesmal bestanden , ist nicht gesagt. 

-) Daneben erhielten der Wardein , der Münzmeister und der Goldschmied 
Endres [Schwan] für Probieren } Abwägen, Patzen und dergl. 9 fl. 8 kr. Gesamt¬ 
kosten 8372 ft. U l ji kr. 
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canzlei schicken müessen; welches dann beschehen. BM. Mayer 
berichtet, dass er am 20. Juni mit Kammersekr. Sattler und Land- 
schr.- Verwalter Hans Wilh. Breitschwert das erste Ziel des Union- 
Vorrats mit 54840 fl. (3080 fl. in Dukaten zu 2 fl. 12 kr., 1200 fl. 
in Reichsgulden zu 1 fl. 12 kr., 1020 fl. an ganzen und halben Königs- 5 
talern zu 1 fl. 24 kr., 10000 fl. in Bononieren, 1700 fl. in Rossen und 
22540 fl. in Dreikreuzern, halben und Doppelfünfern) bei den dazu 
vom LKA. angewiesenen LEinnehmern erhoben und in 78 Säcken 
auf die Festung Hohenasperg geführt und im Gewölbe bei dem 
Schnecken verwahrt habe; die drei erhaltenen Schlüssel werden von io 
ihm übergeben und vom LKA. in der L. Truhen gelegt. 

Am 22. August 1608 erheben Dr. Br oll und Breitschwert auf Befehl des 
Herzogs von der hinterlegten Scheidemünze 5000 fl. und hinterlegen ebensoviel in 
Gold; ferner werden von ihnen am 19. Dezember 1609 y nach publiziertem Münz- 
edikV alle Dreikreuzerstücke erhoben und im Febr. 1610 durch andere Sorten ersetzt. 15 

LProt. Schmidt und Bidtmbuchs. Aufuchritb Mayers und Brolls. — TA 21, 337)9. 341. 344)8. 


Am 2. Juli vorm, zwischen 7 und 8 Uhr wird Abt Felix 
Bidembach im LKA. auf den neuen Ausschusstaat beeidigt 1 2 ). Der 
wiederholten Bitte des BM. Jak. Speidel zu Cannstatt vom 28. Juni, 
ihn des LGA. zu Urlauben *) wegen nun erlangten 70jährigen Alters 20 
und Gebrechen an Verstand, Rede und Gedächtnis wird vom LKA. 
entsprochen und BM. Mager beauftragt, wegen eines Nachfolgers in 
Cannstatt Nachfrage zu haben bis zur nächsten LZusammmkunft. 

Orig. Speidels und LProt. Schmids. — V er gl. TA 21, 339)41. 

Nach weiteren Besprechungen des Bevollmächtigten des LKA. 25 
mit Melch. Jäger wegen der noch fehlenden Schreiben und Zettel 
Esslinge rs beantragen sie am 1. Juli Ansetzung einer Tag fahrt 
gegen ihn. Diese findet von Montag bis Mittwoch, 4. — 6 . Juli, vor 
Landhofmeister, Kanzler und den Räten Dr. Balth. Eisengrein, Dr. 
Jak. Haug und Joh. Brastherger (Bd 2) in der Lehenstube statt, wobei HO 
dem Landprokurator von den 4 LVertretern der Anklage seine 

1 ) Endlich! vergl. S. 12 N. 1. Die Eidesformel s. S. 109. Die früheren 
Mitglieder des LKA. sind auf den neuen Staat nicht neu beeidigt worden, obwohl 
es im LAnbringen vom 26. April in Aussicht genommen war (s. S. 99, 24 ). 

2 ) Er lädt zugleich den Ausschuss ein y ihn gelegentlich zu visitieren und 
heimzusuchen und seines von Gott bescherten Trunks u. a. Segens sich zu ge - 
brauchen. 
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laudes mit färhaltnng von ime begangnen nnderschidlicben straf¬ 
würdigen Sachen pro merito gesungen worden. Zu seiner Verantwor¬ 
tung wird ihm die erbetene dilation guetwillig zugelassen 9. Juli 1608. 

LProt, Brolls und Schmidt; F. Bidembachs Privatprot. TA 21, 341b, 346 und die KrimincU- 
5 -iktcn im StA. 


Die LAnklagepunkte waren nach dem Protokoll dieser Tagfahrt (rergl. 
S. 4.2,3*; 132f.): 1 . E. habe die Erhöhung des Umgelds wider die Lagerbücher und die 
ihm bekannten Landesverträge bei Hz. Friedrich veranlasst und durchgeführt; 2. E. 
sei Ursa eher der Zollerhöhung — dies wird fallen gelassen (Prot. Bl. 14); 3. E. 
10 habe über 55 000 ft. Wiedertäufer gut konfisziert, wozu grossen teils die Voraus¬ 
setzungen gefehlt hätten; statt zu milden Zwecken verwendet, habe er das Geld 
zum Fiscus eingezogen und selbst davon 2000 fl. als Verehrung bekommen; 4. E. 
sei insbesondere Ursächer des wider die ForstO. ergangenen Verbotes an die 
Kommunen und Untertanen, in ihren eigenen Waldungen auch nur das Geringste 
15 ohne die Forstmeister vorzunehmen; 5. ebenso des Verbotes, Vieh ausser Landes 
zu verkaufen; Zweck dieser u. a. Vorschriften war, recht viel Geldstrafen ansetzen 
zu können; 6. E. habe den Hof zu Ugendorf im Wert von 6000 fl. ohne Refusion 
an sich gebracht (S. 117, 3 ). — E. erklärt ihn für ein Geschenk Hz. Friedrichs; 7. E. 
habe sich vorschnelle Inquisitionen und Verhaftungen erlaubt wider den Tüb. 
20 Vertrag; 8. E. habe Geschenke genommen und Ämter verkauft. — E. wendet ein , 
Hz. Friedrich habe es ihm erlaubt. 9. — 11.: E. habe versucht, die L. um ihre 
Freiheitsbriefe zu bringen durch seinen Zettel vom 15. März 1607 (Bd 2 , 625) 
und er sei Anstifter und Mittäter bei dem unerhörten Prozess und verräterischen 
Wesen bei den beiden LT. von 1607 (vergl. dazu Bd 2, 594j5. 619j21). 12.: Auch 
25 den jetzigen Herzog habe E. gegen die L. einzunehmen gesucht in einem Gutachten 
rotn 28. Febr., worin er den Ertrag des Wirkhellers auf 7—8000 fl., den des 
neuen Zolles auf 3000, des neuen Umgelds auf 8000 fl. angegeben und die L. für 
den Fall der Abschaffung zur Aufbringung dieser 19 000 fl. verbunden erklärte, 
da dieser schalksknecht doch gewusst, dass diese Beschwerden wider die Landes- 
30 freiheiten. Der LSchlussantrag ging dahin, den E. in poenam violatorum privile- 
giorum zu condemnieren und mit anderem ungnädigen Ernst abzustrafen. 

Während der ihm zur Vernehmlassung gewährten Frist wendet sich Esslinger 
am 8. Febr. 1609 an den LKA., indem er sich, seiner gehabten Verrichtungen 
halb, entschuldigt und bittet, den Widerwillen gegen ihn fallen zu lassen 1 ). Allein 
35 der Ausschuss beschliesst, man soll ihm keine Antwort geben, sondern in an¬ 
gefangener Handlung fortfahren. So gibt denn E. seine Vernehmlassung in hohem 
Ion endlich ab*), und die mündliche Verhandlung wird am 6. Juli 1609, gerade 
nach einem Jahr, wieder auf genommen, bei der wieder Broll, Fel. Bidembach, 
Mayer und Schtnid namens der L. erscheinen. Weil sich aber die Sache für E. 
40 immer beschwerlicher anlässt, wird et', der zuerst nur in Stuttgart konflniert, 


1 ) Er wöll mit inen allen gut mann sein, usserhalb mit dr. Bidembach; 
Beschluss des Ausschusses: dass sie von D. Felixen nit aussetzen wollen ( Bidem- 
bachs Prot.). 

*) Das Wesentliche daraus ist Bd 2 a. a. O. mitgeteilt. 
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dann daselbst in sein dortiges Bestandhaus [.'Miethaus] verstrickt gewesen, am 
Samstag den 23. Desbr. 1609 abends in Haft genommen und auf dem grossen 
Turm ') mit 2 Hütern verwahrt. 


Ein Dekret der f. Kommissare vom 29. August 1608, unter¬ 
zeichnet J. Christoff von Engelzhoven und Joh. Kielmann verlangt 5 
von den Verordneten des LKA. Bericht, was innerhalb zehen jahren 
von geraeldtes Ansschutz und gemeiner P. und L. wegen D. Matheo 
Enzlin für Verehrung, auch waran und durch wen in specie, ge¬ 
geben und überlifert worden seie. 

Orig. TA. 21, 373b. — Abgedruckt: Sopht'onizon H. 4 (1819), S. 101. 10 


Da der LKA. nicht versammelt ist, erstatten die allein An¬ 
wesenden, nämlich LAdvokat Dr. Broü und BM. Mayer, als gmeiner 
P. und L. in Wirtenberg verordneten Kl. Usschutz gewalthabere 
folgenden Bericht: • 


50. Des LKAusschusses Gewalthaber an Hz. Joh. Friedrich. ir> 

September 30. 

Dem f. Befehl wegen Dr. Enzlins LVerehrungen hett man 
gern alsbald ghorsamlich nachgesetzt; wan und aber dergl. extra- 
ordinarie ausgaben bisher wenigsten teils in die ordenliche iar- 
rechnungen, welche die einnemmer erstatten, gebracht und ein- 20 
gestellt, sonder in ein besonder von etlich und zweinzig bogen 
cingestochen protocoll oder libell (so jeder zeit in der L. neu 
erbauenen behausung und actcngewelb 2 ) und einer darinnen 
stehenden wol verschlossenen truchen gelegen) annotiert und ver¬ 
zeichnet, und man aber nachfolgender gestalt besagten libells . . . 25 
beraubt [worden] und in mangel stehet, als mag vor widererlangung 
derselbigen der erfordert bericht nit gefertigt werden. Als nämlich 
sogleich nach dem zerschlagenen LT. im Febr. 1607 in Hz. Friedrichs 
namen und befelch neben angeregten gewelbs auch die zu gedachter 
geheimen truchen gehörige underschidliche schlisse! von us- 30 

1 ) Bidembach sagt: uf den hollen turn, Enzlins alt losement (s. uj. 

-) Dies war das von Gy. Beer erbaute Ham Kronprinzstrasse Nr. 6*. Das 
Aktengewölbe , rechts vom Eingang, besteht heute noch unverändert; nur das 
Fenster gegen das Haus Nr. 4 wurde 1911 zugemauert. Das Gewölbe der LEin¬ 
nehmer war im Hause Nr. 4. Die im Text erwähnte Truhe ist die Geheime 
Truhe. 
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schatzpersonen erfordert, jedoch seinen f. g. (wie man deswegen 
gründliche nachrichtung) niemalen überlifert, sonder uf zwen monat 
lang in dr. Enzlins handen und gewalt verbliben 1 ) und erst bei 
wehrendem, und zwar gchier geendten continuirten LT. dem neu 
5geordneten Ussehutz tradiert und übergeben*), auch obgedacht libell 
hiezwischen rejiciert und entwendet worden, ist dannenher nicht 
wol anderst zu praesumirn noch zu erachten, dan es werde dise 
amotion durch und von demjenigen, der berüerter schlissel damal 
mechtig gewesen, geschehen sein; inmaßen dan ferner nit allein 
lo gedachter dr. Enzlin hicnach gegen etlichen desselben buchs oder 
verzeichnu8 ime wissenhaften inhalts sich vernemmen lassen, sonder 
es bat auch BM. Hoffraann zu Urach 3 ) dasselbig bei ime in seiner 
behausung selbst gesehen. Man bittet daher, zuvorderst ihn, Enzlin, 
zur Herausgabe des Libelle anzuhalten; alsdann soll der begehrte 
15 Bericht förderlich überschickt werden. 

Beineben soll nicht unangezeigt bleiben: nachdem bei jüngstem 
LT. Efg. die dem Hz. Friedrich i. J. 1593 dargeliehenen 50000 ß. 4 ) 
nachgelassen worden und das f. Schuldbekenntnis darüber in der 
Geh. Truchen aufgesucht und Efg. eingehändigt werden wollen, so 
20 ist zwar das coopert oder umbschlag, in welchen solche bckantnus 
jeder zeit gelegen, sampt einem an die LEinnehmer ergangnen 
decret, beigefiegter maßen, noch vorhanden gwesen, angeregte 
f. Obligation und bekantnus aber gar nicht gefunden worden; da 
dan ns vor angezcigten Ursachen gleichfalls anders nit zu schließen 
-5 dann, es werde dieselb mit obgedachtem libell verrückt und ab 
dem weg geton worden sein. 

Und bat dannenhero der Ussehutz nit onzeittig ursach ge¬ 
nommen, sowol anderer in mer berirter truchen verwahrten suchen, 
als und insonderheit auch des dahin geordneten und ligenden gelds 


*) Wäre es richtig, was Enzlin am 1. März 1607 dem Hz. Friedrich be¬ 
richtet, so hätte er die Schlüssel erst am 18. Februar erhalten und das Gewölbe 
wohl noch am gleichen Tag, jedenfalls aber noch vor dem 1. März durch Broll 
und Mayer versiegeln lassen (Bd 2, 615). Allein die Stelle im Text u. a. zeigen, dass 
jenes Vorbringen Enzlins unwahr sein muss, wenn auch der Zeitraum, in dem 
Enzlin freien Zugang hatte, kürzer als zwei Monate gewesen sein mag. 

2 ) Sogar erst am 15. Mai nach der Rechnungsabhör und Kassensturz. 
Uber den ganzen Vorgang vergl. Bd 2, 767. 

3 ) Mitglied des alten und des bei dem Zwangslandtag 1607 auf gestellten 
neuen Ausschusses; vergl . Bd 2, 781 23 . 

4 ) Zur Abfertigung der Legatare Hz. Ludwigs s. o. S. 63/4. 
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halben einen fleissigen stürz fiirzunemmen, in welchem sich be¬ 
fanden, dass usser dem habenden goldseckel, so zu abrumpirten 
LT. (nsser bewegenden Ursachen) mit andern namhaften stucken 
aus der truchen erhebt und uf den eisen ofen in oft gedachtem 
gehaimen gewelb gelegt worden *), an doppelducaten, goldguldin 5 
und creitzducaten ein starker angriff beschehen and gemelter Sorten 
(gemachten, auch geringen anschlag nach) uf die 1350 guldin ab¬ 
getragen worden. Welche böse tat ebenmessig niemanden, als 
demjenigen, der zu selbiger Zeit die schlissel zum gwelb gbabt, 
angetraut und zugemessen werden mag. Und ist zwar hieran 10 
desto weniger zu zweiflen, dieweil mehrgenanter schlisselhaber 
eben damal nit allein bei obgenanten BM. von Urach nachfrag 
gehalten und zu wissen begert, wievil gelt in der L. geh. truchen 
in bereitschaft seie (der aber ime uf ongefarlich 1000 fl. die summ 
nicht volkommen angezeigt), sonder auch folgends er Enzlin simu- 15 
lirt und sich gestellet, als wan besagter goldseckel ongeferde und 
one einigen voreingenommenen bericht uf dem ofen ersehen worden, 
da doch ime BM. Chf. Mayer alhie solche beschaffenheit etlich 
wochen zuvor umbstendlich und gnugsam zu erkennen geben. 

Wir bitten Efg. im Namen gemeiner P. und L., Die wollen 20 
den ohne das verhafteten Enzlin obgemeldter wider ine verdachten 
misshandlungen und . . . inditien halben mit ernst besprechen, auch 
der L. wa nit zur restitution dupli, jedoch zu den entwehrten 
gutten Sorten und gelt sampt dem interesse widermub gn. ver¬ 
helfen lassen. 25 

Konz. Broll. — Abijedr. Sopkronizou H. 4, S. 102j5. 


Die gegen den entlassenen Geh. Rai Dr. Matth. Enzlin zahlreich einlaufen¬ 
den Klagen (S. 22 N. 2) hatten den Uz. Joh. Friedrich veranlasst, am 9. Mai 160S 
eine Untersuchungskommission niederzusetzen, welche bestand aus dem netten 


l ) Daraus hatte Enzlin dem alten Ausschuss einen grossen Van curf ge¬ 
macht. Die bewegenden Ursachen werden von Broll und Mayer nicht genannt; 
vgl. Bd 2, 7(17. 779 N. 3 . — Das Bd 2, 796/7 erwähnte LAnbringen wegen der 
Geh. Truhe, das auf Enzlins Antrieb erstattet worden, hat sich im Orig . im 
StA. (37. 3, 21 b ) unter lauter Enzlinschen Papieren gefunden. Es ist nicht 
präsentiert, nicht rubriziert, auch die bei Hz. Friedrich so beliebten Randbemer¬ 
kungen fehlen, und eine Antwort ist darauf nicht erteilt worden; so ist sehr zu 
vermuten, dass Enzlin dieses von ihm nur als Pressionsmittel benützte Anbringen 
(Bd 2, 7S4;:~>) dem Herzog gar nicht vorgelegt hat! 
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Kanzler Joh. Chf v. Engelshofen, den Oberräten Dr. Broll und Kielmann, Rent- 
kammet'rat Fabian Egen (Bd 1, 564) und dem Oberrats- und Ehegerichtssekretar 
M. Chf. SchmicUin (Bd 2, 714) als Protokollführer und Notar. Da Enzlin 
bei der Entlassung Brolls als LAdvokaten und wohl auch bei der Entlassung 
5 Egens als Kammerprokurators mitgewirkt hatte, so könnten diese nicht als un¬ 
parteiische Richter gelten; aber sie waren ja auch nicht berufen zu richten, son¬ 
dern zu untersuchen und anzuklagen. Die Kommissare hörten die Beschwerde¬ 
führer, beriefen Enzlin von Tübingen nach Stuttgart und verhörten ihn mit dem 
Erfolg, dass sie ihm am 11. Juli 1608 Hausarrest ankündigten. Nun trat an 
10 die Stelle der anfänglichen Kommission der volle Oberrat als Untersuchungs- 
behörde. Da der Anklagestoff sich häufte, andererseits Enzlin die Zeugen zu 
bearbeiten und bestechen suchte, so wurde er am 11. August im Hause des Stutt¬ 
garter Stadtvogtes (Schindelin, Bd 2, 595 N. 4) in engere Haft gesetzt und seine 
Güter beschlagnahmt. 

15 Bei den im November 1608 endlich formulierten Anklagepunkten handelte 

es sich durchaus um ganz prosaische Eigennüt zig k eiten, Untreue, Betrug, Wucher, 
Erpressung und Unterschlagung, ja selbst Diebstahl, erschwert durch Amtsmiss¬ 
brauch. Dagegen war von Staatsverbrechen, Bruch der Verfassung u. der gl. weder 
jetzt noch später die Rede. Zwar hatte der LT. in seinen beiden Anbringen 
20 vom 11. und 22. April 1608 die von Kaiser Maximilian angedrohte Strafe von 
100 Mark Goldes gegen die Verbrecher wider den Tübinger Vertrag beantragt 
(S. 48. 84); aber unter die Anklagepunkte waren diese LKlagen nicht auf genommen, 
sondern nur der dringende Verdacht, Enzlin habe der L. das Verzeichnis der 
Ausgaben der Geh. Truhe, Hz. Friedrichs Schuldverschreibung über 50 000 ß. 
25 und 1850 fl. aus dem Geldseckel entwendet 1 ). Es wurde nun der ordentliche 
peinliche Prozess beschlossen, auf Enzlins und der Seinen dringendes Bitten aber 
im Gnadenweg eingestellt, nachdem Enzlin es vorgezogen hatte, die ihm zur Last 
gelegten Punkte teils im einzelnen ausdrücklich, teils wenigstens im allgemeinen in 
notarieller Urkunde einzubekennen und die ihm gestellten weiteren Bedingungen 
30 anzunehmen, nämlich Ersatzleistung von über 100000 fl. an den Herzog (neben 
Befriedigung der übrigen Geschädigten), Zurückgabe der von Hz. Friedrich er¬ 
haltenen Geschenke, Zahlung einer Strafe von 10000 fl. an den Herzog und einer 
Buße von 1000 fl. an den Armenkasten , (letztere für sein greuliches Gotteslästern 
und Verschwören), fußfällige Abbitte und ewiges Gefängnis 2 ). Über all dies 


l ) Vergl. S. 140 und Bd 2, 615 — Näheres am den Unters.Akten im StA. s. bei 
Pfaff: württ. Plutarch 1, 18 ff., Württ. Jahrb. 1827, 275 f. (wo aber das juri¬ 
stisch Wichtige nicht immer herausgehoben ist). Vergl. auch Schaffers hand¬ 
schriftliche Darstellung des Verfahrens in Cod . hist. Fol. 557 b , Kl. II der 
Landesbibi. Stuttg. 

*) Enzlins Vermögen betrug nach seinen eigenen Angaben i. J. 1598 
23800 fl. und war bis 1609 auf 127200 fl. gestiegen. Allein an LKapitalien 
btsass er 29500 fl. (Beil, zur LERechn. 1609/10). Durch die jetzt übernommenen 
Verpflichtungen aber verlor er mehr als alles. Die Gesamtstrafe erscheint heut¬ 
zutage vielleicht allzu schwer; es ist aber zu bedenken, dass Enzlin damals 
bei Durchführung des peinlichen Prozesses Folter und Todesstrafe zu gewärtigen 
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Unterzeichnete und beschwor Enzlin am 13. März 1609 die verlangte Urfehde 
(worin er insbesondere auch auf alle Rache und alle Behelfe und Rechtsmittel 
verzichtete) vor vielen Zeugen, darunter vom LKA. Abt Fel. Bidembach und die 
BM. Mager und Chonberg y und vom LGA . Abt Andr. Grammer und die BM. 
Ulrich Tritschler und Joss Schweizer. 5 

Allein Enzlin brach die Urfehde. Auf den Festungen Hohen-Neuffen, 
dann Hohen-Urach, wohin er ins Gefängnis gebracht worden, suchte er, teilweise 
mit Erfolg, seine Wächter zu bestechen, einen geheimen Briefwechsel mit seiner 
Familie u. a. zu führen und teils durch diese, teils selbst, den Herzog und seine 
Brüder zu bestürmen und das Kammergericht wegen Aufhebung seiner Urfehde 10 
und Erteilung unparteiischen Rechtes anzugehen. Ja, von der Rachsucht ver¬ 
blendet, wies er seine beiden Sohne an, wie sie sich an den Kaiser wegen der Burg 
Achahn (die Württemberg nur als altes kaiserl. Pfand besass) und an Kiuyfalz 
wegen Maulbronns (das Württ. i. J. 1504 der Kutpfalz im Krieg entrissen hatte) 
wenden und damit dem Haus Württemberg den grössten Tort tun sollten. Und 15 
eine Eingabe seiner Söhne vom 22. Aug. 1618 an den Herzog selbst, worin dieser , 
seine Brüder und obersten Räte schwer beleidigt und gegeneinander gehetzt wurden, 
war ebenfalls von Matth. Enzlin eingegeben, wie er selbst bekannte. Uber die 
fortgesetztm Umtriebe Enzlins wurde i. J. 1612 eine neue Untersuchung eingeleitet 
und trotz unermädeten Gegenzügen Enzlins durchgeführt. Der Oberrat als 20 
Kanzleigericht wäre zwar zur Fällung des Urteils wohl zuständig gewesen; allein 
um jeden Anschein der Parteilichkeit zu meiden , wurden alle bei der ersten Unter¬ 
suchung gebrauchten Räte ausgeschlossen und ein neues Gericht nieder gesetzt, be¬ 
stehend aus 2 Hofgerichtsassessoren der adeligen, 2 der gelehrten, 3 der Städte- 
Bank *), sowie aus 2 Hofgerichtsadvokatm, unter dem Vorsitz des Hof richters 25 
Willi, v. Remchingen. 

Nach dem Protokoll vom 26. Oktbr. und 13. Novbr. 1613 bejahte und lw- 
gründete das Gericht zunächst einmütig des Herzogs und seine eigene Zuständig¬ 
keit in Übereinstimmung mit den Gutachten der Tübinger und der Augsburger 
Rechtsgelehrten; denn auch abgesehen von allen anderen Gründen hatte sich Enzlin 30 
in seiner Urfehde dem Erkenntnis des Herzogs unterworfen. Sodann erklärte das 
Gericht das beobachtete (summarische) Verfahren einstimmig als in Rechten be¬ 
gründet flach Art. 16 und 152 der Halsgerichtsordnung und der ausführlich an¬ 
geführten opinio doctorum. Dem Urteil unterstellt wurden nur E?izlins Urfehde 
und seine seitdem begangenen Verbrechen; alle vor die Urfehde fallenden 35 
Punkte bliebe n ausser Bet r acht, also insbesondere auch sein Benehmen 
gegen die Landschaft. Einstimmig bejaht wurde 1. die Rechtsbeständigkeit der 
Urfehde und ihr Bruch durch Enzlin; mit allen gegen 1 Stimme wurde deshalb 


hatte. Das Gutachten der f. Räte vom 7. Januar 1609 hatte d*n förmlichen 
peinlichen Prozess beantragt, übrigens ohne Tortur, da E. bereits nach dem Er¬ 
wiesenen zur schwersten Strafe zu verurteilen sei, es also auf weiteres nicht an¬ 
komme; die gewiss erkannt werdende Todesstrafe möge dann in eine andere 
empfindliche Strafe umgewandelt werden. 

! ) Auch diese drei (Palm, Lindenfels und Hirschmann) waren studierte 
und des kammergerichtlichen Prozesses erfahrene Leute (S. 114/15). 
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auf Todestrafe erkannt *). 2. Injurien gegen den verstorbenen Hz* Friedrich, den 
reg, Hz, Joh. Friedrich (und dessen Räte) wurden in grosser Zahl in den Ein¬ 
gaben und Bittschriften Enzlins selbst und seiner von ihm angestifteten Söhne 
gefunden 11 ); und wenn diese auch nicht als Majestätsverbrechen anzusehen und 
5 deswegen nicht unbedingt mit dem Tode zu bestrafen, sondern eine willkürliche 
Strafe zugelassen sei, so wurde doch bei der Schwere der Injurien und bei der 
Persönlichkeit der Injurierten und des Injurianten einstimmig die Todesstrafe 
auch hier für angemessen erklärt. Als festgestellt durch die vorliegenden EnzUn- 
schen giftigen Eingaben etc. wurde 3. einstimmig erachtet der Versuch Enzlins, 
10 den reg. Herzog und seine Brüder in Streit und Uneinigkeit zu bringen und den 
Herzog wider die L. und seine Räte aufzuhetzen; mit allen gegen 1 Stimme wird 
er dafür als Störer der Ruhe uud öffentlichen Sicherheit (wegen Zusammentritts 
erschwerender Umstände) zum Schwert verurteilt (nach HalsGO. 127), Vom Ver¬ 
brechen der verletzten Festung wurde er freigesprochen, weil er nicht zur Fahne 
15 geschworen habe, dagegen 4, einstimmig zum Tode verurteilt (nach HalsGO, 
Art. 107 u. a.) wegen Anstiftung zweier Soldaten zum Bruch ihres Artikelbriefes, 
eines todeswürdigen Verbrechens, von denen der eine deshalb auch hingerichtet 
worden war. 5. Die Mitteilungen wegen Achalm und Maulbronn wurden ein¬ 
stimmig als Verrat von Staatsgeheimnisscen und Verbrechen der beleidigten Maje- 
20 stät erklärt ucd auf Todestrafe erkannt (nach HalsGO. 124). Von den zwei 
letzten Anklagepunkten (der Absicht, Esslingen vom Reich zu veräussem und den 
Kaiser zu betrügen) wurde E. freigesprochen, wegen der fünf ersten Fälle aber 
einstimmig zur Strafe des Schwertes verurteilt unter Ablehnung von Strafver¬ 
schärfungen (Handabhauen, Auf stecken des Kopfes auf einen Pfahl). Der Herzog 
25 bestätigte das Urteil, und am 22. Novbr. 1613, morgens 8 Uhr, auf dem Markt zu 
Urach fiel Enzlins Haupt unter dem Schwert 9 ). 

*) Todesstrafe war allerdings in HalsGO. Art. 18 angedroht, scheint aber 
der Württ. LandesO. zu widersprechen, die als Landesrecht dem Reichsrecht vor¬ 
ging; allein es ist zu beachten, dass wenn die Urfehde in einer Besatzung 
gebrochen wurde, darauf auch nach dem Tüb. Vertrag die Todesstrafe stand; 
vergl. Bd 2, 518. 637. Diese Voraussetzung traf bei Enzlin zu, der als Ge¬ 
fangener auf der Festung sass. Aber wie man auch darüber urteilen mag, jeden¬ 
falls ist bei allen folgenden Punkten auf Todesstrafe mit Grund erkannt worden. 

*) Es war z. B. darin gesagt: keines armen Manns bettelhaftiger Sohn, 
wenn er nur ein Tröpflein christlichen Blutes in sich hätte, würde seines hoch¬ 
geschmähten Vaters guten Namen so liegen lassen, wie der reg. Herzog. Weitere 
Vorwürfe und Schmähungen bezogen sich auf die traurige Sache des grafen 
Ton Öttingen, den Hz. Joh. Friedrich an Barthol. 1595 in Tübingen mit einem 
Gewehr, das er für ungeladen hielt, erschossen hatte; (vergl. Hengher, Bl. 277, 
und Spittler in Cod. hist. Fol. 320 und Q. 243 c der Stuttg. Landesbibi). Daneben 
warf Enzlin dem reg. Herzog Täuschung des Kaisers und des Reichskammer¬ 
gerichts und Rechtsbeugung, pharaonische Blindheit und Härte u. dergl. vor. 

*) Das Augsburger Advokaten-Kollegium erhielt für sein Gutachten 176 
Guldentaler (218 */* fl.) vom Herzog verehrt, die Richter ebenso 11 Becher um 
417 fl. (Landschr.Rechn. 1613/14 Bl. 345; 1615/16 Bl. 315*). Dü übrigen 
InquisiUons- und Exekutionskosten belüfen sich auf 2300 fl. an Geld, ohne die 
Wftrtt. LmdUgnkton II, 8 . 10 
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Kleiner Ausschuss-Tag vom 7.—14. November 1608. 

Dienstag 8. Nov.: der (wohl auf f. Beschreiben) erschienene 
LKA. wird in die Kandei vor die im Lehensaal versammelten [Geh. 
Rat] Melch. Jäger, Vizekander [Dr. Joh< Seb. Faber] und [Ober¬ 
rat] Joh. Kielmann erfordert. Vizekanzler hält die Proposition 5 
zunächst mündlich, bewilligt aber auf LBitte eine Abschrift davon 
des Versehens, dass es im geheimen bleiben werde, weil von den 
unierten Ständen die grösste Geheimhaltung beschlossen worden sei. 

LProt. 8t. Schmidt, vom Broll stark geändert. — TA 91, 350,51. 

Naturalien. Doch sind dies nur die Kosten von 1613. Für 1608/9 sind über 
6500 fl. verrechnet für Untersuchungs-, Reise- und Haftkosten, Entschädigungen, 
saune Ersätze von Verehrungen Hz. Friedrichs, die Enzlin den Bedachten Unter¬ 
halten hatte (ebendas. 1608/9 BL 356. 360. 365 ff. 382). 

Man hat in Matth. Enzlin einen politischen Märtyrer, das schuldlose Opfer 
einer von ihm gekränkten Partei und eines rechtswidrigen Verfahrens sehen wollen. 
Ganz ohne Grund. Auch Spittler, der noch als Göttinger Professor in seiner 
Geschichte Wirtembergs (Werke 5, 416) glaubt, dass dem Enzlin doch zu nahe 
getreten worden, kommt als Geheimer Rat in seinen schriftlichen Collectaneen 
(Cod. hist. Q. 243 c Bl. 90. 100. 108 u. a.) auf Grund der Akten zu ganz an- 
deren Ansichten. Vollkommen erkennt er Enzlins grossen Scharfsinn an, seine 
tiefen juristischen und historischen Kenntnisse und seine emsige Tätigkeit und stellt 
ihn darin weit über Melch. Jäger (den er m. E. zu nieder einschätzt) u. a. Räte; 
aber er heisst ihn zugleich einen wahren Rabulisten, gewalttätigen, schändlich 
eigennützigen Mann ohne aüe Moral und Religiosität; die tollsten Betrügereien 
habe er begangen und zuletzt im eigentlichen Sinn gestohlen [nämlich im LGe- 
wölbe]; hätte Hz. Friedrich länger gelebt, so wäre dieser notwendig selbst dahinter 
gekommen, und dann wäre wohl Enzlin geradezu gehenkt worden. In seiner Apo¬ 
logie vor der letzten Verurteilung zeigt er sich nicht als edler, seiner guten Sache 
bewusster Mann, sondern antwortet guf die Beschuldigungen nur mit prozessualen 
Einreden und schimpft auf Geh. Rat Jäger (der schon 2 Jahre tot war), dieser 
sehnguldenschreiber habe noch ganz anders genommen, hätte man den so genau 
untersucht, so wäre er gewiss gehenkt worden. Die gegen den jetzt regierenden 
Herzog selbst ausgestossenen Injurien (s. o.) mussten bei diesem aüe etwa noch 
vorhandenen Gefühle der Dankbarkeit für frühere Verdienste auslöschen. — Das 
Ärgste war die Geschichte mit Achalm und Maulbronn. Wer so aUe Geheimnisse 
des Staates und manche publizistischen Schwächen wusste, dabei so rachgierig 
sich zeigte, der konnte nimmermehr losgelassen werden. Aber auch ewiges Ge¬ 
fängnis (zu dem er überdies bereits vorher verurteilt war) war mit vielen Gefahren 
verbunden, zumal bei den Enzlinischen Umtrieben die Einmischung des Kaisers 
gegen Württemberg, das Mitglied der verhassten Union, zu fürchten stand. So 
bUeb nichts übrig als der Schärfe des Rechts den Lauf zu lernen. — Enzlms 
Bild aus seiner Professorenzeit (kein unsympathisches Gesicht) in des Cetiius 
Imagines profess. Tub. 1596. 
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51. F. Proposition m den LKAuoschusa. November 8. 

Nachdem die von den unierten Fürsten im Mai verglichene 
erste Anlage *) damalen in die Festung Asperg vertcahrlieh genommen 
worden, handelt es sich um Aufbringung der für die nächsten neust 
5 Jahre zu erlegenden Ziele, zunächst der auf Trinitatis 1609 fälligen 
15 Römermonate oder 27420 ß. Ifg. trollen sich getrosten, es 
werden dero liebe und getreue P. und L. vor allen dingen reiflich 
erwegen, in was merklicher gefahr sowol das politisch als religion¬ 
wesen im röm. reich fast aller enden bestehet, indem nämblich des 
10 reiche höchste jnstitia . . . jetzo vornämblich zue abstrickung der 
reformierten elöster, deren angestellten christlichen kirchen und 
scbuolen and hinwider einführang des leidigen pabstombs, ja aneh 
tue merklicher Schwächung der evangel. stand libertät and her- 
kommen gebraucht, zumal aueh durch jesniterisehe n. a. dergl. 
15 praeticen geschwinde remedia... an hand geben werden, wie die 
evangelische nach und nach abgefangen, enerviert und aasgemattet 
und alsdann zugleich mit gewalt gedempft und undergetruckt werden 
möchten. Es zeigen dies die gedruckten jesuilerischen Bücher und 
die tägliche Praxis mit Weil der Stadt *), Kaufbeuren, Hagenau, 
30 Dinkelsbühl, Donauwörth w. a. Dazu hat der Gegenteil daher 
an Lass genommen, dieweil er bei den evangel. ständen keine za- 
samensetznng befunden und leichtsarab schließsen können, da es 
ihnen mit dergl. geringen stättlein nnd ständen gelingen ward, 
dass er algemach auch die höheren angreiffen könne, wie Poltringen 
25 und die Berufung württembergischer mittelbarer Klöster zum RT. 
beweisen (s. S. 121). 

l ) Mit 54 840 fl. von im ganzen 255 920 fl.; 8. S. 122 N. 1 . 

*) i co mit Hilfe des RHofrates die Evangelischen vom Magistrat aus¬ 
geschlossen und schliesslich die evang. Lehre ganz aus der Stadt verbannt wurde; 
vergl. OABeschr. Leonberg S. 268. Kaufbeuren war i. J. 1604 durch Bagern 
und den Bischof von Augsburg als lcaiserl. Delegierte zur Wiederaufnahme der 
Katholiken in den Magistrat, Abtretung einer Kirche an sie u. a. gezwungen und 
die Rückgabe weiterer Kirchen und Güter eingeleitet und in den folgenden Jahren 
weiter betrieben worden, was zu (vergeblichen) Hülfegesuchen K’s bei den evang. 
Ständen , insbes. beim Rl\ 1608 geführt hatte (F. Stieve: die RStadt K. und die 
bäuerische Restaurationspolitik, 1870). In dem ganz evangelischen Hagenau 

wurde die Gegenreformation von den Jesuiten unter Österr. und kaiserl. Hülfe 
immer weiter geführt, bis 1610 das ganze Stadtregiment in der Hand der Katho~ 
liken war. Ähnlich Dinkelsbühl. Vergl L. Beck: Übersicht über die Gesch. der 
RStadt D. f Dinkelsbühl 1886, und Wörterbuch aller in Elsass-Lothr. vorkommenden 
Denkmäler etc. St ra ssb u rg (1910). 

10 * 
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Nur ungein beschweren Ifg. P. und L. mit den Kosten der 
gemeinsamen Abwehr, wie dann ohne dag ifg. gemeiner L. znegtand 
nnd hohes obligen überflüssig wol bewnsst. Wenn aber den P. und 
L. unverborgen, dass bei des Kammerguts Zustand und grossem 
Schuldenlast der Herzog die ünionsanlage 9 Jahre lang nicht werden 5 
erstatten können’), so gesinnen Ifg. die Übernahme dieser 9jährigen 
Anlage an den LKAer möge bedenken, dass ifg. in zeit dero 
angetrettenem regiment in allen oeenrentien sich nach mügligkeit 
gemeinen nndertonen zum besten gn. accomodiert und dass es jetzt 
allein um Defension von Herrschaft und L. t Kirche und Schule zu 10 
tuen sein will, nnd zumal dieweil gemeine L. ohne das auch uf 
den notfall zue rettung land und leut mit leib und guet verbnnden. 
Ifg. erbieten sich abermals, solch geld nicht in den privatnutzen, 
sonder allein obverstandener massen uf den notfall oder aber in 
entstehung ä ) desselben... zue des lands gemein obligenden schulden- 15 
lasts erledigung anzuewenden. 

Orig. oh ne Unterechr .; TA 88, S61bfS56 b. — StA. 87. 3, 81b: Konz. Fabers. 

Bei der Beratung wäre Abt Bidembach geneigt, das erste Jahrziel mit 
27420 fl. zu bewilligen. Allein alle anderen erklären, man habe nicht so viel 
Macht. Der zuletzt votierende Dr. Br oll fügt ausserdem bei: (in der LKasse) 20 
pleibt nit mehr per rest dann 10000 fl., wann die ganze liferung beschicht; nit 
gelt ufnemmen, dann man nit kan mehr ablösen. So will denn er und BM. 
Mayer das f. Ansinnen als unmöglich ganz ablehnen. Mayer fügt bei, es habe 
die L. (LT.) vor[her] die 60000 fl. ungern bewilligt; übrigens solle man die 
rationes anzeigen, warumb es nit sein könte; dabei einpringen, dass man anderst 25 
hanshalten solte. Diese Ansicht mit dem Zusatz Abt Stechers, man solle 
den Herzog zugleich auf die Beschreibung, zwar nicht des Landtags, aber des 
Grossen Ausschusses verweisen, erhält die Mehrheit. (F. Bidembachs Prot.). Die 
danach gefertigte und Melchior Jägern *) zugestellte LAntwort besagt: 


52. LKAusschuss an Hz. Job. Friedrich wegen des Uniongelds. 

November 9. 

Wir können und sollen Efg. nit bergen, dass (hiebevor im 
mai berichter maßen) in der anwesenden vom Usschntz gwalt oder 
macht nit stehet, (im fall auch schon bei gmeiner L. Verwaltung 


*) Damit wird anerkannt, dass diese Kosten grundsätzlich vom Herzog. 
nicht von der L. zu tragen wären. 

s ) Das nicht mehr * Stehen, Wegfall; vergl. Bd 1, 202 w . 
s ) als Vorstand der Hofkanzlei, wie zu Hz. Friedrichs Zeit. 
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sieh an gelt ein gnotter Vorrat nnd barschaft befinden solte, der* 
gleichen doch laider jetziger zeit gar nit vorhanden), dass sie so 
namhafte nnd viljäbrige anlagen ... verwilligen. Wir bitten daher, 
uns für entschuldigt zu halten. TJnd da dem f. Kammergut zu 
5 schwer, auf Trinitatis 1609 die nottnrft zn erstatten, möchten unsere 
u. erachtens mit beschreibnng des Großen Usschutz and etlicher 
darza gezogenen ortstätt, wie etwan in dergl. fällen and sonderlich 
mit continuirnng des bewussten vorratpfennings auch geschehen 
(Bd 2, 245), die Sachen zu anderer zeit in u. consultation und 
10 beratschlagung gezogen werden. 

Komm. BroU. — TA »1, S SS f. 


53. Hz. Johann Friedrich an die Verordnten des LKA. November 10. 

Von gottes gn. etc.' Demnach wir in des procuratoris unsere 
stipendii zu Tüwingen, Marx Schmidlappen jüngst abgehörter 
lö rechnung befunden, dass dasjenig gelt, so järlichs von statten und 
amptern ... in unser Stipendium geliffert, ungleich umbgelegt.. ., 
teils Örter auch, so nach dem in ao. 55 gemachten anschlag seit- 
hero zn unserm heraogtumb gebracht und demselben incorporiert 
worden, noch z. z. an diser järlichen contribution gar nichts enfc> 
20 richten 1 ), und aber alle victualien . .. je lenger je höher steigen, 
dahero ein ansehnliche grössere summa gelts anjetzo ... zu des 
stipendii hausbrauch verwendet werden muss: als ist unser gn. be¬ 
reich an Euch, Jhr wollen beratenlich erwogen, wie . .. das järliche 
Stipendiatengeld .. . proportionabiliter umbzulegen, sodann . . . dise 
25 contribution umb 912 fl. erhöcht, also jarlich uf 3000 fl. gerichtet 
werden möcht Und weilen bishero jede statt ihr angebür dem 
proeuratori stipendii gen Tüwingen überantworten müessen, dar- 
dnrch nit allein grosse zehrungen und bottenlohn ufgewandt, sonder 
rach die bezahlung etwas fahrlässige ervolgt, wollen Jhr mit der 
30 L. beden eiunehmern verschaffen, dass wenn die städt und ämpter 
ire gebürende steuren und zugleich auch das uferlegte stipendiaten¬ 
gelt (deswegen wir dann sonderbare bevelch ausförtigen zu lassen 
gemeint) in die L. liffern werden, sie selbiges von inen zugleich 

l ) Vergl. Bd 2, 520 N. Schon unterm 9. Äug. 1604 waren die Amtleute zum 
Bericht. auf gef ordert, wieviel jeder Ort kontribuiere und welche Orte noch nicht 
belegt seien; GR. 3, 173. 
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empfahen, volgends wann die ganze sninma beisamen, dem procu¬ 
ra tori stipendii nf bestimpte zeit nnd sein erfordern erstatten tuon. 
Wir sind Euer förderlichen erclärnng hierüber gewärtig. Dat. etc. 

Beilage; Consignatio dir jährlichen Stipendiatengelder. 

AJpirsbach 27 fl., Adelberg 5 fl., Brackenheim 42 ft. 1 sh., Besigheim 27 fl., 5 
Backnang 26 fl., Blaubeuren 35 fl. 32 kr., Beilstein 17 fl., Balmgen 65 fl., Bott¬ 
war 19 fl., Bietigheim 27 fl., Böblingen 71 fl. 21 kr., Cannstatt 38 fl., Calw 
31 7* fl., Ebingen 27 fl., Göppingen 77 x j% fl., Gröningen 57 fl., St. Georgen 20 fl., 
Güglingen 28 fl., Herrenberg 51 7* fl; Hornberg 9 fl., Kirchheim 80 fl., Leon- 
berg 68 fl., Lorch 19 7» fl; Lauffen 62 fl., Marbach 62 fl., Maulbronn 48 l /t JL, 10 
Merklingen 1 ) 12 fl., Möckmühl 18 fl., Mundelsheim 9 fl., Nürtingen 88 fl., 
Nagold 52 7* JL, Neuenstadt 27 fl., Neuenbürg 27 fl., Rosenfeld 42 fl., Stuttgart 
100 fl., Schorndorf 90 7« fl; Sindelfingen 6 fl. 39 kr., Tübingen 130 JL, Tutt¬ 
lingen 35 fl., Urach 142 fl., Vaihingen 85 fl., Weinsberg 88 l /t fl., Wildberg 34 fl., 
Winnenden 28 JL, Waiblingen 32 fl. Summe 2088 fl. 34 kr. 1 hlr. 1 ) 15 

Orig, mit des Hertoga Unterachriß — TA 91, S70b\S7S. 


54. LKAusscbues an Hz. Johann Friedrich. November 12. 

Die Probstet Nellingen ist mit P. und L. in allen Be¬ 
schwerden zu heben and za legen sobaldig, ist dementsprechend 
auch 1565 und 1583 wie die andern in der Anlage erhöht werden, 20 
zusammen auf 230 fl. jährlich 8 ); dagegen ist bei dem Vorratgeld 
von 1591 und der allgemeinen Erhöhung der Ablösungshülfen auf 
Grund des ET Abschiedes von 1607 Nellingen asser on&chtsamkeit 
allerdings übergangen worden. Wir bitten, gegen jetzigen probst 
zn N. in gn. zu verflogen, dass der Probstei Anschlag ebenfalls 25 
erhöebt nnd sowol des nechstverscbinen jars ausstendiger versess 


*) Dem Kloster Herrenalb gehörig. 

3 ) d. h. der Schilling von Brackenheim wurde zu 2 kr. 1 hlr , gerechnet. 

*) Die dem Kloster St. Blasien gehörige Probstei Nellingen war der Re* 
formation entgangen, musste aber (wie Zwiefalten) mit der Landschaft heben 
und legen; Sitz auf Landtagen hatte der Probst nicht. — Seit 1514 hat Nellingen 
jährlich geben müssen 50 fl.; das Schlossgeld von 1545 betrug ebenfalls 50 fL, 
Reichsanlagen 1548/50 300 fl., 1551 königisches Vertragsgeld [zur Niederschlagung 
des Felonieprozenses] 100 fl., 1554 fränkische Kriegskosten 40 fl., Ablosungshülfs 
seit 1554 je 100 fl., 1557 Reichsanlage 120 fl., 1559 zur LGevatterschaft bei 
Hz. Ulrich (f 1558) 5 fl., Ablosungshülfe seit 1565 120 fl., seit 1583 180 fl. (je 
neben 50 fl. Schlossgeld). Ablosungshülfe (samt Schlossgeld) sollte seit 1607 be¬ 
tragen 345 fl. Der Notpfenning von 1591/1603 hätte ausgemacht 786 fl. (KA. 
bei 1620. 1. 28; vergl. Bd 1, 582). 
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ergenzet und fürnemlieh die . . . künftige iärliche liferungen zur 
LVerwaltung richtig erstattet werden*), 

J&M. BroU. — TA $1, 383. 


Da darauf nichts weiter erfolgt, so wiederholt der LKA. am 8. Jtm. 1610 
5 seine Bitte und dehnt sie dahin aus, es möge im fahl der Verweigerung an mehr« 
ermelter probstei järlichen gefallen und einkommen, sovil zu ergenzung des 
re8ts jeder zeit von nöten, durch die nechstgesessene beampte eingezogen und 
zu gemeiner L. Verwaltung gelifert werden *). (Konz. LAdv. Herman. — 
TA 27, 459.) Am 6. Febr. 1610 dekretiert der LKA. an die LEinnehmer, die nach 
10 dem LT Abschied von 1607 um 115 fl. erhöhte ,Landsteuer*, wegen deren der Herzog 
dem Probst zu N. ohnlang habe zuschreiben lassen, samt dem Versessenen einzu¬ 
bringen oder im Weigerungsfall zur f. Kanzlei zu berichten, damit man könne 
ihme sovil arrestiern lassen. (Orig, und Bidembachs Prot.) Da der Probst 
Einwendungen macht, wird er zu Verhandlungen vor den Oberrat geladen und 
15 der BM. Mayer von Stuttgart und LAdvokat Hermann vom LKA. am 28. März 

1610 dazu bevollmächtigt. Doch erst auf neues Drängen des LKA. vom 10. Mai 

1611 wird die bisher unterbliebene Tagsatzung endlich auf 26. Juni 1611 durch 
Landhofmeister und Dr. Ulr. Br oll angesetzt. Allein hier nimmt der Propst 
das LBegehren nur ad referendum und vertröstet auf seine schriftliche Antwort. 

20 Da sie ausbleibt, mahnt LKA. am 29. März 1614 den Herzog an die Erledigung 
(Konz, und TA 22, 26 h und 27 h ). 

Aber noch 6 Jahre weiss der Probst die Sache hinzuziehen. Inzwischen 
erhöhte sich Nellingens Jahressteuer seit dem LTAbschied 1618 auf 431 fl. 15 kr. 
Endlich am 28. Jan. 1620 erscheint Probst Henrich Khuen mit der bisher immer 
25 fehlenden Vollmacht des Abtes von St. Blasien vor dem LKA. und Dr. BroU als 
f. Kommissar. Er bestreitet nicht seine Pflicht, mit der L. zu heben und zu 
legen, und bittet nur, den Versess von 1607 bis 1618 nachzulassen oder doch zu 
moderieren in Betracht seiner täglich zunehmenden Last mit der f. Hundlege f 
Fälknerei, Atz, Reismähninen. Zugleich beschwert er sich darüber, dass unlängst, 
30 als die f. Reiterei hieoben herumb einquartiert, ihm trotz seiner Bezahlung der 
erhöhten Kontribution von 1618 gleichwohl vom Quartiermeister angedroht worden, 
etlich viel Pferde in den Hof zu legen, und am gleichen Abend sei der f. Befehl 
gekommen, 211 fl. Beischussgeld zu zahlen oder Reiter einführen zu lassen 9 ); 
damit aber würde er doppelt belegt. Da nur noch über den Rückstand von 1265 fl, 
"Hi Streit ist, so kommt man dahin überein, dass je 400 fl. auf Georgii 1620, 21 
und 22 bezahlt werden, die übrigen 65 fl. aber nachgelassen sein sollen, obwohl 
lfg. nicht gern sehen, dass etwas sollte nachgeben werden. Da der Probst kein 


*) Auf den Anteil am Notpfenning von 1591/1603 wird also verzichtet. 

*) Die Probstei bezog an Gefällen im Amt Cannstatt 115 fl. 18, Göppingen 
90 fl. 48, Schorndorf 18 kr., Tübingen 17 fl. 17 kr., Denkendorf 50 fl. 7 kr., 
Kirchheim 4 fl. 46 kr., Stuttgart 13 kr., zus. 278 fl. 39 kr. (KA. bei 1620. 1. 28). 

*) Wie die weiteren Ausführungen zeigen, ist das Ausschreiben an die 
ausländ. Prälaten etc. vom 20. Januar 1620 gemeint (s. u.) r das irrtümlich auch 
nach Nellingen expediert worden war. 
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Formate, habe er die 211 fl. Beischussgeld nicht zu zahlen. Wegm dieser und der 
Übrigen Beschwerden des Frohstes verspricht LKA . den Herzog zu berichten. 
Wirklich bezahlt der Propst seinen Rückstand auf die vereinbarten Termine. 

(LProt . KA. — TA 24, 120 h j29 B .) Allein in dm nun folgmdm Kriegsjahrm 
zahlt Nellingen gar nichts mehr zur L. Im J. 1649, wo die Probstei gegm 5 
andere Güter und Gefälle ganz an Württ. abgetreten wird, sind daher die Rück¬ 
stände auf 26346 fl. angewachsm; sie werdm nun einfach gestrichen. 

Das von Hz. Joh. Friedrich selbst Unterzeichnete Verzeichnis 
der nach dem LT Abschied von 1608 dei' L. überwiesenen 300 000 fl. 
Kammer schulden, deren LVerzinsung am 1. Mai angegangen io 
(S. 96), ist vom 26. April 1608 datiert. Es scheint aber vom 
LKA. beanstandet worden zu sein, weil darin eine ganze Reihe von 
in Strassburg und in bestimmten Sorten zu bezahlenden Gülten ent¬ 
halten war. In einem zweiten Verzeichnis vom gleichen Tage und 
ebenfalls mit des Herzogs Unterschriß sind darauf diese Strass- 15 
burger Gülten durch andere ersetzt, und die im zweiten Verzeichnis 
aufgeführten Posten wurden dann wirklich von der L. verzinst. 
Aber Gülten von württ. Städten und Ämtern sind trotz der Bitte 
vom 23. April (S. 80) fast keine darunter. 

Origg. der VeraeiehniM* und LEBbchnung 160S\9. 20 


Doch auch die nach dem LT Abschied von 1607 auf die L. über¬ 
wiesenen 11 Tonnen f. Schulden, deren Verzeichnis der L. aber 
erst nach Hz. Friedrichs Tod zukam, wurden von der L. teilweise 
beanstandet, weil sie entweder in Spezialsorten verschrieben waren 
(nämlich in Reichstalern zu 80 Kreuzern und in Königstalem zu 25 
82, 84, 90, ja 92 Krzrn.), oder weil Zins und Hauptgut nicht in 
Stuttgart, sondern in Frankfurt, Strassburg, Worms und Speier 
zahlbar waren. Der LKA. wandte sich deshalb zunächst (durch 
Broll am 19. Juni) an den Geh. Rat Melch. Jäger. In dessen 
Auftrag erschien am 10. November Oberrat Dr. Wilh. Daser mit 30 
Landschreiber Paul Herbrand beim LKA. und legte dar, in der 
letzten Tauschhandlung mit Baden (wegen Altensteigs etc.) sei ver¬ 
glichen worden, dass die von Württ. nicht bar bezahlte Ausgleichs¬ 
summe durch Übernahme badischer Creditoren beglichen werde 
(vergl. Bd 2, 804); allein diese Creditores wollen sich nur auf die 35 
württemb. L. und nicht auf die f. Landschreiberei verweisen lassen, 
der Markgraf aber weigere sich, diese Posten zurückzunehmen und 
dringe auf die Ausfertigung der neuen (württemb.) Gültbriefe, weil 
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er von den Croditores mit allerlei Prozessen bedroht werde; so solle 
eben die L. diese Posten auf sich behalten, und der Übersauf 
(Mehraufwand) der L. kompensiere sich dadurch, dass andere eben¬ 
falls zur L. überwiesene Gülten in [leichterer] Strassburger Wäh- 
5 rung zu bezahlen seien; im übrigen solle die L. diese Gülten gleich 
im ersten Jahr ablösen 1 ). 

HYot. — Prot, und Diarium Bidembachs. 


56. LKAussohuss an Hz. Joh. Friedrich. November 12. 

Auf die mündlichen Verhandlungen wegen einiger beschwer¬ 
en eher Gülten haben wir den saehen nachgesehen, anch bei den 
einnemern erknndigung eingezogen und befunden, dass ausser den 
bereits genannten andere und beschwerlichere Gülten heraus gewisen 
worden. Weil man sich aber zu erinnern weiß, dass uf beden LT. 
607 und 608 der 1100000 fl. und 300000 fl. halb die L. anderst 
16 nie bewilliget oder eingangen solchen Schuldenlast uf sich zu nemen, 
dann uf landswehrung den guldin zu 60 kr., auch niemalen die 
zins oder hauptgut anderst dan alhie zu Stuttgart *) geliffert werden 
dürfen, so will der L. nicht gebühren, wider die LT Abschiede etwas 
zu bewilligen. Wir bitten also die beschwerlichen .Gülten wieder 
20 zur Landschreiberei zu nehmen, daselbsten die Sorten vul besser zu 
haben, auch die lifferungen mit anderer gelegenheit als bei der L. 
beschehen kan, und gegen andere Verschreibungen auf Landswährung 
und mit Lieferung in Stuttgart, furnemblich aber die hauptgiietter, 
so erst vor ungefehr 3 jaren von statten und amptern alhero 
25 gelihen worden (S. 80,24) herausgegeben werden mögen. Äussersten 
Palls ist der LKA. erbötig, die angefochtenen Posten zwar zu be¬ 
halten, aber Zins und Hauptgut nur in Landswährung und nur zu 
Stuttgart an die f Landschreiberei zu bezahlen und dieser die Be¬ 
friedigung der Creditores zu überlassen. 

30 F - Bidembach* Prot, und Kon*. Sttf. Schmidt. — TA 31, 8S8. 


Die beschwerlichen Gülten waren folgende: Zacharias Geizkofer (Bd 1, 
. 566 u. a.) mit 30 000 fl. Hauptguts und 1500 fl. Zins; Landgf. zu Hessen mit 
100000 JL % Hauptguts und 5000 fl. Zins, zahlbar zu Frankfurt a. M. (in Königs- 


•) Dieser Bat war leicht erteilt, aber schwer befolgt; denn es handelte sich 
um mehr als 233 000 fl. 

J ) Stuttgart als Zahlungsort war in den LT Abschieden nicht vereinbart. 
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talem. zu 21 Batzen (84 kr.); der Abt zu Nereshetm und die Stadt Giengm mit 
je 500 fl. Zins; Hans Buwinkhausen von Walmeroth mit 1200 und Hermann 
Buwinkhausen v. W. mit 4000 fl. Hauptguts; Maria Hipplerin geh. Schenkin zu 
Durlach mit 3705 fl. Hauptguts; Lic. jnr. Joach. Willer zu Speier mit 10000 
RTalern (öd . 13333 */* fl.) und 3000 fl. in RTalern oder Dukaten; Erhard 5 
v. Rammingen mit 16000 fl.; Joh. Walter, alter Städtemeister zu Worms (unter 
anderem) 1100 fl. Zins in Königstalern zu 90 od. RTalern zu 80 Kreuzern, 
zahlbar Worms oder Frankfurt; Philibert v. Hoheneck 250 fl. Zins in Königs - 
talem zu 23 Batzen, lieferbar Strassburg oder Speier. Endlich Bonaventura 
Bodecker (od. v. Bodeck) zu Elgkau, kais. Mt. Rat 1 ), 20000 Königstaler oder 10 
27 333 fl., die er dem Hz. Friedrich i. J. 1605 zu 6 °/o auf 4 Jahre geliehen hatte 


56. LKAusscbuss an Hz. Johann Friedrich. November 12. 

Wir haben bei dieser L Versammlung befunden, dass gar keine 
groben Gold- und Silber-Münzen mehr zur L Verwaltung geliefert 
werden. Die LEinnehmer geben als Grund an, dass diese Sorten 15 
in Augsburg, Ulm u. a. Orten, von denen wir das mehrer gelt in 
das land bringen müessen, hoher stehen, als sie von den Einnehmern 
[nach den f. Münzedikten] angenommen werden dürfen; nämlich 
die Dukaten nicht höher als zu 32 Betzen (auswärts 33), Reichstaler 
zu 19 (20) Batzen, Königstaler zu 21 (22 l js B. =* 1 ’/a ft.), Gulden- 20 
feiler zu 17 (18) Batzen, weshalb die Städte und Ämter in ihren 
Lieferungen dergl. Sorten wieder mitnehmen und dagegen geringe 
Münzen liefern. Es wäre daher unsere u. erachtens nit nnratsamb, 
dass die Sorten zu den genannten höheren Kursen auch bei gemeiner 
L. Verwaltung mechten angenommen werden, inmassen Efg. selbsten 25 
bei versebinem LT. gn. andeutung nf gehörten schlag tan lassen 
(oergl. S. 88/89). 

Konz. BM. Chf. Mai/er, - TA 21, S6i b. 


57. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. November 12 pr. 12. 

Da der LKA. Bedenken trägt, sich auf die f. P roposiiion 90 
vom 8. d. M. willfährig zu erklären, so haben Ifg. der LBitte will¬ 
fahrt und sind entschlossen, auf puriftcationis Mariae den LKA., 

*) B. war das Haupt eines giessen Geldhandelshauses zu Frankfurt cl M. 
(Mitteil, des Instituts f. oster r. Gesell. 1900, 276). Er und sein Bruder Hans 
v. B.y sowie Heinr. v. Eden t Beisassen zu Frankfurt, leihen seit 1612 auch dem 
Hz. Joh. Friedrich grosse Summen (rergl. unten und Std. A., wo auch das Siegel 
der Bodeck, wie bei Alex. Dietz: Frankf. Handelsgeschichte ), 
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den LGA. samt denen dann gehörigen ortstätten gn. beschreiben 
und sowohl alberait proponierte, als andere mehr pnncten fürhalten 
zu lassen. Und weil jetztmals Ihnen vom Kleinern Aasschatz weiters 
nichts färzuhalten, als wollen Ifg. Ihnen ihrer gelegenheit nach 
5 widramb nacber banse an reisen hiemit gn. erianbt haben.... Ex 
speciali illnstr. domini dncis decreto. 

Orig, okm Untwchrift. — TA f 1, $0$. 

Der LKA. lässt sich noch von Broll über seine Beantwortung 
des Augustdekretes wegen Enzlins berichten (S. 140), stellt die Be - 
10 antwortung des f. Befehles wegen Erhöhung des Stipendiatengeldes 
zurück und reist heim, 13. Nov. 1608. 

um . — TA st, mb. 


1609. 

LVerstärkter Ausschuss-Tag vom 8.—20. Februar 1609. 

15 Auf f. Befehl vom 31. Januar erscheinen am Mittwoch den 
8. Februar zu Stuttgart der LKA., der LGA 1 ), sowie von den Ort- 
Städten Göppingen Joh. Binder, Calw Noe Geyssei, Leonberg Basti 
Mochel, Stelz Hans Michel, Backnang Wilh. Holder, Lauffen Lien - 
hard Müller, Domstetten Mart. Schwab, Weinsberg Joh. Werner. 

•JO Die im April 1608 neugewählten Mitglieder des LGA. (d. h. 
alle ausser Schopf) werden anderen Tages in gwonliche pflicht und 
ayd genomen, wobei ihnen der Eid von dr. Brollen vorgehalten and 
geben worden. Um 9 Uhr werden die von der L. in die Kanzlei, 
oben in die lehenstaben erfordert und ihnen von Melch. Jäger von 

25 Gärtringen, Vizekanzler Dr. Seb, Faber, Kielmann und Kammersekr, 
Job, Sattler auf f. Befehl nur mündlich vorgehalten: Erstens stehe 
eine Heirat zwischen Hz. Joh. Georg, Mgfen zu Brandenburg, und 
Fräulein Eva Christina zu WJ) bevor; die L. solle die Vorsehung 

*) Statt des abgedankten Speidel, zu dessen Ersetzung der LKA. bisher 
soek nicht gekommen (s. S. 138), schicken BM. und Gericht von Cannstatt (gemäss 
Ausschussstaat § 20 s. 8. 108) den Philipp Schnurr er, der schon 1605 und 1607 
beim LT. erschienen war (Bd 1, 618). — Calwer vom LKA. war gestorben; 
(8.120 N. 2). 

*) geb. 1589, älteste lebende Tochter Hz. Friedrichs, kop. 3. Juni 1610 mit 
Joh. Georg von Brandenburg-Jdgemdorf, der 1592 vom evangel. Teil des 
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tan, dass man in eyentam des henratgats halb, and was fernere die 
nottarft ervordern werde, gefasst sein möge. Zweitens wird das 
im Mai und November 1608 an den LKA. gestellte Ansinnen wegen 
Bezahlung der Unionbeiträge auf 10 Jahre wiederholt und bei - 
gefügt: papisten wollen in Camera keines Lutherani theologi filinm 5 
mehr zum assessom aufnehmen, tanqaam non legitime natam; im 
übrigen taird der LKA. aufgefordert, den anderen zu ihnen Be¬ 
schriebenen die Sache zu referieren. — Prälat Bidembach *) antwortet, 
man werde sich hierüber bedenken und fürderlich erklären. 

Nachmittags wird den Tübingern } welche den Ausschuss um 10 
Bat gefragt hatten, weil ihnen zugemutet werde, sich neben dem 
Herzog gegen die Schweizer mitzuverschreiben, geantwortet, 
dass wenn man sich schon verschriebe, dies doch nach dem Tüb. 
Vertrag und LT Abschied nicht solle gelten*). 

Freitag 10. Febr. morgens 7 Uhr wird die f. Proposition vom 15 
8. Nov. v. J. an den LKA. und dessen Erklärung darüber in der 
L. verlesen. 

Bei der Beratung *), welche den Vor - und Nachmittag in Anspruch nimmt, 
wird von Abt Stecher sehr bedauert, dass das Depositum nicht erhalten worden, 
sed nihil; dass nun aller last allein uf die L. soll gelegt werden, sei zu beschwer- 20 
lieh. BM. Mayer: die L. sei im seckel Übel staffiert; weder LAufnahme noch 
Umlage auf die Untertanen sei ratsam; wir müessen uns hart angreiffen mit dem 
heuratgut ; der Herzog solle den halben Teil geben und die L. den halben, dazu solle 
in einem förmlichen Abschied wohl verbrieft werden, dass die Verwiüigung allein 
uf dem notfall beruhe, wa nit, allein zur ablösung der L. schulden gewendet 25 
werde. Ihm treten die Meisten bei und alle darin, dass von Aufnahme wie 
Umlage keine Rede sein könne. Zur rechtzeitigen Aufbringung des Erforderlichen 
macht Abt Bidembach den Vorschlag , einen Teil der Ablosungshülfe zu antizi¬ 
pieren. Probst Grammer erkennt an, dass es periculosum auf allen seiten, dazu 
habe sich princeps so gnedig bisher erzeigt, gravamina erlediget; man könne 30 
ihn nicht stecken lassen, aber er solle zum Vorratgeld auch etwas dazu tun, 

Strassburger Domkapitels zum Bischof geicdhlt worden war und 1621 als An¬ 
hänger des Winterkönigs geächtet und seines Fürstentums entsetzt wurde (vergl. 

H. Schulz: Mgf. Joh . Georg von Br.- Jäger ndorf, Halle 1899; A. D. Biogr. 14, 175). 

l ) Darnach war Broü abwesend; vielleicht auch bei der LBeratung über 
die Proposition, da er nicht mitstimmt, nur das beschlossene Anbringen ent- 
idrft; s. u. 

*) Vergl. S. 46 13 ; 93 19 . Gleichwohl untersiegeln die Städte Tübingen, Urach, 
Kirchheim und Herrenberg, als Mitschuldner des Herzogs, dessen GüUbriefe von 
Martini 1608 und Ostern 1609 gegen Gläubiger zu Basel und Colmar über mehr 
als 36000 fl. (Std. A.: Orig. Perg.). Der Notfall und die Zustimmung der L. fehlen. 

*) Über die Beratung gibt wieder nur Bidembachs Protokoll Näheres . 
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rmgert Hofhaltung und depoettum anrichtm . Auch Epplm will ihn an •mg&ogmes 
Hofwesen erinnert wissen; BM. Stef Schmid fügt bei: item su erinnern, wie es 
mit dem kürchenkasten beschaffen, mit demselben Ordnung ftirzunemmen“ ; aus 
dem Kammer gut können Ifg. nichts tun; würde in 6potfc kommen“, und so müssen 
ö wir ime die band bietten“. Von Ortstdtten jammert insbesondei-e Calw über 
die grosse Armut der Untertanen; Weinsberg weis nit, ob es zu verantworten, 
will aber doch die Hälfte bewilligen; Domstetten: sie seien verdorbene leut; 
inen vil grav&mina zugezogen; sei Jammer und not bei inen; wollte gern den 
dritten tail 'allein bewilligen, wiewol er keinen gewalt. Abbas [Stecher] reassu- 
10 miert vota und stellt fest, was majora beschlossen haben . Dies wird von Broll 
m ein Anbringen gebracht, am 11. in der L. verlesen, mundiert und am Sonntag 
den 12. Februar dem junker Melch. Jägern nach der morgenpredig zngestelt. 

LPrci. 8t. Schmidt; Felix BidembacMs Prot, und Diarium . - TA Sl f SSO. 


58. LGAusachuss samt Ortstädten am Hz. Joh. Friedrich. Febr. II. 

15 Auf Efg. gehaimer rät and commissarien Proposition wünschen 
wir zu bevorstehender Heirat Efg. fränlein Schwester seiner All¬ 
macht benedeien, glück und fortgang und wollen bei der L Ver¬ 
waltung, wie schwer es anch derselben fallen wird, wegen Bezah¬ 
lung des Heiratsgutes von 32000 fl. die gebür verordnen. 

20 Bei den contributionspnncten können wir Efg. nicht ver¬ 
halten, dass die L. mit schwerem, vom f. Kammergut zugewachsenem 
Schuldenlast dermassen überlegt ist, dass von den höchstgespannenen 
Ablösungshülfen über Abriebtang der schuldigen abzins n. a. ein* 
fallenden schuldigen ansgaben (die nsstener des freuleins der 
25 32 000 fl. nit gerechnet) eben ein gerings and zwar diss jars mehr 
nit dan ongefarlich 14000 fl. übrig bleiben. Bei den Prälaturen, 
Kirchenkasten etc. stehen zwar noch 56 472 fl. aus'), da aber uns un¬ 
wissend ist, wann solcher Rest erstattet werden mag, so will uns 
gleichsam unmöglich fallen, P. und L. zu noch mehreren Ausgaben 
30 zu verbinden. Über das geben die LT Abschiede lauter zu erkennen, 
dass die geistlichen Gefälle und Einkommen auf solche einfallende 
Xot zu Schutz und Schirm von Land und Leuten verwendet werden 
sollen, und daher die zuvor so hoch beladenen P. und L. hierinnen 
zu verschonen. — Nichtsdesto weniger wollen wir an den bevor- 
35 stehenden 9 Jahrzielen *) den halben Teil, auf jeden Termin an 

*) Das Verzeichnis des Ausstandes jedes Klosters etc. im StA.; die grössten 
Rückstände hat der Kirchenkasten (Überfällig) mit 10400 fl., Alpirsbach 9568 fl., 
Bebenhausen 5091 fl. etc. 

*) mit zusammen 201 680 fl.; s. S. 122 N. 1. 
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gemeiner Landswährung zu erstatten, auf uns nehmen. Bedingungen: 
ohne Nachteil der LFreiheiten, dass ferner, tote bisher, der Aus¬ 
schuss darzu besondere scblüssel haben und behalten, mit irem 
vorwissen und irs mittels deputierten beisein in hinderlegung und 
Verwendung desselben gehandlet, sowie dass bei Nichtbedarf der L. 5 
da8 von ihr bisher und künftig Hergeschossene wieder herausgegeben 
und nirgendhin, als zur Ablösung ihres Schuldenlasts verwendet, 
dass endlich hierüber bei jetziger Versammlung ein schriftlicher 
Abschied auf gerichtet werden solle. Die andere Hälfte bitten wir 
Efg. aus dem f. Kammergut oder dem Kirchenkasten, der ohnedem 10 
für solche Notfälle bestimmt ist , darzust'recken oder auch die Uni¬ 
versität zu Tübingen samt anderen orten im land, so der L. con- 
tribution noch nit incorporiert oder allein die reichshilfen zu Efg. 
landschreiberei bisher geliefert, die aber des allgemeinen Friedens 
mitgeniessen, zu billiger Hilfe ersuchen zu lassen. Act. etc. Ver- 15 
ordnete des Gr. Usschutz sampt dem abgeordneten der beschribenen 
acht statt Efg. gehorsamen P. und L. in Wirtemberg. 

Kons. Broll. — TA »1, 38Sb]6b. — StA.: 37. 3, 31b: Ort/, (ohu KmmmmmUrtehrtfUnl. 


59. Hz. Johann Friedrich an den LKAusschuss. Febr. II pr. 12. 

Auf des LKA. Anbringen wegen der der L. überwiesenen be~ 20 
schwerlichen Gülten haben Ifg. weiter verhandelt und erreicht, 
dass auch die vier letzten der mgfl. Badischen Creditores sich uf 
ifg. gemeine landswährung weisen lassen und solchermaßen die 
hauptverschreibungen, welche under ifg. und dero gehorsamen L. 
namen und secretinsigeln noch auszufertigen sind, unverwaigert 25 
annemmen wellen'). 

Nachdem aber der Ausschuss zugleich auch anderer ange¬ 
wiesener Schulden halben sich beschweren wollen, welche doch alle 
in Lebzeiten Ifg. Herrn Vattern von der Landschreiberei zur L Ver¬ 
waltung hinaus und unter die 11 Tonnen Golds gerechnet, auch von 30 
der L. unverweigert angenommen worden, so will hochermelten 
ifg. diss genau gesuchte begännen des Ausschutzes beinahend mit 
etwas befrembden fürkommen in sonderer betrachtung, dass die 
gemeine L. sich ab disem geringen strittlen nicht bei angedeutter 


') Ver gl. S. 153. Die neuen Gültbriefe wurden vom Herzog und L. gemein- 
sarn im Laufe des Jahres 1609 ausgestellt; (jetzt eingslöst im Std. Archiv), 
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bevoriger regierang auch beschweret *) oder, da sie gravirt za sein 
vermeint, ein solches lang anstehen, darüber noch brief anfrichten, 
auch schon etliche zinsraichnng von irer Verwaltung einnemmern 
aaszahlen lassen. So ist es mit dem Kapital des Landgrafen von 
5 Hessen und mit den beiden nach Augsburg und Strassburg in Gold 
zu zahlenden Hauptsummen. Man hat auch bei der L.Verwaltong 
ohne zweifei die beste nachrichtnng, wer nunmehr solche gälten 
za vertretten und wem die hauptgneter inskünftig abznlösen ob¬ 
gelegen, zugleich auch, wie es mit der goldswehrung in erstattnng 
10 der capitaln bishero üblichen gehalten worden a ). Es sind auch die 
grossen Hauptgäter fürnemblich darumb auf die L. transferirt, weil 
hier alle Jahre eine gute Summa davon abgelöst und man dardurch 
solcher Posten geledigt werden soll, was bei der Landschreiberei nit 
gesein kann. Es können daher solche auf die L. gegebene Posten 
15 nicht mehr auf die Landschreiberei getrochen werden. 

Das LGracamen der Zahlung an auswärtigen Orten fällt nach 
der neuen Vereinbarung beiden Badischen Kreditoren nunmehr weg; 
im übrigen sind solche Posten schon zuvor, sonderlich 1565, der L. 
übergeben und von ihr die Zahlungen daraus ausserhalb Landes ge- 
20 liefert worden, worüber sie sich früher nie beschwert hat 9 ); darumben 
es auch billichen noch darbei verpleiben ward and soll. 

Weil aber die L. mit der Gült des Bonacentura Bodecker von 
1640 fl. jährlich darin beschwert ist, dass die Königstaler zu dritt- 
halben und 20 batzen 4 ) müssen ausgerichtet werden, da doch das 
25 Stück, als diese Gült transferiert worden , 21 Batzen galt, so sind 


') Das Verzeichnis der nach dem LTAbschied von 1607 zur L. überwiesenen 
f. Schuldposten war dem Ausschuss erst nach Hz. Friedrichs Tod übergeben worden ! 

*) Hier scheinen schon früher zur L. überwiesene Posten gemeint zu sein. 
Aber wegen dieser Goldgülten hatte ja der LKA. den Hz. Friedrich beständig 
angelaufen. Es kann auch kein Zweifel sein, dass der Herzog zur Zahlung des 
Oberwechsels verpflichtet war, und nicht bloss bei den Goldgülten, sondern bei allen 
in Spezialsorten zu zahlenden Hauptgütern. Vergl. Bd 1 (S. 361 N. 3 u. a.) Bd 2 
('533 bi. 1, 774 u. a.) Nur ein Überwechsel von 1—3 Kreuzern war bisher bei 
den jährlichen Zinsen herkömmlich stets und bei Ablösungen ausnahmsweise von 
der L. bezahlt worden. Vergl. Bd 1, 604 Ziff. 15. 

*) Dies ist richtig (vergl. Bd 1, 58 N. 2). Nur pflegte ehedem der Herzog 
Pferd und Wagen zur Reise zu stellen. Auch jetzt zahlt Hz. Joh. Friedrich die 
Kosten eitler Reise des LEinnehmers Lutz mit 50 fl., der etlich Gold nach Ulm 
liefert (Landsehr.Rechn. 1608/9 S. 385), 

4 ) 22 V* Batzen = 90 Kreuzer, 
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lfg. gemeint, der L. auf jedes Stück 2 Kreuzer Übersauf durch die 
Landschreiber erstatten zu lassen; jedoch dass darauf gar nicht za 
erzwingen, dass die Herrschaft jedesmal den Nachzug zu tragen 
habe, der aus einer später, nach der Transferierung, eingetretenen 
Steigerung folgt; vielmehr soll es bei dem Valor bleiben, wie die 5 
Sorten gültig gewesen, als selbige Capital der L. seind hinaas¬ 
gegeben worden. Dies gilt auch gegenüber dem prätext, dass die 
L. die 14 Tonnen nur in Landeswährung übernommen habe, denn 
Königstaler waren zur Zeit der Transferierung zu 21 Batzen gang¬ 
bare gemeine landswehrnng . . ., man wollte dann ex parte der L. 10 
darffir halten, dass die herrschaft die Steigerang der Sorten nach 
beschehener translation tragen sollte oder müeste, welches aber 
gar nicht die meinang 1 * * * 5 ). lfg. lassen es daher zar beständigen 
endlichen gn. resolntion bei detn bewenden, was von deren Herrn 
Vater mit der L. wegen jener Translation akkordiert worden. 15 

Orig. mit des Ha. ünterschr. — TA 21, 887\ 92. 


Sonntag 12. Februar wird im LGA. ein Bewerbungsschreiben 
des persönlich erschienenen M. Heinrich Her man, Hofgerichts¬ 
advokaten und Prokurators zu Tübingen *), s. d. verlesen: da, wie er 
höre, der LKA. entschlossen, eine taugliche person, so nicht allein 20 
eines secretarii, sondern auch etwan advocati stell za vertretten 
wüsste, in dero bestallang anzunemen. Dr. Broll, darüber befragt, 
lasst ihme das gar wohl belieben. Weil man eines bedürfe, Her- 
man ein Landkind und wohl gerühmt sei, man auch nicht wisse 
einen taugenlicheren zu bekommen*), so wird beschlossen, den Herman 25 


l ) Nämlich der LTAbschiede. In Wirklichkeit war das Gegenteil minde¬ 

stens die Meinung des LT. gewesen. Was sollte denn auch die Himufügung 
l&ndswehrung, jeden guldin zu 60 creozer gerechnet sonst bedeuten. Dass unter 
württ. Landeswährung die spanischen Königstaler gemeint seien, war doch eme 
gar zu starke Behauptung. 

*) Sohn des Dr. Chf. Herman aus Kirchheim u. T., Superintendenten zu 

Esslingen (Besitzers von 3000 fl. LKapitalien); 9 . Sept. 1566 in Tübingen im¬ 
matrikuliert, magistriert dort 12. Aug. 1590, geht zur Jurisprudenz Über und 
heiratet in Tüb. 1600 als cand.jur. die Katharina, Tochter des TÜb. BM. Zacharias 
Martini (Faber 6 , 32 f.; Hermelink und Jahn-Stoll). 

5 ) Wegen Übertragung der Geschäfte des LAdvokaten an den LSekretär 
mochte List ( S . 34 N. 2) ungenügend erscheinen; zudem bezog er als Kammer - 
sekretar grösseren Gehalt. 
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auf beide officia anztmehmen gegen 100 fl. järlicher besoldung und 
einem zimlichen bauszins, auch 20 fl. zum Aufzug *)• 

Hermann Schreiben Orig, — LProt. Sttf, Schmida. — Prot. Bidembaeha. — TA 21, 392. 


60. LKI. und Gr. Ausschuss an Hz. Joh. Friedrich. Febr. 12. 

5 Ob wir wol die bei gemeiner L. vacierende secretariats- 
stell unserem, vor kurzem angenommenen LEinnemer Hans Ludw. 
Lnzen auch ufgetragen und anbevohlen *), so befinden wir doch, 
dass nachdeme die gescherten bei der L. Verwaltung [Kasse] sehr 
zngenomen und deren tägliche je mer und mer Zuwachsen tun, 
10 zu deme wir auch herm dr. Brolln (weil von Efg. er in sein 
hiebevor getragene oberratsstell widerumb eingesetzt) in mehr weg 
entraten müssen, also haben wir ein soliche stell mit einer taugen* 
liehen person anderwerz zu ersetzen für hoch notwendig geachtet. 
Wan dan diser tagen M. Heinrich Heerman . . . angesucht, wir 
15 ine auch uf beschehene nachfrag also qualificiert befunden, dass 
unsere verhoffens Efg. 3 ) gehorsame L. mit ime vor andern wol 
versehen sein meebt, also haben uf Efg. gn. approbation wir 
ine crart unsere staats in bestallung dergestalten angenommen, 
dass er 4 ) beigefügt juramentum [S. 165] erstatten, volgendz soliche 
20 secretariat-, wie auch — neben dr. Brollen als gemeiner L. rat 5 ) — 
die advocatenstell, wie sich gebürt, versehen solle. 

Koub. Chf. Maytr. - TA »1, 363 b. 


*) Von LBezahlung des Hauszinses war bei Ziegler und Sattler nicht die 
Bede; Ulr. Scheck hatte als gleichzeitiger LEinnehmer Amtswohnung im LHaus 
gehabt. Nach Bidembachs Prot, wurden noch weiter ausgemacht: uf Johannis uf- 
ziehen; wann der Ausschutz zusamen komme, sich einstellen; wann er sollt ein- 
bießen, wolle man ihm vertente anno ein hauptsteur tun. 

*) Ausgesprochen war das weder im LProtokoll noch in dem dem Lutz 
erteilten Staat; vergl. S, 127. Dagegen hat Lutz mit seiner hübschen Handschrift 
nebenher Abschriften für die L. gefertigt (LEUechn, unter Schreiberlohn). 

®) und Dero im Konzept gestrichen; nur auf die L. sollte es ankommen y 
nicht auf den Herzog. 

4 ) weil er ferner Efg. mit diensten nit zugetan im Konzept gestrichen. 
Richtig war die Tatsache, und sie mochte auch der Grund sein für die bisher ganz 
ungewöhnliche Mitteilung der Eidesformel. Doch ist dieser Grund nicht genügend; 
denn die Eidesformel des neuen LEinnehmers wird nicht mitgeteilt (S. 118), ob¬ 
wohl auch er nicht in des Herzogs Dienst und Pflicht stellt. 

5 ) Hier findet sich erstmals die Aufgabe des LBats (LKonsnlanten) ge¬ 
schieden von der des LAdvokaten. Es ist aber nirgends gesagt, was denn nun 

Württ. Landtagsakten II, 3. 11 
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61. Hz. Johann Friedrich an den LGAusschuss samt Zusatz. 

Febr. 13 pr. I4 1 ). 

Auf des LGA. samt den abgeordneten der beschribenen acht 
statt Erklärung halten Ifg. den ersten Punkt der geheimen pro- 
position für erledigt. Beim zweiten Punkt [der UnionshilfeJ 5 
ist zwar Ifg. ohne das mehr als genuegsamb bewusst, wie es 
anjetzo mit dero lieben und getreuen P. und L. in einnamb und 
ausgab beschaffen . . . ; nachdem aber auch hingegen gemeiner L. 
unverborgen, dass ifg. nicht allein zu antrettung dero f. regiments 
ein merklichen last befunden, sonder auch noch mehr andere aus- 10 
gaben (darunder auch ifg. f. beilager samt hochgedachter dero 
Schwester ausfertigung inskünftig nicht ein geringes erfordern wurd) 
bevorstehen und [ifg.] nicht wol sehen, wie sie sich in kurzer zeit 
ohne dero gehors. P. und L. . .. handbietung . . . auswürken und 
ledig machen könten, weil auch diese Defensionshülfe allein zu 15 
des Landes Bestem angewendet werden soll und mit ihr nur das¬ 
jenige antizipiert wird, was die L. uf den notfall einer reichshülf 
oder landsrettung mit und neben dem landsfürsten beizusetzen . . . 
ohne das schuldig, so werden P. und L. verhoffentlieh desto weniger 
Bedenken tragen, dasjenige, was sie bei der (vor einem Jahr auf 20 


des Advokaten besondere Aufgabe gewesen. Im LProt. vom 7. Jan. 1610 steht 
ztcar Secretarius hat noch seinen statum nit, dr. Broll will denselben fertigen 
und ihme abschreiben lassen; aber dass es geschehen ist, ist zu bezweifeln f denn 
nie ist später mehr von diesem Staat die Rede; er selbst fehlt, und auch in dem 
Staat des nächsten LAdvokaten und Sekretärs Hitler votn 17. Febr. 1611 fehlt 
jeder Hinweis auf einen Staat Hermans. Es darf angenommen werden, dass 
der LAdvokat wesentlich nur als Beistand die mündlichen Vorträge zu halten 
hatte, (wie der advocat des französischen Rechts), während Broll als f. Oberrat 
davon befreit sein und sich auf die Beratung seiner Mandanten zurückziehen 
wollte ; vergl. S. 167 N. 2. Zum Konzipieren der LSchreiben und Aufsätze war Herman 
schon als Sekretär verpflichtet; 8. Bd 2, 182. Aber er hatte künftig nicht mehr bloss 
die minder bedeutenden zu entwerfen, sondern auch die wichtigeren, die bisher der 
LAdvokat (jetzt LKonsulent) zu entwerfen pflegte. — Neu ist also einmal die 
Trennung der Advokatengeschäfte vom Konsulantenamt, sodann die Annahme 
eines nicht im f. Dienste stehenden Mannes als LSekretars und Advokaten. 
Welcher Wechsel seit wenig Jahren! Noch Hz. Friedrich hatte i. J. 1599 den 
LSekretar Ziegler und i . J. 1607 den LAdvokaten Broll abgeschafft, weil sie nieht 
zugleich in f. Diensten stünden. 

*) Die S. 155 genannten f. Räte hatten dem Herzog am IS. Febr. das 
LAnbringen vom 11. zugeschickt mit dem Entwurf der Antwort, worauf der Herzog 
sein placet beisetzte (St.A.). 
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dem RT. drohenden, aber durch die evang. Stände gefallenen) 
Reichshülfe unweigerlich hätten kontribuieren und gar ausser Landes 
verwenden müssen, anjetzo sich selbst und den Ihrigen zum besten 
herzuschiessen. Ifg. wollen sich solchem nach getrosten, es werden 
» P. und L. ohne Zuziehung des kirchencasten und cammerguots, als 
die ohn das mit sich gnuogsam zu tuen, die begehrte Anlage 
ganz erlegen lassen, bis ifg. etwa hiernechst bessere und ertreg- 
lichere mittel an die hand gegeben werden, wie sie das ihrig noch 
fernere dabei leisten können. 

1<:t Dagegen erbietet sich Herzog, dass solche Bewilligung der L. 
an ihren Prieilegien unschädlich, und dass hierüber und über die 
Verwendung ein schriftlicher abschied gefertigt werden soll. Zudem 
haben Ifg. allbereit Befehl eiieilt, dass die von den geistl. Gütern 
noch ermangelnden Restanten auch förderlich eingebracht werden 
l ö sollen, sind auch alberait im werk, mit deren nniversitet 
Tüwingen dahin gn. handlen zue lassen, dass sie sich verhoffent- 
licli zu gemeiner L. bekennen und sich deren obhabenden beschwe- 
rungen nach billichen dingen mitannemmen werden. Und da Ifg. 
nicht wissen, wer diejenige sein sollen, die im land gesessen, aber 
20 doch der L. contribution nicht incorporiert etc., so erwarten 
sie deren Benambsung; es werden aber deren sehr wenig sein und 
ein geringes antreffen, zumal die zur Landschreiberei gefallende 
Reichsicontribution teils noch strittig und am Kammergericht recht¬ 
hängig. — Solchem nach werden ifg. dero gehorsame P. und L... . 
25 nicht verdenken, dass sie , . . von dero gn. ansinnen nicht ab- 
weichen noch gemeine L. mit fernerm repliciren, wie gern sie auch 
sonsten dazue affectioniert gewesen, dismals verschonen können. 

Orig, mit du Hz. Untersehr. — TA »1, S9ib iOO. — StA. 37. 3, 31b: Konz. Seb. Fabtr. 

Nach seiner Zusage vom 13. Febr . lässt der Herzog mit der Universität 
30 Tübingen wegen ihrer LKontribution weiter verhandeln. Allein diese bezieht sich 
am 2b. März 1609 lediglich auf ihren Bericht vom IS. März 1605, und seitdem 
sei ihr nichts mehr zugekommen. Ihr Bericht von 1605 führt aus: Die f. Räte 
berufen sich wegen der von der L. seit 1596 geforderten Türkenhülfe l ) auf den 
Reichsabschied, (welcher auch die Hohen Schulen zur Zahlung verpflichte), und 
35 darauf, dass nicht das ganze Korpus, ja nicht einmal alle Grundstücke der Uni¬ 
versität mit der Landsteuer (daraus die Türkenhülfe genommen werde) belegt 
seien, was ein geringe gegen dem ganzen corpore zu rechnen. Allein: 1. die 
Ablosungshülfe sei vor 40 Jahrm verabschiedet worden mit dem ausdrücklichen 


*) Vergl. Bd 1, 405. 411/13. 504. 526/7 . 
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Geding , dass davon auch die extraordinären Kontributionen erstattet werden , und 
nur aus diesem Grunde habe sich die Universität ihrer liegenden Güter halber 
der Ablosungshülfe untergeben, der sie sich sonst nach gemeinen und spezialen 
Privilegien zu entschütten gehabt hätte; 2 . die Anlage sei auch nicht unvoll¬ 
ständig; vielmehr wäre es im Reich und im Land unerhört, dass einem jemalen 5 
sein de publico habendes salarium in solche steur gezogen worden, ausgenommen 
wann capitationes angestellt, da auch die knecht und megd ihrer lidlohn von 
höchster not wegen belegt werden muessen. Zudem habe Uz. Ulrich bei Um¬ 
legung der Türken- Vermögensteuer in 1542 entschieden , dass der Universität Ein¬ 
kommen und Vermögen anderst nicht als nach Abzug der Salarien zu belegen seien, 10 
so dass damals die Univers . von ihrem corpore höher nicht als mit 40 fl. be¬ 
legt werden . Offenbar glaube der LKA., die Univers. sei mit einem grossen Vor¬ 
rat versehen; in Wahrheit habe sie z. Z. und eben in diesem Jahr Geld auf¬ 
nehmen müssen zum Unterhalt der Professoren, und habe man jetzt in 14 Jahren 
das Einkommen der Univers. nit um 40 fl. erhöhen und bessern können, weil dem 15 
ansehnlichen Einkommen auch viele Ausgaben gegenüber stehen. Zwar habe das 
Remanet des Univ.-Sgndikus an Geld, Wein und Früchten ein scheinlichs an¬ 
seheu; aber das Geld sei alles ausständig bei den Untertanen — wie kan dann 
universitati zugemuottet werden dasjenige zu belegen, so sie noch nicht zu 
nießen — und der Vorrat an Frucht und Wein sei nicht Gewinn, sondern werde 20 
für die Salaria gebraucht bis zur nächsten Ernte. Über dies seien nach gemeinen 
Rechten die Vorräte, die keinen Eintrag bringen, mit Kollekten, auch mit der 
Türkensteuer, nicht zu beschweren. Dazu seien die Salaria in effectu mehr als 
mit einer Türken- oder Landsteuer dadurch beschwert, dass seit 20 Jahren alle 
Victualia auf den doppelten, ja das Brennholz auf den dreifachen Preis ge- 25 
stiegen sind 1 ). Etliche liegende Güter habe die Universität zwar vor etlichen 
Jahren verkauft, aber nicht um den Steuern daraus zu entgehen, sondern auf 
Rat der damaligen Visitatoren y weil die Güter wenig einträglich waren; zudem 
haben sie, obwohl sie sie von Ablosungshülfe u. a. frei hergebracht, doch um bessern 
glimpfs willen, auch Vermeidung ungleicher nachred den Käufern ausdrücklich aus- 30 
gedungen y die Landsteuern davon zu erstatten. Würde der Universität weiteres 
aufgelegt, so würde dieses privilegierte Coipus mehr beschwert als nichtprivilegierte 
Privatpersonen f denen neben der Landsteuer keine besondere Türkenhülfe ab¬ 
gefordert icird, obwohl auch darunter sein möchten, welche neben anderen Gütern 
auch freie besitzen . Mit den jährlich geleisteten Ablosungshülfen habe die Universität 35 
die e.rtraordinari 7'ürkenhülfen wa nicht überflüssig, jedoch zu guter Genüge er¬ 
füllt. Jedenfalls habe sie das Herkommen für sich und sei darin zu schützen. 
Dieser Bericht konnte auf den Herzog und seine Räte wenig Eindruck machen . 
Kurzweg gibt Hz. Friedrich der Universität das Geteilte , als Türkensteuer entweder 
auf einmal 2000 fl. oder alljährlich 100 fl. zu zahlen ; und die Universität be- 40 
quemt sich 1607 zu den 100 fl. jährlich, Trotzdem stellen i. J. 1613 die f. Kom¬ 
missare der Universität aufs neue vor, dass und warum sie von ihren 80 statt¬ 
lichen habenden intruden zue jährlicher Steuer gemeiner L. beizutragen habe, 
und verlangen nunmehr endliche Erklärung, was sie bieten icolle. Die mündliche 
Antwort besteht aber nur in einer Wiederholung des schon 1605 Vorgebrachten, 45 

l ) Als ob das nicht alle andern auch getroffen hätte! 
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2 u»i«Z sie ja schon in 1607 jährlich 100 fl. zu geben eingewilligt l ) und der Über¬ 
schuss der Universität nicht über 245 fl. betrage. Erst unterm 25. Jan. 1615 
teilen Landhofmeister und Kanzler ex speciali commissione dni. äucis diese beiden 
Erklärungen der Universität dem LKA. zur Gegenerklämng mit (Orig, und 
5 TA 27, 448. 463*). 


62. Hz. Joh. Friedrich an den LAusschuss. Febr. 14 pr. 14. 

Unser gn. f. und herr hat des Ausschusses Anbringen wegen 
Bestellung eines LA dvocaten und secreiarii gn. vernommen. Die¬ 
weil non der L. gescheht solches nach gestaltsame derselben er- 
10 fordern und die fürgeschlagene person, Heinrich Hermann . . ., für 
qualificirt hierzu erachtet würd, so seien Ifg. dessen in gn. auch 
zuefriden. Daruf er dann beiliegender formulae juramenti genieß 
bestetiget nnd verpflichtet werden soll. Welches ifg. gedachtem 
l’ssehutz (dem sie mit gn. wohl geneigt) solcher gestalt vermelden 
16 wollen. Act. etc. Johann Fridericb. 

Beil. Des Advocaten und Secretarii pflicht. Ihr 
werden globen und schweren, dem dnrchl. hochgebornen fürsten 
und herrn, berrn Joh. Friderichen hzgen .. . und seiner fg. P. und 
L. getreu und hold zn sein, seiner fg. auch ihr, der. P. und L., 
20 nutzen und frummen zue schaffen, schaden zue warnen and zu 
wenden, [auch inen, P. nnd L., uf gemeinen landtagen u. a. Ver¬ 
sandungen in allen iren fürfallenden Sachen das best und getreu- 
lichst zn reden, zu raten und handlen] nach euerm besten [ver- 
stendnus nnd] vermögen, ihnen getreulich, ufrecht und redlich 
25 [nach ausweisnng Euere staats] zu dienen, auch was in rat und 
geheimb in ihr, der L., Sachen geredt und gehandelt würd, zu 
verschweigen nnd bei ench in geheimb bis in euern tod bleiben 
zne lassen nnd sonsten niemanden nichts zue offenbaren. Alles 
getreulich und ungevarlich *). 

30 Orig. _ TA 21, 400b. — Broll t Kone, de» Eides von 1614. TA 23, 246. 


! ) Diese 100 fl. zahlte jedoch die Universität zur Landschreiberei y und auch 
wenn keine Türkenhülfe zu bezahlen war. Die L. aber bekam und wusste vm% 
diesen 100 fl. nichts; und auch die f. Räte scheineti sie vergessen zu haben (s. u.); 
daher das Vorbeireden an einander in den folgenden Verhandlungen. 

*) Es ist nicht sicher , aber zu vermuten, dass diese Eidesformel dieselbe 
war, welche der Ausschuss dem Herzog vorgelegt hatte. Auch die Worte des 
Protokolls gewöhnliche formula juramenti deuten darauf hin. Vergl. Bd 2, 10 21 . 
— Das in Eckklammem Stehende sind Zusätze des Eides von 1614. 
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Darauf wird Herman am 15. Februar von dem LKA. nach 
Verlesung der gewöhnlichen formnla juramenti beglübdet und be- 
aidigt *). 

LP+oU Broll und Herman. — TA 21, 400. 404b. 


Wegen des Unionvorrates meint BM. Mayer: ifg. bedrängt; könnten der 5 
sach helfen a ), tun das nit; doch solle man weiter bewilligen. Abt Schopf: ent¬ 
weder solle die L. sich zu 1 2 3 ,U erbieten oder zum Ganzen y aber nur für 4 Jahre. 
Für letzteres sind auch die anderen, Abt Bidembach mit der Begründung: tue 
man wenig, so kom man wider, und hab keinen dank. Epplin hätte lieber nur 
auf 2 Jahre gestimmt, entzwischen soll man besser haushalten. So wird denn 10 
Beunlligung für die nächsten 4 Jahre 3 ) beschlossen; bis dahin werde verhofl'en- 
lich unser herr und gott die gnad geben, dass man solches oder einigs vernern 
zuschießens nit von nötten, sondern beim kUrcbenkasten und sonsten also haus¬ 
gehalten werden möchte, dass daselbsten ein Vorrat. 

LProt. Sief. Sckmid und Bidembachs Prot . 15 


63. LGAusschuss samt Ortstfttten an Hz. Joh. Friedrich. Febr. 15. 

Auf Efg. Resolution wegen des Unionvorrates wollen wir 
gleichsam über unser vermögen die nechst volgenden vier jarziel, 
jedes 15 monat — doch wenn der nsstand vom kiirchenkasten . . . 
eingeht — zur hand zu pringen und zu liffern n. anerbotten haben 20 
unter den erstmals bezeichneten Bedingungen. Weil wir aber das 
Geld dazu nicht haben, auch zu einer Aufnahme oder einer neuen 
Umlage zu verhüettnng der undertonen, die zuvor auch hoch be¬ 
schwert, unwilligkeit nicht zu raten, so ist unsere Erachtens der 
beste Weg eine Antizipation [der Ablosungshilfe], so dass jedes 25 
Ort, Kloster usw., an seiner Gebühr auf Philippi und Jacobi oder 
Johannis Bapt. samt dem Ausstand den vierten, bis künftig Katha - 
rinae die übrige drei Teile gewisslich zur L. liefern sollen, daruraben 
Efg. sondere bevelch abgehen lassen möchten. 


1 ) Darauf übernimmt Herman sofort sein Amt und die ProtokoUfühmng 
bei diesem Ausschusstag. Kr scheint aber erst Mitte Septr. 1609 nach Stuttgart 
übersiedelt zu sein. Sein Gehalt läuft von Lichtmess 1609 an. An Hauszins 
erhält er 35 ft. ersetzt (LERechn., wo auch sein Siegel: 2 Widderhomer, woraus 
1 Eichel mit 2 Blättern wächst; Kleinod 1 Mann mit geschulterter Keule). — 
Wie früher von den LSekretaren Ziegler und Joh. Bernh. Sattler, so sind von 

jetzt an viele der LAnbringen von der Hand des LAdvokaten Hermann selbst 
mundiert (gegen Schreiblohn). 

2 ) Nämlich durch eingezogenere Hofhaltung. 

3 ) Jährlich 27 420 ft., zusammen also 109 680 ft., vergl. S. 122. 
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[Postscriptum.J Auch, gn. f. und herr, sollen Efg. wir u. 
onangebracht nicht lassen, dass von nnsern principalen jeder ort’ 
uns mit ernst anbefohlen worden, dass wir bei diser jetzigen ver- 
samblung bei Efg. aller, noch unerledigten sowol general- als special- 
ägravaminum halb u. solicitiren und anmahnen sollen. Dieweil 
dann uns, ein solches zu tun, ohnedas obligt, als bitten wir um gn. 
Verfügung zu wirklicher Abhilfe 1 ). 

Konz. Stof. Schmidt). _ TAU, ioibioib. — StA. Orig. 


64. LGAussohuss samt Ortstädten an Hz. Joh. Frisdrich. 
w Febr. 15. ins. 17. 

JFir lassen uns die (unterm 10. Nov. 1608) begehrte Erhöhung 
des Stipendiatengeldes um 912fl. nicht zuwider sein, jedoch 
der Gestalt, dass vorerst die Heiligen derjenigen Orte, so bisher an 
besagtem Geld nichts kontribuiert, nach Vermöglichkeit belegt und 
15 nur der damit nicht gedeckte Rest der geforderten 912 fl. unter die 
reichsten Heiligen anderer Orte umgeschlagen werde; doch dass 
solches gemeiner L. freiheiten onabbriichig und gemelt Stipendium 
aber vorige und dise noch ferners bewilligte und in die prälaturen 
und ämpter ausgeteilte jährliche hilf nach usweisung der LT-abschid 
20 uf des kirchencasten gfell und einkommen bestendig und ewiglich 
verwissen . . . sein solle. Die Einlieferung dieses Geldes an die 
LEinnehmer und von da an des stipendii procuratom aber will 
uns usser allerhand erheblichen Ursachen bedenklich fallen. Wir 
bitten unser damit gn. zu verschonen Dero hochvernünftigen dis- 
25 cretion ohne maßgebung heimstellend, dies gelt entweder bei Dero 
kirchenkasten fürohin einziehen oder wie bisher nach Tübingen 
liefern zu lassen. 

Konz. Herman. — TA 21, 405. 


Beilage; Verzeichnte der städfc und flecken, die bisher zu underhaltung 
des stipendii zu Tübingen nit contribuirt: Hoven, Gartach underm Leinberg, 
Stetten, Niderhoven (Br&ckenhaimer ampts), Alraerspach; Bernhausen, Asch, 

l ) Vergl. S. 104 § 9. Das Postskriptum nur im St Archiv. Selbst im LProto- 
koll i cird es nicht erwähnt; es scheint nachträglich , vielleicht auf Beschluss weniger , 
Ixiytfügt worden zu sein. 

a ) Broll unrd auch bei der vorangegangenen Beratung nicht erwähnt. Er 
scheint von jetzt an dm LBeratnngen nur ausnahmsweise angewohnt zu haben. 
Bei LDeputationen erscheint er überhaupt nicht mehr. 
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Suppingen, Berckhlileu, Treffenspuch, Billenhausen (Blaubeurer ampts); Weltin¬ 
schwann, Homberg (Calwer ampts); Domstetten statt und ampt; Ebingen: wer¬ 
den die usgaben ihrer hailgen rechnung summariter und nit specifice verrechnet 
also man nit wissen kan, ob das Stipendiatengeld auch darunder begriffen; 
Eglosshaim (Grieninger ampts); Kümbach, Leonbrun (Giiglinger ampts); Stain- 5 
haim, Rüettenheim *) (Marppacher vogtei); Neuffen, Frickenhausen, Grammen- 
Stetten*), Kolberg (Neuffamer ampts); Fletzlingen (Rosenfelder ampts); Schnaidt 
(Schorndorfer ampts); Grosen und Kleinen Sachsenheim, Metterzimmern (Sachsen- 
heimer ampts); stadt und amtTüwingen sowie Winnenden: nur summariter ver¬ 
rechnet wie Ebingen; Effringen, Oberjettingen, Altenbulach (Wildperger ampt 9 ); 10 
Wildpad; Boltringen; Dorahan statt und ampt; Mar^chalkenzimmern; Ster- 
neckische lehensflecken Unterbrändi, Filrnsal, Braitnau; Schlatt, Klein-Eißlingen, 
Bartenbach, Holtzen, Maythiß, Binntzwangen (Göppinger ampts); Gül(t)stein 
Wolffenhaußen, Nuberingen, Metzingen (Herrenberger ampts); Heidenheim statt, 
ampt und ganze herrschaft; Herbrechtingen; Heubach uud Oberbebingen; 15 
Haimbsen (Leonberger ampts); Neidlingen; Sulz statt und ampt; herrschafft 
Steißlingen; Neuhausen o. E. (Duttlinger ampts); Hausen, Steingebronn, Döttingen. 
Laichingen (Uracher ampts); statt und ampt Liebenzell und Altensteig. 

OiHfj. y die zweite Hälfte von Dr, Fel. Bidembaehs Hand. — TA 21, 407. 


65. Hz. Joh. Friedrich an LKI. und Gr.Ausschuss samt Ortstädten. 20 

Febr. 17 pr. 17. 

Obwohl die L. auf lfg. Replicieren die Kontribution statt 
auf 9 Jahre nur für 4 Jahre zu bezahlen anerbotten, nehmen ifg. 
solliche bewilligung in gn. hiemit an; wollen aber nicht zweiflen, 
da vor oder nach verfließung der vier jabre dero L. bessere 25 
occasion . . . fürfallen sollte, dass Sie ifg. auch der überigen jahr 
halben mit u. wilfahr ... zu begegnen nicht bedenkens haben 
werden. Ifg. wollen auch nochmalen Verordnung tun, dass das 
bei Klöstern usw. Restierende der L. förderlichst bezahlt werden 
solle 3 ). Auch haben Ifg. beiliegenden Abschied über das in Ver- 30 
Wahrung gelegte und künftig zu legende Geld unter Ifg. Unterschrift 
und Insiegel verfertigt. Mit der Antizipation auf Philippi und 
Jacobi und dann auf Katharinae sind Ifg. einverstanden und 
werden deshalb Befehle ergehen lassen. 

Soviel die in dem postscripto u. angedittene und begerte er- 35 
ledigung der noch onerörterten spezialgravaminum belangt, 

‘) = Rietenau. 

s ) So auch im Landbuch von 1617/18; — tirabenstetten. 

3 ) In der Tat ist der Rest noch vor Georgii 1609 in der Hauptsache be¬ 
zahlt worden; LERechnung. 
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möchten ifg. gar wo) sehen nnd leiden, dass dieselbige ihre richtig- 
keit schon alberait betten; es werden aber ifg. berichtet, dass der 
mehrer teil derselben noch under gemeiner L. advocaten händ 1 ) 
(so sie anderer obliegender geschähen halben nicht extrahieren 
5 künden) nnd dannenhero noch der zeit bei f. canzlei das nicht 
angebracht, dasjenige aber, so alberait bei ifg. canzlei einkommen, 
tails nf dem land bei den ämptern nfgezogen, und diejenige bericht, 
so von ifg. canimer- und kirchenräten erfordert worden, noch nicht 
einkommen. Es wollen aber ifg. nochmalen an gehörige ort be¬ 
ll ■ reich ertailen und an wirklicher expedition obvermelter gravaminum 
halben dero tails kein mangel erscheinen lassen 2 ). 

Orig, mit des Hz. Unterschrift und Siegel. — TA 21, 409 b 422. — StA. Kons. ( Kiel mannj. 


Der zugleich mitgeteilte Abschied vom gleichen Tage fasst 
das Ergebnis der Verhandlungen zusammen und bestätigt insbesondere 
15 die von der L. auf gestellten Bedingungen über die L Mitverwahrung 
des Vorratsgeldes und dessen ev. Rückgabe an die L. zur Ablösung 
ihrer Schilden. Die L. lässt es dabei bewenden. 

Orig. P*rg. mH des Hz. Unterschrift und anhangendem Siegel (ürk. 81). Abschrift Her- 
0 w*s. — TA 21, 412. — 8tA.: Konz. 


20 Das Gemein-Ausschreiben an alle äbte und Verwalter, item hofmeister 

der frauenclöster und geistliche Verwalter, auch statt und ämpter wegen der 
Antizipation ist von Br oll schon am 18. Febr. entworfen , aber erst am 18. April 
1609 abgelassen worden. Es fordert jene auf, ihren Anteil an den bis Joh. Bapt. 
erforderlichen 50000 fl. noch vorher f in Abschlag ihrer Ende d. J. verfallenden 
25 Ablosnngshülfe , unfehlbar zu der LEinnehmerei zu überschicken, und zwar mög¬ 
lichst tn guten groben Sorten . (Konz. Br oll. — TA 21 } 426.) 

Eodem ist des landprocurators 3 ) wie auch der neu ver¬ 
glichenen umblag 4 ) halb nach Verlesung derselben umbgefragt, 
nnd dass man wider ihne den landproenratoren onverhinderlich 


.*) Bisher Broll . Von dieser Tätigkeit des LAdvokaten [und eines Mit¬ 
gliedes des LKA.J fehlt sonst jede Spur; sie entsprach aber dem LT Abschied 
von 1608. Vergl. S. 96 

*) Die f. Räte hatten wieder dem Herzog das Konzept resolutionis und Ab¬ 
schieds statt Gutachtens am 16. Febr. zugesandt und der Herzog placet beigesetzt. 

*) auf dessen Bittschreiben an den LKA. vom 8. d. M., s. o. S. 139, 32 . 

4 ) Nämlich der Umlage f welche der Verstärkte Ausschuss jetzt neu ver¬ 
glichen hatte . In dem /. Ausschreiben vom 31. Januar 1609 war als Aufgabe der 
Tagung auch die richtigere Umlage der i. J. 1607 erhöhten Ablosnngshülfe ge¬ 
nannt gewesen. Vergl. die Gravamina (besonders Leonberg) beim LT. 1610. 
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procedieren, bei besagter umblag aber es verpleiben solle, einhellig 
geschlossen werden. Darauf wird folgendes Anbringen verfertigt, 
zur f. canzlei überschickt nnd herrn cammersecretario gelifert, 
worauf dem LOA. wieder anheims za verreisen erlaubt worden. 

LProi. Herman»; 4 m TA 91 nickt ingroMierl. 5 


66. LGAusschuss samt Ortsstädten an Hz. Job. Friedrich. 

Febr. 17 ins. 18. 

Demnach Hz. Friedrich beim LT. 1607 11O0OOO fl. Haupt¬ 
guts von dero Kammergut auf die L. transferiert und deswegen 
eine Erhöhung der Umlage beschehen müssen , ist in solcher durch 10 
dr. Enzlin, als welcher das werk mehrerteils einig und allein unter 
handen gehabt, grosse ungleicheit gehalten worden, indem er bei 
dem durch damals geordneten neuen Usschutz gemachten umb- 
schlag nicht gepliben, sonder denselbigen seines gefallens ge- 
endert und etliche statt und ämpter für andern beschwärt und 15 
ihnen ein mehrere, etlichen ein wenigere als sich gebürt, un¬ 
geschlagen und aufgelegt 1 ), der Ursachen dan seidhero sowohl bei 
f. canzlei als dem Ansschnz von mehr orten underschiedliche clagen 
einkommen. Damit nun . . . allerseits gleicheit gehalten werde, 
haben wir nach usweisung des in ao. 607 ufgerichten abschieds*) 20 
den von dr. Enzlin gemachten parteiischen anschlag revidirt und 
sowol bei Efg. clöstem den 3. als statten und ämptern ire ge¬ 
bärende zwen teil an solcher neuen erhöhung nach anlaitung der 
alten anschlagregister umbgeschlagen nach beiliegendem Anschlag. 
Wir bitten Efg. den geistl. und weltl. Ämtern zu befehlen , ihre 25 
darnach schuldige Gebühr unfehlbar zu erstatten. 

Kons, Sief. Schmid und Broll; Absehr. Berman. — TA 91, 415 23. — StA. 37. 3, 21b: Orig. 


ln dem beiliegenden „Zerschlagregister u sind die alten d. h. von 1604—1607 
bezahlten Anteile der Klöster und der weltlichen Ämter auf geführt wie in Bd 1, 
Anlage 1 , Sjmlte 7 (S. 575), nur sind einige Neuinkorporationen (Degenfeld bei 30 
Kl. Königsbronn, Kl. Reichenbach, Rodt bei Dornstetten) übersehen und der alte 
Anschlag von Dornhan irrtümlich mit 270 statt 152 ft. angegeben . Der neue 
LZuschlag für die neuen 1,1 Mill. hält sich beim Geistlichen Gut niederer als der 
L Vorschlag vom Sommer 1607, aber doch höher als der wirklich ausgeschriebene. 


l ) Vergl. Bd 2, 790/5. 798 ff., besonders 803/4. 

-) Bd 2, 744j55. Darnach aber sollte der Ausschuss nicht allein, sondern 
gemeinsam mit den f. Räten den Anschlag revidieren . 
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so dass das Geistliche Gut einschliesslich Kl. Reichenbach gegenüber dem f. Aus¬ 
schreiben vom 26. Sept. 1607 mehr zu zahlen gehabt hätte 7512 fl.; bei den 
Städten und Ämtern beträgt der LZuschlag genau die Hälfte der bisherigen 
Anlage von 1604 — 07, tcie diese beiden Beträge in Bd 1, S. 589 /., Sp. 7 und 8 
5 torgetragen sind l ), d. h. gegenüber dem f. Ausschreiben vom 26. Sept . 1607 weniger 
rd. 5400 fl. Die gesamte Umlage hätte 200 000 fl. ertragen. (Davon waren 140 000 fl. 

r ) Nur ist in Bd 1, S. 691, Sp. 7 f bei Brackenheim 2221 fl. 45 kr. zu ver¬ 
bessern in 2225 fl. 45 kr., und auf S. 601 stehen in Sp. 7 und 8 die Zahlen von 
Vaihingen und Waiblingen je um 1 Rubrik zu hoch. — Sodann ist zu Bd 1, 
S. 591 f. und Bd 2, 803/4 nachzutragen: Im StA. K. 37, F. 3, B. 21 b hat sich 
1 Büschel Akten gefunden, offenbar aus Matth. Enzlins Besitz 7 worin auch ein von 
LEinnehmer Wilh. i'retsch geschriebenes 7 von Matth. Enzlin rubrizieHes Verzeichnis 
der Zuschläge der weltl. Ämter. Darin sind die (ersten) Zuschläge Enzlins von 
Tretsch eingesetzt, diese aber durchkorrigiert nach einem 2. Verzeichnis, welches 
die zu Enzlins Sätzen zu machenden weiteren Zuschläge enthält. Dieses 2. Ver¬ 
zeichnis und ebetiso die Korrekturen in Tretschs Aufschrieb sind nicht von Enz¬ 
lins Hand (aber wohl in seinem Auftrag) geschrieben. Daraus ist folgendes (zu 
Bd 1 , 589f.j Sp. 8) zu bemerken: Bei Backnang betrug der 1. Enzlinsche Zu¬ 
schlag 523 fl. 20 (nicht 468 fl. 20); bei Bottwar sollte nach dem 2. Verzeichnis 
der Zuschlag 35 fl. betragen, offenbar durch Rechenfehler sind aber 44 fl. zn- 
yelegt und wohl deshalb nachher die 9 fl. wieder abgestrichen worden. Bei 
Dornhan sollte nach beiden Verzeichnissen der 1. Anschlag Enzlins von 70 fl. 
um 70 fl. erhöht werden auf 140 fl.; unbekannt, warum und von wem er schliess¬ 
lich nur auf 95 fl. erhöht worden. Gartach: Enzlins 1. Zuschlag hatte 
2H3 fl. 15 kr. betragen; er wurde um weitere 50 fl. erhöht. Gr Öningen: Enz¬ 
lins 1. Anschlag hatte bereits 989 fl. betragen; er wurde um weitere 81 fl. erhöht. 
Nürtingen und Neuffen: Das 2. Verzeichnis wollte weitere 200 fl. Zuschlägen; 
sie wurden aber doch wieder gestrichen (was bei Nürtingens Vermöglichkeit sehr 
auffallend; sollten hier Handsalben an Enzlin geholfen haben?). Stuttgart; 
Das 2. Verzeichnis sieht einen weiteren Zuschlag von nur 300 fl. vor, 3088 fl. 
war auch in des Tretschen Verzeichnis deshalb zuerst in 3388 fl. korrigiert, wurde 
aber nochmals geändert in 3488 fl. Tübingen: das 2. Verzeichnis notiert einen 
Zuschlag von 128 fl. zu Enzlins 1. Zuschlag von 1872 fl.; er ist auch in des 
Tretschen Verzeichnis (mit 2000 fl.) gemacht, aber wieder gestrichen und die 
alten 1872 fl. darüber geschrieben (!) Wildbad sollte nach dem 2. Verzeichnis 
«m 10 fl. erhöht teer den; es ist aber in Tretschen Verzeichnis nur um 6 fl. hin- 
aufgesetzt worden. Maulbronn Amt und Sin de If ing en waren in Enzlins 
1. Verzeichnis vergessen worden und sind von seiner Hand erst in Tretschs Ab¬ 
schrift nachgetragen. Dass die Änderungen in des Tretschen Abschrift auf Enz¬ 
lins Geheiss geschehen, ergibt sich auch daraus, dass am Schluss dieses Verzeich¬ 
nisses bei „ Roth 9 fl. u beigesetzt ist: darf usser herrn D. Enzlins bevelch noch 
kein schreiben verfortigt werden. Und nicht bloss ist das Konzept des Aus¬ 
schreibens dieser Umlage von Enzlin durchkorrigiert, sondern auch ein Beizettel 
dazu ganz von seiner Hand geschrieben, worin diejenigen Ämter verzeichnet sind, 
denen die Lieferung von mindestens l /s der Kontribution in groben Sorten oder in 
Dukaten vorgeschrieben wird . 
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erforderlich für die Zinsenzahlung aus den LSchulden, 10 000 fl. mussten für 
Besoldungen t Zehrungen u. der gl. Vorbehalten werden , so dass 50 000 fl. zur 
Schuldentilgung übrig blieben, wenn nicht Türkenhülfen, Fräuleinsteuern und 
Unionsbeiträge einen Strich durch diese Rechnung machten). Diese neue LAusteilung 
nahm auf die allgemein behauptete Ungleichheit der bisherigen Belegung der 5 
Städte und Ämter keine Rücksicht. 

Die vom LGA. und Zusatz ziehen nun heim . 

Da Hans Joach. v. Grünthal (Bd 2 7 707) zu seiner Hochzeit mit einer 
Tochter des f Landhofm. v. Layming und der f. Haushofmeister Hans Wolf v. An¬ 
weil (Bd l f 401 N. 2) zur Hochzeit seines Sohnes Ludwig [seit 1609 Truchsess\ 10 
seit 1617 Frauenzimmerhofmeister] „mit einer Ramsdörferin u den LKA. ein¬ 
geladen haben y so werden zu der Hochzeit Grünthals Abt Fel. Bidembach und BM. 
Chf. Mayer y zu der Anweils die BM. Chonberg und Epplin abgeordnet und je 
1 Trinkgeschirr um 50 fl. mit dem L Wappen von den Stuttgarter Goldschmieden 
Andr. Schwan und Ham Ffaffenbruch (S. 20 N. 2) verehrt. Die Hochzeitsfeiern 15 
veranstaltete der Herzog selbst am 26. und 27. Febr. im Stuttgarter Schloss. 

LProt. — LERechn. 1608 9 und 160910. — Henrjher 312. 


67. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Febr. 18. 

Auf das f. Begehren (vom 13. Febr.) sollen wir nicht unter¬ 
lassen, die der L. mit der Kontribution noch nicht inkorporierten 20 
Orte, sovil uns zwar diser zeit wissend, zu benambsen. Es sind 
dies: 1. Herrschaft Sleisslingen, welche Hz. Ludwig auf Richtig- 
machung des Streites mit dem Freibergischen Eigentumserben d-er L. 
zu inkorporieren ao. 1592 vertröstet; 2. Fleck Pf lummem, welchen 
Hz. Friedrich im LT Abschied 1605 der L. inkoiporiert, zu dessen 25 
Kontribution wir aber bisher nicht gelangen mögen; 3. Fleck Neid- 
lingen samt den Weilern Ochsenwang und Randeck*); 4. Fleck 
Steinheim an der Murr samt Dorf Rietenau*); 5. Fleck Hork¬ 
heim Weinsberger Amts*); 6) der vierte Teil am Flecken Gros- 
senga rtach 1 ); 7. die zu Menshain [Meimsheim], Brackenheimer 3(1 

*) Vcrgl. über Steusslingen (OA. Ehingen) Bd 1 } 405 N. 2; Pflummern 
OA. Riedlingen Bd 2 } 441 3 y 502 30 f 504 25 ; NeidUngen OA. Kirchheim Bd 2 y 508; 10. 

-) Das ehern . Frauetikloster zu Steinheim gehörte zum Geistlichen Gut f nicht 
aber das Dorf St. mit Rietenau y die Hz. Christof im Tausch gegen andere weltl. 
Güter i. J. 1565 erworben hatte; OABeschreibung Marbach und Sattler 4 f 199. 

8 ) Der Ort Horkheim stand schon seit 1504 ganz unter württ. Hoheit. Für 
die Burg und einzelne Güter waren in Händen auswärtiger Adeliger und Klöster. 

4 ) Grossgartach war zwischen Württ. und dem Stift Odenheim geteilt und 
war bei deren gegenseitiger Eifersucht ziemlich unabhängig geblieben f bis Württ. 
i. J. 1606 einen eigenen Amtmann setzte und damit der allmählig vorbereiteten 
Landeshoheit äusseren Ausdruck gab; 0ABeschr. Heilbronn 1903 , 2 , 368 9. 
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Amts, von Gemmingen vor vielen Jahren akquirierte Untertanen; 
8. die zu Hirschlanden, Leonberger Vogtei, von Nippenburg 
erkauften Untertanen *). Was aber sonsten für andere Flecken 
die Reichshülfen zur Landschreiberei liefern, das werden die Land- 
5 Schreiber zu berichten wissen*). 

Weil P. und L. mit schier unerträglichen Ausgaben beladen 
sind, auch die Reichskontributionen (wobei Württ. einem Kurfürsten 
gleich angelegt wird) aus der L Verwaltung erstatten müssen, so 
bitten wir diese u. a. der L. noch nicht inkorporierte ReichshÜfen der 
10 L. zu einem Augment der Ablosungshilfen künftig verfolgen zu 
lassen, wie dies mit anderen Orten und Untertanen von alters her 
und bei wenig Jahren erst mit der Schertierischen u. a. Lehensunter¬ 
tanen Reichsanlagen geschehen ist. 

Konz. Broll *). — TA 21, 423b. — StA. 37. 8, 21b: Orig . ohne Namensunterschr. 


15 Der LKAusschuss beschließet noch die gewöhnlichen Neujahrs - 

Verehrungen den 4 Brüdern des Herzogs (s. Anlage 2), ausserdem 
18 fl. Verehrung an die Hofoffiziere in Küche und Keller u. a. f 
so aufgewartet, weil man bei diesem Ausschusstag alle anwesende 
personen die ganze zeit zu hove gespeist (LERechn.). 

20 Das L Abfertigungsbuch lässt erkennen y dass auch sonst der LKA. und 

seine Diener von Hz. Joh. Friedrich wieder regelmässig bei Hof gespeist wurden. 
Denn einmal ist für Morgenessen und Nachtessen regelmässig nichts gerechnet; 
nur hin und wieder ist für diesen oder jenen Abt oder BM. y der hausen zu 
morgen geessen, oder für sein Nachtessen, etwas verrechnet; sodann aber auch 

25 einmal für einen Diener 9 kr. y als er das hofessen nit erreicht. Soweit nicht 
bei Hof gespeist wurde , geschah die Verköstigung der LAusschussmitglieder (ebenso 
das Einheizen ihrer Zimmer) durch die LEinnehmer. Dabei werden für ein 
Mot m genessen 8 kr. y für ein Nachtessen 4 kr. y für 1 Mass Wein bei den häufigen 
Untertrünken meistens 8 kr. (23 EPfenn.) y aber auch 10 y ja 12 kr. angesetzt. 

30 Endlich deuten auf Speisung bei Hof die Verehrungen y die gen Hof in Küche 
und Keller bei allen LKAKonventen gegeben worden. Vom Morgenessen zu 


*) Über Meimsheim und Hirschlanden s. Bd 2 y 403f 19 • 

2 ) Auf dem Konzept ist von Broll beigesetzt: Nota: inskünftig auch folgen¬ 
der Ort nit zu vergessen: Freudenstadt, erkaufte untertonen zu Enabeuren von 
Philips Ruprechfcen v. Remchingen (s. u.). — Die Landschreiber berichten 1618 y 
dass bisher von den wenigsten die Reichskontribution eingezogen worden; nämlich 
nur von Steusslingen 197 fl. 11 kr. 9 hlr., Neidlingen 190 fl. 33 kr. y Steinheim 
und Rietenau 390 fl., Ennabeuren und Magolsheim 41 i / 2 fl., (StA. Inkorp. Akten 
von 1618). 
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unterscheiden ist die Morgensuppe, die stets im LHaus beim LEinnehmer ein- 
genommen und mit 8 krzn. (also 1 kr. für die Person) bezahlt wird. Ebenso 
betrug das der Frau LEinnehmerin bezahlte Schlafgeld 1 kr. für die Nacht und 
Person. — Der im April 1608 neu bestätigte alte LKAusschuss (nicht schon der 
von 1607 bis 1608 amtende neue Ausschuss, vergl. Bd 2, 780) hatte damit be- 5 
gotinen, das Taggeld seiner BM. von 24 auf 30 kr. hinaufzusetzen wie das der 
Prälaten seit 1594 (Bd 1, 232). Die weltlichen Mitglieder des LG A. mussten sich 
mit dem alten Satz von 24 kr. begnügen. — BM. Plebst von Stuttgart hatte als Mit¬ 
glied des LAusschusses von 1607j8 das Taggeld nie bezogen! — Während die 
BM. des LKA. undj GA. neben dem Taggeld bei jedem Konvente noch l l (s fl. 10 
Beit- und Rosslohn für die Heimreise und 12 Batzen Zehrgeld beziehen, erhalten 
die Prälaten dieses nicht; vermutlich bekamen sie das Pferd vom Kloster gestellt 
und kehrten unterwegs in Klosterhöfen ein. 

Wie wenig Einnahmen und Ausgaben des Herzogs im Gleichgewicht standen, 
und wie des Herzogs schlechtes Haushalten die Hauptschuld daran trug, zeigt ein 15 
Anbringen der f. Räte vom 16. März 1609, wonach die ordentlichen Ausgaben die 
Einnahmen von Rentkammer und Kirchengut jährlich um 41 475 RTaler (? wohl 
Gulden) übersteigen, ungerechnet 57 037 fl. 42 kr.jährl. interesse om8 1140 754 fl. 
Schulden und ungerechnet die ausserordentlichen Ausgaben, so nicht ein geringes 
das jahr hindurch belauffen. Als Hauptgrund wird angeführt, dass die Hofhaltung 20 
nach Zahl der Personen und sonst etwas verstärkt worden, dass des Herzogs 
treuherzigkeit, milde, güte und freigebigkeit missbraucht werde von Fremden 
und Einheimischen, und zu sorgen sei. es werde nicht ab-, sondern zunehmen, 
dass viele herrschaften etwan lange bei Ifg. künftig verharren und etwa noch 
darüber sich bei Ifg. allerlei ausbitten möchten. Da sich an den andern Aus- 25 
gaben nichts abbrechen lasse, die Landschaft, die wahrlich bisher allweg das beste 
getan, sich nicht weiter angreifen könne, weil die Untertanen insgemein aus- 
gesogen und nicht wohl jetzige anlagen entrichten können, so bleibe nichts 
übrig, denn dass man allenthalben ein eingezogener wesen, bessere haushaltung 
und durchaus, hintangesetzt anderes privatrespekts, eine rechte gründliche und SO 
beständige reformation anstelle, wie solche nun viele lange jahre getrieben, ge¬ 
wünscht, . . . aber nie zu erschießlichem ende gebracht worden. Man möge 
denken, es lasse sich die Sache um etwas differieren, allein es habe die äusserste 
Notdurft diesen Bericht erfordert, auch damit die Räte auf alle Fälle entschuldigt 
seien. (Abgedr. Götti. Hist. Magaz. 1788, 100/115 ).— Allein der Herzog liess die 85 
Dinge gehen wie bisher; soweit die Mittel nicht reichten und die Ausgaben nicht 
der L. aufgebürdet werden konnten, machte er Schulden. So wurden nach den 
Landschreiberei-Rechnungen auf genommen i. J. 1608( — 1609) 104 600 fl., 1609 
270 729 fl., 1610 197 419 fl., 1611 212 366 fl., 1612 165 440 fl., 1613 200 000 fl., 
1614 172 000 fl., 1615 79 451 fl., 1616 139 400 fl., 1617 49 800 fl., 1618 48 000 fl., 40 
1619 66 200 fl. 1 ). Heimbezahlt wurde daneben wenig. Natürlich , dass durch die 


! ) Zu berücksichtigen ist dabei, dass der Herzog manches Kapital selbst 
aufnahm und das Geld verbrauchte und erst in einem späteren Jahrgang den 
Schuldposten zur Landschreiberei überweisen liess. 
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zunehmende Zinsenlast die Unzulänglichkeit von Jahr zu Jahr stieg, zumal nicht 
bloss 5j sondern oft 6, 7, ja 8°/ 0 Zins und in beständig steigenden Geldsorten bewilligt f 
daneben noch erhebliche Kosten für die in und ausserhalb Landes aufgestellten 
und herumreisenden Geldvermittler bezahlt werden mussten. Und nun bedenke 
5 man die daneben hergehenden Verkäufe und Verpfändungen: 1608 der Freihof 
zu Kirchheim u. T. um 4600, Kochendorf um 50 000, Salach um 13 OOOfl., 1609 Hoch¬ 
dorf um 37 000 fl., 1610 Haus zu Kirchheim an Welling um 7800 fl., 1614 die 
Bergwerke zu Ober- und Unterkochen, die Gefälle zu Honhart um 59 000 fl., 
1616 das Schlosslein zu Ehningen um 1000, die Rietmühle zu Steusslmgen an 
10 Gg. Eudw. v. Freyberg um 500 fl., die Herbrechtinger Gefälle an Giengen um 
38 000 fl., die Pflege Westheim OA. Hall um 60 000 fl. an die Reichsstadt Hall 
(erst 1683 wieder eingelöst von der L.), 1617 die Zehnten zu Stotzingen um 
21000, zu Steusslingen an Freyberg um 21 000, zu Langenau um 10 000 fl. 
Trotzdem muss daneben der Kirchenkasteti jährlich ein Namhaftes der Land- 
15 Schreiberei zuschiessen, nämlich 1000 fl. im Juli 1608 zur Abfertigung der bisher 
gehabten 500 Soldaten, 1000 fl. für Hz. Ludwig Friedr. in Frankreich, je 4000 fl. 
zum Bedarf bei der Frankfurter Herbst- und Frühjahrsmesse, 1609 26 700 fl. 
zum Viehkauf, zu den Frankf. Messen, für 2 Monatssölde der 2 Fähnlein 
Knechte; und so alljährlich in den folgenden Jahren 21500, 32 500, 51600, 
20 21 300, 4600,29 400, 11000, 30 875, 6500 fl., 1619 37 300 fl. zu den Messen, dem 
Viehkauf und sonstigem Hofküchenbedarf, f. Reisen, endlich 1620 37 364, darunter 
5000 fl. zur Abfertigung von Fräulein Agnes. 


LKAusschusstag vom 6. bis 17. Juni 1609 *). 

Vom LKA. fehlt Abt Stecher propter adversam valetudinem 
25 und der noch nicht ersetzte Vertreter Tübingens. Am 7. Juni wird 
der LKA. zu Melch. Jäger, Vizekanzler Faber und Kammersekr. 
Sattler berufen und erhält mündlich, nachher auch in Schriften 
zugestellt folgende 

68. F. Proposition an den LKAusschuss. Juni 7. 

30 Hz. Joh. Friedrich hat an allem, so zu Bestärkung bewusster 
geheimer Union dienlich, nichts unterlassen, hat auch mit Schickungen 
und Beratschlagungen an Geld und sonst bisher nicht wenig an¬ 
gewandt, auch endlich soviel befördern helfen, dass nunmehr be- 

*) Im Std. Archiv fehlen Prot . und Akten dieses Konvents, und zwar offen¬ 
bar schon frühe, da auch im Tom. Act. nichts darüber ingrossiert ist. Vorhanden 
ist Bidembachs Prot, und im St Archiv K. 37, F. 3, B. 21 b einige Aktenstücke. — 
Der Herzog war seit Ende Mai mit seiner Mutter im Wildbad und kehrte erst 
am 20. Juni nach Stuttgart zurück; Hengher 313. 
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rnrte verein mit mehr andern fürsten nnd ansehligen reicbsstetten 
gottlob erweitert und sterker gemacht worden, [dies] auch verhoffent- 
lich noch ferner unablessig nach und nach erfolgen soll. Da nun der 
evang d. Stände hochgeklagte religions- und politische gravamina 
an gebührenden orten anzubringen und umb deren abstellung ... & 
anzuhalten sein will, wozu sich die korrespondierenden Stände bereits 
einer Schickung an gehörige ort verglichen und dabei ver¬ 
abschiedet worden, dass zu ehester fortsetzung derselben ein jeder 
unirter stand 1 monat ... vor den legationcosten extraordinarie 
erstatten soll 1 ), so wollten Ifg. diesen Monat mit 1828 fl. gern selbst 10 
herschiessen, zumal ihr unvergessen, was P. und L. allbereit getan 
haben und noch leisten; da aber bekanntlich die f. Landschreiberei 
mit viel anderen hohen Ausgaben belastet (sonderlich erst neulich 
wegen des Vertrags mit Ericourt)*), so getrosten sich lfg. ganz gn., 
es werden gemeine P. und L. die hohe notwendigkeit dieses 15 
remedii, dardurch die bis dahero so dick und villmals empfundene 
gravamina von den evang. stenden abgewent werden möchten, 
reiflich erwegen und zu dessen fortstellung (als daran der rechte 
zweck und nervus dieser Union haftet) die geringe und darum b on 
vorwissen gemeiner L. gar wol und verantwortlich zu verwilligende 20 
Summe der 1828 fl. übernehmen, zumal auch der Nutzen dieser 
Legation gemeiner Wohlfahrt zu gut kommt. 

StA, : Konz, Fabent. 


LUmfrage auf die f. Proposition: were gut, man kerne nit 80 oft; dann 
die L. gar arm. Aber hat man jenes geben, so muss man dises auch geben, 25 
weil die summa gering; würd doch ein bösen eingang geben. Wer[e] auch die 
notturft, ifg. einmal zu erinnern, dass man einzöge mit den großen bestallungen 
u. a. Sachen. Woher nehmen? Von dem gelt, so man ohne das jetzt muss ker- 


*) Der Unionstag zu Hall im Mai 1609 (Hz. Joh. Friedrichs Instruktion 
dazu s. Briefe und A. 2, 239) hatte beschlossen, durch eine Tat sich zu bewahren 
und durch eine eigene Gesandtschaft dem Kaiser die zahlreichen Beschwerde der 
evang. Reichsstände vorzulegen. Dies geschah auch durch Chn. v. Anhalt und 
dessen Begleiter Vizekanzler Faber u. a. am 18./28. Mai 1609 — ohne wirklichen 
Erfolg. Vergl. Sattler 6, 34; Ritter 2 , 307/10. 

a ) Durch Verträge vom 1. und 14. Juni 1609 werden den Erbinnen des 
C aude Francois de Rge, nämlich der Margarethe v. Elboeuf 130 000 und der 
Leonore v. Varemhon 125 000 livres als Abfindung zugesagt für ihre Ansprüche 
auf die 4 burgund. Dynastien Hericourt, Blamont, Clemont und Chatelot. Vergl. 
Würtl. Vjhefte (Jahrb.) 1884, 199. 
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geben *), dann es soll der L. wieder werden a ) . . .; man dürfte es auch sonst un¬ 
wissend der andern landstend nit uf uns neinmen. — Protestando addeuda: dass 
es der L. an iren privilegiis und in ander weg nit soll nachteilig sein. 


69. LKAusschuss an Hz. Johann Friedrich Juni 8. 

5 Wiewohl der ins Depositum gelegte Unionvorrat, wenn er 

nicht erforderlich ist zur Handhabung allgemeiner Buhe und Friedens 
und Abtreibung Überfalls, der L. herausgegeben werden und allein 
zur Schuldentilgung verwendet werden soll, die Verwendung zu 
Legationskosten also nicht wenig bedenklich ist, so wollen wir 
10 doch beiciUigt haben, dass dieser 1 Römermonat mit 1828 fl. von 
der bevorstehenden Lieferung des Unionzieles inbehalten und auj 
die angedeutete Legation gebraucht werde. Wir bitten zugleich um 
solche heilsame Verordnung, damit künftig dergleichen, der f. 
Regierung anhängende Ausgaben vom Kammer gut oder Kirchenkasten, 
15 (der für Kotfälle gewidmet ist), erstattet und die L. verschonet 
werde. 

StA.: Orig, ohne Nameneuntereehriften. 

Nock gleichen Tages werden 2 Mitglieder des LKA. in geh. rat 
gefordert und ihnen vorgehalten: Man erkenne zwar, dass sie vom 
20 Usschutz gern das beste teten und mittel anzeigen, wa man den 
legationcosten möchte nemmen; aber es sei . . . dabei in specie 
versehen, dass man vom deponierten gelt nichts solle nemmen 
oder anwenden, sonder dasselb ganz bei einander lassen; so wisse 
man es nirgendher za nemmen, wie man ibme auch tue; so wüsse 
25 man [d. h. die f. Räte] auch wohl, dass von kürchencasten oder 
rentcammer dergleichen solte hergeschaft werden, aber es sei diser 
zeit nichts fiirhanden. Darumb wiss man nit, wa hinaus, und 
könne die L. wol helfen, ifg. nit stecken lassen. Wan man aber 
je nichts wölte tun, so solle mans nuhr irer fg. leihen dergestalt, 
3ü dass es hernach vom letzten ziel (da es villeicht füeglicher sein 
möge) abgezogen werden sollte; dann die hauptsumma müesse ganz 
sein, und werde man bald visitiren, ein fürst den andern, und 
die legation zumal auch fürgehn. 

1 ) Davon ist oben nichts gesagt; aber allerdings unten; s. 9. Juni. 

D. h. von dem Unionvorrat y dessen 2. Ziel mit 27 420 fl. eben jetzt auf 
den Asperg zu liefern tcar und am 10. Juni auch wirklich durch BM. Epplin 
dorthin geliefert worden ist (LERechn. Beil. und Bidembachs Prot.). 

Wartt. Landtagsakten II, 3. 
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Nach dieser Anregung der f. Räte wird vom LKA. nach¬ 
mittags Folgendes beschlossen: 

Bidembachs Prot. 

70. LKAusschus8 an Hz. Joh. Friedrich. Juni 9. 

Weil dem LKA . nach seinem gemessenen Staat in keinerlei ß 
Weg gebührt, über die vom LGA. samt Ortstädten jüngst bewilligten 
60 Monate etwas weiteres von der LAblosungshülfe hinzugeben, sei 
es wenig oder viel, und damit doch an der wohl angesehenen 
Legation kein Mangel erscheine, so sind wir erbietig, wie schwer 
es auch wegen entrichtung der zins und bevorstehenden nssteur io 
fallen will, die erforderten 1828 fl. solchergestalt darzuleihen, 
dass in künftiger lüferung der noch übrigen bewilligten jahrziel 
1 monat der L. abgezogen und, statt von ihr, von Landschreiberei 
oder Kirchenkasten bezahlt, auch uns dessen anjetzo ein besigleter 
schriftlicher schein ertailt werde 1 ). 15 

StA.: Orig. LAnhringtns. 

Das nimmt der Herzog an. Der vom 14. Juni datierte Schuldbrief des 
Herzogs wird der L. am 19. gl. M. von den Landschreibern zugestellt. (StA.: 
Sattlers Konzept und Jägers Dorsalvermerk.) 

10. juni: Bedenken der segessen- und sichelnfactorei halb, 20 
welche Hans Jerg Küss an sich erkauft 2 ) [in den Oberrat gegeben]: 
weil er nur begert, das hausieren, so ohndas in der LandsO. ver¬ 
boten, abzuschaffen, so halte man nit dem LT Abschied entgegen 
sein, ein usschreiben zu machen. — Darauf gibt der LKA. den 
Einnehmern Anweisung in LZins- und Gültbriefsachen , und unter- 25 
zeichnet [wegen der unmittelbar bevorstehenden Rechnungsabhör] 
verschiedene Kassendekrete, insbesondere für den LEinnehmer Hans 
Ludwig Lutzen gcvattcrgeld ein becherlin per 14fl. a ) und wegen 
der 1828 fl. Legationskosten. 

l ) Ein Darlehen aus der LKasse war aber dem LKA. durch seinen Staat 
§ H ebenfalls untersagt; s. S. 102. 

-) Nach Aufhebung des Eisenmonopols durch den LT Abschied van 1607 
und JIz. Friedrichs Tod wird der f. Sensen- und Sichelhandel an den Rentkammer - 
buchhalt er Käs verkauft. Er sollte am Kaufpreis 1000 fl. auf Barthol. 1609 an - 
zahlen, zahlte statt dessen nur 100 fl. Weitere Zahlungen sind in den Land - 
schreib.Rechnungen nicht vermerkt, und auf Martini 1612 wurde er seiner Stelle 
erlassen (DB. 122). Das geplante Ausschreiben ist nicht ergangen. 

a ) Daneben sind aber dem Lutz noch weitere 6 fl. 9 Batzen Gevattergeld 
aus der Geh. Truhe, gegeben worden! 
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Am 12. und 13. Juni ist LRechnungsabhör im Beisein 
der f. Räte. Es wird die Nachrechnung gezogen und der Geldsturz 
vorgenommen, darauf Umfrage gehalten und dabei die LGravamina 
vorgebracht (s. u.). Nachmittags wider aufgeräumt; etlich decreta 
5 den einnämmern underschriben und zu abend die herrn commissarii 
zu gast gehalten, und rechtschaffen gezecht worden. 

Bidätnbachs Prot. 

Die LBesch werden betrafen: 1. Bei den vom LT. i. J. 1607 über¬ 
nommenen f. Schulden seien die zinsrata nit richtig vermög LTAbschids. — Räte 
10 halten darfür, man solls dabei pleiben lassen, weil jener Usschutz l ) das hab 
eingangen. 

2. Auf Bonav . Bodeckers Beschwerde, dass der i. J. 1608 fällige Zins noch 
nicht bezahlt und das Hauptgut von seinen Freunden auf nächste Frankf. Herbst¬ 
messe heimbezahlt erwartet werde (s. S. 154, 10 ) hatte der Herzog am 1. März 1609 
15 die LEinnehmer zur Zahlung von Zms und Hauptgut (20 000 Taler!) angewiesen. 
Der LKA. stellte darauf den Abhörkommissären und in eigenem Anbringen vom 
17. Juni dem Herzog vor, der Zins sei inzwischen bezahlt, aber zur Ablösung 
an nächst Michaelis fehle das Geld überhaupt und namentlich die speziellen Sorten y 
da die Ablosungshülfe allein an gemeiner zerschlagener landwerung eingeliefert 
20 werde; es möge also die Landschreiberei, die von den f. Bergwerken, Zöllen u. a. 
solche Sorten täglich einnehme, die Taler herschiessen und den Überwechsel tragen, 
zumal die beiden Landtage von 1607 und 1608 die 1,4 Mill. Schulden nur den Gulden 
zü 60 fl. übernommen haben. Zugleich wird die Bitte wiederholt, alle wegen ver¬ 
sprochener Spezialsorten oder Zahlung ausser Landes beschwerlichen Gülten, die 
25 nach dem LT Abschied von 1607 transferiert, deren Designation aber dem Aus¬ 
schuss erst nach Hz. Friedrichs Tod übergeben worden sei, entweder gegen andere 
Gülten zurückzunehmen, oder doch den Überwechsel u. a. Unkosten der Verzinsung 
und Ablösung am der Landschreiberei zu erstatten. (Orig. StA.) In einem 
eigenen Anbringen vom 7. Juni hatte Broll namens des LKA. wegen der alten 
30 Augsburger und Strassburger in Gold zu zahlenden Gülten ausgeführt, dass die 
L. nit, sonder die herrscbaft den überwechsel zu erstatten schuldig. Darzu ists 
auch also üblich herkommen, wie die landschreiber wohl wissen, dass sie es 
müssen drauf geben; inmaßen vor disem allzeit ein landschreiber mit in Schweiz 
gezogen, der den ufwechsel erstattet. LTAbschied 1583 ist deswegen lauter uf- 
3o gericht, dass die lierrschaft den überwechsel solle geben. (Bidembachs Prot.; 
wrgl. S. 158.) Entsprechend dem Gutachten des Landschr. Breitschwert und des 
Geh. Rates Jäger vom 24.127. Juni, antwortet der Herzog am 18. Juli: der Bodecker 
solle noch 1 Jahr zur Geduld verwiesen, dann aber sicher von dem LEin- 
nehmem ihm abgelöst werden; die Differenz bei den Königstalern, die zur Zeit 


l ) Nämlich der 1607 eingesetzte, 1608 wieder zurückgetretene Ausschuss. 
— Doch ist die Einrede der f. Räte nicht richtig, weil die Überweisung der f. 
Schulden ja erst nach Hz. Friedrichs Tod stattgefunden hat, also in einem Zeit¬ 
punkt, wo der Ausschuss von 1607 für sich allein gar nicht mehr zusammentrat. 

12 * 
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der Übernahme auf 21 Batzen (84 kr.) gestanden und jetzt auf l 1 /* fl. (90 kr.) 
stehen y wolle der Herzog bei der Bodeckischen und der Hessischen Gült erstatten, 
doch solle auch letztere wegen des beständigen Steigern der groben Sorten aufs 
ehiste abgelöst werden; mit den Gülten von Hoheneck und Walter (S. 154) sei 
die L. im Kurs nicht beschwert, und abliefem lassen könne sie sie meist ohne 5 
Kosten, intnassen z . B. jetzt Breitschwert sie mit nach Strassburg nehme; jeden- 
falls können sie sich, wenn Kosten entstehen, darüber so wenig beschweren als 
frühe?' (s. S. 159. Wegen der alten Goldgülten erfolgt keine f. Resolution. ) 

3. Den Grecken wäre ihr Gültbrief über 32 000 fl. zu zerstossen t ). — 
Breitschwert hält dies für die Ablösung allerdings bequemer und rät dem Herzog 10 
dem G?*eck deshalb zu schreiben, da es bei ime wohl zu erholen sein wurt. Der 
Herzog aber überlässt der L. das zu tun. 

StA.: Orig. bezw. Konzept. 

4. 6200 fl., so der Enzlin und Tretsch ifg. gelihen (S. 111). 637 fl. sind 

von Sindelfingen wegen nit verrechnet; inen ufzulegen*). lh 

5. Der Ste?*neckische Ausstand 8 ) und der bauren zu Höpfingen 4 ) anlag. 

*) D. h. in mehrere über kleinere Beträge zu zerschlagen. Für den am 
3. Dez. 1608 zurückgegebenen Anteil an Kochendorf (W. Vjh. 1903, 72) waren 
6000 fl. von der L. der Landschreiberei bezahlt und dem Greck am Gültbrief über 
38 000 fl. abgeschrieben worden. 

*) Hier unterbleibt f. Resolution. — Bei der Trennung Sindelfingens vom 
Amt Böblingen war i. J. 1607 vergessen würde??, den Anteil von S. an der Ab- 
losungshülfe mit 637 fl. 20 kr. auszuschreiben und einzuziehen; für 1608j9 geschah 
es; aber die Afilage von 1607/8 wurde e?'st auf obige Ausstellmig i. J. 1610 nach¬ 
geholt (LERechnu ngen). 

*) Erst bei der Rech?tungsabhör im Mai 1611 icird aus den vor gelegten 
Akten des Oberrats festgestellt, dass die Ste?*neckischen Flecken nur zur Türken¬ 
steuer zu kontribuieren schuldig. Der ihretwegen bei Do?~nhan bisher nachgeführte 
Steuerrest wird daher gestrichen. Del Wert der lnko?yoratio?? von 1605 war 
damit allerdi?igs für die L. minimal. Vergl. Bd 2, 440 26 , 484 N. 2 und 502 S1 . 

4 ) Die Gemeinde Höpfighei??\ hatte in Übe re instün mutig mit Melch. Jägers, 
ro?n LKA. gebilligte?n Vorschlag von 1605 (Bd 2, 490) dem LKA. am 8. Sept. 
1608 vorgetragen: Es habe zwar Hz. Friedrich der L. übergebe??, hinfüro die 
contribution bei uns einzunehmen (Bd 2, 440/41); sie seien aber nur mit 
Kontribution belegt worden, wenn die Ritterschaft dem Kaiser eine freiwillige 
Türkenhülfe geta?\ habe, da die vom Adel unter den Bewilligungen des RT. nicht 
begriffen seien. Dazu kom??\e ihre Unvermöglichkeit; dan in was beschwerliches 
verderben vil unserer mitinwohnere durch die landkündige, gleichwol onnötige 
stritt und rechtfertigungen nit allein sich selbsten gesteckt, . . . das werden 
wir täglich mit seufzen innen. Dazu hätten auch Missjahre und acht, nach 
einander gehabte Hageljahre beigetrage??. Sie wollten sich indess aus ihrer Schul¬ 
digkeit tiicht answickeln; erbiete?? sich riel??tehr statt der unbeständigen, aber sie aus¬ 
saugenden Kontribution, sich weger? ei??er jährlichen gewissen leidenlichen Anzahl 
Gelds zu vergleichen (Orig, und TA 21, 367/70). Allein die Sache ging auch 
jetzt tticht vorwärts. — Von den erwähnten Stritte?? meldet die Oberamtsbesehrei¬ 
bung nichts. 
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14. junii: landprocuratoris Sachen . . . tractiert. 

16. janii: Dr. Broli gefordert, begert, seine anpringen nns zn 
benennen 1 ), damit er einest möge contentiert werden. Hat auch 
sein anpringen uns der 12 taler halb fürgelegt. — Gravaminum 

5 halb angemanet*). — Uracher gefasster weberordnnng halb bedenken 
in obem rat geben. 

17. Juni Ausschutz von einander zogen. 

F. Bidemback* Protokoll. 


LKAusschuss-Tag vom 13.—16. September 1609. 

10 Auf des Herzogs Beschreiben erscheint der LKA. am 14. Septbr . 8 ) 
morgens 7 Uhr in der Lehenstube in Stuttgart, wo der Landhof¬ 
meister Schenk Eberhardt von Limpurg, der Marschalk Hans Jakob 
Gf. von Eberstein, Geh. Rat Melch. Jäger v. Gärtringen und Kanzler 
Hans Chf. c. Engelzhofen beisammen sitzen. Jäger hält dem Aus- 
tö schliss vor, welchermassen noch weil. Hz. Friedrich seinen Sohn Hz. 
Joh. Friedrich zu einem gepurenden f. heurat angemanet und 
wie nun mit des weiland Kurfürsten Joachim Friedrich zu Branden¬ 
burg Tochter und des jetzigen Kurfürsten Joh. Sigismunden Schwester 
Barbara Sophia 4 ) ain ehelicher versprach und vermehlung, auch abred 

*) Nämlich, welche Anbringen er für den Ausschuss entworfen habe . Das 
geschuht; denn noch am gleichen Tag dekretiert ihm LKA. 33 fl. 20 kr. Ver¬ 
ehrung , von wegen er seithero jüngstem LT. in mangel eines secretarii bei den 
usscbutztägen allerlei anpringen u. a. begriffen. Dadurch wird bestätigt, dass das 
Amt Brolls nur noch im Konsulieren bestanddie Anfertigung von Schriftsätzen 
als Sache des LAdvokaten (und Sekretärs) angesehen wurde. (S. 161). — Das 
Anbringen der 12 Taler halb vermag ich nicht zu deuten; die Stelle ist ein Be¬ 
weis, wie so mancherlei vom LKA . verhandelt wurde, wovon LProt. und Akten 
nichts melden. 

') Gerneint sind die beim LT. an die f. Kanzlei gewiesenen Gravamina s. 
S. 168fl 5. 

3 ) Schon am 5. Septbr. hatte BM. Mayer mit den LEinnehmern u. a. Herren 
(wohl aus Anlass einer Gültauslosung) im Bürgerhaus eine Unterzeche getan, 
wobei zehn Mass, die Mass zu 10 Kr., ausgetrunken wurden. (LERechn.) 

4 ) Zugleich Schwester des Mgfen. Joh. Georg von Jägemdorf, des Verlobten 
der Herzogin Eva Christina v. Württemberg (s. S. 155), so dass also zwei württem- 
bergische Geschunster zwei brandenburgische Geschwister heirateten. — Es war dem 
Hz. Joh. Friedrich auch eine englische Prinzessin angeboten worden (Briefe und 
A. 2, 113). 
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und Verordnung bescbeben, dass das beilager und hochzeitlich fast 
uf den 5. Nov. schienst künftig alhie zu Stuttgarten gehalten werden 
solle; da lfg. bei P. und L. bis dahero allen u. gehorsam und 
gepür gegen denselben gespürt, dannenher lfg. gegen dero gehor¬ 
same P. und L. mit allen gn. gewagen, so habe er inen beiwesenden 5 
dero fürnembsten officiern und dienern bevolen, dass sie die an¬ 
wesenden des Kl. Usschutzes zu solchem ifg. beilager und hoch¬ 
zeitlichen ehrenfäst gn. laden solten, welches sie dann hiemit bester 
form verricht haben wollen; LKA. solle 1 bis 3 Tage vor dem Einritt 
allhie erscheinen. Namens des LKA. spricht Prälat Dr. Fel. Bidem- 10 
hach die Glückwünsche aus, dankt für die Einladung und ver¬ 
spricht, die L. werde sich einstellen, helfen betten und sich er¬ 
zeigen nach Gebär und Brauch. Daruf von den herrn deputierten 
inen, dem Usschutz widerumb haimzuziehen erlaubt und [sie] zum 
hof beim morgenessen zu erscheinen beschaiden worden. 15 

Gleichen Tages vergleicht sich der LKA. dahin, dem Herzog 
Silbergeschirr im Wert von 7000 fl. zu verehren, wozu er sich vom 
Hof ein Verzeichnis über die gewünschten Stücke geben lässt, und 
der Braut ein Halsband um 1500 fl., so dass die ganze Verehrung 
auf 8500 fl. anlaufe, wie Hz. Ludwigs Verehrung. 20 

Sodann vergleicht sich der LKA, dass an Stelle des gestorbenen 
Jakob Calwer zu Tübingen (S. 120) der dortige BM. Josef Küenlin 
in den LKA. verordnet und beschrieben werden solle, weil er vor 
bei dem erwölten neuen Ausschutz gewesen. BM. Mayer erbietet 
sich, weil die vom Usschutz sich nit lenger ufhalten wollen, des- 26 
wegen ein Anbringen zu tun '). 

LProt. Stef. Schmid und Fel. Bidembaeha JProt. — TA 21, 434. 

Nachmittags erscheint Melcher Jäger in der L. haus und be- 
gert, die L. woll sich im kleinen haus behelfen und für 2 junge 
fürsten das neu haus iren fg. vergönnen zur hochzeit. Ist be- 30 
willigt*). Ferner [hat Jäger] auch anzeigt, dass ifg. aus dem ge- 
welb uns [dem LKA. und dem dr. Broll] mit ehrkleidern uf die 
hochzeit wollen versehen .. . , item was ferner zu usmachung der 


1 ) Ob e8 wirklich abgegangen ? Es fehlt sotcohl das LAnbringen, als 
ein f Bescheid darauf . Tatsächlich erscheint Kienlin vom Nor. 1609 an beim 
LKA. Er war schon über 70 Jahre alt . 

2 ) Das kleine Haus ist der sogen. Einnehmerban Kronprinzstrasse 4 , das 
neue ist Kronprinzstrasse 6 . 
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klaider von nöten, soll die L. zahlen, wie von alters. Der Stoff 
der Ehrenkleider besteht aus Samt und Seidenzeug; dem Gewölbs- 
verwalter und seinen Konsorten werden bei der Überbringung 34 fl. 
12 Batzen aus der Geh. Truhe verehrt; und als sie nachher noch 

5 jedem 1 Paar seidene Strümpfe und 6 Ellen Taft zu Hosenbanden 
überbringen, weitere 4 fl. 3 Batzen. Zur Ausfertigung der Ehren¬ 
kleider bewilligt der LKA. jedem seiner Mitglieder (nicht auch 
Br. Br ollen) 10 R Taler und dem Schneider, der sie über bringt, 1 fl. 
aus der Geh. Truhe. 

10 F. Bidembacha Prot, und Geh. Truhen-Rtchn. It09 10. 


71. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Septbr. 16 pr. 22. 

Das Anbringen des LGA. samt Städten wegen gleichmässiger 
Umlage der alten und neuen Anlage (S. 170) haben lfg. mit Fleiss 
gelesen, erwogen, Bericht eingezogen und sovil befanden, dass die von 
15 ihnen ufs papier gebrachte moderation in beständige guete richtigkeit 
nicht za bringen, es werde dann zuvor von den ämptern, so sich 
bishero ab übermässiger nmblag beschwert, weiterer bericht ein¬ 
gezogen, ihre gravamina mit Heiß erwogen und darauf der billig- 
keit und dem herkommen gemäß volnfahren; welches dann ifg. 
20 zne ehister fürfallender gelegenheit ins werk zu richten entschlossen. 
Underdess aber . . . lassen ifg. bei jüngst gemachtem und den 
statten und ämptern vor disem *) notificiertem anschlag bewenden, 
welchem anschlag nach dann die verordnete zue dem El. Ausschutz 
dero bestelte einnemmere . . . werden befelch zu ertailen wissen. — 
25 Wegen der der L. (der Contribution halber) noch nicht inkorpo¬ 
rierten Orte gedenken Ifg. sich fiirderlichst auch zu resolvieren. 

Orig, mit des Bz. Untersehr. — TA 21, 450. 


Hz. Joh. Friedrichs Hochzeit 7.—13. November 1609. 

Zur Hochzeit des reg. Herzogs kommen die Verordneten 
30 des LKA. am Donnerstag 2. Novbr. in Stuttgart ein; darunter der 

f ) am 26. Sept. 1607; Bd 2, 800/802. Da die auf dieses Ausschreiben zu 
erstattenden Berichte sich nirgends finden und der Herzog jetzt erst die Ein¬ 
ziehung weiteren Berichts für erforderlich erklärt^ so steht fast zu vermuten, dass 
jene ersten Berichte überhaupt nicht erstattet worden sind. 
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neugewählte BM. Kienlin von Tübingen. Am Sonntag sind Einritt 
und Beilager. Am Montag, 6. Novbr., werden in der Ritterstube 
die Geschenke übergeben; nach den Fürstlichkeiten, aber vor der Uni¬ 
versität (welche 12 vergoldete Schalen im Wert von 460 fl. schenkt) 
und vor den Reichsstädten (Strassburg, Nürnberg, Ulm , Esslingen, 6 
Hall, Heilbronn und Giengen) übergibt LKA. die auf einem der- 
wegen zugerichten tisch dargestellten LGeschenke; das Halsband 
trägt Prälat Stecher, während Prälat D. Felix Bidembach die 
Anrede hält ungevahrlich wie bei Hz. Ludwigs zeitten d. Eberhard 
[Bidembach], doch kürzer. Das LGeschenk bestand aus 60 silbernen 10 
Schüsseln, 60 Tellern, 30 Decksilber, 6 Essigschüsseln, 2 Fischplatten 
6 vergoldeten Herrenbechem, 1 vergold. Handbecken mit einge¬ 
schmelztem Wappen samt 1 Kanne, sämtlich von Jerg Banzer zu 
Augsburg um 5669 fl. 30 kr. (die Mark zu 16 fl.) geliefert; ferner 
aus 60 vergoldeten Tischbechern, 6 Leuchtern und 2 Dutzend ver- 16 
goldeten Löffeln, sämtlich von Goldschmied Andreas Schwan in Stutt¬ 
gart um 1522 fl. 35 l j‘i kr. geliefert; das goldene Halsband mit Demant- 
und Edelsteinen, das der Jubilieren Gottfried iV. zu Frankental *) 
geliefert, kam auf 2125 fl. zu stehen (statt der vorgesehenen 1500 fl.). 
Am 8. Novbr. lässt dafür die junge Herzogin durch den kurbrandenb. 20 
Kammersekretar denen vom LKA. und dem Dr. Broll Kränze verehren 
an jedem ein hübsch kleinodlin mit steinen versetzt und geschmelzt*). 

Doch schon am 9. Novbr., mitten zwischen den rauschenden 
Festlichkeiten, haben beim LKA. Melch. Jäger und camersecr. Sattler 
durch dr. Brollen anlebnung 5000 fl. begert; sollen gewiss uf 25 
weihenacht wider erstattet werden 4 ). 

*) Dies die Ausdrücke der Rechnung. Dagegen sagt Bidembach in seinem 
Protokoll Esssilber statt Schüsseln, Essigsilber statt Essig schusseln und Fisch¬ 
gitter statt Fischplatten. Darnach werden auch in Bd 1, 2 und 9 unter „Silber u 
nicht Teller, sondern Schüsseln zu verstehen sein. 

*) Jedenfalls Gottfried Cuhorst, der nach den Landschreib.Rechnungen auch 
für den Herzog ständig liefertbis 1617 Abraham C. zu F. an seine Stelle tritt. 

s ) Nach alter Sitte; rergl. Bd 1, 2 und 15. Der Überbringer erhält da¬ 
für 10 Guldentaler (■=- 12 ß.). Die 8 Diener der Ausschussmitglieder y die eben¬ 
falls um eine Verehrung oder feldbänden angehalten, erhalten mit einander 20 fl. 
Beides aus der Geh. Truhe; dagegen werden 29 fl. 32 kr. Trinkgelder in die [hof-] 
ämter und etlichen officiercn in der LERechnung verrechnet , und ebenso die 3 Bazen 
Taggeld des Pförtners, der 9 Tag lang vor der L. Behausung zu portieren gehabt. 

Der Aufwartdienst wurde von den persönlichen Dienern der Ausschussmitglieder 
besorgt; ver gl. Bd 2, 514 X. 2. 

4 ) Bidembachs Prot. Dass der LKA. willfahrt, ja noch weitere 15 000 fl. 
dargeliehen hat, zeigt Bidembachs Prot, vom 1. Jan. 1610. Hatte ja doch der 
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Nach achttägiger Dauer der Hochzeitsfestlichkeiten, zieht LKA. 
am Montag 13. Novbr. wieder heim; ebenso die anderen Gäste 1 ). 
Der LKA. war bei der Hochzeit im alten hans, and im neuen 
die von Straßburg nnd Nürnberg gelegen. Zn abend hat der Aus- 
6 schütz vom hof das essen allwegen lassen in der L. haus tragen; 
morgens ist man mit einander gen hof gangen, allda der Ausschutz 
uf dem drippel iu der dürnitz (da die von adel gessen) 2 ) erstlich 
ein malzeit etlicb, hernach aber im langen saal stattlich abgespeist 
worden. 

10 LProt. BroU. — Bidembaeht Prot, und »eine Bede im Urig. — LEBechn. 1609\10. — 

TA 91, *36\S1. 


Extraordinarius actus Weihnachten 1609 8 ). 

Da Kammersekretar [Sattler bei Dr. Broll] vorgebracht, wegen 
neuen Münzedicts werde L. an den dreikreuzern uf dem Asperg 
15 großen schaden leiden 4 ), sind durch dr. Brollen und cammersecr., 
item [LEinnehmer] H. Ludw. Lutzen 10000 fl. vom Asperg abgeführt 
worden; 20. Decbr. 1609. 


LKA. auch mit verzehren und vertrinken helfen die bei der Hochzeit verbrauchten 
330 Ochsen, 448 Kälber, 2967 Hämniel, 3395 Vorhennen (Forellen) und Äschen , 
235 Fuder Wein (zu 1800 L. = 423 000 Liter!) usw. (Journal r. und f. Deutschld. 
1786 Bd 1, 329 f. Vergl. im übrigen Joh. Ötingers Hochzeitsbeschreibung Stuftg. 
1610 und Fr. K. v. Mosers Kl. Schriften 2, 341.) 

l ) Am gleichen 13.j23. Nov. wurde über die Union ein förmlicher Abschied 
geschlossen, worin sich die in Stuttgart anwesenden Fürsten insbesondere auf ein 
Darlehen an Kurbrandenburg und Neuburg als possidierende Fürsten der Jülicher 
Lande (s. u.) geeinigt. Württemberg sollte dazu 64 000 fl. darstrecken. (Ritter 2, 
311 , 314; Briefe und A. 2, 441. 3, 4 N.). 

*) Es war dies also eine besondere Auszeichnung für den Ausschuss. Vergl. 
auch die Beschreibung des Stadtdir. Bezirkes Stuttgart 1856, 115. 

*) Auch von dieser Tagung fehlt das LProtokoll. Wir sind ausser den 

zwei Aktenstücken allein auf die Notizen in Bidembachs Prot, angewiesen. 

4 ) Auf Grund eines Beschlusses der korresp. Reichskreise Bayern, Schwaben 
und Franken hatte Hz. Joh. Friedrich unterm 12. Dez. 1609 mit Wirkung vom 
1. März 1610 an eine Reihe ringhaltiger Dreikreuzerstücke von 3 auf 2 1 /* Kreuzer 
herabgesetzt, auch verschiedene gute Gold- und Silbersorten höher tarifiert (übrigens 
letztere schon am 19. Dez. tedweise wieder etwas niederer tarifiert) usser sondern 
bewegenden Ursachen; GR. 4, 55/57. Auf Asperg lag der Unionvorrat (S. 138,9). 
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72. Die f. Kommissare an die Landschaft. Dezbr. 22 pr. 22. 

Der durchleuchtig hochgeborene fürst . . . unser gn. f. und 
herr hette dero gehorsame P. nnd L. Kleinern Usschntzes mit nach¬ 
folgender petition gleichwol gn. gern verschont, wa nit solche 
unvermeidenliche verhindernussen und Ursachen vorfüelen, dass 6 
ifg. auch wider dero willen Derselben uf dismal nicht geübrigt sein 
köndten, inmassen dann Dieselbe von ifg. rate dr. Ulrich Brollen 
und BM. zu Stuetgarten Chf. Mayern mit ausführlichen umbständen 
zu vernemmen haben. Es tuen ifg. aper gn. begeren und gesinnen, 
dero gehorsame P. und L. (soviel dero jetzmals in eil erscheinen 10 
und erfordert werden konden) wollen ifg. die bewusste 10000 fl. 
an dreikreuzern verfolgen lassen; dagegen seind ifg. des gn. er- 
bietens, dass ihnen, wa nicht jetzo alsbald von Straßburg ans, 
doch uf das ehist solches gelt an guetten und gangbaren münz¬ 
sorten wider erstattet und uf Hohenasperg geliefert werden solle .... 16 
Act. etc. ex commiss. domini principis. 

Orig, ohne Unter ne hr. — TA 81, 487. 

Zuerst war wegen dieses Ansinnens nur dem Dr. Broll und 
BM. Mager ad partem zugesprochen worden. Sie scheinen Be¬ 
rufung des LKA. und schriftliche Proposition verlangt zu haben. 20 
Darauf werden uf den Christabend ad deliberandum zusamen be- 
schaiden neben dr. Brollen, landschaftrat, Abt F. Bidembach von 
Maulbronn, Chf. Mayer von Stuttgart und El. Epplin von Nürtingen, 
und ihnen am cristtag post meridiem decretum principis schriftlich 
zugestellt'), darinnen ifg. in still und höchster eil lehnung 10 000 fl. 26 
begeren (wegen Wolffischer schulden 2 ) und Helicurtischen Vertrags 3 ), 
weil ohne das 10000 fl. dreikreuzerer von Asperg herabgefuhrt, 
welcher ein groß teil jetz verbotten. Stehe ifg. gegen 8000 fl. in 
mangel, die da hetten sollen gelifert werden und aber nichts draus 
worden. Stehe ifg. treu und glauben drauf. Weil periculum in 80 
mora und die feiertäg uf dem hals, auch groß ungewitter, ist un¬ 
möglich, die übrige vom Usschutz auch zu erfordern, welches die 
drei anwesende begert. — Das von Broll gefertigte Konzept ist am 
christtag abgelesen und fürgangen: 

*) Gemeint ist ohne Zweifel das Dekret der f. Kommissare vom 22. Dez. 

2 ) Gemeint ist wohl Jakob Wolf gen. Schönecker zu Strassburg (rergl. Bd l) y 
dessen Witwe (Barbara geb. Waldvogel) und Kinder mehrfach Gläubiger des 
Herzogs waren . 

*) Vergl. S. 176 N. 2. 
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73. LAnwesende an die f. Kommissare. Dezbr. 24. exp. 25. 

Was gehaimer rat Melcher Jeger v. Gertringen, camersecretarius 
Job. Satter nnd landscbreiber H. Wilh. Breitschwert . . . wegen Ver¬ 
folgung us8er bewissten deposito kurz verrückter tagen erhebten 
5 10000 fl. fürgetragen, das haben Subsignierte verstanden. Wiewol 
nun weder inen noch andern gemainer gehorsamen P. und L. ver- 
ordneten Usschutzen and dienern geboren will, von solcher ins 
depositum gelegten contribution . . . one gemeiner L. vorwissen 
und bewilligen etwas hinzuleiben, dieweil jedoch ifg. des gn. 
10 erbietens seien, wa nicht alsbald von jetziger Straßburger mess 
aus, doch sonsten mit ehistem berierte geldsummen an gutten und 
gangbaren mönzsorten wiederumb erstatten und uf Hohenasperg 
Ufern zu lassen, auch in diese f. zusag und Vertröstung subsignierte 
in u. keinen zweifei zu setzen haben: als lassen sie es gn. begerter 
15 gestalt und maßen, weil das gelt ohne das jetzo alhie bei der 
stelle, für ihre personen gehorsamlich fürgehen und geschehen 
ganz u. bittend, ander ifg. subscription und insigel dessen schrift¬ 
lichen schein zu ihrer notturft und entschuldigung ihnen gn. zu 
erteilen .... 

Kon». BroU. — TA 31, 438. — StA.: Orig., unterzeichn, von Bidembach, Broll (NB.), Mager 
*nd Epplin. 

Uf Stephani ist den anwesenden wider heimzuziehen erlaubt 
worden mit dem geding, dass der ganz Ausschutz uf zinstag 
2. januarii 1610 widerumb zu Stutg. sich einstellen solle. Der 
26 begehrte schriftl. Schein wird vom Herzog unterm 26. Dezbr. der 
L. ausgestellt. 

Bidembachs Prot. — 8lA.: Konzept und das (zurück gegebenej Orig, des Scheins mit des 
Hs» Üntench. und Sigel . • 


1610. 

30 LKAusschuss-Tag vom 2. bis 9. Januar 1610. 

Auf f. Ausschreiben am 2. Januar zu Stuttgart zusammen¬ 
getreten erhält der LKA. am 3. Jan. vorm. 9 Uhr in der Lehen¬ 
stube der f. Kanzlei durch Kanzler Joh. Chf v. Engelshofen und 
Rat Joh. Kielmann Folgendes mündlich vorgehalten und beineben 
35 in Schriften zugestellt: 

LProtokoll H ermanns , von BroU stark überarbeitet. — TA 21, 440. 
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74. Die f. Kommissare an den LKAusschuss. Januar 3. 

Ehrwürdige, hochgelerte, ehrenveste, fürsichtige und weise, 
einer lobl. L. in Würt. wohl verordn ete zu dem Kl. Ausschuss, in- 
sonders günstige und liebe herrn. Ifg. haben uns vor dero abreisen *) 
befohlen, den herrn Nachcolgendes zu proponieren: Im Anschluss 5 
an das im Mai 1608 in geheim Proponierte können Ifg. dero 
lieben gehorsamen P. und L. in gleichmäßiger geheimb ... nit 
verhalten, dass das Gilchische wesen (wie den herrn aus 
denen täglichs einkommenden zeittungen einesteils selbsten bekannt 
sein mag) sich je länger je beschwerlicher ansehen lasst und be- 10 
sorglich ohne der Evangelischen und sonderlich der Vnirten Auf acht 
nicht nur der Religion- und Profanfrieden dadurch violirt, sondern 
das ganze Rom. Reich in äusserste Gefahr geraten möchte*), wie denn 
Kurbrandenburg und Pfalzneuburg (als die principaliter bei solchem 
Gülchischem wesen interessiert) ifg. glaubwürdig berichtet, hoch- 15 
ermelt ifg. auch anderer orten hero dessen gewisse aviso haben, 
dass die papisten eine starke conföderation gemacht 8 ) und nit 
allein diese Gilchische sach ihrer intention und gefallen nach zu 
dirigieren und weder gütlichen noch rechtlichen mittein blatz zu 
geben, sonder vilmehr ihr lang bei sich getragen und durch die 20 
fridhässige jesuiter an die hand gegeben Vorhaben wider alle evan¬ 
gelische cur-, fürsten und stände deromaleines in effect zu setzen 
gänzlich entschlossen sein sollen. Nun haben zwar Brandenburg 


*) Der Herzog war mit Melch. Jäger, Benj . Buwinkhausen, Seb. Faber und 
Joh. Sattler am 29. Dez. zum Uniontag nach Hall gereist; Sattler 6, 40. Das 
Gutachten seiner Bäte über die dortigen Verhandlungsgegenstände 8. Briefe und 
A. 3. 1/5. Hengher 816 berichtet , dass die in Hall versammelten Fürsten alles 
geheim gehalten und ihren Räten wenig geoffenbart hätten. 

*) Durch den kinderlosen Tod des geisteskranken Hz. Joh. Wilhelm von 
Jülich am 15./25. März 1609 ivar der längst glimmende Erbfolgestreit zum hellen 
Brande entfacht wenden. Die sächsischen Häuser erhoben Anspruch auf Grund 
mehr als hundertjähriger kaiserlicher Zusagen; Kurfürst Joh. Sigmund von 
Brandenburg (der jetzt auch der Union beitrat), Pfalzgf. Philipp Ludwig von 
Pfalz-Nettburg und Hz. Johann van Pfalz-Zweibrücken, einmütig gegen Sachseti, 
hadernd unter sich, beanspruchten das ganze Erbe als Gatten dreier Schwestern 
des letzten Jülicher Herzogs; der Kaiser und die katholische Partei aber bemühten 
sich das Erbe überhaupt nicht in protestantische Hände kommen zu lassen. 

s ) Angesichts des drohenden Jülicher Erbfolgekrieges war die Liga im 
Juni 1609 von Hz. Maximilian r. Bagern zum Schutz der kathol. Interessen ge¬ 
gründet worden. 
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und P/alz ’) mit Erfolg dahin laboriert, dass sie bei ihrer gerechten 
Sache unturbiert bleiben und pax publica im Rom. Reich erhalten 
werden möchte; wann man aber anjetzo durch intercipirte schreiben 
sovil gewisse nachrichtung hat, wohin die papisten ihre gedanken 
5 gestellt, dass sie nämblichen diese Gilchische landen . . . nimmer¬ 
mehr zn verlassen gedenken und besorglich eben sab praetextu 
diser sach einen anfang zu einer durchgehenden persecution wider 
alle evangelische insgemein zn machen . . . sich möchten gelüsten 
lassen, bevorab weil die von ihrer kais. mt. selbst getone schrift- 
10 liehe und mündliche Vertröstung, der statt Tonawerdt restitution 
betreffend, durch fridhässige . . . allem ansehen nach noch lang 
verhindert und in die lange bank verschoben oder wohl entlieh 
gar nichts daraus werden möchte 3 ): als will ein hohe noturft 
sein ... ein wachend ang zu haben, damit nit erst nach empfangnem 
15 schaden umb hilf und abwendungsmittel, doch allzu spät, ge¬ 
trachtet werde. Weil aber Brandenburg und Pfalz allein einem 
solchen gewalt entgegenzustehen nit gnugsamb mächtig und . .. 
es gar bald und allerdinge umb sie geton were und hernacher 
andere evang. ständ ein gleichmäßige eversion (dann die papisten 
20 allein umb der Gilchischen land willen die wehr nit werden 
zucken) zu gewarten hetten, so ist diese Sache für ein allgemein 
werk, dessen sich alle evangelischen billich zu undernemmen, zu 
halten. 

Ob nun wohl ifg. in frerabde und privathändel sich einzu- 
25 mischen nit gemeint . .. , jedoch weil sie befinden, dass andere 
cur- und fürsten des reiche neben noch mehr fürnemen potentsten 
und ständen ausser dem reich gesessen 3 ) (welches man den heim 
von der L. in höchster geheim will communiciert . . . haben) sich 
diser handlung sambtlich als einer gemeinen sach zur repression 
30 der papisten bösen intents . . . anzunemmen willens: als haben 

y ) Sie hatten sich über einen vorläufig gemeinsamen Besitz der Jülicher 
Lande geeinigt; Erzhz . Leopold aber, Bischof von Strassburg und Passau, setzte 
sich mit kaiserl. Vollmacht in der Festung Jülich fest, um mit Hilfe anderer 
kathol. Mächte das ganze Land für die kath. Partei zu gewinnen . 

*) Der Unionsgesandtschaft (S . 176) hatte der Kaiser zugesagt, dass Donau- 
wort binnen vier Wochen restituiert werden solle, während er doch kurz vorher 
dem Uz. roti Bayern erlaubt hatte, die Stadt erst zu restituieren nach Ersatz der 
Exekutionskosten; und diese Exekutionskosten wollte niemand zahlen . 

5 ) Mit Frankreich, England, den Generalstaaten, Dänemark, Venedig wurde 
darüber verhandelt . 
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ifg., nahender verwandnus halber *) nnd auf inständig ansuchen . . . 
sich dahin resolviert, dass sie sich diser Sachen . . . nicht weniger 
als andere . . . doch mit seiner maß und onvermerkter dingen 
durch ein anlehnung an gelt wollen beladen und annemmen. 

Da beim jetzigen Konvent zu Hall den bei den Gilchischen Landen 5 
interessierten Fürsten möchte mit einer ansehnlichen Anlehnung gegen 
genügsame assecuration willfahrt werden, wozu lfg. 80 — 100 000 fl. 
werden haben müssen, weil sie sich nicht aus Geldmangel von ihrem 
Versprechen können schimpflich zurückziehen*), so mögen ifg. dero 
gehorsamen P. und L. nit verhalten, dass sie sich zwar dieses Geldes 10 
halber an unterschiedlichen Orten mit nicht geringen Kosten be¬ 
worben, aber . . . nichts erhalten mögen. Dabeineben wird den Herrn 
Selbsten bewusst sein, dass von der f. Kammer solch Geld darzu¬ 
leihen unmöglich. Darum gesinnen Ifg. an P. und L., bedacht zu 
sein, wie solche summa gelts allein anlehnungsweise (darfür 15 
ifg. sich gegen P. und L. selbs verschreiben und sich anderwerts 
von Brandenburg und Pfalz assecuriren lassen wollen) und wa- 
miglich innerhalb monatsfrist im land . . . möchte aufgebracht 
werden .... Wie nun ifg. nit zweifeln, dero gehorsame P. und L. 
werden auf gutte mittel zu gedenken wissen, wie iren fg. möchte 20 
willfahrt werden (in sonderbarer betrachtung, dass diss alles ohne 
nachtail und schaden der L. wohl geschehen kan), also wirt dabei¬ 
neben ein solches auch ihnen zu sonderbarem rum und nuzen 
dienen; nnd wollen ifg. es noch darzu auf begebende gelegenheit 
mit allen milten f. gn. erkennen. Seien auch des gn. erbiettens, ... 25 
das gelt.. . den Interessenten .. . also heimblich und onvermerkter 
dingen zuschaffen zu lassen (derenthalben allbereit gutte media vor¬ 
handen), dass ifg. nit darfür geachtet, als ob sie sich diser Sachen 
tailhaftig gemacht, und dannenhero sowol ifg. selbsten als . . . P. 
und L. ohne alle gefahr . . . sein kenden und sollen .... 30 

Orig, ohne Unternckr. — TA 21, 440>7. — StA. 37. 3, 21b: die dem Hersog am 5. Jan. ge¬ 
schickte Abschrift Chf. Schmidlins. 


Nachmittags wird im LKA. non ex professo, aber propter 
meliorem informationem von heutiger proposition geredt und ein- 


*) Als Schwager des Kurfürsten van Brandenburg. 

-) Vergl. S. 185 N. 1. In Hall wurde am 2./12. Februar ein Darlehen 
von zunächst So Römermonaten d. h. für Württemberg von 78 980 fl. beschlossen; 
Ritter 2, 325. 
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ander bericht geton, (sonderlich dr. Broll anzeigt, was die meinung), 
damit man morgen könne expedieren. 

Den 4 . ejusd. wird Josef Kienlin von Tiiwingen als Verord¬ 
nter des LKA. von diesem beeidigt . Zugleich wird beschlossen, dass 
5 seine Besoldung erst uf triam regnm angehe. Nachmittags ist Um¬ 
frage über die f Proposition, nachdem nochmals dr. Broll weitern 
bericht getan. 

Bebenhausen: könne ine nit stecken lassen; nit yermaint, dass die Sachen 
mit Gülch so beschaffen; wie das gelt ufzubringen, wiss er nit; were gut, dass 
10 Grosser Usschutz auch da wer samt den ortsttetten, da es vermögliche leut. — 
Stuttgart: wen man den Gr. Ausschutz wölle haben, könne man jetz nit schließen; 
aber vornemste st&tt sein hier; was die nit können, werden andere auch nit 
können. Dr. Broll: mein gn. f. und herr beger allein ihme gelt zu bekommen, 
nit dass die L. das gelt uf sich nemme oder leihe, (welches ohn ein ganze 
15 hndsyersammlung nit sein könnte); der gstalt wer im zu helfen, dass er da¬ 
gegen vil tausend fl. von den alten landschaftschulden wieder hinein solt nemmen 
uf die landschreiberei *). In der erneuten Umfrage stimmen diesem Vorschlag alle 
bei; denn , wie Stuttgart sagt y mein herr könne sich nit uswicklen und nit neutral 
sein, dann es gehe die religion an; das Geld solle aus der L. Seckel har ge - 
20 nommen und nach und nach durch L Auf nahmen ersetzt jeerden. Freilich sei 
eingang zu besorgen , dass es werd allweil geschehen, wie jetzunder; man müsse 
also der sach fürbauen; nun sei kein ander weg; aber jetz, und doch künftig 
nit mehr 2 )- Schon seien dem Herzog bar gegeben worden: zur leich 80 000 fl., 
amt- und hochzeitschenke 17 000 fl., uf den Asperg geliefert 82 260, uf wider- 
25 geben zur hochzeit 20 000, jetzunder uswechsel 70 000, summ 219 260 fl. (Bidem- 
bachs Prot,) 

75. LKAusschuss an Kanzler und Räte. Januar 5. 

Auf das vorgestrige Ansinnen der Verschaffung eines LAn¬ 
lehens für das GUchische Wesen haben wir nicht Mittel noch Weg 
3o gefunden, wie ein so starke Geldsumme in oder ausser Landes one 
sondere beschwerd und beschraiung ufzubringen. Um dem Herzog 
aber möglichst zu willfahren, haben wir uns dahin verglichen: waferr 
lfg. von dem us dero landschreiberei in die L. verschiener Zeiten 
getragenen Schuldenlast anjetzo 70 000 fl. (und darunter in specie 
35 Joh. Walter stättmeisters zu Worms 22 000, wie auch Bonav. Bo- 
deckhers 32 800 fl. hauptguts besagende brief, an deren Verzinsung 


*) Broll macht hier den Anwalt des Herzogs beim Ausschuss. 

5 ) Vollmacht zu solchen Schuldenverschicbungen fehlte dem Ausschuss. Und 
trotz allen guten Vorsätzen der L. ist der von ihr selbst eröffnete Weg vom Herzog 
noch oft beschritten worden. 
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ifg. ohne das den ufwechsel erstatten müessen)') ans gemeiner L. 
Verwaltung widerumb uf dero cammergut ... zu verzinsen an- 
nemen wollen, sind wir des u. anerbiettens ... im fg. usser ge¬ 
meiner L. Verwaltung, weil jetziger zeit die liferung der ablosungs- 
bilfen mehrera teils beisammen, 70000 fl. an parem gelt nach 5 
verscheinnng eines monats zu erstatten und solliche summen künftig 
im land nach und nach unvermerkter dingen und mit dem fürwand, 
als ob allein andere hauptgüeter damit ausgelöset worden, umb 
Verzinsung widerumb zur hand zu bringen; jedoch dass die neue 
brief und Verschreibungen, wie bis anhero gebräuchig, bei f. canzlei io 
one der L. und herleiher costen gefertigt werden. 

Koh9. Hermans, durchkorr. von BroTl. — TA 21, 447b',450. — StA.: Orig, ohne Namen*- 
unttrtchr. 


Engelshofen und Kielmann senden die LErklärung samt der 
Abschrift der Proposition dem Herzog nach Hall und bitten um 15 
Bescheid. Sattler entwirft nachfolgende f Resolution, mit dem Befehl 
an Engelshofen und Kielmann, mit dem LKA. alles fleiss zu handlen, 
damit es darbei endlich verbleiben tue. (StA.) 


76. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Schwäbisch Hall 

Januar 6 pr. 8. 20 

Ifg. nehmen des LKA. Vorschlag und Erbieten wegen eines 
LDarlehens zu gn. dank an, wollen auch dessen kunftiglich uf 
begebende gelegenheit in gn. onvergessen eingedenk sein. Gern 
wären Ifg. mit den angebotenen 70 000 fl. content: weil jedoch sie 
nicht nur die in bewusster Sachen angedeutte suma, sonder auch 25 
nach Mümppelgart zue erhaltung selbiger herrschaften und ifg. repu- 
tation, ehre, trauen und glaubens (inmassen sie anheut von. dannen us 
gewissen bericht empfangen [dass sie] noch ... bis in die 50 000 fl. 
erstatten müeßen*), welches, als algerait verfallen, stündlich zu er- 


! ) Vergl. S. 179 7 80. In Wirklichkeit bezahlte grösstenteils die L. dm Auf Wechsel; 
(LERechn. 1609110 und 1610\11). Der LKA . kam von diesen beschwerlichen 
Gülten loSy indem er sie teilweise mit auf genommenem Geld ablöste , andere im 
Betrag von 46 000 fl. der Landschreiberei wieder zurück gab, (vergl. L Auslosungs¬ 
buch von 159211610). 

*) Zu der Abfindung der Erbinnen des Claude Francois de Rye s. o. S. 176 
X. 2. Diese Ausgabe ging die L. rein gar nichts an. 
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legen und in eil anderwerts nicht zu bekommen: als wollen ifg. 
sich zu ermeltem Ussch. in gn. onzweivenlich getrosten, sie werden 
ifg. (in betrachtung inen daran nichts abgebet) umb 100 000 ß. 
dergestalt nicht stecken lassen, dass dargegen von denjenigen 
5 haubtguetten, so ifg. letstlichen an den bewussten 300 000 il. inen 
angewisen, 100 000 fl. und an solchen posten zue ifg. landschreiberei 
widerumb remittiert werden, damit sie zue künftiger ablosung desto 
fueglichere und leidenliche gelegenheit haben mögen'). Und seind 
dabeneben ifg. des gn. erbiettens, under dero nammen, subscription 
10 and besiglung wie auch der L. sigillation, wie bishero geschehen, 
neue haubtverschreibungen, sovil man uf oben benamste summa 
nach und nach umb gewöhnliche Verzinsung ufbringen kan, bei 
ifg. canzlei fertigen zu lassen. 

Oriy. mit de* Hz. Unterschrift. — TA 21. 454. — StA : Konz. Joh. Sattlers mit des Uz. liacet. 


i.j 77. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Januar 6. 

Auf die im Februar 1609 übergebenen Ansuchen um Richtig- 
mnchnng der Ungleichheit bei Erhöhung der Umlagen, sowie um 
Verabfolgung der Kontribution der der L. noch nicht inkorpo¬ 
rierten Orte haben Efg. den 16. Sept. 1609 sich fürderlichster 
20 Resolution (teils auf einnehmenden weiteren Bericht, teils ohne solchen) 
anerboten; ebenso haben Efg. uns auf unsere Bitte vertröstet, die 
Partikularbeschwerden ehist zu erledigen. Wann dann die 
statt bei jetziger liferung der ablosungshilfen *) sich berürter über¬ 
lag und ungleicheit abermals zum höchsten erclagt, haben wir, 
25 in ansehung noch der zeit weder eins noch andern punctens halb 
einige resolution erfolgt, um gn. befürderung der Sachen in u. er¬ 
innerlich anzulangen keinen umbgang haben können und bitten, 
in Erwägung des beinahend unerträglichen Lasts der L. den an¬ 
gedeuteten Beschicerungspunkten abzuhelfen. 

31) Konz. Hermann. - TA 21, 452. — St A.: Orig. 


l ) D. h. der Herzog will die lästigsten Posten zurücknehmen und die leichter 
ftbznlosenden der L. belassen. 

*) Die Bürgermeister überbrachten die LSteuern häufig selbst zur L. f 
kamen jedenfalls selbst zur Abrechnung am Jahresschluss. Dies war immer Ge¬ 
legenheit über Landesangelegenheiten zu sprechen, zumal wenn die Überbringer 
Mitglieder der letzten Landtage, LGATage oder des Zusatzes aus Ortstädten waren. 

Württ. Landtagsaktrn IT, 3. 1.‘3 
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Daneben beschliesst der LKA. allerhand Verehrungen, insbes. 
zum Neuen Jahr 1 ), und beauftragt die LEinnehmer, von dem ge¬ 
wesenen LSekrelar Hans Bemh. Sattler den in die L’Verwaltung 
noch schuldigen Rest von 216 fl. 47 kr. einzuforden. 

Sattlers Schuld war wohl Rest eines Darlehens aus der LKasse. Mit der 5 
Eintreibung ging es aber langsam . Am 3 . Juli 1613 stehen noch 200 fl. aus. 
Auf der LEinnehmer Anfrage beschliesst LKA.: S. solle der L. etwas schreiben 
[abschreiben]; die alten Schriften , Württemb. betreffend, die er der L. zu kaufen 
anbiete, möchte man auch an der Schuld abgehen lassen , den Rest solle er bezahlen 
(Abt Grüningers Prot.). Doch bei der LERAbhör am 17. Juni 1617 beträgt die 10 
Schuld noch immer 164 fl. 11 kr. Auf Bitte Sattlers, nach LMahnung, beschliesst 
LKA. am 24. Nov. 1617 , dass man ihme seines Verhaltens halber 2 ) das wenigste 
nachzuelassen nit schuldig were, auch seine uhergebne Schriften eines solchen 
gelts nicht würdig seien; damit er aber ainige ursach ab gemeiner L. sich zue 
beklagen nit habe, als sollen ihm die Skripturen abgenommen und dafür und 15 
zugleich als Rekompens 100 fl. abgeschrieben, die restlichen 64 fl. 11 kr. aber ein¬ 
getrieben und in die nechstkünftige rechnung gesetzet werden (LProt. und 
LERechnung). Auf weitere Bitte Sattlers vom 11. März 1618 Misst ihm LKA. 
noch weitere 24 fl. 11 kr. nach, wenn er den Rest von 40 fl. noch vor Georgii bar 
bezahle. Das verspricht Sattler und scheint es auch gehalten zu haben. (Sattlers 20 
Eingaben, LProt. und TA 22, 877j8. In deyi LERechnungen ist Sattlers Schuld 
und ihre allmählige Abzahlung nicht gebucht.) 


78. LKAusschuss an Hz. Johann Friedrich. Januar 8. 

Auf das durch Derselben deputierte canzler and rät neben 
zugestelter schriftl. resolution beschehen ferner gn. begern 3 ) eines 25 
Schulden transports wollen wir bewilligt haben, waferr Efg. 


*) Vergl. Anlage 2. Felix Bidembach schliesst das Verzeichnis dieser Ver¬ 
ehrungen mit den Worten: Was gipt man dan dem Usschutz zum neuen jahr? ein 
8 enff! Dieser Seufzer fand geneigte Ohren: Schon am nächsten Neujahr 1611 
verehren sich die Herren des LKA. erstmals je 5 Reichstaler aus der Geh. Truhe. 
weil man ohnedas im LT. [Nov./Dez. 1610] lang bemühet. In den nächsten 
Jahren, in denen zudem kein LT. war, wiederholt man diese Verehrung wie 
gepräuchig. — Aber noch in einer 3. Rechnung, dem Abfertigungsbuche (Bd 2. 
780, wo aber ,Untertrunk* statt Unterdrück zu lesen ist), wurden LVerehrungen 
verrechnet, so z. B. der Reichstaler zu Neujahrgeld, den Dr. Ulr. Brolls Sohn 
[Johann, Stifter des Brollischen Stipendiums] und der Taler ,Opfergeld *, den 
BM. Mayers junger Sohn als der L. dötin (Patenkinder) hin und wieder erhalten. 

2 ) Als LSekretär beim LT. 1607; vergl. S. 34 N. 1. 

8 ) Von diesem mündlichen Begehren (S . 195 N. 2) besagt das LProtokoll nichts. 
Überhaupt sind die LProtokolle seit 1608 ungemein dürftig, und von dem wenigen, 
was darin steht, hat Br oll (für die Ingrossur in die TA) wieder gestrichen . 
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schierkünftigen lichtmesstag von denen beim LT. 1608 übernotnmenen 
300 OOO fl. f. Schulden wieder 100 000 fl. auf die f. Landschreib'erei 
mit hanptguot nnd zins zn verdretten annemmen, dass zu denen .. . 
70 000 fl. wir noch 30 000 fl. dergestalt zu Efg. landschreiberei durch 
5 unsere einnemmere zn lifern und uns hinwiderumb umb andere 
anlehnung (deshalben jedoch Efg. hergebrachter maßen neue 
Versicherung und Obligationen uffrichten lassen) zu bewerben . .. 
erbietig, dass vorderst an liferung solcher 100 000 fl. 15 300 fl. 
9 kr. 5 hlr., so nach geendten f. beilager zun hofwochenrechnungen 
50 von gemeiner L. Verwaltung spendiert und hergelihen, wir auch 
solcher Widererstattung uf jetzt verschinen weihenachten gewisslich 
vertröstet worden*), dekretiert und abgezogen, sodan zu bevor¬ 
stehender noch übrigen liferung unsere einnemmere nicht eben 
binnen monatsfrist 2 ) genötigt und angehalten, sonder nach er- 
15 schwinglicher möglicheit inen hiezu indult geben und dass die un¬ 
fehlbare Erleyuny des LRiickstandes der Klöster durch f. Ausschreiben 
rerf iyt werde. 

Nachdem auch aus der f. Proposition und dem heutiyen Ansinnen 
mit nit geringer bekümmemus zu vermerken, dass von Dero land- 
20 Schreiberei die berichte onabwendige usgaben nicht erstattet werden 
mögen, so können wir Pflichten halb nicht Umgany nehmen, Efg. 
usser u. schuldigen treuherzigen affection ghorsamlich zu erinnern 
und zu bitten, (dieweil onedas ... die geistliche gefell und ein- 
kommen uf dergl. einbrechende fäll . . . ufbehalten und verwendet 
25 werden sollen), dass Efg. nit allein der prälaturen . . . halb solche 
wol erepriessliche Verordnung tuen, damit des kirchenkastens 
depositum wider angerichtet nnd besterkt, sondern auch sonst 
allenthalben uf sparsame und eingezogene haushaltung gn. be¬ 
dacht sein wollen, damit gemeiner gehors. L. in dergleichen für- 
30 fallenden ausgaben und begegnussen verschont und usser dem f. 
cammergut und intraden selbige erhebt werden mögen; dann . . . 
bei gemeiner L. der Schuldenlast sich dermassen erhöcht, auch 
sonsten bei dem gemein häuften und Untertanen derzeit die leuf 
und besebwerden . . . also beschaffen, dass, da mit gewünschter 
35 ablosung des obgelegnen schuldenlasts man nit zu etwas ringerung 

*) Von 20 OOO fl, (S, 191, 25) waren also inzwischen rund 4700 fl, heim¬ 
bezahlt worden, 

*) Diese Forderung scheint mündlich gestellt worden zu sein; in der schrift¬ 
lichen Proposition steht sie nicht, 

13* 
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solte gelangen mögen, man sich dannenher inskünftig schlechter hilf 
zu getrosten hat... . 

Kon». Brotl'). — TA 21, 4M,8b. 


Engelshofen und Kielmann schicken am 9. Jan. diese LEr¬ 
klärung wieder dem Herzog nach Hall mit dem Beifügen, dass sie 5 
den LKA. auf sein Ansuchen dimittiert haben, bevorab weil Efg. 
durch ihre letztere erklärung verhoffenlich u. satisfaction geschieht. 

— Wirklich erklärt sich der Herzog in einem Erlass an den LKA. 
d. d. Schwab. Hall Jan. 10 zufrieden gestellt; und wollen Ifg. solcher 
u. erzeigung gn. eingedenk, wie auch der angebenkten u. erinnerung io 
zu würklicher und eheister müglicher effectuierung onvergessen sein. 

Orig. mit de* Herzoge Unterarhr. — TA 2i f 460b . 


Gleichseitig ergehen f. Befehle an den f. Landschreiber Breitschwert nach 
Strassburg, von dem, was er dort habe auf nehmen können , 40 000 fl. dem Amts- 
Schaffner zu Reichenweiler zu liefern, (der es dem Rentmeister zu Mümppelgartt 15 
zur Erstattung des verfallenen Zieles liefern %cerde), das zu 40 000 fl. noch 
Fehlende aber vom Landschreiber Paul He? m brand in Stuttgart von der LBe - 
willigung sich schicken zu lassen; und künden die 10 000 fl., weiche Du von 
unserer L. zum verwechslen nach Straßburg geftiert, hierzu auch gebraucht und 
hieflach von deren uns bewilligten summa an sein gehörig ort widerumb geiifert 20 
werden *), 

Das Verzeichnis der Rückstände des Geistl. Gutes lässt sich der Herzog 
vom Kanzler zur f. hofeanzlei nach Hall schicken, worauf von dort untenn 
IS. Jan. f. Befehl an die Kloster Verwalter, Hofmeister usw. ergeht, ihre Reste 
onverlengt zur LEinnehmerei zu überliefern. Wirklich ist dei' Klosterrückstand 2ö 
bis Georgii 1610 von 55 218 fl. auf 9816 fl. zurückgegangen (darunter Zwiefalten 
700, Nellingen 230 fl.). 

Der Ausschuss war am 9. Januar auseinander gezogen. Untenn 
13. Jan. ergeht ein LDekret an die LEinnehmer ex commissone 
gmeiner L. verordneten Kl. Usschutz, (von LAdvokat Hennan ge- 30 
schrieben, aber von niemand unterzeichnet oder gesiegelt), sie sollen 
die 100000 weniger 15 306 fl. 9 kr. 5 hlr. den Landschreibern 
liefern, sodann mit vorwissen und zutun dr. Ulr. Brollen und BM. 
(’hf. Maiers nicht allein augeregte 100 000 fl. verzinst, hauptgut» 
außer ihrem habenden gültstaat der f. landschreiberei assignieren, 35 

*) Broll hat das inhaltlich übereinstimmende Konzept Hennanns fast ganz 
durchstrichen und eine neue (schwülstigere) Fassung auf den Rand geschrieben. 

-) Er soll also das von der L. ihm An vertraute bestimmungswidrig ver¬ 
wenden auf künftige Abrechnung. 
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sondern auch in stille und mit fürwendung, dass andere beschwer¬ 
liche gölten damit abgeledigt und ausgelöset werden, bis in 70000 fl. 1 ) 
hauptguts nach und nach uf bisher gewonliche Verschreibungen umb 
Verzinsung aufnemmen und dahin arbeiten, dass die zinskeuffer 
ö oder herleiher guotte gold- und silbersorten Ufern. 

Korn. liroU. Orig, bti LE Her in 160*110. — TA 21 , 461\3. 


LKAusschuss-Tag vom 4. bis 12. Februar 1610. 

Auf f. Beschreiben kommt der LKA. schon am 4. Ftbr. in 
Stuttgart wieder zusammen. Am 5. vorm. 9 Uhr propoitieren in der 
10 Lehenstube der f. Kanzlei Kanzler v. Engelshofen und Joh. Kiel- 
man mündlich und schriftlich folgendes: 


79. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Schwäbisch Hall 
Januar 29 pr. Februar 5. 

Es ist dem LKA. sonder zweifei unverborgen, in was gestalt 
15 wld. Hz. Friedrich zu W. . . . das amt Oberkirch mit seiner zu¬ 
gehör von dem stift Straßbnrg erhandlet. . . vornemblich aber dem 
heim administratorn mgf. Hans Georgen zue Brandenburg zue 
dessen genzlicher abtrettnng nicht allein ein nambhafte summa 
gelts erstatten, sonder auch noch ein järlich deputat von 9000 fl. 
20 ad dies vitae zu entrichten versprechen müessen. Dies ist bisher 
geschehen. Wenn aber unser gn. f. und herr . . . erwogen, dass 
solch järlich deputat noch ein geraume zeit wehren und dahero 
die einkommen des amts O. zue keinem empfindlichen nutzen des 


*) Die restlichen 14 693 fl. 50 kr. 1 hlr. hoffte der LKA. uns Laufendem 
zahlen. also fügen zu können . Es scheint dies auch gelungen zu sein. Die dem Herzog 
har zu zahlenden 84 693 fl. 50 kr. } wurden ihm auf sein dringendes Verlangen 
schon bis 3. Febr. völlig ausbezahlt (LERechn. Beil.); aber dazu neu auf genommen 
waren bis 13. April 1610 erst 30 000 fl.; sie sind jedoch (wie die übrigen Neuauf¬ 
nahmen) erst in 1610111 rer rechnet. Übrigens hat die L. i . J. 1610 j 11 Gültbriefe 
über noch weitere 46 000 fl. an die Landschreiber zurückgegebvn. Die Akten 
schweigen darüber, sowie über Anlass und Zweck; nur das LAuslosungsbuch mehlet 
die Tatsache. 
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lands noch der zeit verwendt werden möchten, so haben Ifg. sich 
mit dem Markgrafen verglichen, zu dessen Abfindung 100 000 fl. 
dergestalt zu bezahlen, dass bei vorstehender Heimführung der f. 
Schwester Eva Christina (S. 155,28) 50000 fl. und je 1 Jahr darnach 
25 000 fl. abgelegt werden. Wiewol nun ifg. sich genuogsamb zu 5 
berichten haben, was dero liebe und getreue P. und L. bis dahero 
bei ifg. rüemlich zugesetzt, und dass sie ohne das ihren last mehr 
dann genugsamb haben, und darumben viel geliebter uf mögliche 
wege, so zu ihrer erleuchterung dienlich, als ichtwas weitters zu- 
zuemuetten bedacht sein wolten, wenn aber Ihnen hingegen wol 10 
bewusst, mit was merklichen ausgaben ifg. jetzmals behaftet, und 
dass auch derselben uf . . . dero Schwester heimbföehrung nicht 
ein geringes gehen werde, so können ifg. nicht wol vorüber, dem 
LKA. die Entrichtung der 100 000 fl. anzusinnen. Ifg. wollen da¬ 
gegen die L. die über Abzug der Ausgaben verbleibenden Einnahmen 15 
des Amtes 0. so lang erheben lassen, bis sie sich dadurch der 
100 000 fl. wieder bezahlt gemacht haben, so dass der L. hiedurch 
nichts abgehet.... Hieran erweisen ifg. liebe und getreue P. und 
L. ein sonder angenehmes guettes werk, und werden es ifg. mit gn. 
dank gern vernehmen, auch hinwiderumb zu erkennen nicht under- 20 
lassen. 

Orig . n it des Hz. Unterschrift. — TA 21, 464bj467. 


80. LKAu8Schu88 an Hz. Johann Friedrich. Februar 6. 

Wegen der 100000 fl. für 0berkirch befinden sich die 
Sachen bei gemeiner L. diser zeit so beschwärlich beschaffen, dass 25 
wir zu ufbringung solcher summa gelts [nicht] einig mittel noch weg 
zu erdenken wissen, da wir neben dem schier unerträglichen Schulden¬ 
last nach Ostern 32000 fl. Heiratgut für Efg. Schwester und auf 
Pfingsten noch 27 420 fl. in Vorrat auf den Asperg zu liefern, 
endlich die neulich versprochenen 100000 fl. vollends zu erstatten 30 
haben und uns bei den Klöstern noch immer 50 000 fl. ausstehen. 

Und im fall gleich begerte summa gelts ... bei handen were, 
würde jedoch mit darstreckung desselbigen usser den alten ver¬ 
tragen und abschiden geschritten, darinnen ustrucklich versehen, 
dass solch gelt allein zu abrichtung der zinsen u. a. in abschieden 35 
benanten ausgaben, sodann zu ablosung des schuldenlasts verwendet 
werden solle. Dannenliero uns solliches in craft unsere ... staats ... 
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einzuwilligen nicht geburen will. Wir bitten daher, um für ent 
schuldigt za nemen. 

Konz . Hermann. — TA 21, 467 bj469. 


Die Ablehnung war vom LKA. einstimmig beschlossen worden; BM. 

5 Mayer hatte beigefügt: wir haben erst [im Januar s. S. 196] schier mehr ver¬ 
sprochen, als wir können verantwnrten. (Bidembachs Prot.) 

Diese Erklärung u'ird gleichen Vormittags dem Oberrat J. Kiel - 
man zu handen geliefert, darauf von den j. Bäten nachmittags 
dem wieder in die Kanzlei erforderten LKA. zu verstehen gegeben: 
10 Die Räte wissen selbst, quod impossibilinm nulla sit obligatio, et 
quod grave sit fidem fallere; da sie aber von lfg. den Befehl er¬ 
halten, allen fleiss anzuwenden, damit deroselben möchte willfahrt 
werden, so wollen sie dem LKA. zu Gemüt führen, da irer fg. 
existimation diss orte in gefahr solle gesetzt werden, keiner unter 
15 allen seie, so nicht mit möglichster half erscheinen and beispringen 
würde; sie sollen demnach (wie sie für ihre personen gebetten 
haben wollen), dahin bedacht sein, wie irn fg. durch ersprießliche 
mittel entgegengangen und geholfen werden möchte; and dieweil 
man ifg. ankunft bis morgen gewisslich erwarte, wollen sich die 
20 verordnete des Kl. Ussch. inmittels mit einer fernem erclärang ver¬ 
fasst machen. Prälat Bidembach ’) verspricht nochmalige fürder- 
liche Deliberation. 

LProt . Herman. — TA 21, 469J70. 


81. LKAusschuss an Kanzler und Räte. Februar 7. 

25 Was Ew. Gestreng und Hrlkt. gestern wegen Oberkirch mit 
aasfüerlicher erinnerang allerhand befahrender discommoditeten 
ganz eifrig and inständig mit uns verhandelt, haben wir nach 
noturft erwogen; wir können nochmals und je länger je weniger 
befinden, wie dem Herzog (wie gerne wir auch wollten) willfahrt 
30 werden möchte .... Wann dann Ew. Gestreng und hrlkt. sich 
selbsten großgünstig zu berichten wissen, quod rerum impossibi- 
lium nulla sit obligatio, auch da man ichtwas versprochen und im 
werk nicht leisten könte, quam grave sit fidem fallere, als ist unser 


*) Xicht der LAdvokat, auch nicht der ältere Prälat (Stecher), wie ehedem . 
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dienstlich pitten, Die wollen die Unmöglichkeit dises werks großg. 
erwegen and uns deshalben bei ifg. bester form entschuldigen. 

Kon». Hormon. — TA 21, *71. 


Der Herzog, am 7. Febr. von Hall heimgekehrt, lässt noch am gleichen Tag 
durch die Rentkammer Befehle an die verrechnenden Amtleute ergehen, zu des 5 
Herzogs namhaftem Geldbedarf nicht bloss alles bei Händen habende Amtsgeld zur 
Landschreiberei zu liefern, sondern auch, namentlich bei den Benachbarten renn 
Adel, um Anlehnung Gelds möglichstes Fleiss sich zu bewerben. (GR. 4, 60.) 
Ifizwischm bespricht sich der LKA. wegen der Jägerndorfer Hochzeit (s. u.), bis 
er am 11. Febr.f. Erlaubnis zum Heimziehen bekommt. (Bidembachs Prot.) 10 


LKAusschuss-Tag vom 18. bis 26. März 1610. 

Dem auf Sonntag den 18. März beschriebenen LKA. pro- 
poniert am Montag in der Lehenstube Oberrat Dr. Joh. Kielmann 
im Beisein Melch. Jägers, des Kanzlers und des Kammersekretars 
Joh. Sattler mündlich und schriftlich: 15 


82. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. März 19. 

Ehrwürdige, hochgelehrte, ehmveste, fürsichtige und weise, 
unsers gn. f. und berrn gehorsame prälaten und von E. E. L. in 
Wirtemb. zu dem Kl. A. löbliche wohlverordnete, sonder günstige, 
auch liebe herrn und guttc freunde ‘). Vertraute Berichte sind an- 20 
gekommen über Kriegsrüstungen in- und ausserhalb des Reiches, 
über Errichtung von Musterplätzen an den Grenzen etlicher linierter, 
sonderlich dass der Herzog in Bagern in der papistischen Liga 
namen zwai regiment knccht werben solle, woraus den TJnions- 
rerwandten unversehens ein gewalttätiger cinbruch und durchzug 25 
attentiert . . . werden möchte, und über unterschiedliche Konvente 
der der Liga zugetanen Stände samt des Herzogs in Bagern An¬ 
sinnen an Nürnberg zum BeitrittDa in der bewussten Unions- 

*) Eine seitens des Herzogs ganz ungewöhnliche Anrede. Vermutlich war 
die Enter Zeichnung durch den Herzog ursprünglich nicht beabsichtigt gewesen . 

*) Xach Bidembachs Protokoll teuren mündlich auch Erzhz. Leopolds Wer¬ 
bungen in Passan und Regensburg und der Musterplatz im Eisass erwähnt worden 
mit der Besorgnis , man fall 1 pfalzg. Phil. Ludwig [von Neuburg] oder uns 
ins land. 
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notul versehen, dass auf solche fäll und da eilende gefahr vor der 
hand, der gegenanstand onsäumblich auch ins werk gerichtet werden 
solle, als haben etliche unirte cur-, firsten und stände, die solche 
kriegsgefahr anjezo am ersten treffen möchte, . . . onumbgänglich 
5 befunden, dass . . . von dem gesambten nervo und Unionsvorrat 
aufs förderlichst 2200 mann zu fuos und 400 reiter ... zu werben 
und aufzubringen . . . und solche auf ein monat zwen oder drei, 
oder solang es die noturft möchte erfordern, zu continuieren 1 ). Da 
auch solche geworbene Soldaten zur Verhinderung des gegenteils 
10 intention nit gnugsamb, sollte alsdann von geübtem landvolk . . . 
der defectus ersetzt und der antröuenden gefahr mit ernst begegnet 
werden. Da nun das deponierte Vorratgeld dazu bestimmt ist 
und das allberait geworbene kriegsvolk ®) anderst nit, dann von 
dem nervo unionis, jedem stand nach seiner angebüraus, . . . wirt 
15 erhalten werden müssen, als haben lfg. dem LKA. solches gn. 
notificieren lassen wollen, damit bei erhebung des gelte und ent- 
richtung der onumbgänglichen notwendigen ausgaben den vorigen 
abschiden onverhinderlich gelebt und Sie, die vom ausschutz, die 
ihrige mit gnugsamem gewalt desto besser hierzu bevollmächtigen 
20 kenten. 

Orig, mit d*s Hz. Unltrachr. — TA 21, 476b479b. — StA.: Konz. Chf. Srhnidlitus mit Zu- , 
*ätzen Milch. Jägers. 


Nachmittags durchgeht LKA . alle bisherigen Bewilligungen und 
hört Dr . Brolls Relation vom 10. d . M. an, worin dieser berichtet: 


] ) Kaum vom Haller Unionstag zurilckgekehrt hörten die Unierten in Ober- 
Deutschland von den gegnerischen Truppenwerbungen . Auf der post [d. h. in Eile, 
ttrgl. 2, 594 *4J ritt daher Hz. Joh. Friedrich mit seinen Brüdern Ludwig Friedr. 
»und Julius Friedr. nach Heidelberg, wo die Unierten am 27. Febr. die im Text 
!genannten Werbungen (und auf weiteren Tagen zu Neuburg und Speier noch 
stärkere Werbungen) beschlossen. Ritter 2, 335; Sattler 6, 41; Hengher 316. 

2 ) Schon am 17. und 18. Febr. hatte der Herzog auch seine Lehenleute auf- 
gefordert , bei dermalen gefährlichen Läufen und den Werbungen am Rheinstrom 
und im Eisass sich mit guter, dieser Zeit üblicher Rüstung bereit zu halten (ebenso 
di* Forstmeister und ihre reisigen Knechte), sowie den Ober- und Untervögten be¬ 
fohlen, Waffen und was sotist zum Kriegswesen gehörig, ohne genügsame Patente 
nicht aus dem Land führen zu lassen, ebensowenig geworbene Mannschaft, dagegen 
sich selbst und alle untergebenen Reisigen, denen pferd zu halten obliegt,////* den Not¬ 
fall bereit zu halten. Am 19. Febr. erging Befehl auch an Statthalter und Kanzler 
tu Mömpelgarddie Vasallen zur Kriegsbereitschaft aufzumahnen und alles Ver¬ 
dächtigt sofort zu berichten (GR. 4 62/65). 
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Am 6. d. M. ist die erste Visitation des Vorratgeldes auf 
Asperg durch den pfälzischen Bat Hans Ludw. v. Sperwerseck als 
Gesandten des Pfalzgrafen von Neuburg und des Mgfen zu Baden, 
sowie durch der Stadt Ulm Advokaten Joh. Budf. Wiek 1 * 3 ) fürgenommen 
worden. Neben den württ. Bäten habe ich namens der L. mitgewirkt. 5 
Wir haben die in den beiden ersten Jahrgängen eingelieferten 45 
Monate, nämlich für 1608 30, für 1609 15 Bömermonate = 82260ß. 
vorgewiesen und darüber Sortenzettel ihnen zugestellt. Es haben sich 
gefunden in Beichsgulden zu 18 Batzeti 1200 fl., an Bononiern 
19 000 fl., an Bossen 32 600 fl., Doppelf Unfern 24 960 fl., Halb - 10 
batzen 4500 fl. Es waren darunter ursprünglich 1400 Dukaten zu 
2 fl. 12 kr. und 1020 fl. an köngischen ganzen und halben Vierteln, 
den Königstaler zu 21 Batzen geraitet; weil aber nach dem Unions¬ 
abschied die Dukaten nur zu 2 fl. 10 kr., die Königstaler zu 1 1 's fl. 

[= 22 */» Batzen] zu zählen sind, der Valor beider Sorten aber in- 15 
zwischen gestiegen ist, so hat mich und die LEinnehmer ratsam an¬ 
gesehen, diese beiden Säcke vor Einlassung der Visitatoren auszu¬ 
tauschen und den Münzgewinn in der LEBechnung zu verrechnen. 

LProt. Schmidt*). Broll* Bericht Orig. — TA 21, 480‘3 . 


Am Dienstag hält der LKA. Umfrage über die Proposition . Alle stimmen 20 
dafür, den Vorrat anzugreifen; Notfall vorhanden; freilich sollte princeps sein 
land selbst defendieren; aber man weiß, dass nichts da. Es wäre darum gute 
Gelegenheit, ein starke erinnerung der sparsamen haushaltung ausführlich zu 
tun. Broll fasst darauf die zu erteilende Antwort zusammen, ungefähr wie die 
schriftliche Antwort; doch fügt er bei: Man wolle vollmechtigen dr. Broll und 25 
Maier; solten ufsehen, dass [das] gelt nit anderst verwendt 8 ); wenn [die vom 
Erzhz. geworbenen] knecht verloffen, nichts mehr lassen verfolgen; dann der 
Gülchisch krieg gehe uns nichts an; ... weil man auch befunden, dass ifg. keine 
media der Zahlung wissen, als stettig ufnam und die L., so sei er an spar¬ 
samere Haushaltung zu erinnern: arraut viel größer als man gedenke. (Bidem- 30 
bachs Prot.) — Bis die Schrift darüber vom neuen Sekretär entworfen ist, berät 
der LKA . eine vom Oberrat mitgeteilte Supplik Marbachs umb erhöhung des 
wegzolls bei ihnen und gibt sein Gutachten dahin: da von anderen benach¬ 
barten Städten (usser Bietigheim, alda es ein sondere gelegenheit) teils weniger, 
teils gar nichts eingezogen werde, so erachte man zu abschneidung allerhand durch 35 
dergl. Zollerhöhungen verursachender clagen und hei andern communen be- 


l ) Ein Ulmer Kind und Ulms vielgebrauchter Gesandter: ein ausgezeich¬ 
neter rechtsgelehrter; s. Wegermann 2, 006/8. 

•) Erst vom 20. an führt Hermann das LProtokoll. 

3 ) Beireis , wie tief das Zutrauen zum Herzog bereits gesunken. 
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fahrender conseqaenz nicht für ratsam , dass denen zu Marbach willfahrt werde. 
— Als dagegen im Juni 1610 dem LKA. eine Supplikation Göppingens um Er¬ 
höhung des Weggeldes um sein Bedenken zugestellt wird , erstattet er dieses dahin y 
es möge denen zu G. gestattet werden , künftig von einem geladenen Wagen 4 Ifg., 
5 ton einem geladenen Karren 2 Pfg. einzuziehen. 

LProt. — TA 21, 483. 344 b. 


83. LKAusschuss an die f. Kommissare. März 21 exp. 22. 

Der Unionsvorrat ist einig und allein auf die äussersten 
Set fälle verordnet, jetzt vorwesende kriegswerbnng aber, wie man 
10 berichtet, allein nf die Gülchische land angesehen. Wir können 
ako der Zeit nicht befinden, dass dergl. beschwerliche fäll vorhanden, 
derowegen sollicher Vorrat anzngreifen sein solte. Dieweil aber ifg. 
vermeinen, dass za beschirmung land und leut and abwendung . . . 
schädlicher eingriff derselbe von allen onierten stenden zu eines 
15 jeden quota notwendig anznwenden seie, als lassen wir es unsers 
teils geschehen, dass sovil ifg. za anderhaltang obbemeldten kriegs- 
volks schuldige angebürnus belanffen werde, von gedachtem vorrat- 
geld erhöbt . . . werde. Wir sind erbietig, etliche aus unserem Mittel 
hiezu mit gnagsamem gwalt zu deputiren. 

20 Beneben wir mit etwas betriiebnus aus gemeinem geschrai ver¬ 
nommen, dass . . . hz. Julius Friedrich sich in die Gülchische 
kriegsexpedition zu begeben entschlossen, dieweil hiedurch, aller¬ 
hand besorgender gefabr zu geschweigen *), in seiner ausspeisung *) 
und nnterhaltnng grosser uncosten (der doch usser nachfolgenden 
25 Ursachen der zeit möglichst einzuziehen), wie wir berichtet, erfordert 
nnd ifg. cammergut Zuwachsen würdet. 


l ) Im Entwurf war zuerst genauer gesagt gewesen } dass durch des f. 
Bruders Teilnahme Verdacht f Widerwillen und Verbitterung erweckt würden bei 
denjenigen , so wider Württ. noch nichts Feindliches vorgenommen. 

®) Speisung ausserhalb des f. Hofes, vergL unten 1618 Jan. 20 und Bä 2, 150. 
Da im Haller Nebenabschied vom 4. Febr. 1610 dem Herzog von Württ. das Kom¬ 
mando über ein Regiment und weiter begehrte Befehlsstellen im Jülicher Feldzug 
abgeschlagen und nur zugelassen worden war, dass sich ausserhalb Befehls ein 
württ. (oder anderer) junger Fürst als Adventurier oder sonsten gebrauchen lasse 
und dafür 3—4000 fl. Zubusse erhalten solle, so fielen auch die vermehrten Kosten 
des auswärtigen Aufenthalts fast ganz allein auf den reg. Herzog. Gleichwohl 
liess er den Bruder Julius Friedr. in den Jülicher Krieg ziehen, während der 
ältere Bruder Ludwig Friedr. als Unionsgesandter nach England reiste. 
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Und nachdem ifg. auf unsere Bitte um sparsame und ein - 
gezogene Haushaltung sich zwar gn. resolviert, aber solch hoch¬ 
notwendig Werk noch bis anhero verblieben, als haben wir vermöge 
Staats und Pflicht nochmalen anzumahnen und etliche Ursachen zu 
bezeichnen, dnnnenher das Kammergut gar erschöpft und man sich 5 
so vielfältiger und beschwerlicher Geldanfnahmen (dardurch aber des 
Herzogtums eusseretes verderben . . . erfolgen wird) bewerben muss. 
Erstlich ist die Hofhaltung mit einer solch grossen anzahl volks 
an mehrerlai Stands personen dermassen übersetzt, dass dergleichen 
bei hievorigen regierungen nit bald gesehen worden, welche mit 10 
einem stattlichen tisch samt anderm (ongeachtet man derselben 
unsere u. erachtens zum teil wol entraten könte) unterhalten werden 
müessen. So ist es mit den neu gemachten bestallungen, sonder¬ 
lich gegen etlichen frembden und auslendischen, so hoch gestigen, 
dass irer vil mit übergrossen und zuvor bei Württ. unerhörten be- 15 
soldungen salariert, daneben auch mehr andere vil neuerliche und 
extraordinari bestallungen von haus aus 1 ) geraicht werden, so von 
altere niemalen gewesen. Ferner so werden in dem f. collegio 
zu Tüwingen vil frembde ausländische, und deren sich gemeine L. 
in keinem weg zu getrosten, mit grossem merklichem costen gegen 20 
einem geringen tischgelt unterhalten, dabei aber der kirchencast, 
die clöster Bebenhausen, Pfullingen, Reitten 8 ) u. a. benachbarte ort 
erschöpft und ausgesogen; dahingegen und wann solches nach Hz. 
Christofs Versprechen und Hz. Ludwigen Fundation angerichtet 
werden solte, mit ersparung etlicher vil tausend fl. zu der studieren- 25 
den landkinder vil besserm nutzen und ersprieslichkeit gedeien, 
auch von bemelten clöstern järlichen ein ansehenliches in das de- 
positum . . . gelifert werden möchte. Und da villeicht ifg. von 
etlichen, des lands glegenheit onerfarnen eingebildet werden wollte, 
als weren dero hzgtumbs undertonen . . . einkommen gleichsam un- 30 

l ) Vergl. Bd 2, 150, N. 5. Die Besoldungen der grafen u. a. diener von haus 
betrugen nach den Landschreib.Rechnungen i. J. 1608 10 826 f gingen dann bis 
7437 fl. zurück , stiegen 1612 auf 11806 } fielen 1613 auf 6342 fi. f um sofort 
wieder zu steigen. 1616 bis auf 12 504 fl.; 1617 (nach dem fürstbrüderl. Ver¬ 
gleich) fielen sie auf 5386 flstiegen aber in den nächsten 2 Jahren auf 6568 
und 7175 fl. Vergleichsweise sei erwähnt , dass sämtl. Besoldungen von Land¬ 
hofmeister und Räten, Rentkammer und Kanzlei i. J. 1608 nur 8888 fl. betrugen 
und auch in den folgenden 10 Jahren nie 11 000 fl. erreicht haben. 

Ä ) Reutin bei Wildberg. — Dass trotz dem grossen Aufwand der Betrieb 
des Collegium lllustre mangelhaft war , zeigt. W. VjH. 1914, 428/30. 
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erschöpf lieh, *o ist jedoch das II iderspiel notorium und dtn Steuer- 
elnziehern wohl bewusst, zumal bei den etlich Jahre her eingefallenen 
Missgewachsen. Auch P. und L. sind so mit Schulden beladen, dass 
ihre Schuldigkeiten beschwerlich erstattet werden mögen und ohne 
5 (ülmählige Ablösung ifg. wenig half sich zu getrosten haben. Wir 
können dieses Jahr die laufenden Zinsen nicht entrichten, wenn nicht 
die Klosterausstände richtiger als bisher eingehen und man für die 
zur Landschreiberei transportierten 100000 fl. nicht zu mehrer uf- 
nahm als bisher kommen sollte; schon sind mehrere von ihrem Geld- 
lö «verbieten wieder zurückgewichen. 

Demnach auch obangedeutte defension ein allgemein werk, 
noch dem LAnhringen vom 18. Febr. 1009 aber etliche Orte des 
Herzogtums der L. noch nicht inkorporiert sind, also wohl an 
der gemeinen Sicherheit, nicht aber an den Beschwerden teilnehmen, 
15 so bitten wir diese ort eintweder der L. zu incorporieren oder (die¬ 
weil die reichscontributionen, so sonsten yon inen in die land- 
schreiberei eingezogen worden, diser zeit still stehen) zu gleich- 
massiger Mithülfe an die L Verwaltung anzuhalten. Weil auch viel 
Ausgesessene (Bistümer, Prälaten, von Adel u. a.) stattliche Ge¬ 
iß fälle im Land haben 1 ), so bitten wir auch darauf bedacht zu sein, 
dass diese, ferner die Universität und ihre Zugewandten (gestalten 
dann in dergl. begebenden fällen bei churf. Pfalz u. a. orten üblich her- 
kommen) zu einer billichen anlag und contribution gebracht wurden. 

Kons . Herma tut, von Bt'oll dttrehkorri giert. — TA 21 , 484 b 1 4Mb. 


25 Darauf wird wieder eine Reihe neuer Briefe besiegelt und 
unterschrieben *). Auf Dekret [des f. Oberrates], eine Supplikation 
Stuttgarts wegen der Handtcerksordnungen zu begutachten, 
beschliesst der LKA.: dieweil bemelte Ordnungen etlich jar lang ... 
verlegt gewesen, zunächst bei der Stadt Stuttgart anzufragen, ob sie 
30 noch dabei zu verbleiben gemeint. Die vom Oberrat begehrten 
LGutachten über die Weberordnungen von Vaihingen und Beilstein 
gehen auf Approbation, usserhalb dass der strafen halb enderung 
darinnen vorgenommen und selbige dem jüngst ergangenen f. us- 


l ) Nach einem Bericht der vor derbster r. Regierung selbst hatten die dortigen 
Prälaten ihre besten Gefälle in Württemberg und Baden (Briefe und A. 19, 
170/1 X.) 

*) Für neu aufgenommene LAnlehen an Stelle der von der L. zur Land - 
Schreiberei zurückgegebenen alten Schuldposten von 100 000 Jl.; s. S. 19b, 6 . 
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schreiben nach regulirt werden sollen 1 ); die ebenfalls mitgeteilte 
Hafnerordnung von Neuenhaus, Nürtinger Amts, wird dagegen bis 
nf fernem bericht (jedoch irn fg. unvorgreiflich) zuruckgewisen, 
wegen man nicht befinden können, dass sie denen von Neuenhaus 
vorgehalten worden. 5 

Ferner wird vom LKA. ein Anbringen abgesandt, worin unter 
Berufung auf das LAnbringen von 1002 Sept. 1 die Ersetzung der 
Rosse durch Zugvieh angemahnt wird, damit dadurch dem im land 
befundenen mangel und Überteurung des fleisches, leder, und 
unschlitts gesteuert werde' 1 ). 10 

Der auf Dr. Ulr. Broll, f. württ., auch gemeiner L. rat, und 
BM. Chf Mager ausgestellte Gewalt des LKA. bevollmächtigt diese, 
von dem Unionsvorrat, sovil irer fg. quote belauffen und die notturft 
zu gemeiner landsbeschirmung erfordern würdet, erheben zu lassen, 
auch darob und daran zu sein, dass sollich gelt einig und allein 15 
uf der unirten stände kriegsvolk zu deren und gemeiner des ber- 
zogtumbs schütz und beschirmung und sonsten nirgendhin ver¬ 
wendet werde; im fall auch solch vorratgelt an andere ausgaben 
und zu dem Gilchischen kriegswesen wolte angewendet werden, 
one des Usschutz vorwissen davon nichzit verfolgen [zu] lassen. 20 

LProt. und Konzept Gewalt* t*>n Herman. — TA 21, 491b\496. 


84. Hz. Job. Friedrich an den LKAusschuss. März 25. 

Dass der LKA. auf der f. deputierten gehaime u. a. rät Pro¬ 
position etliche us ihrem mittel zu erhebung der notturft von dem 
bewussten vorratgeld . . . bevollmechtiget, das geraicht hocher- 25 
melt unserm gn. f. und herrn zu gn. gefallen; und sollen gemeine 
ihrer fg. P. und L. dessen wol versichert sein, dass hierunder anders 
nichts, als notwendige und schuldige beschutzung ifg. .. . under- 


*) Gemeint ist wohl das vom 11. Nov. 1608, wodurch der eigenmächtige 
Ansatz und Einzug von Strafen hei Schmäh - und Schlaghändeln 7 durch die 
Handwerke statt durch die ordentliche Obrigkeit, ganz verboten , im übrigen die 
höchste j durch das Handwerk ansetz bare Strafe auf 1 Gulden festgesetzt und 
die Hälfte davon dem Armenkasten zugesprochen wird. (GR. 4, 39; abgedr. 
Rey scher 4, 463.) 

*) Vergl. Bd. 2, 325/7. 462j3. Letztere Stelle zeigt y dass es nicht richtig 
ist , wenn das neue LAnbringen sagt, es sei auf das Anbringen vom Sept. 1602 
keine weitere Anstellung erfolgt. 
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tonen und zngewandten gemeint, dies geld auch zu keinem andern 
ende oder ort verwendet werden solle. 

Die angehängte Erinnerung um Ringerung des H of staats 
usw. wollen ifg. von Ihnen hiemit anderst nit, als treuherzig und 
5 wolgemeint in gn. verstanden und angenommen haben; inmassen 
sie dann algerait und vor disem etlichen sonderbaren personen die 
notwendige deliberation zu angeregter Verbesserung ufgetragen . . . 
and ifg. derselben relation ehist gewertig, auch entlieh bedacht 
seien, darüber sieb . . . dermassen zu resolvieren, dass man ver- 
10 sehenlich ifg. gutte intention gnugsam und im werk zu verspüren 
haben werde. 

Wegen der der L. noch nicht inkorporierten Orte können 
sich Ifg. noch nicht endlich resolvieren, weil sie derentwegen mit der 
reichsritterschaft in etwas differenz stehen. Wenn die für der liehe 
15 Traktation und Vergleichung ervolgt, gedenken ifg. sich alsdann, 
nach beschaffenheit, auch der gebär vernemmen zu lassen. Be¬ 
rührend der Ausländischen, auch der Universität Gejälle Mitanlegung 
zur Ijandesdefensiun haben ifg. vor langem solchen werks berat- 
sehlagung etlichen dero raten gn. bevolhen und anjetzo deswegen 
20 anmahnung . . . verschafft; daruf sich auch ifg. aller gebür alsdann 
zn verhalten gn. gedenken. 

Orig, mit de* Hm. Unterschr. — TA 21, 497 a. -■ StA. 37. 3, 21b. Korn. J. Sattler. 

Noch am Sonntag den 25. März wird dem LKA. diese Reso¬ 
lution überschickt und heim erlaubt; aber hernach ihm weiter zu 
25 pleiben bevohlen. — Am Montag wird er in die Lehenstube erfordert 
und durch Oberrat Joh. Kielmann im Beisein des Landhofmeisters 
und Kammersekr. Joh. Sattlers zu der auf 3. Juni zu Jägerndorf 
zu feiernden Hochzeit der f. Schwester Eva Chrisfina eingeladen 
mit dem Ansinnen, jemand aus ihnen dazu abzuordnen , auch sich 
30 mit dem bewussten zugelt der 82000 fl. gefasst zu halten ’). Namens 
des LKA. antwortet und dankt Abt Fel. Bidetnbach. Am 10. Febr. 
hatte der LKA. beschlossen: weil es nach Jägerndorf auf 130 Meilen, 
könne man niemand die Reise zumuten, es sei daher die Übergabe 
des LGeschenkes jemand anders, der sonst hinziehe, aufzutragen; 

*) Das förmliche Dekret des Herzogs wegen dieser 32 000 ß. ergeht erst 
am 19. April 1610 , aber nicht an den LKA., obwohl dieser bis zum 17. April 
versammelt gewesen f sondern nach der von Hz. Friedrich eingeführten Sitte an 
die LEinnehmer unmittelbar (LERechn. 1609110). 
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nun, auf des Herzogs Begehr, lässt sich BM. El. Epplin bewegeu, 
als eigener LGesandter zu reisen. Als man hernach erfahren, dass 
von des reg. Herzogs wegen Dr. Broll mitreisen werde, wird bestimmt, 
dass er und Epplin zusammen die LVerehrung präsentieren sollen. 
Diese hätte der LKA. am liebsten in Gold gegeben; denn Gold pleibt 5 
gold. Aber auf Erkundigung wird doch vorgezogen, eine goldene 
Kette mit anhängendem Kleinod von Diamanten um 1077 fl. 31 kr. zu 
geben *). 

Nachmittags reisen die Meisten des LKA. heim. Die übrigen 
bleiben. Am gleichen Tag erfolgt nämlich Illustrissmi Resolution, 10 
der peinliche Prozess gegen Landprok. Esslinger solle fürgehen, 
cam hac additione: es werden sonst der dieb je länger je mehr. 

So wird denn am 27. März hora 6. das erstemal, media 7. das 
andermal das diebsglöcklein über landprocurator gelitten und er zu 
peinlichen rechten fürgeführt; (vergl. S. 139). 15 

LProt. Hermann und Prot. Btdembaeh— TA 21, 499J501. 

Vergeblich hatten sich noch am 20. März Eselin ge r selbst ex carcere, sodann 
seine Frau Katharine mit ihren 8 Kindern und ganzer Freundschaft an den 
LKA. gewandt mit der Bitte um Aussöhnung und Verzeihung , sowie um Ver¬ 
schonung mit dem peinlichen Prozess , der, wie auch der Ausgang sei, eine wundmas, 20 
verweisliche und aufhebliche, an zeitlicher wolfahrt hinderliche macula allen 
Angehörigen des Angeschuldigten anhefte (StA. 101. 2. 2). Ei wie fein singt der 
vogel im käfit, notiert sich Bidcmbach dazu. Wie wenig es Esslingem Ernst 
gewesen, zeigt seine gleichzeitige Anrufung des Reichskammergerichts (22. März). 

Im Stuttgarter Verfahren am 27. März wird er auf 189 Artikel angeklagt. Da 25 
seine Ablehnung des Gerichtes ob suspectum judicem (der gewöhnliche Kunstgriff) 
am 21. Juli abgewiesen wird, so appelliert E. sofort riva voce an das Reichs¬ 
kammergericht in Speier. Dieses erkennt am 11. Juli 1611 auf Gewährung von 
Akteneinsicht und Abschrift und von freiem Zugang seiner Angehörigen. Mit 
einem grossen Sprung schliessen die Akten mit der von Esslinger und Frau am 30 
10. Jan. 1615 zu Stuttgart in der Lehenstube der f. Kanzlei ausgestellten und 
beschworenen Urfehde, worin sie verzichten auf alle Ansprüche und Rache wegen 
erlittener Haft, Schaden und Unkosten, auch auf alle Prozesse und Urteile am 
R KG er ich t gegen den Herzog, seine Räte und Untertanen (ausgenommen Hans 
Jak. Breuniny r. Buchenbach), sowie versprechen auszuwandern als nicht im Land 35 
verbürgertj wogegen der Herzog Esslinger und seine beschlagnahmten Güter frei¬ 
gibt , alle seine Handlungen als Landproknrator pardenniert und alle Prozesse 
gegen ihn für aufgehoben erklärt. Die fortdauernde Haft dürfte ihn mürbe, 
andererseits die darin liegende Strafe und der Zeitablauf seine Ankläger und 


v ) LERechn. 1609,• 10. Das Hochzeitsgeschenk an die ältere Schwester Elisa¬ 
beth hatte 1115 Ui ß. gekostet; Bd 2, 683 X. 1. 399. 
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den Herzog geneigt gemacht haben, das Verfahren einzustellen. ,Eidvergessener 

Weise* unterlässt zwar E., seine Klagen beim RKGericht zurückzunehmen; aber 
da er auch nicht weiter prozessiert, sondern sich ruhig verhält } so lassen auch 
Herzog und L. die Sache ruhen. Ja der Herzog lässt ihm ruhig ein Kapital voti 
n 1400 fl. von den Landschreibem weiter verzinsen, bis es an Fastnacht 1619 ihm 
abgelbst wird. (StA. K. 104 f F. 2 y B. 2. — Prot. F. Bidembachs. — LAbfertigungs¬ 
buch. — Landschreib. Rechn. 1618j9.) 


LKleiner Ausschuss-Tag vom 9. bis 17. April 1610. 

Am Ostermontag auf f. Beschreiben in Stuttgart angekommen, 
10 icird der LKA. auf Dienstag den 10. April vorm. 9 Uhr in die 
Ritterstube [des f. Schlosses] beschaiden und von dort vor den 
Herzog in dessen Gemach gefordert, der jedem beim Hinein- und 
Herausgehen die Hand bietet und umgeben von Melch. Jäger , Kanzler 
c. Engelshofen, Joh. Kielmann und Kammersekr. Sattler, durch Kiel- 
15 mann mündlich und schriftlich proponieren lässt, worauf Abt 
F. Bidembach 1 ) für des Herzogs Fürsorge dankt und edlen untert. 
Gehorsam verheisst. 


85. Hz. Johann Friedrich an den LKAusschues. April 10. 

Ifg. haben den LKA. abermalen erfordern lassen (obwohl ifg. 
ao Derselben gern verschonet hetten), um ihnen zu verstehen zu geben, 
dass die nächst angedittene grosse kriegspraeparation in 
Bayern und dem Bistum Passau ... so zugenommen, dass (über 
diejenige reitter und Soldaten, so Bayern auch in grosser, namhafter 
anzahl beisammen und . . . zwischen den stättlein Rain und Tona- 
25 werdt ein l'äger geschlagen haben solle) noch 15 000 zu ross und 
zu fuoß umb Passau gemustert und noch täglich vil kriegsvolk .. . 
daselbst ankommen, und solle der eine obrist Trautmannsdorff 
sich sehr gefährlicher und betröulicher reden haben vernemmen 
lassen: wenn er mit dem zu Passau gemusterten Volk auf komme, 
aj dass man alsdann bald erfahren werde, wohin diese kriegrüstung 


*) Statt des älteren Abtes Stecher. Von LAdv. Hertnan findet sich bei 
diesem Ausschusstag als einzige Spur das (wahrscheinlich später gefertigte) Kon- 
~ept vom 16. April. 

WOrtt. Landtagsakten II, 3. 14 
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gemeint nnd angesehen. Da die linierten ihnen keine andere ge* 
danken machen kenden, denn dass diese grosse Kriegsmacht and 
etwa andere noch mehr verborgene hinterhälte zu bezwingung der 
Gülchischen landen und gewalttätiger entsetznng der beiden Possi- 
dierenden gemeint oder zur allgemeinen Persekution und Suppression 5 
der evang. Religion und der ihr zugetanen Stände (wovon die be¬ 
schwerlichen Folgen die vom LKA. deren bei sich wohnenden gatten 
verständnas nach . . . selbsten mit mehrerm za beherzigen wissen 
werden), so haben sich die ünierten dahin verglichen, über das be¬ 
reits in Bestallung gebrachte (hiezu aber viel zu schwache) Kriegs- io 
volk noch ein zimbliche anzahl reitter und knecht (derenthalben 
jetztmals gute Gelegenheit vorhanden) in Bestallung zu nehmen und 
an diejenige pass and ort, da das frembde gesind ihren durchzag 
nemmen möchte, za Verschonung des landvolks zu legen und von 
dem gesambten . . . Unionsvorrat za anderhalten. Dies umsomehr, in 
weil der Gegenpart nur darauf wartet, bis das unserseits geworbene 
Kriegsvolk fortgeruckt oder bis ihnen die, wenn auch wenigste An¬ 
leitung zur Offension gegeben. 

Weil aber der Unionsvorrat bisher noch ziemlich schwach, neben 
dem die an irer fg. seitten erscheinende difficultates vorhanden, dazu 20 
das Kammergut schon bisher stark genug angegriffen worden 1 ), und 
weil auch die vom Gegenteil gleichsam ihren letzten Notoorratpfenning 
gutwillig dargeschossen und für ihre vermeinte sancia Liga noch weiter 
sich collectieren zu lassen erklärt haben, so erfordert die höchste 
unumgängliche Notdurft, sich diesorts nicht weniger gefasst zu machen. 25 
Nan erklären sich ifg. gn. dahin, solle auch nochmalen die onwider¬ 
rufliche meinang haben, dass das allberait zusammengebrachte und 
noch weiters erlangende gelt . . . allein zu schätz und schirmb des 
vatterlands oder entrichtung des auf der L. stehenden schuldenlasts 
solle verwendet werden; neben dem auch ifg., wie obgemelt, das so 
ihrige an geschitz, munition, kraut und lot, auch selbstpersön¬ 
licher assistenz, rat und hilf ampts halber und als ein sorgfältiger 
vatter bei disem werk treulich laisten und handlen wollen. Da¬ 
neben gesinnen aber Ifg. auch an den LKA., auf äusserste Mittel 
zu trachten, wie und zwar aufs allerfürderlichst ein ansehnliche 35 
und wohlergibige hilf an gelt von den gesambten undertonen im 
land erhebt und in die unionscassa möchte gebracht werden. Dann 


A ) mit Konventen und Legationskosten, Geschütz und Munition. 
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es einmal an dem ist, dass jezt die äugen hell aufzuton. Es handelt 
sich nicht nur um Hab und Out, sondern um Out und Blut, ja 
um Seel und Gewissen und ewiges Heil. Da uns das onträgliche 
papistische joch . . . sollte nf den hals gebnnden werden, wurde 
5 uns dasselb bei der posterität zu höchstem hohn nnd spott und 
immerwährender schmach und schand geraichen, auch wir und unsere 
liebe kinder solcher gestalt in gremium der vermeinten kathol. 
kurchen auf* und angenommen, dass uns sanfter, in dornen und 
stacheln zu sitzen, und der bitter tod vil träglicher sein möchte, 
lö Rumpanus ergo vincula eorum et projiciamus lora eorum; Dominus 
enim, qui in caelis habitat, ridet et ludit eos 1 ) .... 

Orig . mit des Hs. Unterschrift . — 7 A 21, 50ih 511. — StA.: Konzkop. Schmidlins mit Zu¬ 
sätzen Kielmanns. 

Bei der Rückkehr in die Ritterstube wird dem LKA. von den 
15 nachkommenden f. Räten vorgehalten: der Herzog habe nach der 
sonderbaren Vergleichung mit den Unierten innerhalb wenig Tagen 
19 Römermonate oder 34 732 fl. nach Heidelberg zu liefern; er stelle 
daher das (weitere) Ansinnen, ihm dieses Geld vom Depositum auf dem 
Asperg darzuleihen*), und erbiete sich, es nach Jeorii, wenn von 
20 den Amtleuten oder sonst Geld eingehe, wieder zu erstatten. Der 
LKA. antwortet schriftlich, dass die Voraussetzung zum Angriff des 
Vorrates nicht vorliege; da aber der Herzog verspreche, bis Georgii 
oder längstens Trinitatis (wo das 3. Ziel des Vorratgeldes erstattet 
wird) das Dargeliehene wieder auf Asperg liefern zu lassen, so 
25 wollten sie gleichwohl im namen gottes ain solches bewilligt haben; 
der Termin sei aber gewiss einzuhalten, damit dem LKA. bei der L. 
oder in ander weg kein verweis oder nachteil deswegen begegnen 
möchte. Dies versprechen die f. Räte, und auf ihr Begehren ziehen 
gleich andern Tages BM. Epplin und LEinn. Lutz auf den Hohen - 
30 asperg und liefern die begehrten 34 732 fl. in Rossen, Halbbatzen, 
Bononiem und Dreikreuzern dem Rentkammer-[Rechenbank]Rat 
Konr. Heller aus, der alsbald damit nach Heidelberg zieht, während 

*) Nach Psalm 2, 3. 4. 

*) Für den Jülicher Krieg war von der Union eine besondere Umlage 
von 36 RMonaten beschlossen worden. Wenn nun Württ. die daran zu Werbungen 
an Kurpfalz abzuliefernden 19 Monate aus dem allgemeinen Unionfonds entnahm 
(allerdings auf Wiederersatz), so war das gegen den Unionschluss gehandelt. 
(Vergl. Briefe u. A. 8, 368/9; Ritter 2, 346.) Das wurde natürlich der L. nicht 
gesagt; und ebensowenig, dass das Geld zum Jülicher Krieg bestimmt war. 

14* 
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LKA. die Schlüssel zum Gewölbe auf Hohenasperg wieder in der 
L. Gewölbe hinterlegt. Er verlangt aber durch die geh. rate auch 
vom Herzog selbst schriftliches Versprechen, das Geld bis Trinitatis 
gewisslich wieder zu erstatten. 

LProt. Stef. 8chmid. Hellers Quittung. Kone. LErklärung an die Räte von Schmirt. — 5 
TA 21 f 511\15 . — RIA,: Orig . der LErklärung von Schmidt Hand, 

Inzwischen hatte der Ausschuss allerlei acta erhept und durchsucht und 
hält am 12, April Umfrage über die Proposition . Bebenhausen [Stecher]: periculum 
nonleve; gelt von nöten; ubi accipere? ufnam nihil; denn usserhalb vergebens, 
im land ist nichts, da Hlustr. schon geschöpft 1 ); ergo umblag zu tun, und zwar 10 

auf alle Personen, auch die bisher Befreiten, und nicht bloss auf die liegenden 

Güter, sondern auch auf Gülten und Hantierungen; umgelegt soll werden durch 
BM, und Gericht, nicht durch die Kanzlei, und das Geld nicht in die Unions¬ 
kasse gelegt werden, sondern in die LKasse, damit es, wenn man’s für den Not¬ 
fall nicht braucht, zur Ablösung verwendet werde; sonst were es blutgelt. 15 

Attamen haec omnia non in nostra potestate, ergo der LGA. sampt den ort- 
stätten zu beschreiben. Auch Kienlin von Tübingen ist für eine Umlage , die 
freilich non in nostra posteatate; aber es muss etwas sein; leut machen inen 
selbs die rechnung, man werd müessen geben, soll jeder nach seinem vennögen 
geben; gülten ufnemmen, nichts guts dran. BM. Mager : mit ufnam verspilt, 20 
niemand [kann] geben, im land wenig fürhanden; uralag sehr beschwerlich, weil 
man gar erarmt, niemand kann verkauften, niemand entlehnen; L7\ auch nicht 
ratsam, gibt nur Jammer , Not, Unkosten, geht nur über den armen Mann; also 
zu antworten: Umlage unmöglich, man wolle aber auf nehmen und tun, was man 
könne. Auch alle übrigen stimmen für Aufnahme ; denn, sagt BM. Hofmann , 25 
kein unbequemer zeit, vom armen mann etwas zu nemmen; wan gute jahr, 
wieder ablösen; und Chonberg meint: je mehr er nachgedenke, je beschwer¬ 
licher . . . aber ufnam ratsamer. l)r. Br oll votiert zuletzt: er wisse auch keinen 
Hat; aber Geld sei nötig, Umlage unmöglich, zumal der Vermögliche das Aufgebot 
sorgen muss; Aufnahme freilich auch beschwerlich, jedoch wollen wir uns umb- 30 
tun; doch ein namen dran machen uf 1 tonnen golds; doch bald ablösen. — Es 
wird darauf im Ausschuss noch von einer freiwilligen Steuer, die zu samblen*), 
conversiert und beschlossen: die reichen zu yorderist fürzunemmen; ausschutz- 
personen [sollen] darzu sich brauchen lassen, jeder sein district haben; cum 
magistratibus handlen, das gelt [solle] inen in händen pleiben, [aber so,] damit 35 
es all stund könne erhebt werden. (Bidembachs Prot.) 


86. LKIeiner Ausschuss an Hz. Johann Friedrich. April 13 exp. 13. 

Wir wissen nicht, wie sonst ein mehrer Vorrat an gelt jetziger 
zeit von Efg. Untertanen zu bringen, als entweder durch eine ge- 

y ) Es war noch kein Vierteljahr her (Bidembachs Prot. r. 12. Mai), da&s 
Hz. Joh. Friedrich nach dem Beispiel seines Vaters (S. 80, 84 u. a. ) Zwangsanlehen 
bei Städten und Ämtern erhöhen hatte; vergl. S. 218, 27. 221, 24. 

s ) d. h. Darlehen; — freiwillig im Gegensatz zu dm f. Zwangsanlehen. 
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meine Anlage oder durch eine namhafte Geldaufnahme. Auf eine 
gemeine Anlage zu schliessen, steht in der Macht nicht des LKA., 
sondern dUein der landesveraammlung. Wir können aber nicht 
sehen, wie eine gemeine Anlage erlangt und deswegen ein mit grossen 
5 Unkosten verbundener LT. ausgeschrieben werden möchte. Denn die 
bisherigen Hilfen und Landsteuern sind schon so hoch gestiegen, 
dass die nf verechienen Martini an vilen orten verfallene stenren 
and Schuldigkeiten armut halben . . . noch nit völliglich einge¬ 
bracht werden mögen'). Würde selbigen noch mehrere nfgeladen, . . . 
10 so wird doch der arm häuf, deren es vil im land, fürwar wenig 
zuschießen oder geben können. Auch die Mittelmässigen und die 
mit einigen tausend fl. an Gütern können wegen der langwierigen 
Missgewächse und bei dieser Teuerung ohne anderer Leute Hilfe 
sich nicht hinausbringen, sondern müssen sich in Schulden vertiefen 
15 zur Zahlung von Renten und Steuern und Führung des Hausbrauchs, 
also dass auch die vermüglichste und hauptreiche burger (deren es 
doch wenig hat), weil der wein fast aller orten nunmehr gar gnau 
zusatnengehet und verschossen, gnug zu ton, dass sie angeregten 
gleichwol begüetteten, doch dürftigen leutten mit anlehnung zu 
20 hilf kommen. Überdies wird es ein seltzam ansehen gewinnen und 
beim gmeinen man zweiffelsohne große ungedult und schwierige 
gemüetter verursachen, wan er des ufbots und auswehelung . .. 
teglicb gewertig sein 2 ) und noch darzu in seinem vermögen und 
seckel ufs höchst und eusserste sich angreiffen und entblößen solte. 
25 .dus diesen u. a. Ursachen können wir zu keiner Umlage oder Schatzung 
einraten. Mit einer G e Id auf nähme wird man zwar derzeit auch 
schwerlich auf kommen, weil die Kommunen und Ämter durch be- 
wisste jüngst geworbene anlehnungen (S. 212,10) sehr erschöpft und 
der mehrer teil das dargestreckte geld anderer orten umb Verzinsung 
30 ufbringen mießen, und weil die L., als sie die vor 3 Monaten zur 
Landschreiberei gelieferten 100 000 fl. durch Neuaufnahmen ersetzen 
wollen (S. 196,7); bis jetzt nicht viel über 30000 fl. hat zu Händen 
bringen mögen. Dazu will bei der über die Massen hohen LSchulden- 
last weitere Schuldenaufnahme nit wenig bedenklich sein. — Wann 
35 jedoch die Sachen in nnserm lieben vatterland tentseher nation an- 

*) Das war neu, dass nicht bloss die Klöster, sondern auch die weltlichen 
Ämter im Rückstand blieben. 

s ) Tatsächlich wurde neben den Werbungen zur Union eine Auswahl ge¬ 
macht und auf geboten zur Bewachung der Pässe an der Grenze; vergl. unten . 
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gezeigter massen ein so beschwerlich and gefarlich ansehen haben, 
und beineben dem Usschntz in seinem . . . Staat vergönt und zu¬ 
gelassen, dass in onversehenen fällen und zu eusserster notturft 
von inen ein galdin etlich tausend ufgenommen werden möge 1 ): 
als wollen wir in Untertänigkeit hiemit vorgeschlagen und bewilligt 6 
haben, dass von der L. bis in die 100000 fl. dergestalt auf genommen 
werden, dass das Geld zur L. eingeliefert und aUda verbleiben, und 
nur zur Beschirmung des Vaterlands angegriffen, andernfalls un¬ 
fehlbar zur Bingerung des L. Schuldenlasts verwendet, dass endlich 
hierüber ein kurzer Abschied gemacht und die Verschreibungen in 10 
bisher gewonlicher form unter Efg. und der L. sigillation aufgerichtet 
werden.- Zur Erleichterung der Aufnahme wäre, ohne deren Höhe 
zu nennen, den BM. und Gerichten aller Orte aufzutragen, um dergl. 
Aufnahmen zu landläufigem Zinsfuss und gegen Bezahlung von 
Hauptgut und Zins in Stuttgart *) sich möglichst zu bewerben. — End- 15 
lieh bitten wir mehrmalen berichter maßen bei Klöstern und 
Kirchenkasten alle Profanausgaben abzuschneiden und hier, wie auch 
mit gn. vertröster eingezogner haushaltung zu hof u. a. o. ein 
solche . . . anstellung machen und ernstlich darob halten zu lassen, 
damit bei Kammergut und Kirchenkasten auch etwas zurückgelegt 20 
wird für den Notfall. Ebenso müssen wir in unser u. einfalt noch¬ 
malen für billich ermessen, dass die Universität und ihre Zu¬ 
gewandten, sowie die im Anbringen vom 21. März weiter Genannte 
das Ihre bei der Landsrettung gleichfalls leisten. 

Komm. Broll . — TA 9 1, 516 b 598. — StA. : Griff. 25 


87. Oie f. Räte an Hz. Joh. Friedrich. April 14. 

Auf des LKA. Anbringen von gestern legen wir statt Bedenkens 
das Konzept einer Resolution vor. Von den weiter erinnerten Punkten 
will in allwege ein noturft sein etliche, als: der stift, deren vom 
adel u. anderer, so stattliche gefall im land haben und gemeiner 30 
landsrettung genießen, compassion in acht zu nemmen; doch 
daneben auch zu bedenken steben wirt, weil Efg. auch ausserhalb 
lands vil gefall haben, ob nit Efg. bei Retorsion mehr hinausgeben 

M Vergl. S. 103, 15 . Hunderttausend sind aber nicht bloss einige Tausend! 

“) Es wurde, zumal beim Herzog, immer häufiger, dass er Spezialsorten, 
Abholung des Geldes und Zahlung der Zinsen an fremdem Ort auf des Schuldners 
Kosten und dergl. versprechen musste; vergl . S. 153/4 u. a. 
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mußten, als Efg. hingegen za genass haben, welches der depatirten 
bedenken za solchen Sachen za erkennen geben werden. Was die 
Universität za Täwingen anlangt, wirt selbiger pnnct volente 
deo sein erledignng firderlich auch and verhoflfentlich za Efg. gutter 

5 satisfaction finden; inmaßen subsignirte auch fir billich erachten, 
daß sie, nit weniger auch die spitäl, arme cästen and die commanen 
im land, so sondere gefall haben, in disen and dergl. notfällen zur 
hilflaistang angehalten and belegt werden, welches von Efg. kraft 
habender oberkait mit fnogen beschehen kente 1 ). 

10 StA. : 37. 3. 31b: Orig, mm Chf. SehmidUns Hand mit den Unterschriften „Mtlch. Jäger ( 

Courier, Kielman , JoM. Sattler 0 und mit des Herzogs placet. 


88. Hz. Job. Friedrich an den LKAusschuss. April 16 pr. 16. 

lfg. nehmen des LKA. Erbieten einer LAufnähme von 100 000 fl. 
an. Wenn aber die vom LKA. das bevorstehende gefärliche wesen 
15 Selbsten ohne weiter vorbilden vor aagen sehen and zweifelsfrei, 
Ihrer bei sich habenden verständnus nach, für notwendig ermessen 
werden, sich deshalb genügend zu präparieren, dazu aber eine einzige 
Tonne Golds ganz nit erklecklich ist : als stellen lfg. dem LKA. umb 
Ihres aignen . . . interessens wegen zn bedenken, ob nit ein noch 
20 höhere aafnam .. . sehr notwendig; inmaßen ifg. Ihrer . .. gedanken, 
auch wievil and in welcher zeit ein größerer Vorrat an gelt za hand 
zu bringen, gern vernemmen wollen. — lfg. sind damit wohl zu- 
friden, dass alles Aufgenommene zur L. geliefert und dort nur zu 
Schutz und Schirm des Vaterlandes angegriffen, sonst zur Ablösung 
25 der LSchulden verwendet, auch darüber ein Abschied begriffen, auch 
dass die Verschreibungen in gewöhnlicher Form aufgerichtet und ge¬ 
meinschaftlich sigilliert werden. Auch in disem lassen sich lfg. des 
LKA. Meinung belieben, dass den Städten und Ämtern, solche zn 
erkennen za geben; allein weil die hievor gleiches inhalts abgangne 
30 ausschreiben 2 ) (onzweifellich der Ursachen, dieweil nit alle darander 
gebrauchte personen gnngsame discretion zu adhibiren gewusst) 
etwas inconvenientia cansiren wollen, hält der Herzog für ratsamer, 
etliche vertrante personen vom Kl. und Gr. Ausschutz hirzu za ver¬ 
ordnen, welche mit BM. und Gericht jeder Orten handlen sollen. 

l ) Die f. Räte scheinen die von der Universität seit 1607 bezahlten 100 fl. 
vergessen zu haben; vergl. S. 166 N. 1 . 

? ) Gemeint sind wohl die S. 212™ angedeuteten Darlehen an den Herzog . 
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Wegen der weiteren L Erinnerungen (welche mehrer tails all- 
berait im werk), gedenken ifg. . . . firderlich, so es immer möglich, 
solche Verfügung zu tun, dass . . . L. verspüren möge, ifg. lassen 
sich dero land und leit . . . Wohlstand angelegen sein. 

Orig, mit de* H*. Unter »ehr. — TA 21, 523 b'27. — StA.: Kon». Chf. Schmidlin. 5 


Der Ausschuss gibt auf des Herzogs Anregung umfangreicherer 
LAnlehen keine Antwort 1 ), sondern macht sofort die Austeilung, 
zu welchen Städten ein jeder ziehen solle *). Zugleich wird beschlossen, 
man soll ein instruction fertigen und jedem ein patent schicken. 
Nachdem noch beschlossen, die Rosse, die nach Konr. Hellers Re- 10 
lation in Heidelberg nur zu 3 Batzen angenommen werden (S. 211 SO) t 
wieder heraufzuführen und durch andere Sorten zu ersetzen, ziehen 
die Ausschussmitglieder schleunigst auseinander; wäre aber besser 
gewesen, man were bei einander pliben und [hätte] all ding zuvor 
richtig gemacht. 15 

Bidembachs Prot. und Konz LKreditivtt. — TA 21. 527. 


LKIelner und Grosser Ausschuss-Tag vom 4. und 10. 

bis 16. Juni 1610. 

Auf f Befehl kommt zunächst der LKA. am 4. Juni wieder 
in Stuttgart zusammen, ausser BM. Epplin, der mit Dr. BroU zur 20 
f Hochzeit nach Schlesien gezogen. Am Dienstag 5. Juni morgens 
7 Uhr wird in der Lehenstube von Vizekanzler Dr. Faber im Bei- 


') Er mochte es vom Erfolg abhängen lassen, ob überhaupt auch » 14 #* 
100000 fl. aufbringbar. Der Erfolg ist nach der LERechnung nicht ansgeblieben 
(Anl. 2). Die nach der Landschreib.-Rechn. 1009/10 von der L. bezahlten 100000 fl. 
und die dagegen zur Landschreiberei zurückgenommenen alten f. Gültbriefe über 
100 000 fl. Hauptguts sind die oben S. 187/196 bewilligten 100 000 fl. Und da 
der f. Einkäufer [Wolf Gans] in der Frankf. Ostermesse 6000 fl., die er für 
die L. eingenommen, für den Herzog ausgegeben hat, so wird auch dies durch 
Übernahme von bisherigen LGültbriefen durch die Landschreiberei gutgemacht , weil 
es mit geld nit bescliehen können (Landschreib.Rechn. Bl. 135). 

-) Die LERechnung von 1610/11 und das (von Hermann entworfene, aber 
von BroU fast ganz umgearbeitete) Konzept eines offenen Kreditivschreibens zeigt , 
dass nur Mitglieder des LKA. ausgeschickt worden. Die Prälaten erhalten darin 
das Prädikat „Ehrwürden u , die BM. „Ehrnrest u . 
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sein des Geh. Rates Melchior Jäger, Kanzlers v. Engelshofen, Ober¬ 
rates Joh. Kielmun und des Kammersekr. Sattler mündlich und 
sch riftlich proponiert: 

89. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Juni 4. 

& Ob man wol kein andern gedanken fassen können, als dass 
die aigentliche intention der papisten bald aasbrechen und das im 
Elsäss und Bayern zue solchem end vergaderte 1 ) kriegsvolk... 
ehist anzieben werde, so haben sie sich nur immer mehr gestärkt 
und ist noch nicht lautbar, wohin diese Kriegspräparation eigentlich 
10 gemeint. Darum müssen auch die Unierten sich gleichfalls mit Ge¬ 
worbenen stärken, zumal verlautet, dass jene Völker sich conjungieren 
und alsdann zugleich durch das Reich und insonderheit den Schwäb. 
Kreis ihren Weg nehmen, dann entweder nach den Gülchischen 
Landen (wenn sie zuvor die nächstgesessenen evangelischen Stände 
16 heimgesucht haben) reisen oder sonst etwas hochgefährliches gg. die 
unierten Stände vornehmen werden; itmassen genügsame Anzeige 
gibt das im Erzstift Mainz heimlich geworbene und im üzgt. Lützen¬ 
burg noch liegende Regiment und besonders die in Böheimen und 
sonst fortdauernden Kriegspräparationen. Dies zeigt deutlich, dass 
20 man den evangel. ständen eben an allen orten genueg zu tuen 
machen wolle; welches auch dahero umb soviel mehr erscheinet, 
dass eben in limine rei bene gerendae neulichen der könig in 
Frankreich jämerlich ermördert, desgleichen (wie die . . . zeittungen 
• verlauten) könig Matthiae in Hungern mit gift vergeben worden *), 
25 und dann dass Erzhz. Albertus sieb seithero mit hörscraft in die 
Gälchische gräniz gelegt 3 ), auch des herzogs in Bayern Lden sich 
noch immerdar Sterken, also hieoben lands etwas Vorhabens sein solle. 

Natürlich ist den Unierten auf die Unterhaltung ihres Kriegs¬ 
volkes ein Namhaftes gegangen und wird noch mehr darauf gehen. 
30 Und dazu ist ein mehrere gelthülf eusserst nötig, wenn man nicht 


l ) versammelt. Gader =r Genosse (Grimm). — Dagegen stand das Kriegs- 
rolk der Unierten Mitte Mai im Würzbur gischen, die württemb. Befehlshaber zu 
Eckartshausen (BA. Schweinfurt); Briefe und A. 8, 260; 1. 

*) Diese Nachricht war falsch. Dagegen war König Heinrich IV. am 
4.14. Mai von Ravaillac erstochen worden . 

*) Erzhz. Albrecht in Belgien hatte vielmehr den zur Eroberung Jülichs 
he ran ziehenden Franzosen freien Durchzug gewährt; Ritter 2, 334. 339. 
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von der angefangenen Defension abstehen und sich dem Feind unter¬ 
geben und mit Schimpf und Spott alles mutwillig verlieren will. 
Die Unierten haben sich daher gegen den 17. d. M. zusammen¬ 
beschrieben, um zu beschliessen wie ein mehrer Vorrat an Geld zu¬ 
sammenzubringen *). Dem Herzog ist zwar noch unentsunken, welch 5 
Namhaftes P. und L. bisher hergeschossen haben und noch mit 
100000 fl. in Werbung stehen, und daß sie ohne das auch ihren 
last mehr, als genuegsamb oder irn fg. lieb ist, haben. Sintemal aber 
dies Defensionswesen nicht lfg. allein, sondern Gottes Ehr, aller 
evangel. Stände Libertät und jedes einzelnen Untertanen Heil und 10 
Sicherheit betrifft und man besser das Geld herschiesst um den Feind 
vom Land abzuhalten als um ihn im Land zu verhalten, so ge- 
sinnen lfg. an den LKA. ganz genedig, Sie wollen . .. nochmals 
auf solche mittel und weg gedenken, wie ifg. zu einem dergleichen 
Vorrat an gelt gelangen mögen, damit sich lfg. beim bevorstehen- 15 
den Vnionkonvent desto besser darnach richten können. Denn das 
ist ja leicht zu ermessen, dass diese Bürde viel leichter mit gesamter 
Hand und Zutun zutragen, weder für sich allein eines unfürsebenen 
einbruchs ... zu erwarten haben 2 ). 

Orig, mit des He. Unter sein-. TA 21, 530bJ35b. — StA.: 37. 3, 22: Kone. Fahers mit Zusäteen 20 
3tsieh. Jägers und des Hz. Placet. 


90. LKAusschuss an Hz. ioh. Friedrich. Juni 5. 

Auf die f. Proposition: Wir kennen die ganz gefährlichen 
Läufe. Wir haben auch hievor und jetzo nach Aufbringung eines 
ansehnlichen Vorratgeldes getrachtet; wir können jedoch über 26 
die vermög jüngstgehaltenen Usschutztages beschehener Vergleichung 
bei allen statten und ämptern mit höchster derselbigen difficultet 
und beschwärnus geworbene und bewilligte anlehenschaft zu einiger 
fernem ufnam weder mittel noch weg erfinden. Wir bitten da¬ 
her, uns für entschuldigt zu nehmen, im fahl es aber Deroselbigen 30 


*) Ausser den 35 RMonaten für den Jülicher Krieg (S. 211 N. 2) hatte die 
Union für die kriegerischen Anstalten in Oherdeutschland einen Beitrag von 
16 Monaten bestimmt , der aber aus dem allg. Unionvorrat (der eben im Juni 
auf 60 Monate anstieg) entnommen werden sollte. Weitere Mittel sollte der nach 
Heilbronn beschriebene y am 19.(29. Juni eröffnete Uniontag beschaffen ; Ritter 2 y 346. 

*) Die eigene Ratlosigkeit zeigt sich darin, dass der Herzog nicht der L. 
Vorschläge macht, sondern von dieser die Vorschläge erwartet. 
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also beliebig, za mehrerm der Sachen nachgedenken ... die ver- 
ordnete des Gr. Usschntz alhero beschreiben und inmittels (da¬ 
mit wir nicht vergeblich ufgebalten werden) gemeiner L. rechnung 
abhören zu lassen. 

5 Konz. Herrn**. — TA 21, 536. - StA.: Orig. 

Mit beidem erklärt sich der Herzog in einem schriftl. Bescheid 
vom gleichen Tage einverstanden; (Orig.). Demgemäss werden die us- 
schreiben von dem LKA., wie gebräuchig, unter ifg. namen 
gefertigt, volgends in geheimen rat gelifert, daselbsten unterschrieben, 
10 8ignirt und an gehörige ort ausgeschickt, inmittels aber am 8. und 
9. Juni die LERechnung von 1609/10 mit den f. Kommissaren 
abgehört. Dabei bringt LKA. wieder die alten } noch unerledigten AIn¬ 
stände vor, die die f. Kommissare in ihren Bericht an den Herzog 
aufnehmen. 

15 LProt Herma* u*d Bidembach* lYot. — TA 21, 539. 

Der Sortenzettel vom Sturz zeigt, dass der grösste Teil des Vorrats in 
Scheidemünze besteht; doch gehen die Bononier und Rosse (S. 138, 6 u. a.) all- 
mählig zurück. Jetzt bilden die Doppelfünfer mit 3530 fl. die häufigste Geld¬ 
sorte; den nächstgrössten Posten bilden 2699 fl. 23 kr. versetzt gelt (also Darlehen 
20 aus der LKasse). In der dem Herzog erstatteten Relation der f. Kommissare 
werden die Zahlen aller Einnahm- und Ausgaberubriken angegeben und beigefügt, 
dass seit dem Rechnungsabschluss zwar von der Klöster Ausstand 3448 1 /a fl. ein¬ 
gegangen, dagegen aber auch bereits 52059 fl. für Gülten, Ablösungen und TJnion- 
rorrat ausgegeben worden (so dass für alle bis Katharinae 1611, wo die neue 
25 Ablösung sh Ulfe erst fällig wurde, anfallenden Ausgaben nur ein Kassen vor rat von 
16783 fl. zur Verfügung bleibt neben dem, was etwa an den Steuer-Rück¬ 
ständen von 10 661 fl. inztrischen eingeht). Die Rechnungsführung habe keinen 
Anstand ergeben. Wegen der vom LKA. zur Sprache gebrachten Punkte berichten 
die f. Räte: 1. Die Klage etlicher Städte, dass sie bei der letzten Austeilung 
3G (i. J. 1607 ) gar zu hoch angelegt (S. 183. 193), anderen Ämtern und Klöstern 
um soviel abgebrochen worden, möchte von den hievor dazu gebrauchten Räten 
fürderlich zur Hand zu nehmen und billige Vergleichung zu treffen sein. 2. Den 
Strassburger LGläubigem ist 7 Jahre lang kein Zins gereicht worden, weil sie 
anderes als Goldgulden nicht angenommen haben; nachdem man sich mit ihnen 
35 m jüngster Weihnachtsmesse (S. 196) auf Zahlung in Königstalern, Stück für 
Stück, verglichen, wodurch nit ein geringe zu erhalten, so wäre den LEinnehmern 
~u befehlen, auf schierstkommende Johannismesse solchergestalt die Zinsen zu be¬ 
zahlen 1 ). 3. Domhan will seinen Ausstand nicht zahlen, weil er denen Stern- 

l ) Vtrgl. Bd 2, 532/3. 775 u. a. Die L. hatte jetzt nachgegeben; statt 
dass der Herzog den einmaligen Auf Wechsel bei der Ablösung zahlt, muss nun 
die L. jährlich 160 fl. Auf Wechsel an diesem einzigen Posten bezahlen (statt 
früher 15 fl.). 
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ethischen (S. ISO, 16 ) zu erstatten obliege; Stadt Bottwar liefert auch 9fi. zu wenig 
(S. 171 N.). Dem Ausschuss wäre zu befehlen, sich darüber mit einigen vom 
Gericht zu vergleichen, desgleichen mit denen von Höpfigheim (S. ISO, 16 ) mit vor¬ 
wissen und zuton mein, Melch. Jägers. 

StA.: Orig, mit Unter&chr. der f. Kommissäre und dem placet des Herzogs. 5 


Erst unterm 27. Febr. 1611 werden die vom Herzog genehmigten Notabilien 
ins Notabilienbuch der LEinnehmer eingetragen, dass sie nämlich die Strassburger 
Goldgulden in Königstalern zahlen, die Ausstände bei Klöstern und Städten ,on- 
fehlbar { einbringen und über den LHaus- und Vorrat ein Inventar errichten sollen 
(S. 131). Am 16. März 1611 ergehen f. Befehle an den LKA., von Bottwar, Dorn- 10 
han (wegen Sterneck) und Höpfigheim etliche des Gerichts zu beschreiben und 
sich wegen der Kontribution zu vergleichen, und an Joh. Kielmann und Kirchen¬ 
kastenverwalter Hans Ludwig Heller 1 ), wegen Revision der ungleichen Umlage 
von 1607 ihr Bedenken zu erstatten. 

Std. A. Orig. — StA.: Konzepte Joh. Sattlers. 15 

Nachdem Sonntags den 10. Juni die vom LGA. (ausser Vir. 
Tritschler v. Kirchheim u. T., so sterbender lauf halben nicht ein¬ 
gelassen worden, und Cantstat, so diser zeit noch nicht ersetzt 2 ), 
eingetroffen, wird diesem am Montag vom LKA. das wegen der 
Unionshilfe bisher Verhandelte und insbes. die neueste f. Pro- 20 
Position vorgehalten und darauf umgefragt 3 ). Dabei sind alle über 

die Unmöglichkeit einer Geldaufnahme im Land und die Unrätlich¬ 
keit einer Aufnahme in der Schweiz einverstanden. Die Möglichkeit 
einer Umlage auf die Untertanen wird von keinem auch nur ge¬ 
streift. Im übrigen werden die dann in der LErklärung zusammen- 25 
gefassten Gesichtspunkte (s. u.) geltend gemacht, namentlich dass der 
Jülicher Krieg Württemberg wenig angehe und ein Notfall nicht 
vorliege. Die sofort entworfene LErklärung wird am Dienstag 
abgelesen und approbiert und durch zwei BM. vom LKA. nebst LAdv. 

J ) Von den beiden weiteren Kommissaren, die im Sept. 1607 mitgewirkt 
(Bd 2, 79011), war Joh. Burkh . Dreher inzwischen auf seine frühere Stelle zu- 
rilckversetzt, Matth. Enzlin ganz beseitigt worden. Sattler hatte als Ersatz zuerst 
den Stuttg. BM. Chf. Mager ins Dekret gesetzt, aber wieder gestrichen. 

2 ) Das letzte Mal hatten die Cannstatter selbst für Speidel einen anderen 
geschickt; rergl. S. 155. Es war eine Nachlässigkeit, dass der LKA., die seit Juni 
1608 durch Speidels Rücktritt erledigte Stelle noch immer nicht ersetzt hatte. 

8 ) Es wird nicht nach dem Rang abgestimmt; Prälaten, ja BM. des LGA. 
stimmen vor Prälaten und BM. des LKA.; mindestens teilweise scheint das Lebens¬ 
alter massgebend gewesen zu sein. 
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Herman in den geheimen rat und dem Kammersekr. Sattler über¬ 
liefert mit der mündlichen Bitte BM. Mayers an die geheime rät, 
solches irn fg. in berürtem verstand zu interpretiren. 

LProt. Herman ; die Vota in Bidembachs Prot . — TA 21, 539 b. 


5 91. LGrosser Ausschuss an Hz. Joh. Friedrich. Juni 12. 

Auf die f. Proposition an den LKA . wegen Aufbringung eines 
nnsehetilichen Geldvorrates sotten wir Efg. in U. nicht verhalten: 
ob wir wol uns us täglicher erfahrung und dem augenschein gnug- 
sam zu berichten wissen, in was betrübten und gefährlichen stand 
io die Sachen des allgem. vatterlands teutscher nation diser zeit ge¬ 
raten .. so können wir jedoch .. . nicht befinden, uf was weis 
und weg man dismals zu einer mehrern ufnahm an gelt gelangen 
möchte. Denn was gemeine P. und L. betrifft, so werden sich Efg. 
nus den LAnbringen und aus der f. Bat Relation über die LRech- 
15 nungsabhör entsinnen, dass deren Schuldenlast übergross und die 
Zinsen und andere Ausgaben nur mehr schwerlich gereicht werden 
können. Bei den Untertanen, Kommunen und Privatpersonen geht 
es wegen der mehrjährigen Missgewächse beschwerlich zu, und es ist 
ihnen über die in so kurzer zeit zu etlichmalen geworbene ufnamen 
20 ferners nichzit zuzumuten; wie dann insonderheit wir, die verordnete 
des Kl. Ussch., in neulicher besuchung der Städte und ämpter zu 
ufbringung des bei nächstem Usschutztag . . . bewilligten Vorrat 1 ) 
im werk erfahren, wie hart und saur es dieselbige ankommen, als 
welche sollich, wie auch das kurz zuvor durch Efg. deputierte ge- 
25 worbene gelt, fast alles, hin und wider und mehrernteils usserhalb 
lands, nmb Verzinsung ufnemen . . ., auch etliche ort so gar ent- 
blÖ8st gewest, dass sie ihre quotam 4 ) ... zu 100 und weniger fl.... 
anderswo entlehnen müessen. Wir wissen also kein Mittel, wie ein 
Vorrat zuwege zu bringen; es wollten dan Efg., hievorig von uns 
30 angedeutter massen, die usgesessne histumb, prälaten, adel u. a., 
welche in Dero herzogt, an früchten und wein grosse stattliche ge¬ 
fall .. . haben und der gemeinen defension . . . nicht weniger . . . 
teilhaftig werden, mit einiger billichen contribution, inmassen anderer 


' ) Vergl. S. 214,6. 216?. 

2 ) Es war also jedem Ort vorgeschrieben worden, wie viel er darzuleihen 
hatte; wer selbst nicht so viel hatte, musste es anderwärts entlehnen . Vergl. S. 212 N. 1. 
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orten zn geschehen pflegt, belegen, auch daneben die iibeigrosse 
hofhaltnng, nngewonliche extraordinari bestallungen sampt anderm 
Überfluss . . . vertröster massen ringern und einziehen .... 

Und sollen beneben Efg. wir us . . . treuherziger affection an- 
zufüegen nicht umbgang haben, welcher massen die zwischen den 5 
evang. ständen ufgerichte ... Union nunmehr wider damaliges 
intent (als dass selbige einig und allein zu schuz und schirm des 
vatterlands und abtreibung unrechtmässigen gewalts gemeint und 
angesehen, dazu auch der gesampte nervus unionis einig und allein 
und sonsten nirgend hin verwendet werden solle) anjezo in das io 
Gülchische und Strassburgische wesen (dahin wir uns niemalen ver¬ 
standen, auch desselben uns im geringsten anzunemen) gezogen und 
damit us den terminis defensionis geschritten werden wolle; in- 
massen der jüngste im bistumb Strassburg getone ein fall 1 ), dabei 
Efg. herr bruder hz. Julius sampt etlichen us dem land hinaus i& 
gewelten bürgern bisanhero befunden, gnugsam zu erkennen gibt 
Dadurch dann nicht allein der nervus uniönis vor der zeit erschöpft, 
sonder auch usser disem gewalttätigen beginnen den papisten, so 
sich in disen landen noch der zeit in irer gewarsame verhalten und 
dannenhero ein gewunnen spiel bekommen, zu fortsetzung ires 20 
feindlichen intents ursach . . . gegeben würdet. Den bösen Effekt 
hieraus können Efy. selbst ermessen. Nebendem Efg. wir in u. nicht 
verhalten sollen, dass, wie wir von gemeinem geschrai und relation 
deren, so aus Baiern u. a. orten anlangen, vernemmen, Dieselbige 
als der vornehmeste autor und director dises werks mit höchstem 26 
unglümpf verriieft werden wollen *). Ob nun wol Efg. wir bierinnen 


*) Gemeint ist der zweite am 21. Mai/1. Juni begonnene Einfall, nachdem 
der erste im März erfolglos geblieben. Auf ivürtt. Seite waren bei diesem 2. Ein¬ 
fall nicht bloss Geworbene, sondern auch ausgehobene (geirählte) Landeskinder 
beteiligt und sogar des Herzogs eigener Bruder Julius Friedrich. Über diese Ein¬ 
fälle und die dadurch entstandene Erbitterung vergl. Ritter 2, 335/6. 340/4. Am 
2./12. Sept. schreibt Kurpfalz an Ansbach, die Union habe sich durch die schlechte 
Disziplin ihrer Truppen bei Freund und Feind verhasst gemacht (Briefe u. A. 3, 
439.) Weitere Klagen auf dem Schweinfurter Uniontag im März 1611. (Briefe 
u. A. 9, 224. 225. 227). Übrigens gaben ihnen die gegnerischen Truppen darin 
nichts nach. (Ebendas. 392/3). 

s ) Damit tat man dem guten Hz. Joh. Friedrich allerdings Unrecht. Den 
Einfall hatten vielmehr die Markgrafe?i von Ansbach und Baden eigenmächtig 
und ohne Wissen Hz. Joh. Friedrichs begonnen. Letzterer hatte deshalb selbst 
am 16./26. Mai bei Kurpfalz geklagt, er erfahre soeben von einem starken Truppen- 
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ganz unschuldig wissen, haben jedoch Dieselbige wir dessen in u. 
berichten sollen daneben . . . pittende, Die geruhen dises ernst¬ 
liche weit aussehende werk durch Dero vomeme getreue rät in steiffe 
deliberation ziehen und dahin beratschlagen zu lassen, wie . . . Die- 
5 selbige obnenachteil und Verletzung Dero f. reputation sich dises Wesens 
8ovil möglich entschlagen und dadurch Dieselbige sampt Dero land und 
leuten vor künftigen) Unheil und begwältigung gesichert sein mögen. 

Konti, Herman. — TA 91, 540,44. — StA. Orig. 


92. Die f. Räte an Hz. Johann Friedrich. Juni 13. 

10 Subsignierte haben die LReplik wegen eines Unionvorrates 
collegialiter abgelesen und befinden sovil, dass außer denen von 
ihnen eingewandten motiven für dissmal nit weitter in sie gesezt 
werden kende, sonder sie mit beigefügter resolution [vom 14. d. m.] 
zu dimittieren sein möchten. 

15 Daneben haben wir ans schuldiger treuherziger wohlmeinung 
und getreuem redlichem gemüt . . . u. andeuttung zu tun nit umb- 
gehen sollen: Nachdem es auf die ... seidhero im decembri jüngsthin 
mündlich und schriftlich gepflogenen tractationen nunmehr das an- 
sehen haben will, dass bei solcher onvermöglichait deren, aus er- 
20 littnen missjaren erarmten undertonen und andern jetzt gestalteten 
dingen die L. (wie gut man sie auch darzq affectionirt verspürt) 
nit wohl etwas mehr tun kan, neben solchem aber die Sachen nit 
allein auf der L. Verwaltung, sonder bei Efg. kürchencasten und 
landschreiberei (inmaßen Efg. durch mich, Melch. Jägern zu under- 
25 schidlichen malen . . . bericht beschehen) dergestalt bewant, dass 
Efg. onerschwenglich fallen wirt, die ausgaben auf Derselben hof- 
staat und Dero herrn gebrüdere underhaltung (zu geschweigen, was 
zu entrichtung deren allbereit von verzinsenden hauptgüttern ver¬ 
fallener pensionum, item auf erstattung der dargelihenen ldmonat- 
30 liehen hilf (S.211 N.2), einkauffung des vihs, ausgaben der Frankfurter 
und Strassburger messen 1 ), auch erlegung deren in dem Hericour- 

durchzug durch seine Ämter Maulbronn, Neuenstadt und Weinsberg; man möge 
ihm doch vorher solche Durchzüge mitteilen; er fürchte } dass durch die ihm selbst 
unbekannte Hauptsache (den Zweck der Märsche) aus dem Defensions- ein Offensions - 
werk gemacht und andern erst Ursache gegeben werde, auch mit der Tat vorzu- 
gehen (Briefe u. A. 3, 251). 

! ) Diese Ausgaben bestanden meist in Verzinsung der konsolidierten und 
Heimzahlung der Wechselschulden, daneben im Einkauf von Schmuckgegenständen; 
(Landschreib. Rechnungen). 
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tischen werk . . . bewilligten summen u. a. noch vil mehr onzalhbare 
tägliche expensen belauft), länger zu ertragen; und obschon Efg. 
auf weitere aufnahmen gedenken wolten, man dannoch zu denselben, 
wie augenscheinlich am tag, weder in noch ausser lands gelangen 
kan, zudem die undertonen, da mit einer Schatzung in sie ge- & 
trungen werden wolte, bei jetzigen zeitten nervum belli allein zu 
tragen sich hoch beschweren, ja ihnen solch unmöglich fallen 
wirde: als steht zu Efg. (Deren hochrernünftigero verstand und 
christlichem wolaffectionirtem f. gemüt nach), ob nit die der L. zu 
vilmalen vertröste eingezogne hansbaltung u. a. ausgaben, die ver- io 
mitten bleiben kenden, abzuschneiden und in solchem werk die . . . 
entliehe resolntion zu befirdern [wäre]. 

IKtr halten auch dafür, dass nach der letzten LBitte Efg. un¬ 
eingestellt und hintangesetzt alle andere Verrichtungen durch vertraute 
rät in deliberation ziehen lassen möchten, wie uud welcher massen 15 
Dieselbige ohne nachtail und verlezung Dero f. reputation sich des 
Gilchischen Wesens, sovil möglich und verantwortlich, entschlagen 
kenten. Inmassen ein hohe notturft, auch das Alenjonisch 
werk 1 ) nunmehr zur richtigkeit zu bringen. — Welches alles doch 
zu Efg. und Dero hocherleuchten Verstandes beliben subsignirte u.heim- 20 
stellen mit nochmaligem n. bitten, dise aus treuem wolaffectionirtem 

gemüt besebehene erinperung in gn. zu vermerken_Melcher Jäger 

von Gärtringen, H. Chr. v. Engelzhoven, Job. Kielmann, Joh. »Sattler. 

[Am Ende von Sattlers Hand:]*) Mein gn. f. und herr hat die 
an den Usschutz begriffene resolntion underschriben. Was dann 25 
ifg. hofstaat und demselben anhangende puncten belangt, gedenken 
sie innerhalb wenig tagen die notturft hierunder fürzunemmen. 
Betreffend das Gülchisch und Strassburgisch kriegswesen, sollen 
die deputierte rät ihr bedenken darüber fürderlich geben. Act. St. 
den 15 juni ao. 1610. [Von des Hz. Hand:] placet. 30 

SM. 37. 3. 32.: Orig 


’) Württemberg halt* die Grafschaft A. seit 1605 in Vfandnutzung für 
alte Forderungen. Das ferne Land trug aber wenig oder fiichts ein; es sollte 
darum die Heimzahlung des Hauptguts betrieben werden. Aber erst 1612 löste 
die französische Krone Alengon wieder an sich. (Vergl. Bd 2, 12 N. und unten. / 
In den Landschr. Rechnungen sind von A. keine Einnahmen gebucht, aber gelegent¬ 
lich kleinere Ausgaben. Die. Einnahmen , besonders die Rückzahlungssumme f sind wohl 
zu des Herzogs eigenen Händen bezahlt worden. 

B ) Sattler beschliesst also zuerst ah Rat das Gutachten der f. Rate mit , 
dann entwirft er als Kamm er Sekretär den Bescheid des Herzogs auf dieses Gutachten. 
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93. Hz. Johann Friedrich an den LGrossen Ausschuss. Juni 14 pr. 15. 

Aus der LErklärung vom 12. d. M. wegen Aufbringung eines 
Geldvorraies vernemmen ifg. nochmahlen mit gn. gefallen, dass 
Sie . . . jetzigen pertnrbirten Staat des gemeinen vatterlands ... so 
5 eiferig zn gemüet ziehen. Auf die weiteren LErintierungen haben 
ifg. nit nmbgang nemmen wollen, hierüber auch etwas weittere er- 
klerung zue tun : 

Die Belegung der Gefälle der Ausländer haben Ifg. bereits 
hintangesetzt aller andern Verrichtungen zu beraten befohlen; dabei 
10 ist aber namentlich zu erwägen, ob die Massregel dem Herzog nicht 
mehr nachteilig ah nützlich wegen seiner eigenen ausländischen Ge¬ 
fälle 1 ). Zur Ringerung des Hofstaates haben Ifg. wegen ihres 
und wegen der f. Schwester Beilagers und weil die Offiziere und 
Diener der f. Gebrüder mit fuegen nit alsogleich dimittiert werden 
15 mögen, auch ungewiss, ob sie nicht bald bei diesen schwierigen Läufen 
wohl zu gebrauchen, noch nicht gelangen mögen; es haben aber ifg. 
auch diesen Punkt beraten lassen (wie etlichen des LKA. zweifels¬ 
ohne ad partem fürkommen sein würt); wie dann alles nunmehr aufs 
papier gebracht, und ifg. fürderlichst, soviel immer füeglich beschehen 
20 mag, ... zu volnziehen genzlich gemeint sein. Auch mit den B e- 
*tallungen der Ifg. entbehrlichen Personen gedenken sie onein- 
gestellt enderung fürzunemmen. — Nit weniger nemmen ifg. auch 
die u. erinnerung des Union-werks halber zu gn. gefallen an, 
setzen aber in keinen zweifei, es werden P. und L. aus dem ihnen 


*) und der für sie zu befürchtenden Retorsion der ausländ. Herr schuf teil. 
Doch ergeht unterm 13, Juni 1610 ein f. Ausschreiben an die Amtleute: Schon 
1578, 80 und 91 hat Hz. Ludwig Bericht verlangt, was für ausländische Herr¬ 
schaften geistl. und weltl. Stands, auch Kommunen und Privatpersonen im Land, 
und was württ. Kloster und Untertanen ausserhalb des Herzogtums an Zehnten, 
Gütern und Gefällen einzuziehen haben, die bisher mit der gewohnt. Landsteuer 
und Ablosungshülfe nicht belegt worden. Allein die eingekommenen Berichte sind 
mehrenteils unlauter und unvollkommen. Es ist daher nochmals inner sechs Wochen 
bei Strafe 10 fl. mit umständlicher Ausführung zu berichten über die Kamen der 
Berechtigten einschliesslich der f. Lehenleute, Namen und Art ihrer Güter und 
Gefälle, deren Geldwert nach Kapital und Rente unter Vergleichung ihrer ver¬ 
schiedenen Münz, Mass und Eich mit den Württembergischen, und über deren etwa 
bisherige Kontribution zur Ablosungshülfe, ebenso auch über die württ. Gefälle 
ssw. unter fremden Herrschaften und deren bisherige Anlage; wird Steuerbefreiung 
in Anspruch genommen, so ist beglaubigte Abschrift des Privilegiums zu erfordern 
««rf beizulegen. (GR. 4, 69.) 

WQrtt. L&ndtagtftkten II, 3. 15 
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früher zu Gemüt Geführten genugsam erlernt haben, dass dies Union¬ 
wesen (in welchem sich Ifg. nicht absöndern können) allein zue 
gottes ehr, erhaltung der evang. religion und aller derselben zu- 
getoner Stand libertet, ja zu rettung des allg. vatterlands gemaint. 
Und obwohl es das ansehen, als ob man sich des ohnelangsten im 5 
Eisäs vorgangenen Verlaufs nit hette beladen sollen, haben ifg. sich 
doch dessen (weil nit geringe suspiciones erscheinen wellen, dass 
ifg. undertonen der enden, bevorab so uf den Schwarzwald gränzen, 
eintweder einer einlägerung unirten kriegsvolks oder anders tails 
aines feindlichen überfahls ... zu besorgen) nit gar wohl ent- io 
schütten kenden, inmaßen dann etliche reichsstädt, so [sich] zue dem 
Gülchischen wesen niemalen verstanden, auf erscheinung solches 
befahrenden einfahls, sowol als ifg. selbsten, das irig geton haben 
sollen. Neben dem ifg. sich gegen den directoribus dises werks 
per expressum dahin ercleret und erinnerung geton, allein in terminis ir. 
defensionis vermög jüngsten ausschreibens zu verbleiben, wie sie 
auch dero tails kein gefallen haben, da wider dasselb etwas weiters 
solte vorgenommen worden sein. Und gedenken ifg. hinfürter umb 
sovil desto mehr in dieser Sachen also sicherlich und behuetsamb 
zue handlen, dass verhoffentlich ifg. selbsten und dero gehorsame 20 
liebe L. daunenhero ainiche gefahr nicht sollen zu gewarten haben; 
wie dann ifg. alberait auch dero heim bruedem, hz. Julium, aus der 
Elsäss. Expedition vor etlich viel tagen abgefordert. 

Weil aber vor Augen steht, dass es bei so beschwerlichen läufften 
und auf seiten des gegen tails (aus anreizung der jesuiter) gesuchter 25 
allerhand practiken eine hohe noturft, auf einen Vorrat zue ge¬ 
denken . . . und aber Ifg. (auch wenn mit Ringerung des Hofstaats 
und allen anderen Punkten bereits remediert wäre), nit sehen kenden 
solches sovil erklecklich sein, dass dardurch solcher Vorrat in so kurzer 
zeit zur hand geschafft. . . werden möge, so tuen ifg.... verordnete so 
beder Ausschutz (welche ifg. zu disem mal lenger nit aufhalten, sonder 
irer gelegenheit sich nacherhaus zue begeben gn. bewülligt haben 
wellen) hiemit aus vätterlicher treuherziger vorsorg für dero land 
und leut ganz gn. erinnern, Sie wellen . . . auf weitere ereprüesliche 
mittel bedacht sein und selbige ifg. auf das ehist u. eröffnen, ob 35 
nit aintweder durch anstellung eines gemeinen pfennings 1 ) oder 


*) D. Ji. eine, alle ausnahmlos treffende Vermögensteuer (vergl. Heyd , Hz. 
Ulrich 1, 355) neben der bisherigen Ablosungshillfe. 
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ain doppelte steur bei den andertonen 1 ) oder sonsten ... 
ein solcher Vorrat an gelt zue schaffen .... 

Orig . mit dt* Ht. Unitrzckr . — TA $1, 645J50. — StA. Kop. statt Kottzzpts . 

Bis zum Eintreffen dieser f. Resolution hatte der LKA. die 
5 Zeit verwendet, ein Gutachten über den Göppinger Wegzoll in dem 
Oberrat abzugeben (s. S. 203,2) und mit dem LGA. zusammen das 
folgende Anbringen wegen der Gravamina zu beschliessen. Es wird 
am Samstag den 16. Juni dem Kammer Sekretär Sattler in der Land¬ 
schreiberei übergeben. Die Ausschussmitglieder aber ziehen nach der 
10 Erlaubnis der letzten f. Resolution am Samstag, teilweise schon am 
Freitag hinweg. 

LProl. Btrman. — TA »1, 544 b. 550. 553. 


94. LGrosser Ausschuss an Hz. Johann Friedrich. Juni 15. 

Die nach dem LT Abschied von 1608 bei den Spezialgrava- 
15 m i n a zugesagte und erhoffte Abhilfe (S. 96.193) ist bis anher ersitzen 
blieben. Dazu wollen, wie wir täglich erfaren, noch mehr beschwär- 
liche neuerangen den Städten und Ämtern/wider Herkommen 
und Verträge auf gedrungen werden. Wir können derowegen von 
ihrer Anbringung nicht Umgang nehmen, weil wir darauf Pflicht 
20 geleistet, auch um uns des verdachte, ob solte es allein an uns er- 
winden, za entschütten. 

So werden wir bei dieser Zusammenkunft (neben anderen Spezial¬ 
besehwerden) fürnemlich berichtet, dass in kurzverflossener zeit 
etliche statt and ämpter, wider den claren bachstaben des Tüw. 
25 Vertrags and LT-abschieds in ao. 54, sich für große namhafte, an- 
lehenweis nfgenomne summen gelts . . . als mitschuldner und 
bargen verschreiben and besiglen müessen. 

So sind auch nnlangsten bei disem kriegswesen in etlich 
hundert burger us zerscheidenen ämptern (gleichwol mit dem für- 
30 wand, den pass gegen den Rhein wegen besorgenden feindlichen 
einfalls za verwaren) in eil nfgemant und erstlichen nach Ober- 
kirch gelegt, von dannen zwar der mehrerteil (indem sie sich selbst 
verzehren 8 ), auch zum teil von landsknechten mit gelt redimiren 

*) Verdoppelung der bisherigen Ablosungshülfe . — Gleichzeitig beginnt der 
Herzog mit dem Drillen der Untertanen s. u. 

*) verköstigen — entgegen dem Tüb. Vertrag\ dass der Herzog die Lieferung 
den Ausgewählten zu geben habe . Das Folgende will sagen, sie mussten sich los¬ 
kaufen vom Landesknechtdienst . 

15 * 
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müessen) widernmb anheims gelassen, ihrer vil aber samt andern, 
geworbnen Soldaten neulich in das bistumb Straßburg gefüert worden, 
alda sie sich noch derzeit zu verderbung land und leut (wider 
welche man jedoch unserseits nichts feindlichs zu praetendiren) 
müessen gebrauchen lassen'); dardurch Efg. und gemeiner L., wa- 5 
fern die gegenpart die Oberhand gewinnen sollte, ein unwiderbring¬ 
licher schad und nachteil zugezogen werden könte. 

Über das [ist] auch etlichen statten und ämptern ein anzal 
raiswägen mit leut und pferden nicht ohne große costen auszu¬ 
rüsten und zu Efg. freulein Schwester Evae Christinae beilager nach 10 
Jagerndorf mitzuschicken wider altes herkommen uferlegt worden *). 

Wir bitten Efg., obangedeutte onerträgliche gravamina samt 
den täglich einschleichenden neuerungen durch Dero deputirte 
fürderlichen abzuschaffen. 

Kom. Herma», — TA 91, 551153. — StA. Orig. 15 


In dorso des Originals steht von Joh. Sattlers Hand: Canzler und Joh. Kiel- 
man sollen ihr bedenken hierüber geben. Act. St. den 18. junii ao. 1610. Ex 
comm. domini principis Johann Sattler. — Darauf ergeht unterm 19. Juni ein 
f. Befehl an Rentkammer und Kirchenrat: Die beim letzten LT. geklagten General- 
und Spezialgravamina sind vor diser zeit auf die Rentkammer [und den Kirchen- 20 
rat / gegeben worden, um Bericht einzuziehen und dann zum Oberrat selbst zu 
berichten. Weil dies bisher verblieben und die von der L. um Bescheid sollizitiert 
haben, als werden herm kammermeister und rät solche sach zu befirdern wissen 
zu weiterem Bericht an den Herzog und dessen Resolution. (StA.: Konz. Kiel¬ 
mann.) Allein die Sache bleibt wieder liegen. 25 

Am 8. Novbr. 1610, gleichzeitig mit Berufung des neuen LT., ergeht ein 
weiterer f. Befehl an die Rentkammer und an die Kirchenräte: Auf des vorigen 
LT. Gravamina wegen des Umgelds, des Frongelds und der Herrenschäfer ist Euch 
ein Dekret erteilt worden, aller vor der ist den Lägerbüchem nachzusuchen, auch 
sonst bei den Amtleuten Erkundigung einzuziehen und alles mit Eurem Bedenken 30 
in den Obern Rat zu berichten; weil noch nichts eingekommen, ist die Sache zu 
befördern, damit auf künftige landschaftsversamblung solche puncten wa miglich 
erörtert u. unsere gn. f. und herrn gerechtigkeiten und ehaftinen gehandhaht 
oder im Gegenfall der Untertanen Klagen, wie billich, abgestellt werden mögen. 
(StA.: Konz, und Orig, an die Kirchenräte.) . 3Ö 

Allein die Kirchenräte Dr. Joh. Ludw. Walch, Bemh. Resslin und Joh. 
Ludw. Heller berichten am 12. gl. M.: die Beschwerungspunkte, die beim vorigen 

! ) Da ein Uauptkrieg im Sinne des Tübinger Vertrages nicht vorlag 
(s . S. 230, 14 ), so waren die Untertanen überhaupt nicht verpflichtet mit ihren 
Leibern zu dienen und vollends nicht, sich dabei selbst zu verköstigen. 

r ) Es war auch 1604 bei Hz. Friedrichs erster Tochter Vermählung nach 
Dresden geschehen, nicht ohne zu Beschwerden zu führen; Bd 2, 701 11 . 
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LT. in den Kirchenrat tingegeben worden, seien mehr erteile allbereit expediert, die 
übrigen wenigen sollen fürder lieh auch erörtert werden; da aber wegen des Um- 
gelds, Frongeldes und der Herrenschäfer ihnen nie ein Dekret zugekommen, als 
wollen sie u. gebetten haben, die herrn obern rätten wollen ihnen solche acta 
5 und Klagpunkte kommunizieren. — Eine Randnote aber besagt: Im obern rat hat 
man weiterer gravaminum nit Wissens, außerhalb deren zu Derdingen beholzung 
betr.. welches die kürchenrät zu expediren sich erklärt. (StA. Orig.) 


LKleiner Ausschuss-Tag vom 13.—17. September 1610. 

Bei dem am 19. Juni in Heilbronn zusammengetretenen Uniontag, der 
10 vettere Mittel beschaffen sollte (S. 218 N. 1), kam es zu Vorwürfen der Städte, 
die durch nie im Eisass, dazu ohne Bnndesbeschluss, ergriffene Offensive ') die 
defensive Natur des Unionsbündnisses für verletzt erklärten; und auch der Herzog 
r. Württemberg (der übrigens nicht in Heilbronn anwesend war) verbarg nicht 
sein Missvergnügen 2 ). Aber man einigte sich schliesslich doch dahin y dass wegen 
15 der gegnerischen Rüstungen auch die Uniontruppen zusammengehalten und hiezu 
Monate aus dem Unionvorrat bereit gestellt werden sollten. (Briefe und A. 3 f 
•i6S!9. Ritter 2 } 346.) In einem Bedenken vom 23. Aug./2. Septbr. erklären auch 
Landhofmeister, Marschalk, Kanzler, Vizekanzler und Kielmann eine Allianz mit 
England, Frankreich und den Generalstaaten, sowie das ganze Union- undGülchischc 
‘20 Wesen für höchst gefährlich und die Ausgaben für nicht mehr erschwinglich; 
Herzog selbst habe daher dem jüngsten Bedenken der L. das Dekret beigeschrieben 
(8.224): auf Mittel zu denken, wie Sie sich der Giilchischen Sache mit fugen 
entschlagen möchten; der Herzog möge sich also [entgegen Buwinkhausens An¬ 
trag] in Bündnisse mit fremden Potentaten nicht einlassen. 

25 Inzwischen hatten sich die im Eisass Krieg Führenden am 14./24. August 
verglichen, das Eisass beiderseits zu räumen, und der Jülicher Krieg ging am 
22. Aug.jl. Septbr. mit der Einnahme Jülichs durch die Possidierenden zu Ende. 
AUein da zwar die französischen und staattsch-niederländischen Hilfstruppen ab¬ 
zogen, Ezhz. Leopold aber seine Truppen aus dem Eisass nicht abführte und die 
Liga die Unierten nach wie vor bedrohte, so konnten sich diese ihrer eigenen 
Truppen auch nicht begeben, obwohl schon am 11] 21. Juni ein kaiserl. Pönal - 

l ) Der ziceite Einfall ins Eisass war nur von Landgraf Moriz von Hessen, 
Kurpfalz, Ansbach und Baden beschlossen worden (Briefe und A. 3 Nr. 47). 

*) Sattler 6, 45. Melch. Jäger sagt in einem Bedenken vom Juli 1610 
geradezu: die Grenzen der Defension seien weit überschritten; das Strassb. Unter¬ 
nehmen unverantwortlich und gegen das Ausschreiben der Unierten; Württem¬ 
bergs Besitz rechts und links des Rheitis sei am meisten bedroht. Die übrigen 
Eäte stimmen dem bei; nur raten sie, nicht einseitig und nicht so rasch, wie 
Jäger wollte, die württ. Truppen aus dem Eisass zurückzurufen. (StA. und Br. 
"nd A. 3, 39314.) 
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mandat ergangen und auch in Stuttgart angeschlagen worden war, das die Auf¬ 
hebung der Unioti und die Abdankung ihrer Truppen verlangte. So erklären 
denn auch Landhofmeister f Marschalk und Vizekanzler dem Hz. Joh. Friedrich 
in einem Gutachten vom 4. Septbr. y nicht einmal aus dem Eisass dürften die 
Truppen der linierten abgeführt werden 1 ); so lange dort die Truppen Leopolds 5 
die el8ä8s. Besitzungen Württembergs und den Rheinstrom bedrohen. Und in einem 
weiteren, mit Buwinkhausen gemeinsam erstatteten Gutachten vom gleichen Tag 
heben sie zwar die Bedenken gegen Bündnisse mit Frankreich , England und den 
Generalstaaten hervor, können aber doch nicht davon abraten y da der Kaiser . 
Leopold und die. Ligisten offenbar einen Vernichtungskrieg gegen die evangel. 10 
Stände beabsichtigen; bei den kaum erschwinglichen Ausgaben erscheine es unum¬ 
gänglich , die Landschaft über die Verhandlungen mit Auswärtigen zu Rate zu 
ziehen; sonst könnte sie die anzusinnende Beisteuer verweigern y weil sie nach dem 
Tüb. Vertrag mit dergl. verbiindnussen, als die on ir vorwüssen geschehen, nichts 
zu schaffen hette 2 ). Auch auf sparsamere Einrichtung des Hofstaats könnte der 15 
Herzog bedacht sein, wie dies die L. u. a. schon oft angeregt haben. Zugleich 
bitten die Räte y und Buwinkhausen in einem Sondergutachten vom 7. Septbr., der 
Herzog möge doch der Beratung über so wichtige Dinge persönlich anwohnen; 

(Briefe u. A. S 7 309.^439/43). — Über die Beibehaltung der Uniontruppen sollte im 
September ein Tag in Heidelberg beschliessen. Hz. Joh. Friedrich fand sich dabei 20 
(neben Jäger y Kielmann, Sattler und Obrist Reichau)*) selbst ein auf die Kunde 
vom Tode Kf. Friedrichs IV. von der Pfalz (9./19. Septb\ 1610). Wirklich wurde 
in Heidelberg die Beibehaltung durchgesetzt und zur Abtragung der Soldrückstände 

*) was aber zum Teil doch geschah (Briefe und A. 3 y 447). Insbesondere 
dankte Hz. Joh. Friedrich selbst seine zwei Fähnlein im Eisass ab und entliess 
auch die auf den Grenzen postierte Landesauswahl (Sattler 6 y 47). 

*) Die Räte betrachten mit Recht den Jülicher Krieg und den Einfall ins 
Eisass nicht als Hauptkrieg im Sinne des Tüb. Vertrages; (vergl. S. 228 N. 2) und 
Bd 2 y 51314. 564). Auch Melch. Jäger hatte in seinem Bedenken vom Juli 1610 
wegen des Elsässer Unternehmens bemerkt: die L. sei } weil nicht befragt y zur Hilfe 
nicht verbunden. 

8 ) Melchior v. R. auf Korschwitz (bei Münsterberg in Schlesien) war 1578 
als Edelknabe nach Württ. gekommen , diente 1582 — 90 als gemeiner Soldat in 
Frankreich und Niederlanden y dann als Hauptmann in Ungarn gegen die Türken 
mit Auszeichnung; 1593 Aug. 24 hilft er als Hofjunker Hz. Ludwigs Leiche tragen y 
Martini 1598 wird er württ. Ilauptmann, kommandiert 1603 das Landesauf¬ 
gebot bei der all gern. Musterung und wird im gleichen Jahr Oberstleutnant. 
1606/7 begleitet er den Hz. Joh. Friedrich auf seinen Bildungsreisen und wird 
von diesem 1608 mit 600 Gulden Gehalt zum Obersten und Obervogt zu Blau¬ 
beuren ernannt y worauf er sein Hans auf dem Turnieracker in Stuttgart um 
5600 fl. dem Herzog verkauft; 1610 und 1611 ist er auf den Union tagen zru 
Heilbronn y Heidelberg und Worms; 1611 Mitglied des neu errichteten Kriegsrates; 
1613 Direktor beim Kriegsgericht über den Kommandanten v. Hohenurach; seine 
Frau liefert noch 1617 zarte Leinwand um 154 fl. gen Hof aber schon 1618 7. 13 
schliesst er die II. Ehe; 1620 f; seine Witwe lebt noch 1627; (Stadlinger, DB., 
Sattler y Std. A. y Landschreib.Rechn., Öttinger 11. 51, Alberti). 
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200 000 fl. bei Strassburg, Ulm und Nürnberg auf genommen; daneben aber wurde 
beschlossen eine Gesandtschaft (darunter Faber) an den Herzog von Bagern abzu¬ 
fertigen. Diese erreichte am l.jlO. Okt. einen Vergleich, wonach Union und Liga 
ihre Truppen bis zum 5./15. Novbr. entlassen sollten. (Briefe und A. 3, 456/61; 

5 Ritter 2, 348/9.) 

Allein nicht diese Fragen der grossen Politik veranlassten die Berufung 
des LKA. von Heidelberg aus, sondern des Herzogs häusliche Geldbedrängnisse: 

Mit einem Kreditiv d. d. Heidelberg 12. Sept. 1610 fertigt Hz. 
Joh. Friedrich den Geh. Rat Jäger v. G. und den Kammersekr. Sattler 
10 zum LKA. ab mit befelch, bei Euch in einer nns hoch angelegenen 
and wichtigen sach mündlich werbnng nnd anbringens zue tuen, 
nie Ihr verrers von ihnen vernemmen werden. 

Orig, mit de* Hz. Unterschrift und mit seinem Siegel verschlossen . — TA 21, 556. 

Unterm gleichem Tag, aber von Maulbronn aus, hatte der Herzog 
15 den LKA. schon auf den nächsten Tag, Donnerstag den 13. Septbr. 
abends nach Stuttgart beschrieben. 

StA. : Sattlers Kons, de* f. Berufungsschreibens. 

Freitag 14. Septbr. morgens 8 Uhr kommen Jäger und Sattler 
in der L.Haus zum LKA., (der nur zu fünft versammelt ist, da 
20 Hofmanii von Urach wegen Ferne des Wegs erst am 15. eintrifft, 
Abt Stecher von Bebenhausen und BM. Kienlin von Tübingen 
aber sterbender Läufe halber (s. u.) nicht erscheinen können) und 
proponieren mündlich: der Herzog habe sie abgefertigt mit seinem 
Gruss und einem Kredenzschreiben; er lasse dem LKA. ameigen: 
25 Ifg. wissen sich der L. jederzeit bewiesener Treuherzigkeit wohl zu 
erinnern, wollten daher ihrer gern verschonen ; es seien aber in Eile 
solche Ausgaben vorhanden, dass eintweder ifg. repntation gar fallen 
nnd credit verloren werden, oder den Sachen [zu] helfen. Ifg. 
heben viel auf wenden müssen zur Aussteuerung des f. Fräuleins und 
30 zu diesem Kriegswesen u. a. Sie lassen Geld werben, können aber 
keines finden trotz vielfältigem Bemühen; andere seien vorgekommen, 
welche 8 bis in 10 fl. per cento geben; so leihe man adch nichts 
her, es wolten dann ifg. pfandschilling nnd riickbürgschaft von 
reichsstatten einsetzen, welches aber schimpflich nnd verkleiner- 
•35 lieh were*). Nn mnessen ifg. in eil 40000 fl. haben, oder aber 

l ) Gleichwohl musste sich der Herzog bald darnach doch dazu bequemen; 
s. u. Das Geld scheint allerdings sehr knapp gewesen zu sein; um die gleiche 
Zeit bemerkt einer der Dreizehner in Strassburg: und wenn man ihm 1000 fl. 
verehrte , so getrauete er sich nit, innerhalb 14 Tagen 30 000 fl. au fzubringen; 
(Br. und A. 3, 469 N. 1.) 
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die württ. einkäuffer zu Frankfurt *) eines arrests gewärtig sein; 
kaufleut lassen verlautten, wenn man inen nit das geliben gelt 
erstatte, so in Engelland, Frankreich, Niederland verton 2 ), und sie 
deshalben angefochten werden . .. sollten, wollen sie protestieren, 
Württ. hab nicht glauben gehalten, und solche protestation offcnt- 5 
lieh anschlagen lassen. In dieser Extremität nehmen Ifg. ir eusserste 
Zuflucht zur L., dass sie ifg. nit stecken wollen lassen und die 
4000U fl. herlehnen ; Ifg. wollen es bis nechstkünftig faßnacht un¬ 
gefährlich wieder erstatten, mit Dank erkennen und den LKA. gegen 
gemeine L. schadlos halten und verantwurten. 10 

Ferner haben bede abgeordnete herrn, geheimer und rat, für 
ihre personen ... zu erkennen geben, sie hielten für eine notturft, 
dass man ifg. erinnerte, welcher maßen zwischen dero herrn ge¬ 
brüde rn ehister gelegenheit eine Vergleichung getroffen 3 ), auch ein 
eingezogenerer Staat mit der hofhaltung, besoldungen u. a. ange- 15 
stellt werden möchte, und dann, dass ifg. sich nicht in fremde händel 
durch frembde rät 4 ) onwissend der L. einschlagen; sehe sie deswegen 
für ratsam an, man hette umb einen LT. solicitirt und angehalten. 

Abt F. Bidembach dankt namens des LKA. und verspricht 
baldige Antwort; über die LBeratung notiert er: durum est et contra 20 
m[emoriara] 5 ) datam fidem [nonjservare ti ), durius prostituere honorem 

*) Es trar gerade die Zeit der Frankfurter Herbstmesse, wo die entliehenen 
Gelder verzinst, teilweise auch heimbezahlt werden mussten; vergl. S. 223 N. 1. 

~) durch die Gesandtschaftsreisen, die Hz. Ludwig Friedrich und Benj. 
Buwinkshausen im Auftrag teils der Union, teils Württembergs machten; (Briefe 
und Akten, über Hz. Ludwig insbes. 3, 148. 193. 225. 281). Hz. Ludteig Friedr. 
war am 15. März 1610 mit 20 Personen in durchaus gleicher Kleidung von 
Pomeranzenfarbe von Stuttgart nach England abgereist und Ende Juli zurück¬ 
gekehrt (Henghers Chronik S. 298). Das Geld zur Reise war unterwegs zu 
Frankfurt u. a. 0. zu Wucherzinsen (15 000 fl. allein zu 7% bei Joh. r. Bodeck) 
aufgenommen worden; (Landschreib.Rechn. 1615j6 Bl. 361 b u.a.). 
s ) über ihre Abfindung als Miterben des f Hz. Friedrich. 

4 ) Gezielt ist vielleicht auf den Niederländer Buwinkhausm, der die Allianz, 
erst mit Frankreich, dann mit England eifrig empfohlen hatte, während ihr die 
Räte und namentlich Jäger kühl gegenüberstanden und den Buwinkhatisen be¬ 
schuldigten , sich über seine Instruktion eingelassen zu haben; vergl. oben und 
insbes. Briefe und A. 1, 668/9. 3, 435. 441/3. 449. Es ist aber auch möglich, dass 
an andere , junge Hofleute in des Herzogs Umgebung zu denken ist; vergl. S. 233, 17 
und der f. Kommissare Anbringen vom 13. Dezbr. 1610. 

B ) Oder morem? Bidembach kürzt ungemein stark , und die Auflösung er¬ 
gibt sich oft nur aus dem Zusammenhang. 

°) Nämlich den beschirorenen Ausschtissstaaf. 
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principis et deserere ipsum in extremo casu necessitatis. In culpa 
ipsi principes . . ipsis autoritatem conservare studentes nostram 
violamus. Nilominus ihn nit verlassen; 40000 fl. geben. Doch 
Verschreibung geben, zuvor sehen lassen .... Nit widerkommen, 
ö Die darnach entworfene ausführliche Erklärung wird andern Vor¬ 
mittags durch BM. Chonberg und LSekretar M. Heinr. Herman 
dm Rat und Kammersekr. Sattler ins Haus geliefert. 

LProt. Herman und Prot. Bidembachn. — TA 21, 554(5. 557 . 


95. LKAusschuss an die f. Räte Jäger und Sattler, 
io September 14 exp. 15. 

Auf die heutige mündliche Proposition: P. und L. haben, ausser 
den früheren Bewilligungen, allein seit des Herzogs Regierungsantritt mit 
Übernehmung und Hinausbezahlung etlicher Tonnen Goldes, auch den 
nicht geringen Summen zur Landesdefension u. a. sich also vertieffet, 
15 dass sie (vertrösteter massen) auf Verschonung mit weiterem gehofft. 
Wir können uns keine andere gedanken machen, als dass villeicht 
ifg. von etlichen der L. Sachen unerfarnen (wer die gleich sein 
möchten) durch ungleiche bericht dahin persuadirt werden wollen, 
ob solte gemeiner L. seckel gleichsam unerschöpflich sein. Er 
20 ist im Gegenteil noch nie so auf den Grund erschöpft gewest. 
Wir haben zwar letzten Frühling bei Städten und Ämtern 100 000 fl. 
(mit höchster Difflkultät) um landläufige Verzinsung aufgenommen 1 ) ; 
wir dürfen aber nach der dabei getroffenen Verabschiedung nichts 
davon zu anderem als zur Landesrettung verwenden, wir wolten 
25 dann zu prätendirter ifg. reputation . . . unser selbst eigen existi- 
mation ... bei gemeiner L., auch statten und ämptern in gefähr¬ 
liche Verringerung sezen. Weil aber in solcher Eile kein ander 
Mittel vorhanden, so wollen wir ongeachtet solches uns schwärlich 
zu verantworten sein würdet, Ifg. die begehrten 4OOO0 fl. dergestalt 
30 hinleihen, dass uns zuvor zu unserer personen gegen gemeine L. 
besserer Verwahrung eine ordentliche Obligation (wegen Rückzahlung 
dieses, von uns selbst gegen Zins aufgenommenen Geldes im Früh¬ 
ling 1611) zuhanden geliefert wird. 

Dabei bitten wir den Herzog (wie auch Euch die Räte) unser 
■‘15 und gemeiner L., als die nunmehr gäuzlichen ausgesogen und zu 

') Vtrgl. S. 215/16. 
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eusserster unVermöglichkeit geraten, fürohin gn. zu verschonen 
und (zu verbüettung irer fg. und dero herrn gebrüedere künftig be¬ 
gegnendem despect) . . . bedacht zu sein, wie nicht allein ... die 
übergrosse und zuvor hei Württ. ungewöhnliche hofhaltung ge- 
ringert..., nicht weniger die von ... ifg. gebrüedern vornemende ferne 5 
und köstliche raisen samt deren stattlichem comitat n. a. unnot- 
wendigkeiten abgestellt nnd insgemein dahin getrachtet [werde], da¬ 
mit nicht not werde, uf . . . dergl. fälle und sonderlich zu allen 
messzeitten die erarmte L. anzugreiffen und zu endlichem verderben 
zu richten .... Anwesende verordnete des deinen Usschuz. 10 

Konz. Her man , — TA 21, 568\61. — StA.: Orig. 


Der LKA. erhält daravf den Entwurf der f. V er schreib ung 
von den f. Bäten zugestellt. Ist man damit zufriden gewesen; soll 
also ausgefertigt werden. Sie ist vom 15. Septbr. datiert und ver¬ 
spricht die bare Bückzahlung der [unverzinslich ] fürgeliehenen 15 
40000 fl. hiezwischen fasnacht oder zum längsten laetare 1611 *); 
mit dem weitern anhang, waferr ein gemeine L. künftiglich (dessen 
wir uns doch nicht versehen, sonder weil es ein notfall 2 ), eines 
andern in gn. getrosten wollen) hierunder etwas bedenkens haben 
sollten, dass wir gedachte verordnete des Kl. Ussch. gegen inen 20 
nicht allein nottürftiglich entschuldigen, sonder auch allerdings zu 
entheben und schadlos zu halten, auch in craft dis briefs solcher 
gestalt fürstlich zu effectuiern schuldig sein sollen und wollen. 

Darauf werden die LEinnehmer vom LKA. zur Auszahlung der 
40 OOO fl. angewiesen. Melcher Jeger hat allerlei ad partem avisirt. 25 

Kop. der f. Verschreibung von Herman. Bidembaehs Prot . — TA 21, 562fl. —- StA .: Sattlers 
Konz, der f. Verschreibung. 


l ) Noch 1618 Mörz 11 sagt LKA. } er habe diese 40 000 fl. nur beiailUgt 
auf etlicher geh. Räte starkes Zusprechen und vertröstete förderliche unfehlbare 
Wiedererstattung; gleichwohl sei jetzt dieser Vorschuss (und spätere) noch jetzt 
nicht heimbezahlt (TA 22, 141b). 

*) Ein Notfall war es wohl für den Herzog, aber nicht für das Land. 
Die unzweifelhaft vorliegende Überschreitung des Ausschuss-Staates wurde daher 
auch vom LKA. nicht verkannt. Aber eine rechtliche Deckung des Ausschusses 
gegen den Landtag konnte ihm die vom Herzog übernommene Vertretung nicht 
gewähren. Dass der Ausschuss-Staat für solche bewegte Zeiten schon damals zu 
eng war, mag zugegeben werden; dass aber der Beauftragte gerade bei seinem 
Mitkontrahenten Schutz suchte gegen den Auftraggeber, war ein bedenklicher Vor¬ 
gang, geeignet, gegen die Absicht der Landesgrnndgesetze den Ausschuss zu heben 
auf Kosten des LT. 
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Die LErklärung vom 14. Septbr. wird dem Herzog durch 
Sattler verbotenns abgelesen, aber einicbe andere resolntion darauf 
nicht gegeben, dann dass ifg. die Originalobligation nmb die 40 000 fl. 
propria mann unterschrieben, welche hernach den 13. October ao. 

5 1610 BM. Maiern zu handen gestelt worden. Der LKA. war nach 
Erledigung von Rechnungssachen am Montag, 17. Septbr. von einander 
gezogen. 

LProt. — StA.: Rückennotiz Joh. Sattler* auf der LErklärung. 


Landtag vom 22. November—20. Dezember 1610'). 

io 96. Hz. Friedrich an die Untervdgte, auch Bürgermeister und Gerichte 
der Amtsstädte. Stuttgart November 6*). 

Ihr werden zweifelsfrei aus dem gemeinen landkündigen und 
nit unbegründten geschrai nachrichtung haben, in was beschwer¬ 
lichen stand unser liebes vatterland teutscher nation aus allerseits 
15 entstandenem misstrauen geraten. Nach unserer Fürsteupßicht, Land 
und Leute vor Gefahr sicher zu stellen und den Ruin des Vater¬ 
lands zu verhüten, sind wir bedacht dieses Werk neben P. und L. 
in Deliberation zu neben und dazu einen gemeinen Landtag aus¬ 
zuschreiben. Ist demnach unser gn. befelch, Ihr BM., gericht und 
20 rat wollet im namen statt und amt 3 ) zwo personen ausser Eurem 
mittel mit gnuegsamen schriftlichen gewalt zue solcher gemeinen 
LVersamblung, (welcher Duamptmann auch beiwohnen und zue- 

*) Im Std. Archiv ist nur die Ingrossur in TA 21 vorhanden. Die Original- 
akten fehlen seit der Landesokkupation von 1634 . 

*) Ähnlich an die Prälaten . Bei denen, welche weder im Kl. noch Gr. 
Ausschuss, wurde beigesetzt: wenn sie nit wol anskommen könnten, so mögen sie 
rinem andern Prälaten Gewalt geben (StA.). Davon machten 6 von 10 Gebrauch. 

•) Entgegen dem Standpunkt der Räte beim LT. 1608 (S. 25, 10 ) werden 
jetzt die Vertreter der Amtsorte von der Gewaltserteilung ausgeschlossen. Dies 
zeigt , dass schon nicht mehr die Ämter, sondern nur die (Amts-)Städte als Land- 
stönde angesehen wurden. Demgemäss sind auch die Gewaltbriefe meist ausgestellt 
ron BM., Gericht und Rat der Amtsstadt allein; Mitwirkung des Amtes ist nur 
erwähnt bei Liebenzell, Maulbronn , Möckmiihl, Nürtingen, Sachsenheim, Zareistein 
und besonders Vaihingen, wo deutlich gesagt ist: mit einwilligung der dazu er¬ 
forderten ambtschultheißen. Der Vogt erscheint als Mitaussteller bet Balingen , 
Dornstetten, Neuffen, Rosenfeld. 
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mal miterscheinen sollt 1 ), hieher abordnen und es dahin richten, dass 
sie der Deliberation von Donnerstag dem 22. d. M. an beiwohnen 
oder aber, da sich etwan solche Sachen (ihr Wichtigkeit nach) was 
verweilen möchten, dieselbe dahin vollmechtigen, dass sie neben 
andern, ans allgemeinen P. und L. anwesenden einen vertranten 5 
vollmechtigen ausschnss erwehlen and machen, welche mit nns 
ein endliches ohne hindersichbringen schließen mögen. Uf den fahl 
aber solche abordnung ans Euerm mittel wegen bösen lüfte, oder 
ander ehehaften Ursachen halben, nicht beschehen könte, werden 
Ihr dannocht einer benachbarten statt . . . wissen solchen gewalt 10 
zu geben und ufzutragen ....*) 

An Asperg, Bulach, Gartach, Stetten und Niederhofen, Heubach, Hoheneck, 
Kirchheim a. N. y Mundelsheim, Murrhardt, Sindelfingen, Wendlingen, Wildbad 
und Zareistein, als kleinere weltl. Landstände y wird der Schluss des Ausschreibens 
dahin gefasst: ... Ist demnach unser gn. befelcb, Ihr wöllent Euerer benach- 15 
harter städt eine in Euerem namen zue solcher, gemeiner L. versamblung . . . 
schriftlich vollmächtigen, selbst zu deliberieren oder et\ einen Ausschuss zu er¬ 
wählen s ). (TA 21, 569j73. — StA . K. 37 y F. 10, B. 33: Konz.) Niederhofen und 
Stetten, desgl. Wendlingen, Wildbad schickten gleichwohl eigene Abgeordnete; 
aber nur je einen. 20 

1 ) Vier Amtleute, die nicht Landeskinder waren, wurden nicht beschrieben. 

2 ) Folgende 9 Städte, darinnen pestis grassiert, wurden ausdrücklich an¬ 
gewiesen, ihren Benachbarten Gewalt zu erteilen: Altensteig, Balingen, Dornhan, 
Dornstetten, Ebingen, Neuffen, Bosen fehl, Sulz , Tübingen. Aber auch Herrenberg 
und Kirchheim u. T. übertragen mit f. Ermächtigung ihren Gewalt einem anderen 
Landstand, weil auch bei ihnen inzwischen Pestfälh vorgekommen waren. Die 
Abgeordneten von Schorndorf aber müssen zuvor 10 Tage lang eine Luftver¬ 
änderung an einem reinen Ort durchmachen, ehe sie unter Stuttgarts Toren zu 
Handtreu und Gelübde zugelassen werden. Die Seuche, auch als fieberische Sucht, 
Infektion, böser Luft, manchmal geradezu als Pest bezeichnet, herrschte auch sonst 
und schon seit Frühjahr im Land und in der Nachbarschaft. Ein General¬ 
reskript von Martini 1610 richtete einen regelmässigen Nachrichtendienst ein, ge¬ 
stattete den Zusammenwandel zu den ,Infizierten’ nur den dazu verordneten Per¬ 
sonen und befahl, die Mobilien der Infizierten, sonderlich Kleidet ■ und Bettgewand, 
erst nach Ablauf dreier Mottate und nachdem sie erluftet, von den Erben abholen 
zu lassen (GR. 4, 74 und Reg scher 12, 621). 

8 ) Nun tat also Hz. Joh. Friedrich von selbst , was der LKA. bei Hz. Fried¬ 
rich schon i. J. 1605 vergeblich beantragt hatte (Bd 2, 4SI) : die kleineren Landstände, 
denen ihre Landstandschaft mehr Last als Wohltat war, durften einem anderen 
Landstand Gewalt auftragen. -- Auch die im f. Ausschreiben vorgesehene Ver¬ 
wandlung des LT. in einen bevollmächtigten Ausschusstag war neu, entsprach aber 
den Wünschen der auf dem LT. so leicht ungeduldig werdenden Landboten und 
ihrer A uftraggeber. 
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Am 22. November erscheinen zum LT. 8 [von 14] Prälaten und 
die Vertreter von 89 [statt 60] weltlichen Landständen ’) in Person 
in der L.Behausung. Nach Anweisung des hier anwesenden Ober¬ 
rats- und Ehegerichtssekretars M. Chf. Schmidlin (S. 143,3) ziehen sie 
5 am Freitag den 23. morgens 7 Uhr vom Landhaus im oberen Saal 
(Kanzleistrasse 6) in die Ritterstube des f. Schlosses und finden hier 
den Herzog mit seinem ältesten Bruder Ludwig Friedrich oben vor 
der Tafel; zu seiner Linken stehen etliche vornehme geheime u. a. 
rät neben denen hofjunkern in großer zahl *). Der Herzog gibt allen 
10 beim Hineingehen die Hand. Nachdem sie sich gestellt, trägt Vize¬ 
kanzler Dr. Faber die Proposition vor: 

TA S1, 57 3,4. 


97. F. Proposition an den Landtag. November 23. 

Die Sachen, die bei jetziger Versammlung in Deliberation zu 

15 ziehen, beruhen vornehmlich auf 3 Punkten: 

1. Nachdem die 4 f. Brüder ihr männliches Alter teils erreicht, 
teils bald erlangen mögen*), sind Ifg. bedacht, mit ihnen brüderlichen 
Akkord zu treffen. Ifg. begehren, P. und L. wollen auf Mittel und 
Wege trachten, wie den f. Brüdern sollich depntat zu schöpfen, da- 

30 bei nach gelegenheit deroselben f. stand nnd herkommen ifgg. sich 
mit billicheit nit zne beschweren, darneben der erection . . ., auch 
den .. . altväterlichen vertragen dannoch kein abbruch beschehe. 

2. Demnach ifg. anf dero cammergut nnd landschreiberei ein 
große summen verzinsender hauptgüeter, welche zwar ifg. zue 

25 angetrettner dero regierung mehrernteils darauf gefunden l * * 4 ), stehend 

l ) Von diesen 39 hatten 4 nur 1, die übrigen je 2 Abgeordnete gesandt; 
darunter aber nur 8 auch einen vom Rat, die übrigen 27 je zwei vom Gericht , 
da hierüber im f. Ausschreiben nichts ausdrücklich gesagt war. 

*) So sagt das L Protokoll. Der Auf schrieb Kamme rsekr. Sattlers unter¬ 
scheidet: 1. von der canzlei: herr landhofmeister, canzler, vizecanzler, dr. Küel- 
mann, Bonacker, Hornmold, secr. Schmidlin; hofcanzlei: Melch. Jäger, cammer- 
secr. und rat Joh. Sattler; 2. hofräte: herr marschalk, haushofmeister nnd alle 
hoQuncker. (StA.) Die Hofkanzlei bildet darnach einen Teil der Kanzlei, nicht 
des Hofpersonals. So wird auch eine an den Ober rat gerichtete Eingabe Herren - 
bergs von Jäger und Sattler verbeschieden (StA. 37. 10. 33). 

*) Sie waren 19—24 Jahre alt. 

4 ) Nach den Landschreib.Rechnungen wurden in 1610111 56 308 fl. an 
Gülten bezahlt, 1608/9 nur 33 868 fl.; die Schuldensumme mochte also an Georgii 
1611 1,126 Millionen, an Georgii 1609 rd. 0,67 Millionen fl. betragen. Aber auch 
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haben und irer fg. etwas schwerer fallen will, solche aus dero 
cammerguot allein auszurichten und zu tragen, zumal durch der f. 
Brüder Deputate ein Namhaftes abgehen wird, so gesinnen ifg. 
ferners an dero gehorsame und liebe P. und L., die wollen irer fg. 
wa nit genzlich, doch eines teils solchen Schuldenlast abhelfen, da er 5 
mehrerteils zu des Landes Wohlfahrt auf genommen, auch den Unter¬ 
tanen Buhe und Frieden damit erhalten worden ist. Dies ist nötig, 
bei den grossen Obliegen jetziger beschwerlicher Läufe, zur Rettung 
Trauens und Glaubens, auch f. Reputation und Standes, wie des¬ 
halben durch sonderbare . . . rate dem erknesten Ausschutz not- 10 
wendige und hochvertrauliche anzeig beschehen solle. 

3. Weil unser Vaterland teutscher Nation aus allerseits ent¬ 
standenem misstrauen laider in große difficultät geraten, so wollen 
P. und L. in consideration ziehen, wie man sich auf den notfall . . . 
mit einem ... Vorrat an gelt und früchten gefasst machen möge. 15 

[4.] Demnach werden P. und L. vorderist, weil es der Sachen 
Wichtigkeit erfordert, den abgegangenen ausschreiben gemeß aus 
ihrem mittel einen eingezogenen ausschutz von verständigen und 
wohlvertrauten personen mit Vollmacht zu verordnen haben, die 
ihre gutherzige eufferige bedenken und wohlmeinungen irer fg. 20 
in Schriften entdecken, inmaßen irer fg. hohes ohnzweifenliches ver¬ 
trauen zue Ihnen sampt und sonders steht. Denen etc. Johann 
Friderich. 

TA 21, 574 7 . — StA, : Konz. 


Nach diesem ist man in obbemelter Ordnung in die hofkapell 25 
zur predig gangen 1 ), und hat herr M. Chr. Binder hofprediger aus 
dem 138. psalmen (Sihe wie fein und lieblich ists etc.) eine schöne 
predigt geton, so endlich mit dem gebett und litanei beschlossen 
worden. Darauf man sich zum essen verfüegt, inmassen dann 
ifg. alle anwesende prelaten und gesandten gn. einladen, beneben, 3o 
solang sie allhie verharren, den tisch bei bof zu geben andeutten 
lassen. 


von letzterer waren rd. 100 000 fl. erst von Hz, Joh, Friedrich selbst auf genommen 
worden; im April 1608 betrugen die Schulden nur 874 000 fl. (S. 60, 13 ); und da¬ 
von hatte der LT. von 1608 300 000 fl. alter Schulden auf die LKasse übernommen. 

l ) Von einer LTPredigt war früher nie die Rede gewesen. — Die früher 
übliche Beantwortung der Proposition durch den LAdvokaten scheint diesmal 
unterblieben zu sein; vergl. S. 29, 15 und Bd 2, 14. 
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Nachmittags versammeln sich P. und L. wieder im ohcrn Saal 
des LHauses, und es werden dort ihre Namen und Gewälte *) auf¬ 
gezeichnet, wozu die Zeit am Morgen nicht gelangt hatte. Darauf zeigt 
der L. rat und advocat*) Dr. Br oll dem LT. an, dem alten Her- 
5 kommen gemäss habe der LKA. und LGA. alle seine LAkten für¬ 
legen lassen und resigniere. Nachdem die Ausschüsse abgetreten, 
wird durch Dr. Broll Umfrage gehalten und mit einhelliger stimm 
geschlossen, dass die geordnete des Kl. und Gr. Usschntzes, als die 
bishero gemeiner L. löblich nnd wol vorgestanden, mit welchen 
10 man es auch nit wisse zn verbessern, fürter in ihrem ampt und 
dienst gelassen und von neuem darzu erbetten und bestettigt werden 
sollen. Welches ihnen angezeigt. Darüber sie sich widerumb zue 
gemeiner versamblung verfüegt und ihre stellen, wie zuvor, besessen. 
Die f. Proposition wird nochmals verlesen. Weil nicht nur im LGA. 
16 Stellen erledigt, sondern auch* die notturft erfordern wollen, dass . . . 
zue dem Gr. Usschutz altem herkommen nach ein zusatz von pre- 
laten und stetten gezogen werde, so vergleicht man sich, noch 
2 Prälaten und 11 Städtegesandte beizuordnen s ). Und weil man 
nicht für ratsam befunden, den 2. und 3. Propositionspunkt durch 
20 den in der Proposition begehrten Ausschuss abwesend der andern 
in Beratschlagung zu ziehen, vergleicht sich der LT. am 24. No¬ 
vember des folgenden Anbringens, das dem Kammer sehr. Sattler be- 
händigt wird. 

TA »1, 578[93. 


*) Das war bisher vom Herzog geschehen. Vergl. Bd 1 und 2 und oben S. 25,5. 

*) Der Name Advokat hatte sich so eingelebt, dass er gebraucht wurde, 
obwohl Broll nur noch der Rat, Herman der Advokat war. Die Umfrage hält 
Broll als alter Landtager, während Herman Neuling war. 

8 ) Nämlich die Äbte Dan. Schrötlin von Adelberg und Hägelin von Königs¬ 
bronn [beide im Ausschuss vom April 1607]; von Städten : Vaihingen Joh. Hecht, 
Leonberg Seb. Mochel, Waiblingen Mich. Sattler, Göppingen Joh. Binder, Weins¬ 
berg Joh. Gabr. Werner, Calw Josef Biwenstein (schon 1607, aber nicht 1608 auf 
dem LT.), Nagold Joh. Spiegel, Hornberg Hans Stifel, Lauffen Lienh. Müller, 
Neuenstadt Hans Sitzler, Backnang Veit Jäger. Die Berufung Hombergs ist 
ungewöhnlich. Beim LT. 1608 waren nur 6 Städte, 1605, 1599 und 1595 je 
12 Städte in den Zusatz berufen wordejx, daneben 1608 und 1605 1 Prälat, 1595 
und 99 je 4 Prälaten; vergl. oben S. 33,9) und Bd 2, 22. 410. — Der im LGA. 
erledigte Sitz Speidels von Cannstatt war noch immer nicht ersetzt; ausserdem 
fehlten vom LGA . Tritschler von Kirchheim und Buhl von Vaihingen, ferner im 
LKA. Kienlin von Tübingen, Kienlin und Tritschler wegen der Seuche. 
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98. Landtag an Hz. Joh. Friedrich. November 24 pr. 24. 

Wir haben zuerst nach Herkommem den LGr. und Kl. Aus¬ 
schuss widerumb de novo ersetzt, der abwesenden stellen mit 
andern ergenzt 1 ), darzne auch ein zuesatz von prelaten und stetten 
gezogen. Bei Erwägung der Propositionspunkte haben wir befunden, 5 
dass zwar der erste Punkt mit einer wohl geringem Anzahl Personen 
deliheriert werden möge, nicht aber die übrigen, weil sie die clöster, 
statt und ämpter alle und jede insonderheit beriieren und weil die 
Mitglieder des Ausschusses die Beschaffenheit der anderen nicht 
wissen und derentwegen nichts schliessliches einwilligen könnten. Weil 10 
nun ohnedas von den Prälaten 6, von den Städten und Ämtern 21, 
darunter etliche große und vornehme, ermangeln und es den An¬ 
wesenden ohnedies schwerer fallen will, an Statt der Ausbleibenden 
etwas zu schliessen, so bitten wir zu gestatten, dass Punkt 2 und 3 
der Proposition durch die anwesende ganze Versammlung ponderiert 15 
und erwogen werden. Des ersten Punkts halben wollen Efg., mit 
mehrern oder wenigem zue beratschlagen wir u. heimbgestellt 
haben .... Gemeine P. und L. anjezo beisamen versamblet. 

TA 21, 590 91. — StA,: Orig, ohne Xamensunterschriften. 


In dorso berichten darauf Landhofmeister, Melch. Jäger, Vize- 20 
kanzler, Kielmann, Bonacker, Hormolt und Joh. Sattler unterm 
25. Novbr.: Nachdem die LTAbschiede diss orts lautter, dass der 
Ausschutz in wichtigen Sachen ohne vorwissen und ratification einer 
gesambten L. nichts entlieh schließen solle, inmaßen auch solche 
handlungen in den abschiden für ein nullität gehalten worden, als 25 
möchte der L. in ihrer Petition willfahrt und mit beiliegendem 
Dekret, das wir gleich ingrossiert ad subscribendum beilegen, alsbald 
wieder beantwortet werden, damit sie nachmittags noch etwas deli- 
berieren könnten. — Der Herzog setzt darauf sein placet. 

StA.: Orig. 80 


99. Hz. Joh. Friedrich an den Landtag. November 25. 

Ifg. haben auf einen engen vertrauten Ausschuss Andeutung 
tun lassen allein, damit die Sachen desto mehr befördert werden 

*) Die Namen der LAusschuss-Mitglieder werden dem Herzog nicht angezeigt, 
noch weniger um f. Bestätigung gebeten. 
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möchten. Wenn es aber die anjetzo berichte begchaffenheit hat, 
lassen ifg. sich nit entgegen sein, dass angeregte zwen letstere 
puncten in pleno ponderiert und erwogen werden, in Erwartung, 
dass P. und L. selbst die deliberationes zu befärdern gemeint sein. 

5 Bedürfen sie weiteren Berichts, so sind Jfg. nochmals erbietig, ihnen 
einen oder mehrere f. Räte beizuordnen. 

TA »1, !>93\8. — StA.: Kon*. 


Auf weiteres Gutachten der Räte vom 25. lässt der Herzog dem 
LT. ferner anzeigen: dieweil es das ansehen, ob sollten sich die Sachen 
10 noch umb etwas verweilen, also möchten gleichwol die anwesende prä- 
laten sowol [als] Kl. und Gr. Usschutz-verwandte hinfüro zum essen 
naeher hof gehen, von den übrigen aber möge jeder auf folgenden Tag 
sich seiner gelegenhait nach in seinem losament speisen lassen. — Der 
LT., der sich in der Zwischenzeit die seit vorigem LT. verloffene 
15 acta vorlesen lassen, vergleicht sich am 26. des folgenden Anbringens, 
das sofort zu Papier gebracht, am 27. im LT. abgelesen und apjiro- 
biert, mundiert in geh. rat gelifert wird. 

TA 21, 593. — StA.: Anbringm der Räte vom 25. Xov. 


100. Landtag an Hz. Joh. Friedrich Ober den 2. und 3. Propositions- 
a) punkt. November 27. 

Den Schuldenlast der f. Kammer haben wir in betrachtung 
unserer unvermöglicheit ganz schmerzlich und bekümmerlich ver¬ 
nommen. Denn Efg. wissen aus den früheren LAnbnngen, mit was 
schwerem, beinahend unerträglichem Schuldenlast gemeine L. . . . 
25 beladen, denen in den nechstverschinen 4 jahren über vorige große 
summen noch 15 tonnen golds zugewachsen *), so dass man zur 
Zinszahlung bis in 140000 fl. haben muss. Dazu kommen extraordinari 
Ausgaben, vor allem die 2 noch versprochenen Ziele Uniongeld mit 
je 27 420 fl., dann Aussteuerungen ton f. Fräulein. Sollten auch 
30 noch Reichskontributionen verabschiedet werden, so reicht die jähr¬ 
liche Lieferung [der Klöster und Ämter] nicht dazu aus. Zudem sind 
die bisherigen Hülfen und Landsteuern, auch Stadt- und Ämtschäden 

’) Der LT. 1607 hatte 1,1 MUL, der von 1608 0,3 Mill. Gulden f. Schulden 
übernommen; dazu kamen die eigenen Schuldaufnahmen. Die Schulden betrugen 
damit in die 2,8 Millionen und der Zins in 140 000 fl. 

Wflrtt. Landtagsakten II, 3. 16 
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bereits so hoch, dass an vilen orten die verfallene Schuldigkeiten . .. 
nicht völliglich können eingebracht werden. Dieses Jahr ist zwar 
mit einem reichen herpst gesegnet; er ist aber wegen des Miss¬ 
wachses der vorangegangenen Jahre vorhin verzehrt gewesen, und 
die Untertanen haben genug zu tun, Treu und Glauben zu erhalten, 5 
und nichts im Vorrat. Derowegen wir nit für ratsam erachten noch 
befinden können (wie es dann onerschwinglich), dass den under- 
tonen zu disen hochbeschwärlichen teurungszeitten *) mit umbsezung 
einer allgemeinen an lag etwas mehrere ufgeladen . . . werde; in 
bedenkung solches beim gemeinen man gewisslich grosse ungedult io 
und schwürigkeit verursachen möchte. 

Vorrat an Früchten halb können wir, wie und welcher 
gestalten man bei diser ganz beschwärlichen teurung dazu gelangen 
möge, nicht befinden, iveil es nicht allein an Geld fehlt, sondern auch 
der Wert in Früchten, welche aller orten genau zusammengegangen, 15 
in und ausser Landes auf höchste gestiegen und es in vilen jaren 
kein ungelegnere zeit, einen Vorrat zue samblen, jemalen gewesen. 

— Zu einem G eldvorrat erbieten wir uns nochmals die 2 Ziele*) mit 
ic 27 420 fl. samt den bei Städten auf genommenen 100 000 fl. auf¬ 
zuhalten, auch den Überschuss -von der jährl. Zinszahlung, Fräulein- 20 
steuern u. a. notwendigen Ausgaben der L. in Vorrat liegen zu lassen 
unter Einstellung der Ablösungen. Auch sind wir erbietig f der f 
Bäte erspriessliche Gedanken darüber zu vernehmen und durch unsere 
Deputierte uns destcegen zu unterreden. 

Und dieweil bei Kammergut und L. die Sachen so beschwär- 25 
lieh beschaffen, so wissen wir zue . . . erlangung eines geltvorrats 
in Wahrheit kein besser noch vorträglicher mittel, als dass durch 
Efg. sowol im ganzen land uf ein sparsamer und eingezogner wesen 
und haushaltung bedacht und nicht allein der jetzige grosse hof- 
staat an personen und dienern, auch grossen besoldungen u. a. 30 
geringert, mit dem neuen eollegio, darinnen frembde usländische 
mit onsäglichem costen :) ) erhalten werden, enderung vorgenommen, 


J ) Der LT. war in einem ungünstigen Zeitpunkte versammelt. Nicht bloss 
herrschen vieler Orten Seuchen , sondern auch Fruchtmangel und Teuerung, wes¬ 
halb ein Gen.Itcskript von Martini 1610 jede Fruchtausfuhr ohne amtliche Er¬ 
laubnis verbietet hei Strafe von 20 fl. oder mehr; GR. 4 } 75. 

2 ) D. h. das 4. und 5. Ziel des Unionbeitrages. 

3 ) Nach dem Anbringen der f. Räte vom 16. März 1609 (S. 174) betrug 
der Aufwand auf das Kollegium in Z U Jahren 15815 RTaler (d. h. in 1 Jahr 
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die costliche raisen eingestellt, der kirchencast und das depositum 
widerumb angerichtet nnd gesterkt, wie nit weniger im ganzen land 
der unerschwingliche luxus lind Überfluss bei hochzeitten, gaste- 
reien, auch in kleidung u. a. abgeschnitten . . . werden möchte. 

TA 21, 594\8. — St.AOrig. ohne Unterschriften. 


Am Mittwoch 28. Novbr. werden die 4 Prälaten des LKA. und 
LGA. f die 5 Städtegesandten des LKA. und statt Kienlins (S. 239 N. 3) 
BM. Schweizer vom LGA. durch den Hof kanzleicerwandten [Hans] 
Konrad Brodbeck 1 ) auf Mittag 1 Uhr in die Lehenstube zu den 
10 vertraulichen Verhandlungen mit den f. Räten geladen. Sie finden 
dort Jäger, Kielmann, Sattler und Chf. Schmidlin. Vizekanzler 
Dr. Faber proponiert: 

Weil wegen des dritten Propos.Punktes nit jedermann von den 
Sachen wissen solle, wollen ifg. mit jezigen deputierten der L. com- 
15 municieren wie ein vatter mit seinen kindern 2 ). . . . Ifg. haben sich 
gar ongern dahin bewegen lassen, mit den calvinisten sich in die 
Union einzulassen; wer sich aber im reich wenig umbgesehen, 
vermerke der Jesuiter Intention, auch in politicis die Evangelischen 
und die Calvinischen zu trennen, um selbst ein gewonnen Spiel zu 
20 haben. Damit man nun den calvinisten nit ursach geben, extra 
imperium sich zu confoederiren und ein frembd volk ins reich zu 
bringen, hab man nit anderst kennt (wie auch in ao. 94 deliberirt 
worden). Dann bei der jesuiter järlichen conventibus zu Rom etlich 
auf den weg geschlossen, dass die papistische undertonen am kais. 
25 hof process suchen sollen, da auch den kais. rätten bevohlen gleich 
process zu erkennen und darauf mandata und executiones; vergl. 
Weil der Stadt, Kauf beuren, Donauwört u. a. Auch zur Stillung dieser 
Prozesse sei die Union eine Notdurft gewesen, wie dann durante 
unione kein process nie erkennt, sondern auf Anhalten der Bischöfe 
30 zu Speger und Worms abgeschlagen worden, auch kais. mt. sich (wie 

21 087 RTaler oder 28 108 fl.) allein in bar v ohne die Früchte und Wein, auch 
ohne der jungen Herren Ausgaben, so sich nicht wenig belaufen u . 

T ) Geboren 1581 als Sohn des Oberratsekretars Johann B. (Bä 2, 147 4 ), 
seit April 1608 Sekretarius (Geheimer Kanzlist) bei der Hofkanzlei (mit 90 fl. 
Besoldung), seit 1620 Nachfolger Joh. Sattlers als Kammersekretar, wo er sich 
keinen guten Ruhm erwarb; daher nach Hz. Joh. Friedrichs Tod 1628 Martini 
rtrleibdingt, 1633 März 16 f; Stifter des Brodbeck-Stickelschcn Stipendiums 
(Faber H 18, S. 77 f. DB 104). 

2 ) Der Herzog war 28 Jahre alt d. h. jünger als die LTMitglieder. 

IG* 
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aufzulegen) mit der Union zufriden und dabin vernemmen lassen, sieb 
auf den notfall derselben selbst zu getrosten x ). — Das» die L. von 
den zur Union bewilligten 5 Jahrzielen die ersten drei auch erstattet, 
nehmen lfg. in gn. auf. Sie hätten auch diese 3 Ziele gern in 
Händen behalten, sie seien aber nötig gewesen zur Defension 2 ); denn 5 
weil das Strassburgische und das Passauische Kriegsvolk einen Ein¬ 
fall zu meditieren verdächtig und auf Schrift- und mündliche Er¬ 
suchen keine gute Erklärung von sich gegeben, auch durch Kund¬ 
schafter die Gelegenheit zu Oberkirch u. a. a. 0. abgesehen haben, 
so habe man nit anderst kennt, dann selbige zue trennen. Da nun io 
entsessenere Unionstände das Ihrige auch dabei getan, hoffen ifg. 
verantwortlich damit gebandlet zu haben. Es sei dies auch von 
den papisten selbs gut gehaißen und von Bayern bei jüngster 
handlung selbst gestanden worden, dahero auch Bayern selbst zu 
abtreibung des Passauischen volks, so sich mit dem Elsässiscben 15 
conjungiren wollen, noch diss tags assistenz begert 3 ). Noch aber 
seien auf 6000 Mann im Eisass*) beisammen unter dem Bauschen- 
berger; es sei zu befürchten, dass sie auf ihrer Schiffbrücken über 
den Rhein setzen und auf einer Streife durchs Land Beute holen 
wollen, und dass von der anderen Seite das Passauische Volk neben 20 
dem österreichischen abgedankten, noch auf 15000 Mann zu Pferd und 
zu Fuss stark, auch herauf zu land trachten möchte 5 ). 

Bei solcher gefährlicheit nun kende man nit still sizen. Wann 
es aber vil besser einen militem [conductum] zu gebrauchen, als 


J ) Vergl, darüber auch Ritter, Politik und Gesch. der Union 1880 in: Ab¬ 
handlungen der histor. Klasse der Bayr . Akademie der JFiss. 152,97jlOO. Das 
kaiserl. Auflösungsmandat (S, 230,1) war ganz ohne Wirkung geblieben . 

*) Es wurde aus Anlass der Rüstungen und der Einfälle im Eisass der ganze 
Unionvorrat von 60 Römermonaten im Laufe des Jahres 1610 eingefordert, die 
letzten 7 allerdings erst im Dezember; Ritter, Politik etc,, S. 90 N. 1 . 

3 ) VergL über dieses vergebliche Begehren: Briefe und A. Bd 3 a. E. 

4 ) Im Obereisass, wohin sie Leopold vertragswidrig hatte führen lassen; 
vergl, S. 229, 25 , In der Tat war es Leopolds Absicht, das Elsässische Volk 
durch (Württemberg und) Bayern zu führen und mit den Passauei'n zu ver¬ 
einigen, die weniger gegen Jülich, als gegen Matthias und die Böhmen bestimmt 
gewesen (Ritter, 2, 350154), 

5 ) In seinen Memorialpunkten für die L, hat Faber noch weiter notiert, wenn 
die Elsässer einbrechen und Bayern den Passauern den Pass gestatten sollte, 
dann liege ein Casus vor, quo Laudftch.tenetur mit ihrem leib za dienen in lands- 
rettung. (StA.) 
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das landvolk (die liebe weib und kinder haben) 1 )» so sei es besser, 
dare nummos quam corpus 2 ). Über das sei auch unser wenig volk *), 
so noch bei der band in der markgrafscbaft und in der [ober-]Pfalz 
zur Verwahrung der pass, noch nit bezahlt, mit welchen als mit on- 
5 willigen pferden sich nit zackern 4 ) lasse. Die L. könne sich also 
selber denken, dass notwendig ein Geldvorrat zur Hand zu bringen. 
Das L.Erbieten ('S. 242), nähmen lfg. zwar dankbar an; das genüge 
aber nicht, weil sich auf den zn Minchen gemachten friden (S. 231) 
nit gänzlich zn verlassen 5 ). Ifg. möchten gern sehen, dass die L. 
10 sämtliche 10, von der Union verabschiedete Jahrziele erstatte, also 
im ganzen noch 7®)/ Jfg. sei erbietig, solch Geld der L. in Händen zu 
lassen und nur mit deren Vorwissen auszugeben. — Und da nach 
einem Nebenabschied der Union jeder Stand auf den äussersten Not¬ 
fall sich mit 20 Monaten gefasst zu machen, so gesinnen Ifg., denen 
15 es hoch anliege, es wolle ein L. solche auch auf sich nemmen. 

Wegen eines Fruchtvorrates wolle man mit der L. auch 
kommunizieren, da man das getraid ausser Landes bekommen oder 
von den, so Fruchtgefälle im Land haben, erkaufen möge; über 
letzteres sei schon Bericht eingezogen' 1 '). Erbietten sich ifg., auch 
20 von den ihren gefallen diss orts zuzusetzen; doch wöll man darf ür 
halten, es werden auch die vorrät der communen in esse erhalten 
werden. 

Dr. Broll ®) bittet namens der LDeputierten um Bedacht bis 
morgen, sich mit den übrigen von P. und L. zu unterreden, was 
25 durch Dr. Faber gutwillig gestattet worden. 

TA 21, 5991604 (LProt.), — St.A.: Prot. Schmidlins. 


*) und die militärisch doch nicht genügen, setzen Fabers Memorialpunkte bei . 

*) Statt der Kriegshülfe mit Leibern nach § 4 des Tüb. Vertrags wird also 
Geldhülfe verlangt, wie nach der Deklaration von 1607 — aber jetzt auf dem 
Weg besonderer Verabschiedung. Und wie bei der Verwilligung, so sollte auch 
bei der Verwendung die L. mitzusprechen haben (s. u.). 

8 ) Die geworbenen Unionstruppen. 

4 ) Verbum intens. von ziehen; vergl. Schmid. 

6 ) Und auch für Fälle künftiger Gefahr sei defensio paranda, sagen 
Fabers Memorialpunkte . 

*) Nämlich von den 5 im Febr. 1609 bewilligten (S. 166/9) die noch rück - 
ständigen 2 Jahrzieler und dann die 5 weiteren. 

*) Durch das Gen.Reskript vom 11. November; s. S. 242 X. 1. 

8 ) Broll war also mitgegangen , obwohl die L. nun an Herman einen be¬ 
sonderen Advokaten dazu hatte. 
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So gering der militärische Wert des Landesaufgebotes (der sog. Aus¬ 
wahl, Ausschuss, Landesdefension im engeren Sinn), eingeschätzt wurde, so wenig 
konnte es zur Beschätzung des Landes entbehrt werden. Um es dazu brauchbarer zu 
machen, beschloss Hz. Joh. Friedrich, die Landeskinder „abrichten u , „drillen“ zu 
lassen. In seinem Auftrag wandte sich der seit 1604 als Oberst in württ. Wart- 5 
geld stehende Graf Kraft von Hohenlohe-Langenburg 1 ) wegen eines DriUmeistcrs 

l ) Geboren Langenburg 1582 als 3. Sohn des Grafen Wolfgang. Xach 
seiner Ausbildung am Dresdener Hof und in Frankreich von 1595—1602 nahm 
er 1603 kaiserliche Kriegsdienste gegen die Ungarn, seit 1606 als Reiteroberst. 
Nach Abdankung dieser Reiter im März 1607 nach Weikersheim zurückgekehrt 
trat Kraft auf Jakobi 1608 als Reiteroberst in württ. Dienste mit 1300, seit 1612 
3000 fl. Wartgeld, dazu ohne Pflicht zu beständiger Anwesenheit. (Landschreib.- 
Rechnungen. — Der Landhofmeister bezog nur 600 fl., der adelige Kanzler 200 ß. y 
der Marschalk Gf. Eber stein 1000 fl., der Hof rat Benj. Buwinkhausen 400, seit 
1613 600 fl.; alle freilich daneben noch Naturalien, Hauszins u. dergl.) Auch 
war ihm daneben unbenommen, andei'e Dienste zu übernehmen (Adf. Fischer: 
Gesell, des Hauses Hohenlohe 2. 1, 230/34. Stadlinger 271). Bei Hz. Joh. Fried¬ 
richs Hochzeit i. J. 1609 erscheint Kraft mit 18 Pferden, übergibt namens des 
Herzogs die Morgengabe und veranstaltet mit den übrigen Herren v. Hohenlohe 
einen maskierten Aufzug von 38 Personen (Ötinger 15. 77. 123). Nach seines 
Vater8 Tod 1610 teilt er dessen Lande mit seinen beiden älteren Brüdern. Im 
J. 1612 schickt ihn Hz. Joh. Friedrich nach fl'ien zu König Matthias (wofür 
ihm 1111 fl. an Reisekosten bezahlt werden) in Sachen der Lehenserneuerung, der 
Kaiserwahl und der Union (Fischer 234; Briefe u. A. 10, 390) ; 1613 hat er das 
Kriegsgericht zu bestellen über den von Enzlin verführten Kommandanten von 
Hohentwiel (Sattler 6, 21). Dass er aber schon 1611 zum Generalleutnant be¬ 
stellt worden sei (Stadlinger 274), ist Irrtum; die Landschreib.Rechnungen nennen 
ihn auch ferner nur „Ritter und Obrist u ; auch Kraft selbst nennt sich unterm 
3. März 1615, wo er von Neuenstein aus den LKA. zu seiner Hochzeit am 7. Mai 
mit Sofie, Tochter des f Pfalzgrafen Karl zu Veldenz (Birkenfeld), einlädt, nur 
Obrister und Ritter (StdA. Orig, mit Unterschr. und Siegel). Der LKA. erscheint 
bei dieser mit großer Pracht gefeierten Doppelhochzeit Krafts und seiner Schwester 
Sofie nicht, sondern schickt nur einen vergoldeten Pokal (auf dessen Deckel die 
„Pax u steht, in der Rechten einen Ölzweig, in der Linken das L Wappen haltend) 
um 108 fl. 48 kr., dazu eine gedrehte Büchse um 12 Batzen (TA 22, 643/8. Auch 
der Dichter Gg. Rudolf Weckherlin schickt ein Hochzeitsgedicht; Bibi, des Liter. 
Vereins 199 Nr. 48). Zu der Taufe seines Sohnes Novbr. 1617 erscheint Hz. Joh . 
Friedrich persönlich. Juni 1619 wird er von diesem mit Einrichtung der Militär¬ 
verfassung in Württ. beauftragt (Sattler 6, 113. 123. 180) und daneben von der 
Union als Reiteroberst bestellt; er legt aber letztere Stelle noch vor der Auflösung 
der Union nieder. Die Abdankung seines Regimentes verzögert sich bis in Juli 
1621, weil das Geld zum Solde fehlt; schon 1620 Juli 27 bemerkt die L., dass 
die Union das Regiment des Grafen dem Hz. von Württ. in Abschlag seiner 
(Unions-)Angebühr angewiesen habe (TA 24, 456 b ), und Gf. Kraft streckt selbst 
dem Herzog 15 740 fl. zur Abdankung der Reiter vor (und berechnet dabei für 
Aufwechsel, Kosten und Zins iceitere 5611 fl.). Januar 1622 erst, als der Krieg 
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nach dm Niederlanden, der damaligen Hochschule der Kriegskunst, nämlich an 
Gf. Ernst Kasimir von Nassau (Feldmarschall der staatischen Armee, Stamm- 
rater der noch heute in den Niederlanden regierenden Nassau-Or attischen Linie, 
ADB. 6, 293). Dieser sandte den Gebhard Herwig von Witzenhausen in Hessen, 
5 der viele Jahre in seinem (deutschen) Regiment und 9—10 Jahre als Sergeant 
gedient habe (Schreiben des Gf. Kraft an Hz. Joh. Friedrich d. d. Weichershcim 
14. Juni 1610, StA.: K. 36. 24. 89 Reis, Folg und Auswahl). Auf Gutachten 
Melchiors v. Reichau, Samson Scheers und des Leibgnardi- oder Trabantenhaupt- 
man ns Hans Christ vom 21. Juni wird Hencig mit 200 fl. Sold (da er es billiger 
10 nicht tat und lieber umzukehren erklärte) sowie namhaften Naturalbezügen als 
Drillmeister angestellt und sei?i (von Kammei-sckr. Sattler durchkorrigierter) Be- 
staUungsbrief auf 4. Juni zurückdatiert (abgedr. Reyscher 19, 10b und Stad - 
linger 574). ,Capitaneus i Herwig begann am 1. Juli mit 20 ,pyck[en]iriß 1 und 
20 ytnusquetiris* aus der Stadt Stuttgart, welche der Vogt nach ihrer Tauglichkeit 
15 und Abkommlichkeit ausgewählt hatte; allmählig kamen weitere aus Stadt und 
Amt daran, sodass es am 28. Juli schon 89 aus der Stadt allein waren. Daneben 
mussten aber auch die unlängst angenommenen vier Hauptleute Ludwig Steck, 
Hans Erhard Stickel, Jhs. Steck und Hans Ulr. Stump *) der Abrichtung täg- 


auch über Württ. Grenzen flutete, wird Kraft als württ. Generalleutnant mit 
1500 fl. monatlich angestellt und mit Werbungen beauftragt. Zwar bittet er 
schan im Mai 1622 wieder um seine Entlassung von diesem Amt, da ein Oberst 
für die württ. Truppen genüge; aber der Herzog bewegt ihn zu bleiben und über¬ 
trägt als Kreisoberst ihm das Kommando über die Kreistruppen (Sattler 6, 180). 
Doch bezahlt ihm Hz. Joh. Friedrich den Sold unregelmässig (gegen 6 °l<>ige Ver¬ 
zinsung des Rückstandes! Landschreib.Rechnungen), die Spielschulden — der Hz. 
spielte gern und hoch — gar nicht (Fischer 2. 1, 238), borgt vielmehr von Kraft i. J. 
1613 1000 RTaler zur Braunschweiger Reise (was zurückbezahlt wird) und in 1620f23 
23 000 fl. in gesteigerten Sorten (was nicht zurückbezahlt wird; Std.A.). Nach 
Hz. Joh. Friedrichs Tod legt er im Novbr. 1628 seine württ. Stelle nieder. Im 
J. 1632 tritt er in Gustav Adolfs Dienste als Oberkommandant des Fränkischen 
Kreises. Aber die Nördlinger Schlacht vertreibt ihn selbst aus seinem Stammsitz 
Neuenstein. Doch wird er in den Prager Frieden 1635 miteingeschlossen. Erst 
öS Jahre alt ist er 1641 zu Regensburg während des Reichstags gestorben (Fischer). 
Seine allmählig auf 90000 fl. (nicht 100000, wie Fischer meldet) angewachsenen 
Guthaben konnte er nicht heimbezahlt erhalten, vielmehr stellte ihm Hz. Joh. Fried¬ 
rich darüber 4 Gültbriefe aus. Aber bei den schlimmen Kriegszeiten konnten seine 
Nachkommen, sowenig als andere Gläubiger, auch nur den Zins regelmässig er¬ 
halten. Durch einen Vergleich von 1680 wird das ganze Guthaben an Hauptgut 
und rückständigen Zinsen auf 50000 fl. herabgesetzt, von da an durch die L. 
regelmässig verzinst und bis 1710 allmählig abgetragen (Std.A.). 

*) Diese (u. a.) erscheinen seit 1608 in den Landschreib.Rechnungen; Joh. 
Steck und Stump werden (mit anderen) auf Georyii 1616 geurlaubt; Ludwig Steck 
f 25. Febr. 1624 (DB); Stickel dürfte identisch sein mit dem Erhard St., der in 
Ungarn Hauptmann gewesen, ein Sohn des f Landschreibers Erhard St. (Faber, 
H. 18, 95 § 1). 
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lieh bewohnen, um in Bälde selbst zur Unterweisung des Landvolks auf nieder¬ 
ländische Manier tauglich zu sein. Sie bekamen so lange das Essen bei Hof; die 
Ausgewählten aber, die täglich morgens von 5 bis 8, auch 9 Uhr ausrückten , 

18 Batzen wöchentlich aus der Stadt- bezw. Amtskasse. Ja auch die Leibguardi 
und Trabanten, sowie die übrigen von Haus aus bestellten Hauptleute sollten nach 5 
Reichaus und Geh. Rat Jägers Gutachten von Herwig abgerichtet werden. Als 
die Stuttgarter nach wenig Wochen zur genügen abgericht und wohl geübt be¬ 
funden, erging am 17. Aug. 1610 der f. Befehl an eine Reihe weiterer Ämter, je 
1—5 Personen, welche zuvor kriegsgebraucht l 2 ) oder sonst dazu lustig und taug¬ 
lich, auf 26. Aug. nach Stuttgart zum Abrichten zu schicken mit ihren (zuvor 10 
aufzulegenden) Musketen, auch Pulver, Blei und Lunten, die Pickeniere mit Rüs¬ 
tungen und langen Spiessen, damit die in Stuttgart Ausgebildeten alsdann in ihrem 
Amt die übrigen Untertanen abrichten können (Reyscher 19, 106/8). Am 29. Aug. 
wird Gg. Ludwig v. Mühlen *) als Hauptmann mit 100 fl. Sold angenommen und 
beauftragt in Balingen, dann Rosenfeld und Ebingen die Untertanen an Sonn- 15 
und Feiertagen abzurichten (doch mit Bescheidenheit, damit sie desto williger), 
auch wegen drohender Durchzüge sich auf Kundschaft zu legen. Am gleichen 
Tag berichtet Hauptmann Hans Ulr. Stump aus Tuttlingen, er habe je 150 Muscatierer 
und lange Spiesse abgerichtet, die es nit uneben begriffen ; es wird ihm darauf das 
verlangte Pulver und Blei (auf des Amts Kosten) versprochen und befohlen, den 20 
Untertanen beizustehen, sie auch zur Flehnung (Flüchtung) ihrer bestem Sachen 
aus den offenen Dörfern in die Stadt aufzufordern , da vermutlich die Mgfen von 
Brandenburg und Durlach 3 ) in ihrem Abzug Tuttlingen berühren werden. Von 
Heidenheim dagegen hatten Ober- und Untervogt am 12. Juli berichtet: als jüngst 
bei Besichtigung der i. J. 1608 ausgewählten zwei Fähnlein durch Oberstleut. 25 
M. v. Reichau sich befunden, dass bei der Auswahl nur auf das Vermögen ge¬ 
sehen und also fast nur die Ältesten und Untüchtigsten gewählt worden, haben 
wir mit f. Gutheissung in neuer Auswahl die Jungen und Starkeyx genommen, 
den Untüchtigen aber auf erlegt, ihre Wehren den unv ermöglichen Tüchtigen ab¬ 
zugeben. Noch aber fehlen uns 80 Doppelsöldner, die wir nur dadurch zu be- 30 
kommen wissen, dass man unter den einfachen schützen und sonst- 4 ) die Jüngsten 


1 ) Darauf melden Balingen, Rosenfeld und Tuttlingen, dass bei ihnen kein 
einziger zu finden, der in Kriegszügen gewesen; Urach dagegen hat deren vier; 
und Herwig nennt einen Stuttgarter und einen Heilbronner, die noch in den 
Niederlanden dienen und sich zu Drillmeistern eignen. 

2 ) Sohn des f Vogtes in Tübingen (Bd 2) ; er wird im Jan. 1618 mit anderen 
Hauptleuten abgedankt (Landschreib.Rechnungen 316 b ), kommt aber 1619 Martini 
als Hauptmann auf Hohenurach (Regscher 19, 110). 

8 ) Also Freunde! Schon am 6. Aug. war an die Ober- und Unteramtleute 
am Schwarzwald ein Oberratsbefehl ergangen, gegen die, einen Einfall und Durch¬ 
zug drohenden Passauer und Elsässer die Pässe teils zu verhauen, teils bei Tag 
und Nacht durch die Untertanen zu bewachen (GR. 4, 70). 

4 ) Während die Musketiere nur mit Muskete und Degen (Bd 2, 268) be¬ 
waffnet waren, hatten die Doppelsöldner, Pickeniere oder Spiesse (was dasselbe ist 
s. Bd 2, 808 \) neben dem Spiess als Trutzwaffe noch die alte Rüstung als Schutz- 
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und Geradesten auswählt und mit den Rüstungen der Untüchtigen versieht; wir 
fragen darüber nochmals an, weil sich die neu Gewählten ziemlich widerspenstig 
gezeigt, ja Schreiner Frdr. Ktenlin gegen andere und selbst gg. den Untervogt die 
Mehr gezückt, geflucht und ihn Suppenfresser gescholten hat, und weitere Wider¬ 
st spenstig- u. a. Ungelegenheit von diesen verwegenen und heillosen tropfen zu er¬ 
warten ist. Der auf Oberratsgutachten ergangene f. Bescheid vom 17. Juli hiess 
der* Vorschlag gut, doch sei gute beschaidenheit gegen die Untertanen zu ge¬ 
brauchen, auch ihnen anzuzeigen, dass Auswahl und Abrichtung nur zum Schutz 
der Untertanen selbst angeordnet sei, daher auch in andern Ämtern mit gutem 
10 Willen geschehe; komme es zu einem allgemeinen aufbott, werde es die nicht Ge¬ 
wählten ebenso treffen; Kienlin ist -1 Wochen in Turm zu sperren und ihm Ver¬ 
schreibung (Urfehde) abzunehmen. — Tatsächlich konnten die nach Stuttgart 
Einberufenen am 22. Sept. 1610, wohl belobt und als nunmehr zu abrichtung 
anderer unser undertonen zimblich qualifiziert, nach Haus entlassen werden 
15 (StA. 36. 24. 89 und Regscher 19, 107). 

Donnerstags den 29. vergleicht sich der Ausschuss samt. Zusatz 
einer Gegenantwort, diese wird ganzer versamblung vorgehalten und 
durch ordenliche umbfrag abprobiert. Die LDeputierten verfügen 
sich um 1 Uhr wieder zu den f. Räten, und Dr. Broll trägt ihnen 
20 die LAntwort mündlich vor: 

101. LAntwort an die f. Räte wegen eines Vorrates [November 29]. 

L. dankt für des Hz. väterliches Erbieten und ist erfreut, dass 
die auch zwischen ungleichen religionverwandten getroffene Union 
die Hofprozesse gesteckt hat, auch von btis. Mt. u. a. Fürsten so 
25 gn. und freundliche Erklärungen und Erbieten erfolgt sind. L. hätte 
aber gern sehen mögen, dass die verschinen sommers durch der 
unirten kriegsvolk verübte feindliche trangsal . .. und daraus ent¬ 
standene wohl verschuldete naehreden und Verbitterung gegen unsere 
religionsgenossen verblieben weren. Und weil Ifg. dem union- 
30 wesen weitters nachzusetzen gemeint und dazu 3 Begehren gestellt 
haben, ist uns auf fleissige unterred und consultation folgende Ant¬ 
wort befohlen worden: 1. Zur Abdankung der Reiter und Knechte 
in der Markgrafschaft und Obern Pfalz (denen noch 1 1 /t Monat- 

icaffe (vergl. oben). Die Stelle zeigt y dass die Verpflichtung je de 8 Bürgers f seine 
Rüstung und Harnisch im Besitz zu haben (Bd 2, 268 N. 2), grossenteils nicht 
mehr beachtet icurde. Eine undatierte, bei Akten von 1614 liegende Austeilung 
berechnet auf das ganze Land (ohne Freudenstadt) 174 Rüstungen y 1980 lange 
Spiesse, 3712 Musketen (StA. 37. 3. 23), also diese schon damals im Verhältnis 
von 2 zu 1. 
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sölde ausständig, wovon des Hz. Anteil 15 RMonaten oder 27 420 fl. 
beträgt), soll das auf Trinitatis 1611 fällige Unionziel antizipiert 
und von der L. alsbald entrichtet, diese aber darum fernere nit an- 
gefochten werden. 2. Das 6. — 10. Jahrziel des Unionvorrates (mit 
je 18280fl.) bewilligen wir salvis compactatis und unter denselben Be¬ 
dingungen wie die 5 ersten, insbesondere dass bei Angreifung dieses 5 
Vorrates der LKA. genuegsame Wissenschaft haben möge, dass es 
allein bewilligter maßen verwendet werde 1 ). Daneben erinnern 
P. und L. nochmalen, dass doch die Sachen mit dem Kirchengut 
einest in verbesserlichen stand gebracht und das depositum wieder 
angerichtet, auch selbige intraten nit zu prophanausgaben (dabei 10 
gewisslich, wie die erfahrung vieler orten bezeugt, wenig segen und 
glück), sondern in Notfällen bestimmungsgemäss zur Rettung ver¬ 
wendet, die mit Schulden beschwerte L. aber verschonet werde. 

3. Wegen Aufbringung der 20 Monate des ao. Unionvorrates (mit 
36 560 fl.) hat man sich zu berichten, dass nit allein Ifg. den 15 
10. April d. J. 19 Monate oder 34732 fl. vom Vorrat auf Asperg 
entlehnt*), welche der Zusage gemäss bereits heimbezahlt sein sollten , 
sondern dass auch die landschreibereiverwalter in Frankfurter mess 
und sonsten, wenn bei ihrer Verwaltung an gelt mangel eingefallen, 
bis in 28000 fl. ongefarlich von solchem Vorrat eingenommen und 20 
erhebt 3 ), welche zu ifg. jederzeit vorwesenden ausgaben und gar 
nicht zum unionwerke verwendet, da man gleichfalls jederzeit 
fürderliche restitution vertröstet und zugesagt. Wir bitten flehentlich, 
die vertröstete Restitution ins Depositum Unionis nunmehr wirklich 
zu verschaffen 4 ); alsdann ist der L. nit zuwider . . ., dass vorge- 25 

J ) Beim mündlichen Vortrag wurde nach Schmidlins Prot. beigefügt: Diss 
melden sie darurnb, weil angedeutet worden, dass die vertraute Ausschutz ihr 
not anbringen mögen, die dan etlichmal verspürt, dass solchs zum unionwesen 
destinirte gelt nit dahin gebraucht, sonder zu andern ausgaben der landschreiberei 

verwendet, in welchem aus dem abschied im Febr. 1609 [S. 169] geschritten- DU 

L. hatte ganz richtig verspürt. Das Nähere ergibt sich aus dem im Text Folgenden . 

a ) Nach Schmidlins Prot, wurde beigefügt: es sei versprochen worden, ton 
diesem Geld Volk zu werben zur Defension des Landes , welches aber nit be- 
schchen. Vergl. darüber S. 211 N. 2. 

8 ) Also neben den 40 000 fl. Vorschusses aus der LKasse (S. 231/4). Von 
diesen weiteren Entnahmen ist in LAkten früher nichts erwähnt. 

4 ) Da im Herbst 1611 der Rückstand Württembergs an den 60 ersten Mo¬ 
naten des Unionvorrates (den die L. ganz bezahlt hatte) noch 22441 fl. betnig 
(Ritter: Politik etc. S. 90 N. 2), so scheint der Herzog bis dahin wirklich 40000fl. 
von den erhobenen rd. 62000 fl. zurückbezahlt zu haben. 
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meldte 20 monat auf einbrechenden eussersten notfall davon ab¬ 
gerichtet und genommen werden. Sonst wissen sie fürwahr weder 
mittel noch weg, wie solch gelt jetziger zeit zusammen zu bringen. 
[LAnlehensaufnahme ist unmöglich:] denn , die LSchulden sind so 
5 unerhört gross, dass wenn einmal alle LSchuldigkeiten zugleich einfallen 
sollten, solche nicht mehr abgestattet werden könnten. Es beträgt 
nämlich die Einnahme an Ablösungshiilfe, selbst trenn alles eingeht, 
nur in 206000fl. '), die Ausgabe aber an: Zinsen 140000 fl., gemeinen 
Ausgaben 5000fl., Unionbeitrag 1611 und 12 je 27420 fl.; kommt 
10 1 Aussteuer für ein f. Fräulein dazu, noch 32000fl. 1 ); gehen aber 
die Reichshülfen wieder gn, so betragen diese bis in 40 000fl., ja 
noch mehr. Viel weniger ist bei diesen sterbenden und sehr teuren 
Zeiten an eine durchgehende Erhöhung der L andsteuren zu ge¬ 
denken; denn seit der Erhöhung von 1607 haben die Steuersammler 
15 jeder Orten genuegsam erfahren, wie übel sich die gesetzte umblagen 
vom gemeinen hauffen einbringen lassen, und bei diesem LT. haben 
auch etliche Ämter um Ringerung ihres unerschwinglichen Anschlags 
angesucht, zumal die Amtsschäden 3 ) dieses Jahrs merklich erhöhet 
1. wegen Ausfertigung und Kleidung der zum f. Beilager erforderten 
20 Mannschaft, 2. wegen der aus vielen ämtern zur Jägerndorfischen 
heimführung beschriebenen raiswägen 4 ), 3. wegen onelang neu ange- 
richter trillereien 5 ); grosse Ausgaben, von denen man vor alters ganz 
und gar nichts gewisst. Dazu die so gar schwache Ernte dieses 
Jahres, so dass ob der Steig fast bei allen Gerichtstagen um Geld - 
25 auf nahmen nachgesucht wird 6 ) zum Fruchtkauf für den Hausbrauch. 
Also dass der statt abgesandte kein laidigere zeittung dismals zue 
haus bringen könten, dan wann ein neue Schätzung begert wirde. 
Auch die Klöster liefern ihre Angebühr zur L. beschwerlich ein; 
Alpirsbach ist von 1606 — 09 über 9200fl. rückständig. Sollte aber 

*) ganz genau nur 205568 fl. Vergl. Bd 1, 603 Sp. 9. 

*) Diese 5 Posten zusammen geben bereits 204 420 fl. 

8 ) Wie heutigen Tags traten zu den Staatssteuern nicht unbeträchtliche 
Steuern der Gemeinden und Körperschaften, letztere als Amtsschaden umgelegt. 

4 ) welche in der Fron gestellt, aber diesmal nicht bezahlt wurden . 

8 ) Exerzitien (der ausgewählten Untertanen) s. S. 246. 

6 ) Sie bedurften der obrigkeitlichen Bewilligung; s. 6. u. 7. LandesO. Tit. 13. 
14.) Vaihingen bemerkt in seinen Gravamina, die Frucht sei so rar, dass die 
Untertanen oft etlich tag und nacht neben hart schaffender arbeit ohne brot 
ihren hunger Messen, auch zum teils ihr haltend handwerksgesind diser Ursachen 
vortschicken und wandern lassen miiessen. 
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je eine [neue] Kontribution versucht werden, so wird (nach dem 
LAnbringen vom 18. Febr. 1609) gebeten um Beiziehung der Uni¬ 
versität (die mit der L. nicht hebt und legt und doch sehr stattliche 
Einkommen hat), der seit 30 Jahren erworbenen, nur zur Land¬ 
schreiberei kontribuierenden Orte, etlicher Lehenflecken samt dem 5 
reichen closter Zwifalten, die nur die Reichshilfen zur L. erstatten, 
aber solche über 4 Jahre nicht zu zahlen hatten und doch jetzt des 
Herzogtums Defension mitzugeniessen haben. Die Beiziehung der 
Gefälle der Ausländer bitten wir möglichst zu befördern. 

Beim Fruchtvorrat danken wir für des Hz. Erbieten. Ein io 
Mittel gegen den Mangel wäre, dass Ausgesessene mit namhaften 
Früchten im Land zu deren Verkauf im Land angehalten, sodann 
dahin getrachtet werde, von auswärts zu leidlichem Wert Früchte 
ins Land zu bringen, inmassen sich bereits viele Städte dahin be¬ 
arbeitet haben '). Den kompaktatenmässigen Fruchtcorrat haben nur 15 
einzelne Städte bei Händen; einzelne haben ihn bereits unter die 
Armen ausgeteilt. Es ist ganz zweifelig, ob selbiger jetziger Zeit ein¬ 
getrieben werden möge, daher nicht unratsam, durch ein gemein Aus¬ 
schreiben den eigentlichen Stand zu erkundigen und auf die ein¬ 
kommenden Berichte, weiter Rat zu schaffen. 20 

TA 21, 604jl4b. — StA.: Auszug in Schmidlins Prot. 

Vizekanzler erwidert: weil es ein wichtig werk, wolle man es 
ihrer fg. referieren, und die fl Resolution ihnen in Schriften zustellen. 
Den 30. Novbr. haben ifg. ganze gemeine landsversamblnng, nf 
das mittag- sowol auch nachtessen nacher h o f zu kommen, gn. ein- 95 
laden lassen. Ebenso werden auf Sonntag den 2. Dezbr. alle Prä¬ 
laten und Gesandten gemeiner L. zum Mittagstnahl nach Hof geladen *). 

TA 21, 615. 621. 


102. Hz. Joh. Friedrich an die L. Ober den 3. Propositionspunkt. Novbr. 30. 

Aus der vertrauten beiden LAusschüsse gestriger Antwort ver- 30 
spüren Ifg. je mehr der P. und L. Gehorsam und gutherzig in- 
tent. .., gewinnen auch daher anlass die ... gn. affection firters 
mehr zu continuiren. 

1 ) Das wünschte die L. offenbar vom Herzog in grossem Maßstab ausge¬ 
führt; dem fehlte aber das Geld dazu. 

2 ) Am Tag darauf war die LBeratung über die angesonnene Schulden- 
Übernahme ! 
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Vorderst, bei dem Elsässischen Wesen, das P. und L. und 
yilleicht auch andere aus mangel gnugsamen bericht» ongleich 
vermerken, haben Ify. u. a. unierte Stände an Einfällen und Be¬ 
raubung unschuldiger Untertanen kein gefallen noch einige schuld 
ä jemals getragen.... Da man auch etwan in ainem oder anderm 
dem ansehen nach zu weit gegangen sein gölte *), ist bewusst, dass 
man von dem gegentail, dessen Einfall unzweifelhaft drohte, darzu 
große ursach bekommen, da dann auch bei ernstlicher disciplin nit 
alle excess bei den Soldaten verhüttet werden mögen 8 ). 

10 Im Hauptwerk werden die beiden LErbieten angenommen 

1. das nächste Unionziel zu antizipieren zur Auszahlung des zuerst 
im Eisass, jetzt zur Verwahrung der Pässe gebrauchten Volkes und 

2. auch die letzten fünf Unionziele zu zahlen unter den daran ge¬ 
knüpften Bedingungen. Dagegen 3. verhält es sich anders mit dem 

15 vermuteten grossen Vorrat auf Asperg: alles was von dort abgeholt, 
ist allein nach Heidelberg und zu Abzahlung der württ. 2 Fähnlein, 
also zur Landesrettung, verwendet worden; dies kann nach der 
(förderlich zu treffenden) Abrechnung des Unionkostens genugsam 
liquidiert werden 3 ). Ifg. gesinnen also an P. und L., dahin bedacht 

20 zu sein, wie die 20 Monate ao. Unionvorrates wieder zusammenge¬ 
bracht werden mögen zu einem Notfall. Ohne solchen ist es wieder¬ 
um hie oben neben anderem zu finden*). 

Zu dem angehenkten Nebenpunkt mit des Kirchenkastens 
Depositum ist es unter Hz. Joh. Friedrich bei dem alten herkommen 


J ) Zuerst hatte es im Kofizept gelautet: Dass auch in solchem durch das 
regiment, (darunter ifg. 2 fendiin gestoßen und nit gleich abgefordert werden 
mögen) zu weit gegangen, ist bewusst etc. 

2 ) Zusatz y im Konzept wieder gestrichen: Ifg . haben um den letztem Durch¬ 
zug , dar durch etliche Ort von den Soldaten etwa Schaden gelitten (den man doch 
wider abzulegen gute Gelegmheit hat), nichts gewusst f bis das yolk an irer fg. 
grund und boden gewesen; und da schien es tunlicher y ihnen den Fass zu ge¬ 
statten und sie damit geschwind fortzubringen y als sie an einem Grenzamt lang 
aufzuhalten mit der [eigenen] Untertanen unleidlichem Schaden. 

*) Aufrichtiger war statt dessen zuerst im Konzept gesagt gewesen: dass 
dasjenig, so in beisein eines oder mehr des Kl. Ausschutz von solchem gelt auf 
dem Asperg abgeholt worden, mehrertails zur landsrettung . . ., das übrig 
zu solcher ausgab, die man ehren halber nit underlassen kenden, verwendt 
worden. Zu letzteren Ausgaben war aber der Unionvorrat nicht bestimmt gewesen. 
Vergl. S . 250 N. 1. — 

4 ) Der Herzog verspricht das Geld auf Hohenasperg unberührt zu lassen. 
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verblieben 1 ); auch künftig soll soviel möglich vorgespart werden zur 
Bettung des Landes; was aber für onentberender gebrauch desselben 
bisweilen eingefallen, solches bedarf irer fg. teils (als die daran 
wenig schuld tragen) keiner ausfiierung. 2. Auch die Rückstände 
der Klöster sollen aufs ehist es sein kann gut gemacht werden. 5 
3. Mit der Universität wird ihrer Anlage halber bereits traktiert 
und wird zu der L. Nutzen kontinuiert, wenn die Verhinderungen, 
so jetzt im weg liegen, auf hören. 4. Der Abt von Zwiefalten 
wird sich, ivie bei früheren Versuchen, über den Speirer Vergleich 
von 1570 nicht dringen lassen t ). 5. Wegen der seit 30 Jahren 10 
acquirierten Flecken etc. soll Erkundigung eingezogen werden der L. 
zu gutem. 6. Das Gravamen bei den f. Hochzeiten dürfte auf sich 
selbst beruhen, weil dasjenige, so auf Kleidungen bei Ifg. Hochzeit 
verwendet (worin doch bei etlichen ziemblicher und etwas onnöttiger 
Überfluss wider ifg. willen firgeloffen) dem Hz. zu Ehren geschehen 15 
und weil bei Hz. Christofs und Ludtcigs Regierung infiheimbfürung 
der f. fräulein die raiswägen onverwaigerlich dargegeben worden. 

7. Die Drillerei ist zu der Untertanen eigenem Schutz angesehen; 
doch soll Verordnung geschehen, dass sie nicht zur Unzeit damit 
beschwert, im Abrichten freundlich gegen sie verfahren und aller 20 
übermässige Kost verhütet werde. 

Wegen des Fruchtmangels haben Ifg. das anliegende Aus- 
schreiben (S. 257) begreifen lassen, welches ifg. alsbalden, so es wüder 
zur canzlei gelifert würd, in die truckerei zu geben und auszuschickeu 
befohlen. 25 

TA 21, 615b21. — StA.: Konz. Schmidlin mit Korrekturen (Kielmanns?) 


Samstag den 1. Dezbr. morgens 8 Uhr wird diese f. Resolution 
in die LBehausung geliefert und dabei mündlich die LAusschüsse 
auf 9 Uhr zu den f. Räten geladen. Hier trägt Vizekanzler icegen 
des 2. Propositionspunktes der Schuldenübernähme vor: Ifg. 30 
wollten der L. nit gern etwas zumuten, da es nit die onvermeiden- 
liche notturft erforderte. Hz. steckt in grossen Schulden, so doch 
meist von Hz. Friedrich herrühren, und die Ausgaben übertreffen 
die Intraden der Kammer. Mömpelgard liefert nichts, kostet nur 
Geld; das Parlament zu Dole hat Württ. us feindschaft wider 35 
unsere religion die 3 burgundischen Herrschaften abgesprochen; man 

*) Dieses Herkommen lief nur leider ganz gegen die Grundgesetze. 

-) Vergl. lid 1, 260 N. 1. ÖS2 N. 1. 
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hat deshalb dafür 250000fl. den Obsiegenden versprechen müssen 
(s. S. 176 N. 2). Weil aber die Ziele kurz, habe Gegenteil bereits 
einen Immissionsprozess gegen Württ. erhalten; und sollte Spanien 
einmal darein kommen, sei es nit wieder herauszubringen. Nun 
5 brauche aber der Hz. an jenen 250 000fl. noch 150 000fl. auf die 
bevorstehende Strassburger Weihnachtsmesse, und Versuche des Herzogs, 
Geld aufzunehmen, seien nicht ganz gelungen. Viel gekostet habe, 
zuerst Hz. Friedrichs Begräbnis, dann des Herzogs eigene Hochzeit, 
die man wegen des Heurats zu einem so anselienlichen haus nicht 
10 wohl genauer einziehen können, die Jägerndorfer Hochzeit, die Er¬ 
haltung der f. Brüder und zweier fl Witwen 1 ); zur Abfertigung 
und Heimführung der f. Fräulein werde mich viel zuzusetzen sein 
(und mehr als das Heiratsgut)' 1 ); wegen Mangels am Getreide 
komme nicht viel auf die f. Kästen, der ziemliche Vorrat an Wein 
15 aber sei mit Nutzen nicht zu verkaufen; für die Festungen und 
Munition habe Hz. schon etlich vil tausend fl. zugesetzt; viel gehe 
auch auf die Hofhaltung, die Collegia und Klosterschulen, sowie auf 
erhöhte Bestallungen und auf Legationen; sei hieueben verhoffenlich 
ein f. kindstauf bevor 3 ); die [angefangenen] Hauptgebäu haben nicht 
20 alle können abgestellt werden; bei so vielen f. Häusern gibts viel 
schlüs8ende gebäu 4 ); auch die Verbesserung des Hausrates und 
Bettgewandes auf den f. Häusern, da ein zimblicher abgang sich 
befunden, habe viel gestanden; das Gilchische Wesen, auf das 
viel gegangen, habe vorgenommen werden müssen, weil Spanien 
25 solche Iand ex faucibus heretieorum (wie sies nennen) reissen und 
in ihre hand bringen wollen, solle aber die L. künftig nicht mehr 
beschweren; auch die Landesdefension 6 ) habe viel gestanden; das 
f. Collegium [in Tübingen] koste zwar viel, lasse sich aber, nach¬ 
dem es angestellt, so schnell nicht ändern, man wolle aber die Haus- 
30 haltung enger einziehen, lfg. gesinnen demnach an die L., sie nicht 
stecken zu lassen, und da die L. die f. Schulden nicht könnte auf 
sich nehmen, doch anlehnungsweise soviel zu schiessen, dass lfg. bei 

') Hz. Ludwigs und Hz. Friedrichs. 

*) das von der L. bezahlt wird. 

*) Hz. Joh. Friedrichs ältestes Kind Heinrica kam am 12. Dez. 1610 während 
des LT. zur Welt; f 1623. 

4 ) Schleissende Gebäu. Vergl. Bd 2, 667. 

s ) Gemeint hier wohl im eigentlichen Sinn (S. 226), nicht im engeren Sinn 
ton Landesauswahl (im Unterschied von den Geworbenen rcrgl. S. 216). 
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herzu nahender Strassburger Mess das credit erhalten mögen. — 
Auch wegen der fl Brüder begehren Ifg. der P. und L. ratlich 
bedenken. 

TA 21, 621)24 . — StA. : Schmidlins Prot . 


103. Landtag an Hz. Joh. Friedrich Ober den 3. Propositionspunkt. 5 

Dezember 3. 

Hauptpunkte 1 und 2 sind mit ihrer Kondition angenommen. 
Wir haben allewegen dafür gehalten, dass Efg. an den Elsässer 
Exzessen kein Gefallen noch Schuld getragen; die LErinnerung war 
dahin gemeint, dass Efg. Dero . . . befelchleuten, welche sich dergl. io 
ungebür teilhaftig gemacht und solche noch für tapfere, lobwürdige 
kriegstaten rüemen dürften, Dero . .. missfallen zu verstehen geben 
möchten. 3. Wegen der im April 1610 vom Unionvorrat darge¬ 
liehenen 34 732fl. und der weiteren Darlehen daraus in Frankfurter 
Messen und sonst, bis in 28 OOOfl., können wir nicht verhalten, dass 15 
bei den 34732fl. die Rückzahlung längstens bis Trinitatis versprochen 
worden; sie sind zudem zwar nach Heidelberg geführt, aber, wie 
wir gründliche Nachrichtung haben, nit zum Unionwesen, sondern 
dem Gülchischen kriegswesen, (zne welchem durch die unsere nie¬ 
malen einige bewilligung beschehen) verwendet worden *). Wir bitten 20 
also nochmals hochflehentlich um Zurückgabe solcher Summe in depo- 
situm Unionis; und daraus können alsdann die 20 Monate auf eilen¬ 
den Notfall erhoben werden. Andere Mittel dazu (ausser der 
Universität und den bisher Steuerfreien) können wir nicht sehen , 
hören aber gerne der f. Räte Vorschläge an. Der übrigen 28 OOO fl. 25 
halben lassen bei Efg. anzeig wir es verp leiben *). 


J ) Der Gegensatz zwischen einer kühneren Aktionspartei und den Bedäch¬ 
tigen und Ängstlichen, der die Union beherrschte und ihre Wirksamkeit lähmte 
(Ritter: Politik 86 f. 93 fl), wiederholte sich innerhalb Württembergs zwischen dem 
ohnedies nicht tatkräftigen Herzog und seinen noch viel bedächtigeren Landständen. 
Alle Ausgaben in der Jülich er Sache wurden von ihnen als dem Unionzweck fremd 
erklärt. 

■') D. h.: wir wollen den Gegenstand jetzt nicht weiter verfolgen. Zwar 
enthält der schriftliche f. Bescheid vom 30. Nov. nichts ausdrücklich über diese 
28000 fl. y sondern nur die allgemeine Behauptungy dass alles vom Unionsvorrat 
Abgehobene zur Landesdefension verwendet woi-den sei (S . 253, 15 ); aber ebeti da¬ 
mit wurde die von der L. behauptete Verwendung zu anderen Dtngm (S. 250, 20 ) 
geläugnet; offenbar ohne die L. zu überzeugen. 
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Nehenpunkte: 1. Kirchenkasten: wir verstehen die f. Er¬ 
klärung dahin, dass die Sachen so verbessert werden sollen, damit das 
Depositum wieder angerichtet werde als Vorrat für Notfälle. 2. Die 
Klosterrückstände bis Katharinas 1610 bitten wir alsbald durch 
5 f. Befehle einzutreiben; ohne sie langt es uns nicht. 3. Universität: 
Dank und Bitte, solch Werk befilrdem zu lassen. 4. Zwiefalten: 
Abt geniesst unleugbar des Unionwesens nit weniger als andere Zu¬ 
gewandte; insbesondere beim jüngsten Durchzug des unierten Kriegs¬ 
volks hätte ihm, da man ihne anders meinen wollen, ein mehrer 
10 Schaden zugefügt werden können; er hat auch die Kreis-Türken- 
hülfen, die er (weil nicht Reiohshülfen) anfangs verweigert, schliess¬ 
lich doch bewilligt und zur L. bezahlt; so wird es hoffentlich auch 
diesmal ohne frncht nit abgehen. 5. Neuacquierierte etc.: die beab¬ 
sichtigte Erkundigung wird am füglichsten bei der f. Landschreiberei 
15 zuwegen zu bringen sein. 6. Der Amtsschäden Erhöhung und Drillerei: 
wir lassens beruhen 3 ); doch ist dergleichen nicht Herkommens, sondern 
wenn Reisewägen früher gefordert worden, so ist von der Herrschaft 
etwas nf mann und pferd sampt zehrang gereicht worden. Wir 
bitten also, die hoch belegten Untertanen mit dergl. Neuerungen zu 
20 verschonen. 

Fruchtmangel: Das mitgeteilte Konzept f. Ausschreibens ist 
uns nicht zuwider. 

TA 21, e25)31. —"'StA.: Orig. 

Das Ausschreiben ergeht gedruckt mit Datum 1 . Dezbr. 1610; es erfordert 
25 von den Amtleuten Bericht, ob der kofnpaktatenmässige Fruchtvorrat jedenorts 
torhanden } ob davon bereits ausgeliehen worden und wie das Ausgeliehene wieder 
einzubringen; zugleich wird wieder verboten der hochschädliche fürkauf der mer- 
catender, (die an einem ort die frucht aufkauffen und zu ihrem nutzen anderer 
orten verführen); endlich sollen auch den ausländ. Herrschaften ihre inländ. 
30 Fruchtgefälle ohne Erlaubnis des Oberrats nicht hinausgefolgt werden (GR. 4, 76: 
Druck . — StA,: Konz, Schmidlins und Druck. — Abgedr . Regscher 12, 622/24). 

Nachmittags ist wieder Konferenz mit den f, Kommissaren . 
Broll hält namens der LKommissare einen ausfierlichen recess wegen 
der f. Schulden . Vizekanzler wünscht aber den Vortrag schriftlich 

35 abgefasst und erklärt es für ratsam, auch die Erklärung über den 
1. Propositionspunkt in Schriften zu verfassen, da er die f, Brüder 
zumal betreffe * Dem wird entsprochen. 

TA 21, 634 b. — StA.: Schmidt inn Prot. 

x ) Gleichwohl kehrt es wieder in den LTGravamina vom 16. Dezbr.; s. u. 

Wflrtt. Landtagaakten II, 3. .17 
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104. Landtag an Hz. Joh. Friedrich auf den I. Propositionspunkt. Dez. 3. 

Wiewohl wir um in dem hochwichtigen Werk einer fürst¬ 
brüderlichen Vergleichung vil zu gering und unverständig 
erkennen, so haben wir doch auf f. Befehl und der Kommissarien 
Anmahnen mit Fleiss beratenlich nachgesonnen. Nach dem, mit 5 
Zutun von Prälaten, Ritterschaft und L. geschlossenen, vom Kaiser 
bestätigten Münsinger Vertrag von 1482 und der kaiserl. Erektion 
von 1495, den LT Abschieden von 1551 und 1566 und Hz. Ludwigs 
Testament 1 ), welche sämtlich Efg. Vater für sich und seine Nach¬ 
kommen bestätigt hat, soll aus hochdringenden Ursachen dise lierr- 10 
Schaft und hzgt. Württ. zu ewigen zeitten als ein einig corpus und 
wesen onzertrennt und onverteilt bei einander sein und pleiben 
und allweg der eltist und erstgeborne sohn . . . regieren.. ., auch 
die andern beim sonsten nach rat und billigkeit versehen oder bei 
dem regierenden herrn behalten und solches . .. nimmermehr ge- 15 
endert werden. Darnach ist es auch bisher gehalten worden 3 ). 
Weil die L. den Münsinger Vertrag beschlossen, wir auch dise Ver¬ 
fassung nit für das geringste privilegium der L. achten, auch diese 
Privilegien erst vor zehn Jahren aus kais. Macht bestätigt worden, 
so wollen wir höchstes Fleisses gebeten haben, dass der brüderliche 20 
accordo darnach gestellt und nicht das Herzogtum durch onzulässige 
Verteilung in Abfall und Untergang gerichtet werde. 

TA 21, 631(34. — StA.; Orig, ohne Namenunterschriften. 


105. Summarische Verfassung der mündlichen Conversation 

den 3. Dec. gehalten, der f. Schulden und etlicher Defektpunkte halb. 25 

Dat. Dez. 4 ins. 7. 

P. und L. haben mit höchster Bekümmernis und Mitleid die 
Eröffnungen (vom 1. Dezbr.) über des Hz. Notlage vernommen. Sie 
hätten diesen bejammerlichen Stand des Kammergutes nicht für denk- 

l ) Der LT Abschied von 1566 und Uz. Ludwigs Testament enthielten Ab¬ 
weichungen vom Unteilbarkeitsgesetz; es war daher ein "Widersinn, dass sich der 
LT. auch auf sie berief. 

-) Praktisch war der Fall bisher gar nicht geworden , weil Hz. Ulrich und 
Christof nur einen Sohn, Hz. Ludwig gar keinen hinterlassen. Aber gerade unter 
Hz. Friedrichs Söhnen trugen der LT Abschied von 1566 und Hz. Ludwigs Testa¬ 
ment unerfreuliche Früchte. Vergl. A. E. Adam, Unteilbarkeitsgesetz im württ. 
Fürstenhause. Stuttgart lssS. 
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bar gehalten, da sie doch erst 1607 11 Tonnen, dann 1608 wieder 
3 Tonnen f. Schulden übernommen, dazu 30000fl. zur f. Begräbnis, 
und seither alles zur Union bewilligte Geld, d. h. in die 112 000fl., 
allein bezahlt haben. Das Begehren, die 150000fl. zur Strassburger 
b Messe zu übernehmen oder doch verzinslich darzuleihen, ist wohl be¬ 
ratschlagt worden; aber ob man sich wohl diss orts 1 ) ensserst be¬ 
müht, haben sich doch bei der nmbfrag einig mittel nit befinden 
wollen. Denn der L. Verwaltung hat ja kaum die Mittel zur Zins¬ 
zahlung bereit, dazu kommt die Antizipation der Unionhilfe zur Be- 
10 Zahlung des auf den Frontieren noch unterhaltenen Kriegsvolkes. Die 
LAnlehen dieses Sommers mit 100 O00 fl. (S. 214,6) sind zwar noch da, 
aber zurückzuhalten als Vorrat für den äussersten Notfall feindlichen 
Gewalts. LAn- und Darlehen sind auch unmöglich: dnrch die vil- 
fältige geltwerbnngen, so bei hievoriger und ifg. regiernngen von 
15 den amptleuten nnd cammeräten, endlich auch diss jars durch 
LKA. beschehen, sind die vogel aller orten zuvor ausgenommen 
und weggefüert. Dabei haben manche Ämter das Versprochene in 
Amt und Land nicht auf bringen können , sondern bei Fremden auf¬ 
nehmen müssen; und wer noch eticas an Geld übrig gehabt, der hat 
20 es jüngsten Herbst auf Wein ausgeliehen 2 ), sodass innerhalb Landes 
kein Darlehen zu bekommen; ausserhalb Landes aber ist die Zeit zu 
kurz. Weil aber die Strassburger Schuld vornemlich der Grafschaft 
Mömpelgard zu gutem gereicht (deren sich die Württ. L. bisher 
nichts zu getrosten, sondern nur zu entgelten gehabt) und es dort, 
25 sowie in Horburg und Reichenweiher vermögliche Bürger, Insessen 
und Lehenleute hat, so möge der Hs. selbige um Hilfe und An¬ 
lehnung ersuchen. 

Wie sich Ifg. aus diesem Schuldenlast ledigen möchten, darüber 
haben wir zwar nichts vorzuschreiben, wollen aber auf der f. Räte 
Begehr unser Gutachten anzeigen: 

1. Da Alengon nach dem langher vernommenen Geschrei 
bisher nichts eingetragen, vielmehr Geld mehrmalen hineingeschafft 
werden müssen, auch (pro mutabili Gallorum fide) ein unsicherer 


x ) D. h. seitens des LAusschusses. Die Stelle steht nicht in der L. v Ver¬ 
fassung“ y sondern in Schmidlins Protokoll über die mündliche Verhandlung. Auf 
dieses als Ergänzung ist aber im Eingang der L Verfassung ausdrücklich Bezug 
genommen. 

*-’) Vergl. S. 68 X. 3 und Bd 2, 368 X. 1. 

17* 
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Besitz, so wären die bisherigen Verwalter x ) zur Rechnungslegung an¬ 
zuhalten, übrigens auf Rückzahlung der Pfandsumme) selbst mit 
etwas Verlust, zu trachten, dazu aber nit diejenige personen, so in 
nnd von den frans, gefallen .. . practiciert, zu adhibieren , als die 
gewisslich um ihrer bisher dabei gehabten HerrligkeU und Eintrags 5 
willen das Werk hindern statt fördern, sondern gutherzige lande- 
geborne diener nnd patrioten. 

2. Nach nunmehriger Erledigung der Gülchtschen Sache , 
zu der der Herzog sich mit gelthilf stark angenommen 3 ), wird er 
flehentlich und um Gottes willen gebeten, mit Assistenz und Dar- 10 
Streckung Gelds sich nicht noch mehr zu beschweren, sondern das Geld, 
das die jetzigen Inhaber [Jülichs] von ihm zu extorquieren vermeinen, 
zur Ablösung der eigenen Schulden und Landesdefension zu verwenden, 
was ifg. niemand rechtsinniger und verständiger zu verdenken hat; 
denn man kann keinem zumuten, dass er frembdem feur zulauffen 16 
oder retten, sein aigen haus aber brinnen und sugrund gehen lassen 
solle, nam ordinata charitas ineipit a se ipso» Weil leichtlich zu 
erachten, dass die interessierten Fürsten bei Ifg. noch immer um 
Assistenz ansuchen werden, so bitten wir hochfleissig, dass sie [durch] 
die frembde ausländische leut, welche bei continuirung des Gülchi- 30 
sehen wesens starken profit und bestallungen haben oder sonsten 
affectioniert sein mögen, sich nit übereilen noch verlaitten lassen, 
sonder denselben kein gehör geben, vil weniger derselben ein- 
bildungen nnd Suggestionen folgen wollen. 

3. Vor Augen liegt, wie hoch der Hofstaat inner wenig 25 
Jahren gestiegen, indem einem Grafen 8, 10 und mehr Pferde und 
Diener, dem Hofjunker 3, 1 und mehr gehalten werden. Das macht 
dem Herzog keinen sonderen Namen, aber grosse Unkosten, wenn 

l ) Es war Benj. Buwinkhausen (rergl. Bd 2, 12jl3) f und auf ihn zielt 
auch die folgende Bitte. 

*) Er hatte ausser den Vorschüssen vom Unionvorrat noch 70 000 fl. hei 
Ulm entlehnt (Briefe und A. 9, 224), durch Landschreiber Breitschwert tu Ulm 
abgeholt und dem Mgfen Joachim Ernst von Brandenburg als Feldobersten der 
Enterten abgeliefert. Die 2 württ. Fähnlein der Hauptleute Ludtr. v. Weiler und 
Heinr. v. Ulm werden (nach b Monaten Dienst) am 17. August 1610 abgedankt , 
Weiler und Ulm selbst erst am 2. Xovbr . 1610 (Landschreib.Rechnung 1610/11* 
367 ff-)* Zur Abdankung des in Horburg und Reichenweier liegenden Kriegsrolkt 
entlehnt der Herzog eben im Dezember 2000 fl. bei Strassburg, die er bis Georgii 
1611 zurückbezahlt. (Ebendas. 337 b ; im ganzen sind hier für Georgii 1610/11 
208 314 Vs fl. an Kriegskosten verrechnet.) 
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<lie, so zu hof peilten nnd dienen, ein solchen großen anhang von 
knecht nnd jungen haben, nnd etwan bei einem vom adel ein 
solcher stattlicher comitat gesehen wnrd, dass wol aueb ein junger 
ffirst sich dessen nieht zn beschämen haben durfte. Bei hievorigen 
5 Regierungen sind dagegen einem Gh'afen und Herrn nur 4, höchstens 
5, einem vom Adel aber (wann er nit ein viljähriger rat oder sonst 
I fiirnemer offleir gewesen) nur 2 oder gar nur 1 Pferd, und etwan 
zweien, die erst gen hof kommen, nur 1 Diener miteinander passiert 
worden. 

10 4. So ist ein Zeit her das ausspeisen bei hof gar gemein 

worden’); dadurch, wann nur für einen das hofessen in die statt 
hinaus abgeholt wtird, ebensovil uflehet, als wann ein ganzer tisch 
darinnen gespeiset würde. 

5. t)berma8S der Musikanten und Jäger, deren Unter- 
15 haltung und Besoldung. — Im fall nu der kellereien, pflegen und 
Verwaltungen järlioh gefallende fruchten, habern und wein mit 
grossen Kosten (des Herzogs) und Beschwerung der Untertanen nach 
Hof geführt und verzehrt und nicht dahin gesehen wird, dass sie, 
zumal der jetzt reichlich vorhandene Wein, zur richtigen Zeit ver- 
20 kauft werden zur Stärkung der Landschreiberei, so ist in warheit 
kein wunder, dass ein solcher grosser geltmangel erscheint nnd 
allein zn füernng . . . eines solchen weitläuffigen hofstaats man 
sich schier täglich nmb geltufnamen bewerben und in schulden 
einstecken muss. 

25 6. Mit den Besoldungen ist es zwar bei der Kanzlei beim 

alten geblieben, dagegen werden ein Zeit lang her etlichen Hof * 
dienern, die kein andere Verrichtung haben, dann dass sie zu hof 
reitten and ufwarten, stattliche besoldungen an geld, wein und 
fruchten neben der lieferung auf sich, ihre dieuer und pferde ge- 
30 schöpft, welches zuvor nie Herkommen. 

7. Vervielfältigung der Obervogteien: Die zu Laufen, 
Besigheim und Braekenheim, dann Nagold und Wildberg könnten 
wohl von Einem versehen werden wie ehedem. Altensteig und Lieben¬ 
zell, die vorhin schlechten Eintrag haben und doch mit grossem 
35 Schaden zum Land ertauscht worden, könnten statt von Obervögten, 
allein durch verständige Untervögte regiert werden. 


*) Die Klage war schon 1599 gegen Hz. Friedrich erhoben worden; Bd 2, 
150 N. 1 . 
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8. Bei der Kanzlei sind fast alle Expeditionen mit 2, 3 Sekre¬ 
tären mehr besetzt als noch vor 20 Jahren. 

9. Viele Bestallungen von Haus aus 1 ), von Gelehrten u. a.; 
wären zweifelsohne wohl zu sparen; von Alters nicht gewesen, wie 
sich in besichtigung der dienerbücher leichtlich befinden würd. 5 

10. Neues Collegium zu Tübingen: Nicht bloss der Kirchen¬ 
kasten muss grosse Summen dahin verschaffen, sondern es werden 
auch die Kl. Bebenhausen, Pfullingen, Beutin, Offenhausen und 
etliche benachbarte geistl. Verwaltungen dadurch sehr beschwert. 
Nun ist das Collegium darum von der L. gesucht, von Hz. Ludwig 10 
und anfangs auch von Hz. Friedrich angerichtet worden, dass die 
Landkinder darin ihren Unterschlauf gegen Bezahlung haben sollen; 
dem entgegen werden sie nicht admittiert, dagegen ausser des Herzogs 
Brüdern (die in allweg darein gehörig) lantter frembde ausländische 
fürsten, herrn und vom adel eingenommen und erhalten, dazu vil 15 
grosse besoldnngen uf onnöttige professorn, die keine auditores 
haben, bereitter, fechter, danzer, ballschlager und dergl. diener, so 

za den höfen and nicht zan studiis und schalen gehören, verordnet. 
Weil dies gegen LT Abschied und f. Testament, auch weil viel Ausgaben 
erspart und das Geld ins Depositum des Kirchenkastens geliefert 20 
werden könnte, so hat die L. Grund sich zu beklagen und bittet, 
die Sachen etwas nähers ad primam fundationem zu richten. 

11. Viel köstliche Legationen ausserhalb Reichs und in 
Welschland sind bei voriger und jetziger Regierung fürgangen, davon 
man einigen nnzen nicht weisst, . . . sondern unsere Wissens mehrer- 25 
teils die verrichtnngen uf blossen salutationen beruhen. Weil sie 
nicht hergebracht und doch sehr kostspielig, bitten P. und L. um 
gn. Einsehen. Dabei sonderlich inconveniens, dass diejenigen, so dise 
onnöttige legationen villeicht selbsten uf die bahn bringen und 
verrichten, ihre Pferde bei Hof samt den Dienern stehen lassen, 30 
auf die legationes neue Diener annehmen und mit großen kosten 
sich der posten gebrauchen, also dem Herzog doppelte Kosten 
machen *). 

12. L. hat sich nicht wenig gefreut, dass die bösen, schädlichen 
Alchimisten und vermeinte Künstler zu des Hz. Regierungsantritt 35 


*) Darüber schm bei Uz . Friedrich geklagt; vergl. Bd 2, 150 X. 5 und 
Wintterlin: Behördenorganisation 1, 19. 

2 ) Dieser Vorwurf dürfte wieder vor allem auf Buwinkhausen gemünzt sein . 
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abgeschafft worden. Allein jetzt wollen sich dergl. Landbetrüger 
wiederum sehen lassen; wie denn eine zeit lang zn Sachsenheim eine 
starke gesellschaft residiert, grossen Übermut und kostligkeit ge- 
triben und bei einem panket (wie man berichtet) bis in die 60. 
5 essen ufgetragen, auch zu ihren werken bis in 80 wagen mit 
kohljen] gebraucht haben sollen. Die Kohlen haben darüber sehr 
aufgeschlagen. Die Amtsrechnungen von Sachsenheim, Bietigheim 
und Rechentshofen werden die grossen Unkosten dieser unnützen 
Laboranten ausweisen 1 ). Sonderlich aber ist Andreas Reiche, so 
10 ifg. geliebten herrn vattern . . . kundlich betrogen und angesetzt 
und darüber vil jar in haftung gelegen, in solcher gesellschaft, der 
ein verrüfter scortator und nun im hzgt. Württ. die dritte Weibs¬ 
person (so statt- und landkündig) deflorirt und geschwängert hat; 
da dann bei solchen gesellen . . . weder glück noch segen, sonder, 
15 wenn sie ungestraft gelassen und geduldet, gottes zorn und schwere 
landstraffen, die ohne das dis herzogtumb diser zeit hart affizirn . .., 
verursachen. Bitte, der Hz. möge sich durch solche Betrüger nicht 
verblenden lassen, vilmehr provinciam relegatione sceleratorum 
pnrgiren. 

20 Wenn in diesen und allen anderen *) möglichen Punkten der 

Überfluss und der von etlich wenig frembden eingefüerte ausländische 
pracht und kostligkeit ausgemustert und die Sachen bei hof uf die alte, 
einfältige, doch löbliche teutsche mänier und württembergisch her- 
kommen dirigirt wird, so werden lfg. sich in kurzem aus den Be- 
25 schwerlichkeiten und Schulden ledigen und nach und nach sogar zu 
einem guten Geldvorrat gelangen; magna enim et praesentissimum 
vectigal parsimonia. Solche Reformation ist auch nichts neues oder 


*) Der Herzog selbst hielt sich ein Laboratorium, für das an persönlichen 
und sächlichen Kosten mässige Summen an verschiedenen Stellen der Landschreib 
Rechnungen verrechnet werden. Als Laboranten werden genannt Endris Algewer 
mit 60 Ghdden Gehalt; Heinr. Eckhardt mit 83 fl. (beide noch 1621); Daniel 
KeUer (f 1615) mit 168 fl.; Hans Jak. Frey mit 160 fl. (bis 1618); Hans 
Wagner mit 164 fl. Auch der Hofarzt (1609 — 1624) Dr. Joh . Gr über ist fürs 
f. Laboratorium tätig. Die Hauptsache ist aber nicht von den Landschreibem 
verrechnet, sondern teils von den Landämtern, teils vom Herzog unmittelbar aus 
den zu seinen Händen gelieferten Geldern bezahlt worden. 

2 ) Schriftlich nicht wiederholt wurde die bei der mündlichen Verhandlung 
vorgetragene Bitte, bei der Taufe des nunmehr täglich erwarteten jungen Erben 
wegen der vor Augen liegenden Hauptplagen alle kostlichait und apparat einzu¬ 
stellen und es beim alten Herkommen bleiben zu lassen (StA. Schmidlins Prot.). 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 





264 


1610 Dezember 4 —5. 


Digitized by 


ongewohnliches, sondern kurz verwichener Jahre bei Kurpfalz, 
Sachsen, Heesen u. a. auch beschehen. Solch alt teutseher, württem- 
bergischer tracht nnd frugalität derogiert auch nicht der f. Repu- 
dation, wie junge und unverständige oder des frembden praehts 
und köstlichen wesens in peregrinationen oder sonsten gewohnte 5 
und liebhabende gemiletter') irn fg. einbilden möchten: die f. Prä - 
eminenz und Reputation bewendet nicht auf weitläufigem Haf- 
wesen, äusserlichem Ornat und Apparat, so die heil. Schrift magnas 
phantasias zu nennen pflegt, sonder vilmehr auf f. dapferkeit und 
manheit, steiffer handhab der. .. onverfälschten religion and heil- io 
samen justitien, .. . guter policei, item des gemeinen vatterlands 
und armen undertonen gedeilichem ufbemen . . . und andern vor¬ 
leuchtenden heroischen tagenden und gezierden, daran es (dem all¬ 
mächtigen sei dank) ietz regierendem unserm gn. f. und herren nicht 
ermangelt. Wie denn auch die Württ. Herzoge der letzten 100 15 
Jahre ohne sondern grossen Apparat in und ausser Reichs in hohem 
Ansehen gehalten worden sind. 

LAusschuss meldet dies alles, nicht um dem Herzog Ziel und 
Mass zu geben, sondern weil er f. Befehl erhalten, darüber, wie Hz. 
sich aus seinem Obliegen auswickeln möge, zu konferieren und nichts 20 
zu verhalten, auch aus schuldiger Pflicht und wohlmeinender Affektion. 

Er bittet auch ganz flehentlich die f. Kommissare, sie mögen dies, 
und was des Vaterlandes Wohlfahrt sonst erfordert, bei Ifg. mit 
mehrer discretion, dapferkeit und ausfiierung für- und anzubringen 
sich nicht bedauren lassen, sonderlich aber dahin möglichsten Fleisses 25 
arbeiten, damit mit ehistem ein guter anfang gemacht und eiferig 
darinnen fortgeschritten werde, ehe der Schaden grösser und unheil¬ 
bar geworden. 

TA $1, 636154. (d. h. 40 8tiUn !) — StA.: Orig, von den LKommissaren namentlich unterzeichnt. 


106. Hz. Joh. Friedrich an den Landtag. Dezbr. 5. pr. 5. 30 

Betreffend Punkt 3 der Proposition: Die L Antizipation 
des Trinitatiszieles der Unionshilfe zur Abzahlung des Kriegsvolkes 
und die Bewilligung ihrer letzten 5 Jahrzieler nehmen Ifg. nochmals 
zu gn. Gefallen an. Auf das LAnsinnen, die vom Aspeig anfangs 

l ) Hier wird deutlich auf die jungen adeligen Ratgeber angespielt, die des 
Herzogs Ohr hatten. Noch deutlicher sprechen sich unterm 13. Dezbr. die f. Räte 
aus (s. u.). 
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abgekolten 34732fl. und die naohgehends erhebten 28000fl. in das 
Depositum Unionis wieder zu erstatten anstatt der begehrten 20 Monate 
exiraordinari Hilfe, mögen Ifg. gn. nit pergen, dass alles solch Geld 
der Unionsnotul gemäss und zur Defension des Vaterlands gegen 
fi Quittung nach Heidelberg geschickt worden; tarn fall aber ja solche 
hemacher von da aas nacher den Gilchisohen landen 1 ) sollte ver¬ 
schafft worden sein, wird deswegen die bevorstehende gemeine 
nnionsrechnnng mit sich bringen, da dann ifg. dasselb nit werden 
außer acht lassen. Weil sich aber P. und L. der 20 Monate extra- 
10 ordinari Defensionshülfe so hoch beschweren , wollen Ifg. deswegen 
nicht weiter in sie dringen, versehen sich aber der LAssistenz 
bei eingetretenem Notfall. — (Nebenpunkte:) Depositum soll nach 
und nach ejfektuiert, Befehl wegen der Klosterrückstände soll alsbald 
erteilt werden. Mit Universität Tiib. soll förderlichst traktiert 
15 werden, sobald es immer die gelegenheit erleiden mag, ebenso mit 
Zwiefalten und anderen Ausländern wegen ihrer Einkommen im 
Land. Wegen der neu acquirierten Orte etc. ist Bericht von der 
Landschreiberei erfordert. Erhöhte Amtsschäden; Jfg. wollen 
die Untertanen wider Gebühr und Herkommen nicht beschweren, 
20 auch ihnen wegen der Drillerei nichts anmuten, als was zu ihrer 
selbs nuzen gedeihen mag, and zwar ohne ihren sondern kosten, 
auch mit freundlichem Zuspruch der erfahrnen oder trillmeister. — 
Das verglichene Ausschreiben wegen des Fruchtmangels ist durch 
eigene Boten in alle Amtsstädte gesandt; L. mag ad supplenda acta 
25 Exemplare bei der f. Kanzlei erheben, 

(Punkt 2. F. Schulden:) Ifg. erinnern sich der ansehenlichen 
LHilfen wohl und danken nochmals, icollten auch L. mit weiterem 
Anmuten verschonen, wenn nicht die geschilderten hohe gravamina 
im wege ligen teten, Ifg. erbieten sich mit den erinnerten Punkten, 
30 als Bichtigmachung der französ. Herrschaften durch abordnung on- 
parteiischer . . . landsgebürtiger, Extrizierung aus dem Gülchischen 
Wesen, Ringerung dies Hofstaats, der erhöhten Bestallungen bei Hof 
und auf dem Land, und aller überflüssiger Diener, Einstellung der 
Legationen (die Ehren- und Fürstenstands halber unterlassen werden 
35 mögen) und was des f. Collegiums zu Tüb. halben angebracht worden, 
aufs förderlichste, sobald sie mit den f. Brüdern verglichen sein 
werden, solche Anstellung zu machen, darob P. und L. sattes Be- 


x ) wider ifg. wissen ist im Konzept gestrichen! 
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nagen haben sollen. Allein diese Mittel sind erst in futurum wirk¬ 
sam; in praesenti aber steht der f. Kredit und die Herrschaften 
Granges etc. samt dem bisher Bezahlten auf dem Spiel und leiden 
keinen längeren Anstand; darum gesinnen lfg. an P. und L. noch¬ 
mals die 100000 fl. auf bevorstehende Strassb. Messe wenigstens an- *> 
zuleihen. Wäre Erledigung anders möglich, so würden lfg. geiciss 
nicht nochmals in sie dringen. 

(Punkt 1. Fürstbrüderliche Vergleichung:) Der L. Be¬ 
denken und Petition wollen lfg. in Acht nehmen und eich bemühen, 
dass nichts entgegen den altväterl. Verträgen, Erektion und Her- io 
kommen gehandelt werde. 

TA 21, 654;9. — StA .: Schmidlintt Kons, mit Korrekturen Fabers. 


107. Landtag an Hz. Joh. Friedrich. Dezbr. 7. 

Auf das wiederholte f. Ansinnen vom 5. d. M., wegen Granges 
100000fl. darzuleihen, haben wir (trotz Erschöpfung des LSeckels 15 
und der Städte und Ämter) in gehabter umbfrag uns dahin ver¬ 
glichen, dass bei allen sowol abwesenden als anwesenden statten 
und ämptera in die 40 000 fl.. . . ufzubringen und Efg. umb Ver¬ 
zinsung fürzuleihen sein würden. Da dies aber vor der Strass¬ 
burger Messe nicht möglich ist, weil die Städte und Ämter selbst 20 
erst das Geld umb Verzinsung nfnemen müessen, halten wir für nötig, 
gnädigem Erbieten nach 1 ) an Klöster, Städte und Ämter die sofortige 
Ablieferung der auf jüngst Katharinae verfallenen Ablosungshüffe 
anzubefehlen. Alsdann sind wir erbietig, das an den 40 000fl. nicht 
rechtzeitig Eingegangene aus der LEinnehmerei darzuleihen, wogegen 25 
ihr die später eingehenden Darlehen von der Landschreiberei zu 
remittieren wären; denn sonst fehlt uns das Geld zur LZinszahlung. 
Daneben pitten Efg. wir u., die geruhen die gn. Verordnung zu 
ton, damit der statt und ämpter bei Dero canzlei mit der in solchen 
fällen bisher geforderten tax oder Verehrung für die brief, so allda 30 
gefertigt*), verschonet werde. 


*) Die f. Resolution vom 5. Dez. war von Faber schon am 4. Dez, nach¬ 
mittags in einer Konferenz mündlich mitgeteilt und dabei angeregt worden } die 
100000 fl. durch Antizipation der LGefälle zu beschaffen; (Schmidlins Prot,). 

*) Für die ihnen vom Herzog auszustellenden Gültbriefe (Schuldverschrei¬ 
bungen). 
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Da die Klöster mit starkem Vorrat an Wein und Früchten 
versehen , die Früchte auch in hohen Wert gestiegen und im Land 
gesucht sind, der Wein aber im Frühjahr abschlagen dürfte, so 
dürfte davon leicht um 20000fl. verkauft oder diese Summe von 
5 den Klöstern um Zins aufgenommen werden. Denn den Städten 
und Ämtern ist unmöglich mehr aufzubringen; würde es ihnen gegen 
unsere Bitte doch zugemutet und etwas aus onbedacht versprochen, 
so wüßte man doch solches im werk nicht zu laisten. 

Die am 10. April 1610 aus dem Unionsdeposito entlehnten 
10 34 732fl. können unseres Erachtens nur zum Gülchischen Wesen 
spendiert worden sein (wozu aber Ausschuss und gemeine L. nichts 
bewilligt haben und nichts zu bewilligen gedenken); denn wären sie 
zur Landesdefension verwendet worden, so hätte man sie nicht an¬ 
lehnungsweise begehrt und Heimzahlung auf Trinitatis versprochen. 
15 Wir müssen es nun bei der Vertröstung auf die Unionsrechnung 
bewenden lassen, bitten aber die Summe wieder ins Depositum er¬ 
statten zu lassen, da es sich unserer anregung nach befinden sollte. 

Die übrigen Erklärungen und Zusagen haben wir in u. gern 
vernommen und bitten nur um uneingestellten Vollzug, dieweil peri- 
20 culnm in mora sein will. 

TA 81, 660f64. — StA.: Orig, ohne Xamenunterachriften. 


108. Die deputierten f. Räte an Hz. Joh. Friedrich. Dezember 8. 

Was die L. wegen der f. S c hui den und etlicher Defekte 
mündlich und schriftlich erinnert, ergibt die Beilage 1 ). 

25 Wann nun daraus zu ersehen, dass es ein ernstlich werk und 
Efg., auch Dero ganzen L. ... aufhemmen, oder aber im laidigen 
gegenfall, (da der Sachen nit remedirt würde und das werk end¬ 
lich mit spott, schand und schaden brechen mußt), das eusserste 
verderben . .. darauf stehe, haben wir vorderist aus Schuldigkeit 
30 gegen gott und dann unserer onverletzten gewissen, auch gegen 
Efg. tragender . .. pflichten halber .. . anbringen zu tun mit ganz 
n. bitten, Efg. (deren hail und aufnemmen uns nächst unser Selig¬ 
keit zum höchsten angelegen, die wir auch diss herzogtumbs und 
der undertonen gelegenheit am besten wissen und hirinnen ia kein 
35 privatinteresse suchen und zu hoffen haben) wollen es in gleichem, 


*) Vom 4., ins. 7. Dezbr. S. 258. 
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wie es von uns gemeint, auf- und annemmen und die iaidige traurige 
consequenz, so Efg., Dero posterität, aueh land und leitten drauf 
steht und nacbgehends nit mehr abgewendt werden kan, Dero 
hocbvernünftigen f. verstand nach (darinnen es gottlob Derselben 
nit ermanglet) bedenken und Ihr das herz erwaichen lassen. Dann 5 
einmal bei allen verständigen und die dis lands gelegenheit wissen, 
onverneinlioh ist, dass es zeit und mehr als zeit, dem werk on 
alles einstellen abzuhelfen, will anderst Efg. bei Dero flrstl. hoch¬ 
geehrtem stand und reputation (welche uns wahrlich hoehangelegen 
und allein dahin getrachtet wird, damit selbige ohne Schmälerung 10 
möge erhalten werden), auch land und leut samt Dero L. bei ihrem 
credit und die undertonen bei häuslichen ehren bleiben, auch Dero 
verhoffter lieben posterität nit ursach geben, nach empfundenem 
onhailsamen schaden, über uns allerseitz zu klagen. Dannenhero 
Efg* Dero L. wolmeinende nöttige erinnerung desto weniger außer 15 
acht zu lassen haben. Wir wollen nur etliche wenige Punkte be¬ 
rühren: 

1. Alengon. Es ist ja mehr als zu wahr, dass Efg. gegen 
jetzt vorstehende Strassburger mess in die 150000 fl. erstatten 
müssen, welche beschwernus, gleichwol wider Efg. verursachen, 20 
aber ja dannoch aus dem französischen wesen mehrerteils her- 
ruhren und davon ihren anfang gewonnen, ungeacht weder Efg. 
noch dises herzogtumb bishero von den französischen gutem gar 
wenig nutzen unsers Wissens gehabt *), Efg. sich auch zu den under¬ 
tonen in Wirtt. weit mehr zusetzens, als zu allen solchen Alen- 25 
zonischen herrschaften zu getrosten; und billioh zq beweinen, dass 
Efg. oho Dero schuld, auch ein ganze L., von einer frembdeu 
Sachen wegen in solche difßcultäten, da schier weder der herr dem 
undertonen, noch dem hern der unterton mehr helfen kan, geratten 
seien. Wir bitten demnach, wegen der eigenen wie wegen des Vaterlands 30 
Wohlfahrt diesen Punkt mit Alengon zur Richtigkeit zur bringen, 
und dies umso mehr, da die grafsch. Montbellgard hirdurch geledigt 
und einer der f. Brüder darauf angewiesen werden kann. In solchem 
aber kenden . . . Efg. ermessen, dass der L. andeutten gemäss 
[nicht] diejenige, so von solchem werk , . , ihren profit haben (um 35 

*) Es waren Schulden für Mömpelgard in Strassburg zu bezahlen, nicht für 
Alen ran. Der Gedanke der f. Kommissare scheint der zu sein: würde Alengon 
an Frankreich zurückgegeben y so könnten mit dem Erlös die Ansprüche Dritter 
an Mömpelgard befriedigt werden. 
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deswillen sie onzweifelieh die sach nit gern richtig sehen werden), 
sonder andere gar nit interessirte so gebrauchen sein möchten, 
welche nacbgehends Efg. woll namhaft gemacht werden kenden. 

2. Im Gilchischen wesen haben Efg. mit Dero höchster ön- 
5 gelegenheit ein stattliche zugesezt, welches itzo Efg. in Dero eignen 
difficultät zu grosser sublevation käme. Weil nun der Unirten ab- 
schid » . , dahin geht, dass man beden braten *) weitter nit, als so* 
lang der offne krieg wehrt und bis sie in gänzliche posseSsion ge¬ 
bracht, assistens zu tun verbunden, haben Efg. anjetso nit allein 
10 ptte gelegenheit, sonder auch .. . gnugsame nrsach, sich diss Werks 
zu entschitten und den grossen onkosten . , . fürtern zu Ihren 
eignen noturft zu verwenden. 

3. Ringerung de* Hofstaats: Efg. kenden Selbsten hoch¬ 
vernünftig ermessen, was an wein und fruchten (daran doch Efg, 
15 grösstes einkommen) durch Speisung so vil volks (die mehrertails 
Efg. und Derselben land und leitten nit sonders anständig und nus- 
lieb, noch auch die f. reputation, vil weniger dis schöne herzogtumb 
bei seinem esse erhalten helfen) aufgeht, zu geschweigen des grossen 
kostens, bis frucht und wein, holz n. a. allher zur hofhaltung ge* 
20 lifert wird, welches alles, da es au eingezognerm wesen und er* 
baltung weniger, aber wohl qualificirter ehrlicher leit (wie bei mehr 
andern firstenhöfen, als in specie mit Bayern und Meintz, welche 
jederzeit neben Wirtemb. fir die firtrefflichste höf im reich gehalten 
wotden, mit großem nutzen und Vorschlag beschehen) gerichtet 
25 würde, Efg. cammergut zum besten käme und in wenig jaren Efg. 
ein solchs ertragen möchte, dass Sie nit allein für sich selbsten 
mit weitern aufnamen das cammergut nit graviren, sonder auch 
der L. ein zeit lang, bis sie sich selber wider auf die bein richten, 
verschonen, da sie dan hernacher auf den notfall desto stärker bei- 
00 springen kenten, darzu sie nit ongeneigt sein werden. 

(9.) Auch der L. Andeuten der vielen überflüssigen Bestal¬ 
lungen befindet sieh onwidersprechlich wahr beschaffen. Efg. 
werden auf Nachfrage finden, dass Deren Ahnen bei weitem kein 
solchen Staat mit gsind und pfertten gefihrt, wie jetziger zeit allein 
85 einer oder mehr Efg. diener. Mit diesen Kosten könnten zwen der 
jungem f. Brüder erhalten werden. 

(7.) Nicht wenig würde das Kammergut gebessert durch Ver- 


*) Pfalzneuburg und Brandenburg als den possidier enden Fürsten . 
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ringerung der Zahl der Obervögte sonderlich deren, die sich 
ohnedas nit vil aufs ampten verstehen und man anderer gestalt 
ihrer nit bedarf, als dass sie auf erfordern mit ihren pferden er¬ 
scheinen, welches man durch ein gering provisionsgelt wol kennte 
zuwegen bringen. 5 

(10.) Mit dem f. Collegio zu Tüwihngen wolten Efg. wir 
gern u. verschonen, allein weil bei so vil onnöttigen dienern jär- 
lich darinnen vil tausend gülden anflauffen (welche vilen firsten im 
reich nit gedeien mögen) und solche, da . . . mit dienern und 
pferden eingezogen würde, dem kürchenkasten und dessen hoch io 
nöttigem deposito zum Vorschlag kämen, bitten wir neben der L. 
ganz u., Die wollen auch in selbigem ein zimliche moderation fir- 
derlich firnemmen; inmassen Efg. auf gn. begeren mittel und weg 
gezaigt werden kenden, wie solch collegium in seinem esse erhalten 
und dannoch dem kirchenkasten järlichs vil tausend fl. erspart, auch 15 
die nächstgelegne clöster zu keinem weitern verderben, wie bis- 
hero beschehen, gericht werden. 

(11.) Ob die u. erinnerung der L. der legationen halber 
(sonderlich wegen des grossen onnöttigen onkostens und vorlauffen- 
den Überfluss, so bei denjenigen, die man zu selbigen legationen 2(» 
gebraucht, verspirt wird) nit hochnöttig sei, das geben subsignirte 
Efg. Dero hohen verstand nach zu ermessen. 

(12.) Der Alchimisten halber wollen subsignirte jezt in 
kein disputat ziehen, ob sie ihr vertröste kunst kenden zum eflfect 
bringen, (welcher ihnen zwar mehr gebihren tette, als dass Efg. sie 25 
damit bishero so lang aufgehalten und selbsten zusehen, daß man 
mit grosser ongelcgenheit gelt aufnemmen, auch den armen under- 
tonen also ersaugen muss). Das ist aber bei allen frommen herzen 
in keinem zweifal, und werden Efg. in Dero vor gott habendem 
hohem verstand und firstlichem gemut gwiss selbsten darfor halten, 30 
dass gott dem herrn durch solchen pracht und andere sinden, schand 
und laster, so bei tails under ihnen ohne scheu firgehen und die 
bei den haiden nit bald erhört worden, mehr ursach gegeben würt, 
ein ganz land umb solcher sinden willen (da sie länger geduldet 
werden) zu straffen, als dass vil gold und ander segen bei solchem 35 
wesen und von disem gesind zu hoffen. 

Darum ist obigen defecten desto zeitlicher abzuhelfen. Denn 
bei Überschlagung des Einkommens auf Landschreiberei und Kirchen¬ 
kasten wird sich augenscheinlich befinden, dass Efg. bei weittem nit 
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hinaaslangen, sonder noch stättigs weitter aufnemmen müssen'). Wir 
sehen aber jetziger Zeit kein Mittel, viel oder wenig aufzubringen. Auch 
die L. wird, ehe sie sich wieder ein wenig erholt, mit weiter anleh- 
nung nichts tan kenden; dann ob man wohl bei ihnen verspirt, dass es 
5 an ihrem u. guten willen nicht ermanglet und sie gern das eusserste 
znsetzten, so ist doch der anderton bei jezigen teuren zeitten and 
da kein kauf im wein, so erarmbt, dass sowol die amptleut als 
die L. kaum die schuldigkait bei ihnen einbringen kenden, welches 
man teglich erfährt. 

10 Weil dann die L. über alles schrift- und mündliche Verhandeln 

diesmal mehr nicht hergeben kann, als 40000 ß. und nur anlehens¬ 
weise, Efg. aber in die 150000 fl. auf die Strassb. Messe haben und 
bezahlen müssen, so haben Efg. gn. zu erachten, in was gefahr man 
leider dismals stecket, und sonderlich da Efg. nit allein im reich, 
15 sonder auch zamal bei frembden nationen beschreit werden solten, 
ob kenten Sie keinen glauben halten. Und sollte man auch zu 
Strassburg den Glauben halten können, so ist doch dem werk noch 
nicht geholfen, dieweil Efg. uf nechstkünftig georgii und hiezwischen 
abermals ein namhafte summam haben müssen, da es dan je ent- 
20 liehen dahin notwendig kommen wurde, dass Efg. nicht mehr mit 
der Zahlung zuhalten kenten; uf welchen . . . fall der credit dan- 
noch entlieh fallen mußte, in welchem .. . Efg. höchste reputation 
gelegen. Wir kenten auch nicht sehen, wie ein fürst im reich 
hoher respectirt werden konte, als da man weiß, dass derselbe nicht 
25 allein mit lant und leut, sonder auch dabei mit gelt, als dem nervo 
rerum feliciter gerendarum, versehen ist. Efg. wissen selbst, dass 
allein Bayern und Würzburg ihrer Liga das Ansehen machen, weil 
bekannt, dass sie mit gelt vor andern versehen seint. Und stehet 
die reputatio principis vornemlich uf dem valere virtute et viribus. 
30 Die tagenden haben Efg. gottlob vor vielen andern fürsten reich¬ 
lich ; vires seint zwar an land und leuten vorhanden, weil aber das 
gelt davon abgehet, seint die vires schon über die helft gebrochen, 
und heißt: principem non nummosum non esse potentem. Wollen 
nun Efg. diese reputation . . . behalten, so müssen Sie mit aus- 
35 zahlen glauben halten. Weil aber solches . . . ohne die mittel, welche 
die L. angeregt hat, nicht geschehen kan, so werden Efg. notwendig 


l ) Schon 1606 hatte Enzlin ausgerechnet y dass die Ausgaben der Land¬ 
schreiberei die Einnahmen um 66 719 jl. übersteigen , s. Bd 2, o2ö. 
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dahin bedacht sein müssen, wie Sie solche media ufs ehest . . . 
practicieren .... Sonsten kenten subsignirte nicht sehen, wie die 
reputation durch solch weitleuffig hofwesen und ufnehmen so vielen 
gelts, welches hernacher nicht zu zahlen, .. . gehandhabt werden 
kente*). 5 

Bitten demnach Efg. wir nochmalen umb gottes des herrn 
willen, umb Efg. u. Dero 1. posterität, auch des ganzen ladds hall 
und Wohlfahrt willen, Efg. wolle dis wesen gn. zu herzen füren, 
den vor äugen scheinenden undergang und ruin dises herrlichen 
lande (welches bei gott dem allmächtigen und der lieben onschul- io 
digen posterit sich schwerlich wird verantworten lassen) abwenden 
und demselben durch Verbesserung obiger defecten wider zu auf* 
gang helfen und sich in solchen von einem oder dem andern, deme 
dis lands glegenheit onbewusst, nit verkitten, aueh dise u. erinne* 
rung nmb Efg. aignen ansehens willen für niemand andern als 15 
Dero geliebter trau mutter, herrn bruder hz. Ludwig Fridrichen u. a. 
verständige leit, denen die gemein Wohlfahrt des vatterlands ins 
herz schneidet, kommen lassen, 

An dem allem erweisen Efg. ein gott wohlgefällig, recht fürst¬ 
lich werk; dessen nuzen werden Efg. in wenig jaren selbsten wirk* 20 
lieh befinden und durch abgewendte dürftigkeit und hingegen er¬ 
sparten Vorrat Ihr selbsten die größte reputation schöpfen, auch den 
gegentailen den größten terrorem einstecken, auch in solchem, da 
Efg. Dero verhoffter l. posterität ... ein onbesohwert land über¬ 
lassen, ein ewigen rhumb erlangen; da hingegen auf weitter ein- 25 
stellen angezaigter remedien Efg. nit allein umb Ihr wohl her¬ 
gebrachte f. reputation, credit, treu und glauben (die .. ., wan es 
zu spat und man bei den exteris schon in spott geratten, nit wider 
leichtlich zu erlangen) allerdings kommen und dessen die liebe on- 
schuldige posterität zu entgelten haben würde. Welches Efg. die 30 
subsignirte zu Verwahrung ihrer gewissen (dessen sie sich vor gott 
und Efg. hiemit salvirt und an allem künftigen onfall, so auf weitter 
einstellen der wirklichen execution angedittener mittel erfolgen 
möclit, ihres tails onschuldig sein wollen) hiemit in u. anbringen 
wollen mit ganz u. obgemelter bitt, Derselben sich auch zu gn. ge- 35 
horsamblich bevelhend. Actum etc. Melcher Jäger, Vizekanzler, 
Kielmann, Bonacker, Hormoldt, Joh. Sattler. 

'StA. K. 87, F. 10, B. 83: Konz. Schmidt in mit Zusätzen Fabers u. a. 

l ) Dieser ganze Absatz ist von Fabers Hand eingeschaltet . 
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109. Hz. ioh. Friedrichs Resolutiones Ober die LDefektpunkte. 

[Dezember 9.] 

1. AlenQon belangend hat die L. nit gnug satten bericht; 
dann wir uns wohl zn erinnern wissen, dass unser gn. geliebter 

5 herr vatter ... zu nnderschidlichen malen zimbliche summen gelts 
haben empfangen, sowohl auch wir, wie nit weniger unser geliebter 
herr bruder Ludwig Frdr. auch zu unsern französischen [hic aliquid 
defuit 1 )] haben empfangen. Erwarten auch stündlichen schreiben 
aus Frankreich, worauf die Sachen jetzunder beruhen; alsdann wir 
10 werden bedacht sein, qualificierte leit, die mit solchen nationen 
Wissenschaft haben zu tractiren, darzu zu deputiren. Und gar nit 
were von nötten gewesen, die affecten so sehen zu regiren. 

2. Jülich: Nichts neues ist es, dass ein potentat dem andern 
im fall der not ist beigesprungen. Zudem haben wir den anfang 

15 nit gemacht; sonder [die hilfe ist] sowol von andern cur- und 
fireten der Union im fürstenrat gesambt für gut gefunden; und 
Ihr, rate, auch sowohl euer bedenken darzu gegeben. Haben 
exempla noch vor äugen in unserm haus, was Wirtemb. beim kaiser 
für contributiones zn den Ungerischen kriegen hat gegeben, und 
20 sich die summa vil höher erstrecken würd, als die hilfe in den 
Gülchischen landen 2 ); haben auch den dank zu antrettung unserer 
regierung nit nur mit großer empfündnus empfangen 3 ), da doch, 
wann man 4 ) es nur wissen wolt, die restitution des anlihenden 
gelts, so sie 5 ) in rüwiger possession kommen, wider erstattet soll 
25 werden. Und considerando, wann die Gilchische landen solten in 
die Spannische bände geratten, wurden wir uns allerseits mehr zu 
befahren haben, als wann der Türk ganz Ungern solte ein¬ 
genommen haben. [Darum] uns nit allein mehr als frembd vorkompt, 
unsern von gott gesegneten verstand so geringfügig schäzen, uns 
30 so leichtlich über den dölpel zu werffen ö ) und zu überreden lassen; 


*) Anmerkung Schtnidlins. 

а ) Gemeint sind die Türkenkriege. Vergl. den Betrag der Türkenhilfen von 
1594/1606 mit rund 770 000 fl. in Bd 1 , 609. 

*) Der Dank vom Haus Österreich für die von Württemb. jederzeit ohne 
Säumnis bezahlte Türkenhülfe bestand darin, dass man des jungen Herzogs Ge¬ 
sandte beim RT. von der Session ausschloss; s. o. S. 27 N. 2). 

4 ) Die Landschaft (und die fl Räte). 

б ) Brandenburg und Neuburg. Das Anlehen betrug 200 000 fl. (Sattler 6, 99). 
•) zum Narren haben. (So auch sonst, vergl. Fischer 2, 253.) 

Wflrtt. LandUgsakten II, 8. 18 
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dann wir bei in- und ausländischen potentaten in einem vil an¬ 
dern predicato und reputation seind, als wir von unsern landständen 
geehrt und respectirt werden. 

3. Hofstaat vers. bei einem vom adel ein solcher stattlicher 
comitat gesehen wird, dass wohl auch ein junger fürst [S. 261,2] 5 
deren vom adel wissen wir keinen; zudem müsste es nur ein bettel- 
first sein, der so wolt aufgezogen kommen. 

5. vers. im fall nu der kellereien etc.: künftige hofstaats- 
deliberation wirds mit sich bringen. 

6. vers . hofdiener, die kein andere Verrichtung haben etc.: 10 
deren seind ihrer wenig; wann ein kuhe die waid allein fressen 
will, kenden die anderen nit zukommen. 

7. 0 beroögte: Da sieht man, wie der adel im land geachtet 

würd. Wir können es nit ratsamb finden, die von adel hintanzu¬ 
setzen und bauren auf uns warten lassen. Zudem ist es auch 15 
notorium, dass ein ehrlicher von adel, so ein obervogt ist, mehr auf 
sein ehr und gutten namen sihet und heit, als so ein amptmann, 
der nit anders tut, als der herrschaft abtregt und seinen aignen 
nutzen nur sucht und sich reich machet. Das schwecht das cammer- 
gut, und muss die herrschaft hernacher die haar hergeben. 20 

8. Kanzlei mit S ekretären übersetzt: Beisset kein fuchs den 
andern *). 

10. Neues Collegium: Uns ist aus söhnlicher affection 
schmerzlichen zu hören, [dass], was unser gn. geliebter herr vatter, 
christloblicher gedächtnus, so wol und bedächtlichen nit allein bei 25 
ausländischen potentatcu, sondern im ganzen reich rümblich hat an¬ 
gestellt und waislich angeordnet zum rhum unserer ganzen posterität, 
von der L. ganz und gar verachtt, verspott, verkleinert und in wind 
geschlagen [wird] *). Darbei wir abnemmen kenden ire u. affection, 
so sie gegen ifg. selig getragen haben; machen uns auch gleicher 30 
gestalt die rechnung, so der herr gott über uns gebietten solte, 
gleich also mit uns würde gespilet werden. Seind auch entliehen 
resolvirt, ehe wir wolten leiden, dass nach uns firsten solten bauren- 
kinder hineinkommen, das collegium nit allein gar absebaffen, sonder 


*) Im Sinn von: Clericus clericum non decimat. 

*) Uz. Joh. Friedrich, der Freund des Adels, hatte erst i. J. 1609 das Col¬ 
legium illustre reformiert und es dabei als Pflanzschuh des Adels noch viel schroffer 
von der Hochschule abgesondert und vor ihr privilegiert, als sein Vater; vergl . 
E. Schneider: JVürtt. Gesch . 1896, 217 . 
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das ganze gebäu einreissen und kein stein auf dem andern zu 
lassen. Wollten sie eins haben, möchten sie eins bauen, wa sie 
wolten; [das könnten sie auch tun], wann die reichen weinjuden, 
die die undertonen so überfortern und betrigen 3 ), solch gelt auf 
& ihre kinder wenden, da sie auch was mit ausrichten kenten und 
nit allzeit auf die herrschaft müsste getrochen werden. Es haisst 
bei ihnen mancamento di cerevello. 

11. Legationen: Wir wissen uns nit zu besinnen von vilen 
legationen. Was die engellische anbetreffen tut, nimbt uns nit 

10 wenig wunder, dass man uns die legation gar auf den hals legen 
und die schuld geben will; sonder [sie ist] von allen unirten chur- 
und iirsten vor ratsamb und gut angesehen worden, und die effectus 
[haben] mit sich gebracht, dass nit allein blosse salutationes waren. 
Dann man mit nachbarn häuser aufbauet. Und die correspondenz 
15 mit ausländischen potentaten bei unsern Vorfahren, auch gewest, 
und wir mit unserm haus exempla mehr als zuvil haben, und nichts 
nenes, wie man vorgibt. Das hat der bericht umbgangen. 

12. Alchimisten. Ad vers. bei einem panket bis in die 
60 essen: Nur der halb tail wahr. Ad § totum: Uns tut über die 

20 massen befrembden, uns gar in ein bockshorn zu zwingen oder zu 
treiben und eines firsten recreation auf die ban zu bringen und 
willens [sie ihm] zu benemmen. Weil sie aber einfältige leit 
und schlechtweg glauben, so ist nit von nötten, dass man weiter 
von der alchimia rede, dann es ihnen vil zu hoch; und der 
25 [landesherr] nun got dankt, dass er sicht, was in der natur ist, 
und gottes allmacht daraus sowol erkennen kan, als in andern 
büchern. 

Zum nächsten Absatz [S. 263,22]: auf die alte einfältige teut- 
sche manier: einfältige v[idelicet] närrische. Zum ganzen § : Ei wie 
30 schön wurde es stehen, wann wir mit unsern geliebten herrn brüderu 
mit ausgezognen hosen*) und bratpfannen 3 ) würden auf die ban 


*) Gemeint sind wohl diejenigen y die Geld auf Weinrechnung leihen; vergl . 
Bd 2, 868 N. 1. 

*) Zerschlitzte Hosen mit faltig ausgezogenem Futter y (Fischer 1, 542) wie 
sie früher Mode gewesen. 

8 ) Bei Bratpfannen lassen alle gedruckten Hilfsmittel im Stich. Ich bin 
aber nicht zweifelhaft } dass darunter Barette mit niederem Kopf und breitem 
Band zu verstehen sind t wie sie 1—2 Generationen früher getragen worden. 
Direktor Jessen vom K. Kunstgewerbemuseum in Berlin und Univ.Prof . Herrn. 

18 * 


Die; • 4 b y 
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kommen; solten vermeinen, wir wurden der nnirten cbnr- und 
fürsten kurzweilige rate. Es haisst jetziger zeit: tempora mntantur 
et nos [8o/] mntamnr in illis. Zudem wissen wir kein sondere 
pracht bei unserm bofe. Ein graf, herr oder vom adel mag her- 
gejien wie er will; spendirt er etwas anf sein leib, so geschieht es 6 
zn sondern ehren, dass man uns und meine geliebte herrn brüdern 
meinen 1 ) tnt. Auch [dass] solches ans frembden landen auf die 
ban gebracht oder [wir] von andern darzu angeraizt wurden, wohl 
hette vermitten kenden bleiben, und die affecten nit zn sehr in die 
karten sehen lassen. Dann wir und meine hern brnder über nnsern 10 
stand noch der zeit nit seind geschritten, sonder allzeit neben an¬ 
dern firsten, auch wol grafen zum schlechtsten gewesen. Und were 
besser solche onnöttige vorsorg verbliben; dann wir in dem fall 
weit besser wissen, was zn unserer f. repntation aignet und ge¬ 
ziemet, als andere, die es vermeinen zu wissen; [wir] anch solches 15 
an orten gesehen nnd erlernet haben. 

StA. a. a. O. Kop . SthmidUn*). 


110. Hz. Joh. Friedrich an den Landtag. Dezember 9. 

Das Erbieten eines Darlehens der Städte und Ämter von 
40 000 fl. vernehmen zwar Ifg. mit sondern Gnaden. Weil aber solch 20 
gelt über das, so ifg. bei dero klöstem erbeben zu lassen gemeint, 
ganz nit erklecklich, in mehrer betrachtung ifg. an altem wein ge¬ 
ringes zugegen ligend und des Verkaufs am neuen wein sich wenig 
zn getrosten haben, so gesinnen ifg., sie als an dieser Beschwernis 
unschuldig mit einer noch mehrern summen anlehnungsweise zn 25 
disem malen nit stecken zu lassen; vertrösten ifg. Sie gnädiglich, 
dass sie die getone wohlgeinainte u. erinnernngen nit ausser 
acht lassen und, sovil immer möglich, die sach dahin richten wollen, 
damit in dergl. fällen gemeine L. firters verschont werde. 

Den Punkt der brüderl. Vergleichung haben Ifg. bereits an SO 


r. Fischer in Tübingen haben sich gleicherweise geäussert; auch die Tübinger 
Studentensprache nennt die breit ausladenden Kopfbedeckungen (Deckel) mancher 
Verb in du ngen 1 Ja nnende ekel. 

J ) Hier im Sinn von schätzen, lieben . 

2 ) Hit dem Zusatz: das original, ipsa manu principis geschriben, haben 
ifg. wider zu dero banden fordern lassen. 
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gebärende ort 1 ) communicirt; die Erklärung darauf wollen Ifg. 
den Pr. und L . 2 ) unverhalten nicht lassen. 

TA 31, 6S5 56b. — StA. Kotu. Sehmtdlins. 


III. Landtag an Hz. Joh. Friedrich. Dezember 10. * 

5 Auf das gestrige Ansinnen, mehr für zustrecken, können 
wir Efg. nicht verhalten, dass wir hei, diser tagen in allgemeiner 
versamblang gehaltener umbfrag mit schmerzlicher hekömmernus 
hören nnd vernemen müessen, wie beschwerlich es mit ufbringung 
angedentter 40000 fl. zngehen werde; denn sie sind nur durch 
10 anderwerts nmb Verzinsung geworbenes gelt zu bekommen. Und 
da wir 3 ) in die anwesende, als die sich ihrer dürftig- und onver- 
mögligkeit ufs höchste beclagt, nit so stark gesetzt, zumal den ab¬ 
wesenden, sovil wir ihnen zu laisten möglich erachten könden, uf¬ 
erlegt, man berürte summan bei weittem nicht erraicht hette. Der 
15 Ursachen dann der mehrerteil gesandten von statten und ämptem ab- 
und nacher haus gezogen, um zu referieren*); zudem haben viele ein 
Vierteljahr Dilation zur Aufbringung begehrt. Weil wir denn nicht 
ersinnen können, wie anders dem f. Begehr zu entsprechen, als durch 
Verkauf der Klosterfrüchte, oder Geldaufnahmen der Klöster, oder 
20 Anlehnung bei der Universität, den f. Räten, Kanzleiverwandten, 
Hofdienern und Amtleuten oder in Mümppelgardt, als pitten Efg. 
wir ganz u. und flehenlich uns für entschuldigt, zu nehmen und die 

5 ) Statt dessen war zuerst im Konzept gestanden: dero frau mutter, auch 
eltisten herm brudern. 

2 ) Zweimal in diesem Schriftstücke ist liebe vor Landschaft 1 im Konzept 
durchstrichen. Des Herzogs tiefer Unmut über den Vorhalt votn 4)7. Dezbr. liess 
das Beiwort nicht zu, wenn der Herzog ihn auch vor dem LT. verbarg, solange 
er noch auf weitere LBewilligungen hoffte. 

3 ) Das Aktenstück ist zwar wieder unterschrieben Gemeine Pr. und L. an- 
jezo versammblet ; aber unter dem wir kann hier nur der Amschuss gemeint sein. 
Es war ohnedem fast niemand sonst mehr da; s. das sofort Folgende. 

4 ) Dies geschah namentlich nach dem 7. Dezember, s. u. S. 292. Sie sind 
nicht mehr wieder gekehrt, so dass sich der LT. in einen verstärkten Ausschusstag 
rencandelte. Schon am 26. Novbr. hatte der Herzog den Vogt zu Schorndorf auf 
seine Bitte entlassen wegen dringender Geschäfte zu Haus und Entbehrlichkeit 
beim LT., ebenso am 4. Dez . Vogt und Abgeordnete vom Amt Maulbronn wegen 
Amtsgeschäften und weil der Abt von M. (Fel. Bidembach, persona gratissima am 
Hof) gnugsamb Wissens, wie es in dem ampt M. beschaffen, und durch ihn die 
Sachen vil besser als durch die abgeordnete versehen (StA.). 
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erannten Untertanen bei dieser Teurung mit fernerm onmüglichen 
zumuten gn. zu verschonen. Denn toir hätten Efg. gewisslich nicht 
so lang aufgehalten, waferr ein mehrere in eusserstera unsern ver¬ 
mögen gewest. 

Das f. Erbieten, die LErinnerungen in gn. Aufacht zu haben, 5 
haben Wir gern vernommen und sind der vertrösteten weiteren Er¬ 
klärung des ersten Punkts halb gewärtig. 

TA 91, 6H7;6y. — StA.: Orig. 

Auf das Original dieses LTAnbringens ist beigeschrieben: 


112. Der f. Räte Anbringen und Klagen an den Herzog. Dezember 11. io 

Unser gn. f. und herr sihet hieraus, wie hoch nochmalen die 
L. ihr impossibität allegiren. Steht nun zu Ifg. *), ob noch weitter 
in sie zu tringen oder nicht; wiewohl leichtlich zu verepiren, dass 
bei ihnen weitter nit erhalten, noch von ihnen praestirt werden 
kende. 15 

Und dieweil subsignirte aus Ifg. getoner schriftlichen resolution 
sovil befinden, dass Dieselbe der Vertröstung, so der L. beschehen 2 ), 
mehrertails zuwider sein werden, so wollen Ifg. sich gn. erklären, 
ob Sie leiden mögen, dass angeregte Dero resolutiones der L. zu 
ihrer nachrichtung und entlichcm Schluss zugestellt werden sollen. 20 

Was dann Ifg. darbei insonderbait vermelden, dass die teufel- 
lische corruptiones die gebaime u. a. rät verblenden und dardurch 
die justiz ihren lauf nit haben kende, auch die herrschaft zu 
scheittern gehen müsse 3 ), wissen sich subsignirte (welche disen so 
schweren anzug nit ohn ursach hoch empfinden) dis orts vor gott im 25 
himel (den sie hierüber zu zeugen anruffen, dass ihr einig intent 
Ihrer fg. und Dero land und leut wohlfart zu erhalten, welches 


*) Die Anrede f Ifg.‘ statt yEfg.‘ war erst neuerdings auf gekommen; rergl. 
c. B. Bd 2, 1 f. Im vorliegenden Konzept hatte Schmidlin teilweise y Euer fg .* ge¬ 
setzt; Faber hat es durchweg in ,Ihr‘ korrigiert, Die L. hielt an yEuer 1 fest . 
Ebenso sagten aber auch die f. Bäte in ihrem Anliegen vom 12, Dez, durchweg 

2 ) nämlich in dem f, Bescheid vom 9, Dezbr, (S. 276 y 26), den die Räte vor - 
gelegt hatten vor Kenntnis der Resolutiones des Hz, (S, 273), den der Hz, aber 
unterschrieben hatte trotz diesen Resolutiones, 

3 ) Diese Bemerkung hatte der Herzog auf den Rand des LAnbringens vom 
7. Dezbr. (S. 266) geschrieben; vergl, das Anbringen der f, Räte vom 13, Dezbr, 1610 . 
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auch endlich die zeit mit sich bringen wirt) onschuldig. Sie bitten 
aber ganz n., Ifg. wollen den oder diejenige, so hirdnrch gemeint, 
namhaft machen lassen, damit man za natürlicher billichait und 
Verantwortung gelangen und Ifg. alsdann nach gnugsamem bericht 
5 die schuldige in gebirende, wohlverdiente straff neinmen und die 
übrige ausser verdacht lassen möchten. Darüber Irer fg. weitere 
gn. resolution subsignirte in u. erwarten; und tun Derselben zu 
ferrern gn. sich in u. bevehlen. Dat. Stuttg. 11. decembris 1610. 
Melch. Jäger. Sebast. Faber. Johann Kielman. Melch. Bonacker. 
10 Johann Se. Hornmoldt. Johann Sattler. 

StA,: Kons, Chf. Schmidt ins mit starken Korrekturen Faber» und Mundum mit den Orig.- 
Untersehr, der Räte auf dem Orig, des LAnbrittgena vom 10. Dezember. 


113. Hz. Job. Friedrich an den Landtag. Dezember 12. 

Weil die als 1)arlehen angebotenen 40000 fl. nicht erkleck- 
15 lieh, so gesinnen Ifg. an dero gehors. Pr. und L. nochmalen, die 
wollen die mit ihnen mund- und schriftlich communicierte hohe 
motiven in acht nemmen und die anlehnung zu rettung treu und 
glaubens etwas höhers setzen. Gedenken Ifg. hinwidrumb im 
übrigen sich zu gemeiner L. satisfaction gnädiger resolutionen ver- 
20 nemmen zu lassen. Denen sie etc. Joh. Friderich. 

TA 31, 669b. — StA.: Konz. SehmidUn». 


Donnerstag 13. Dezember morgens 8 Uhr wird deshalb eine LDe¬ 
putation (2 Prälaten, 2 BM. und Dr. Broll) zu den deputierten f. 
Räten in die Kanzlei gefordert zu mündlicher Konferenz. Allein 
25 Broll erklärt: man habe dieses weitter anmuotten in Deliberation 
gezogen, aber befunden, dass es unmöglich; nur die Stadt Stuttgart 
wolle zu den ihr auferlegten 4000 fl. noch 2000 fl. darleihen, die 
übrigen seien zu mehr ausser Stande; ja die meisten werden schon 
an den 40000 fl. ihren Anteil nicht erstatten können; sie bitten 
30 allein, ihnen mittel und weg anzuzeigen, wie mehrere u. wilfahr 
geschehen möge; wollen sie gern folgen. — Vizekanzler: Man 
müsse bekennen, dass gemeine L. ihre u. affection also scheinen 
lassen, dass ihnen ein solchs mit rhum nachzusagen. Wie weiter 
zu helfen, wissen sie, die rät, selbsten keine media; haben zwar 
35 an etliche ort außer lands geschriben, die botten aber seien noch 
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aus; sobald selbige aukommen, wolle mans mit ihnen 1 ) communi- 
ciren; entzwischen den mediis desto besser nachzugedenken. 

TA 31, 970. RtA.: Schmidlin* Protokoll. 

Darauf ergehen, auf den 12. Dezbr. zurückdatiert, 1. ein f. Ausschreiben 
an alle Klosterverwalter, auch BM. und Gerichte der Amtsstädte, die onfehlbare 5 
Verfügung zu tun, dass die bereits auf Catharinae verfallene Steuer u. a, Schuldig¬ 
keiten förderlichst zur L Verwaltung eingeliefert werden (StA. Kons. Schmidlins); 

2. ein Ausschreiben des LKA. an die Städte und Ämter, ihren Anteil an den 
40000 fl. Darlehen längstens bis Weihnachten zu liefern, und zwar: Stuttgart 
4000 fl., Tübingen, Urach, Schorndorf, Nürtingen je 2500 fl., Leonberg 1200 fl., 10 
BracJcenheim, Cannstatt, Vaihingen, Herrenberg, Marbach, Gröningen, Göppingen, 
Kirchheim u. T., Waiblingen, Heidenheim mit Heubach, Güglingen, Lauffen, Böb¬ 
lingen, Bietigheim je 1000 fl., Weinsbei'g, Calw mit Zavelstein, Beilstein je 800 fl., 
Besigheim, Neuffen je 600 fl., Backnang, Blaubeuren, Neuenstatt, Maulbronn Amt, 
Neuenbürg, Möckmühl, Winnenden je 500 fl., Tuttlingen, Nagold, Sulz, Rosenfeld, 15 
Gartach samt Stetten und Niederhofen, Ebingen je 400 fl., Bottwar, Sindelfingen, 
Wildberg je 300 fl., Hoheneck, Sachsenheim, Mundelsheim, Kirchheim a. N.je 200 fl., 
Wüdbad und Homberg je 100 fl. (TA 21, 670/2). 


114. Die deputierten f. Räte an Hz. Joh. Friedrich. Dezember 13. 

Gemeine Pr. und L. haben durch etliche Abgeordnete uns heute 20 
mündlich zu verstehen gegeben, dass und warum 9 ) sie über die 
40000 fl. Anlehnung nicht hinausgehen können. Nachdem dann 
nun alle drei Punkte der LTProposition erledigt sind, so sind zur 
Begreifung des LT Abschiedes bei der f. Kanzlei bereits praepara- 
toria gemacht worden. Da aber Hindernis besteht allein an dem, 23 
wessen sich gegen gemeiner L. auf die von Efg. selbsten ander 
Dero aigner hand subscription, nachgehends auch von uns (aus 
habendem gn. bevelch) zu mehrmalen beschehenen mündlichen Ver¬ 
tröstungen, (denen Efg. letztere ertailte scharpfe ongnädige resolu- 
tiones auf der L. ... erinnerungen über den 2. puncten der 30 
proposition mehrertails entgegen seien), eines endlichen, und dessen 
nachtruck man versichert, zu erklären: als haben subsignirte nit 
underlassen wollen, bei Efg. sich dissorts u. beschaids zu erholen. 

Sonsten halten subsignierte ihres tails in n. gar nit ratsam 
oder erbaulich sein, dass angeregte Efg. ongnädige resolutiones ge- 33 
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meiner L., noch auch dem Ansschutz zu notificieren oder bei den 
actis zu lassen; in betrachtung selbige nun [nur] große Verbitterung 
and abalienationes animorum zwischen dem herrn und nndertonen 
1 and dannenhero firters einen schlecbtern succurs und zusetzen, als 
5 bishero wirklich bescheben, verursachen würden. Und in solchem 
za bedenken, dass Efg. als ein landsfirst Derselben landständ, land 
and leitten weniger entberen kann, dann derjenigen, dis lands ge- 
legenhait onerfahrner leit, so Efg. (Die menniglich zur sanft- und 
langmüttigkeit genaigt waißt und Derselben niemanden solchen, bei 
10 Dero niemals erhörten noch gewohnten calorem anvertrauen tut) 
zu solchem möchten verlaitten und dardurch herrn und under- 
tonen, rät und diener einander in die haar richten, also hanpt und 
glider von einander reissen; denen es auch, wann das werk mit 
disem in esse gestandnem, so herrlichen land zu einem beschwer- 
15 liehen event (den gott gn. verhütten und aller menschen herzen, 
des vatterlands Wohlfahrt zu bedenken, regieren wolle) gelangen 
solte, wird schwerlich zu verantworten stehen. 

Was sonsten Efg. noch ferner ad marginem der LSchrift 1 ) 
• (darinnen sie n. a. gebetten, der statt und ämbter bei der canzlei 
20 mit deren in anlebnungen bishero geforderter tax oder Verehrungen 
für Verfertigung der brieve zu verschonen; mit welchen doch subsig- 
nirte ganz nichts zu tun noch einigen nnzen darvon haben, auch 
die scribenten bei der rentcamer, so solche brieve bis anhero ge¬ 
fertigt, auf ernstliche ansprechen keines würklichen empfangs ge- 
25 ständig, noch sich in rechnungen der canzleitaxen dis orts einiger 
heller befinden tut) für ein hochbeschwerliche resolution ertailet, 
dass namblich ,die teufellische corruptiones die geheime u. a. 
rät verblinden . . .’*) das firen subsignirte ihrer ehren halber (die 
ihnen so hoch angelegen als ihr leben) nit ohne ursach sehr zu 
30 herzen. Dann (wie Efg. in Dero hohem verstand selbsten zu er¬ 
messen) einem nichts ohnerlichers auf der weit kan zugelegt werden, 
als teuffelische laster, hinderung der justiz und verderbung seiner 


*) LT Erklärung vom 7. Dezbr. s. S. 266 . Da auf der Ausfertigung dieser 
Erklärung im StA. diese Marginalnote des Hz. fehlt , so ist vermutlich eine zweite 
Ausfertigung bei der L. verlangt und die erste nach der oben gegebenen Anregung 
der f. Räte von den Akten getan worden . Dies entspricht dem Verlangen des Hz. 
vom 15. Dez . s. u. S. 286. — Der Herzog hatte auf die Klage seiner Räte vom 
11. Dezbr . 2 Tage lang keine Antwort gegeben; daher jetzt ihr Anmahnen. 

2 ) Vergl. S. 278,21. 
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herrschaft, deren bubenstück tailhaftige personen under die bider- 
leut gar nit, weniger zu f. raten taugen; welche ontatten auch der 
subsignirten keinem, die jetzt dem andern, dritten, tails dem vierten 
regirenden herzogen zu Württ. dienen ’), niemalen zugeraessen worden, 
deren sich auch subsignirte noch nit (obschon jemand was ongleichs 5 
in Efg. zu stoßen sich understehen möchte) versehen hetten. Und 
geht ein solches den subsignirten (welche lieber den tod leiden 
wollen, als solcher hauptbuben stück schuldhaft sein) desto schmerz¬ 
licher zu herzen, dass bei jeziger Sachen, da subsignirte nichts 
anders, als beständige erhaltung Efg. reputation und Dero herzog- 10 
tumbs Wohlfahrt und aufnemmen suchen, (über welches sie gott im 
himmel zu zeugen anruffen), ihnen solche schwere onverschuldte zu¬ 
lag beschehen; wie sie sich auch solcher schweren ontatten der 
corruption und hindernus der justiz in ihrer rainen conscienz 
onschuldig wissen, auch kein einiger fall eingestellter justizicn 15 
(darinnen zwar subsignirte zu exequiren macht gehabt) niemalen 
auf die baan kommen. Und dann, sovil die dritte hauptsind, die 
verderbung und zerscheitterung der herrschaft betrifft, werden Efg. 
auf nachfragen (welches in continenti liquidirt werden kan) befinden, 
dass allberait dise stund an verzinsenden, schon aufgenomnen 20 
hauptgüttern, so Efg., item die L., communen und Privat¬ 
personen jarlich onfehlbar verzinsen müssen, mit welcher überaus 
hohen summen dis herzogtumb beschwert, (Efg. in höchster geheimb 
zu melden; dann es den subsignirten sonst gegen niemanden fir 
ihren mund nie kommen) weit über die 100 tonnen golds *) (welche 26 
wahrlich ein königreich auch bei den besten und fridsamen jaren 
nit solte erschwingen kenden) stehen; zu geschweigen künftiger täg¬ 
licher ausgaben und was noch ferner (weil angeregte ausgaben sich 
järlich auf vil vil tausend fl. höher als die einnamen belauffen, Efg. 
auch firter8 nit mehr alle einkommen des ganzen lands haben 30 
werden 3 ), bevorab da der Vorrat in die unioncasse weitter conti- 


J ) Dem vierten diente nur Melch . Jäger, der i. J. 1566 unter IIz. Christof 
bei der Hofkanzlei eingetreten- war. Vergl. Bd l y 19 N. 2. 

*) = 10 Miltionen Gulden (17,5 Mill. Mark). Da die f Landschreiberei i. J. 
1610jll an Gülten (Zinsen) 56308 fl. bezahlte, so entspricht dies bei 5 und mehr 
Prozent allein schon einem Kapital van mindestens 1 Million. Die Schuldeft der 
L. aber betrugen (bei einem Jahreszins van 130 983 fl. i. J. 1610/11) 2,619 Mil¬ 
lionen. Es bleiben also für Gemeinden und Private rd . 6 Millionen. 

. 8 ) Wegen der mit den f. Brüdern zu treffenden Teilung. 
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nuirt, auch etwa ein reichs- oder craiscontribution auf die baan 
kommen soite, täglich muss aufgenommen und also solcher Schulden¬ 
last je länger je mehr erhöcht werden *). Ob nun die subsignierte, 
welche zu ablegung eines so grossen, bei wenig landen erhörten 
5 schuldenlasts (welcher zwar ohne der subsignirten rat oder verur¬ 
sachen, ja wider tails derselben treulichs verwarnen also aufge- 
schwollen und noch täglich mehr aufschwellen tut) und ersparung 
eines Vorrats zu etwas eingezognem wesen geratten, oder aber andere, 
die ihr widrige meinung beharren und täglich noch mehr schulden 
10 und anfnamen verursachen und doch noch derzeit kein mittel nit 
angezaigt, wie man sich entlieh wider daraus wicklen möchte, Efg. 
und Dero land und leit helfen zu scheittern richten, das wird Efg. 
hochvernunftigem und eines jeden verständigen, gegen dem vatter- 
land wolaffectionirten judicio heimbgestellt 2 ). Einmal subsignirte 
15 getrauen [sich], dasjenig, darzn Efg. sie bishero geratten und noch 
ratten oder Sie erinnern tun, gegen der lieben onschuldigen poste- 
rität, ja vor dem angesicht des gerechten gottes am jüngsten strengen 
gericht zu verantworten; verhoffen beineben, Efg. werden in kurzer 
zeit Selbsten finden, wer an Derselben aufrichtig und redlich ge- 
20 handlet und Dero, auch der posterität, land und leit Wohlfahrt und 
aufnemmen betrachtet habe und vor äugen stehendes onhail abzu¬ 
wenden begert oder nicht. Dannenhero solche onverschuldte zulag 
als obbemelt ihnen, den subsignirten, desto tieffer ins berz schneidet. 

Nachdem aber Efg. angeborne humanität, kaltsinnigkeit s ) u. a. 
» firstliche tagenden den subsignirten und menniglichen bewußt und 
Efg. ohne einigen zweifei ganz genaigt, auch dem geringsten under- 
tonen das höchste kleinot seiner ehren zu verwahren helfen, Sie 
sich beneben in allen aus Dero hochgeehrtem mund und hand er- 
gangnen Schriften heroisch und standhaft erzaigt, halten Efg. wir 


*) Vergl. das auf S. 174 Mitgeteilte. 

T ) Gestrichen wurde die im Konzept enthaltene Stelle: es sollten diejenige 
gesellen, so einem frommen herrn zu solchem anlass geben, sich erinnern , wie 
bei Menschengedenken [bei Hz. Ulrich] wegen eines gleichwohl nicht so hohen 
Schuldenlasts, auf vorgehende unverfängliche Verwarnung endlich Herr und Land 
sich trennen müssen, welches diejenige, so dem herrn stetigs lieder vom vollauf 
und keins vom nützlichen sparen gesungen und dardurch solche hochklägliche 
dismembration des haupts und der glider verursacht, noch mit ihren scelen 
werden bezahlen müssen. 

®) Im Sinne von Kaltblütigkeit (vergl. Fischer 4, 172) im Gegensatz zu dem 
(im Eingang erwähnten) ,Calor 1 der f. Resolutiones vom 9. Dezbr. S. 281,10. 
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an solcher zulag ganz ohnscbnldig, kenden auch nit anders erachten, 
dann Efg. müsse durch andere missgünstige zu solchem verlaittet 
worden sein. Damit aber der Sachen abgeholfen, so bitten Efg. 
wir aufs allerhöchst, Di«: wollen sich gn. erklären, welche under den 
subsignirten hierinn gemeint, neben anzaig eines oder des andern 5 
actus oder geringsten verlauffs, darinnen solche schwere zulag je¬ 
malen möchte effectuirt worden sein. Oder da solches wider ver¬ 
hören bei Efg. (die dessen ohn allen zweifal nit bedenkens haben 
werden, in betrachtung Sie Ihre resolution nit ohn ursach kenden 
geschriben haben) ja nit zu erhalten, wollen doch Efg. den fräven- 10 
liehen calumnianten, so solche zulag Efg. zu ohren gebracht, nam¬ 
haft machen und uns selbigen under äugen stellen. Dann jeztmals 
den subsignirten höher nichts auf der weit angelegen, weder dass 
bei Efg. als einem christlichen hocherleuchten firsten, sie zu natür¬ 
licher billicbait und gebirlicher, in aller Völker rechten fundirter in 
Verantwortung mund- oder schriftlich, auch ausser so hohem ver¬ 
dacht kommen mögen. Dann einmal sie die bezichtigung solcher 
erzbubenstuck (derenthalben sie sich bei der posterität, da die acta 
erst über lang, wann subsignirte schon vil jar mit ehren under 
dem boden gelegen, auf die baan kommen solten, schämen mussten, 20 
auch ihren kindern und kindskindern schweres nachgedenken er¬ 
wecken wurden) auf sich nicht kenden ersitzen lassen, bevorab da 
Efg. zue disem aus delation junger onverständiger, weitläufiger, 
gegen dem vatterland übel affectionirter, ihnen selbst gewachsner 1 ) 
und für sich allein weiser und wiziger leit (vor deren gebürt die 25 
subsignirte einem bidermann mit ehrlichem namen wohl under äugen 
gehen dörffen) anlass gewonnen hetten. Welche calumnianten wir 
nit besser halten, als dass sie bei solchen ohne scheu ausgegossnen 
verleumbdungen (auf erlangte gelegenheit und verspirten, von ihnen 
verursachten onfall des lieben vatterlands) Efg., Dero herrn ge- 30 
brüdere und das ganz f. haus Wirtemb. und alle desselben under- 
tonen, ja land und leit überstirzen und in höchste ongelegenheit 
bringen dörffen. Bitten demnach subsignirte nochraalen umb firder- 
liche gn. resolution auf- diss und ihres, diser tagen beschehen u. 
anbringen, ihnen auch disen (ihrer ehren hohen noturft halber ge- 35 
tonen) u. bericht in gn. zu vermerken. Und tun zu solchen ferrern 


*) Nur für sich selbst vorhanden, sorgend; nicht anderen dienend wie die 
f. Bäte und der Herzog selbst. 
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gn. Efg. wir ans a. commendiren, Dieselb auch sainbt ihrer geliebten 
frau gemablin und f. leibserben 1 ), frau mutter, herrn gebrüdere, 
frauen und fräulein Schwestern gott den herrn zu beständiger ge- 
sundhait und allem segen treulich bevehlen. Datum etc. Efg. u. 

5 verpflichte, allzeit gehorsame diener Melcher Jäger v. Gärtringen, 
Seb. Faber VC., Joh. Kielman, Melcher Bonacker, Joh. Se. Hornmolt, 
Joh. Sattler 1 * ). 


115. Hz. Johann Fridrichs Resolution in dorso. Dezember 15. 

Unser gn. f. und herr hat diese, irer f. gn. underschriebner 
10 geheimen u. a. räte u. beschwemus. . . wörtlichen inhalts ablesend 
vernommen. Darauf geben ifg. ihnen hiemit widerumb zu erkennen, 
dass ifg. meinung niemalen gewesen, wie auch noch nicht, ermelte 
dero räte sambt oder sonders mit ongnaden oder ehrverletzung an¬ 
zügig (wie Sie es verstehen wollen) dardurch zu meinen; sonder 
15 hat allein ifg. der Pr. und L. etwas hart anbringen darzu bewegt 
und ursach gegeben 8 ). Dannenhero mehrgedachte räte dessen sich 
weitters und ongleich nicht anzunemmen; seintemal ifg. mit inen 
in gn. wol zufriden seien. Und solle iren fg. berüerte der L. Schrift 
widerumb zu handen gestellt werden, gedenken ifg. die gebür, da- 
20 mit sie niemand fürkommen mög, furzunemmen. — Sonsten haben 
ifg. sich auch gegen dero Pr. und L. gn. resolvirt, wie heiligend 
concept mit sich bringt, des gn. Versehens, es werden die under- 
schribne räte damit benüegig und ifg. wie bishero, also auch fur- 
aus mit schuldigen treuen gehorsamblich meinen und jeder seinem 
25 anbevohlenen officio fleissig ab warten, insonderheit aber dahin sich 
bearbeitten, damit die ein zeit hero eingerissene müssverstend 
zwischen den rätten 4 * ) nicht Oberhand gewinnen, sonder allent- 


2 ) Die gestern geborene Tochter Heinrica . 

*) Da Jägers Adel neu, die anderen f. Räte alle bürgerlich waren, so mochten 
die Höflinge um so tiefer auf sie herabsehen. Dass sie jung und Ausländer waren, 
sagen dief, Räte selbst S. 281,7 . 284,23; ihre Personen mit einiger Sicherheit festzu- 
stellen, ist mir auch an der Hand der Landschreib .Rechnungen nicht gelungen . 

*) Die für die f. Räte kränkende Randbemerkung hat der L. gegenüber 
gar keinen Sinn, war zudem nicht dem LAnbringen vom 4.j7. Dezbr. (den LDefekt- 
erinnerungen) beigesetzt, sondern dem ganz zahmen LAnbringen vom 7. Dezbr . 

4 ) Ein solcher Missverstand lag einigermassen vor gegenüber Benj. Buwink¬ 

hausen (8 . o.; vergl . auch die ihm von Melch. Jäger vor geworfene Plauderhaftig- 
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halben gnotte einigkeit zu ifg. nutzen und wolstand gepflanzt und 
erhalten werde. Dasselbig dienet zu guetter röewiger regierung. 
Und seien ifg. den subsignirten sambt und sonders mit gn. wol ge¬ 
neigt. Actum Stuetgardten den 15. decembris ao. 1610. Johann 
Friderich mp. 5 

StA .: Konz . Anbringen* von Schmidlin und Orig, mit angehenkter f. Resolution. 


116. Hz. Joh. Friedrich an den Landtag. Dezember 15 präs. 16. 

Unser gn. F. und Heir hat der Pr. und gemeiner L. 1 ) Er¬ 
innerung [vom 4.17. Dezember] etlicher (gleichwohl gutten tails 
ohn irer fg. verursachen) vorlauffenden mängel *) halber Selbsten ge- io 
lesen. Nun wissen ifg. sich wohl zu entsinnen, dass allberait hie- 
bevor Vertröstung beschehen, angeregte mängel abzustellen. Ifg. 
sind zwar viler bewusster Ursachen wegen und sonderlich durch die 
rückständige Abfindung der f. Brüder bisher daran verhindert worden; 
sie gedenken aber ohn alles weiter einstellen die Verbesserung er-15 
innerter puncten mit abschaffung des Überfluss und anrichtuug der 
nutzbarkeiten firnemmen zu lassen und es dahin zu richteu, dass 
man verhoffentlich damit zufriden sein würdet. 

TA 21, 673,4. — StA.: Schmidlin* Konzkop. 


117. Landtag an Hz. Joh. Friedrich. Dezember 16 exped. 17. 

Nachdem beim LT. von Städten und Ämtern unterschiedliche 
Gravamina vorgebracht worden und aber von alters Herkommen 
ist, dass dergl. Gravamina mit und neben der f. Proposition ab¬ 
gehandelt werden, so haben auch wir nicht Umgang haben sollen 
noch wollen folgende Beschwerden anzubringen. 2'> 

1. Halb Salach unter Stauffeneck, das 1605 der L. inkor¬ 
poriert worden und 1605 und 1606 seine Reichskontribution zur L. 


keit: Briefe und A. 9, 294). Der Hz. dachte aber wohl mehr an den Gegensatz 
zwischen den Räten der f. Kanzlei und den von diesen in ihrem Anbringen vom 
13. Dez. so kräftig getupften jungen Hofräten und f. Spielgenossen. 

l ) Sie war nicht vom LT. f sondern vom Ausschuss übergeben worden. 

*) Hier und sonst ist das Wort defect im Konzept in mängel geändert, 
ebenso am Schluss dass gnugsame satisfaction beschehen in: dass man damit zu¬ 
friden sein würde. Im übrigen dürfte Schmidlins Konzeptkopie eine unveränderte 
Abschrift des vom Herzog überschickten Konzeptes gewesen sein. 
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geliefert hat, ist [1608] gegen Freyberg veraussert worden 1 ). Wir 
bitten um Ersatz. 

2. Namhafte Städte und Ämter haben sich innerhalb etlichen 
Jahren für grosse, ausserhalb Landes für Efg. verzinslich auf- 
5 genommene Summen als Bürgen und Mitverkäufer verschreiben 
müssen, ohne Vor wissen und Bewilligen gemeiner L. Das ist gegen 
dem Ti'ib. Vertrag und seine Konfirmation *). Wir bitten Efg., weil 
es je geschehen, sie mit gnugsamer Schadloshaltung zu versehen, 
fürders aber die L. hierinnen nicht zu beschweren 8 ). 

10 3. Bei der Umlage der i. J. 1607 erhöhten Ablösungshülfe 

sind namentlich Altensteig*'), Blaubeuren*), Ebingen, Homberg samt 
den Lichtensternischen Untertanen 6 ) über Vermögen und gegenüber 
anderen zu hoch belegt worden. Wir wiederholen unsere Bitte vom 
17. Febr. 1609 (S. 170). 

15 4. Mit Frondiensten werden die Untertanen trotz Tübinger 

Vertrag und LTAbschieden von 1565 und 83 wider Schuldigkeit 
und Herkommen beschwert 7 ). 

Waiblingen: Obwohl sie jährlich viel Frucht und Stroh zur f. Hofhaltung 
führen müssen, wurden sie etlich jar hero 9 ) auch hoch belästigt mit Führung 

20 des Bau - und Brennholzes von Berg zur Hofhaltung gegen ganz geringe BesoU 

l ) Vergl. Bd 2, 441. 484 N. 1 u. a. 

*) Die dort angedrohte Ungültigkeit wagt die L. nicht geltend zu machen . 
Vergl. S. 156. 227. 

*) Gleichwohl kehrt es immer wieder; z . B. muss sich Möckmühl 1616. 2. 22 
um 3000 RTaler gegen Alb recht v. Rosenberg mitverschreiben. 

4 ) Altensteig bemerkt: den Anschlag zu badischer Zeit kennen sie nicht , 
dann es ein geheim sach gewesen und keinem eröffnet worden; und wir haben 
eines jeden ganz vermögen angelegt und keine frucht- und geldgilten oder 
schulden (wie sonst ira hzgt. gebreuchig) abgezogen; Std.A. 

b ) Begründung wie Bd 2, 663. Die Pflngststeuer ist von der Stadt allein, 
ohne des Amts Hülfe zu reichen. Sie müssen an alter und neuer Kontribution 
16 Batzen [von 100 fl. Vermögen d. h. 1,06 %7 bezahlen; zudetn bewilligt Herzog 
Adeligen u . a . den Freisitz, so dass die Steuer daraus den anderen aufgelegt 
werden muss. — Auch Brackenheim klagt über Überbürdung; ebenso Kirchheim, 
Leonberg, Nagold, Tuttlingen, Waiblingen (dessen ganzes steuerbares Vermögen 
beträgt 349300 fl.). 

®) Nämlich die 3 Kl.-Flecken Wallbach , Dimbach und Obereisesheim. Sie 
klagen zugleich über ihre sonstigen stattlichen Zehnten und Gülten und das 
Hauptrecht; daneben Hagelschlag (Std.A.). 

7 ) Der grosse Bedarf an Fronfuhren uar eine Folge des grossartigen Hof - 

kaltes. 

g ) In der Gravaminalschrift steht: seit Erbauung des f. Lusthauses. 
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düng mit Versäumnis der eigenen Feld- u. a. Arbeiten und auch wenn diese am 
dringendsten; bereits wieder 500 Klafter ihnen auf erlegt. — Brackenheim: gegen 
Herkommen ihnen auf erlegt, die Fische aus dem See zu Lauffen zur f. Hofhaltung 
zu führen. — Marbach und Botttcar: von Jahr zu Jahr steigende Weinfuhren, 
wobei Marbach nur 7 Batzen vom Eimer und 4 Kreuzer vom Scheffel, Bott war 5 
nur 1 fl. vom Eimer und 5 Schilling (etwa 7 Kreuzer oder 20 RPf) vom Scheffel 
bezahlt erhalten, so dass Marbach für jeden Eimer 13 Batzen, den Scheffel 2 B., 
Bottwar aber für den Eimer 16 B., den Scheffel 4 Schill, daraufzahlen und jede 
Stadt 3—400 fl. dazu auf wenden müsse 1 ). — Niederhofen und Stetten: müsset* 
in Lieferung des Herrenweins zur Hofhaltung 2 und mehr Gulden auf dm Wagen 10 
zulegen, weil nur 18 Batzm für den Eimer gereicht werden. — Tuttlingen: ob¬ 
wohl Stadt und Amt von altersher der Fronen befreit, haben sie wiederholt Geschütz, 
Proviant u. a. Munition auf Hohentwiel geführt, haben aber gegen die Zusage gar 
nichts vergütet erhalten *). — Ingersheim: verweigerte Zahlung für Mietrosse [Vor¬ 
spann] bei Fuhren von Fischen aus dem See zu Lauffen und von Waren aus 15 
Heilbronn nach Stuttgart. — Plüderhausen und Urbach: solange Gmünd den Zoll 
gehabt, habe es auch den Weg unterhalten; seitdem der Zoll dem Herzog gehöre, 
werdm aber sie gezwungen zum Machen des Weges, dazu ohne Zahlung, wobei 
sie 660 Taglöhne und 159 Fuhren leisten müssen, während sie selbst den Weg 
gar nicht brauchen. — Viele Städte und Ämter klagen, dass sie zum Jägerndorfer 20 
Beilager (S. 228, 9 u. a.) Reisewägen samt Knechten, Pferden und edlem Zubehör 
ausrüsten und unterhalten müssen, während früher die Herrschaft allen eosten 
samt der liferung bezalt hat 8 ). 

5 t Neu angerichtetes Exercitium der Drillerei: viele Städte 
und Ämter müssen eine Anzahl ihrer Angehörigen dabei unter - 25 

halten; auch wird von den Drillmeistern ein grosser Überfluss an 
Zehrungen auf gewandt. Beides erhöht die Amtsschäden merklich. 

6. Die Zölle sind wider LT Abschied von 1565 und Her¬ 
kommen merklich erhöht; auch wird einerlei Sach etwan zu mehr¬ 
malen, ja viel Sachen, davon man niemalen Zoll gereicht, jetzt verzollt 4 ). 30 

x ) Dies war besonders für das kleine Bottwar viel. Sem Zuschlag zur Ab¬ 
lösungshülfe i . J. 1607 hatte 409 fl. betragen , (der von Marbach 1255 fl., Bd 1, 331); 
durch diese Naturalleistung verdoppelte er sich bemahe. 

2 ) Dazu muss Tuttlingen von allen Fruchtfuhren auf Hohentwiel die Hälfte 
selbst zahlen, d. h. letzten Frühling allein 122 fl. (Grav.). 

8 ) Nämlich täglich 1 Ort (15 Kr.) auf jedes Pferd; (Brackenheim). Die 
auf gemahnten Ämter mussten je 1 Reiswagen mit 4 Pferden und 2 Fuhrleuten 

stellen. Marbach hatte nach Wiederverkaufung von Rossen, Wagen, Schiff und 

Geschirr noch 137 fl. Schaden. (Bei des Herzogs eigener Hochzeit hatte Marbach 
300 Mann stellen müssen zum Einzug in die Schanz auf der Feuerbacher Heide, 
dazu allerlei Fuhren und Posten mit über 300 fl. Aufwand. Std. A.) Schorn¬ 
dorf liquidiert 188 fl., Waiblingen 400 RTaler als Aufwand. 

4 ) Blaubeuren bemerkt: es sei darüber beim LT. 1608 genug geklagt, aber bis 
dato kein Nachlass vertrösteter müssen gejolgt. (Gravamina Std. A.) Vergl. S. 68. 
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7. Wildschaden. Trotz Hz. Christofs Deklaration des Tüb. 
Vertrags und den LT Abschieden 1565 und 1595 icird bei diesem 
LT. fürnemlich von Nürtingen, Urach, Neuffen, Bietigheim, Winnen¬ 
den, Meckmühl und Wildbad geklagt über grossen Schaden sonder- 

5 lieh des schwarzen Wildbrets in der Herrschaft und der Untertanen 
Samenfeldern und Wiesen, die manchmal den Brachfeldern gleichen. 
Bereits bleiben im Schomdorfer Amt viel Morgen Felds ungebaut 
liegen, trotzdem die Gefälle daraus weiter zu reichen sind.. Daneben 
grosser Hutlohn: Nürtingen hat verschienenen Sommer über 900 *) 

10 Hüterlohn ausgegeben, ongeachtet die hat anter der burgerschaft *) 
etlichmal herumbergelangt, und dennoch grossen Schaden erlitten. 

8. Gegen die LandesO.*) wird das unzeitige Vorlesen im 
Herbst schier einem jeden, so mit einem etwan geringen ämptlin 
bedienstet, durch unzeitige Dispensation bei f. Kanzlei gestattet. 

15 Dadurch entsteht grosse Unordnung; diejenigen Gewächse, bei denen 
es eilt, werden beim Leihen aufgezogen. Auch den f. Weingefällen 
geht dadurch nit ein geringes ab. 

9. Herrenschäfer. Über ihre Übergriffe, Trutz und Mut¬ 
willen klagen noch immer Schorndorf, Balingen, Blaubeuren u. a.*). 

20 10. Dem grossen Mangel und der Teuerung in Schmalz, Un- 

schlitt und Leder könnte durch Anrichtung einer Ochsenzucht 
abgeholfen werden. Es ist aber ersitzen blieben trotz der Anbringen 
des LKA. bei der f. Kanzlei vor 1 Jahr und schon vor viel Jahren. 

11. Bei den Handwerksleuten, sonderlich denjenigen, so 
25 eigne Zünften haben, erscheint allerhand Unordnung und Finanzerei: 

unter dem Vorwand ihrer bei f. Kanzlei erlangten Ordnungen ver¬ 
meinen sie die Untertanen zu bezwingen, dass man allen Bedarf nur 
bei denen des Wohnsitzes verfertigen lassen soll, obwohl sie selbst 
schlechter, teurer und nicht zur rechten Zeit liefern. Darüber klagen 
30 namentlich Bietigheim, Nürtingen, Neuffen, Schorndorf und Urach. 

12. Eben diese klagen, dass für die Schmiede, Wagner u. a. 
Handwerker die Pr eise für Kohlen und W ürkholz [Werkholz] 
allzu hoch, dadurch auch ihre Arbeit merklich verteuert, die Bauern 


*) D. h. Ober 1000 Mark. 

2 ) Das heisst m der Frohn, ohne Lohn. 

*) Tit. 22, 2. Die Klage geht diesmal von Besigheim aus; 1607 hatte 
Schorndorf sie erhöhen; vergl. Bd 2, 702, 21 . 

4 ) Der im LT Abschied 1608 zugesagte /. Befehl an den Zahlmeister war 
ersitzen geblieben f wie Balingen in seinem Beschicerdeschreiben klagt. Vergl. S. 87. 

WQrtt. Landtagsakten H, 8. 19 
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von Haltung der Rosse und die Fuhrleute von den Württ. Strassen 
abgeschreckt werden 1 ). 

13. Wildbads Recht, in den Wäldern Rambach, Eiberg und 
Maistern unentgeltlich Holz zu hauen, durch das Forstlager buch, 
Hz. Christofs Konfirmation von 1552 und das Herkommen aner- 6 
kannt, wird bei wenig Jahren gekränkt, indem sie als Stammiete von 
jedem Stamm Bauholz 1 Kreuzer, vom Klafter buchin 1 Schill., 
von tännin Brennholz 3 Pfg. geben müssen; Supplikationen bleiben 
unbeantwortet. (Vergl. S. 73.) 

14. Dem Wildbad wird ferner die Steuer aus der Herrschaft 10 
Häusern und der Zins aus den Pfarrgarten seit wenig Jahren ver¬ 
weigert. Dadurch wird die Bürgerschaft überlastet, weil die statt 
ihr völlige angebürnns einen weg als den andern lifern muss. 

15 — 17. Die von Löchgäu, Bietigh. Amts, müssen seit 1595 2Heller 
Umgeld reichen von der Mass, statt bisher 1 Heller. Daneben ist der 15 
Kelter wein, der zu Herbstzeiten von jedem Laitfass voll rauhen 
Tresterweins (Bd 1, 431 N. 2) zu geben ist, i. J. 1606 von sechst- 
halb Mass auf 6 Mass erhöht worden. — Dagegen ist dem Schultheiss 
uud Zimmermann, welche allen Teil- und Kelterwein samt andern 
Gefällen für die Herrschaft nach allem Brauch einziehen, ihre Be- 20 
soldung (1 1 ls Mass vom Eimer) abgestrickt worden. 

18. Dass die f. Früchte, die nicht zur Hofhaltung geführt 
wurden, nicht mehr den Untertanen, sondern andern Leuten uf die 
Schläg (Bd 2, 369 18 ) zu kaufen gegeben werden, empfindet der ge¬ 
meine Mann bei dieser leidigen Teuerung mit grosser Betrübnis; 25 
(Löchgau). 

19. Bottwar u. a. beschweren sich heftig: Die Knaben in den 
geringen Landschulen, auch die feine taugenliche ingenia, werden 
nicht mehr wie zuvor in die Klöster [-Schulen] recipiert, dagegen 
andere von sonderbaren Orten, furnemlich aus dem paedagogio zu 30 
Stuttgart, rezipiert, zum Unwillen der Eltern und Pfleger der über¬ 
gangenen Orte, die gleichwohl ihre Angebühr Stipendiatengelds *) er¬ 
statten. 

20. Mundelsheim: die Maier zu Holzweiler, die ins Amt Bott¬ 
war gehören, und die zu Ottmnrsheim, die Hintersassen der Junker von 35 


*) Daneben klagt Bietigheim, dass die Pfähle [für die Beben] zu kurz 
und zu schwach geliefert werden . 

*) Vergl, S. 167/8. 
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Liebenstein weigern sich aus ihren vielen Gütern in der Markung 
M. die erhöhte Steuer 1 ) zu zahlen, ungeachtet ihretwegen 45 fl. 
weiter auf M. geschlagen worden. Die f. Kanzlei antwortet auf alle 
Supplikationen, dass sie die mit recht daramb ersuchen sollen; so 

5 ihnen aber der besorgenden Weitläufigkeit and grossen schwären 
nncostens halben nicht ratlich sein wolle. 

21. Bei dem zum andern mal durchs Land genommenen Durch¬ 
zug des unierten Kriegsvolks zu Boss und Fuss ist den Orten und 
Ämtern, da sie losirt, über alle ihnen zur Genüge dargereichten Vik- 

10 tualien ein grosser Schaden zugefügt worden. Niederhofen und 
Stetten *) haben über 400 fl. unbezahlter Unkosten, Homberg 1444 fl. 
Dieser Punkt wird bei f. Kanzlei angebracht werden. 

22. Die beim LT. 1608 angebrachten Spezialgravamina 
sind zwar zum Teil hingelegt worden, wofür wir danken, zum Teil 

15 noch immer unerledigt. Wir bitten Efg. die gn. Verfügung zu ton, 
dass nicht allein die hievor n. angebrachte, sonder auch zumal hie- 
oben ausgefüerte obligen und beschwärden einest abgeschafft und 
Landschaft und Untertanen bei ihren Verträgen, Abschieden, Ge¬ 
rechtigkeiten und Herkommen erhalten werdet ) 8 ). 

20 91, 67%{90. — StA. : Orig . ohne Namens Unterschriften. 

Die Spezialgravamina, die in dem Anbringen des LT. nicht erwähnt waren, 
betrafen Löchgau und Vaihingen: Knechte und Mägde steigen so hoch mit dem 
Lohn, den sie mit überflissigem pracht ihrer klaidung, üppigem zehren, spielen, 
bnohlen u. a. durchjagen. Marbach: Aufdrängung unerwünschter Bürger. Schorn - 

25 dorf: desgl. sowie Verletzung ihres Wahlrechtes durch die f Kanzlei durch Auf¬ 
drängung von Stadtschreibem, Spitalmeistem u. a. Kommuyxdienern. Vaihingen: 
icider die LandesO. hausieren die Walen in den Dörfern mit Tuch, Barchet, 
Samt, Seidenwerk, Gewürz u. a. — Die Gravamina von Bottwar sind vom Vogt 
m itunterzeichnet. 

l ) Zuschlag zur Ablosungshülfe von 1607. 

*) OA . Brackenheim. Sie hatten in 600 Reisige und Fussknechte im Quartier. 
Zuvor hatte ihnen am 6. Mai ein schreckliches Wetter altes zerschlagen. In Tuttlingen 
sind erst bei kurzen tagen etlich tausend Mann 3 Nächte und 2 Tage mit grossen 
Kosten stillgelegen, und vor wenig Jahren die Wallonen (Grav. Vergl. Bd 2, 808 6 ). 
Noch beim LT. von 1618 klagen Backnang, Schorndorf, Homberg und Schiltach, 
St. Georgen, es seien ihnen 1610 in Beurlaubung des Helmstädtischen Regiments 
(auf 2000 Mann) neben viel Schaden und Ungemach auch grosse Auslagen ent¬ 
standen, aber trotz Zusage noch nicht ersetzt worden. 

*) Das Aktenstück scheint ohne f. Verfügung zu den Akten gelegt worden 
zu sein . Der LT. erhielt keinen Bescheid darauf. Ja selbst dem LT Abschied ist 
die Zusage einer gebührlichen Verfügung darauf erst nachträglich auf L Verlangen 
eingefügt worden; (s. u.). 

19* 
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118. Landtag an Hz. Johann Friedrich [Oberrat]. Dezember 18. 

Auf Efg. Dekret um Bedenken über beigefügte Akten 1 ), die 
Erhöhung der Fleischtaxe betreffend. Es hat der Viehzucht, der 
Weiden und des Vichkaufs halb im Land ein sehr ungleiches Wesen: 
Manchen Orts ober und unter der Staig hat es gute Weiden und 5 
soviel Vieh, dass sie davon in ziemlicher Anzahl verkaufen und da¬ 
von ihre Nahrung ziehen; andere haben auch gute Weiden und sind 
den vichznchtlanden so nahend gesessen, dass sie das Vieh billig 
einkaufen; an beiderlei Enden können die Metzger das Fleisch billiger 
aushauen. An vielen Orten aber fehlt beides, und man muss das 10 
Vieh an weitentlegenen Orten (überm Rhein, in der Baar u. a. a. 0.) 
mit grossen Kosten erkaufen, dazu etwa, in Mangel der Weiden, 
in den Ställen es erhalten; diese können den anderen in taxiernng 
des fleisches nicht gleich gestellt werden. Wie nun beim LT. 1599 
verabschiedet worden, dass den Handwerksleuten jedes Amt nach 15 
seiner Gelegenheit eine Taxe ihrer Arbeit (auf f. Approbation) machen 
möge, so sollte es, meinen wir, auch im Fleischtax gehalten werden. 
Dabei sollte aber die hievor publizierte MetzgerO. und Fleischtax, 
soviel es geschehen kann, in Achtung genommen werden. — Zu weiterem 
Behelf des Fleischkaufes hielten wir für ratsam, diejenigen Orte, da 20 
die zugoxen füeglich angestellt werden könden, durch f. Befehle 
dazu anzuhalten, nach der früher in underschiedlichen Zusammen¬ 
künften gegebenen Anregung*). 

TA »1, 69193. 

Noch gleichen Tages wird dem LT. der Entwurf des LTAb- 25 
schiedes zugestellt und von diesem am 19. mit seinen Ausstellungen 
zurückgegeben. Diese Ausstellungen alle betreffen untergeordnete 
Punkte bis auf zwei: 1. Im Konzept des LT Abschiedes war gesagt, 
dass der LT. sich zu unverzinslicher Anlehnung der 40000 ß. 
erboten habe. Der LT. fährt dagegen aus, dass seine Erklärung 30 


l ) Ausserdem waren auch beim LT. selbst Gravamina wegen des Fleisch - 
taxes van mehrerlei Städten und Ämtern eingekommen; TA 21, 664 b . Blaubeuren 
bemerkt: als Grenzort habe es besonders zu leiden; alle ausländischen Nachbarn 
haben eine höhere Taxe, und deshalb können die wilrtt. Metzger neben ihnen nicht 
einkaufen; im Land aber drücke das Verbot der Viehausfuhr unleidlich die 
von den Metzgern gebotenen Preise. Ähnlich hatte der Vogt schon am 26. Mai 
zur Kanzlei berichtet (Std. A.J. 

*) Vergl. dazu oben S. 289, 20 und die LAnbringen und f. Befehle in Bd 1, 
505j8; Bd 2, 325:7 und 462;3. — Eine Antwort erhält der LT. nicht . 
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vom 7. Dezember dahin gangen, dass statt und ämpter obvermelte 
40 000 fl. ... zuwegen bringen und iren fg. ... umb Verzinsung 
fürleihen wollen, . .. worauf dann alle ort (usserhalb der anwesen¬ 
den Usschuz-stätt) zu haus gezogen 1 ) und algerait relation 
5 werden abgelegt haben, dass die bewilligte anlehnung ihnen bei 
der f. landschreiberei von künftiger lifrung an . . . solle verzinset 
werden, wie dann noch ferner die seidhero abgesandte ausschreiben 
in gleichem inhalt begriffen und abgeschickt worden; nur wenn der 
Hz. im Abschied erkläre, die 40 000 fl. nach 1 Jahr unfehlbar wieder- 
10 zuerstatten, erbieten sich die Anwesenden dieses einen Jahrzinses 
halb die Herleiher aus der L. Verwaltung klaglos zu stellen. 2. Am 
Schluss wird von den LBeschwerden und Erinnerungspunkten nur 
der Drillerei in specie gedacht, anderer Punkte von viel mehrerer 
Wichtigkeit aber nicht: L. bittet entweder nach dem Herkommen die 
15 ganze f. Resolution vom 5. Dezember dem LT Abschied einzuverleiben 
oder die DriUerei auch zu übergehen. 

Darauf die anwesende prälaten und gesandten der statt (dann 
die überige zuvor guoten teils mit erlaubnis nacher haus verraist) 
samentlich abgeschieden. Und hat sich durch gottes gnad diser 
20 LT. damit glücklich und wol geendet. 

Die f. Räte berücksichtigen die kleineren LAusstellungen, 
streichen die Drillerei weg, setzen bei den 40 000 fl. Darlehen hinein, 
sie seien (statt auf 1 Jahr gegen unfehlbare Heimzahlung) auf 2 Jahre 
unverzinslich gegeben, und legen das so geänderte Konzept dem Her- 
25 zog vor, der es mit seinem placet zurückgibt. So tcird der LT Ab¬ 
schied ausgefertigt, ohne dass die L. noch gehört worden wäre. 

TA 21, 704\7. — StA.: Orig, der L Ausstellungen und Schmidlins Kons. LT Abschieds. 


119. Landtagsabschied. Stuttgart Dezember 19. 

Von Gottes Gnaden wir Joh. Friderich etc. Nachdem Pr. und 
30 gemeine L. auf unseren Befehl allhier erschienen, haben wir uns mit 
ihnen über die drei Propositionspunkte verglichen und verabschiedet, 
wie folgt: 

1. Bei den grossen Diffikultäten unseres l. Vaterlandes deut¬ 
scher Nation ist wegen eines ergiebigen Vorrates und vorderist des 


*) Deshalb wohl auch das formlose Ende des Landtags . 
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Fruchtvorrates verabschiedet worden, dass ein gemein Ausschreiben 
ergehen solle, wie dies bereits abgegangen ist 1 ). Nach aller orten 
stündlich erwartenden einkhommenden berichten soll ohne alles ein¬ 
stellen verfüegung geschehen 8 ), daß nicht allein die anfgesezte 
zahl der vorratsfrüchten, so viel möglich sein khan, aller orten er- 5 
gänzt, sonder auch die überige media zne unser undertanen . . . 
underhaltung bei disem instehenden fruchtmangel practicirt werden. 
Über den Vorrat an gelt ist geschlossen, daß die im nebenabschied 
(d. d. Ahausen, den 4. Mai 1608) auf 4 jahre verglichene . . . (je) 

15 monate continuirt, und das auf trinitatis 1611 verfallende 4. ziel 10 
antizipirt, auch solches 4. antizipirten zils halben an unser gemeine L. 
keine forderung mehr geschehen... und daß die L. die im Ahäusischen 
rezeß, auf weitere 5 jahre verabscbidte jährliche 10 monat. .. (also 
in summa noch weitter 50 monat) auf sich nehmen und je auf trini¬ 
tatis ... zusamen bringen, solches gelt aber 8 ) der 50 monat, wie nit 15 
weniger deren in 1612 gefallenden und zuvor u. bewilligten 15 mo¬ 
nate 9 ) allein zue rettung des gemeinen vatterlands 4 )und diser 4 ) 
land und leut verwendet, auch enzwischen in unserer und der L. 
samptlicher Verwahrung bleiben und ohne vorwissen ... des LKA. oder 

*) Vom 1. Dezbr. 1610; 8. S. 257 

2 ) Dies geschieht durch einen Gemeinbefehl vom . . . Januar 1611, der aber 
auf den vom 1. Dezbr. 1610 gar nicht Bezug nimmt. Er verlangt abermals Be- 
rieht über die Kommun- und sonstigen Fruchtvorräte. (Die am 1. Dezbr. 1611 
einverlangten Berichte scheinen darnach ungenügend erstattet worden zu sein.) Zu¬ 
gleich wird bei 20 fl. Strafe eingeschärft, die in Abgang gerateneyi Berichte über die 
Kommunfruchtvorräte wieder jährlich auf Lichtmess zu erstatten und die unfehl¬ 
bare Anstellung zu machen, dass je vor Lichtmess die ausgeliehenen Früchte mit 
1 Simri Übermass auf den Scheffel, also 9 Simri für 1 Scheffel [= 12,5 °/o Zins] 
auf den Kasten geliefert werden. Eingeschärft wird das missachtete Verbot der 
LandesO., Früchte auf Wiederkauf zu kaufen und damit zu hausieren, und das 
Verbot Uz. Joh. Friedrichs, sie ausser Landes zu verkaufen; namentlich den Fuhr¬ 
leuten, die Salz ins Land ein- und dagegen Frucht ausführen wollen, soll solches 
keineswegs gestattet werden, und auch die Amtsfrüchte sollen halbscheffelweise den 
Untertanen, dann erst den Bäckern und Müllern zur Verfügung gestellt, nicht 
aber, wie bei vielen bishero beschehen, ins Ausland verkauft werden. Die Frucht¬ 
einfuhr ins Land ist namentlich bei der Ausfuhr von Wein möglichst zu befördern. 

Das „Bierb reuen“ wird bis auf weiteres ganz verboten, weil dazu nicht allein viel 
früchten erfordert, sondern auch die gehülz dardurch abgetrieben werden. 

GR. 4, 79; vergl. Regscher 12, 624. 

8 ) und 4 ) Eimchaltungen auf Bitte des Landtags. Vom Jahr 1613 an er- 
mässigte sich also der jährliche Unionbeitrag von 15 auf 10 RMonate d. h. für 
Württemberg von 27 420 auf 18280 fl. 
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derselben gewalthabere nicht angegriffen, auch auf den fall man 
dessen zu . . . defension des vatterlandts . . . nicht bedürftig, zur 
ablosung des der L. obliegenden schuldenlasts verwendet und solche 
freiwillige contribution Unser gemeinen L. an ihren Privilegien on- 
5 abbrüchig sein solle. 

2. Unser Ansinnen, den f. Schuldenlast ganz oder doch 
zum Teil abzunehmen, haben P. und L. us allerhand eingeführten 
wichtigen motiven [zu disem mal] 1 2 ) difflcultiert, sich doch daneben 
erbiettig gemacht, uns zu ablegung fürderlich verfallener summen 

10 zur Richtigmachung etlicher einträglicher, bishero strittiger Herr¬ 
schaften von unserer statt und ampter wegen 40 000 fl. anlehnungs¬ 
weise *) doch auf 2 jahr lang ohne Verzinsung *) vorzustrecken .... 

3. Da des Herzogs 4 f. Brüder teils ihre jabre und männ¬ 
lich alter alhereit erreicht, teils solch alter bald erlangen mögen, 

15 und aber in den altväterlichen Verträgen usw. samt kaiserl. Konfir¬ 
mation heilsam versehen ist, dass dieses Herzogtum ewig als ein einig 
corpus beieinander bleiben solle, so ist auf L. Bitte verabschiedet 
worden, dass der bevorstehende Akkord nach Ausweisung dieser Ver¬ 
träge angestellt werden solle. 

20 (4.) Was dann das bey jezigem LT. von P. und gemeiner L. 

beschehene u. begehren etlicher nebenpuncten, als nämlich des 
kirchencastens depositum und dessen extanzen, wie auch fernere 
handlung mit unser Universität zue Tübingen, item dem apt zue Zwi- 
falten, desgleichen was innerhalb 30 jahren von lehensstucken u. a. 


1 ) Auf LBegehren gestrichen. 

2 ) Auf 2 jahr lang eingeschaltet auf L Vorstellung, dass das Darlehen nicht 
unverzinslich bewilligt worden; s. S. 292, 28. Auch 2 Jahre waren mehr, als bewilligt 
worden. Um die Städte schadlos zu halten, beschliesst auf ihr wiederholtes An¬ 
drängen der LGA. am 12. Juni 1611, dass ihnen der Zins vom Tag ihrer An¬ 
lehnung bis zum Ablauf der 2 Jahre von den LEinnehmern, dann von den Land¬ 
schreibern bezahlt und dass die Gültbriefe von Hemm und L. gemeinsam ausgestellt, 
fom Herzog aber daneben der L. eine „ Obligation u über das gesamte Darlehen 
auf gerichtet werden solle, und zeigt dies dem Herzog an; (TA 22, 57/9). — Da 
die 40 000 fl. zur Deckung der Verbindlichkeiten des Herzogs nicht hinreichten , so 
nahmen der Vizekanzler von Mömpelgard Jak. Löffler und Wolf Gans in der 
Frankfurter Herbstmesse 20 000 ft. Wechselgeld, zu 7 % Zins und in Reichstalem 
(die fortgesetzt im Kurs stiegen!) zu zahlen, bei Hans Schulier in Frankfurt in 
der Fastenmesse 1612 zum Mumpelgarder werk auf. Allein die Wechselschuld 
muss von Messe zu Messe prolongiert werden, bis sie 1618 zur L. überwiesen und 
in ein LKapital verwandelt wird. Schulier selbst war um Neujahr 1616 gestorben 
(Std. A. und Landschreib. Rechnungen.) 
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zue unserm herzogtumb gebracht [belangt]'), wollen wir nicht allein 
derselben, sonder auch all anderer angeregter puncten halben unser 
albereit ervolgten und ihnen in Schriften zugestellten resolution 
gemäß, *)wie auch uff ihre eingegebene gravaminas 4 ) alle gebühr 
und fürderlich einsehen verfügen. 5 

Orig. Perg. (Urk. 82J mit anhäng. Siegeln des Herzogs, der Prälaten zu Bebenhausen, 
Maulbronn, Blaubeuren, Denkendorf und der Städte Stuttgart, Urach, Schorndorf, Vaihingen, Calw, 
Gröningen. — TA 21, 6941708. — Abgedr. LGVerf. 370,77. 


120. Die deputierten f. Räte an Hz. Joh. Friedrich. Dezember 19. 

Durch Efg. weitere gn. Erklärung über Derselben hievor er- io 
teilte ernstliche resolution, sind wir nunmehr unserer ehren 
halber sicher gestellt und versprechen auch ferner unsern officiis ... 
fleissig abzuwarten, es auch nach miglichkeit dahin zu richten, da¬ 
mit alle missverstand zwischen den raten (deren gleichwol subsig- 
nirte under ihnen sich nit zu erinnern) verhüttet und allenthalben 15 
gutte einigkeit. . . erhalten werde. Und tun wir hiemit bede der 
L. Schriften, denen angeregte ernstliche resolutiones ad margines 
beigezeichnet, originaliter u. übergeben mit ganz u. bitt, Efg. wollen 
selbige onverlängt also abwegs tun, damit sie niemanden ander 
handen kommen und nit etwa dise wohlhingelegte handlung zu der 20 
subsignirten höchster beschwerd resuscitiert werde. 

Hieneben aber bitten Efg. wir, die subsignirte, aus schuldiger 
pflicht ganz treuherzig und höchstes fleiß, Die wollen firtere auf 
bloßer anderer, der Sachen und Efg. herzogtumbs onerfahrner lcit 
an geben nit gleich glauben zustellen, sonder jeder zeit aller 23 
Sachen zuvor gnugsamen bericht erfordern, auch so einer oder 
mehr deferirt würde, dieselbe (nach dem natürlichen und aller 
Völker recht) auch darüber besprachen 8 ) lassen. Dann sonsten 
werden Efg. Ihr selbsten große mühe, darzu ein solch onrüwig 
regiment auf den hals laden, so Derselben schwer zu ertragen sei»30 
möchte. — Und hoffen Subsignirte, Efg. werden ihrer diser tagen 
beschehen u. bedenken und erinnerungen umb Efg. selbsten und 
Dero land und leit aignen interesse und Wohlfahrt willen nit ausser 


*) nicht weniger die angerichte trillerei anbelangt: auf Begehren des LT. 
iceggelassen; 8. S. 293, 12. 

2 ) Auf L Verlangen eingeschaltet 8. S. 291 X. 3. 

8 ) = sich mit ihnen unter reden (Fischer). 
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acht lassen, sonder der Sachen zeitlich (weil snmmnm in mora peri- 
culnm) remediren, nmb deswegen anch angeregt n. bedenken wider 
heranser ad acta geben. Welches etc. . . . Melcher Jäger von 
Gärtringen, Seb. Faber D., Joh. Kielman, Melcher Bonacker, Joh. 
5 Sattler. [Auf dem Rücken des Mundums von Joh. Sattlers Hand:J 

Den 20. decembr. ao. 1610 ist meinem gn. f. und herrn dises 
anbringen durch subsignierten verbotenus abgelesen worden, wie 
anch invermeldte bede Schriften zugestellt. Darauf ifg. sich gn. er* 
klert: es beruhe nunmehr uf sich selbst, und haben der rät hievorig 
10 anbringen noch bei handen. Actum Stuttg. ut supra Johan Sattler. 

StA.: Kong, und Mund, von SehmidUn, da* Mund» mit don Orig. UnUrtchriftgn. 

Die Letzten vom LT. scheinen am 20. Dezember heimgereist zu 
sein (Bidembachs Prot.). Der LK. und Gr. Ausschuss, dessen 
Mitglieder teilweise auch beim f. Frauenzimmerhofmeister Melch. 
15 Sigelmann v. Delsperg (DB 185) u. a. zu Gast geladen, von BM. 
Mayer mit Wildbret , von Melch. Jäger mit Wein bedacht worden 
waren (LAbfertigungsbuch), geht erst am 22. Dezember auseinander, 
also gerade nach einem Monat, nachdem er noch die verschiedenen 
Verehrungen bewilligt hatte für Neujahr, für den abgelaufenen LT. 
20 (s. Anlage 2) und für das neue Landrecht. 

Die im April 1608 niedergesetzte herr- und landschaftliche LRKommission 
(S. 91) war erst im Mai 1609 zusammengetreten und zwar doch wieder im Kl. 
Bebenhausen. Namens der L. erschien nur Broll 1 ), nicht auch BM. Mayer. Die 
anfangs zurückgestellte Kriminalordnung (s. u.) wurde zwar nachträglich auch noch 
25 entworfen, aber doch nicht dem Landrecht angefügt. Letzteres, das sog. 3. Land¬ 
recht, wird unterm 1. Juni 1610 allen Prälaten, geistlichen und weltlichen Amt¬ 
leuten zugesandt mit detn Befehl, es aufs fürderlichst publizieren und auf den 
Rathäusern oder anderem bequemem Platz durch Stadt-, Amts- oder Gerichtschreiber 
öffentlich verlesen zu lassen (Vorakten S. 21 und GR. 4, 66. 67). Jetzt, am Schlüsse 
30 des LT., verteilte endlich auch der LKA. die längst (am 28. Juni 1608; vergl. 
F. Bidembachs Prot.) von Eisengrein, Haug und den Kanzleischreibern erbetenen, 
aber vom LKA. bis nach der Drucklegung auf geschobenen L Verehrungen. Es erhielten: 
Dr. Balth. Eisengrein, welcher die zwen letstern und schwerste tail under 
handen gehabt, zu den hievor empfangenen und noch onverrechneten 50 ducaten 
35 (zu 31 batzen damals gerechnet) *) noch 1 Becher zu 51 fl. 24 kr. und darein 

J ) Er kauft dort vom Kl. Verwalter acht Bebenhäuser Käse um 6 fl. 
10 Batzeti und verehrt sie namens der L. den f. Deputierten (LERechn. 1609jl0.) 

*) D. h. zu 2 fl. 4 kr.; jetzt standen sie auf 2 fl. 15 kr. Die 50 Dukaten 
waren ihm am 7. Juli 1605 vom LKA. 'bewilligt, die LEinnehmer aber von BM. 
Mayer angewiesen worden, sie noch derzeit nit in rechnung, sondern in künftigen 
stürz für par gelt einzubringen. 
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35 Reichstaler = 203 fl. 44 kr. } Dr. Jak. Hang, der die zwen erste tail revi¬ 
diert, auch zu hievor empfangen 50 ducaten noch 1 becher für 50 fl. 40 kr.; 
ferner die Mitglieder der Kommission im Mai 1609 Junker Burkh . r. Wey l er, 
Obervogt zu Schorndorf als president 1 Becher für 42 fl. 25 kr. und darin 
48 Guldentaler = 100 fl. 1 kr.; die Tübinger Professoren Dr. Bocer und Andr. 5 
Bayer (Bd 2) des landrechtens halb und weil sie den peinlichen process zu 
verbessern under handen ’) 2 Becher zu 42 fl. 4 kr. und 38 fl. 8 kr. und darauf 
42 und 44 Reichstaler = 200 fl. 36 kr.; Dr. Broll als vielbemühter L Vertreter 
1 Becher für 47 fl. 21 kr. und darein 50 Dukaten = 159 fl. 51 kr.; Sekretär 
M. Chf. Schmidlin zugleich für LR. und LT. 1 Becher für 30 fl. 56 kr. und 10 
darein 35 RTaler = 79 fl. 56 kr. (der Herzog verehrte ihm nur 1 Becher um 
24 fl.; Landschreib.Rechn.); die Kanzleischreiber Sekret. Gg. List 16, die Witwe des 
Kirchenrat- Vizesekr. Habfast Buttler 12 fl. und Konrad Vayh 22 fl., zus. 50 fl.; 
Prälat Stecher und BM. Mayer, welche (bei den früheren LRKommissionen s. o.) 
auch dem ablesen des LR. beigewohnt, jeder 50 Guldentaler = 120 fl. Zu- 15 
sammen 1068 fl. 8 kr. Die LBecher wurden von Joh. Pfaffenbruch, Bürger und 
Goldschmied zu Stuttgart, geliefert. (Beil, zur LERechn. 1610111.) 


1611 . 

Im Januar werden die Geworbenen der Erzherzoge Leopold und Maxi- 
milian im Eisass abgedankt. Noch immer aber scheinen den linierten bedrohlich 20 
die Passauer, die inzwischen in Böhmen eingebrochen waren. Allein den Unierten 
fehlt das Geld, und trotz allen schönen Unionschlüssen bringt man es nicht zu¬ 
sammen; ja Kurpfalz verabschiedet Mitte Februar selbst Obentrauts zwei Reiter- 
kotnpanien, die neben den zwei Kompanien Ansbachs und Badens bisher noch 
beibehalten worden; (vergl. S. 230 N. 1). So berät man denn auf den Tagungen 25 
zu Worms im Februar und Schweinfurt im März, wie jeder Stand sich zunächst 
auf die Selbsthilfe einrichten, die Nachbarn aber ihre Hilfe mit eingeübtem Land¬ 
volk leisten sollen. Allein diesem Landvolk misstraute man doch, und Württem¬ 
berg nicht zuletzt. So wird denn zu Schweinfurt (neben anderem) schliesslich 
in Aussicht genommen, gegen das Böhmische Kriegsvolk 2000 Knechte zu werben, 30 
und dazu 8 Römermonate umzulegen. (Briefe und A. 9, 34 N. 1 und 2. 92/3. 

66. 119. 158. 217j238; Sattler 6, 5415.) 


121. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. April 16. 

Nachdem bei jüngstem Uniontag zu Schweinfurt 8 Römer¬ 
monate zu einer defension wider das Behemische kriegsvolk ver- 35 
willigt worden, daran man die zwen gleich alsobald nacher Nürn¬ 
berg verschaffen solle, als ist unser Befehl, dass der LKA. zu 

l ) Näheres über diesen niemals zum Gesetz gewordenen Entwurf einer 
Kriminalordnung bei Gcssler in Zeit sehr. f. D. Recht 20, 223/265. 1861. 
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abschlag der bewussten 15 monat zum unionwesen bewilligten vor¬ 
ratgelt nf trinitatis 1612 verfallend 1 )» bernerte 2 monat (als 3656 fl.) 
zur Landschreiberei verfolgen lasse. Johann Friedrich. 

[Von BM. Chf. Mayers Hand:] Usser bevelch der verordneten 
5 zum Usschntz sollen die L.einemer obige summam nf abschlag 
gegen gebirender recognition erstatten. Act. St. 2. May ao. 1611. 
Ch. Mayr *). 

LEBtchn. 161112 . Beil.: Orig. 


LKleiner Ausschuss-Tag vom 6.—18. Mai 1611. 

10 Auf f. Erfordern kommen die vom LKA. am Sonntag den 
5. Mai in Stuttgart an, ausser BM. Hof mann von Urach wegen Leibs¬ 
schwachheit. Am Montag morgens 9 Uhr in der Lehenstube pro- 
poniert ihnen Vizekanzler Faber im Beisein von Landhofmeister 
Eberh. v. Limpurg und Joh. Kielmann mündlich und schriftlich, 
15 wie folgt: 

122. Proposition an den LKAusschuss betr. Landesdefension. Mai 6. 

Es ist bekannt, wie sich das Strassburger Kriegsvolk unver¬ 
sehens in die Vorderösterreichischen Lande, ehe man zur Gegenwehr 
gefasst gewesen, mit Gewalt einquartiert und das Land über 1 Million 
20 Gulden gekostet hat und wie die Passauer mit gleicher geschwindig- 
keit nicht allein ins land ob der Ens, sonder auch in Böheimen, 
und sonderlich die kleine stadt Prag mit höchster furiengewalt und 
verräterischem anschlag gefallen und keines menschen verschonet, 
sonder solche tyrannei an mann- und Weibspersonen verübt, der- 
25 gleichen auch beim erbfeind christlichen namens, dem Türken, nicht 
viel erhört worden. AU dieses Volk soUte (wie nun offenbar worden) 
zusammenstossen und alsdann dasjenige effektuieren, was sie durch die 
geführten Ratschläge gegen die Religionsverwandte angewiesen worden. 

J ) Also torgegessen Brot, weil die Beiträge von 1608 bis 1611 auf gezehrt 
waren; s. S. 294, 10. 

*) Das geschieht auch am 15. Mai an die Landschreiber. — Das f. Dekre¬ 
tieren an die LEinnehtner unmittelbar hatte auf gehört. Als allein Anwesender 
des LKA. dekretiert der BM. von Stuttgart an die LEinnehmer; LKonsulent Broll, 
nun Oberrat, tritt seit dem LT. 1610 immer mehr zurück. Wann der LKA t 
dem BM. Mayer Befehl und Vollmacht zu solchen Dekreten gegeben hat, ist in 
den Akten nirgends gesagt. 
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Dies wäre auch ohne Zweifel geschehen, da nicht die Unierte solches 
straks angangs im Elsäss (ehe sie noch recht uf die Bein kommen) 
gehindert und folgende König Matthias im Land ob der Ens und 
die Evangel. Stände in Böhmen stattlichen Widerstand getan hätten 1 ). 

Nun haben zwar die linierten die gegenseitige Hilfe gegen 5 
Überfälle geregelt*); weil aber bei den dermaligen geschwinden 
Praktiken die Zeit fehlt zu Werbung und Sukkurs, so halten 
Ifg. für eine unvermeidenliche Notdurft, nach dem Exempel anderer 
Stände aus den Untertanen einen Ausschuss von den verinög- 
lichsten, stärksten, erfahrnesten nnd sonsten am besten qnalificirten 10 
zu machen, welcher nf dergl. unverhofften schnellen einfall uf- 
gemahnt, in die wöhr gebracht nnd znr landesdefension fortgeführt 
nnd mit nutzen gebraucht werden könte, dardurch die andere in- 
wohner ... bei weib nnd kind gelassen nnd ihrer nahrung desto 
rüwiger abwarten mögen. Bereits ist der Herzog im Werk eine 15 
answahl im ganzen land (welche sich ungefährlich nf 6000 gerügter 
mannen 8 ) erstrecken soll) förderlichst anznordnen und solche . . . 
dnrch kriegsverständige nf sonn- nnd feiertägen nach gehaltenen 
predigten nach und nach fleißig nnderweisen, exercieren nnd üben 
zu lassen. Ifg. versehen sich, alldieweil ifg. solches nf das träglichst, 20 
als sein kann, anznordnen gemaint, es werden dero untertonen 
Selbsten ein lust nnd gefallen darzue gewinnen und sich darein also 
zu schicken lernen, dass sie hernacher sich Selbsten, die anderen 
Untertanen und den Landesfürsten zu defendiren beging nnd nütz¬ 
lich sein können. 25 

Um nicht bei einem Einfall den ganzen Ausschuss erfordern 
zu müssen, haben sich die linierten dahin verglichen, dass nnder den 
nächstgesessenen je einer dem andern in dergl. . . . not mit einer 
gewissen anzahl . . . eilend zn hülf kommen soll, in welchem znzng 

J ) Es tcar endlich offenbar geworden, dass die Getcorbenen in den Stiftern 
Strassburg und Passau weniger gegen die Possidierenden in Jülich, als gegen 
König Matthias und die Böhmen bestimmt gewesen; vergl. Ritter 2, 350j56. 

s ) durch den Speirer Abschied vom 27. Nov./7. Dez. 1610 (vergl. Sattler 
6, 496; Briefe und A. 3, 488/9. 9, 66) und 1611 in Worms und Schweinfurt 
(S. 298, 26). 

8 ) Die f Proposition vom 10. Juni 1611 (s. u.) ergänzt dies dahin, dass 
daneben auch 300 zu Ross ausgewählt und die Ausgewählten bewaffnet angangs 
rottenweis, folgends im fändlein, endlichen mit ganzen regimenfcen in denen 
zeitten des jahrs, da der gemeine mann von seiner feldarbeit abkommen kan, 
nach kriegsgebrauch exerciert werden sollen. 
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! ifg. uf 2000 mann zue fuß und 180 zue pferd 1 * * ) aus dero under- 

: tonen . .. oder aber zum wenigsten uf 1000 mann geworbenes 

i volks angeschlagen worden. Um die Untertanen ihrem Hauswesen 
nicht zu entziehen, und weil die des Kriegs nicht Gebrauchten mehr 
5 Schaden tun, halten Ifg. 1000 versuchte und im Kriegswesen er¬ 
fahrene Mann zu Fuss viel ratsamer, und zwar soviel als miiglich *) 
aus den Untertanen und nur den Rest andere geworbene Soldaten. 
Solche Soldaten werden aber ohne sonderbare Wartgelder nicht 
zu bekommen und im Land zu behalten sein. Ifg. haben daher nötig 
10 befunden, vor allen Dingen durch Ausschreiben ins Land*) Bericht 
zu erfordern über Zahl und Umstände der im Land vorhandenen, 
des Kriegs Versuchten und noch darzu Tauglichen, um alsdann zu 
überschlagen, was jedem an Wartgeld monatlich zu schöpfen, bis ihm 
mit der Aufmahnung der Monatsold geliefert werden muss. So 
15 haben auch nicht weniger ifg. an alle ambtleut befelch geton, nechster 
tagen zu überschreiben, was vor raisige schultheissen, zollbereuter, 
vorstknecht, metzger, müller u. a. vermogliche burger, so pferd halten, 
in ihren anbefohlenen ämbtern vorhanden, damit ifg. auch der de- 
fension zu pferd halber notwendige anstellung tun können 4 ). Weil 
20 dieses Werk zu des Untertanen Defension angesehen ist und dieser 
dahero vor gott und der weit schuldig, dasjenige, so uf wartgelt 
etlicher anderer gehen möchte, zue eines jeden anteil (welches doch 
im ganzen land ein geringes erfordern würt) zu erstatten und sich 
dardurch von dergl. zuezug und uffordern frei und ledig zu machen, 
25 so haben Ifg. mit dem LKA. dise gemeine landsdefension in gn. 
vertrauen beratenlich erwegen und ihre gedanken vernemmen 
wollen, ob Sie vor ratsamer und den landsundertonen dienlicher 
oder annämblicher erachteten, dass aus ihnen 2000 mann zue einer 
eilenden defension mit notwendigen darzue gehörigen rüstungen 
30 ausgewöhlt, oder aber ob des armen unversuechten einfältigen manns 

l ) Diese 180 Reiter werden im folgenden nicht mehr ausdrücklich genannt, 
sind aber doch %nitgemeint; s. u. 

*) Faber schreibt als Franke im Konzept muchlich. 

*) vom 25. April 1611 (GR. 4, 84). 

4 ) Dieses Ausschreiben erging erst am 8. Mai. Ein Ausschreiben vom 
21. April, das sich aUein mit den Metzgern befasste, hatte als Grund die bei den 
ordinari Posten fürlaufenden Unordnungen vorgeschützt; GR. 4, 85. 86. — Als 
Reiterei zu dienen wäre zunächst Sache der Lehenleute gewesen; aber sie machten 
solche Schwierigkeiten, dass der Herzog den vorjährigen Versuch nicht wiederholte. 
(Vergl. S. 201 N. 2 und Sattler 6, 55.) 
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hierin verschont und, anstatt solcher 2000, obgedachte 1000 mann 
kriegsversuchte nndertonen (sie haben sich gleich znr häuslichen 
nahrang im land nidergeton oder nicht) in allen ämbtern des ganzen 
lands verzaichnet, und im fal die anzahl der 1000 daraus nicht 
ganz gemacht werden möchte, alsdann andere frembde Soldaten, 5 
oder aber aus andern geübtesten nndertonen, sovil nöttig, hierzu 
genommen und einem jeden ein wartgelt oder da er allberait 
dich zue haus und ruhe begeben hette, ein andere Vergeltung . .. 
geordnet, oder wie es sonsten dem gemeinen mann am erträglich¬ 
sten .. . angestellt werden könte oder solte. Weren alsdann i%. io 
des gn. erbiettens, die austeilung sowol des solds als auch des wart- 
gelds ander ihnen also anstellen zu lassen, dass die undertonen 
dessen nicht hoch empfinden und doch dardurch vor vieler gefahr 
ohn ihr sonderbar uffordern und zuetuen (es were dann die lands- 
gefabr gar zu gross) wol gesichert sein können und sollen. 15 

Zu weiterer Sicherheit wollen Ifg. die Pässe und Grämen 
des Landes verwahren, auch fleissige Kundschaften anstellen, zumal 
aber die Festungen in guter Bereitschaft erhalten lassen; und 
begehren hinwiderumb auch von dero getreuen L., Sie wollen ufs 
ehist mit allem fleiss daran sein, dass in den stäten ander den 20 
toren gleichfals gutte und bessere wacht, als bishero an mehrer 
tails orten und zwar eben allhie in der hauptstatt Stuttgardten be- 
schehen, angeordnet und gehalten, desgl. die tor und Stattmauren, 
an denen orten es nöttig, verbessert, vornämblichen aber auch jedes 
ampt mit etwas Vorrat an plei, pulver und lunten versehen und 25 
solches umb besser Verwahrung willen in die amptstatt forderlich 
verschafft und hernacher für den notfall gebraucht werde. 

Hieraxis werden Land und Leute verspüren, dass Ifg. es mit 
ihnen wohl meinen und sie väterlich schützen, zumal aber damit an- 
lass geben wollen, damit die junge mannschaft nach und nach zu 30 
den wöhren und rüstungen ein last und freud bekommen und sich 
darein also schicken, auch in kurzem sovil erlernen sollen, dass sie 
ihr Vaterland mit nutzen selbsten defendieren können, wie bei 
anderen Ständen des Reichs bereits zu Werk gerichtet ist. 

[ Auf dein Konzept von Sattlers Hand:] Mein gn. f. und herr 35 
lasst es bei disem concept gn. verbleiben, soll auch also ingrossiert, 
und zur proposition der landbofineister l ) neben dem vicecanzler 

*) Me Ich. Jäger, der bisher immer mit der L. verhandelt hatte, war am 
4. Apr. 1611 gestorben . Seine Stelle wurde nicht wieder ersetzt; denn Jäger war 
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und Kielmann verordnet werden. Act. St. 4. mai 1611. [Von des 
Herzogs Hand:] placet. 

Mund, untmtichntt. TA 22, 1—12. — StA. 37. 8, 22: Kohm. Fabtrs. 


Bei der Beratung im LEA. äussert sich der erste Votant , Prälat Stecher, 
hablehnend: es sei nit ursach, dass man jetz soll 1000 Soldaten halten; kein feind 
da; es sei auch nicht Herkommen, vielmehr jederzeit eine abschlägige Antwort er¬ 
teilt worden. Er verweist auf den Vorgang von 1552 (vergl. Bd 2 , 572). Das¬ 
selbe Ansinnen sei dem Hz. Friedrich i. J. 1593 verweigert worden (Bd 1 y 68)72). 
Es wäre also um Verschonung der armen Untertanen zu bitten, zumal bei dieser 
10 Teurung; inzwischen solle man sonst fleissig wachen und rüsten, auch die geübten 
Landkinder im Land behalten '). Auch BM. Mager verhält sich ablehnend: seien 
lent, die ihren eigennutz suchen, und gebens irfg. an; wurd gleich jeder wöllen 
bestallung haben; kein feind da; kein gelt da; [wurde] gschrai geben; Soldaten 
den leuten beschwerlich sein, einen Unwillen bei den undertanen verursachen; 
15 nit in unser macht etwas zu bewilligen. Es sollen aber die burger fleissig 
ire wehr halten, gefasst sein, munition im Vorrat haben; tor etc. bauen; ein 
auswahl aber mocht ftirgehen, aber nit not selbige zu versolden. So wird fol¬ 
gende Erklärung beschlossen und dem Vizekanzler ins Haus geliefert. 

Bid&nbachs Prot . und LProt. Hermans. 


20 123. LKAusschuss an Hz. Johann Friedrich. Mai 8. 

1. Auf die f. Proposition wegen einer Landesaustoahl von 
6000 und eines Ausschusses von 2000 oder 1000 Mann danken 
wir hochfieissig für die f. Affektion und Vorsorge und erbieten uns, 
alles dasjenige willigstes Gehorsames ins Werk richten zu helfen, so 
25 zu des Vaterlands gedeihlicher Wohlfahrt dienlich sein mag. Wir 


mehr Rat und Freund des Herzogs als Direktor der Hofkanzlei gewesen. Von 
jetzt an referieren dem Herzog allein die Kammersekretäre Joh. Sattler, bereits 
mit dem Ratstitel geschmückt, in politicis und Kammersekretär Joh. Rathgeb in 
ceconomicis (vergl. Bd 1, 259 N. u. a.). Zwar wird Sattler in dem LSchreiben 
votn 14. Mai 1611 mit Geh. Rat angeredet (s. u.) und ebenso in der Urkunde 
über Abhör der LERechnung 1614)15 Geh. Rat genannt; aber beidemal nur in 
übertriebener Weise; die f. Dekrete vom 9. Mai 1611 (der LRechn.Abhör anzu¬ 
wohnen) und sonst nennen ihn nur ,Rat und Kammersekretar f . 

l ) d. h. ihnen die Annahme fremder Kriegsdienste verbieten. — Brolls 
Votum ist von F. Bidembach nicht notiert; er war wohl gar nicht anwesend. 
Auch bei der mündl. Proposition hatte nicht Broll, sondern F. Bidembach namens 
des LKA. geantwortet (LProt.). Nur das Präsentatum auf dem f. Dekret vom 
17. Mai 1611 ist von Broll, die einzige Spur seiner Tätigkeit bei diesen Konvent. 
Die Landschreibereirechnungen zeigen, dass Broll als Oberrat häufig vom Herzog 
verschickt wurde. 
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halten es ebenfalls nicht für unratsam, dass in den Städten unter 
den Toren fleissige Wacht gehalten, desgl. die Tore und Stadtmauren 
(wo es notig) verbessert, insonderheit die Ämter mit Blei, Pulver , 
und Lunten (in der Amtstädte Verwahrung) versehen und dazu 
durch sonderbare Ausschreiben angehalten werden. 5 

2. Auch die sonntägliche Übung etlicher tausend Untertanen 
in den Wehren halten wir für nützlich, waferr es mit seiner maß 
bescbebe nnd der große Überfluss an zebrung (so die unlangsten im 
land hin und wider hiezu abgeordnete trillmeister und bevelchhaber 
mit höchster beschwärung der statt und ämpter ufgewendet 1 ), hin- 10 
füro abgeschafft icürde, es ist nicht allein um den Kosten zu tun, 
sondern die handwerker u. a. schaffende leut werden sonst von der 
Arbeit abgeführt und geraten in ein unordenlich zerhaft wesen. 
Statt dessen könnte man versuchte kriegsverständige von beamten, 
raisigen schultheissen und bürgern, auch diejenige, so eben zur Er- 15 
lemung dieses exercitii us zerschiedenen ämptem alhero geschickt 
und bisher unterrichtet worden, ohne Kosten gebrauchen. 

3. Auf die Frage, ob für den Notfall 2000 ausgewählte oder 
1000 kriegsversuchte Untertanen gegen Wartgeld geordnet werden 
sollen, ist uns und der L. nicht zuwider, auf den Notfall berührte 20 
Anzahl ausgewählter Untertanen in Bereitschaft zu halten. Den- 
selbigen aber deswegen einige recompens oder aber andere us- 
ländische Soldaten zu werben und ein wartgeld verfolgen zu lassen, 
will uns ganz bedenklich sein. Denn einmal ist solches in Württ. 
ganz unerhört; sodann wäre von dergl. fremden Soldaten (die sich 25 
an ihrem geordneten monatlichen Deputat nicht toürden sättigen 
lassen) empfindlicher Schaden zu erwarten, da ohnedies die arme 
undertonen von dergl. straiffenden herrenlosen knechten täglich mole- 
stirt und angereut werden und man sich ihres unleidenlichen Über¬ 
muts und gewalttätigen beginnens kümmerlichen erwehren kan. 30 
Ein Rekompens an Ausgewählte iviirde bei den übrigen Untertanen 
ein ungleiches ansehen gewinnen, da die letzteren die Beschwerde 
tragen und doch auf den Notfall ohne einige zuvor gehabte Wider¬ 
legung anziehen müssen; würden sie aber den anderen gleichgehalten *), 

so würde der Last den Übrigen, daheim Bleibenden allzuschwer. 35 


') im Herbst 1610 s. S. 251 N. 5. 

*) Mit Gewährung eines Wartgeldes und Befreiung von den bürgerlichen 
Beschwerden. 
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Es steht auch nicht in der Macht des LKA. oder LGA, neuerliche 
Beschwerden einzugehen. Aber auch bei gemeiner L. ist keine Aus¬ 
sicht; denn die Beschwerden beim jüngsten LT. ergeben, dass der- 
gleichen bei Dero undertanen anzustellen ein nnmüglich werk sein 
6 werde, besonderi bei dieser Teurung wäre es ein unerträgliches Werk. 
Zudem ist es unnötig, weil wir nns keines feindlichen Überfalls zn 
befahren; die bisher bei anderen im Reich unterhaltenen Soldaten 
sind (unseres Wissens) allenthalben abgedankt worden. Und würde 
sonderlich die Werbung usländischer Soldaten bei meniglich ein 
10 frembd und selzam ansehen haben, auch bei dem bäpstischen gegen- 
teil allerhand widerwärtige gedauken, misstrauen und gleichmäßige 
preparation causiren .... 

Kon». Hermann. TA 22, 12'18. — StA.; Orig, von Hermans Hand. 

ln dem Anbringen vom 9. Mai, womit die f. Kommissare dem 
15 Herzog diese L Erklärung samt dem Entwurf einer Antwort vorlegen, 
ist zum 3. Punkt bemerkt: Da der LKA. in das Wartgeld nicht 
einwilligen will, so bleibt kein Weg, als ihnen rund zu verstehen 
zu geben, dass Efg. solche verabschiedte defension ’), (deren sie und 
das ganze land zu genießen, also billich anderen desgleichen zu 
20 laisten) von obiger aus wähl richten und ... zu gebrauchen gemeint 
wären. Wir halten dafür, dass , wie ire ingewandte beschwerden 
(jetziger zeit sonderlich) wohl zu erwegen und in sie weiter nit zu 
dringen, also Efg. in effectu eben dies haben und die defension uf 
ein- und andern unversehenen fall zu gebrauchen . . ., als wenn 
25 diess orts sonderer uncost ufgewendt wurde. Es besteht also allein 
an dem, die angeregten 3 Regimenter 2 ) anzurichten, ihnen Haupt¬ 
leute und Befehlshaber zu ordnen, die Exercitia Vorgehen zu lassen 
und einen General und dessen Leutenambt zu benennen. 

Benjamin Buwinkhausen 3 ) ist mit diesem Gutachten nicht ein- 
30 verstanden; er meint: Ohne Wartgeld könne man keinem zumuten, 
andere Vokationen abzulehnen, im Land zu bleiben und nichts zu 


l ) verabschiedet vom Unionstag zu Schweinfurt s. S. 298. 

*) Landesauswahl zu je 2000 Mann = 6000 Mann. 

g ) Er war aus seiner Statthalterschaft Alcn^on ins Land gekommen zu 
seiner am Pfingstmontag den 13. Mai mit Ursula Elis. v. Dachsberg in Münchingen 
gefeierten Hochzeit (Bd 2, 13 N.J. Namens der L. erschienen dabei D. Fel. 
Bidembach und BM. Mager. Im Jülicher Krieg hatte B. vom Fürsten von An¬ 
halt eine Bestallung erhalten (Landschr.Rechn. lGlOjll Bl. 151). 

Wflrtt. Landtag »Akten II, 3. 20 
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verdienen; ziehen aber die kriegserfahrenen Untertanen ihrem Unter¬ 
halt anderwärts nach, so werde nicht nur das Land von ihnen ent- 
blösst, sondern dazu der Feind gestärkt; durch die engere Aus¬ 
wahl würden feiner die Untertanen des gartens und derer von den 
Soldaten erleidenden beschwerden erledigt, und Ifg. könnten solche 5 
scharfe Justiz halten lassen, dass den Untertanen weder von fremden 
noch einheimischen Soldaten ein Überlast mehr widerfahren sollte. 

Es wäre also in der Antwort an die L. das Erbieten wegen Aus¬ 
schaffung der Gartknechte wegzulassen, dwyl je solches ein un- 
muglich werk, und vielmehr zu sagen , dass lfg. solches bei jetzigem 10 
Stand nicht werden vornehmen können, (wie ja auch andere Stände 
es eben geschehen lassen), und dass wenn die Untertanen das, was 
auf die Gartknechte geht, an den Unterhalt einer engeren Auswahl 
wenden wollten, es soviel nicht betragen würde 1 ). Durch solche Aus¬ 
führungen würde wohl der LKA. sich bewegen lassen, wo nit zu 15 
bewilligen, doch auch das werk so weit nit zu werffen, sonder etwa 
bis uf eine ganze LVersamblung ad referendum zu nehmen und 
der sach nachzudenken. Auch die angedeutete Sicherheit wäre 
ihnen wohl zu widerlegen, dan es damit leider also nit beschaffen.... 
Wollen sie dan je nit, so kan mans zwar nit zwingen; aber den- 20 
noch hetten ifg. hernach gutte entschuldigung, dass sie das eusserst 
versucht hetten; und besser, als wan sie sich gleich also abweisen 
ließen. 

Allein die übrigen f. Räte beharren bei ihrer Ansicht. So 
wird folgender Entwurf dem Herzog vorgelegt und von ihm gut- 25 
geheissen. (StA.: Origg.) 


124. Hz. Joh. Friedrich an LKAusschuss. Mai 9 pr. II. 

Betreffend die Landesdefension nimmt der Herzog (1.) das 
LErbieten zu fleissiger Bestellung der Wachten, der Tore und Mauern, 
zu Provision an Lunten, Kraut und Lot dankbar an, will den 30 


*) Wenn das richtig ist } so muss die Plage der gartenden Knechte (Frei¬ 
beuter) ganz ausserordentlich gewesen sein . Die Bedeutung von garten = plan¬ 
los umher schweifen hatte sich Uhigst verbunden mit der Bedeutung y drohend 
betteln^; ja in dem Oberratsprotokoll über den f. Gemeinbefehl vom 14. Mai 1611 
(s. u.) wird als Zweck angegeben , dass man des gartens oder plinderns ge¬ 
sichert, beides also gleichgesezt (StA.). 
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Beamten befehlen Auf acht zu haben, will auch selbst auf den Festungen 
gute Vorsehung tun, wie allbereit beschehen '). 

2. Grosse Auswahl von 6000 Mann. Die Abrichtung ohne 
sondere Kosten durch die bereits abgerichteten Untertanen lassen 

5 sich lfg. wohl belieben. Dero za diesem intent angenommener trill- 
meister soll als oberer inspector von einem ampt znm andern, da 
die exercitia am nötigsten and die ausgewöhlte in zimblicher anzahl 
seien, in geringem Staat and zehrnng ziehen; der Staat*) soll ihm 
vom Herzog formiert und aus dem Amtsschaden entrichtet werden 
10 ohne weitere Beschwerung der Untertanen. Zwar ist dem Herzog 
nicht entgegen, dass die reisigen Schultheissen und die f. Beamten, 
soweit möglich, zur Inspektion Befehl erhalten ; es tragen aber lfg. die 
vorsorg, (weil die alberait abgerichteten nndertonen die andere zu 
nnderweisen noch nicht allerdings suffizient, weniger die schult- 
15 heissen von disem exercitio bericht), es werd ohne des trillmaisters 
anordnen and bestellen zae keiner perfection za gelangen sein. 
Die Ämter können sich deshalb über die Erstattuug der (eingezogenen) 
Zehrung allein des Drillmeisters nicht beschweren. 

3. Engere Auswahl von 1 oder 2000 Mann zu eilender 
20 Deftnsion: sie ist nicht zur Beschwerde, sondern zum Wohl der 

Untertanen gemeint, zumal die Läufe je länger je beschwerlicher 
scheinen and diese defension nicht nur uf ein jahr, sondern uf ein 
beständig wesen gemaint. Wann es aber je zue einem solchen weg 
(in möglichst eingezogenem costen and geringem wartgelt) nicht 
25 sein will noch kan, so lassen es ifg. (bei den ingewandten be- 
schwerden, darwider man Sie weiter zu graviren nicht gesinnt), 
dergestalt verpleiben, (weil einmal die ... nachbarliche defen¬ 
sion geschlossen und bewilligt, auch . . . notwendig), dass solche 
aus der grossen auswahl der 6000 man gerichtet und die kriegs- 
30 versuchte undertonen im land, vermög inkommener verzaichnussen ... 
zwischen den unierten gebraucht, auch dem nächstgesessenen be¬ 
drängten nnirten stand ... die versprochene assistents mit dem 
einen regiment von 2000 mannen gelaistet werde 8 ). Auf diesem 


3 ) Am 8 . Januar 1612 dagegen gestehen die f. Räte selbst, dass an den 
Festungen noch viele Defekte zu verbessern; s. u. 

2 ) Hier im Sinn von Tarif für Reise - und Zehrungskosten . 
a ) Weil der LKA . für 1000 Geworbene kein Wartgeld bewilligte, so blieb 
es bei der engeren Auswahl von 2000 Untertanen und 180 Pferden; (Briefe und 
A. 9, 639/80). 

20 * 
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Weg sind Jfg. entschlossen, auswahl und abrichtung schleunig Vor¬ 
gehen zu lassen, auch [die Abschaffung deren] was an frembden 
u. a. gartenden knechten im land sich finden werden, durch einen 
straif mit sonderm ausschreiben an die beamte zu befehlen 1 ). 

Orig. mH de* Herzogs Unterschrift. — TA 22, 19\25. — StA.: Konz. 5 


125. LKAussohuss an Hz. Joh. Friedrich. Mai II. pr. 16. 

Auf die beim jüngsten LT. von mehrenteils Städten und Amtern 
angebrachten Beschicerden haben Efg. gebührend Einsehen ver¬ 
sprochen. Da hierunter noch bis dato nichzit erfolgt und wir da- 
rumben vilfältig ersucht und angefochten, auch beinahend in den 10 
verdacht gezogen werden wollen, ob solte es allein an uns er- 
wenden, so können wir nicht umbgang haben um die Verfügung zu 
bitten, dass sowohl die jetzt als die i. J. 1608 beim LT. geklagten 
und mehrernteils noch unerledigte gravamina durch Dero hiezu de- 
putirte ftirderlich abgeschafft . . . werden. 15 

[Auf dem Bücken des Orig.:] Unsere gn. f. und herrn vice- 
canzler und rat Joh. Kiielman, Melch. Bonacker und camerprocurator 
Seb. Hormoldt wollen hierin die Sachen forderlich bedenken und, 
wie diesen Sachen abzuhelfen, schriftliche anzeig tun. Decretum 
in consilio. 20. may ao. 1611. Landhofmeinster (mp). [Von des 20 
Herzogs Hand:] placet*). 

Konz . Herman. — TA 22, 25126. — StA. 37. 70. 33: Orig. 


Am 14. und 15. Mai ist Ab hör der LERechnung von 1610/11. 
Darnach ist seit Georgii nichts mehr eingegangen, wohl aber aus¬ 
gegeben 30986 fl., so dass der Kassenvorrat auf 39270 fl. zusammen- 25 
geschmolzen ist *). Beim Geldsturz findet sich wieder der Posten ver- 


*) Der Befehl erging am 14. Mai an die Ober - und Untervögte , mit den 
reisigen Schultheissen, Zollbereitern und Forstknechten eine Streife auf die Gart - 
knechte vorzunehmen , ihre Namen aufzuzeichnen und die fremden ybescheidenlicW 
ausser Landes , die einheimischen in ihr Bürgerrecht zu verweisen und von beiden 
Handgelübde darauf zu nehmen. GH. 4 , 87. 

-) Der erforderte Bericht der f. Räte liegt nicht vor und ist wohl nie er¬ 
stattet worden. 

s ) Nicht in der Rechnung stehen , sind also auch unter dem Kassenrorrat 
nicht mitgerechnet die von der L. bei den Ämtern für den Notfall auf genommenen 
100 000 fl. (oder 60 000 fl. nach Abzug der dem Herzog davon geliehenen 40000 fl.). 
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setzt geld mit 3794 fl. 40 kr. und ferner uf etlich zetelo, so für 
par gelt gerechnet, za saropt dem fehler in gncken 2418 fl. Da 
die Bezahlung der seit 1603 rückständigen Strassburger Goldgülten 
der L. einen Verlust von 1160 fl. gebracht (S. 219,33), so bittet der 
5 LKA. nach den alten LT Abschieden um deren Ersatz; allein statt 
dessen wird vom Herzog auf der Abhörkommissare Antrag ins 
Notabilienbuch gesetzt: weil bisher die Landschreiber den Auf Wechsel 
nur bei Ablösungen, nicht bei Zinszahlungen bezahlt haben, so solle 
es auch ferner so gehalten werden 1 ). (StA.) Sodann werden die 
10 vom LKA. vorgeladenen Abgesandten von Bottwar angehört und 
auf fürwei8nng gnngsamen Scheins die an der Ablosungshülfe 
strittigen 9 fl. erlassen (S. 171 N.). Ebenso wird der Anstand bei 
den St er neckischen Flecken aufgeklärt (S. 180 N. 3), die Verhandlung 
mit Höpfigheim aber (S. 180 N. 4) wieder verschoben (LProt.). Dagegen 
15 mahnt der LKA. schriftlich bei dem geheimen rat und cammer- 
secretar Sattler an die baldige Rückzahlung des LDarlehens von 
40 000 fl., das der LKA. auf Sattlers und Melch. Jägers , Anlangen’ 
und kräftige Zusagen baldiger Heimzahlung dem Herzog mit etwas 
Überschreittang unsere habenden staats dargeschossen. 

20 Äow. Utrman. TA 32, 83,29. — 8tA. 37. 3, 22: Orig. 


126. Hz. loh. Friedrioh an den LKAusschuss. Mai 16. 

Wir haben gänzlich verhoft gute Gelegenheit zu haben zur 
Wiedererstattung des LDarlehens von 40000 fl. auf Laetare. Es 
ist aber mit dieser occasion wider versehen etwas enderung für- 


*) Dies war allerdings Herkommen, entgegen dem Wortlaut der LT Abschiede, 
vergl. die Anlagen in Bd 1 S. 604/6 zu Ziff. 15. Es mochte die früher kleine 
Kursdifferenz von 1—2 Kreuzern der L. zu unbedeutend erschienen sein; aber 
neuerdings waren die Spezialsorten gewaltig gestiegen. So musste sich z. B. der 
LKA. am 12. Okt. 1613 zu einem Vergleich mit Heinr. v. Heimstatt zu Waibstatt 
herbeilassen, womach bei Verzinsung und Ablösung seines LHauptgutes von 
3000 fl., der (Gold)Gulden zu 23 Batzen (92 Kreuzer) bezahlt und genommen 
werden sollte, d. h. statt bisher 155 musste die L. 230 fl. Jahreszins entrichten; 
(Urk. 86). — Übrigens erbittet sich Heimstatt im Nov. 1615 ein LDarlehen gegen 
Verpfändung dieses Gültbriefes, da sein ältester Sohn mit einem jungen Pfalz - 
grafen zu Birkenfeld in Frankreich gezogen und sein mittlerer Sohn seine Dienste 
wegen vorgefallener [ReUgtons-J Änderung zu Neuburg auf gesagt und mit Weib 
und Kind zu Saarbrücken in neuen Dienst gezogen sei; (Orig. — TA 22, 679/81). 
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geloffen ’), weshalb wir uns versehen, der LKA. werde noch umb 
ein knrze zeit hierander etwas Stillstand za halten sich nicht be¬ 
schweren. Ifg. gedenken sich zu ehister widererlegung gefasst zu 
machen *). 

Orig, nßil des Herzog» Unter »ehr, — TA 22, 32. — StA. Konz, Sattler, 


127. Hz. ioh. Friedrich an den LK Ausschuss. Mai 17 pr. 17. 

Unserm gn. f. and herren ist za mehrmalen Vorkommen, dass 
of dem land bei den ambtleuten und sonsten auch bei andern per- 
sonen vilfältige beschwerden und clagen sich eraigen wollen, 
dannenhero ifg. entschlossen ... ein general durchgehende land- io 
Visitation durch ifg. hierzue sonders deputierten raten forder¬ 
lichen im stillen fürneramen zu lassen: als ist derentwegen ifg. gn. 
befelch, dass die vom LKA. ihr guetbedunken alsbald dem Herzog 
schriftlich übergeben, wie solche Visitation im stillen und sonder¬ 
lich onvermerkt der ambtleut, (darbei dann die notdurft erfordern ii> 
tuet, dass Sie us ihrem mittel auch jemanden wegen der contri- 
bution, umblagen der steuren und etwan andern furlauffenden un- 
gleichaitten hierzu abordnen wolten) anzustellen sein möchte. 

Orig, mit de» Herzog» Unterschrift, — TA 22, 33. 


128. (.«Ausschuss an Hz. Joh. Friedrich. Mai 17. 20 

Wir danken hochfleissig im Namen ganzer gemeiner L. für 
Efg. Intent einer Landvisitation und bitten dises hochnotwendig 
und nuzlich werk zu abwendung alles Unheils vorhabender maßen 
gn. ins werk stellen zu lassen. Wie und welcher gestalten aber 
solches ingeheim und unvermerkt der amptleut anzurichten sein 25 


1 ) Die Geldnot des Herzogs war fortgesetzt gross . Noch am 21 . Febr, 1611 , 
kurz vor seinem Tod, hatte Melch, Jäger dem LKA. (kraft einer vom alten Aus - 
Schuss erhaltenen schriftlichen Vertröstung) um Ablösung seiner 16 000 ft. LHaupt - 
guts gebeten, da der Herzog zur Abzahlung etlicher Schulden Geld brauche und 
es anderwärts nicht auf bringen könne (KA.). Jäger lieh damals dem Herzog 
öl 000 fl. und erhielt von ihm (dafür?) ein silbernes und vergoldetes Handbecken 
mit Giesskanne verehrt, das Mich. Sarwey um 152 fl. liefert (Landschreib.Rechn . 
1610/11 Bl. 121. 329). 

2 ) Obwohl dieses LDarlehen von 40 000 fl. nach 1613 nicht mehr angemahnt 
wird, ist es doch auch in der Folge vom Herzog nicht heimbezahlt, sondern votn 
LT. 1618 endlich nachgelassen worden; vergl. S. 233/4. 
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möchte, wissen Efg. . . . wir nnserer einfalt einig mittel noch weg 
anznzeigen, sonder werden Deroselben rät... dises am besten und 
nach gelegenheit jedes orts zu erwegen haben. Dass aber Efg. 
auch unsere mittels hiezu abzuordnen gn. gesinnen, erkennen wir 
5 uns allem denjenigen, so uns hierunder in gn. committiert.. . werden 
möchte, in u. möglichstes fleisses nachzusetzen schuldig; wie dann 
solliches Efg. wolbeliebender gn. Verordnung wir gehoreamlich heim¬ 
gestellt haben wollen. 

Kon*. Hormon. — TA 22, 34 b. 

10 Diese Erklärung toird dem f. Kammer Sekretär Sattler ins Haus 
geliefert und zugleich mündlich die Entlassung des LKA. erbeten 
[und erteilt]. Der LKA. geht am 18. Mai auseinander. (LProt. 
Herman.) 

AUdn der Herzog nimmt die vom LKA. ihm zugeschobene Wahl von LMit- 
15 gliedern der Landv isitation nicht an, sondern xciederholt am 12. Juni den 
Befehl an LG Ausschuss, diejenigen in specie vorzuschlagen, die sie den f. Räten da¬ 
bei zu adjungieren gemeint, da mit der Landvisitation aufs ehiste vorgegangen 
und mit Stuttgart, Tübingen, Urach und Schorndorf begonnen werden solle. 
Darauf bezeichnen die Ausschüsse am IS. gl. M. dem Herzog einhellig die 4 Mit- 
20 glieder des LKA. Mager von Stuttgart, Chonberg von Schorndorf, Schmid von 
Brackenheim und Epplin von Nürtingen, sowie vom LGA. Tritschler von Kirch- 
heim und Schweizer von Marbach (obwohl Mayer um Entlassung inständig ge- 
betten) und überlassen es des Herzogs Belieben, alle oder* nur einen Teil der Vor¬ 
geschlagenen zu verwenden. (Orig. bezw. Hermans Kop. — TA 22, 59 b /62 b ). Doch 
25 der Vollzug der Landvisitation ruht bis zum LT. 1618. 


LGAusschuss-Tag vom 9. bis 22. Juni 1611. 

Auf f. Erfordern kommen die Mitglieder des LK. und LG Aus¬ 
schusses am Sonntag 9. Juni Abends in Stuttgart an. Ausgeblieben 
sind Abt Fel. Bidetnbach, der im Wildbad badet und erst am 16. Juni 
Weintrifft, BM. Hofmann von Urach wegen Leibsschwachheit 1 ), Joh. 
Buhl v. Vaihingen und der Vertreter von Cannstatt, da Speidels 
Stelle (S. 138,19) vom LKA. noch immer nicht ersetzt ist. (LProt.) 
Am gleichen Tage dekretiert Hz. Joh. Friedrich, dass ihnen Land¬ 
hofmeister, Kanzler, Vizekanzler und Joh. Kielmann die vom Herzog 

*) Bidembach notiert dagegen in sein Prot.: Urach gestorben; Hofmanns 
Tod fällt darnach zwischen den 9. und 16. Juni 1611. 
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bereits unterschriebene Proposition Vorhalten und die LErklärung 
darauf mit ihren Bedenken in Schriften referieren sollen (StA.) 1 ). 
Diese proponieren am Montag morgens 9 Uhr in der Lehenstube. 


129. Hz. Joh. Friedrichs Proposition an den LGAussohuss. Juni 10. 

Mit der im Mai proponierten Auswahl von 6000 zu Fuss und 6 
300 zu Boss zur Landesdefension und der engeren Hälfstruppe 
von 2000 zu Fuss und 180 zu Pferd an Ausgewählten oder von 1000 
zu Fuss an Geworbenen gedenken lfg. nunmehr endlichen vorzugehen 
und ein solche anstellung zu machen, dass alles mit guetter Ordnung, 
ohne schaden oder sondern costen des lands und undertonen ver- io 
rieht werden soll, des gn. Versehens, da je die ausgewählte einige 
cost oder zehrung anwenden solten, dass solches. . . aus dem 
amptschaden oder vornemblich denjenigen undertonen, welche nicht 
in der auswahl begriffen, zu der anderen Schadloshaltung ohne be¬ 
schwer guet gemacht werden könne. 16 

Weil aber der Herzog als landsfürst und general dieses Werk 
nicht allein richten können, so bedarf er eines obristen leuttenants, 
der seiner person, Stands und dapferkeit halben berümbt und irer 
fg. stell mit ehrn und nutzen vertretten kan *), sowie weiterer Offiziere 
sowohl für die Exercitien als auf den NotfaU zur Defension. Ihre 20 
Besoldung und Zehrung, ferner die Ersehung und Verbesserung 
der Festungen sowie die Herrichtung und Unterhaltung aller zum 
Krieg gehörigen Notdurften (Munition und Kriegswaffen) werden 
nicht ein geringe verlag erfordern. Weil dem LKA. bedenklich 
fallen wollen, das Wartgeld für 1000 Mann zu beicilligen, die Landes- 25 
defension aber nunmehr zue werk gerichtet werden mueß, so wollten 
zwar lfg. die L. und die Untertanen über das, was sie albereit bei 
ifg. u. rühmblich geton, weiter nicht beladen (wie ja auch lfg. hie¬ 
bei das Ihrige treulich zu leisten gern geneigt sind und in ihrer bis - 


l ) Hz. Joh . Friedrich verkehrte mit seinen Räten schriftlich; darüber wird 
hin und wieder geklagt. 

”) Als Generalleutnant war der bisherige Oberst Gf. Kraft v. Hohenlohe 
(S. 246) ausersehe n f der damals selbst in Stuttgart weilte. Die Verleihung dieser Stelle 
scheint eine der Forderungen Hohenlohes gewesen zu sein, und auf sein Betreiben 
war der LGA. berufen und ihm die Geldhülfe neu angesonnen worden , nachdem 
der Herzog selbst in dem Endbescheid vom 9. Mai sich bei der ablehnenden Er¬ 
klärung des LKA. beruhigt hatte; vergl . unten. 
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herigen Regierung gezeigt haben, dass sie von der L. nichts, was das 
f. Kammergut selbst tragen kann, begehren); nachdem aber dise 
ganze defension nicht eben ifg. and dero f. angehörige, sonder vor- 
nämblich die. Untertanen betrifft, dannenhero auch der darauf er- 
5 forderte notwendige Verlag billig ihnen obgelegen sein will, und da 
zumal dem Herzog nicht wenig beschwerlich sein will, solchen Verlag 
neben anderm Obliegen auf das f Kammergut zu nehmen, da ferner 
auch bei anderen Reichsständen der natürlichen billicheit gleich¬ 
förmig erachtet würd, dass des lants nndertanen auch das ihrig 
10 dabei zu tnn und zu leisten pflegen, so wollen Ifg. nicht zweifeln, 
der darum beschriebene LGA. werde dies erkennen und demnach 
dahin bedacht sein, wie irer fg. hierin an die hant gangen und ein 
eTgibige half järlich von gemeiner L. hierzu hergeschossen werde. 
Ifg. sind erbietig, über die Höhe der Summe und ihre Aufbringung 
15 mit ihnen vertraulich weiter zu kommunizieren. 

Orig, mit dm Mm* UntorMchr. TA 99, 49\ 62. — A4. K. 87, 9, 92: Kons, Fabtr. 

LSekretarius *) antwortet namens des Ausschusses. Noch gleichen 
Nachmittags wird diese Proposition und das im Mai vom LKA. 
Verhandelte in gemeiner Versammlung verlesen. Dienstag den 11. Juni 
2o vormittags wird von ihr darüber deliberiert, das Beschlossene nach¬ 
mittags zu Papier gebracht, dieser Entwurf Mittwoch vorm, wieder 
in allgemeiner congregation verlesen und approbiert 2 ), hierauf in 
mundum gebracht und um 10 uhr noch vor essens in die Hof¬ 
kanzlei geliefert. 

25 LProt. — StA. : Prot, der f, Kommissare. 


130. LKI. und Gr. Ausschuss an Hz. Joh. Friedrich. Juni 11 ins. 12. 

Wir können auf keinerlei Weise ersinnen, wie und auf was 
Weg die in der f. Proposition zur Landesdefension angesonnene 
jährliche Hülfe ohne sonders grossen nachteil und beschwärd der 
30 armen undertonen anzustellen sein möchte, sonderlich bei diesen 
friedlichen Zeiten, Die Leistungen der Ämter an Blei etc. und die 
Exerzierung und Auswahl der Burger, die wir uns bei der Zu¬ 
sammenkunft im Mai nicht zuwider sein lassen, haben wir nur 

*) Er begleitet also jetzt als „Advokat“ statt Brolls den LAusschuss zu den 

Audienzen, 

*) Von einer abgesonderten Vorberatung des LKA. ist also keine Rede. 
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verstanden zu des Landes Defension. Dabei haben wir 1. dafür 
gehalten, dass eine einem unierten Stand ausser Landes zu leistende 
Hülfe, sowie die Defension des eigenen Landes von dem, eben dazu 
bewilligten Vorratgeld 1 ) geschehen solle. 2. Auch war. in Efg. End¬ 
erklärung ausdrücklich gesagt, dass jene exercitia durch einen einigen 5 
von Efg. bestellten Drillmeister und also *) ohne der statt und ämter 
sondere beschwärung angestellt werden sollen. 3. Wie beschwer¬ 
lich, ja unerträglich die Unterhaltung des Obersten u. a. Offiziere 
gemeiner L. wäre, können Efg. aus der L. Obliegen und den Deduk¬ 
tionen beim jüngsten LT. leicht ermessen. Zudem es ein ganz neuer- io 
lieh und . . . nicht herkommen werk, dadurch nit allein den . .. 
bei diser teurungszeit noch mehr betrangten undertonen ein immer¬ 
wehrende beschwärt zugezogen, sonder auch große schwürigkeit 
und Ungeduld bei denselben causirt würde, mit welchen es ohne 
diss in warheitsgrund beschwärlicher beschaffen, als villeicht Efg. 15 
von etlichen, der Sachen und landsgelegenheit unerfahrnen ein¬ 
gebildet werden möchte. 4. Endlich ist es dem Tübinger Ver¬ 
trag und seinem Verbote einer Schaffung oder andern unordent¬ 
lichen Hülfe zuwider. 

Wir wissen daher nach unserem Staat und darauf geleisteter 20 
Pflicht keineswegs darein zu willigen; gestalten es darum auch bei 
ganzer Landesversammlung nicht zu erhalten sein dürfte. Wir bitten 
demnach, L. und Untertanen mit solcher anstellung zu verschonen 
und dise kriegsverfassung bei sonderlich so rüewigen und fridlichen 
zeitten gn. ein- und abzustellen und zu glauben, dass wir uns ganz 26 
bereitwillig erzeigt hätten, da wir zu willfahren einig ersprießlich 
und beständig mittel erfinden könnten. Wie wir uns auch erbieten, 
sonderlich uf den fall befahrender und einbrechender kriegsläufen 
die schuldige gebühr (inmassen nach usweissung der verträg und 
wie bei Dero hochlobl. vorfordern von altem üblich herkommen) 30 
ganz willfährig zu laisten und Leib, Out und Blut beizusetzen. 

Konz. Herman. TA 22, 52f57. — StA. : Orig. 

Erst am 14. Juni beraten die f. Kommissare über die ihnen 
vom Kammersekretar Sattler zugefertigte LErklärung wegen der 

*) der Union. Die L. zeigt sich um so abgeneigter gegen den angesonnenen 
Einbruch in den Tiib . Vertrag, als sie off mbar eine Neuauflage des Jülicher Zuges 
vermutete. Darum die Betonung der friedlichen Lage. 

s ) Dieses und also steht in der f. Resolution nicht; es ist eine freilich be¬ 
rechtigte Folgerung der L. Vergl. S. 278. 
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Latidesdefension. Kanzler v. Engelshofen meint 1 ): es wäre ein 
Überschlag zu machen, was auf diese Defension jährlich gereicht 
wird, und die L. zu fragen, was sie daran geben wolle. — Vize¬ 
kanzler : hob wohl gedacht, der Ausschuss werde in nichts einwilligen 
5 können und auf den LT. provozieren. Gleichwohl wäre mit dem 
Ausschuss schriftlich und mündlich weiter zu handeln. Es wäre dem 
Herzog schimpflich, dass sie nit solten macht haben, den Untertanen 
zu gebieten*) oder einen obristen zu bestellen. Es wäre ihnen 
auszureden, es sei guter fried 8 ); tempore pacis soll de bello ge- 
10 redt werden. Sie hätten consens geben, sich in die Union zu be¬ 
geben und nach derselben modell sich auch [zu] richten; weil nun 
unio diese defension beschlossen, ergo etc.*). Sie sei auch nur zur 
eilenden Not angesehen, bis man mit dem Vorratgeld und Geworbenen 
aufkäme; alsdann sie [die Ausgewählten] wieder heimziehen. — 
15 Kielmann: hätte gern auch andere Bäte dabei gesehen: [es wäre] 
gut, dass Ifg. sich beständig resolvierten, wer zu diesen und dergl. 
Deliberationen gezogen werden soll. Dem Ausschuss wäre zu er¬ 
öffnen, dass sie die intention nit recht eingenommen; das kriegs- 
wesen noch in großer Unordnung, in casu necessitatis große gefahr 
20 zu erwarten ; daher des Herzogs Absicht gut. — Landhofmeister, der zu¬ 
letzt stimmt, weil er bisher bei diesen Deliberationen nicht hergekommen : 
er wolle bei Ifg. (die sich dieses Werk selbst hoch annehmen) ge¬ 
denken, eine rechte Deputation anzustellen 5 ). Faber entwirft das Kon¬ 
zept Anbringens an den Herzog und einer Antwort an die L. (StA.) 

') Über die mündl. Verhandlungen der f. Kommissare ist ein Protokoll im 
StA., über die mit dem LGA. gibt es ausserdem das LProt. Hermans und Bidem- 
bachs Protokoll . Ich lasse aus den Beratungen der f. Räte hier xoeg, was in den 
folgenden Verhandlungen mit dem LGA. wiederkehrt. 

*) d. h. sie aufzubieten zur Landesdefension . Dazu hatte der Herzog wohl 
die Macht, wenn er die Kosten aus seiner Kammer bestritt. Auch wurde ihm 
dieses Recht vom Ausschuss nicht bestritten; bestritten wurde nur die LPflicht, 
den Aufwand dafür zu bezahlen. Aber Faber nimmt hier auf die Rechtslage 
nach dem Tüb. Vertrag keine Rücksicht. 

*) Landhofmeister bemerkt dazu: auf Kaiser Rudolf ’ (der im Mai 1611 
auch zum Verzicht auf die Böhmische Krone genötigt worden war und dessen 
Ersetzung als Kaiser nur durch seinen Tod im Jan . 1612 überflüssig wurde,) 
möcht Interregnum folgen. 

4 ) Die Kosten der Union hat die L. niemals schlechthin übernommen, 
sondern nur die ordentlichen Jahresbeiträge auf 10 Jahre. 

5 ) Bisher gehörten Kriegssachen zur Zuständigkeit des Oberrates oder der 
com Herzog im einzelnen Fall beauftragten Räte. Kielmann wünscht einen be¬ 
ständigen Kriegsrat. Es werden zwar schon seit 1610 einzelne Räte als Kriegs - 
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131. Die f. Kommissare an Hz. Joh. Friedrioh. Juni 15. 

Nach Erwägung der LErklärung wegen der Landesdefen- 
sion erachten wir für nötig, weiln Efg. gn. gemütsmeinung sie 
entweder nit recht ingenommen, oder sonst etwas haften muss, nf 
jeden pnnct nit allein zu antworten gemäss der auf Approbation 5 
beigelegten f. Replik, sondern mit inen mündlich zue conversiren und 
die puncten recht zu erleutern, alsdann erst ihnen die f. Replik zu- 
zustellen. Weiln aber wohl zu erachten, sie in die begerte zue- 
steuer oder mitverlag nit schlislich bewilligen, sondern uf die ganze 
L. verschieben werden, möchte es dabei und so lang wohl sein io 
Verbleibens haben, bis Efg. ohne das . . . einen LT. (alles inhalt 
voriger u. anbringen und erinnerungen) ausschreiben und anstellen 
täten. Es will uns aber nicht ratsam bedünken, die Abhandlung 
mit Obristen von Hohenlohe bis dahin zu differieren, weil es sonst 
die nachred gebären möchte, ob Efg. vor sich selbsten und ohne i& 
der L. vorwissen mit ihme gf. Crafften zue schließen nit macht haben 
solten. Es wäre also mit Gf. Kraft noch während seines Anwesens 
ein Endliches zu schliessen; auch deshalb, damit in den Exercitien 
der Untertanen fortgefahren, auch andere Anordnungen gemacht 
werden können .... Eberbardt herr zu Limpurg; Jh. Chr. v. Engelz* 20 
hoven; Seb. Faber Dr.; Joh. Kielmann mp. 

/ Von Kammersekr. Sattlers Hand:] die mündliche conversation 
mit dem Usschutz soll ffirgehn und ihr weittere erklerung doruff 
schriftlich referiert, inmittelst aber die schließliche und weittere 
tractation mit grave Krafften v. Hohenloe eingestellt werden. 25 

[Von des Herzogs Hand:] placet. 

StA.: Orig . Faber* n*b*t dem Kon*. Faber* und Uundum einer f. Replik *). 

Endlich am Montag den 17. Juni, 5 Tage nach Übergabe der 
LErklärung, wird der LAusschuss morgens 8 Uhr zu den vier 

räte bezeichnet (Stadlinger 274; Wintterlin, Behördenorganisation 1, 44), aber 
das war keine eigene Behörde. Eine solche ist erst Ende 1619 eingesetzt worden: 
die Ordonnanz für die Geworbenen von 1619 Dez. 29 (GR. 5, 22) weist die Amt¬ 
leute an zur Bescheiderholung bei unsem verordneten Kriega-Commissariis Benj. 
Bilwinghausen v. W., Erh. v. Rammingen, Ludw. Andr. Lämblin v. R., Joh. 
Albr . v. Sperberseck; die Landschreib.Rechn. 1619j20 Bl. 306 bringt neu 37 i /i ß. 
Soldratum für einen Kriegsratssekretarius (Hans Jak. Schmidlapp); das Gen.- 
Reskr. (5,30) von 1620 2. 26 endlich erwähnt die besondere f. Kriegsexpedition . 

l ) Diese Replik blieb vom Herzog ununterzeichnet, wohl deshalb, weil sie von 
Faber zum Teil sehr scharf gefasst war. Nach Melch. Jägers Tod wird allge¬ 
mach der neue Ton gegen die L. angeschlagen; s, S. 101 N. 6 und unten. 
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/. Kommissaren in die Lehenstube erfordert und ihm durch Vize¬ 
kanzler Faber proponiert: Wegen anderer Geschäfte habe die Sache 
[wegen der Landesdef ension] nicht eher expediert werden können; 
lfy. haben des Ausschusses Antwort selbst gelesen; da man in Schriften 
5 einander nicht recht verstanden, sei mündliche Konversation ratsamer . 
1. Man bilde sich ein, es sei aller Orten Friede im Reich: Jfg . 
möchten leiden, dass es so beschaffen wäre, dass man keine D<~ 
fension brauchte; aber dem sei nicht so, auch seie tempore pacis 
Präparation zum Krieg zu machen, sonst geschieht es zu spät . 
10 2. Das Werk sei neu und bei Württ. nicht herkommen: Ifg. 
sind das geständig; aber diese Exercitia sind nützlich, auch bei anderen 
Herrschaften mit Mutzen angerichtet worden, können also auch in 
Württ. wohl geschehen. 3. Dem Herzog von anderen eingebildet: 
dies consilium raiche nit von denen raten her, welche usser lande 
15 daheim, sondern von ifg. selbsten nnd denjenigen raten, so znm 
besten alles meinen; Jfg. könnten nit alzeit landkinder haben [zu 
Räten], sondern Ifg. brauchen und hätten solche, die die sach ver¬ 
stehen nnd dem land gewogen, wann sie gleich nit landkinder 1 ). 
4. Wider den Tübinger Vertrag u. a. Abschiede zu tun; sind 
20 Ifg. nicht gemeint; haben auch mit der L. rat allweg gehandlet. 
Ifg. bekennen auch, dass billig die Untertanen bei der defension des 
[eigenen] lands za lassen; aber bei einer Empörung im Reich sei 
man nach Reichskonstitutionen und Kreisverfassung schuldig, den 
bedrängten Nachbarn beizuspringen bei Strafe der Acht 1 ). So habe 
25 vor 6 Wochen, als das Passauer Volk seinen Weg zurück auf 
Passau nehmen wollen, der Bayerische Kreis den Schwäb. und 
Fränk. Kreis ersucht um Assistenz gegen die Passauer; und wäre 


*) Faber selbst war kein Landkind. Gewiss hatte aber die L. nicht ihn 
gemeint, zumal sie nicht von Ausländern gesprochen hatte , sondern von ,der 
Sachen und der Landsgelegenheit Unerfahrenen*; s. S. 314, 7. Die Räte selbst 
bekennen, die Sache rühre von Gf. Hohenlohe her; s. u. 

2 ) Aus dieser Pflicht der Reichsstände folgt aber nicht eine Zahlungspflicht 
ihrer Landstände. Diese hatten vielmehr nur die Reichssteuern (mit-) zu tragen; eine 
reichsgesetzliche Verpflichtung der Landstände zur Mitwirkung auch bei der 
Landesdef ension hat erst der J. R Abschied von 1654 in § 150 ausgesprochen. (Vergl. 
Lohmann: Das RGesetz v. J. 1654. Bonn 1893.) Die f. Proposition vom 10. Juni hatte 
darum weislich ihre Forderung nicht auf Gesetz, sondern auf natürliche Billig¬ 
keit gegründet. — Dass Faber selbst rcn der Stichhaltigkeit seiner Rechtsaus - 
führungen nicht überzeugt ist , zeigen seine Worte im Protokoll (S. 315 , 4): er habe 
wohl gedacht f der Ausschuss werde in nichts einwilligen können. 


Digitized by 


Gck igle 


Original fro-m 

INDIANA UNIVERSITY 



318 


1611 Juni 17. 


Digitized by 


deren Zug fortgegangen, so hätte man dem Ansuchen folgen und 
mit den Untertanen fortziehen müssen; gelten in solchen fällen keine 
privilegia [des Tüb. Vertrags]. Und weil die nnion den reiehs- 
constitntionen gemäß verfasst und auf den gleichen modum wie die 
Kreishilfen (die aber langsam zugehen) gerichtet sei, so können ifg. 6 
nit sehen, wie sich die L. werde können eximiren. 5. Unions¬ 
vorrat und eilende Hilfe seien zweierlei. Gegen eilige Einfälle, 
wie im Land ob der Ens und in Prag, bedürfe man der Land es- 
defension, um in eil in etwas den feind abznhalten, bis man die 
hülf nnd znzng ans dem nnionsvorrat, der dazu angesehen sei, auf- io 
bringe, worauf die Untertanen wieder abgefordert würden. 6. Kosten: 
nicht so hoch und unerträglich, als sie sich einbilden; nur der An¬ 
fang sei schwer 1 ). Die Abrichtung sei auch nicht als etwas be¬ 
ständiges gemeint *), sondern auf 5—6 Jahre, bis man sehe, wie sich 
die Untertanen darein schicken. Dazu brauche man 6—8000 ß. 16 
jährlich. Wenn die Sache eingerichtet, werden sich zudem die Un¬ 
kosten allgemach wieder verlieren. Die Mittel sollten aufzubringen 
sein; Ifg. wollen gern darüber kommunizieren, das Ihre auch dabei 
tun, sei auch einverstanden mit Aufstellung einer besonderen Person 
für Einzug und richtige Verwendung des Geldes. Man könnte auch 20 
mit der Zahl der Auszuwählenden zurückgehen zur Erleichterung der 
Kosten. LAusschuss möge seine Gedanken und Zweifel eröffnen, 
wolle man sie gern hören und besser informieren. 

Auf Bitte des LSekretarius wird dem LAusschuss vom Land¬ 
hofmeister Dilation gewährt zur Beratung im LHaus. — Nachmittags 25 
2 Uhr Fortsetzung: LSekretarius führt das Wort. Er berichtigt zu¬ 
nächst: die schriftliche LErklärung habe nicht behauptet, dieses Defin- 
sionswerk sei dem Herzog von Ausländischen eingebildet worden, son¬ 
dern : der arme Mann sei z. Z. beschwerlicher daran, als dem Herzog 
von der Sachen Unerfahrenen eingebildet werden möchte. Die Haupt- SO 
sache bewende auf zwei Punkten: 1. ob man das abrichten des Volks 
und welcher gestalt wöll lassen fürgehen ; 2. ob und was die L. wolle 
darzu geben. Im ersten Punkt wollen P. und L. dem Herzog nicht 


l ) Dagegen bemerkt nachher bei der Beratung der Räte unter sich Kanzler 
v. Engelshofen: es gehöre zu dieser Defension viel, und sie recht anzustellen , sei 
für Herzog und Landsch. (NB.) unerschwinglich; gleichwohl sei sie nicht gar ein¬ 
zustellen. (StA.) 

*) Am 9 . Mai hatten die Räte umgekehrt den Herzog der L. erklären 
lassen , die Landcsdefension sei auf ein beständig Wesen gemeint; s. S. 307 , 23. 
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Mass und Ordnung geben; ifg. mögen sich mit kriegsobristen und 
befelchhabern gefasst machen nach ihrem gefallen, aber in ihrer 
bestall ung, wie sein vatter u. a. herzoge. Auch lasse man sich die 
Abrichtung der Untertanen an Sonn - und Feiertagen nicht zuwider 
5 sein. Doch geschehe es mit Mass und ohne der Ämter sondere Be¬ 
schwerde durch die dazu neulicher Zeit abgerichteten Bürger und den 
einigen Drillmeister; es klagen aber Marbach, ■ Heidenheim und 
Neuenbürg über Stumpen, Stickel und Wertwein 1 ) wegen grosser Un¬ 
kosten oder Zehrung. — Vizekanzler repliziert: Die abgerichteten 
10 Untertanen neben dem Drillmeister genügen nicht; die einen wiisstens, 
die andern nicht; es müssen darum noch andere Personen dabei 
sein. — Abt Bidembach: Die fremden Befehlshaber führten nur 
Kurzweil mit den Untertanen auf, wenn sie schaffen sollten. Exempel 
sei der v. Erlach*), durch dessen Auf bieten und Lärmmachen der 
15 Untertan zum faullenzen und in zehrhaft wesen geraten. Ohne das 
teuer. — Vizekanzler: Diese Befehlshaber sollen nur solang gebraucht 
werden, bis etliche Untertanen zum exercitio abgerichtet d. h. bis in 
etwa drei Jahren. Sie sollen einen besonderen Staat bekommen mit 
Vor wissen der L., dass sowohl Untertan als Hauptmann es 8 ) wissen; 
20 nur Sonn- und Feiertags soll ausgezogen werden. — LSekretar zum 
2. Punkt: Der ganze Apparat zu gross und kostspielig. Bezahlung 
der Obristen und Befehlhaber durch die L. sei nicht Herkommen, 
auch nie begehrt worden. Auch unmöglich, aus der L.Seckel etwas 
dazu zu erstatten oder durch eine neue Umlage bei den Untertanen 
25 aufzubringen; der erschöpfte Zustand beider sei bekannt und beim 
jüngsten LT. und jüngster LRechnungsabhör umständlich erörtert. 
Überdies fehle dem Ausschuss, auch dem LGA., die Vollmacht zu Be¬ 
willigung aus LKasse und zu Umlagen, wäre also bei gemeiner L. 
zu suchen, bei der aber auch nichts zu erhalten sein dürfte. 

l ) Stump und Stickel 8. S. 247 N.; Hauptmann Joh. Wertwein macht 1613 den 
Schultheissen in dem Kriegsgericht über den (von Matth. Enzlin verführten) 
Kommandanten von Hohen-Urach (Sattler 6, 21); 6. Mürz 1616 steht er von 
seiner Hauptmannstelle ab (Landschr.Rechn.). 

*) Es ist nicht festzustellen, welcher Erlach dies gewesen. Wolfgang v. E. y 
mehrfach in xoürttcmb. und auswärtigen Kriegsdiensteny zwischen 1572 und 1591 
Obervogt zu Tuttlingen, dann Waiblingen (DB. und Alberti), erscheint zu alt; 
Johann Ludwig von E., der bekannte Gouverneur von Breisach, geb . 1595 (ADB. 
6, 216) erscheint zu jung. 

*) den Umfang ihrer Rechte und Pflichten, besonders bezüglich der Ver¬ 
köstigung. 
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In Abwesenheit des LOA. beraten die f. Kommissare. Vize¬ 
kanzler findet, dass L. etwas zufriedener; nur an Geld fehle es noch; 
aus der L. Seckel könne es nicht sein wegen [des Bedarfs für die] 
Zinszahlung; die Untertanen aber habens nicht zu einer neuen Um¬ 
lage und die Städte müssten die Steuer aus dem Ihrigen entrichten, b 
Damit ifg. nicht meinen, man hett nit instanter mit ihnen tractiert, 
solle dem Ausschuss selbst zu Gemüt geführt werden, Mittel zur 
Geldbeschaffung an Hand zu geben, die man dann dem LT., der 
auch anderer Sachen wegen zu beschreiben, proponieren könnte; und 
wäre der Ausschuss zu erinnern beim LT. das Beste helfen zu t«». 10 
— Kanzler: Der v. Hohenlohe *) hab in seinen interrogatoriis ur- 
sach zu dieser weitleuffigkeit geben, dahero ifg. bewegt, die L. hieb er 
za beschreiben; jetzt zeigten sie [der LGA.J an, könten nichts 
tnn, muest von der [gemeinen] L. verlegt werden, welches unmög¬ 
lich. Muss [dem Herzog] angebracht werden; werd weitere com- 10 
munication nichts fruchten. Kielmann: [es tcäre dem Herzog zu 
referieren], dass mann in sie weiter nit zu tringen gewusst. Land¬ 
hofmeister ist jedoch dafür: ferner mit ihnen zu reden. 

LGA. wird also wieder vorgefordert und erhält vom Vizekanzler 
vorgehalten: Ifg. haben diese mündliche Konversation allein zur Ver- 20 
traulichkeit angesehen. F. Deputierte haben gern vernommen, dass 
Ausschuss sich die exercitia nicht zuwider sein lasse; er werde es 
hoffentlich auch bei der Deputierten Erklärung verbleiben lassen, dass 
man zwar Kriegsoffiziere hiezu gebrauche, aber ihnen einen ein- 
gezogenen Staat mache und über die Muss nicht schreite. Die Kosten, 25 
um die es fürnemüch zu tun, können Ifg. nicht allein tragen. Depu- 
tati haben darum auf eine LErklärung gehofft zu Ifg. contento. Sie 
zweifelten aber nicht, es sei, wie angebracht, bei L. und Untertanen 
beschaffen, und wollten nichts Unerträgliches fordern. Auf einen 
LT. könne man es aber nicht verschieben; denn da dieser erst im 30 
Herbst gehalten werden könnte, so müssten auch Übung und ,4us- 
wahl solange eingestellt werden. Das sei zu spät, die Läufe ge- 


J ) Es scheint hier eine Verstimmung zwischen dem Herzog und seinen 
Räten und andererseits Graf Hohenlohe durchzuschimmern . Auf eine solche deutet 
auch eine Notiz in der Landschreib.Rechnung 1611/12 (BL 328): Von Schleu¬ 
singen und Suhl (woher der Herzog die Musketen i. J. 1608 zu 3 ß. 15, i. J. 1611 
zu 4 fl. bezieht) werden wieder 100 Musketen nach Stuttgart gebracht, so obrist 
gtf. Craft v. Hohenlohe bestellt; der Herzog will sie aber nicht und nimmt sie 
nicht ab, lässt dagegen dem Überbringer zur Abfertigung 50 fl. auszahlen . 
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fährlich, und die exercitia im Winter nit zu tun. Ausschuss (dem 
es zudem, als den Vornehmsten, besser bewusst), möge darum nach - 
denken und Mittel vorschlagen, wie man dem Herzog mit etlich 
tausend Gulden an die Hand gehe bis zur Anstellung eines LT. — 
5 LSekretarius: dem Ausschuss sei nicht darwider, dass man die leut 
durch bevelchhaber, welche ifg. in iren costen bestallen mögen, ab¬ 
richte. Wegen der Geldmittel hat Ausschuss keinen LT. vorgeschlagen; 
ein LT. erfordere (wie Bidembach atisführt) selbst grosse Kosten, 
und die des letzten seien noch nicht verschmirzt; es sei auch nicht 
10 Herkommen soviel LT. zu halten; der Ausschuss wollte gern helfen, 
aber man könne nicht, wie die Herren selbst anerkannt. Der jüngste 
LT. habe auch keine Mittel gewusst; und die im Abschied bewilligten 
40000 fl. Darlehen haben die Ämter ausserhalb und beim Adel mit 
Inkosten aufnehmen und doch nicht ganz erstatten können 1 ), so dass 
15 der L Verwaltung habe in supplementum herleihen müssen. Herbst 
und Ernte seien nahe, aber alles cersteckt. Möchten von deputatis 
Mittel hören. — Vizekanzler: Deputati wollen Ifj. referieren; Aus¬ 
schuss solle bis zu endlicher Resolution hier verharren. 

Prot. Bidembaehs. LProt. und TA 22, 63 72. — StA. : Prot, der f. Kommissare. 


20 132. Die f. Kommissare an Hz. Johann Friedrich. Juni 18. 

Wir haben wegen der Landesdefension mit dem LGA. 
eingehend, und aufs glimpflichst es sein könden, konferiert und von 
ihnen wohl vernommen, dass Efg. Vorhaben ihnen nicht zuwider, 
nur dass es am Effektuieren und Verlag fehlen wolle 2 ). Obwohl 
25 underzeichnete an irera müglichen vleis nichts erwinden lassen, 
dardurch sie verhofft, etwas zu Efg. satisfaction bei inen auszu¬ 
richten, so haben sie sich doch dessen Uber alles treulich erinnern 
nochmals beschwert und entschuldigt. — Weil zu besorgen, dass auch 
beim LT. nichts zu erhalten, es icerden ihm dann andere Mittel an 
30 die Hand gegeben, die sowohl Efg. als ihnen erträglich, so wird man 
in Zeiten auf solche bedacht sein müssen. Der Ausschuss aber wäre 
jetzt wieder zu erlassen. 

*) Nämlich nur-37 400 fl. Auch an den im April 1610 begehrten 100 000 fl. 
(S. 215) haben die Städte und Ämter nur 93 650 fl. aufgebracht (LGültkauf- 
rerzeichnis 1610j 11). Auch mit der Ablosungshillfe kommen sie bald so in Rück¬ 
stand, dass ihre Darlehen nachgehends auf Steuerrückstände verrechnet werden 
müssen. 

*) Dies wird näher ausgeführt nach den mündl. Verhandlungen. 

Württ. Landtagsakten II, 3. 21 
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Damit aber indessen die auswahl und exereitia der under- 
tanen nit gar ersitzen bleiben, wolten snbsignirte in u. darfür halten, 
weilen der trillmeister ohnedas müssig hier umbgehet, Efg. durch 
Dero oberisten Reichaw 1 ) und ober[st]leutenambt Stickhein*) u. a. 
kriegsbefelchhabere bedenken ließen, in was ämbtern, sonderlich 5 
hier, die auswahl und exereitia oneingestellt vorzunehmen und wa- 
hin jeder verschickt würde, denen ein gewüsser Staat der zehrung 
und underhalts halber zu machen, damit es in müglichstem ge¬ 
ringstem costen geschehe . . ., dardurch dann hiernechst die L. auch 
dest mehrere hierzu bewegt werden könt. 10 

Und dass auch schließlich herr obrister Gf. Craft zu Hohen¬ 
lohe nit cum offensione wegziehen, so stehet bei Efg. gn. resolu- 
tion, ob Sie ungeachtet dieser erclernng mit ihme . . . endlich 
abzuhandeln . . . gemeint; znm faal es aber Efg. bedenklich, ob 
ime gf. Craften anzuezeigen sein möchte, dass Efg. nit nnderlassen, 15 
uf sein selbst andeuten mit der L. (wie das ganze defensionwesen 
recht anzuestellen) beraten zu lassen , . nachdem sich aber der 
Ausschuss entschuldige . . . und auf ganze L. remittiere, ... so 
wolten Efg. sich versehen, er werd sich bis nach vergangenem LT. 
(den Efg. ehist ins werk zu richten gemeint) gedulden und in- 20 
dessen bei seiner bestallung . .. beharren, auch in fürfallenden 
occurentiis, sowol was seine bestallung ausweise, als in anderen, 
warin Efg. seiner guten consilien bedörfte, sich wilfährig erzeigen 3 ). 

StA.: Kons, des das Protokoll führenden Oberralsseki'eiars, 


Am 21. Juni wird dem Ausschuss wieder heimzuziehen erlaubt- 25 
nicht ohne dass er sich zuvor für 25 000 fl. neuer Schulden des 
Herzogs als Hitschuldner verschrieben hatte 4 ). 

*) Drillmeister war Gebhard Herwig s. S. 217. Über Reichau s. S. 230 X. 3. 

2 ) Burkhart St., Obervogt zu Leonberg , geh. 1541 f 1613 (rergl. Bd 1 
und 2); nicht zu verwechseln mit Hauptmann Erhard St. (S. 247 X. 1). 

8 ) Im Beratungsprotokoll der f. Kommissare wird wieder hervorgehoben? 
dass nur auf Hohenlohes Verlangen der LAusschuss beschrieben und ihm die 
Sache vorgelegt worden sei. Da LGA. die Mittel dazu verweigert hatte , wurde 
auch aus Hohenlohes Generalleutnants-Stelle vorderhand nichts. Zu einiger Ent¬ 
schädigung erhöht der Herzog sein Obristen-Wartgeld von Jakobi 1611 ab auf 
3000 Jl.; (s. S. 246 X.). 

4 ) Xach dem Tiib. Vertrag § 6 war gemeine L. nicht schuldig , sich für 
den Herzog mitzuverschreiben (Bd 2, 338 X. 2. 516). Unter Berufung hierauf 
hatte LKA. dem Hz. Friedrich die Mitverschreibung abgeschlagen und nur einmal 
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133. Die f. Kommissare an Hz. Joh. Friedrich. Juni 24. 

Der f. Resolution [fehlt] auf unser Anbringen vom 18. d. M. 
entsprechend wird Reichaus und des Obervogts Stickel zu Lewenberg 
Bedenken wegen der Kriegsexerc itien erfordert werden, sobald 
5 Stickel aus seiner Badenkur einkommt. Wegen Abordnung des Drill¬ 
meisters wird zuvor an den Obervogt zu Brackenheim *) Befehl zu 
erlassen sein, ob nicht wegen dermaliger Heuet und darauf ruckender 
Ernt- ti. a. Feldgeschäfte die exercitia der Untertanen in etwas auf¬ 
zuschieben sein möchten, damit es nicht gleich zue angang den under- 
10 tanen und L. zur beschwer geraichen und hernacher das ganze 
werk desto mehr hindern möchte. Drittens wegen des Grafen 
v. Hohenlohe ist unsere Meinung, dass, wie bisher stets schriftlich, 
also auch diesmal Efg. Gemütsmeinung under Dero subscription umb 
mehrer reputation und des herrn grafen bessern contento willen 
1® ihm zuzustellen icäre. Wir legen ein Konzept bei a ). 

StA.: Konz, mit Korrekturen Fabers. 

i. J. 1605 nach langem Widerstand bewilligt. Auch in Hz. Friedrichs Deklaration 
des Tüb. Vertrags war dieser nur dahin erläutert worden, dass das i. J. 1554 
ausgesprochene Verbot der Mitverschreibung einzelner Landstände zurückgenommen 
wurde. Nun verbot auch der neue Ausschussstaat von 1608 § 3 (S. 102) dem 
Ausschuss jede andere als die dort genannte Verwendung der Landesgelder. Bürg¬ 
schaften sind aber nicht darunter gemeint und Darlehen ausdrücklich ausge¬ 
schlossen. Gleichwohl gesteht jetzt der LKA. dem Hz. Joh. Friedrich die Mit¬ 
verschreibung so unbedenklich zu, dass es nicht einmal eines schriftlichen 
Ansinnens bedarf und die Sache im LProtokoll gar nicht erwähnt wird, sondern 
nur in Bidembachs Privatprotokoll. Mit des Herzogs Schadlosbriefen d. h. dem 
Versprechen, die L. gegen eine Ansprache der Gläubiger schadlos zu halten (s. u.), 
war der Verstoss gegen Tüb. Vertrag und Ausschussstaat nicht wett gemacht; 
zudem war die Erfüllung bei diesem f. Versprechen noch weniger sicher , als bei 
dem Versprechen, den Überwechsel und den 6. Zinsgulden aus den zur L. über¬ 
wiesenen Gülten zu bezahlen . 

v ) Obervogt war Seb. Schaffelitzkg (Czabalitzkg, PschÖ wolltzki) v. Mukodell 
(in Mähren). Er erscheint 1576 in Gf. Friedrichs v. W. Stammbuch, begleitet 
1582 den Hz. Ludwig nach Augsburg; kommandiert 1587 3 Fähnlein Musketiere 
(1000 Mann) gegen die in Mompelgard eingefallenen Lothringer, seit Georgii 1587 
Obervogt zu Brackenheim, begleitet 1594 den Hz. Friedrich auf den Reichstag nach 
Regensburg und geht 1608 zur Lehen empfang nis nach Prag; wird 1611 f. Kriegsrat, 
erscheint dabei als Vorgesetzter des Geschütz Wesens; 1613 wird er als Obervogt ver¬ 
leibdingt, f 1624 Nov. 23. Verheiratet war er mit Benigna v. Griesheim. Ein Sohn 
dieser Ehe war der aus dem 30jähr. Krieg bekannte Bernhard v. Sch. (StA., DB., 
Stadlinger 266. 274, Sattler, Alberti, Klunzinger Zabergäu 2, 48j9 und 4, 20213.) 

“) Dieses ist vom 28. Juni datiert. Es ist ganz nach dem 2. Vorschlag der 
f. Räte vom 18. Juni gefasst und vertröstet den Grafen auf den nächsten Landtag. 

21 * 
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134. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Rotenburg a. d. Tauber. 

August 19. 

Von gottes gnaden etc. Wir geben Euch hiemit gn. zu er¬ 
kennen, dass wir oneingestellt zue onentberlichen ausgaben ein 
gewisse summa gelts notdürftig haben müessen und zu vorkommung 5 
unsers merklichen nachtails und Schadens solche usgaben länger 
nicht einstellen künden. Wir gesinnen an Euch, Ir wöllent als- 
balden den LEinnemmern bevchlen, dass sie die auf Trinitatis 1612 
zu erlegenden noch 13 RMonate der Unionkontribution unsern 
Landschreibereivenvaltern, allein zur Antizipation, erstatten sollen. 10 

Orig, mit dts Herzogs Vntersrhr. und Siegel, präsentiert von Broll. — TA 22, 72. 

Hz. Joh. Friedrich war der Erste gewesen, der schon im September 1610 gegen 
Kurfürsten Friedrich IV. von der Pfalz, kurz vor dessen Tod, und dann wieder im 
November durch Vermittlung Zach. Geizkoflers gegen Erzhz. Maximilian den Ge¬ 
danken ausgesprochen hatte, dass an Stelle feindlicher Begegnung der Religions- 15 
Parteien eine „Komposition 1 * gesetzt teer den sollte. (Briefe und A. 9, 293; 5.) Die Zeiten 
schielten dafür günstig, da auch auf Seiten der Katholischen eine finanzielle Er¬ 
schöpfung und das alte Ruhebedürfnis sich geltend machten. Zugleich suchten Kaiser 
Rudolf und König Matthias gute Beziehungen mit der und womöglich Unter¬ 
stützung durch die Union. Auf dem Rotenburger Uniontag im August 1611 , bei 20 
dem Hz. Joh. Friedrich selbst anwesend war, wurde diese friedliche Komposition 
die neue Grundlage der Unionspolitik. Die Bereitwilligkeit dazu wurde wesent¬ 
lich befördert durch das Ergebnis der ebenfalls zu Rotenburg vor genommenen 
Abrechnung über die Kriegszüge von 1610: Die Unionbeiträge betrugen für 
1608 30 Römermonate, für 1609 und 1610 je 15, zusammen also 50 Römermonate 25 
(d.h.für Württemberg allein 60 X 1828 = 109 680 fl.; für alle Unionstand* 
zusammen betrug 1 RMonat gegen 16 000 fl., 60 RM. also rd. 960 000 fl.). Diese 
60 RM., die bis dahin jeder Unionstand in eigener Verwahrung hatte halten 
sollen, waren von Februar bis Dezember 1610 von der Union in 6 Zielern ein¬ 
gefordert worden für den Jülicher Krieg. Allein bei der Abrechnung auf dem 30 
Rotenburger Tag im August September 1611 waren davon 137 393 fl. (rd. 1 Siebtel) 
noch unbezahlt, darunter von Württemberg 22 441 fl. (weil der Herzog das Geld 
teilweise für sich verwendet hatte; denn die L. hatte den württ. Anteil ganz be¬ 
zahlt). Allein selbst wenn diese 60 RMonate ganz einbezahlt wurden — und sie 
sollten binnen 4 Monaten nachbezahlt werden — langten sie doch lange nicht. Man 35 
teilte daher die Ausgabeposten in 3 Klassen , solche die die Union gemeinsam, 
solche die die Unionfürsten gemeinsam, und solche, die jeder Stand allein zu 
tragen hatte. Zur Deckung des, allen gemeinsameji Aufwandes sollten ausser den 
60 ordentl. RMonatcn von 1608/1610 weiter einbezahlt werden 7 RMonate, die von 
dem auf Trinitatis 1611 fälligen ordentlichen Unionziel von 15 RM. noch tin- 40 
bezahlt waren, und eine ausserordentl. Umlage von 20 RM., wovon 9, 7 und 4 auf 
Trinit. 1612, 1613 und 1614 nach Nürnberg zu liefern waren. Den Unionfürsten 
allein zugeschieden wurden 276 918 fl. für die hohen Befehle, die Artillerie, das 
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Mansfelder Volk und den ersten Einfall im Eisass, sowie die Gesamtsumme der 
Legationskosten mit 18 238 fl. Zur Deckung dienten 60 000 fl., welche die Städte 
als Abfindung beischossen, ferner die (binnen 4 Monaten zu zahlenden) Rückstände 
der Fürsten von den 8 Schweinfurter Monaten ('S. 298) mit 35 362 fl., endlich 
5 eine ausserordentl. Umlage der Fürsten von 20 RMonaten (zusammen 199 693 fl.), 
die sie in 3 Raten von 7, 7 und 6 RM. (für Württ.je 12 796 bezw. 10 968 fl.) auf 
Neujahr 1612, 13 und 14 einzahlen sollten. Allein zu tragen blieben daneben für 
Kurpfalz 126 813 fl., Ansbach 42 749 fl., Württemberg 27 000 fl. usw. Auch über 
die 45 RM., die die Unionfürsten den Possidierenden in Stuttgart bewilligt hatten 
10 (S. 185 iY. 1), wurde in Rotenburg abgerechnet; hieran hatte Württ. nichts mehr 
zu zahlen, vielmehr einen Ersatzanspruch von 2633 fl. (Ritter in Abhdlgen 1880, 
92. 103/7; Briefe und A. 9, 663/9. 673/80. 697/732. 765/76. 784/88.). Württem¬ 
berg hatte also bis Trinitatis 1614 an die Unionskasse abzuführen: an den ersten 
60 ordinäri Romermonaten 22 441 fl., am ordinari Ziel Trinitatis 1611 7 RM. 
15 mit 12 796 fl., an den 8 Schweinfurter RM. noch 6 mit 10 968 fl., 20 ao. RMonate 
aller Unierten mit 36 560 fl. und 20 ao. RM. der Unionfürsten mit 36 560 fl., 
zus. 119 325 fl. und nach Abzug der Ersatzposten von 4829, 63 und 2633 fl. noch 
111 800 fl. Dazu kamen die unersetzt auf ihm liegen bleibenden 27 000 fl. Nun 
waren zwar die ordentlichen Unionbeiträge von der L. bezahlt worden, so dass 
20 nur die 46 ao. RM. mit 84 088 fl. aus der f. Kammer aufzubringen gewesen wären; 
allein schon die 84 088 fl. bildeten eine ungeheure Belastung; da zudem der Herzog 
die LBeiträge anderwärts verbraucht hatte, so musste er nun auch diese mit rd. 
27 000 fl. aus seiner Kammer bestreiten. 

Man sollte glauben, der bei der Botenburger Abrechnung 
25 festgestellte Rückstand des Herzogs sei der Anlass gewesen für die 
geforderte Antizipation des restlichen Unionzieles von 1612. Allein 
kaum hat die L. nach Kommunikation Uber Land (LERechn.) dem 
f. Ansinnen entsprochen und diese 23764 fl. am 4. September be¬ 
zahlt, so schickt der Herzog dieses Geld — icieder nicht nach Niirn- 
30 berg in die Unionkasse, sondern nach Frankfurt zur Befriedigung 
seiner dringendsten, in der Herbstmesse wartenden Gläubiger (Land- 
schr.R. Bl. 132). 

Wie im Juni (S. 322, 25), so kommt der Herzog im November 
wieder mit dem Ansinnen an den LKA., sich um 8000 fl. zu 6 °/o 
35 Zins, und wieder am 8. Dezember mit dem Ansinnen, sich um 
20000 fl. zu 5% mitzuverschreiben, weiche Gg. Ludwig v. Freyberg 
auf seinen eigenen Kredit in Ulm aufgenommen habe gegen Rück¬ 
zahlung an Martini 1614. Auch das wird von dem nicht ver¬ 
sammelten LKA. bewilligt durch Kommunikation über Land bei 
40 bösem wetter und nächtlicher weile : ). 

*) Es eilte also sehr! Georg Ludw. v. Freyberg , Freiherr zu Justingen 
(OA. Münsingen) und Opfingen (OA. Ehingen) geh. 1574 f 1631, in 2. Ehe ver- 
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Doch damit bekam die L. noch keine Ruhe. Zwar stellt ihr der Herzog 
unterm 29. Jan. 1612 den versprochenen Schadlosbrief wegen der 20 000 fl. aus. 
Allein schon unterm 2. Februar und 22. März 1612 sind zwei weitere f. Schuld¬ 
briefe über 2000 und 6000 fl. von der L. als Bürgen mitausgestellt, und nach 
einem Schadlosbrief des Herzogs vom 1. Mai 1612 hat sich der LKA. zu einer 5 
weiteren MitverSchreibung bewegen lassen für 50 000 fl. zu 6 °/o gegen Christof 
Weiss zu Würding, Rat des Königs Matthias und Burgvogt zu Wels in Ober¬ 
österreich J ). 

Bidembaehs Prot. — Sehadloshriefe: Orig. Pevg.-Urk, 83. 84. — LE Rechnung unter Boten¬ 
lohn. Das LProtokoll enthält von all diesen Mitver Schreibungen nichts. 10 

wählt mit Barbara v. Eberstein, stand in lebhaftem Geldverkehr mit Hz. Joh. 
Friedrich. Im Jahre 1624 betrugen seine Forderungen insgesamt 64 000 fl. Die 
ersten 9000 fl. waren in der Altensteiger Tauschhandlung an Zahlungsstatt von 
Baden-Durluch auf Württemberg übergegangen; dieser Gültbrief wurde nach dem 
LT Abschied von 1608 auf die L. überwiesen. Im Jahre 1609 gab Fregberg dem 
Herzog diesen Gültbrief an Zahlungsstatt für das ihm abgekaufte 1 /s Salach mit 
Staufeneck; (für die dadurch der L. entgehenden Reichskontribution Salachs sollte 
sie aus dem Amtsgeld des Vogtes zu Göppingen schadlos gehalten werden; vergL 
Bd 2, 441 N. 4). Und die L. muss dem Herzog diese 9000 fl. alsbald ablosen . 

Bei der Hochzeit Hz. Joh. Friedrichs im November 1609 erscheint Fregberg mit 
18 Pferden , nachdem ihm kurz zuvor ein Gnadenjagen um 1000 fl. eingeräumt 
worden. Doch wird dieses ihm ein Jahr darauf sonderer Ursachen wegen wieder 
auf gekündigt und die 1000 fl. zurückbezahlt (Landschreib. Rcchn.). Der neue 
Schuldbrief des Herzogs für Fregberg von Martini 1611 über 20 000 fl. ist ganz 
in der Form des verzinslichen Darlehens ausgestellt, nicht mehr in der des Gült¬ 
kaufes. Weiteres darüber unten. — Der Herzog selbst ist am 15. Norember 
(zur Zeit der allgemeinen Flucht vor der Pest) in Urach f reist dann mit wenig 
Begleitern nach Freudenstadt zur Besichtigung des Bergwerks und der Messing¬ 
fabrik (Bd 2, 708) und geht anfang Dezembers zur Schweinshatz nach Heiden¬ 
heim (TA 22, 44718). 

Also bis nach Österreich musste der Herzog gehen, um Geld geliehen zu 
bekommen! Weiss war der Sohn eines (evangelischen) ungemein reichen Wechsel¬ 
herren. Nachdem er die Pfandherrschaft Wels erkauft, wird er i. J. 1614 als 
Landmann bei den Ständen ob der Ens immatrikuliert. 1617 Mai 27 ist er 
69 Jahre alt gestorben. 1619 trat bei der Gerhabschafl (Vormundschaft! Verwaltung) 
seiner Kinder der 24jährige Joh. Konr. Varnbüler als Secretarius und Verwalter 
ein; allein 1623, wo Christofs ältester Sohn erst 23jährig starb, trat Varnbüler 
wieder aus. Des Christof Weiss Enkel abe\; brachte (unterstützt von den schlimmen 
Zeit Verhältnissen) das ganze wahrhaft fürstliche Vermögen noch vor seinem Tode 
durch , und 1665 ist die Familie erloschen. (Hoheneck: Genealogie der Stände des 
EHzgt. Österr. ob d. Ens 3, 833 und 1, 12.) — Während namens der L. die 
Gültbriefe regelmässig von 1 Prälaten und Bürgermeister unterschrieben werden, 
sind die vom 2. Februar und 22. März 1612 nur von BM. Mager von Stuttgart 
und 1 LEninehmer unterzeichnet; sollte daraus geschlossen werden dürfen, dass 
BM. Mager allein als Anwesender des LKA. die Mitverschreibung bewilligt hat? 

Vgl. unten den Fall vom 16. April 1612. 
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1612. 

LKAusschuss-Tag in Bebenhausen vom 
7.—16. Januar 1612. 

Da die Pest im Lande umging und auch die Hauptstadt 
5 Stuttgart ergriffen hatte, so war am 23. September 1611 der ff 
Oberrat nach Backnang, Rentkammer und Landschreiberei nach 
Marbach, Kirchenrat und Kirchenkasten nach Bietigheim, die LEin- 
nehmerei aber nach Böblingen verlegt worden (GR. 4, 91J 1 ). Als 
daher von Rentkammer und Kirchemat wegen des zu Stuttgart 
10 u. a. a. 0. eraigten brotmangels und fruchtteurung beim 
Herzog Erinnerung beschieht, dekretiert dieser, dass der LKA. nach 
Bebenhausen zu berufen sei, und zwar auf 7. Januar, und dass 
durch jemand vom Oberrat, Rentkammer und Kirchenrat mit ihnen 
beratschlagt und dem Herzog wieder berichtet werden solle, wie zu 
15 helfen. 

Aber vom Ausschuss kommen nur wenige; ausser BM. Hoff- 
mann war inzwischen auch der 67jährige Abt Johann Stecher von 
Bebenhausen *), der auf dem L.Junikonvent von Unpässlichkeit be¬ 
fallen worden, am 25. Juni 1611 apoplexia gestorben; Chonberg von 
20 Schorndorf und Stej. Schmidt von Brackenheim waren wegen Zeit¬ 
kürze nicht beschrieben worden, so dass statt 8 nur 4 Mitglieder da 
sind. Den Erschienenen proponiert Oberrat Kielmann im Beisein 


x ) Sie kehrten erst anfang März 1612 nach Stuttgart zurück (GR 4, 94. 
95 u. a.). — Der Herzog selbst ist am 12. Januar in Heidelberg, am 24. Januar 
bis in dm März in Urach und bei ihm Gf. Eberstein und Benj. Bu winkhausen 
(Briefe und A. 10 } 232. 318. 319). 

2 ) Sein jüngster Sohn Theodosius St., Bürger zu Tübingen, der verheiratet 
ist und Kinder hat, hat vom Herzog zwar ein verrechnendes Amt in Aussicht 
gestellt, aber wegen Menge der Exspektanten noch nicht übertragen erhalten. Auf 
seine Bitte interzediert der LKA., obwohl er ihn nicht persönlich kenne , am 
19. März 1615 beim Herzog, um der Verdienste seines sei. Vaters willen (TA 22, 
600j606); aber, wie es scheint, ohne Erfolg, da das DB. ihn nicht nennt. 
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von Kasp. Bösch und Hans Ludic. Heller 1 ) mündlich wegen der 
Fruchtteuerung mit der Bitte an den LKA., seine Gedanken zu er¬ 
öffnen. — Abt D. fei. Bidembach *): Sei ein hohe notnrft, dass 
man dieses werk unter handen neme; were wol vor disem anzu¬ 
stellen gewest; inmaßen hievor zu underschiedlichen malen deshalb 5 
zusamenkunften angestellt worden, bis man ao. 64 die vorrats- 
früchten angerichtet 3 ). Vor Erstattung eines Berichtes müsse man 
erst wissen, wieviel brot vorhanden und wie weit man damit raichen 
möge; sodann, woher Geld nehmen, den Armen zu helfen; dann 
kein gelt bei denselben; haben neulich die herrschaft bezahlen 10 
müssen 4 ), haben albereit hausrat u. a. verkauffen müessen. Media 
vorzuschlagen erachtet sich LKA. zu gering; will den f. Räten darin 
nicht vorgreifen. — Kielmann: Wir haben die Akten extrahiert und 
waren auf media bedacht; zweifeln freilich, ob selbige gnugsam 
disem beschwärlichen obligen zu steuern, wöllens aber dem Ausschuss 15 
gern entdecken. — Dies geschieht. Der Ausschuss bittet durch 
Bidembach um Bedacht und gibt am 9. Januar seine Antwort münd¬ 
lich ab. Unterm 11. Januar erstatten die f. Bäte das Bedenken an 
den Herzog und lassen es (wie in dem Bedenken selbst gesagt ist) 
von den Erschienenen des LKA. mitunterschreiben. 20 


135. Vorschlag der f. Räte an den LKA. wegen des Fruchtmangels 

vom 8. Januar, nebst des Ausschusses Antwort vom 9. und dem 
gemeinsamen Bedenken vom 11. Januar. 

1. Die Vorratfrüchte der Städte, Kommunen und Flecken 
wären, soweit nicht vollkommen, zu ergänzen und nach ihrer Be- 25 
Stimmung zur Hilfe für die Armen nun anzugreifen. Und weil 
bei disen fruchten ein grosse Unordnung vorlaufte, so wären ein 


’) Über Rentkamme.rrat Kasp. Rösch s. S. 220,13. 238,36; Bd 2, 328 X. 1; 
über Kirchen rat Hans Ludtc. Heller Bd 2, 377 XI. 

v ) LKonsulent Broll war mit dem Ober rat in Backnang und korrespon¬ 
diert von dort mit BM. Mager in Bebenhansen (LEBechn.). Warum Her man 
fehlte , ist unbekannt. 

3 ) Über den konpaktatenmdssigen Frucht vor rat rergl. Bd 1, 359 X. 3. 

4 ) d. h. wohl: die Steuern entrichten; auch die Ablosungshülfe war seit 
Katharinae (25. Xor.) fällig. 


Gck igle 


Original from 

[ND1ANA UNfVERSITY 



1612 Januar 8. 


329 


Rentkammer- und ein Kirchenrat 211 verordnen, welche die Vorrats¬ 
berichte examinieren, Anstände bereinigen und darüber mit der L. 
Ausschuss kommunizieren, ausserdem die Vorräte selbst zuweilen un¬ 
versehens visitieren und stürzen. — L.: Einverstanden. Aber die 
5 Abordnung von Leuten, die zur Visitation im Land herumreiten, 
kostet zuviel; Visitation und Sturz könnten den f. Amtleuten nebst 
BM. und Gericht jedes Ortes aufgetragen werden sub comminatione 
ernstlichen einsebens, da ein Ungleichheit fürgehen sollte. — Be¬ 
denken: ebenso; lässt aber die von L. beanstandeten Visitatoren weg. 
10 2. Kotig, allem Fru-chtvorkauf 1 ) vorzukommen, jedoch so, dass 

der Fruchtkauf selbst nicht geschmälert, noch die Märkte geschwächt 
werden. Wer Fruchthandel treiben will, soll die Frucht auswärts 
mit Urkunde einkaufen und ins Land hereinführen. Aber wie ist 
den Befehlen Gehorsam zu verschaffen, welche die amptleut, als 
15 die selbsten mit flüchten handlen, nichts in achtnng nemen! — 
L.: Hohe Notdurft, den Fürkauf abzuschaffen und sonderlich die¬ 
jenige, welche salz hereiner füren, dasselbig gegen fruchten ver¬ 
stechen und diese ausser Lands verführen. Die Exekution der f. 
Befehle ist den f. Beamten, auch den BM. und Gerichten die ßeissige 
20 Inspektion bei ernstlicher Strafe anzubefehlen; ev. auch die gebür 
vorzunelunen. — Bedenken: ebenso; die Fuhrleute sollen das Salz 
gegen Wein u. a. (statt Frucht) verstechen. 

3. Verbot der Fruchtausfuhr. Aber wie ist dies anzugehen? — 
L.: Die bereits abgegangenen Befehle wären zu wiederholen, jedoch 
25 mit gewisser liinitation, zu verhüettung viler inconvenientien. Et¬ 
liche Amtleute geben die Frucht, da es die undertanen nicht in con- 
tinenti annemmen, gleich usländischen hin mit Vorwand, es sei 
ihnen Befehl zugekommen. — Bedenken: Amtleute insbes. anzuweisen, 
ihre Amtsfrüchte zuerst den Amtsangehörigen scheffel- und halb¬ 
em scheffelweise anzubieten, alsdann erst den Becken und Müllern. Die 
Inspektion wäre wieder an BM. und Gericht aufzutragen und ihnen 
zu befehlen, wenn gegen die f. Befehle gehandelt oder von den arnt- 
leuten durch die finger gesehen werden wolte, dies zur f Kanzlei 
zu berichten. 


l ) Vorkauf) Fürkauf ist jeder Kauf der ausserhalb des Marktes oder 
vor Eröffnung des Marktes durch den Händler geschieht. Ja manchmal scheint 
überhaupt der Zwischenhandel gemeint zu sein . Wegen seiner preissteigernden 
Wirkung war er ton jeher in der LandesÖ. teils eingeschränkt , teils ganz ver¬ 
boten , aber doch stets geübt. 
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4. Fruchtgefälle der Ausländer im Land werden teils hinaus¬ 
verkauft, teils so lang aufgehalten, bis sie in grossen Aufschlag 
kommen. Wie vorzubeugen? — L.: Anzusuchen, sonderlich bei 
Salmansweil, dessen pfleger die friicbten eh wolfailer anderwerts 
verkauffen, eh sies den bürgern selbigen orts gönnen. — Bedenken: 5 
die Nachbarn, ebenso vermögliche Spitäler zu ersuchen, um Abgabe 
zu leidlichem Preis. 

5. Die Städte Haüprun, Ulm, Weil, Reutlingen, Esslingen 
wären zu ersuchen, den Fruchtkauf zu gestatten tmd zu befördern. 
Wenn sie es aber diffikultieren, ob nicht die Fruchtmärkte in andere 10 
Orte zu legen wären, und ob solches nicht den Schirmverträgen zu¬ 
wider ?— L.: lassens geschehen, soweit nicht wider die Verträge. — 
Bedenken: mit Ziff. 4 verbunden. 

6. Wie das, von der LandesO. verbotene Hausieren mit Früchten 

in den Häusern auch abzustellen, sonderlich bei den Müllern und 15 
Bäckern ? — L.: Einverstanden bei den Müllern, welche den Bürgern 
zum Nachteil hausieren. Der Becken halb wäre kein Verbot anzu¬ 
legen, sonderlich da, wo keine Fruchtmärkte sind, und wenn sie die 
Früchte nicht weiter verkaufen 1 ). — Bedenken: ebenso; finanzischer 
Vorteil aber wäre zu bestrafen. 20 

7. Ob nicht die f. Witwen [Hz. Ludwigs] zu Nürtingen und 
[Hz. Friedrichs] zu Leonberg zu ersuchen teuren, ihre Früchte den 
Untertanen zur rechten Zeit zu verkaufen. — L.: Einverstanden; man 
habe aber bereits nachrichtung, dass sie die friicbten in das land, 
dazu in leidenlichem gelt, geben. — Bedenken: übergeht diesen Punkt. 25 

8. Ob und wie wäre eine Fruchtfaxe zu machen ohne Be¬ 
schwerde der Bauern ? — L.: Taxe nicht ratsam, weil daraus aller¬ 
hand Beschwerden und mehr Auf-, als Abschlag zu gewarten. — 
Bedenken: Die Erfahrung lehrt, dass vor Jahren bei der Fruchttaxe 
der gemeine Mann in dieser seine Frucht hergegeben, die anderen 30 
aber die ihrige zurückgehalten haben, dannenhero grosse Verbitte¬ 
rung ervolgt und man die fruchten weniger als zuvor gehaben 
konden. Auch müsste zuvor, nach dem Begehr der Bauern, auch 
allen Handwerkern eine Generaltaxe gemacht werden, weil allerlei 
Handwerksleute, die der baursmann gebrauchen mueß, ihrer arbeit 35 
halb auch kein gewisse tax haben. 


*) Auch die LandesO. (Tit. öS Abs. 3. 6.) macht bei den Bäckern eine 
Ausnahme. 
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9. Ob nicht die Fuhrleute (zu Heidenheim, Urach, Blaubeuren), 
icelche Wein ausser Landes führen, zu ersuchen, zur wiederfahr 
Früchte zu bringen zur Stärkung der Fruchtmärkte. — L.: aller¬ 
dings einverstanden. — Bedenken: ebenso. 

5 10. Ob nit ratsam, zu Ulm, Regensburg u. a. Donaustädten 

Frucht einzukaufen durch gewisse Personen. — L.: durch vertraute 
Personen von der L. 1 ) wäre am Donaustrom u. a. a. 0. nackzu¬ 
fragen. — Bedenken: ebenso. 

11. Von den Kommunen wären die ausständigen Vorratsberichte 
10 einzufordern, auch Bericht, ob nicht Private von ihrem Fruchtvor¬ 
rat entraten könnten. Ob nicht den besteckten Kommunen, die sich 
selbst nicht helfen können, aus gemeiner L. Seckel zu helfen? — L.: 
Die Vorratsberichte zu erfordern. Wenn die besteckten Kommunen 
wirklich sich selbst nicht helfen können, müsse man sehen, wie den 
lö saehen za remediren. — Bedenken: Wenn nach den einzufordernden 
Berichten den ärmsten Ämtern etc. zum Fruchtkauf das Geld fehlt, 
müsste gemeiner L. Seckel (trotz eigener Beschwerde) dazu die Hand 
bieten; doch wäre behutsam zu gehen, damit nicht unnötig um Hilfe 
angesucht und die L. überladen wird. 

20 12. Weil der Wein jetzt wohlfeil, das Bierbrauen aber viel 

Früchte, auch Holz verzehret, ob selbiges nicht abzuschaffen ? — L.: 
sovil immer möglich, das bierbrauen abzuschaffen. — Bedenken: 
Bierbrauen ganz abzuschaffen. 

13. Auch der Herzog wäre um Feststellung zu bitten, wie gross 
25 der Voirat der f. Kästen und der Bedarf der Hofhaltung, um mit 
dem Überschuss den Armen zu helfen. Doch habe man sich schlechter 
Hülfe zu getrosten wegen ferndigen Missgewächses und heurigen Hagel¬ 
wetters; auch geben die f. Kästen in die 16 000 scheffel borgs- 
früchte *'), damit das feld möge erbauet werden. — L.: Erinnere 
30 sich der Abschiede über die Vorralsfrächte; danach hat Herzog 
20000 Scheffel, die Klöster 1OO00 Scheffel im Vorrat zu halten. 
Wenn dieser nun vorhanden, könde man zusampt gemeiner L. Vor¬ 
rat (der sich bei etlichen volkommen erfinden werde) weit hinaus- 
raichen. Und ob man wol verschiener jaren missgewächs und 
35 hagelwetter halben (die gemeine L. auch empfunden) etwas schaden 
gelitten, halten sie doch dafür, dass angeregter fruchtmangel uf 

*) D. h. hier ,Landeskinder’. 

2 ) ,zn Dingskäufen’ y sagt Bidembach in seinem Prot, (welches damit auf¬ 
hört } drei Tage vor seinem Tod). Vergl. über Dingskauf Bd. 2, 60 X. 
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den cästen nicht eben daher, sonder fürnemlich von den über¬ 
grossen unerhörten besoldungen und vilen unnotwendigen be- 
stallungen und weitläufigem hofstat (deswegen verschinen LT. 
ausfüerliche deductionen einkommen) herrüere . . . und diese frucht- 
teurung dannenhero nicht wenig causirt werde. — bedenken: Die 5 
zum Ausschuss Verordnete haben sich auch erinnert, dass nach der 
Vergleichung von 1564 auch auf den f. Kästen und bei den Klöstern 
ein Fruchtvorrat zu halten, mit dem Anfügen, dass wenn dieser 
verabschiedete Vorrat beständig erhalten worden, man auf jeden 
Notfall zu Hülfe kommen könnte. Da wir nicht tcissen, ob der für 10 
Zwiefalten vorabschiedete Vorrat von 900 Scheffeln vorhanden, so 
hätte man sich zu erkundigen; auch wäre den oben genannten Räten 
zu befehlen, alle Jahre auf etlichen Vorrat zu achten. Auch das 
hat LAusschuss vorgebracht, dass der grosse Hofstaat, ungewöhn¬ 
liche Besoldungen und Bestallungen diesen Mangel nicht wenig hausieren, 15 
und wollen sich auf das LAnbringen vom 4. Dez. 1610 bezogen und 
umb mülterung, auch dass aller luxus ... bei gastereien, hochzeiten 
und in ander weg, welche Sünden die straffen der teurung verur¬ 
sachen, abgeschafft werden möcht, u. gebetten haben. 

LProt. Hermanns und Bidembachs Prot. — Kop . des Bedenkens. — TA 22, 7 8186. 103 bj 112. 20 

Das Ergebnis ist das General reskript d. d. Backnang 17. Febr. 1612, 
welches nach seinem wesentlichen Inhalt bereits oben S. 294 X. 2 mitgeteilt ist als 
Inhalt eines angeblichen Generalreskripts vom Januar 1611 1 ). 

StA.: Druck mit Unterschrift von Landhofm. hberli. r. Litnpurg t tnd Dr. Ulr. Broll. — GR. 

4, 94. Bei Reyscher 12, 625 ist es unterm Datum 1612. 2. 17 nur erwähnt, daneben aber S. 682164 25 
auch wörtlich abgedruckt unter dem falschen Datum 1615 Febr. 13. 


*) Das Generalreskript vom Januar 1611 hat sich als unacht entpupjyt; 
die im Landtagsabschied von 1610 in Aussicht gestellte, weitere Verfügung 
(S. 294 r 3) ist in Wahrheit nicht erlassen worden. . Das angebliche General¬ 
reskript vom Januar 1611, das dorthin auch inhaltlich nicht recht passt (rergl. 
das S. 294 X. 2 Bemerkte), lautet nämlich wörtlich gleich wie das vom 17. Fe¬ 
bruar 1612. Letzteres ist gedrudet ergangen mit Ausnahme von Ort und Datum , 
die im Exemplar des Staatsarchivs und in GR. 4, 94 handschriftlich beigesetzt 
und durch die Originalunterschriften im Staatsarchiv als Ücht beglaubigt sind. 
Durch den Mangel des gedruckten Datums aber scheint es gekommen zu sein, 
dass sowohl die Landschaftliche Sammlung der Generalreskripte (4, 79. 94. 145) 
als Regscher (12, 624. 625. 682j84) das Ausschreiben nicht weniger als dreimal 
bringen unter dreierlei Datum: Januar 1611, 17. Februar 1612 und 13. Februar 
1615. Am 13. Februar 1615 ist allerdings auch ein Fruchtreskript ergangen, 
aber mit ganz anderem Inhalt (abgedr. Regscher 12, 685; vergl. unten bei 1615 
Januar 12). 
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Sobald der LAusschuss sein Bedenken wegen der Teurung ab¬ 
gegeben, erscheint bei ihm Vizekanzler Dr. Seb. Faber mit geh. rat Joh. 
Kielmann und Kammersekr. Joh. Sattler und proponiert mündlich 
und schriftlich Folgendes: 


5136. Die f. Kommissare an den LKAusschuss. Bebenhausen Januar 9. 

Was der Herzog dero f. cammergucts halber zue under- 
schidlichen malen . . . Vorhalten lassen, das haben sich die an¬ 
wesende des LKA. sonder zweifei noch unabfellig zue berichten. Wie¬ 
wohl ... ifg. gn. gern sehen möchten, dass solch damalen beschehen 
10 begeren den gewünschten effect erreichen können, nachdem es aber 
us bewussten Ursachen nicht sein wollen, so haben es auch ifg. 
darbei bewenden lassen und seind gemeint, den Sachen ihrer Wichtig¬ 
keit nach ferners reiflich nachzusinnen 1 ). Es befinden aber ifg., 
wie gefährlich im reich es beschaffen und ein interregnum *) zu 
15 besorgen, welches . . . nie vil guts mit sich gebracht. Es ist zwar 
nicht zu zweifeln, dass die linierten nichts eruinden lassen; es tut 
aber daneben unvermeidlich not, dass auch ein jeder Selbsten uf 
sich sehe und das seinig treulich darbei tue. Dazu bedarf es Geld 
und zwar 300 OOO fl. Ifg. kennen der L. Unvermöglichkeit, sie haben 
20 aber Nachricht, das Geld anderwärts zu bekommen, wofern sich L. 
mite er schreibe, in LN amen das Geld aufnehme, mit Zins und 
Hauptgut vertrete 3 ); hingegen wollen Ifg. ebensoviel aus der L. Ver¬ 
waltung in dero Landschreiberei mit Hauptgut und Interesse trans¬ 
portieren. Auf diese Weise wird die L. im vorigen Wesen belassen 
25 und nicht weiter beschwert, dem Land aber eine merkliche Hilfe 
geschafft und vielen Ungelegenheiten vorgebaut. Würden aber Ifg. 
dero ohne das obhabenden beschwernus halben das ihrig nicht 
leisten und hingegen auch die L. selbsten die u. hilfliche hand nicht 
bieten, so würden Herrschaft und Untertanen sich selbsten zue 
30 einer gewissen ruin praeeip[it]irn. Ifg. lassen demnach den LKA. 
neben Vermeidung dero gn. gruoß hierüber in gu. ersuechen, sich zu 

*) Gemeint ist das f. Ansinnen einer Übernahme der f. Schulden beim 
letzten LT. (S. 237). 

-) Gerade am 10/20. Jan. 1612 starb Kaiser Rudolf, noch ehe für die 
Rachfolge gesorgt war. 

3 ) Der Kredit der L. war bedeutend besser als der des Herzogs. Darum 
dieses Ansinnen. 
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der angedeuteten Aufnahme anjetzo willig zu erklären, zur Vermeidung 
späterer grösserer Ungelegenheit. Weil Gefahr in Verzug, haben ifg. 
auch mit mehr anderen us dero gehöre. L. hievon nicht communi- 
cieren lassen könden . . . Seb. Faher D., Joh. Kielman, Joh. Sattler. 

Orig. — TA 22, 87/91. 5 

Den Weg, der hier der L. vorgeschlagen wird, war sie selbst schon 1610 
gegangen (s. S. 194 f.); neuestem war cs Zach. Geizkofler l ), der dem Herzog 
dazu geraten hatte. Nach einem undatierten, aber ungefähr in diese Zeit fallenden 
Aufschrieb des Kammersekr. Sattler , hatte Geizkofler (sei es bei seinem Stutt¬ 
garter Aufenthalt im April 1611, sei es beim Rotenburger Tag im August 1611) 10 
dem Herzog vorgeschlagen: 1. Die L. solle etliche Tonnen Goldes in ihrem Namen 
aufnehmen und sich selbst dafür verschreiben, das Geld aber dem Herzog in 
Verwahrung für künftige Notfälle geben, während der Herzog dafür ebensoviel 
von den Schulden der L. zurück auf die Landschreiberei nehmen solle; Geizkofler 
wolle sich auf solchen Fall um Geld bewerben zu leidlichen Bedingungen f ins - 15 
besondere ohne Pflicht zu geschwinden Ablösungen *). 2. Durch Anstellung eines 

[herzoglichen] Salzhandels ins Land Hesse sich ein besserer Absatz des Weines 
erzielen; dadurch käme billigere Fnicht und mehr Geld ins Land. 3. Bei dem 

grossen Viehbedarf der Hofhaltung wäre das Vieh aus Ungarn und Polen zu 
beziehen; dort sei es gut und wohlfeil zu erhalten. (StA. 37. 10, 23 c.) 20 

Auch wegen Verbesserung der f. Haushaltung hatte Geizkofler (den 
der Herzog in die dafür nieder gesetzte Kommission ernannt und dazu ?iach Stutt¬ 
gart berufen hatte) schon unterm 24. April 1611 ein Gutachten abgegeben. Darin 
kommt er nach einer allgemeinen (von Sattler 6, 59 nur im Auszug mitgeteilten) 
Schilderung der Lage zu folgenden Vorschlägen: 1. Nicht bloss 1 oder 2 Räte 25 
solle der Herzog halten (denn der Fürst sei an sie gebunden, sie selbst bekommen 
zu grossen Anhang , können sich nicht massigen, auch fehle es an eingearbeiteten 
Nachfolgern), sondern ein Consilium formatum von mehreren Personen sei zu 
ordnen 3 ), welches vor allem die notwendige Reformation im Beisein des Herzogs 

*) Vergl. S. 153, 31. G. war bei Erzhz. Ferdinand und den Herzogen 
von Württ. gleich gut angeschrieben; ebenso der Vertrauensmann des Königs und 
Kaisers Matthias. Als die Württemberger auf dem RT. 1608 gegen die Forde¬ 
rung einer neuen Türkenhülfe ,einc starke und scharpfe stimm’ im Votieren ge¬ 
führt, sucht der junge Erzhz. Ferdinand durch Geizkofler auf den Herzog von 
W. einzuwirken, bei dem er ,in sehr gutem Konzept stehe (Briefe und A. 6', 
189/190. 198 N.). Im Nov. 1610 kommt G. als Gesandter des Kaisers Rudolf 
nach Stuttgart und ebenso im Aug. 1611 auf den Uniontag nach Rotenburg; 
Okt. 1612 hat er dem Kaiser ein Gutachten wegen des RT. zu stellen usw. (Ritter 
in: Abhdlgen der hist. Klasse der Bayr. Akad. der Jf7ss. 1880. 2, 102. 104 .— 

Briefe und A. Bd 7. 8. 9, 693 u. a. 10, 345 N. 3. 718/20 u. a.). 

•) Er lieh auch selbst auf Thomae 1611 dem Herzog 30 000 fl. für sich u. a. 
Augsburger Geldgeber, wovon aber 16 000 fl. in Va, 14 000 fl. in 1 1 /2 Jahren 
heimzuzahlen waren (StA. 37. 3, 22). 

3 ) Also ein beständiges Geheimrats-Kollegium, wie es G. unten nennt. 
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selbst zu delibet'ieren habe. 2. Berichte mit kurzfristigem Termin wären von 

allen Hof-, Kanzlei- und Landbeamten einzufordern über die eingerissenen Miss¬ 
brauche und Abträge, die zweifelsohn nicht gering sein werden. 3. In alle 
Städte und Ämter Inquisitores abzuordnen zur Untersuchung der Verwaltung 
5 (weil man höre, dass die ausrichtung bei den amtleuten zimblich verziigig und 
weil ihnen das verschwenden und übermäßig zechen oder zehren nicht zu ge¬ 
statten sei), auch was für nutzbarkeiten anzurichten, doch dass solche ohne 
Schmälerung des armen manns nahrung geschehen, d. h. ohne drückende Auf¬ 
lagen oder f. Monopolien; [folgt die in Bd 2, 56 Note abgedruckte Stelle]. Zudem 
10 gehe der vermeinte Gewinn verloren, wenn (durch Monopole u. dergl.) des armen 
Mannes Gewinn du r nieder liegt und statt der Steuerkasse die Armenhäuser sich 
füllen. 4. Über die eingelaufenen Berichte wäre jeder Hat zu hören, alsdann 

zu beschlossen und alsbald zu vollziehen und ungeachtet aller Interzessionen und 
Interruptionen steif zu observieren. 5. Auch eine Rubrik für Extraordinäri- 
15 Ausgaben sei vorzusehen und dann auch einzuhalten. 6. Vor der Publikation 
wäre diese Reformation mit der L. zu beratschlagen, dadurch ein vertrauen gegen 
sie zu demonstriren und sie zu künftiger Übernemmung der schulden oder 
anderer contributionen um soviel williger zu machen. 7. Auch eine rechte 
Defensionsot m dnung wäre mit guter beliebung der landständ zu beratschlagen 
20 und anzuordnen. 8. Wenn diese Reformation geschehen und die f. Brüder ab¬ 
gefunden (worüber G. nähere Vorschläge macht), so werde gewiss die L., wenn 
sie des Bestandes versichert, mit Übernehmung der f. Schulden nichts er winden 
lassen. 9. Auch würden die Steuern, wenn sie recht angeordnet und die Un¬ 
gleichheit der Anlage remediert würde, in der L. viel ein mehreren ertragen. 
25 10. Daneben müsste man auf extraordinär i Mittel mit Umgeld oder Trank st euer 
(wie in Bagern, Sachsen, Österreich, Pfalz-Nenburg) auf bestimmte Jahre bedacht 
sein. 11. Müssten Getreide und Wein [des Herzogs] nicht zu Unrechter Zeit ver¬ 
kauft werden, so würde das auch viel eintragen *). 11. Würde 1 beständiger 

Geheimer Rat eingesetzt, so brauchte der Herzog nicht allen Ratschlägen beizu- 
30 wohnen; doch wäre zeitweiliger Besuch gut (Std.A.). 

Allein der Herzog gelangt über dem versprochenen reiflichen Nachsinnen 
zu keinem Entschluss und noch weniger zu einer durchgreifenden Tat, trotzdem 
auch die f. Räte ihn in ihrem Anbringen vom 8./11. Jan. 1612 (s. u.) dazu 
mahnen. Nur einzelnen Missbräuchen tritt er gelegentlich entgegen. Ein Aus- 
35 schreiben an die Landbeamten vom 13. Juli 1611 besagt: obwohl sie eine ziemliche 
Anzahl von Eiern und allerhand Geflügel in ihrer Amtsverwaltung einzunehmen 
haben, leide die f. Hofhaltung daran Mangel und die f. Haus- und Landküchen¬ 
meister erhalten auf ihr Anfordern oft nicht einmal eine Antwort; daraus sei 
leicht abzunehmen, dass solche gefall zu deinem selbst und anderer haus- 
40 brauch verwendet müeßen werden; es wird also genauer Bericht verlangt über 
diese Gefälle und ihre Verwendung (GR. 4.88). Ein Kirchenratsdekret vom 
16. Juni 1612 wendet sich gegen eine ganze Reihe von defect und Unordnungen 
bei Expedition und Schreibtisch, bei den Kloster- und geistlichen Verwaltungen 


*) Das hatte schon Matth. Enzlin bemerkt (vgl. Bd 2, 529 , 22/28) und heben 
auch die f. Deputierten in ihrem Bedenken vom 8./11. Jan. 1612 hervor (s. u.). 
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und insbesondere bei den ihre Rechnungen revidierenden Rechenbänken (GR. 4, 98). 
Ein Dekret des Herzogs selbst vom 3. Juli 1612 befiehlt dem Landhofmeister, 
Kanzler, Kammermeister und Kirchenratsdirektor, über den Bchlechtlich und sehr 
fahrlässig befolgten f. Ordnungen zu wachen und die bei der Kanzlei herr¬ 
schenden confusiones, onordnungen, unfleiß und Missbrauche abzustellen (GR 4, 99). b 
Ein Ausschreiben vom 8. Jan. 1613 schärft den Forstmeistern ein, alle Feldhühner, 
Wachteln u. a. Federwildbrett zur f. Hofhaltung zu liefern, um gebührende Be¬ 
zahlung, (die 1618. 12. 15 erhöht wird), damit wir zu anderem nachgedenken nit 
verursacht werden mögten (GR. 4, 105. 233 und Regscher 16. 1, 227, ico aber 
das Datum 1620 falsch ist). All das geht gegen die Kanzlei- und Landbeamten; 10 
bei Hof aber, wo es am dringendsten war, wurde gar nichts gebessert. 


137. LKAusschuss an „Kanzler und Geheime Räte“ 4 ). Bebenhausen 

Januar 10. 

Die angesonnene LGeldauf nähme in so ansehnlicher Summe 
aufzubringen ohne der L. hohe Beschwerde, dazu wissen wir einich 15 
mittel und weg nicht zu ersiunen; denn wir können nicht erachten, 
dass jemand diese Summe um landläufige Verzinsung herleihen werde, 
zu geschweigen deren bei jetziger zeit ufuahmen f ürgehenden vorteln 
und eigennutzigkeiten mit iiberscharpf clausulirten Obligationen und 
gültverschreibungen uf specialsorten, da geraeinlich (neben andern 20 
mehrerm) die ablosung uf den gültkäufer gericht w r erden muss-). 
Solche grosse Summen, vermutlich auch in grossen Posten, in reichs¬ 
konstitutionswidrigem Interesse s ) zu verzinsen und der ungewissen 
Abkündutig dabei gewärtig zu sein, fällt der L. allzu beschwerlich 
und unerschwinglich. Ober all das stehet es nach unserem Staat und 25 
Eid in unserer (die wir ohne diss in geringer anzal versamblet) 
inacht und gewalt nicht, ein solches für uns Selbsten einzuwilligen 
und mit den LHauptgütern einige präjudizierliche Änderung vorzu¬ 
nehmen, inmaßen dann uns die hiebevor in gleichmäßigem begeren 
mit etwas hintansetzung und periclitirung unserer existimation be- 30 
schehene Willfahrung noch künftig zu versprechen stehet 4 ). Wir 


*) Auch in des Herzogs Schadlosbrief vom 27. Juli werden die hier pro- 
ponierenden Kommissare cantzier und gehaime rate genannt; TA 22, 113. 

-) D. h. es muss dem Gültkäufer oder Darleiher das Recht, Ablosung zu 
verlangen, eingeräumt werden, während er beim eigentlichen Gültkauf dieses Recht 
gerade nicht hatte; s. Geizkofiers Bemerkung S. 334, 16. und Wächter 1 , 495 6. 

3 ) Nämlich über 5 ° 0 . Vergl. RDeputationsabschied von 1600 §139. 

4 ) Gemeint sind wohl nicht die 40 000 fi. LDarlehen vom Septbr. 1610 
(S. 233), sondern der Gültenaustausch vom Januar 1610 (S. 194 f.). 
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bitten Euch also, uns bei Ifg. zu entschuldigen. Wir sind auch der 
Zuversicht, es werde der allmächtige diser im heil. röm. reich be¬ 
sorgender Zerrüttung und allerhand antrauender gefahr und unruwe 
in seinem unerforsehlichen rat. . . steuern. 

'< Kons. Herma«. TA 22, 92194. 


138. LKAusschuss an Hz. Johann Friedrich. Bebenhausen Januar 10. 

Zum Ersatz der verstorbenen Mitglieder des LKA. Abt 
Stecher von Bebenhausen und BM. Hof mann von Urach haben wir 
den jetzigen Prälaten von Bebenhausen Andreas Gramnern und BM. 

10 Beruh. Wolffen zu Urach 1 ), dann in den LGA. für Grammer den Abt 
Daniel Schrötlin von Adelberg mit einhelliger stimm erwöhlt 2 ). Wir 
bitten Efg., die genannten personen zu nechstfolgenden Zusammen¬ 
künften gn. beschreiben zu lassen 3 * * * * 8 ). 

Kons. Iltrman . — TA 22 , 99\100. 


15 139. Die f. Kommissare an den LKAusschuss. Bebenhausen Januar 10. 

Die Verordneten des Ausschusses mögen sich billich anders 
nichts einbilden, als dass lfg. die L. mit ungewöhnlichen Auf¬ 
nahmen beschweren zu lassen keineswegs gedenken, da dann Ifg. 
das gelt an bewusten orten Selbsten und ohne der L. costen oder 
20 bearbeiten ufbringen, insonderheit aber dahin gedenken werden, 
wie solch gelt mit underschidlichen leidenlichen posten und gewöhn¬ 
lichen conditionen (sovil immer sein kan) ohne der L. vernern 
schaden . . . erhoben werden könne, wann nur gemeine L. den 

l ) Wolff war über 60 Jahre alt, aber noch auf keinem LT. gewesen. Nach 

der Erhebung von 1607 war er mit 7624 ft. der zweitvermöglichste Mann Urachs 

(Neue OABeschr. 296); seine Handschrift und Siegel (nach r. springender Wolf) 

im Std.A. Der Bernhard Wolff der jüngere, der 1608 Febr. 15 als Mitglied des 

Rate zu Urach und als Pfleger der Kinder des f Dr. med. Joh. Dürr erwähnt 

wird (Std.A.), ist (nach den Handschriften) ein anderer; wohl sein Sohn. Er 
selbst wird 1618 der ältere genannt. 

*) Grammer war als Probst von Denkendorf seit 1599 auf dem LT., seit 
LT. 1608 int LGA. (s. Bd 2); er war trotz seiner 73 Jahre wohl deshalb gewählt 
worden, weil der Abt von Bebenhausen herkömmlich im LKA. sass. — Schrötlin 
war als Prälat von Alpirsbach Mitglied des, 1608 wieder abgeschafften Ausschusses 
von 1607 gewesen; s. Bd 2, 752 u. a. 

8 ) Nur um Beschreibung, nicht um Bestätigung wird gebeten . — Eine f. 
Antwort fehlt; aber berufen hat der Herzog den Wolf zum nächsten L Ausschusstag; 
s. u. Grammer stirbt 1612 Mai 15 ohne in den LKA . eingetreten zu sein. 

WOrtt. Landtagtakten II, 3. 22 
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namen dargeben und die Verschreibung mit hauptguet und interesse 
uf sich nemmen werden. Dessen sich dann darumb nicht zue be¬ 
schweren, weil der Herzog das Unterpfand samt dem Interesse des von 
der L. entnommenen gelds 1 ) von dem Seinigen, die L. aber gar nichts 
herzugeben hat. Andere und viel geringere Landschaften im Reich n 
sind ihren Landsfürsten in viel schwereren Fällen und mit grösseren 
Summen zu Hilfe gekommen, bevor ab da des Landes eigene Ver¬ 
sicherung, vornehmlich aber in Acht zu nehmen, dass eines lands¬ 
fürsten treu und glauben höher als alles guet zue respectieren und 
dass hingegen dessen schmelerung nicht allein der obrigkeit, sonder 10 
auch der L. und undertonen Selbsten ein unwiderbringlichen ab- 
bruch zuefuegen. Derowegen und wie ein jeder sich selbsten da¬ 
hin bearbeitet, dass er bei unserm gn. f. und herrn etwas zue seinem 
privatnuzen und vorteil erlangen und herausbringen möge, (in 
welchem sich dann ifg. nach gestalten der Sachen und sovil sein kan, 15 
gn. und wilf übrig . . . zue resolvieren pflegen) *), also solle hingegen 
ein jeder bei sich selbsten erwegen, dass ihme auch hinwiderumb 
solches nicht allein mit seiner ohne das tragenden schuldigen under- 
tänigkeit zu verdienen, sonder auch und vil mehr in solchen an- 
ligen, welche den herrn und undertanen zugleich betreffen und an 20 
sich selbsten unschädlich seind, in gehorsamer würklicher obacht zue 
haben gebühren wolle. 

Aus dem Ausschussstaat aber hat man sich nicht zu be¬ 
richten, dass in dergl., jetzt gesueebten ufnahmb, als welche ohne 
einigen der L. weitern schaden . . . geschehen können 8 ), ihnen 25 
ichtwas benommen oder undersagt were. Würde auch ihrer fg. 
nicht wenig beschwerlich, ja gar bedenklich fallen, wann sie 
sich in eilenden notfällen und solchen onpräjudicierlichen handlungen 
jedesmals uf die gesambte L. remittieren und inmittelst sich selbsten 
und alle undertonen in gefahr kommen lassen sollten 4 ). 30 


*) Nämlich der der L. vom Herzog wieder abgenommenen Hauptguter . 

2 ) Hier wird also ganz offen auf die Ausschussmitglieder einzuwirken gesucht 
durch die Aussicht auf persönliche Vorteile. 

s ) Auf das kommt es gar nicht an; es ist aber nicht einmal wahr , denn 
es war vorauszusehen und wird von den f. Räten oben selbst vorausgesetzt, dass 
die Bedingungen der neuen Anlehen mindestens zum Teil härter als die der alten 
sein werden. 

4 ) Tatsächlich war der Ausschuss durch seinen Staat auch ‘in unversehenen 
Notfällen 1 nur zur Aufnahme von etlich tausend Gulden ermächtigt (S. 103). 
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Dem Landesfürsten ist der Zustand des Reiches am besten be¬ 
kannt; und er achtet unzweifelhaft davor, dass man nicht ohne 
Defensionmittel dahinleben und des (alsdann unausbleiblichen) Un¬ 
glücks erwarten solle. Er getröstet sich daher, der LKA. werde 
6 ohne längeres Aufhalten sich, wo nicht uf drei, dannoch ufs wenigst 
zwo tonnen golds n. willfährig erklären. 

Orig, mit den Unterschriften von Faber, Kielmann, Sattler . — TA 22, 95 98 b. 


140. LKAussohuss an Kanzler und Geheime Räte. Bebenhausen 

Januar II. 

10 Auf Etc. Herrlichkeit und Gunsten uns in gestrige tags ge¬ 
pflogener mündlicher 1 ) und hernach schriftlich zugestellter conver- 
sation gemachte Vertröstung lassen wir uns gleichwohl nicht zu¬ 
wider sein, dass in namen ifg. und uf mitverschreibung gemeiner 
P. und L. 200000 fl. . . . möchten ufgenommen werden, jedoch 
15 dergestalt, dass durch diese Bewilligung aus gemeiner L. Freiheiten, 
dem Tiib. Vertrag usw. nicht geschritten werde, diese vielmehr in allen 
Punkten kräftig bleiben, sodann die Summe tim landläufige Ver¬ 
zinsung, ohne Anhang und neuerliche Beschwerung in den Ver¬ 
schreibungen aufgebracht, auch keine Summa sich höher als höch- 
20 stens 10000 fi. belaufe, keine Spezialsorten, noch Orte (in Lieferung 
der Zinsen und Hauptgüter) oder Abkündung der Gültherren u. a. 
dergl. ungewöhnliche Klauseln und Beschwerden versprochen, daneben 
alles in des Herzogs Kosten geworben und ausgerichtet, auch keine 
Antizipation darauf gesucht werde, wogegen von uns soviel brieff 
25 deren, [die] ohne das von der landschreiberei in gemeine L. trans¬ 
feriert 2 ), ohne unterschied hinausgegeben, dieselbige auch onwaiger- 
lich angenommen werden sollen. 

Kone, Herma*. — TA 22, 100 b\ 102, 

J_ 

') Von der mündlichen Aussprache meldet das LProt. nichts. 

l ) Also nur solche Hauptgüter, die ursprünglich vom Herzog aufgenommen 
und erst nachträglich (auf Grund der LT Abschiede) zur L. überwiesen worden. 
Hier hatten die Gültherren kein Recht, dem Riicktransjwrt zur Landschreiberei 
zu widersprechen, weil sie keinen rechtlichen Anspruch auf Zahlung durch die L, 
hatten. Ausserdem sollten die Landschreiber verpflichtet sein, die von der L. 
zurückgegebenen Gültbriefe ohne Unterschied anzunehmen, d . h. die L. hatte das 
Wahlrecht. 

22 * 
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Damit sind die f Kommissare zufrieden. — Die vom LKA. 
ziehen wieder heim, nachdem sie noch ihr Mitglied Prälat D. Fel. 
Bidembach, der am 11. Januar während der Beratung des LKA. 1 ) 
vom Schlage tätlich getroffen worden, in der Kirche zu Bebenhausen 
bestattet hatten. 

LProt. Her man. — Orig . des f. Schadloabritfes auf Perg.: Urk. 85. — TA 22, 11211115. 


141. Landhofmeister, Kanzler und Vizekanzler an Hz. Job. Friedrich. 

[Backnang] Januar 8/11. 

Den f. Befehlen d. d. Urach 19. September und 15. Oktober 
1611 um ein Bedenken, was einem förderlich zusammenzubeschreiben- io 
den Landtag proponiert toerden möchte, haben uns folgende 1m- 
Tpedimenta verhindert früher Willfahr zu leisten: 1. Nach unserem 
Bericht d. d. Backnang 18. Oktober war der Landhofm. mit f. Be¬ 
willigen abwesend und ebenso Kielmann, den der liebe gott in seiner 
haushaltung auch gn. heimbgesueht *), so dass wir wis nicht zu- 15 
sammenfiigen können, während 2. alle Deputierte nicht ohne ursach 
bedenkens haben, dies hochwichtig Werk ohne gemeines zntun flr- 
zunemmen. 3. Die vorigen LT Akten, in denen wir uns ersehen 
müssen, haben wir erst von Stuttgart durch vertrauliche personen 
zuwegen bringen müssen. 4. Auch hätte vor Verbesserung des 20 
lufts, da f. Residenz und Kanzlei zerstreut, ein gemeine landschafts- 
versamblung nicht füglich beschrieben werden können; zumal 5. 6. 
gerade in den gösseren Städten und in denen die Mitglieder des LKA. 
und LGA. gesessen, mehrertails nun lange zeit hero nit gutter luft ge¬ 
wesen, in den ringern Orten aber kein Platz zu solchem conventu 25 
ist. 7. In Fällen grosser Importanz (welche notwendig dem aus¬ 
schreiben eines gemeinen LT. zuvor in genere anzuhenken 3 ), ihre 
abgeordnete darnach haben zu instruiren und zu vollmächtigen), 
lässt sichs nicht tun, einer andern Stadt Gewalt zu geben, nimmt 
auch nit gern ein stand von der andern [statt] Vollmacht an. 8. IJVnlt 30 
man von diesem LT. ohne Efg. satisfaction etwa von einander ziehen 
und dannenhero neben auflauffenden onkosten der schimpf in und 


*) Nicht in einer theolog . Sitzung (wie ADB. 2 , 617 behauptet wird). 

2 ) mit der im Land, besonders in Stuttgart grassierenden Pest; s. o. 

3 ) Tatsächlich sind die Verhandlungsgegenstände des Landtags in den f. Be¬ 
rn t'ungssch reiben meist gar nicht, oder nur ganz im allgemeinen genannt worden. 
Vcrgl. S. 21, 10; 23b, lb und unten 1618 Mai 18. 
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außer lands lautbar würde, so haben wir selbst für besser gehalten, 
den LT. zu differieren, bis die vornehmste Orter auch erscheinen 
mögen. Soviel zu unserer Entschuldigung. 

Im Hauptwerk haben wir zwar aus Efg. decretis die Intention 
6 der Beschreibung des LT. nicht vernommen, haben aber wohl zu prä- 
snmiren, dass es vornemblich um Efg. cammergut zu tun sein 
werde. Nun will uns zwar ein Bedenken darüber schwer fallen 
aus folgenden Gründen: 1. ist uns ganz onbekannt, wie hoch das 
camergut beschwert (welches wir zwar als ein geheimnus nit be- 
10 geren zu wissen) J ) und was fir ein determinirte summen von ge¬ 
meiner L. ... zu begeren. [Randnote Sattlers ; die summa wird 
benannt werden.] 2. So ist auch uns (welches wir gleichfalls nit 
zu wissen begeren) gänzlich verborgen, wie es mit gemeiner L. 
aerario bewandt, wie hoch dasselb zuvor beschwert; dannenhero 
15 dann wir nit wissen kenden, ob auch sie dissorts was weitter zu 
tun vermögen und wie viel. Wir bitten daher uns jemand beizu¬ 
ordnen, dem sowohl das Kammergut als der L Verwaltung Beschaffen¬ 
heit besser bekannt ist*). 3. Weil die Untertanen fast insgemein 
Selbsten also gesteckt, dass sie ihre aigne beschwernussen kaum 
20 tragen kenden, ist zu zweifeln, ob sie beim besten Willen was tun 
werden kenden. 4. Weil auch Efg. mit Deren Brüdern (darauf die 
L. inständig gedrungen) noch nicht verglichen, so können wir nicht 
wissen, was hinfür die f. Einnahmen und Ausgaben sein werden 
und welche Ausgaben einzuziehen. 5. Weil die Montbellgartische 
25 pensiones die einkoramen der graveschaft M. merklich ringern 
(S. 176 N. 2), also dass dannenhero nit allein nichts zur land- 
schreiberei gelifert, sonder vilmehr hingegen die landschreiberei ein 
stattliches zusezen muoß, so sollte zuforderst mit den französ. pfand- 
schaften durch ein admodiation oder in andre wege (zum fall der 
30 könig das gelt abstatten zu lassen difficultiren würde) in richtig- 
keit gemacht werden. [Randnote Sattlers: ist in vollem gang.] 3 ) 
Dann könnten Efg. einen der Brüder auf das von jenen Beschwerden 


v ) Noch vor S Jahren wussten es die f. Reite; es waren damals 1,14 MUL 
Schulden; vgl . S. 174, 18. 

2 ) Die f. Kommissare bei der LRechnungsabhör haben den LSchuldenstand 
genau gekannt, auch dem Herzog jedesmal darüber berichtet. Es waren an 
Georgii 1612 gg. 2,8 Mill. Gulden; vgl. S. 241 N. 1. 282 X. 2 und unten Anlage 2. 

8 ) Frankreich hat noch ?. J. 1612 das Herzogtum Alenron mit über 
750 000 ß. wieder eihgelöst. Vergl. Bd 2, 12 X. 
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geledigte Montbeilgart und die Elsäss. Herrschaften weisen, inmaßen 
hiebevor mehr bei dem haus Wirtemb. ... bescheben ist. 

Wir können also nur in genere reden; und da ist leicht zu 
erachten, dass Efg. wegen Hericourts, Union, f. Beilagers, brüder¬ 
licher Unterhaltung u. a. in viel grösseren Last geraten, als Hz. 5 
Ludwig i. J. 1583, ico er wegen 0 Tonnen Schulden es für unmög¬ 
lich erklärt hat, den f. Staat ohne LHilfe länger zu führen. Es 
gibt für Efg. nur 3 Media, sich aus diesen Diffikultäten auszu¬ 
wirken. Entweder greifen Efg. sich selbst allein an durch weitere 
Aufnahmen, Verpfändung oder gänzliche Alienation etlicher Güter 10 
und Stücke vom Land: davon ist keines ratsam; und wenn auch 
Efg. die Hof- und Haushaltung aufs genaueste einziehen wollten, 

(wozu sich Hz. Christof i. J. 1564 gegen die L. erboten), so würde 
es doch nicht hinreichen. Oder L. und Untertanen tragen alles allein: 
das scheint unmöglich, da sie zuvor in privato bei jeziger schwerer 15 
teurer zeit sich kaum ausbringen mögen und neben dem, mit vilen 
contributionen .. . beschwert zu sein, sich höchlich erklagt. So 
bleibt nur das 3. Mittel, gemeinschaftlich dem Werk aus dem Grund 
zu helfen; da dann den subsignirten gar nit zweifellet, Efg. werden 
hieran Ihres tails an sich nichts erwenden lassen. Von der L. 20 
aber wären vordrist media zu begeren, wie sie doch selbst ver¬ 
meinen, dass dem werk . .. abzuhelfen. Da sie nun ein oder das 
ander medium firschlagen, hat man materiam tractandi an der hand; 
waferr sie aber, wie zu besorgen, sich dessen beschweren würden, 
haben subsignirte auf nachfolgende media gedacht. 1. Obwohl mit 25 
der in 1607 auf die helft 1 ) erhöhten Ab losungshülfe die Unter¬ 
tanen nicht wenig beladen, so könnte sie doch etwa noch auf ougevar 
3 batzen erhöcht werden 2 ); diese Erhöhung ist nicht gross und doch 
Efg. sehr nützlich. 2. Weil durch solche Erhöhung der arme mann 

] ) D. h. um die Hälfte; veryl. Bd 1, 572/8 und Bd. 2, 803. 

2 ) U m 3 Beizen oder 12 Kreuzer (35 <£>) ; nämlich auf 100 Gulden (171 J%) 
Vermögen . Die Ablösungshülfc war Repartitionssteuer; es konnte deshalb bei der 
Unterausteilung auf die einzelnen Steuerpflichtigen schon von Anfang an kein 
durchgehend gleicher Umlagefuss ( l !t °/o vom Vermögen) eingehalten werden , weil 
eben der auf jedes Amt und jede Gemeinde einmal repartierte Betrag aufgebracht 
werden musste. Durch den Zuschlag von 3 Batzen wäre die bisher beklagte Un¬ 
gleichheit der Anlage (s. u.) noch viel druckender gewordm. Auch hatte der 
Herzog von einem Zuschlag zur Ablosungshülfe nur mittelbar Gewinn insofern, 
als die L. dadurch eher in Stand gesetzt wurde, Schulden des Herzogs nach 
Hauptgut und Zinsen zu übernehmen. 
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fast onträglich beschwert würt, so möchte auf ein solchen weg 
gedacht werden, in welchem der arme undertan etlichermaßen 
übertragen and der reiche mehrere belegt, vornemlich aber ihme 
die ausgesessne und frembde zu etwas hilf angehalten werden. 

5 Dies geschähe am füglichsten, da ein gwisses auf den wein, der 
auf die wägen verkauft und ohnedas umgeltsfrei ist, oder auch 
etwas geringere auf den wein, der vom zapfen ausgeschenkt wird, 
geschlagen würde; inmassen ohne zweifal eben zu solchem ende 
wld. hz. Christof ao. 1564 den masspfennig durchgehend der 
10 L. vorgescblagen, and dergl. media noch jüngst bei 2 jahren der 
churfiret zu Meinz, wie auch zu vorlangst Bayern zu merklichem 
ihrem nuzen angestellt haben. Jedoch wurt hierin gewarsam zu 
gehen und vornemlich von der L. zu vernehmen sein, was hierin 
vor ein modus ... practicirt werden kann, damit es nicht das an- 
15 sehen hab, als wolte man wider hievorige LT-abschid (in welchen 
fernem anlagen uf den wein Vorkommen ist) neuerlich handlen 1 ), 
3. sollte mit der L. beratenlich erwogen werden, ob und wie 
aus anlaittung des LTAbschieds de 1607 ein gleichhait der 
steur im ganzen land (durch Verordnung beder tail sowol von Efg. 
20 als von der L. wegen) nach proportion derjenigen, so nit zum 
höchsten oder geringsten, sonder naeh dem mittlern schlag belegt, 
anzustellen . . .; wurde dadurch der L. verhoffentlich ein mehrer 
einnahm *), dardurch sie den Schuldenlast desto eher ablegen konnten, 
an die band geschafft. 4. Auf bereits eingezogene Erkundigung hat 
25 sich erfunden, dass die gefall der ausländischen, under denen 
Efg. hingegen auch einkommen haben, über abzug desjenigen, so Efg. 
nnder ihnen fällig haben, sich [nach] gemeinem anschlag jarlich auf 
79 201 fl., derjenigen ausgesessnen aber, under denen Efg. nichts 
fällig, im land habende einkommen sich auf 115 183 fl. und also 
30 in summa in die 194 384 fl. belauffen. Ihnen und namentlich den 

l ) Neue Zotte, Umgeld, Masspfennig u. a. [indirekte] Anlagen hatte der 
LT Abschied von 1565 verboten, und der von 1608 hatte die trotzdem erfolgten 
Umgeldänderungen zurückgenommen . — In Bagern dagegen waren solche indirekte, 
anfangs ebenfalls von den Landständen abgelehnte Abgaben, s. g. Aufschläge, 
schon i. J. 1542 eingeführt , 1572 auf die wichtigsten Handelsartikel ausgedehnt, 
der Weinaufschlag 1577 vervierfacht worden . Um 1612 war ihr Ertrag 370 000 fl. 
(Riezler 6, 56), d. h. um ein Drittel höher als der der gesamten Ablosungshülfe 
in Württemberg (Bd 1, 603 Sp . 9). 

•) Immer hatten es die f. Räte bei der Ausgleichung der Ablosungshülfe 
im Endergebnis auf eine Steuererhöhung abgesehen; vgl . Bd 2, 526 Ziff. 3. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 




344 


Digitized by 


1612 Januar 11. 


letzteren gegenüber lässt sich die Belegung nach ihrer quota tuto 
praktizieren; die Steuer wäre zur Landschreiberei zu liefern 1 ). W eil 
aber die Anstellung dieses Mediums noch reifer Deliberation bedarf, 
auch mehrere Berichte noch abgehen, so soll Efg. darüber ein Spezial¬ 
bedenken erteilt werden. 5. Weil Oberkirch bisher unangelegt 5 
verblieben, wäre mit dessen Untertanen auch zu handeln auf eine 
gewisse beständige Steuer zur Landschreiberei. 6 . Abzahlung der 
Mömpelg a rder Schulden nach Richtigmachung mit A/enron (s. o.). 

7. Der Vergleich mit den f. Briidlrn wird ihr ebenfalls grosse 
Erleichterung bringen, ist daher nicht länger einzustellen. 8 . Um 10 
ein stattliches würde es dem Kammergut fürträglich sein, wenn 
Efg- es bei Bentkammer und Kirchenrat dahin richten Hessen, dass 
Früchte und Wein stets zu rechter Zeit und mit Nutzen verkauft 
würden (S. 335,27). 9. Die Rechnungen der Landschreiberei und 

des Kirchenkastens wären zu durchgehen und dabei zu erwägen, ob 15 
und was darinnen mit fernerer ein Ziehung der haushaltung, 
amtleit, diener u. a. ordinari und extraord. ausgaben zu nuzlicherem 
eintrag zu richten. 10. Efg. möchten auch mit der Universität 
zue T. nochmalen auf ein anschlag entlieh handlen lassen. 

Der L. könnten, um sie zu desto mehr zur Hilfe zu bewegen, fol- 20 
gende rationes persuadendi firgehalten werden: 1 . Schon ao. 1560 
und 1583 haben die Herzoge der L. erklärt, den f. Staat nicht 
weiter führen zu können ohne der L. Hilfe; nun sei aber unvernein- 
lich, dass weder jene noch sonst ein Herr vom W. ein solch schwer 
Regiment, als Efg., haben führen müssen. 2 . Denn Efg. haben beim 25 
Antritt der Regierung kein sondere barschaft, ja grossen Schulden¬ 
last (von den Landkäufen Hz. Friedrichs und noch von Hz. Christof 
und Ludwig her) vorgefunden. 3. Andere Herzoge zu W. haben nur 
ihren eigenen Staat zu führen gehabt; Efg. müssen Deren Brüder 
bisher unterhalten und fürder ihnen ein angemessen Deputat ver- 30 
ordnen s ). 4. Efg..haben 2 stattliche Widumb auszurichten, darunter 

besonders unklagbar den der eigenen Mutter als der wahrhaftigen 
des lands mutter (durch Ersetzung des Stammes Württ.). 5. Die 
merklichen Kosten Dero f Beilagers, das Sie Ehren halber nicht 
wohl ringer halten konnten. 6 . Aussteurung und Heimführung der 35 


J ) während die L. sie für sich verlangte; rer gl. S. 205. 

2 ) Hz. Christof und Ludwig hatten dagegen auch nicht die linksrheinischen 
Besitzungen und deren Ertrag. 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 



345 


1612 Januar 11. 


/. Schicester nach Jägerndorf. 7. Neben 4 Brüdern noch 3 Schwestern 
zu unterhalten und zu verheiraten. 8. Nachdem auch das verglichene 
Brandenburgische deputat wegen des ambts Oberkirch der jährlichen 
8000 fl. einen zimlichen stoss der landschreiberei geton, haben Efg. 
5 nit ohn ursach dahin zu gedenken gehabt, wie Sie selbiges ablegen; 
dahin Sie dann auf 100 000 fl. verwenden müssen 1 ). ( J. Überaus 
schwere Ausgaben auf Hericourt u. a., Mömpelg. Herrschaften, um 
sie Wiirtt. und der wahren christl. Religion zu erhalten. 10. Viele 
Legationes und Reisen Efg. sUbst projiter publicam salutem, sonder- 
10 lieh im Unionswesen. 11. Der f. Hofstaat erfordert (auch bei Ein¬ 
ziehung aufs geringste) viel mehr, weil alles inner wenig Jahren 
mehr als um den 4. Teil aufgeschlagen. 12. Wegen dieses Auf¬ 
schlags sind ebenso die Bestallungen jetzt höher gestiegen, weil keiner 
mehr gern um die ulte Besoldung dienen wollen. 13. Die Festungen 
15 erfordern ein namhaftes, weil viel Defekte zu verbessern, man aber 
jetzt die Defension nicht ausser Acht lassen darf. 14. Auch aller 
abgegangene Hausrat auf den f. Schlössern war und ist noch von Efg. 
zu ergänzen 2 ). 15. Dazu sind nicht nur auf die haubt-, sonder 
auch auf schleissende gebäu allein des jars vil tausend fl. zu ver- 
20 wenden. 16. Auch werde Efg. bei diesen gefährlichen Zeiten für 
die Untertanen nicht ein geringes aufgehen auf Anstellung künftiger 
Exerzitien der Untertanen, auch andere Erfordernisse zur Landes- 
defension. 

Die L. wird sich desto ehr zur willfahr bewegen, da ihnen 
25 vorgebildet wurde, dass sie hingegen nachfolgende commoditäten 
haben: 1. dass Efg. (welches doch der L. im Vertrauen zu entdecken) 
mit anderen evang. Ständen beim jüngsten RT. zu Regensburg soviel 
erhalten, dass die vom Kaiser gesuchte Kontribution von wenigstens 
1 */2 Tonnen versitzend geblieben und damit der L. erspart worden 3 ). 
30 2 . Es haben auch Efg., ohngeachtet die zeitten sehr sehwürig, Dero 
L. mit keiner neuen anlag noch nie beschwert, wie etwa bei an¬ 
dern herrschaften geschehen, vielmehr 3. der L. gleich beim ersten LT. 
nahend in allem willfahrt; Sie seien auch erbietig den übrigen gra- 
vaminibus, so sie eingegeben, soviel miglicb, ohne weitter ein- 
35 stellen abzuhelfen. 4. Es seien auch Efg. liebe undertonen bei so 

') Vgl. S. 197/98. 

*) Näheres im s. g. Compte rendu vom 10. Mörz 1609 im Götti. Hist. 
Magazin 1788 S. 107/8 (s. o. S. 174,10). 

s ) Beim RT. von 1608; s. S. 119. 122, 20. 
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vielen Durchzügen, Einfällen und Anschlägen im Reiche und wider 
diese Lande stets in Frieden sitzen geblieben, da andere von Haus 
und Hof gejagt, teils gar ermordet worden. 5. Die Untertanen 
vieler anderer Herrschaften im Reich seien über das halbe Teil höher 
beschwert als in Württ. 1 ). 6. Jede Bewilligung der L. trifft zu 6 
1/3 Efg. wegen Dero geistlicher gütter. 7. Weil endlich die Württ. 

L. vor allen andern den Ruhm der Willfährigkeit gegen ihren Herrn 
gehabt, so getrosten sich Efg., sie werde ihr gut praedicat nit fallen, 
noch Efg. bei angedittner bewandtnus stecken lassen. 

Was Efg. sonst der L. proponieren zu lassen gewillt, wissen 10 
wir nicht und erwarten Efg. Befehl. Zwar haben wir darfir ge¬ 
halten, dass woll auch von der L. zu begehren were, die übrige 
jährliche hilf bis zu endung der verglichenen jaren in der Union, 
wie auch den verlag, so uf die exercitia der undertonen geben 
möchte, (als die allein zu beschitzung land und leut angesehen), auf 15 
sich zu neinmen; damit aber diser punct den vorgehenden nicht 
sperre, were noch der zeit (bevorab weil ohnedas die L. noch 
2 jarzil hieran zu erstatten) mit solchem inzuhalten .... Endlich 
würden (nach des LAusschusses Erklärung 2 ) die Verfügung zu tun, 
dass die statt im land mit mauren, toren, aufziehbruggen, schütz- 20 
gättern . . . munition u. a. versehen werden möchten), sie zu erinnern 
sein, an denen orten, da es noch ermangle, ihrem erbieten . .. 
nachzusetzen. Steht doch alles zu Efg. etc. Datum 8. Jan. 1612. 

Joh. Kielmann, dem offenbar dieses Bedenken von Backnang 
zugeschickt worden, setzt unterm Datum Bebenhausen 11. Januar sein 25 
Einverständnis bei, nur trage er Fürsorge, es werden sich das 1. bis 
3. Medium # ) schwärlich practicieren lassen. 

[Von Kammersekr. Sattlers Hand:] Man solle ein concept der 
proposition ehist begreiffen ... ad approbandum. Und ist die 
fürsorg zu tragen, dass nechstvorgehende 3 media 4 ) werden schwer- 30 
lieh zu erhalten sein; aber die zeit wird es zu erkennen geben; 
und künte das jetzige Interregnum im reich zu mehrer willfahr (wann 
die LT-versamblung in solcher zeit gehalten) vil motiven geben. 
Die 3 Punkte am Schluss werden erst nach richtigmachung des 


] ) Das mag füglich bezweifelt werden; rgL Bd 2, 6b0 iV, 3. 

2 ) vom 8. Mai 1611; s. S. 304, 

3 ) und 4 ) Nämlich : Erhöhung der Ablösungshillfe, Auflage auf den WW# f 
Steuerausglcichnng; s. S. 34'l!3. 
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hanptwerkes za proponieren sein. Act. Urach 22. jan. ao. 1612. 
Friderich mp. 

StA. 37. IO. 37 a: Orig. (31 3.J 


Am 4. Februar legen dem entsprechend Landhofin., Kanzler 
5 und Vizekanzler die von Seb. Faber entworfene LTProposition dem 
Herzog vor. Dieser genehmigt sie unterm 13. Februar 1612 von 
Heidelberg aus 1 ), befiehlt den LT. auf 18. April auszuschreiben 
und bezeichnet als weitere f. LT Kommissare die Bäte Dr. Veit 
Breitschwert und Joh. Kielman, auch rat und cammersecretarius 
10 Joh. Sattler. 

Diese Proposition ist ganz nach dem Bedenken der f. Räte 
com 8J11. Januar eingerichtet. Die Höhe der Schulden des Herzogs 
wird nicht angegeben, sondern nur Rat und Hilfe verlangt zu ihrer 
Verzinsung und Tilgung und hiezu die Erhöhung der Ablosungshilfe 
15 um 3 Batzen zu erwägen gestellt, ferner eine Auflage auf den Ver¬ 
kauf des Weines im grossen nach neueren Vorgängen als sehr be- 
quemlich und den undertanen am wenigsten beschwerlich, sowie 
neben dem Umgeld noch eine kleine Auflage auf den Wein, der vom 
Zapfen verkauft wird, endlich die Gleichmachung der Ablosuugs- 
20 hülfe durch herr- und landschnftl. Verordnete zwar nach dem mitt¬ 
leren Schlag, dadurch gleichwohl der L. jährlich nicht ein geringes 
zngeben möchte; der Herzog erwarte des LT. ratsames gutachten uf 
obgedachte oder andere mittel, um alsdann mit ihnen in sonder 
geheim ferner zu communicieren, wie es mit dero f. cammergut 
25 eigentlich bewent und wieviel sie vor disinal entledigt zu sein 
gn. gern sehen wolten. (StA. a. a. 0.) 

142. Hz. Joh. Friedrich [an Landhofmeister und Räte]. Urach 

März 12. 

Nachdem inmittelst iren fg. noch etliche hochwichtige Sachen, 
30 daran dero sehr vil gelegen und vor angehendem LT. solche zu 
verrichten von nötten sein will, beneben dem iren fg. vermutlich 
entzwischen ein nottwendige rais fürzunemmen gelegenheit vorfallen 


*) wo er mit Faber und Veit Breitschwert (S. 336 N. 1) vom 11. — 17. Febr . 
tceilte f um mit dem Administrator von Kurpfalz und dem Mgf. t\ Baden die 
Beilegung des Vikariatstreites mit Neuburg , sowie andere Reichs- und Unions¬ 
angelegenheiten zu beraten (Sattler 6, 62; Briefe n. A. 10 , 324 46). 
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kan 1 ), so muss der bereits bestimmte Landtag auf den 6. Juni 
erstreckt und dies ausgeschrieben werden, waferr er algerait ausge- 
schriben sein sollte. 

StA. 37. 10. 37a: Orig , von Sattler mit des llz. Unterschrift. 


Den LT. hatte der Oberrat bereits ausgeschrieben; er schrieb also 5 
unterm 19. März auch die Verschiebung aus. — Allein unterm 26. Mai 
schiebt der Hz. den LT. abermals usser sonderbaren erheblichen und 
verhünderlichen Ursachen 2 ) vom 6. Juni auf den 12. Septbr. 1612 
hinaus (StA.). 


143. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Stuttgart April 16. 10 

Von gottes gnaden etc. Nachdem uns noch etliche restanten 
nach besag jüngstbeschehener abrechnung zue gemeiner Union zu 
erstatten obgelegen, darzue wür aber wegen merklicher, in ver- 
wichener Frankfurter mess und sonsten vcrrichter ausgaben diss- 
mals nicht gelangen können, Ihr aber uns das Trinitatisziel 1613 15 
zu erstatten habt*), mit welchem uns zue disem mal wol und ohne 
unser L. schaden und abgang etlicher massen geholfen werden 
könte: so gesinnen wür hiemit gnedig an Euch die Antizipation 
dieses Ziels. Umb welches willen Ihr desto weniger bedenkens zu 
haben, weiln solches inskünftig abgehet und uns .. . hieran ein gn. 20 
gefallen beschicht. 

*) Die bevorstehende Kaiserwahl beschäftigte auch die linierten Fürsten 
lebhaft. Eine Zusammenkunft war zuerst auf den 30. April in Heidelberg in 
Aussicht genommen ans Anlass der Vermählung des Administrators von Kurpfalz; 
doch kamen Württemberg und die meisten anderen schliesslich nicht; (Briefe und 
A. 10, oll 'S). Dafür war am 24. Mai eine neue Zusammenkunft zu Karlsburg , 
der auch Hz. Joh. Friedrich anwohnte; (daselbst S. 517j19 und Sattler 6 Beil. 

S. 62). 

2 ) Der Herzog hatte sich f entgegen der Karlsburger Abrede, entschlossen, 
zur Krönung des am 3./13. Juni gewählten Kaisers Matthias in Frankfurt zu 
erscheinen. Mit einem Gefolge von 399 Personen und 328 Pferden (Hengtor. 
300 Personen bei Sattler 6, 63 scheint Druckfehler) trat er am 9. Juni die Reise 
an und tat sich bei den Festlichkeiten durch einen besonderen Aufzug hervor, 
wie sie damals so beliebt waren (Landschreib.Reclin. 1612j13 fol. 359 a. E.). 

3 ) Nämlich am Unionbeitrag. Dieser betrug von 1613 an nur noch 10 RMonaU 
= 18280 fl. Das 1612 fällige Ziel war bereits 1611 antizipiert worden ; s. S. 299, 1. 
324,8. Nicht dem Herzog wäre das Ziel zu erstatten gewesen, sondern in den 
Unionvorrat auf Hohcnasperg unter gemeinsamen Verschluss zu legen. Aber 
das geschah wieder nicht; die angehenkte Verwahrung war wertlos. 
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[Von BM. Chf. Meyers Hand:] Ist cum protestatione und 
dass dem dariber ufgerichten abschid nichts praejudicierliches zu¬ 
gezogen werde, [bewilligt wordenJ 1 ). [Von Dr. Ulr. Brolls Hand:] 
Diss schreiben ist erst nach BM. Mayers absterben hinder ime ge- 
5 fanden und zuvor nie im Usschutz verlesen worden *). 

Orifj. mit des Hs. Unterschr. und Siegei. 


LKAusschuss-Tag vom 19.—26. Juli 1612. 

Auf Anzeige der LEinnehmer vom Abschluss ihrer Rechnung 
beruft Herzog den LKA. auf Sonntag den 19. Juli nach Stuttgart. 

10 Da die Prälaten Bidembach von Maulbronn und Grammer von Beben¬ 
hausen gestorben, so erscheinen nur die 6 BM., darunter der neu 
gewählte Bernh. Wolf von Urach, der am Montag den 20. beeidigt wird. 

LProt. Hermans und TA 22, 120 . — StA. 37. 3. 22: Anzeige der LEinn. und f. Dekret darauf. 


Am 21. und 22. Juli ist die L Rechnung sab hör von 1611/12. 
15 Beim LKassensturz, der nur noch 41 940 fl. Vorrat ergibt, finden 
sich nur noch 3455 fl. in Bononiern oder Paulinem und 2232 fl. 
in Rossen. Das versetzt geld ist auf 1790 fl. zuriickgegangen, 
der Posten: auf etliche briefe und quittungen für bar geld gerechnet 
[Schuld J. B. Sattlers, J. Enzlins u. a. unbekannte Liquidations- 
20 posten] auf 8494 fl. gestiegen. (Vgl. S. 308.) Die f. Abhörkom¬ 
missare berichten am 23. Juli ausserdem dem Herzog: 1. Nachdem 
sich bisher in Besieglung der ,Gültbrief 1 für die vom LKA. auf¬ 
zunehmenden 200000 fl. allerlei Verhinderung darin ereignet, dass 
man fürgeben wollen, es werde in ufnehmung solcher item dem 
25 Bebenhäuser Abschied 8 ) nicht allerdings nachgesetzt, iceil aber das 

J ) Die LZahlung geschah in 2 Raten am 25. April und 5. Mai; beidemal 
vom Herzog sogleich nach Heidelberg geschickt (Landschreib.Rechn.). 

2 ) Das Unterlassen der Verlesung mag richtig sein; dass aber dem LKA. 
die 2kihlung wohl bekannt war, ergibt sich aus dessen eigener Erklärung vom 
23. Juli 1612, sowie daraus, dass sie in der vom LKA. abgehörten Rechnung von 
1611/12 stand. 

g ) Vom 11. Januar 1612 und den darin enthaltenen LBedingungen; s. S. 339. 
Doch ist kein schriftlicher Abschied gefertigt worden, sondern nur ein Schadlos- 
bnef des Herzogs; s. S. 358,25. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



350 


1612 Juli 23. 


Digitized by 


Geld nit allwegen solcher gestalt geliehen wird 1 ) und (da man es 
haben will) etwan zue Zeiten nach gelegenheit etwas darwider 
(welches alles doch ohne beschwernns der L. beschicht) gehandlet 
werden muss, als were dem LKA. zu bevelchen, dass sie dem BM. 
Chf. Meyern alhie deshalben gnugsamen bevelch und gewalt hinder- 6 
lassen wollten, darmit der besiglung halben bei den noch aufzu¬ 
bringenden Summen kein weiterer Anstand entsteht 11 ). 2. LKA. hat 
gebeten, denen von Tuttlingen aufzulegen, ihre Anlage dem letzten 
Anschlag nach jedesmals zur L. zu liefern; ebenso dem Vogt zu 
Dornhan, künftige Türkenhilfen von den Sterneckischen Flecken und 10 
Marschalkenzimmem einzuziehen und zur L. zu liefern. Welchem 
dan also nachzusetzen were. 3. Schliesslich bittet LKA. um In¬ 
korporation von Alt-Steisslingen, Neidlingen und Pflummern. [Rand¬ 
note von Kammersekr. Sattler:] diser punct bleibt also anstehn. 
[Unter dem Bericht von des Hz. Hand:] placet. Ins Notabilienbuch 15 
wird nur gesetzt, die LEinnehmer sollen die Ausstände bei Klöstern 
und Ämtern förderlich einbringen und die übrigen noch unver¬ 
richteten Punkte auch ins Werk richten. 

LProt. — StA .: Orig. 


Die Ablosungshilfe Tuttlingens von 822fl. war durch die Umlage von 20 
1607 um 490 fl., also auf 1812 fl. erhöht worden, während der LKA. nur 856 fl. 
hatte zuschlagen wollen und der normale Zuschlag von 50 % nur 411 fl. betragen 
hätte (Bd 1, 601 Sp. 8). Die Tuttlingen • hatten deshalb seit 1608 immer nur 
einen Zuschlag von 411 fl. geliefert, das Mehr von 79 fl. auf Anfordern beständig 
verweigert. Da vom Herzog auf das Anbringen der Abhörkommissare nichts ge- 25 
schiebt, so erteilt der LKA. bei der nächsten LRechnungsabhör am 1. Juni 1613 
den LEinnehmern den Befehl, von Tuttlingen den wachsenden Ausstand nunmehr 
unverändert aller Einreden einzuziehen (wozu aber die Zwangsmittel den Ein- 
nehmern und dem LKA. fehlten). Darauf bittet Tuttlingen den LKA. am 15. Jan. 
1614 um völligen Nachlass des Mehr von 79 fl. jährlich, da sie nach einer Aus- 30 
kunft Prälat Fel. Bidembachs es nicht schuldig, überdies gegen andere überbürdet 
seien, auch i. J. 1610 durch das zahlreich einlosierte Kriegsvolk (S. 291) etlich 
tausend Gulden Unkosten gehabt hätten. LKA. antwortet 29. März 1614: die 
Umlage sei in der f. Kanzlei festgesetzt worden und könne nicht vom LKA. ge¬ 
ändert werden; er müsse also ihren Bericht, wie alle anderen Überbürdungsklagen*) 35 

l ) wie zu Bebenhausen verabschiedet worden, weil vielmehr die Gläubiger 
härtere Bedingungen machen. 

s ) Gleichwohl scheint der LKA. diese Vollmacht nicht erteilt zu haben, 
und mit gutem Grund; s. S. 358,31. 

3 ) So neuerdings Waiblingen am 14. Jan. 1614, da Dr. M. Enzlin einig 
und allein nach seinem belieben lind empfangnen Verehrung nach die Umlage 
gemacht habe (Std. A.). 
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bis zum nächsten LT. auf sparen, und Tuttlingen solle bis dahin wie andere 
seine Anlage ungekürzt zahlen und sich nicht irren lassen durch Bidembachs 
Vertröstung, sintemalen ihme nit gezihmet hat, die in f. canzlei angesetzte 
amlag aigens gewalts zu mindern; sonder do derentwegen etwas an ihne ge- 
5 langt, hette er solches an gehörige ort ohne privatmaßgebung billich bringen 
sollen 1 ). (Origg. und TA 22, 224j31. 269 b.) Auf eine an den Herzog gerichtete, 
dem LKA. vom Kammersekr. Sattler am 14. März 1615 zur Äusserung über¬ 
schickte Supplikation Tuttlingens wiederholt LKA. seine Gründe und fügt bei, 
Tuttlingen müsse wie viele andere, die über diese Umlage klagen, ihre anbestimbte 
10 portion solange bezahlen, bis eine Generalmoderation auf einem LT. geschehe 
(LProt, und TA 22, 609 b). So zahlt T. endlich in 1614115 seinen auf 645 fl. 
angeschwollenen Rückstand, bleibt aber dafür am Laufenden gar 774 fl. schuldig; 
auf ernstlichen f. Befehl aus Anlass der LRechnungsabhör int Juni 1615 wird 
auch dieser Rest bis 1616 bezahlt. 


16 144. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Juli 23. 

Wir haben vermog unsere Staats an Stelle der verstorbenen 
Prälaten zu Bebenhausen und Maulbronn den Prälaten zu Adelberg, 
Dan. Schrötlin 2 ), und den jetzigen zu Maulbronn Erasmus Grüninger*), 
in den LKA., sodann für Schrötlin in den LGA. den Prälaten zu 
20 Königsbrunn, Mdch. Hegelin *), mit einhelliger stimm erwölet. Wir 


*) Daraus scheint auf einen Unmut des LKA. über selbstherrliches Be¬ 
nehmen Bidembachs geschlossen werden zu müssen. Die Akten zeigen, dass Felix 
B. in der L. keine kleinere Rolle gespielt hat als einst sein Oheim Eberhard Bidem- 
bach (Bd 1, 5/6. 267/8). 

*) Bisher im LG Ausschuss. Durch die Wahl Schrötlins wurde erstmals, 
seitdem es beständige LAusschüsse gab, Bebenhausen im LKA. übergangen. Der 
Gnmd war einfach der, dass der Nachfolger Grammers in Bebenhausen, 
Gg. Schropp, am 20. Juni 1612 ebenfalls gestorben war, und dessen Nachfolger 
Luk. Osiander erst am 26. Juli ernannt wurde. 

®) Grüninger war 1566 zu Winnenden geboren, also 46 Jahre alt. Er 
tritt aber schon 1614 durch seine Ernennung zum Stuttg. Probst wieder aus 
dem LKA. aus; f 1631. In 3 Ehen kinderlos geblieben, konnte er mehrfach 
und namentlich in Zeiten der Not (so noch 1631 bei der Fürstenbergischen Ein¬ 
quartierung) der L. Gold und Silber darleihen und seine Wohltätigkeit im 
Leben wie im Tode gegen Arme, Musiker (er selbst war ein tüchtiger Musiker 
und Prof, musices in Tübingen), Studierende usw. betätigen. Vergl. Fischlins 
mem. 2, 36; Faber 15, 103 f. 20, 78. 

4 ) Geb. 1540. Vergl. Fischlin mem. 1, 189. Da er nicht nach Maulbronn 
oder Bebenhausen vorrückt (die künftig wieder stets bei Kooptation in den LKA. 
vorgezogen werden), so bringt er’s auch bis zu seinem Tod i. J. 1631 nicht über 
den LGA. hinaus. 
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zeigen dies an mit der Bitte, ernante personell zue nechstvolgenden 
zusamenkunften gn. beschreiben zn lassen. [Auf dem Orig, von 
des Hz. Hand]: placet. 

Konz, und Orig, von Hermans Hund. — TA 22, 121 2. 


Gleichen Tags proponiert Kammersekr. Sattler dem LKA. münd- » 
lieh, dann auch schriftlich: 


145. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss Juli 23. 

Von der Herrschaft Ne usteusslingen haben Ifg. vor 2 Jahren 
die noch übrigen Teile vollends an sich gebracht 1 ) und dadurch die 
Grenze nützlich erweitert und beschlossen. Am Kaufpreis sind die io 
letzten 28000 fl. auf Lorentii zu erstatten. Da die Landschreiberei 
sie nicht zahlen kann, begehren Ifg. an den LKA., an dem auf 
Trinitatis 1614 fälligen Unionziel 7312 fl. 1 * 4 5 ) antizipationsweise 
zur Landschreiberei 8 ) gut zu machen und noch weitere 4688fl. dar¬ 
zuleihen (letztere gg. bare Rückzahlung an nächst Martini), im u> 
ganzen also 12000 fl. zu zahlen. 

Orig, mit des Hz. Unterschrift *). TA 22, 123. — StA. Konz., von Sattler stark geändert. 


146. Hz. Johann Friedrich an den LKAusschuss. Juli 23 pr. 25. 

Ifg. sind eine gute Zeit her mit Erzhz. Albertus 8 ), als izt In¬ 
haber der Gfsch. Burgund, in Differenzen gestanden, vornemlich wegen 20 
prätendierter Superiorität auf Hericourt, Blaumont, CUomont und 

1 ) Um SO 000 fl., mit denen die Freybergischen Erben um ihre bisher be¬ 
strittenen Ansprüche abgefunden wurden (Sattler 6, 29). 

2 ) Das in 1613 fällige Ziel war bereits antizipiert! (s. S. 348,9.) 7312fl m 

sind nur 4 Römermonate (von geschuldeten 10). 

8 ) statt auf den Asperg. Wenn aber so die L. sieht, wie der Herzog 
selber den für den Fall der Gefahr bestimmten Unionvorrat offen zu fremden 
Zwecken verwenden will, wie konnte sie die fl Behauptungen dringender Landes¬ 
gefahr (S. 315 u. a.) noch ernst nehmen ! 

4 ) Der Herzog, der als Prinz Hans genannt worden und als Regent 
bishei' stets mit Johann Friderich unterzeichnet hatte, zeichnet hier erstmals nur 
J. Fridrich, und vom 1. Septbr. 1614 an (um die Zeit des Todes seiner Mutter) 
zeichnet er nur noch Friderich, vielleicht zum Ausdruck dafür, dass er jetzt die 
Regierungsgrundsätze seines Vaters zu den seinigen gemacht hatte (vgl. u.), freilich 
nicht auch zugleich dessen Tatkraft. 

5 ) Vgl. dazu Wiirtt. Vjll. 1884 S. 199:200 und Sattler 6, 57 ;8. 64. 
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Chastelot; auch auf 75 Familien in den Flecken Luzay und Chagay 
und kraft derselben gesuchter Änderung der Religion Augsb. Konf. 
Und nachdem bisher aas antrieb des, wider unser religion erbitterten 
spanniscben Parlaments zu Doll l ) alle gütliche Handlungen fruchtlos 
5 geblieben, ist endlich ein Vergleichstag nach Brüssel angerichtet 
worden mit Zugeordneteti Frankreichs, Englands, auch der Kurfürsten 
und Stände. Ifg. werden aber von ihren Räten in Brüssel berichtet, 
dass in den nun fünfmonatigen Verhandlungen wenig fruchtbares 
erreicht worden; ja der Gegenteil hat sich ohne Scheu vernehmen 
10 lassen, wenn sich' Württ. ihrem Begehren nicht akkommodiere, so seien 
sie entschlossen, sich des Prätendierten selbst mit Gewalt zu mächtigen. 
Nun haben zwar lfg. bei Universitäten und anderen Rechtsgelehrten, 
auch solchen der kathol. Religion, Belehrungen einholen lassen und 
dabei befunden, dass Württ. mehr als wohl fundiert sei; jedoch um 
15 friedlebens willen haben Ifg. dem Gegenteil durch einen gestern ab¬ 
gefertigten Kurier weitere, sehr entgegenkommende conditiones pacis 
vorschlagen lassen. Zum fall aber ja gegenteils meinung (weil Erzhz. 
Albertus, wie man gewisse nachrichtung hat, ohne rat seiner pa- 
truutu confessorum nichts handlet, so ihme dis werk als ein casum 
20 conscientiae einbilden tun und onzweifelich von guter friedfertiger 
. . . meinung möglichstes vleißes ablaiten möchten) auf via facti 
beharrt werden sollte, so könnten Ifg. (weil es gar nit umb dero 
intraden, so irer fg. noch ... nit strittig gemacht werden, zu tuen) 
nimmer zugeben, dass derselben auf einmal sovil tausend seelen . . . 
25 in das laidige pabstumb gestecket werden, sondern werden um der 
Untertanen Seeligkeit willen und zur Verhütung ongleichen nachclangs 
die männiglich erlaubte Defensionsmittel nicht umgehen können. Ifg. 
offenbaren dies dem LAusschuss zur Nachricht und mit dem An¬ 
sinnen, darüber mit Fleiss nachzudenken und sich zu erklären, 
30 wessen sich Ifg. in solchem änssersten Fall zur L. mit freiwilliger 
assistenz zu versehen hetten, da dann ifg. in hac causae bonitate 
desto mehrern willfahr bei dero gemeiner L. sich getrosten. 

Orig, mit des Hz. Unters ehr. — TA 22, 1S0\4. 


147. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Juli 24. 

35 Wegen der begehrten Antizipation des Unionzieles wissen 

wir uns zu erinnern, dass der Unionsvorrat allein auf Notfälle zur 

*) Dole in der Freigrafschaft Burgund , die einen Teil der span. Nieder - 
lande unter Erzherzog Albrecht von Österreich bildete. 

Württ. Landtagsakten II, 3. 23 
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Defension, andernfalls zur LSchuldenablosung verwendet werden soll. 
Wir könnten es daher bei gemeiner L. nicht verantworten, in dergl. 
beschwerliche Änderung zu consentiren, und umsoweniger, weil der 
L Vorrat ohne neue Lieferungen nicht einmal zur LZinszahltmg bis 
Martini ausreicht, geschweige zu anderen ,onfürsehenen‘, der L. ob- 5 
liegenden Ausgaben. Auch für die begehrte Anlehnung fehlt uns 
Vollmacht und der L Verwaltung die Vermöglichkeit 1 ). Wir bitten 
uns also für entschuldigt zu halten. 

Kom. Hermans mit Korrekturen BroUa. TA 22, 124b. — StA.: Orig. 


148. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Juli 25. io 

Weü dos begehrte Unionziel und Darlehen zur Erweite¬ 
rung des Herzogtums und consequenter allgemeiner L. auch za 
gattem, die summa auch nicht hoch and künftig widerumb ver¬ 
glichen werden soll, zudem ifg. in gn. erpietig seien, ermelte ver¬ 
ordnte des Usschutz sowol diser summa der 12000 fl. halben, 15 
sonder auch umb die hievorige anticipationes gegen allgemeiner L. 
(da es von nötten sein sollte) genzlich zu verdretten und zu ent¬ 
schuldigen, so begehren sie nochmals, Sie wollen sich angezogne 
difficulteten nicht irren lassen, sonder ... zu darzelung dises gelts 
willfährige Verordnung tun. 2U 

Orig,, von Sattler geschrieben, mit des Hz. Unterachr. — TA 22, 127. 

149. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Juli 25. 

Wegen des begehrten Vorschusses und Darlehens haben 
wir uns uf beschehene gn. Vertröstung, uns deswegen bei gemeiner 
L. gn. zu vertretten, dahin entschlossen und daruf dise Verordnung 20 
geton, dass Efg. (gegen einliferung respective quittung und be- 
kantnus) die begerte 12000 fl. us gemeiner L. Verwaltung gefolgt 
und erstatet werden sollen. 

Konz. Htrman. TA 22, 128, — StA. Orig, von Hermans Hand. 


Die L. lässt darauf 7312 fl. Unionbeitrag und 4688 fl. Darlehen den Land - 30 
Schreibern anszahlen . Aber die versprochene Heimzahlung der 4688 fl, an Martini 
1612 unterbleibt. Ja am 22. Febr . 1613 zahlen die LEinnehtner weitej'e 6000 fl. 


1 ) Ein ungewöhnlich schweres Hagelwetter am 16. Mai hatte der Ernte in 
Stuttgart und anderwärts schwer geschadet (GR. 4 } 97). 
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(zusammen also 18 000 fl.) den Landschreibern, die auch diese zur Abfindung der 
Haslang-, Rechberg- und Landenbergischen Ansprüche wegen Steusslingen rer- 
wenden. Die im Febt'uar 1618 geliehenen 6000 fl. werden noch im gleichen Jahr 
heimbezahlt, das weitere Darlehen nicht (Landschr.Rechn. 1618 / 14 Bl. 182. 348 ff.). 

5 Ob die Einnehmer auf eigene Faust die letzten 6000 fl. dargeliehen haben, oder der 
BM. von Stuttgart, ist unbekannt; die LAkten schweigen über dieses Geschäft. 

Die f. Proposition wegen Hericourt usw. beschliesst der 
LKA. bei ihrer Wichtigkeit und bei dem Fehlen beider Prälaten 
nicht sofort zu beantworten *). Dagegen gibt er seine Bedenken über 
10 die ihm vom f. Oberrat zugesandte Müller- und BäckerO., wie auch 
der Weber zu Blaubeuren Ordnung und zieht am 26. Juli wieder 
auseinander. 

LProt. Uerman. — TA 22, 127. 129 b. 

Am 12. September sollte der Landtag beginnen (s. S. 348,8). 
15 Allein der Herzog lässt am 24. August*) den bereits zweimal ver¬ 
schobenen LT. us sonder bewegenden Ursachen zum drittenmal und 
diesmal aufs unbestimmte vertagen 3 ). 

StA. 87. 10. 27a: Orig, des Hs. und Schmidlins Konzept des oberrätl. Aussehreibens. 


J ) LKA. hat auch später nicht geantwortet, und der Herzog nicht an¬ 
gemahnt. Einmal war die L. nicht geneigt, für das über rheinische Land, das 
niemals für Württ. etwas steuerte, den Beutel aufzumachen, und gab darum lieber 
keine Antwort als eine abschlägige. Andererseits wurde die unmittelbare Gefahr 
eines Gewaltstreiches beseitigt durch den Brüsseler Kompromiss von 1612, der 
die strittigen Gebiete in die Verwaltung des Bischofs von Basel gab, und endlich 
durch den zu gunsten Württembergs ausgefallenen Schiedspruch des Grenobler 
Parlaments von 1614 (S. 352 N. 5). 

*) Der Herzog selbst ist Anfang Septembers auf dem Hohentwiel und nächtigt 
dabei in Tuttlingen (Std. A.: Tuttlinger Eingabe von 1614. 1. 15.). 

*) Was der Grund dieser eixdgültigen Abbestellung (neben des Herzogs 
Neigung wichtige Geschäfte hinauszuschieben) war, ist nicht zu erkennen. Der 
Besuch des jungen Kurfürsten Friedrichs V. von der Pfalz, der am 8. Septbr. 
in Stuttgart eintraf, und den der Uz. Joh. Friedrich von da nach Durlach be¬ 
gleitete (Briefe und A. 10, 630. 640), war doch kein hinreichender Anlass. Und 
bei der Anfang Oktober in Ansbach mit übertriebener Pracht und Festlichkeiten 
gefeierten Hochzeit des Mgfen Joachim Ernst ist Hz. Joh. Friedrich nicht er¬ 
schienen (a. a. 0. 10, 678 N. 699j711). Vielleicht war Anlass die im Lande wieder 
abgebrochene Seuche: das Abbestellungsreskript des Oberrats vom 26. August fügt 
bei, da der liebe Gott allberait etliche ort unsers herzogt, mit seiner straff der 
infection gn. heimsucht, so sollen die davon betroffenen Orte dies dem Ober rat 
berichten. — Nun dauerte es gar 6 Jahre bis zum wirklichen Zusammentritt des 
Landtages. 

~~ . 24 * 
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1613. 

LKleiner Ausschuss-Tag vom 10.—15. März 1613. 

Auf f. Befehl am Mittwoch 10. März in Stuttgart zusammen¬ 
gekommen beeidigt der LKA. durch Dr. Broll am 11. morgens zwischen 
7 und 8 Uhr die Äbte Schrötlin und Grüninger als neue Mitglieder. 5 
ln der Lehenstube der f. Kanzlei wird darauf dem LKA. von 
Vizekanzler Faber im Beisein des Kanzlers von Engelshofen und 
geh. rat Joh. Kielmann mit Vermeidung ifg. gn. grüß mündlich, auf 
LBegehren nachgehends schriftlich, proponiert: 

LPrct. Htrman. — TA. 22, 138. IQ 


150. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss März 10. pr. II. 

Ihrer fg. stehen nambhafte ausgaben, sowol gegen annahende 
Frankfurter mess als sonsten, jetztmals bevor. Trotz notwendiger 
Vorsehung reicht es nicht hin, bei der f Kammer damit allerdings 
aufzukommen. Ifg. können vor dissmal und in so enge der zeit 15 
nicht wol andere und füeglichere weg absehen, als dass aus ge¬ 
meiner L. deroselben umb soviel ausgeholfen und in die 30000 fl, 
dergestalt vorgeschossen wurden, dass solche hernacher aus 
ifg. landschreiberei widerumb guet gemacht oder, uf den fahl bei 
vorstehendem RT. ein gemeine contribution bewilligt werden solte ’), 20 


*) Schon hei der Wahl Matthias* zum Kaiser (3jl3. Juni 1612) war die 
Einwilligung der Kurfürsten zur Berufung eines Reichstages erzielt worden. Er 
sollte vor allem die zerrüttete Reichsjustiz wiederherstellen, dann auch Mittel 
gegen die Türken bewilligen. Am 3./13. August 1613 wurde er in Regensburg 
eröffnet . (Sattler 6> Beil . S. 67 und Ritter 2, 378). Württembergische Gesandte 
waren Gf. v. Erbach, Vizekanzler Faber und Dr. Breitschwert (Ucngher 318). 
Der Herzog kam trotz Bitten des Kaisers nicht selbst zum RT., weil er voraussah, 
dass dort nur auf Kassation der Union gedrungen würde (Briefe und A. 11, 
269). — Dr. Veit Breitschwert, geh. Backnang 13. Juni 1565 als Sohn des 
dortigen Vogtes Veit B. und Halbbruder des Landschreibers Joh. Wilhelm B. 
(geh. 1558 f 1624, des Stammvaters der freiherrlichen Linie). Veit wurde 6. Juli 
1582 zu Tübingen immatrikuliert (Hermelink Matrikeln 1, 605), kam aber erst an 
Georgii 1610 in württ. Dienste als Ober rat. Sein früherer Aufenthalt ist un¬ 
bekannt; als Oberrat stand er 1614 zugleich in Diensten der Ritterschaft (Sattler 
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in deren erstem termin gemeine L. hingegen von ifg. umb soviel 
widernmb überhaben und vertretten wurde. Dies kann wohl be- 
schehen, weil es allein ein Vorleben ist. Ifg. haben daher den LKA., 
als der ohne das sich zusamenzubeschreiben gehabt'), erfordert 
h und gewinnen an ihn, ihm nicht aus banden zu gehen. 

Orig, mit dis Hs. Unter sehr. — TA 22, 139. 


151. LKAutschuts an Kanzler und Räte 2 ). März II int. 12. 

Es will neben andern, Ew. Str[eng] und herrlk. numehr gross- 
günstig und wol bewussten gemeiner L.... je länger je mehr zu- 
10 wachsenden difificulteten und dannenbero entstehender onvermög- 
ligkeit uns nach unserem Staat und darauf geleisteten Pflichten 
nicht gebühren, die verlangten 30000 fl. oder sonst ichtwas aus der 
LVerwaltung hinzuleihen. Es würde uns bei gemeiner L. um so 
unverantwortlicher fallen, weil wir im Septbr. 1610 uf etlicher ge¬ 
lb heimer rät starkes zusprechen und vertröste förderlich onfehlbare 
widerstattung 40000 fl., dann im Juli 1612 weitere 4688 fl. hin¬ 
geliehen und daneben 7312 fl. vorausbezahlt haben (S. 233. 310 tt. 354), 
aber deren noch in Mangel stehen, weshalb wir um deren versprochene 

6, 94); vielleicht tat er dies schon vor 1610; andererseits lässt sein Besitz von 
f. und LKapitalien i. J. 1607, an denen auch Augsburger teil hatten and die in 
Augsburg zahlbar waren, einen Aufenthalt dort vermuten. Durch die Höhe seiner 
Geldbesoldung (269 ft. 40 kr., während Vizekanzler Faber 264 fl. 40 kr., die anderen 
Oberräte nur 134 fl. 40 kr. bezogen; s . Landschr.Rechn. 1612113 fol. 263 . 269 u. a.) 
war er von Anfang an ausgezeichnet. Er war Wilrtt. Gesandter beim Nürn¬ 
berger Uniontag im Dez. 1614; 1619 Sept. 14 ist er daneben des Schwäb. Kreises 
Syndikus (StA 42. 9. 8), auch wird er während des Herzogs Abwesenheit neben 
Landhofmeister und Kanzler mit Erledigung der Reservatsachen betraut; schliess¬ 
lich einer der Geheimen Regimentsräte, f 17. März 1631 (DB. 60. 22; Spittler 13, 
328. Frau und Kinder bei Faber H. 4, 63. § 86). 

l ) Anlass gaben wohl die Anstände bei den im Jan. 1612 übernommenen 
200 OOO fl. f. Schulden; s. u. 

*) Der Herzog war noch am 10. März nach Rotenburg a. T. gereist 
(Hengher 318) mit seinem Bruder Ludwig Friedrich, ferner mit Benj. Bnwink- 
hausen , Faber, Veit Breitschwert und Kammersekr. Sattler. Die Unierten ver¬ 
einbarten dort ihre gemeinsame Haltung beim bevorstehenden Reichstag (Briefe 
und A. 11, 233 f. 245. Ritter 2, 383; dm Rotenburger Abschied vom 28. März 
7. April 1613 8. in Abhdlgen der bayr. Akad. der Wissen sch. III. Kl. 15. Bd. 1880 , 
162 und den Vertrag der Unierten mit den Generalstaaten von 1613 Mai 6;16. 
bei Lünig pars spec. Cont. I. 2, 281). Der Herzog war am 23. März bei Geburt 
seiner Tochter Antrnia noch nicht zurück. 
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Bezahlung u. wollen ^gebetten haben. Weil aber Ifg. diese Summe 
allein in Abschlag der vermutlich auf künftigem BT. einwilligenden 
Beichskontribution vorgeschossen begeren, als wollen wir uns aufs 
äusserste angreifen und 16000 ß. dergestalt anlehnen, dass wir da- 
rnmben (zn onumbgänglicher unser Verantwortung) gebürlich asse- 5 
curirt, auch zu vorfallenden contributionsterminen deswegen nicht 
widerumb de novo (als etwan hievor beschehen)') angefochten w r erden. 
Wir hoffen, Ifg. werden dies zu gn. benügen annehmen, beneben 
ifg. nicht lassen entgegen sein, dass wir uns nach Verrichtung 
anderer gemeiner L. geschütten widerumb anheims verfliegen. 10 

Konz, fferman. — TA 22, 141\$. 


Eine schriftliche Antwort erhält der LKA. nicht; tatsächlich 
gibt sich der Herzog mit den 16000 fl. zufrieden. Der verlangte 
Bekognitions - und Schadlosbrief ist von ihm unterm 16. März 1613 
ausgestellt mit dem Zusalz, dass er bis zur Wiedererstattung die 15 
L Verwaltung mit dergl. suochender geltanlehnung in gn. zn ver¬ 
schonen gemeint. Von den am 19. März bezahlten 16000 fl. wurden 
12000 nach Nürnberg geliefert in Abschlag des Unionrückstandes 
des Herzogs, 4000 fl. aber dem Viehmeister zugestellt (zum Viehkauf 
für den Hof bedarf). Nun waren aber noch 10000 fl. in der Frank - 20 
furter Fastenmesse zu zahlen; da die Landschreiber hiezu ausser 
dem Zins nur 3700 fl. auf bringen, leihen die LEinnehmer dazu 
weitere 6300 fl . 2 ). 

Kop. der f. Rtkogn. — TA 22, 144 5. — Land sehr Recht,.: 1612,3 Bl. 132; 1613 4 Bl. 363 b. 


Im März 1613 wird auch der Schadlosbrief (d. d. 27. Juli 1612) 25 
für die schon im Januar 1612 tauschweise versprochenen 200 0()0 fl. 
endlich dem LKA. zugestellt. Der Hz. erkennt darin die im LAn¬ 
bringen vom 11. Januar 1612 enthaltenen Klauseln an (S. 339) und 
verspricht, die L. (nicht etwa den LKA. gg. gemeine L.) schadlos 
zu halten wegen jeder Anfechtung und Beschwerde aus den 200 000 fl. 3ö 
Allein da sich bei Aufnehmung dieser 200000 fl. durch den LKA. 
etwas difficultet eraigt, so weist LKA. unterm 14. März die LEin- 


*) Von Hz. Friedrich I.; rer gl. Bd 2, 741 763. 784. 786/7. 
a ) Damit war die Zusage der f. Rekognition bereits wieder gebrochen , und 
dazu das Geld, wie es scheint, von den LEinnehmern oder vom BM. ron Stutt¬ 
gart auf eigene Faust bezahlt . Die LAkten melden von letzterem Darlehen 
wieder nichts. 
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nehmet' an, aus den netten Aufnahmen keinen Zins zu reichen, bis 
man sich der brief halben mit einander verglichen, und wenn sie 
schon etwas hinausgegeben, es in künftiger Vergleichung widerumb 
abzuziehen'). 

5 LProt. voh Herman und Broll; Konz . LDekret«. — Ta 22, 143bj 144. 


LKAusschuss-Tag vom 29. Juni bis 5 Juli 1613. 

Vom Herzog *) zur LRechnungsabhör beschrieben versammelt 
sich LKA. (ausser dem kranken BM. Wolf von Urach) am Dienstag 
den 29. Juni in Stuttgart. Die Mitglieder waren aber teilweise schon 
10 am 28. bei der Beisetzung des BM. Chf Mayer in Stuttgart gewesen, 
der am 26. gestorben war 9 ). 

Schon unterm 6. April hatten BM. und Rat der Reichsstadt 
Reutlingen dem LKA. geschrieben, dass sie auf jüngstliches ableiben 
ihres Stadtschreibers M. Beitedikt Gretzinger 4 ), dessen Stelle dem 
15 LAdvokaten und Sekretarius Heinr. Herman durch einen nach 
Stuttgart geschickten Ratsverwandten dergestalt angetragen haben, 
dass er uns zuemal in rechtlichen u. a. dergl. Sachen consulendo 
berätig sein und eines Syndici stell. .. verwesen solle; dieser habe 
sich endlich bereit erklärt unter Voraussetzung der LZustimmung; 
20 sie bitten daher um seine Erlassung, da sie bedacht seien, ihn zum 


x ) Nach den LandschreibereiR. hatten die LEinnehmer auf diese 200 000 fl. 
in 1611112 153 600 fl. für 9 gewöhnlich und 3 ungewöhnlich verklauselte Frank¬ 
furter Darlehen geliefert und in 1612/13 in 22 Posten weitere 55 600 fl., also 
bereits über 200 000 fl. Das war wohl eine der Difflkultäten; andere bestanden 
in dei' Zusage von 6°jo und anderen dem Versprechen des Herzogs wider¬ 
sprechenden Klauseln der neuen Gültbriefe; vgl. S. 362,16. 

*) Dieser selbst war am 3. Juni mit dreien seiner Brüder zu der glanz¬ 
vollen Vermählung des jungen Kurfürsten Friedrich V. (des Winterkönigs) nach 
Heidelberg gereist; Sattler 6, 70. 

8 ) Er war nur 54 Jahre alt geworden. Ausser der (noch 1633 als lebend 
erwähnten) Wittwe (Magdalene) hinterliess er Kinder, von denen im LProt. erwähnt 
werden die Söhne Christof und Johannes am 24. März 1614 und im Dezbr. 1610 
ein Töchterlein, das etlichen vom Ausschuss Wildbret gebracht hatte und dafür 
mit 12 Kreuzern beschenkt worden war. Vergl. dazu Bä 2, 616 N. 1 a. E. 

4 ) Vergl. Bd 2, 376 N. 3 (wo aber 1613, statt 1630 zu lesen ist). 
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bevorstehenden RT. mit abzuordnen. Auf Hermans gleichm&ssige 
Bitte willfahrt der LKA., lässt ihm gleichwohl die Besoldung noch 
ein weiteres Vierteljahr, d. h. bis Martini 1613 auszahlen und ver¬ 
ehrt ihm zum Zeichen seiner Zufriedenheit einen vergoldeten Pokal l ). 
Zugleich aber beschliesst LKA., dem neuen LSekretar wieder einen 5 
Staat zu geben und ihm darin eine Kündigungsfrist vorzuschreiben. 

Schreiben Reutlingens Orig. mit Siegel; LProt. — TA 22, 151\3b. — StA.: Privatprot. des 
Abtes Erasm. Grüninger von 1613,14. 


Am 2. und 3. Juli ist die L Rechnung sab hör von 1612j 13. 

Zu Beginn weisen die f. Kommissare als Legitimation das Dekret 10 
des Herzogs vor. Zum Schluss wird wegen etwa befundener Defekte 
umgefragt; da getreuer fleiß und richtigkeit befunden worden, er¬ 
öffnet Kamrmrsekr. Sattler dies den LEinnehmern und verspricht es 
gegen Ifg. zu rühmen. LKA. aber bespricht wieder unter sich noch 
allerhand Kassensachen und beschliesst dabei folgende zwei Anbringen, 15 
welche dem ersten f. Abhörkommissar, Kammersekretär Sattler, zu¬ 
gestellt werden: 


152. LKAus8chuss an Hz. Johann Friedrich. Juli 2. 

Wir sind in glaubwürdige Erfahrung gekommen, dass Efg. 
Dero Stallmeister Ludwig Friedrich v. Anweil den Flecken Mar- 20 
schalkenzimmern einhändig gemacht. Er ist aber von Hz. 
Friedrich i. J. 1605 der L. inkorporiert und i. J. 1606 seine Be¬ 
legung mit 32 fl. Ablosungshilfe ratifiziert worden*). Nach dem LT. 
von 1607 ist diese auf 45 fl. 36 kr. erhöht worden. Damit es nu bei 
dieser Vergleichung in jetzt vorgenommener enderung 3 ) onverruckt 25 


’) Mit Ende dieses LKonventes verschwindet Hermans Handschrift aus 
den LAkten. Da er am 2 . August sein LGuthaben erhebt, wird er damals ab - 
gezogen sein, zumal der RT. am 3. August begann, auf dem er wirklich anwesend 
war (Briefe und A. 11 , 571). Als Reutlinger Syndikus unterzeichnet er in 
Tübingen am 16. Febr . 1616 einen Vergleich über die Fleckische Stiftung (Faber H. 6 
S. 1061115) und verhandelt am 25. Sept. 1623 in Stuttgart mit dem LKA. über 
eine LGült (LProt.). Kinder scheint er nicht gehabt zu haben, da von LKind- 
bett- und Gevattergeschenken nie die Rede ist; auch Faber kennt keine Kinder. 
a ) Vergl. Bd 2, 440. 459 u. a. 

3 ) Im Konzept war statt ‘enderuntf zuerst i alienation f gestanden. 
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verpleibeu möge, bitten wir, diese Kontribution auch künftig von 
MarschaUcenzimmern einziehen und zur L. erstatten zu lassen J ). 

Konz. Hey man. — TA 22, 154. 


Allein Marschalkenzimmern, das schon bisher nicht bezahlt hatte , zahlte 
5 auch ferner erst recht nichts zur L. Am 1. Sept. 1614 bittet daher der LKA., 
der auf sein Anbringen vom 2. Juli keine Antwort erhalten, den Herzog abermals, 
Vergangenes und Künftiges durch den Vogt zu Dornhan von M. eintreiben zu 
lassen; und da der LKA . inzwischen erfahren, dass Salach an Gg . Ludwig von 
Frey&erg und die Sterneckischen Lehenflecken an Adam v. Auen (Ow; s. Bd 2, 440) 
10 verändert worden f so möge vor gesorgt werden, dass diese mit den Reichsanlagen 
inkorporierten Orte auch künftig bei Reichsanlagen belegt und nicht vergessen 
werden; (Konz, und TA 21, 316.) Darauf antwortet der Herzog am 7. gl. M. 
durch Landhof meister, Kanzler und Räte, er müsse wegen dieser Orte erst Bericht 
einziehen und wolle alsdann der L. interesse in achtung nemmen; (TA 22, 316. 
15 333.) Aber die Sache geht trotz LMahnens nicht vorwärts, und bis 1627 war 
der Rückstand Marschalkenzimmerns auf 791 fl. angewachsen. 


153. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Juli 4. 

Wir haben bei gegenwärtiger Versammlung nicht Umgang 
nehmen können, folgender Punkte bei Efg. Anregung zu tun : 

20 1. Efg. werden sich entsinnen, dass die L., vermög kurpfälz. 

Quittung vom 24. Juni 1609, zu den Legat ionskosten der Union 
1828 fl. dargeschossen hat, welche beim letzten Ziel des Unionvorrates 
wieder abgezogen werden sollten' 1 2 ). Da dieses Ziel völlig und ohne 


1 ) Es war eine Schwäche des Herzogs, ein Stück des Herzogtums an einen 
Hofbeamten hinzuschenken, und eine Schwäche des Ausschusses, gegen diese Ver¬ 
äußerung nicht Verwahrung einzulegen , zumal diese Veräusserung nicht bloss 
unklug, sondern rechtswidrig war. Durch den LT Abschied von 1605 waren M. 
u. a. Orte unserm herzogtumb allerdings, wie andere ämpter und Örter 
demselben, einverleibt, inkorporiert worden. Andere Ämter und Örter waren 
früher unbedingt, Besigheim und Mundelsheim i. J. 1595 nur mit dem einzigen 

Vorbehalt inkorporiert worden, diese Ämter in unfürseheneu notfällen umb 
ein benante summa gelte gegen gnugsamer Schadloshaltung underpfandsweis 
zu verschreiben. Dies galt also auch für MarschaUcenzimmern. Allein ein Not¬ 
fall lag nicht vor, und statt der auch dann allein erlaubten Verpfändung hatte 
Hz. Johann Friedrich eine Veräusserung zu Lehen vor genommen. 

2 ) Vergl. S. 175 f. Von den i. J. 1608 allein bewilligten 5 ersten Union¬ 
zielen war das letzte Ziel auf Trinitatis 1612 fällig, aber auf Befehl des Herzogs 
schon 1611 bezahlt worden s. S. 324. Die folgenden 5 Unionziele wurden erst 
vom LT. 1610 bewilligt. Der LKA. hatte es i. J. 1611 übersehen, die vor¬ 
geschossenen 1828 fl. abzuziehen. 
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Abzug entrichtet worden, so bitten wir Efg. ans umb solliche sum- 
inam anderwärts us Dero landschreiberei gn. contentiren zu lassen. 

2. Nach Efg. Handschrift vom 24. Oktober 1610 war das 
damalige LDarlehen von 40000 fl. bis Frühling 1611 heimzuzahlen. 

Es ist aber bis dato hinderstellig verpliben. Da wir aber solchen 5 
gelts höchst nottürftig, so bitten wir Efg. um fürderliche Erstattung. 

3. Beim LT. von 1610 ist Efg.'ein LDarlehen von wieder 
40000 fl. zwei Jahre lang unverzinslich bewilligt und laut Quittung 
vom 3. Jan. 1611 wirklich bezahlt worden. Da die zwei Jahre ver¬ 
flossen, bitten wir den Landschreibern zu befehlen, den Zins erst- 10 
mals auf Triurn Begum 1614 u. also fortan zur L Verwaltung zu 
antworten. 

4. Laut Quittung vom 4. August 1612 sind weitere 4688 Ji. 

den Landschreibern bis Martini 1612 dar geliehen worden. Wir 
bitten ebenmäßig um gn. restitution. 15 

5. Unter der im Januar 1612 bewilligten LAufnahme von 
200000 fl. sind über 117000 fl. die mit 6 per cento verpcnsioniert 
werden müeßen. Da aber die von der L. in damals verabschiedeter 
Auswechslung zur Landschreiberei gelieferten Hauptgüter nicht höher 
als zu 5 °/0 verzinslich sind, so bitten wir, die Landschreiberei zur 20 
unfehlbaren Zahlung des 6. Zinsguldens an die LVerwaltung an¬ 
zuweisen. Zugleich hielten wir für ratsam, dass den Frankfurter 
Gläubigern Bodeck und. Eden ihre Darlehen bei ehister Gelegenheit 
abgelöst würden, zumal sie in Reichstalern verzinst und abgelöst 
werden müssen *), und dass dagegen ebensoviel bei Städten und Ämtern 25 


l ) Überdies war diesen Gläubigern ein Aufkündungsrecht eingeräumt und 
die Zahlung von Zins und Hauptgut in Frankfurt versprochen worden (Orig, 
der Gültbriefe vom 12. April 1612 im Std.A.). Ein weiterer Anstand betraf 
folgendes: Es hatte in der Frankfurter Fastenmesse 1612 Wolf Gans (s. o.) bei 
Hans v. Bodeck, Heinr. v. Eden und Joh. Schulier 61 600 fl. auf genommen; sie 
sollten dazu 44 000 RTaler zu 21 Batzen liefern , lieferten aber 39 707 Königstaler 
zu 23 Batzen und 20 Krzr. = 60 834 fl. 20 kr., d. h. 715 fl. 40 kr. zu wenig. Wolf 
übersah dies, und nun befahl der Herzog am 15. Mai 1613 den LEinnehmern 
(statt dem LKA.), sie sollen diesen Verlust ersetzen und sich dadurch schadlos 
halten, dass sie dereinst bei der Ablösung die Zahlung wieder in 39 707 Königs¬ 
talern statt 44 000 Reichstalern leisten. Das lehnt der LKA. in einem 3. An- 
bringen vom 4. Juli ab, da die Beschaffung des Geldes allein Sache des Herzogs 
sei und L. auch nicht diese grosse Summe auf unabsehbare Zeit zinslos hinaus- 
geben könne. Eine Antwort erhält LKA. auch hier nicht; doch scheint er Erfolg 
gehabt zu haben, da die 715 fl. 48 kr. in der LE Rechnung nicht in Ausgabe ge- 
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oder sonst in kleinen Posten und um landläufige Verzinsung aufge¬ 
nommen, beneben zue entledigung und ricbtigmachung obangedeutter 
extanzen x ) sovil hauptgüetter us der L.Verwaltung in die landschrei- 
berei übernommen und von dar verzinst würden*). 

5 Konz. Hermen. — TA 22, 157—60. 


LKAusschuss-Tag vom 2.—7. September 1613. 

154. Hz. Joh. Friedrich an LKAusschuss. Kirchheim u. T. August 26. 

Von Gottes Gnaden etc. Wir müssen zu [un]entberenden 
• und nützlichen ausgaben auf 25 000 fl. gebaben und deshalb diese 
10 Summe umb verpensionierung ufnemmen. Weil aber die 25000 fl. 
uns anderer gestalt nicht, als dass unsere gehorsame und getreue 
liebe L. mit uns sich verobligiren tüen, umb landläufige Ver¬ 
zinsung dargelihen werden wollen, so begehren wir an Euch, diese 
25000 fl. mit Hauptsumme und Zins zu vertreten, wogegen andere 
15 25000 fl. der L. auf die Landschreiberei mit Hauptgut und Zins 
gelegt werden sollen; inmaßen solches albereit mehr beschehen, und 
Euch auch daran niebzit uf- oder abgehet. Wollend derowegen 
jemanden mit der siglung bevelch geben lassen, damit die Ver¬ 
schreibungen fürderlicben usgefertigt werden möchten. Dessen zu 
20 geschehen verlassen wir uns gnädiglichen. Datum etc. Friderich. 

Orig. mit des Hm. Siegel verschlossen. — TA 22, 171. 


KcimmerseJcretar Sattler schickt dieses f. Schreiben von Kirch¬ 
heim aus an den BM. Epplin zu Nürtingen mit dem Befehl, es zu 
eröffnen und es seinen Mitkollegen auch zu übersenden ; des Versehens , 

stellt sind. — Bonaventura v. Bodeck 7 Bruder des Hans v . B. hatte schon dem 
Hs. Friedrich i. J. 1605 20 000 Königstaler = 27 333 fl. geliehen f und Hans 
v. Eden 16 000 RTaler = 24 533 fl.; beide Posten waren seit 1608 zur L. überwiesen. 

*) Ziff. 1—4 des LAnbringens. Den genialen Gedanken der Gültaus¬ 
wechslungen will die L. nun auch für sich selbst nutzbar machen und dadurch 
zu ihren Darlehen wieder kommen . Nur war das ein trügerisches Mittel; denn 
die Erfahrung seit 60 Jahren lehrte doch sattsam y dass sobald die f. Schulden 
hoch auf geschwollen, doch die L. es war f die sie wieder übernehmen musste. 

*) Eine Antwort erteilt der Herzog nicht, trotzdem der LKA. beim nächsten 
Konvent durch Kammersekr. Sattler anmahnen lässt (Grüningers Privatprot.). 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 



Digitized by 


364 1618 August 26—September 3. 


es werde keiner des Hz. Begehren ime zuwidersein lassen. Epplin 
schickt es an Abt Schrötlin und BM. Chonberg weiter, und alle drei 
sind der Meinung, weil man bei nächstvoriger Versammlung sich 
cerglichen, wegen anderer Sachen *) um diese Zeit zusammenzukommen, 
so solle Epplin den Kammersekr. Sattler um f. Beschreibung der 5 
LKA. bitten *). Dieser Bitte wird entsprochen, worauf die Mitglieder 
des LKA. am 2. Septbr. in Stuttgart eintreffen. Sie finden hier 
einen weiteren f. Befehl an die Landschreiber vor, mit dem LKA. zu 
handeln, dass sie sich auch für weitere 12000 fi. verschreiben 
gegen Dr. Lukas Geizkofler in Augsburg l * 3 ) zu 6°/o gg. Rückgabe 10 
von LGültbriefen gleichen Betrags. 

LProt. Sief. Schmidt. — TA 22, 170. — StA.: Prot. Grüninyers. 


Zuerst geht LKA. an die Ersetzung der erledigten Stellen. 
Schon beim vorigen Konvent hatte LKA. darüber beschlossen, ein 
Anbringen aber zurückgestellt, um dem damals fehlenden BM. Wolf 15 
von Urach das Votum offen zu halten. Für die Stelle Mayers im 
LKA. kommen nur die BM. Ziegler, Joach. Schmid und Sebold 
Schleicher in Frage. Von ihnen wird mit gmeinheiliger stimm er¬ 
kieset Barthol. Ziegler, des Gerichts und BM. zu Stuttgart, der 
viele Jahre dem Gericht beigewohnt 4 ). LKA. zeigt diese Wahl dem 20 
Herzog am 3. Septbr. in der gewöhnlichen Form an mit der Bitte, 
ihn zu jetziger und künftigen der LKA. Versammlungen beschreiben 
zu lassen. 

Korn. Dr. Broll. — TA 32, 179. 


Um die Stelle des LAdvokaten und Sekretärs standen 8 zur 25 
Wahl. Vor allem Hans Bernhard Sattler, der i. J. 1608 entlassene 
LSekretar (S. 34, 5), der sich an Dr. Broll besonders gewandt hatte und 
für den auch sein hochmögender Vetter Kammersekretar interzedierte. 


l ) Gemeint sind wohl die L Wahlen; denn ausser diesen und der f. Pro - 
Position wird diesmal sonst nichts vom LKA. erledigt. 

Ä ) Die f. Genehmigung zur LZusammenkunft deshalb iriedei• nachgesucht , 
weil der LKA. die Speisung bei Hof hatte . 

8 ) L. Geizkoßer, geb. 1550 zu Sterzing , f 1620, war Rechtsanwalt in 
Augsburg; rergl. ADB. 8, 529. 

4 ) Ziegler wird in LAkten seit 1602 als BM. zu Stuttgart erwähnt (Bd 2, 830). 
Der i. J. 1594 genannte Küchenmeister B. Z. dürfte ein anderer gewesen sein; 
(Bd. 1, 196 N. 1). Auf dem LT. waren Z. und Schleicher nie gewesen , wohl 
aber Schmid i. J. 1610. 
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Zweiter war ein Sohn des BM. Ghf. Maier (S. 359 N. 3), für den der 
Vater noch vor seinem Ende gebeten hatte; 3. M. Joh. Bemh. Epp, 
der sich auf ein mehr als sechsjähriges Rechtsstudium in Tübingen 
und in fremden Nationen beruft 1 ). Vier weitere Bewerber bleiben 
5 ganz im Hintergrund. Der 8. ist Heinrich Hiller, auf den auch 
Herman noch vor seinem Abgang hingewiesen als qualitatum ratione 
erwünscht. Er wird einstimmig gewählt und auch von BM. Wolf 
gutgeheissen. Aus bewegenden Gründen legt LKA. darauf Wert, 
dass der künftige LSekretar wieder in f. Diensten stehe, wie Her- 
10 mans Vorgänger. Vielleicht hatte er sich überzeugt, dass der LSold 
an sich zu klein sei, um einen tüchtigen Mann dauernd zu halten; 
vielleicht auch tcünschte er, durch den Sekretär bessere Fühlung mit 
der f. Kanzlei zu haben. Es wird beschlossen, dass Hiller das 
attributum secretarii haben, aber die adoocatia'mü seinem Amt zu 
15 verbinden sei. 

Prot. Abt Grilningers. Bewerbungen von Epp und Hiller (mit dessen Siegel). — TA SS, 165\7. 


156. LKAtissohuss an Hz. Joh. Friedrich. September 3. 

Für die, durch Hermans Berufung nach Reutlingen erledigte 
Stelle des LAdvokaten und Sekretarius haben wir für tauglich 
20 gehalten Efg. von hans ans bestellten diener, Heinrich Hiller, seiner 
gotfsforcht, nfrichtigkeit, erfahrnng n. a. habenden guten qualitäten 
halb und weil er allhie wol begüettet, auch diser enden zu ver¬ 
harren und sein leben in Efg. und des gemeinen vatterlands diensten 
hinzubringen und zu beschlüessen erbüettig *). Wir sind entschlossen, 


l ) aber sonst nichts für sich anzuführen weiss. Er war im April 1600 
als Stuttgardianus in Tübingen immatrikuliert worden , also schon vor 13 Jahren 
(Hermelink Matrik, 1, 760). Im f. Dienst scheint er nie gewesen zu sein, da 
ihn das Dienerbuch nicht nennt. Vermutlich war er Angehöriger der, ebenso wie 
Hiller (s. u.), mit Dr. Ulrich Broll verwandten Stuttgarter Familie Epp . 

*) Hiller, der Stammvater der freiherrlichen Familie Hiller v. Gärtringen, 
war gebarm 1577 zu Burgheim bei Neuburg a. D. als Sohn eines pfalzneuburgischen 
Richters . Er wurde 1598 in Altdorf immatrikuliert. Dann scheint er gereist 
zu sein. Im Dezbr. 1609 ist er in Rom (Familiengesch. der Freiherm Hiller v. G. 
van Friedrich und Wilh. Freiherrn Hiller v. G. 1910 S. 20/26). Am 13. Dez. 
1611 weist Zacharias Geizkofler zu Haunsheim die L Einnehmer ei an, sein Zins¬ 
guthaben an meines sohnes gewesten hofmeistern Heinr. Hillern zu bezahlen. 
Diese Hofmeister stelle dürfte Hiller nach seiner Rom fahrt bekleidet haben. Un¬ 
bekannt ist, wann und wie er nach Stuttgart gekommen. Jedenfalls war er htm 
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im fall es vorgemelten seiner von Efg. tragenden dienst halb . . . 
geschehen mag, ihn als LAdvokaten und Sekretär anzunehmen. 
H er wollen Deroselben gn. resolution darüber in u. gewarten. 

Konz.-Kop. des LEinnehmers Lutz mit Zusatz Ulrich Brolls . — TA 22, 173 b. 


156. LKAusschus8 an Hz. Joh. Friedrich. September 4. 5 

Weil Efg. uns hierher erfordern lassen um Mitunterschreibung 
von Gültoerschreibungen von über 25000 und 12000 fl. gegen A u s- 
wechslung, als haben wir forderist nit ohne bekümmernns ver¬ 
nommen, dass Efg. caramergnt mit dergl. vilfeltigen und hohen 
geltaufnamen je mehr und mehr oneriert und in grossen schulden- io 
last zu den Zeiten, da einiger tringender notfall nicht vorhanden 
zu sein erscheint, vertieft und eingesteckt werden solle. Durch 
unseren Staat und für uns selbst in unserem Gewissen obligiert. 
Efg. Nutzen zu befiirdern, Schaden und Nachteil zu icarnen und 
zu wenden, wünschten wir von grund herzens, dass doch Efg. solcher iö 
hohen zuwachsenden beschwerden einest enthebt und Dero cammer¬ 
gut dergl. onglegenheit entübrigt bleiben möchte. Das f. Ansinnen 
will uns aus folgenden Gründen bedenklich fallen: 1. entsteht für ' 
die Rentkammer durch diese sich häufenden jährlichen Pensionen 
ein unerträglicher Last, was uns und der L. nit weniger als ir 20 
aigene not und obligen zu herzen zu füeren und zu bejamern ge¬ 
bären will ’); 2. wollen bei etlichen in kurzer Zeit getanen Auf¬ 
nahmen und Verschreibungen allerhand Beschwerden in Hinsicht 
auf Spezialsorten, Ablosungs[-Anspruch des Gläubigers] und gesteigerte 
Zinsen durch sehr scharfe Klauseln eingerückt werden, zur höchsten 25 
Diffikultät der L.; 3. wollen erfahrungsgemäss die Landschreiber bei 


hängen geblieben, indem er als Candidatus juris am 22. Jan, 1611 die Kunigunde 
Moser, die 21jährige Tochter des KIPflegers Wilh. Moser in Göppingen und Wihce 
des 1610 gestorbenen f. Rates Konr. Reiser y in Stuttgart heiratete t d, h. eine 
Schwester t och t er des L Konsulenten und Oberrates Dr, Ulrich BroU 
(Faber U, 1 S, 13. 14. 31). Broll wird es auch gewesen sein, dessen Fürsprache 
U, die (nach der Landschr.Rechn. 1611/12) auf Pauli Bekehrung (25. Jan.) 1611 
erfolgte Ernennung zum f. Rat van Haus aus (s. o. und Bd 2 } 150 N. 5) ver¬ 
dankte. — Killers Siegel zeigt das r. Feld 5mal schrägrechts geteilt und mit 
1 Hellebarte belegt, links einen Pfahl; auf dem geschlossenen Helm mit Helmdecken 
1 Pfau zwischen offenem Flug (anders später; vergl. Alberti 1 , 316). 

i ) weil die Landschreiberei schliesslich den Schuldenlast nicht mehr tragen 
kann und dann einem LT. die Übernahme zugemutet werden dürfte (Grüningers Prot.J. 
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solchen Gülttransporten die von der L. dazu bestimmten LHaupt- 
güter nicht annehmen, sondern selbst sie uns gleichsam vorschreiben, 
da doch unser einfeltigen eraehtens hierinnen die wähl jederzeit 
billich bei uns stehen und sein sollte *); 4. über das alles steht es 
5 nicht in unserer Macht, noch wird es uns inskünftig (weil es son¬ 
derlich jezo bei zwei jaren her damit so gemein werden will 2 ), 
bei gemeiner L. verantwortlich sein, mit den LHauptgütern solche 
Änderungen vorzunehmen. Trotzdem wollen wir in Erwägung, dass 
Efg. diese 37 000 fl. zu unentberenden ausgaben .. . notwendig ufzu- 
10 neinmen verursacht werden und aber Efg. reputation und credit s ) uns 
ganz eiferig angelegen, im namen gottes noch zu disem mal sovil über 
uns nemmen und besagte 37 000 fl. mit hauptsumma und zins . . . 
(gegen . .. hinausgebung soviel hauptguts an andern, vermög bei¬ 
liegender specification bisher uf der L. gewesnen gültbrieffen *) zu 
15 vertretten dergestalten und mit diser austrucklichen bedingung be¬ 
willigen, dass forderst hierdurch gemeiner L. freiheiten und abschiden 
nichts praejudiciert, wie nit weniger (Efg. selbs gn. erbietten nach) 
gemeiner L. einiger fernerer schaden oder beschwerd durch dise aus- 
wechslung [nicht] zugezogen, sonder solche ufnamen allein auf 
20 landläufige Verzinsung und 5 procento in der Verschreibung gestellet 
werden, oder doch der 6. fl. u. a. übersauf Efg. landschreibern zu 
vertretten einig obgelegen sein, sodann gemeine L. zu keinen 
specialsorten noch orten sowol in liferung der zins als ablosung 


*) Am 11. Jan. 1612 war ausdrücklich bedungen worden, dass die Land¬ 
schreiber diejenigen Briefe ,unweigerlich* anzunehmen haben, die die L. ihnen 
hinausgebe; S. 358,28. Da der alte LSekretar fort war, so wurde vom LKA. über¬ 
sehen, sich auf diese Vereinbarung zu berufen. 

s ) Zu den 100 000 fl. von Jan./Febr. 1610 waren nicht nur die 200 000 fl. 
vom Januar 1612 gekommen, von denen die LAkten sprachen, sondern 20 200 fl. 
darüber , die stillschweigend dazugeschlagen wurden; in 1613 und 1614 kamen 
weitere 61 000 fl. dazu, so dass die bewilligten 200 000 fl. um rd 80 000 fl. über¬ 
schritten wurden (LAuslosungsbuch und die Landschreib.Rechn. von 1611112 Bl. 120, 
1612/13 Bl. 117. 186, 1613/14 Bl. 113. Vergl. S. 194/6. 359 N. 1. 

*) Das f. Dekret ist in diesem Punkt sehr kurz; vielleicht war aber mündlich 
dem LKA. Näheres mitgeteilt worden. Zwar schweigt auch Abt Grüningers 
Privatprot. hiervon, doch bemerkt auch er: weils muss sein, kann man nit 
fürüber. 

4 ) Die mitübergebene Spezifikation enthält die der Landschreiberei zu über¬ 
weisenden LHauptgÜter sowohl für die jetzt bewilligten 37 000 fl. als für die 
schon im Januar 1612 bewilligten 200 000 und bezahlten 220 200 fl. (Konz, und 
TA 22, 180/7). 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 



368 


1613 September 4—6. 


Digitized by 


der haubtgüter, (sonder dieselbige bei gemeiner L.Verwaltung erhebt 
und empfangen werden), noch auch freigestellten abkündung der 
gültherrn, oder andern dergl. nngewonlichen und bei gemeiner L. 
zuvor nicht herkommenen conditionen und beschwerden verbunden 
sein solle. 5 

Beschliesslich wollen wir Efg. ganz u. und hochflehenlich er¬ 
innert und gebetten haben, den LKA. mit dergl. nswechslnngen und 
übernemnng neuer gültufnamen, (als welche sie künftig bei ge¬ 
meiner L. nit zn verantworten getrauten noch etwas für uns Selbsten 
weitter zn bewilligen wissen) hinfüran gn. verschonen 1 ), insonder- 10 
heit aber, Efg. auf nechst gehaltenem LT. beschehenen gn. Ver¬ 
tröstung nach, mit ringerung des weitläufigen costlichen hofwesens 
und in andere mehr bei besagtem LT.. . . angedeute weg solche . . . 
anstellung förderlichst ins werk richten lassen, damit das f. kammer¬ 
gut nicht allein mit weitern ufnamen fördere nit beladen, sonder 15 
auch der alten darob stehenden beschwerden nach und nach ent- 
leichtert und erlediget werden möge. 

Konz.-Kop. — TA 22, 174\9. — StA, 87. 8. 28: Konz, des Abt» Grüninger mit rieten Än¬ 
derungen und Zusätzen Bretts; Orig. von allen Mitgliedern unterzeichnet. 


Am 5. wird diese Erklärung dem Kammersekr. Sattler über- 20 
geben und dieser auf die Nachricht, dass die Rückkehr des Herzogs 
von Leonberg bevorstehe, um Betreibung der Bescheide auf die LAn- 
bringen bei diesem und dem vorigen Konvent gebeten. Allein am 6. 
wird BM. Epplin zu Sattler gefordert, welcher inter caetera an- 
gemeldet, dieweil es nit gewis, ob heut oder morgen ifg. werden 25 
alhero gelangen, als were es ratsam, dass der kleine Ausschuss 
sich nit lenger wolte aufhalten, sondern werde sich balde ge- 
legenheit finden, dass ifg. über noch bevorstehende unerörterte 
Sachen sich werden der gebär resolvieren; was auch unsere neuliche 
election betreffe 2 ), dörfe man keine gedanken haben, dass etwas 30 
solte impugniert werden; es solle und werde darbei verbleiben. 
Darauf reist der LKA. heim. 

LProt. r oh BM. Epplin und J>r. V. Brott. — TA 22, 187b. 

l ) Wie wenig Erfolg der LKA. selbst von seiner Bitte erhoffte, zeigt die 
Befürchtung in Grüningers Prot., dass man auch künftig dergl. nit mehr ver- 
waigem dörfte; dan kan man daz ein uf sich nemen, so kan man das ander 
auch; wa kommt es aber tandem hin? 

-) Gemeint ist weniger Hilter, als BM. Ziegler, dessen Berufung noch für 
die jetzige Tagung des LKA. erbeten , aber nicht beliebt worden war. 
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157. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Stuttgart Septbr. 7. 

Ifg. nehmen die bewilligte Mitverschreibung für 37000 fl. gegen 
nswechslnng anderer gölten in gleicher summa ... zu danknemmem 
gevallen gn. an. Sie möchten auch nichts Hebers sehen, als solcher 
5 Aufnahme überhoben zu sein, und gedenken selbst dahin zu trachten, 
wie imkünftig solchen Beschwernissen abzuhelfen sein möchte. Bei 
jetziger Zeiten beschwerlichen Läufen aber waren bequemlichere Mittel 
nicht zu finden. 

Es haben aber ifg. neben anderm nicht ohne befrembden 
10 in der verordneten ermelts Usschutz erklerung befanden, dass Sie 
obangeregte einwilligung gegen gemeiner L. für unverantwortlich 
anziehen wellen, in sonderbarer erwegung, dass hierunder gemeiner 
L. das wenigste nicht abgeht oder einiche beschwerd dannenhero 
zuegezogen, sonder ohne allen iren schaden oder nachzug ein bloße 
15 uswechslung gegen ihren landsfürsten (dergleichen under gemeinen 
Privatpersonen zu geschehen nichts ongewohnlichs) getroffen ward *). 

Und könden ifg. in mehrgedachts Usschutz vermeintes an¬ 
bringen, dass in besagter uswechslung der gölten die wähl bei 
ihnen stehen solle, nicht consentieren; dan dieselb iren fg., als 
20 dem landsfürsten aller billichkeit nach frei und Vorbehalten 2 ), be- 
vorab weil von der clöster und gaistl. Verwaltungen wegen, welche 
iren fg. zuegehörig seind, an järlicher contribution nahend das 
halbteil 3 ) dargegeben würd. Und haben umb dessen willen (lie 
verordnete des Usschutz oder jemand anders ifg. diener, als ob 

*) Wenn die L. für Gültbriefe zu 5°/o in Landeswährung in Stuttgart 
zahlbar solche zu 6 °/o in Königstalern u. a . Spezialsorten in Frankfurt zahlbar 
und mit Aufkündungsrecht der Gläubiger eintauscht, so wird der L. damit 
freilich eine Beschwerde zugezogen, selbst wenn der Herzog ihr Schadloshaltung 
— verspricht . Ganz unabhängig aber davon besteht die Tatsache, dass der LKA. 
nun einmal zu solchen Tauschgeschäften durch seinen Staat nicht bevollmächtigt 
war . Er war eben keine Privatperson, sondern Verwalter fremden Vermögens . 
Der Bechtssatz, dass Schulden ohne Zustimmung des Gläubigers nicht abgetreten 
werden können, wird von beiden Seiten wohl deshalb nicht berührt, weil die von 
der L. auf den Herzog zu übertragenden Schulden lauter solche waren, welche 
vorher vom Herzog auf die L. zur Verzinsung und Tilgung überwiesen worden 
waren . 

*) Wenn es im freien Willen der L. stand, o b sie Schuldposten austauschte, 
so stand es nicht minder in ihrem freien Willen, welche Schuldposten sie aus - 
tauschte. Zudem war es ausdrücklich so bedungen. 

*) Nur 40,63 °/o s. Bd 1, 572. Aber 40 oder 50°/o, jedenfalls war die L. 
verpflichtet für den Teil des Landes, der die übrigen 50—60 °/ 0 zu zahlen hatte. 

Württ Lftndtags&kten II, 3. 24 
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sie für sieh selbs, ohne ifg. vorwissen, handelten, nit zu beschul¬ 
digen ; dann sie hierinnen ifg. bevelch verpflichter Schuldigkeit nach 
als getreue diener verrichtet haben. 

Und ist ifg. iueinung niemalen gewesen, wie auch noch nicht, 
gemeiner . .. L. an iren freiheiten ichtwas zue benemmen, sonder 5 
vilmehr sie uf ir gehorsames erzeigen (daran ifg. keinen zweivel 
haben) darbei gn. handzuhaben ’). 

Orig, mit des Hz. Unterschrift. — TA 22, 189 90. — StA.: Konz. J. Sattler. 


158. Kammermeister und Rentkammerräte an den Herzog. Oktbr. II. 

Auf des Viehmeisters Bericht im Juli, dass er zu notwendiger 10 
usbringung der hofhaltung und einstellung über die winterfüetterung 
bis in 350 grober ochsen und darzu zum wenigsten in die 10000 fl. 
haben müsse, haben ihm Efy. von der Landschreiberei 2000 ft. be¬ 
stimmt, so die von Waiblingen um Verzinsung dargeliehen. Er hat 
diese zur Erkaufung von 91 Ochsen zu Nürnberg vertcendet, daran 15 
er noch uf sein credit in monatsfrist zu bezahlen schuldig 2476 fl. 

Er bittet nun um dieses Geld und um den weiteren Bedarf für 
250 Stück; zahle er bar, so bekomme er sie im Land billiger und 
mit weniger Kosten; auf Borg müsse er ausser Landes teurer und 
mit mehr Unkosten kaufen und doch in 2—3 Monaten zahlen. Auf 20 
unsere Erkundigung haben aber Landschreiber und Kirchenkastens¬ 
verwalter berichtet, dass sie nichts versprechen können und sich auf 
den Efg. erstatteten besonderen Bericht ihres Geldmangels berufen. 

Nun kann dieser Viehkauf nicht länger anstehen. Darneben 
wird- die Bentkammer wegen anderer namhafter Ausgaben gleichsam 25 
stündlich angeloflen ... so man mehrernteils armen handwerksleutten 
und taglöhnern schuldig. Wir wissen keine andere Einnahme, als 
was aus Verkaufung von Frucht und Wein zu lösen sein möchte; 
nach den Quartalberichten aber hat man sich darunter gleichsam 
nichts zu getrosten. Überdies tun sich die usgaben zu des jezigen 30 
so weitleiflfigen hofstats notwendiger usbringung so hoch belauflen, 
dass ohne alsbaldige Einziehung sich allerhand beschwerlichen und 


1 ) Der LKA. unterlicss es bei seiner nächsten Zusammenkunft, auf dies* 
f. Resolution zu replizieren. Die Gültverschreibunyen über die 37 000 fl., die di* 
L. übernommen hatte, wurden dem LKA. bei der Zusammenkunft im Jan. 1614 
zur Sieyluny vorgelegt (LProt,). 
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vcrkleinerlichen onheils zu befahren. Denn der Aufwand an Früchten, 
Wein, Rindfleisch, Reu und Stroh in mittelmässigem Schlag beträgt 
jährlich in die 85746 fl. Daneben braucht der Hausküchenmeister 
zu allerhand Ausgaben wöchentlich bis in die 300 fl. Rechnet man 
5 dazu den Wert der Fische, Gewürz, Zucker, Fastenspeise, Salz, 
Schmalz, Speck, Zuhebung des Wildbrets und was auf dem Land 
aufgeht, wenn man draussen, so befindet sich, dass sich diese Stücke 
der Hofhaltung allein wenigstens auf 171492 fl. jährlich belaufen. 
Rechnet man dazu die Besoldungen, (deren etliche ganz hoch und bei 
10 Württemb. hievor ungebräuchig), die Zinsgelder und Leibgedinge, den 
Einkauf des Schlossgewölbes in- und ausserhalb der Messe, Be¬ 
stallungen, Erhaltung der Festungen, Munition, Vollführung der 
Gebäue, Legationskosten, Unionskontribution, Jägerei und Fälknerei, 
das Gestüt, Hofmalerei, Marstall u. a. unzahlbare Ausgaben mehr, 
15 so ist leicht, abzunehmen, dass die Kammerintraden weit nicht er¬ 
klecklich. Sie müssen jetzt fast allein auf die Abrichtung de.r Zinse 
verwendet werden, welche durch die täglichen Aufnahmen immer 
unerschwinglicher erhöht werden. Die f. Kästen sind eröst wegen 
Hagels u. a. Unfälle; dazu ist beim Verkauf Rücksicht zu nehmen, 
20 dass auch die armen Untertanen mit Borgfrüchten zu unterstützen 
und noch ein Vorrat wegen der schwierigen Zeitläufte zu erhalten 
ist. Zieht man überdies den starken Naturalbedarf für Hofhaltung, 
Besoldungen usw. ab, so wird der Landschreiberei und dem Kirchen- 
kasien wenig an Frucht zum Verkauf bevor bleiben. Wein ist zwar 
25 ziemlich im Vorrat; aber er ist frisch, daher nicht verkäuflich oder 
wenig zu lösen. Die Viehmeisterei, Melkerei, Zahlmeisterei, Seemeisterei, 
die vordem der Landschreiberei etwas zur Hilfe geliefert, müssen jetzt 
alles zur Hofhaltung verwenden. 

Alles ist bei Landschreiberei und Kirchenkasten so erschöpft, 
30 dass man diser tagen zu abfertigung der dreien möhninen nacher 
Regensbarg 1 ) gelt entlehnen müssen. Auch von den Amtleuten hat 
man sich sobald keiner Geldlieferung zu versehen und nichts bevor, 
ah allein den Eintrag des Zolls und Eisenbergwerks. Und obwoln 
der Schertim in kürzin 20 000 fl. erlegen möchte 2 ), so seien doch 
35 selbige albereit in ander vil ort verordnet, wie man dan uf künftig 


l ) Drei Gespanne für die 4 württemb. Gesandten beim ET. 

'*) Joh. Friedrich Schertlin von Bnrtenbach hatte Weitenburg und Sulz au 
('s. nächste Note) dem Herzog um 70 000 fl. abgekauft. 

24* 
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martini dem Zobel zu Augspurg 15000 fl., Jacoben von Ebingen 
8000 fl., dem Vetzer 3000 fl. haben mueß 1 ). 

Deshalb und weil wir unsersteils nicht Rat zu schaffen wissen, 
es aber gleichsam uf das eusserste kommen, haben wir solches aber¬ 
malen etwas ausführlicher Efg. angebracht. Denn es ist notig, 5 
disen bevorstehenden beschwernussen und befahrendem unliail nun¬ 
mehr und alsobald zu remediren. Zu dessen begegnussen werden 
Efg. zu einem eingezogeneren Wesen und mehrerer Sparsamkeit Rat 
zu schaffen oder das Gutachten Sachverständiger alsbald einzuholen 
wissen, weil die f. Reputation hierunder höchlich periclitiren will, io 
Wir bringen dies an aus Schuldigkeit, getreuem Eifer und zu unserer 
eigenen Salvierung. 

Gleichzeitige Kop. 

Der int August 1623 endlich eröffnete Reichstag endete am 12122. Okibr. 
mit einem Riss: die katholische Mehrheit beschloss einen Abschied', worin 30 Römer - 15 
monate zur Türkenhilfe bewilligt, alle Beschwerden der Korrespondierenden aber 
unerledigt bei Seite geschoben wurden; die Korrespondierenden antworteten mit 
einer Verwahrung gegen diesen Abschied (Ritter 2, 386). Immerhin hatte Württem¬ 
berg auf diesem RT. endlich die Belehnung mit den Reichslehm erhalten können 2 ). 


159. Kurfürst und Pfalzgraf Friedrich an Hz. Joh. Friedrich. 20 
Heidelberg Okt. 27. pr. Stuttg. Novbr. 12. 

Lieber Vetter und Vatter. Der ander teil hat in Regensburg 
eher den RT. zerschlagen lassen, als bei den seit so vielen Jahren 

*) Bei Wilhelm Fetzer Anzahlung für die ihm vom Herzog im Febr. 1612 
abgekaufte Hälfte von Oggenhausen, bei Jak. r. Ehingen wohl ebenso für die ihm 
im Febr. 1613 abgekauften Güter Weitenburg , Sulzau und Nellingsheim; vergL 
Sattler 6, 68. Fetzer und Ehingen wurden in der Hauptsache nicht bar bezahlt r 
sondern mit Gültbriefen. Schertlin dagegen musste bar bezahlen. Ergebnis: 
abermalige erkleckliche Zunahme der f. Schulden ohne entsprechenden Gegenwert 
an Land und Leuten. — Über eine weitere seltsame Manipulation f zu der den 
Herzog seine Geldnot in eben diesen Tagen verleitete, s. u. S. 380,17. 

3 ) Beim RT. war Seb. Fab er, der alleinig e Verfasser der ,Beständigen 
Informatio‘ von 1611 (Bd 2, 546 N. 2), wegen dieser Schrift von kathol. Seite 
bedroht worden (Briefe und A. 11, 542. 567); der Hz. v. W. verehrte ihm für 
diese Schrift 800 fl. auf Wiederersatz durch die Union (LandschrR. Bl. 364), 
ein Beweis, dass der Auftrag zur Abfassung von der Union ausgegangen war^ 
Nach Regensburg hatte der Herzog als Verehrung 6 Fass Wein geschickt (wohl 
für die kaiserlichen Räte); die Kosten der Württ. RTGesandten betrugen fast 
7000 fl., daneben erhielt jeder ein Ehrenkleid vom Herzog verehrt (LandschrR m 
Bl. 319 fl). 
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geklagten Gravamina nachgeben wollen. Und obwol durch die ein¬ 
geführte interposition l ) etwas hoffnung gemacht worden, hat doch 
der ausgang zumal an den tag geben, dass es nur blose Vertröstungen 
seind, damit der punctus contributionis durchs mehrere erhalten 
5 und ingemein alles in vorigen stand und Unordnung. . . gelassen 
werde; wie es dan auch mit dem angesetzten tag*) ein sehr un¬ 
gewiss ding, weil die commissarii und underhandlende Stand noch 
nicht henent worden und bei des andern teils verspürtem intent 
zu etwas gewüriges schlechte hoffnung zu haben. Weil darum 
10 die Evangelischen billig ein wachendes Auge zu haben auf des Gegen¬ 
teils böse Anschläge, die Gegenmittel aber am jüngsten Roten¬ 
burg er Uniontag erwogen sind, als haben wir (obliegenden direc- 
torii halben in Abwesenheit des Administrators) Euer Lbden u. a. 
unierte Stände an den Vollzug des in Rotenburg Verabschiedeten 
15 zu erinnern, damit etwas Geldvorrat gewonnen und die Städte, welche 
wegen bisanhero furgangenen saumsals allerhand nachdenken ge¬ 
habt, umb sovil mehr verursacht werden, in den übrigen puncten 
bei künftiger unionsversamblung sich einzulassen. Sodann wäre 
der Vollzug des Beschlusses, über die ordinari Anlage noch 20 Monate 
20 bereit zu halten, jetzt anzubefehlen , wie auch des bewussten creditz 
uf die proposition und maß, welche in gemeltem abschied vorge- 
stellet worden 3 ). Es will auch nunmehr der vorgeschlagenen maga- 
zin, provision von geschütz, munition und proviant halben (welche 
einesteils ad referendum genommen) ein gewisses resolviert sein, 
25 damit gegen künftiger Versandung diese nötige puncten . . . richtig 
gemacht werden. Wir bitten E. Lden (wie zugleich die übrigen 
Unter ten) um Erklärung vor künftig Neujahr . 

Beil.: Verzeichnis der Württ. Reste: an den zu Rottenburg 
verrechneten 60 raonaten 22441 fl. 9 l /2 kr. (daran aber in ver- 


*) Der Kaiser hatte auf diesem RT. zwischen seinen und der Korrespon¬ 
dierenden Deputierten einen Meinungsaustauch über eine Verständigung eingeleitet 9 
der aber ganz ergebnislos blieb; Ritter 2 f 385 . 

*) Gemeint ist nicht die im RAbschied selbst auf 1 . Mai 1614 angesetzte 
Fortsetzung des RT. } sondern der vom Kaiser ausserhalb des R Abschied es auf 
Ostern vertröstete Kompositiotistag in Speier. 

*) Die Aufnahme eines Vorratgeldes auf Kredit war durch die Unions¬ 
fürsten auf dem Rotenburger Tag im März*April 1613 (S. 357 X, 2) beschlossen 
worden . Über die 20 RMotiate s. S. 374 X. 1. 
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schienenen martio d. j. 12 000 fl. abgerichtet) 10441 fl. 9* 2 er. 

Mehr für 7,9, 7 Rottenburgische monat . . 42044 „ — 

52485 fl. 9 1 s er. 

In der fürsten casse 7 monat in 1613 . . . 12 796 „ — er. 

zusammen . 65 281 fl. 9 x /2 er. 1 ) r> 

StA. 27. 3. 23 Orig. 


160. Pfalzgraf Johann 2 ), Administrator von Kurpfalz an Württemberg. 

Heidelberg Novbr. 4. 

Es ist notwendig, dass die Korrespondierenden ihre Räte 
noch vor dem kaiseti. Kompositionstag zusammenschicken zur Be- lö 
Schlussfassung über die Punkte, welche noch vor dem abzug vom 
RT. in ein sonderbar memorial zusammengetragen und jedes Stands 
gesandten mitgegeben worden. Weil das Werk sehr wichtig ist 
und der andere Teil zur durchdringung seines Intents keine Mühe 
sparen wird, so haben die Korrespondierenden u. a. Interessierte ihrer ir> 


J ) Die ersten 22 441 fl. waren der zu Rotenburg er rechnete Rückstand an 
den 60 ersten ordinari Zielern . Daran wurden 12 000 fl, im März 1613 nach 
Nürnberg bezahlt (Landschr.R. 1612jl3 Bl, 348 h ). Von den Rotenburgischen 
Monaten waren die ersten 7 der Rest an dem ordinari Ziele Trinitatis 1611, die 
nächsten 9 und 7 Monate waren die beiden ersten, auf Trinit. 1612 und 13 ver¬ 
fallenen Ziele an den als allgemeinem ao. Beitrag umgelegten 20 RM. Die 7 Monate 
in die Fürstenkasse waren die 2 . Rate der in Rotenburg auf die Fürsten allein 
umgelegten 20 RM. (rergl. S. 325, 5). Hatte auch Württ . inzwischen manches an die 
Unionkasse abgetragen und daneben noch weitere Posten von eigenen Union fasten 
bezahlt (an Obristlt. Sams. Schcer von Schwarzenberg, der 5 Monate im Gülchischen 
Kriegswesen zugebracht, 550 fl., dem Grafen Ernst v. Mansfeld 655 fl. an seiner 
2 Jahre rückständigen Besoldung als Obersten der Union, Sendungskosten des 
Nicol. Baron Currier nach England und Holland 238 fl. u. a. (Landschr.R. 1611/12 
Bl. 340 b /343), so war Württembergs Rückstand doch noch besonders gross. Über 
diese Rückstände der Fürsten werden die Städte stutzig und halten da nun auch 
ihre Anteile zurück. So kommen denn von Kurpfalz immer wieder Mahnungen, 
und es klagt schwer, dass Württemb. und Hessen so wider alles Vermuten handeln 
(Briefe u. A. 10, 631/2. 636/7. 705 N. 5; 11, 110 N. 2 ); ,wider Vermuten* 
deshalb, weil ja die Württ. L. die ordinari Beiträge zu zahlen hatte und nach 
den Visitationen des Vorrats jeweils tatsächlich bezahlt hatte (S. 202); also 
tr eiligste ns mit den ordinari Beiträgen sollte Württ. nicht im Rückstand sein. 
Aber wider Vermuten waren sie eben vom Herzog andeneärts verbraucht worden^ 
und die Rückstände deckte er durch Antizipation der noch nicht verfallenen 
ordinari Zieler der L. 

2 ) Johann II., Herzog von Zweibrücken. 
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schanzen nicht weniger wahrzunehraen und, weil ja zu angeregter 
composition und abhelfnng der gravaminum wenig hofnung zu 
haben, auf alle Fälle eine Resolution zu fassen, auch sich in keine- 
weg von einander trennen zu lassen, daruf dan der ander teil seinen 
5 größten vorteil suchen und setzen tut. Wir bitten E. Lbden um 
Erklärung, ob Sie mit solcher Zusammenschickung, etwa in 
Erfurt oder Mülhausen (aus Rücksicht auf die drinnen lands ge¬ 
sessene Stand), Ende Februar oder Anfang Mai, einverstanden, um 
uns des Ausschreibens halb darnach richten zu können. Weil beim 
10 RT. vom andern Teil widerholt starke Bedrohungen wider die Kor¬ 
respondierenden ausgestossen worden, auch nicht zu zweifeln, dass 
von den Jesuiten der gl. mehr erfolgen, so geleben wir der Zuversicht, 
es werde jeder Stand, wie im Regensburger Memorial verglichen, in 
seinem Land nicht gestatten, dass Werbungen dem andern Teil zum 
15 besten Vorgehen, auch beim Adel und Ritterschaft soviel erhalten, 
dass sich ihrer einer in dergleichen, den römischen catholisehen 
zum vorteil gereichende kriegsbestallungen nicht einlasse. 

SU'»7. 3. »3: Orig. 

161. Die f. Räte an Hz. Joh. Friedrich. Novbr. 25. 

20 Über des Kurfürsten von der Pfalz Schreiben vom 27. Oktbr. 

ist unser Bedenken: 

1. Korrespondenztag der linierten vor dem kaiserl. Kompo¬ 
sitionstag ist nötig; über die Verhandlungspunkte folgt unser Be¬ 
denken hiernächst. [Randnote Sattlers vom 1. Dez.]: dieser punkt 

25 ist ... in dem gestrigen schreiben an den herrn direktoren schon 
resol viert. 

2. Jüngster Rotenburger Unionsschluss: der Vollzug besteht 
vornehmlich in Sachen der Restanten. Efg. haben zwar vor l Jahren 
auf u. Erinnern den Landschreibern befohlen, uf mittel zur abfin- 

30 düng zu gedenken. Da ihnen aber solche ohne zweifei anderer 
schweren ausgaben halben ermanglet und nun die Rotenburger Ex¬ 
tanzen 52485 fl. 9 l /a kr. ertragen, als sollen wir nochmals an die Zah¬ 
lung erinnern zur Verhütung ungleicher gedanken und der nachreden 
anderer unirten. [Randnote Sattlers]: Mein gn. f. und herr ist alge- 
35 rait uf ein mittel bedacht, wie dise summa erlegt werden möchte’). 

*) In der Tat zahlte Württ. seinen Rückstand von 1614 an allmählig, 
und bis Georgii 1615 waren wenigstens die 60 Rotenburger RMonate gänzlich 
nach Nürnberg abgeführt (LandschrR., besonders 1614115 Bl. 376). 
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— Bei den 7 Monaten oder 12796 fl. aber, so den 1. Jan. d. J. in die 
Fiirstenkasse gefallen , haben Efg. Dero Ausstand wegen der Legations¬ 
kosten in Engelland mit 12309 fl. 40 kr. abzuziehen und bleiben 
also nur 486 fl. 20 kr. in die Fürstenkasse schuldig. 

3. 4: 20 Monate extraordinari Anlage für den Notfall und 5 
Kredit nach Proportion der Anlage: Dieser Kredit möchte sich für 
Efg. auf 97 Monate oder 177 316 fl. erstrecken. Wiewohl Efg. on- 
langst den Marx Zehen zu Augsburg darum ersuchen lassen, hat er 
sich doch entschuldigt, es wolten dan Efg. den kanflentten das 
interessegelt, es erhueben gleich Efg. die gelter oder nicht, entrichten io 
lassen, welches aber keineswegs ratsam sein will. [Randnote 
Sattlers]: des Zehen fürschlag ist nicht ratsam; man möchte aber 
mit dem Bodecker tractieren und ime deswegen znschreiben *). . .. 

Weil sich Landschreiber höchlich entschuldigen, dass sie weder 
die Restanten bezahlen noch den Kredit erhandeln können, so möchten 15 
wir wohl Mittel an die Hand geben; wir wissen aber nur wegen des 
Kredits folgenden Vorschlag: weil die Papisten dem Kaiser 30 Monate 
jüngst [auf dem RT.J bewilligt, die Korrespondierenden aber nicht, 
so wäre dem LAusschuss vorzuhalten, eine gleich grosse Summe 
gleichwohl aufzubringen und in Verwahrung zu behalten. Zwar 20 
werden diese 30 Monate Württembergs [mit 54840 fl.] samt dem 
Maulbronner, Königsbronner und Löwensteinischen Anschlag (welche 
alle Efg. in Reichsanlagen vertreten müssen) nur 62640 fl. ertragen; 
aber es wäre doch etwas für den Notfall, und, wenn mans dazu 
nicht braucht, für eine nachträgliche Bewilligung an den Kaiser. 25 
[Randnote Sattlers]: man solle dismals mit dem Usschntz nf disen 
Vorschlag handlen. 

Nachdem aber .. . mit solchen inventionen (dergleichen bishero 
etliche bei der L. versuecht, auch von derselben . . . gegen schad- 
loshaltnng erlangt worden), gar nicht geholfen, sondern uf genzliche 80 
remedirung der landschreiberei, als welche (der vielen aus- 
gaben halben, wie wür n. wol gedenken können) hart beschwert, 
zu sehen sein will, so können wir auf pflichtschuldiges Bedenken 
keinen besseren Weg ersinnen, als dass Efg. die behandlung mit 


*) Gleichwohl entlehnt der Herzog im März 1614 15 000 fl, bei Marx Zeh 
(s, u.) und auf 1, März 1614 6000 fl, bei Hieran . Zeh in Augsburg nebst 7000 fl . 
bei dessen Schwester Susanne Rhein zu 6 % und zahlbar zu Augsburg, beiderseits 
kündbar nach 5 Jahren (Std, A.). 
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deren .. . gebrüedern uf das ehist nochmaln vorzunemmen und als¬ 
dann einen 1 and tag anznstellen . .. sich gn. gefallen lassen wolten. 
Bei. demselben werden sich noch andere Wege finden lassen zur 
Erleichterung des schweren Lasts und zum besten des Landes. Wir 
o bitten das gn. aufzunehmen. [Randnote Sattlers]: Unser gn. f. and 
herr ist entschlossen, dise vergleichungstractation mit ifg. gebrüedern, 
nfs ehist es zu geschehen immer müglich, fürzunemmen, daruf auch 
einen landtag oneingestellt usschreiben zu lassen. 

Wegen des Magazins von Provision, Geschütz, Munition u. a. 
10 Vorrats ist zwar bei etlichen Unionstägen gesprochen, aber nichts 
gewisses geschlossen, sonder allein ein ungefährlicher Überschlag, wie 
hoch ein jeder stand damit belegt werden möclit, gemacht worden. 
Es ist allerdings nötig, sich auf den Notfall mit solcher formb ge- 
schütz und wöhren gefasst zu machen; doch toissen wir nicht, ob 
15 Efg. bei deren Zeughäusern deshalb Anordnung getan. Wenn nicht, 
werden Efg. durch die zue solchen Sachen bestellte in einem und 
anderm Ordnung zu geben wol wissen. [Unterz.] Chf. v. Engelz¬ 
hoven, Seb. Faber, Veit Breitschwert. [Dorsalbescheid von J. Satt- 
lers Hand]: Die f. Resolutionen sind ad marginem beigesetzt; denen 
20 soll man, was jetztmals daran zu verrichten, nachsetzen. Act. 
Stuttg. 1. Dec. 1613. J. Friderich (mp.). 

SU. 37. 3. 38: Orig. 

Über das Schreiben des Pfalzgrafen Johann vom 4. Novbr., 
das der Kammersekretar Sattlet • in des Hz. Auftrag am 22. Nov. 
25 von Kirchheim aus an Kanzler, Butvinkhausen, Vizekanzler, Joh. 
Kielmann und Veit Breitschwert geschickt hatte, erstatten diese am 
29. Nov. ihr Bedenken in Form eines Antwortschreibens an den 
Administrator [fehlt] und stellen daneben dem Herzog anheim, wegen 
des Werbungsverbotes einen Gemeinbefehl zu erlassen, wie zwar erst 
30 vor zweien jaren auch beschehen, und die f. Lehenleute zum ersten¬ 
mal zur Landesdefension aufzumahnen. — Der Herzog setzt sein 
Placet bei (a. a. 0.). Darauf ergeht am 1. Dez. 1613 ein Gemein¬ 
befehl an die Amtleute zur Einschärfung des Verbotes ausländischer 
Werbungen und der Annahme fremder Kriegsdienste 1 ), und am 

l ) Solche Verbote waren schon 1609 und am 28. März 1611 ergangen im 
Zusammenhang mit dm Beschlüssm des Schweinfurter Uniontages (S. 298) und 
wurden 1612, 13 und am 20. Juni 1616 erneuert (s . liegscher 12, 619 7 29 und 
GR. 4, 52. 95. 117. 163). 
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8. Dezbr. das Ausschreiben an die Lehenleute, sich mit guter, 
dieser Zeit üblicher Rüstung bereit zu halten und die deshalb im 
Febr. 1610 eingeforderten, aber meist unterlassenen Erklärungen ab¬ 
zugeben; GR. 4, 119. 

Trotz der bewegten Zeit begiebt sich Uz. Joh. Friedrich im 5 
Dezember ausser Landes, um in Braunschweig und Lüneburg für 
die Ausdehnung der Union und den Ersatz des zum Katholizismus 
über getretenen Pfalzgrafen Wolf gang Wilhelm von Neuburg zu 
werben, auch in Heidelberg sich mit dem Administrator zu besprechen 
(Sattler 6, 84. 85). Mit der Reichsverwesung beauftragt er am 10 
7. Dezember Landhofmeister und Kanzler (GR. 4, 118), während 
Benj. Buwinkhausen und Vizekanzler Faber ihn auf seiner Reise 
begleiten ’). Von Kassel aus erteilt er am 18. Dezbr. den Befehl, 
nach der früheren Resolution nunmehr den LKA. zu berufen, mit 
ihm wegen des in der Resolution angedeuteten Vorratgeldes durch 15 
Landhofmeister, Kanzler, Joh. Kielmann und Dr. Veit Breitschwert 
zu tradieren und dem Herzog bei seiner Heimkunft schriftlich da¬ 
rüber zu berichten (StA.). Die Berufung des LKA. ergeht am 
28. Dezbr. ex speciali ill. domini ducis decreto auf 7. Jan. 1614. 


1614. >0 

LKAusschusstag vom 7.—15. Januar 1614. 

Am Freitag den 8. Januar wird dem LKA. (ohne Stuttgart) 
in der f. Lehenstube von den oben genannten f. Räten und dem 
Sekretarius [Chf.J Schmidlin in mündlicher Proposition, (deren 
Kopie ihnen auf Begehren nachher zugestellt wird) Folgendes cor- 25 
getragen : 

162. ,Landhofmeister, Kanzler und Räte 4 an den LKA. Januar 8. 

Den Herrn wird wissend sein, dass der jüngste Reichstag 
zwar zerschlagen, dass aber doch zu hoffen steht, es möchten die den 
ecangel. Ständen ob dem Hals liegenden Gravamina ohne sondere 30 

*) Der Herzog verehrt ihnen wegen ihrer Unionverrichtungen auf dieser 
Heise je 100 Reichstaler , auf Wiederersatz durch die Union (Landschr.Rechn . 
1613/14 BL 364). 
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beschwerliche Weitläufigkeit ihre erledigung einest auch erlangen 
auf den vom Kaiser hiezu nach Speier angesetzten Kompositionstag. 
Trotz zerschlagenem RT. ist von den papistischen Ständen eine Tür- 
kenhilfe von 30 Monaten in 4 Halbjahrszielern bewilligt worden; 

5 von Ifg. und den anderen Korrespondierenden noch der Zeit zwar 
nichts, es ist aber nicht zu zweifeln, der Kaiser werde wegen der 
mehr und mehr einbrechenden Kriegsgefahren in Hungarn und 
Siebenbürgen oneingestellt bei den evaugel. ständen umb gleich- 
massige bewilligung sollicitiren lassen 1 ). Auf diesen Fall und zumal 
10 wenn onfehlbare hoffnung zu haben, dass der Kompositionstag ohne 
frucht nit abgehen möchte, werden Ifg. u. a. Unierie dem Kaiser 
zu Verhüttung beschwerlicher nachred und höchsten missvertrauens 
nit wohl ausser handen gehen kenden. Würde dagegen beim Kom¬ 
positionstag nichts fruchtbarliches verrichtet werden, so hat man sich 
15 zwischen allgemeinen glidern des reichs anders nichts, dann feind¬ 
licher tätlichait zu befahren, so dass man sich auf diesen Fall nicht 
weniger mit einem namhaften Geldvorrat gefasst halten muss. — 
Ifg. haben uns auf erlegt, solches den herrn in vertrauen zu ent¬ 
decken und . . . ihnen anzuzeigen, dass sie verinög aufgerichter 
20 LTAbschieden und dem herkommen gemäss, so ehist möglich, ietzt- 
mals solchen Vorrat . . . für 30 monat [mit 54840 fl.] . . . zur 
hand bringen sollen .... Welches gelt in alle wege in irer, der 
L., Verwahrung sein und bleiben und nur zur Türkenhülfe oder 
allein zur defension oder anderm wohlständigem nuzen des lands 
25 auf den notfall verwendet werden solle. Wir erwarten der Herren 
schriftliche Erklärung hierüber. 

Md. Ckf. Schmidlin. — TA 22, 194b98 b. — StA. 37. 3. 23 : Konz. Schmidt in. 


163. LKAusschuss an Landhofmeister, Kanzler und Räte. Januar 11. 

Wiewohl bei der LVerwaltung wegen der vieljährigen Vnion- 
30 hilfen, der dem Herzog gegebenen, aber von ihm noch nicht zurück¬ 
gezahlten Darlehen und der Zinsen aus dem unerhört grossen Schulden¬ 
last ein schlechtes Residuum zugegen ist und ohne respiration in 
anderen Ausgaben die Unmöglichkeit der Zinszahlung droht, so wollen 
wir doch, nach dem LTAbschied von 1565, uns bereit erklären, die 
35 30 Monate Reichskontribution auf die verabschiedeten Termine zu 

’) Vergl. Ritter 2, 385/7. 
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bezahlen. Aber nur unter drei Bedingungen: 1. dass der bei Klöstern 
und geisti. Verwaltungen verbliebene grosse Ausstand an der Ab- 
losungshülfe mit 69 381 fl. geliefert wird (wozu wir um ehiste ernst¬ 
liche Ausschreiben bitten); 2. gegen Abzug der 16000 fl., die wir 
dem Herzog im März 1613 auf künftige Reichskontribution dar ge- 5 
liehen, wobei wir geschehen lassen, dass sie nicht an den beiden 
ersten Zielen allein, sondern an allen vier Zielen mit je 4000 fl. 
abgezogen werden; 3. bitten wir, die Angebühr von Zwiefalten 
mit 60 fl. auf jeden Monat einziehen und zur L. liefern zu lassen. 
Endlich getrosten wir uns, dass dieses Vorratgeld, wenn es nicht zur 10 
Türkenhilfe und Landesdefension gebraucht wird, nirgendshin als 
zur Abledigung der LSchulden verwendet werde, inmassen wir nach 
unserm Staat den in der Proposition gefundenen Ausdruck zu des 
lands wolstendigen nutzen nach den LT Abschieden anderst nicht 
verstehen noch anzunemmen wissten. 15 

Koma. Brott 1 ), — TA 22, 208\7 t — StA.: Orig, ohne Unterschriftett. 

Gleichen Tages fordert LKA. den Einkäufer des Herzogs, Wolf Gans, vor 
sich und hält ihm mit befremden vor, dass er von 16 480 Talern f die er von 
der L. empfangen zur Ablösung des Kapitals des Heinrich v. Eden in der 
Frankf Herbstmesse 1613 2 * * * * * ), zur Hälfte in die Landschreiberei geliefert habe; 20 
man könne das gegen gemeine L. nicht verantworten. Gans verantwortet sich 
dahin: lfg. habe ihn beauftragt mit Aufnahme etlicher tausend zur Rettung des 
f. Kredits und Reputation; weil er nun in Frankfurt nichts habe auf bringen 
können, Eden aber oder ein Bevollmächtigter nicht eingetroffen sei f so habe er 
dem Herzog berichtet; er weist das darauf ergangene, vom Herzog Unterzeichnete 25 
Originaldekret vom 6. Okt. 1613 vor, das ihn anweist y die eine Hälfte des LGeldes 
zur Ablösung einer Schuld des Herzogs y nur die andere Hälfte zur Ablösung 
einer LSchuld von 8000 RTalern samt Zins bei Joh. Schulier zu verwenden; 
darnach habe er verfahren. Für die L. hatte der Herzog nur den kümmerlichen 
Trost y dass er am 10. Oktober 1613 den Landschreibern befahl y der L. die für 80 
den Herzog verbrauchten 8240 RTaler, die Gans sonst wider gen Stuetgarten 
hette führen indessen 8 ), ufs ehisfc immer müglich wieder zu erstatten. Damit 


1 ) Da Hermans Stelle noch nicht ersetzt ist, zeigt dieser LKonvent wieder 
mehr Spuren von Br oll. Nach Hillers Eintritt am 15. März 1614 verschwendet 
Broll aus den LAkten. 

2 ) Die L. pflegte ihre auswärts zu zahlenden Zinsen und Hauptgüter 

möglichst durch die f. Beamten bezahlen zu lassen, die ohnedem die Messplätze 

besuchten. — Die Schuld bei Eden hatte die L. erst unterm 12. April 1612 für 

den Herzog auf genommen; ein wegen der Spezialsorten, des Zinsfusses von 6°jo 

und des Zahlungsortes besonders beschwerlicher Posten (vgl. S. 362 N. 1). 

8 ) Keineswegs! Das Geld hätte in Frankfurt für den Säumigen amtlich 

hinterlegt oder eine andere lästige. Schuld getilgt werden können, wie dies mit der 
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erschien Gans gerechtfertigt; den Herzog ging der LKA nicht an, sondern 
beschränkte sich auf den Auftrag an die LEinnehmer y auf den Ersatz der 
8240 RTaler durch die Landschreiber und ehiste Ablösung Edens bedacht zu sein *). 

(LProt, und Grüninger» Prot. Kop. f. Dekrets an Gans und Stef. Schmidt Kom. LDehrets. 
0 — TA 22, 208111.) 


164. Landhofmeister, Kanzler und Räte an LKAusschuss. Jan. 13. 

Mit der LErlclärung und Bewilligung der 30 Römermonate 
halten auch wir die Zusammenbringung der Klosterrückstände und 
Heimzahlung der vom Herzog antizipierten 10 000 fl. nicht für un- 
10 dienlich. Weil aber zu besorgen, dass die der röm. kais. mt. be¬ 
vorstehende contributionsbewilligung oder [die] höchst notwendige 
landsrettung beides umb etwas antevertieren und firlaufen möchten, 
so hoffen wir, der LKA. werde deshalb und zur Verhütung schimpf¬ 
licher Nachrede seine conditionirte erklärung in pnram promissionem 
15 zu resolviren nit bedenkens haben *). Dies auch darum, weil Ifg. 

zu dero glicklicher widerkunft auf u. andeutten (darzu sich under- 
zeichnete ihres tails erbietten tun) der restanten halber aller 
orten ernstliche bevelch . . . (sonder allen zweifei) gn. ergehen lassen 
werden, auf welchen fall dann allgemeiner L. gar nichts abgeht. 
20 Ebenso wer dm wegen der antizipierten 16000 fl. ifg. dero land- 
schreibereiverwaltern verhoffentlich nicht weniger gegen gemeiner L. 
die Schuldigkeit ... zu erstatten anbevehlen lassen. Weil aber den 
herrn des Cleiuern Ausschuzes wissend, mit was großen merklichen 
ausgaben die fl Landschreiberei beladen und gemeinlichen solche 
25 bewilligte Hilfen von den Einbringern des Kaisers eben zu den Zeiten 
erfordert werden, wenn ohne das andere namhafte grosse Ausgaben 
zu tun, so sind wir der Zuversicht, es werde der LKA. die Land- 


anderen Hälfte geschah. — Es war ein starkes Stück gegen die L.; aber nicht 
das erste seiner Art; vergl. S. 196,19. 

l ) Die Landschreib.Rechng 1613/14 (Bl. 366) zeigt, dass die Landschreiber 
statt des (ihnen unmöglichen) Ersatzes des der L. entfremdeten Geldes selbst das 
Restkapital des Eden von der Fastenmesse 1613 an übernahmen. Die diesmal 
misslungene Ablösung dieses Kapitals aber (das durch den LT Abschied 1618 wieder 
zur L. kam) gelang der L. in der Herbstmesse 1618 (LERechn.). 

*) Eben von denen extanzen müssen wirs nemen, sonst haben und wissen wira 
nit ufzutreiben (Grüningers Prot.). — Zudem war es leider mit dem Ausschreiben 
allein nicht getan; das Geistl. Gut war so erschöpft wie die weltl. Kassen, vgL 
den Bericht der Rentkammer vom 11. Okt. 1613 S. 370/1. 
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Schreiber so praecise ad terminum nicht nrgiren oder treiben lassen *). 
Die LBitte wegen Zwiefaltens soll erfüllt werden. In allewege 
aber solle solch vorratgelt in gemeiner L. handen sein and bleiben 
and nirgend anderstwahin als zu obangeregter contribution oder 
landesdefension verordnet werden. 5 

Mund. Qhf. Schmidlin ohne Unterschriften . — TA 22, 213\16. — StA.: Kom.-Kop. Schmidlin. 


165. LKAusschusses ,Duplic‘ an die f. Kommissare. Jan. 14 pr. 14. 

Wir möchten ja nichts Hebers sehen, denn es wären der L. 
Sachen so beschaffen, dass nicht allein die begehrten 30 Römer¬ 
monate, sondern noch viel mehr bei der L. Verwaltung zugegen 10 
wäre. Weil diese aber beinahe exhauriert ist, so ist unumgängliche 
Notdurft, dass die Klöster usw. nicht weniger, als durch die Städte 
und Ämter geschieht, ihre Rückstände fürderlich erlegen. Wir 
hoffen und bitten also nochmals, die Mahnbefehle ohne längeren 
Verzug abgehen zu lassen, in crwegung die säumige hiedurch allein 15 
zur wissentlichen, gleiehmeßigen Schuldigkeit (hievor mehr be- 
schehener maßen) erinnert und angehalten werden. Die anti¬ 
zipierten 16000 ft. betreffend, dieweil [über hochansehenliehe 
habende f. zuesag, deren man auch in u. anzuehangen wol befüegt 
und benöttigt], der LKA. bereits auf solche leidliche Mittel sich 20 
erklärt hat, so wissen ivir usser vilen bewegenden Ursachen über 
getone bewilligung nit zu schreiben. Wir bitten daher uns für 
entschiddigt zu halten und zweifeln auch nicht, dass Ifg. mit unserer 
Erklärung zufrieden sein und uns mehr nicht zumuten lassen werden. 

Md. statt Konz, mit Korrekturen Brolls (s. u.). — 7 A 22 , 217 19. ^ 

Ohne einen f. Bescheid abzuwarten, war ein Teil des LKA. 
noch am 14. Jan. heimgereist. Allein die f. Kommissare tragen 
Bedenken, die letzte LErklärung so anzunehmen. Sie berufen den 
LKA. zu sich, und auf ihre guetherzige erinnerung wird vom LKA. 
beschlossen, den oben in Eckklammern gesetzten Satz wegzustreichen 30 
und überdies am Schluss beizusetzen: [wir] wollen auch sovil immer 
möglich allen vleiß und eifer anwenden, damit an zusamenbringung 
beder ersten zihl, gegen obvermeldten abzug, nicht fehl oder 

*) Wir urgiren sie nit; mögen selb sehen, wa und wie sie gelt nemen, 
und es vorhin neben sieb legen, eh andere ausgaben kommen; weils sein muss. 
(Grüninyers Prot,). 
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mangel erscheine. — Die so geänderte LDuplik wird noch am 
15. Jan. übergehen, und der LKA. zieht vollends auseinander. 

Brolhi Auf schrieb auf der ersten, zurückgegebenen Ausfertigung. LProt. und L Abfertigung^ 
buch. - TA 22, 217. — StA. : Orig . 


5 166. Die verordneten Räte an Hz. Joh. Friedrich. Januar 15. 

Wir haben mit dem LKA. wegen der 30 Monate verhandelt, 
wie das die beigelegten Aktenstücke ergeben. Auf die beharrende 
Erklärung vom 14. d. ist LKA. heute in die Kanzlei erfordert und 
mit ihm mündliche tractation neben erzehlung aller motiven, so ad 
10 persuadendum ex parte Efg. dienlich, gepflogen worden. Endlich 
haben sie mündlich erklärt, dass sie in allewege geneigt, Efg. . . . 
sovil immer der L. vires ertragen mögen und ihnen ihres schweren 
staats halber . . . verantwortlich, in u. zu willfahren; darauf sie 
jetziges der L. eusserstes vermögen examinirt, und getrauen zwar, 
15 mit den zweien ersten zihlen (gegen abzug des balbtails der im 
martio ... erhebten 16000 fl.) aufzukommen ..., was aber die letztere 
2 zihl belange, wollen sie den LEinnemem bevelch geben, sich, 
so hoch sie kenden, mit parschaft gefasst zu halten; und verhoffen 
sie, da die extanzen und retardaten bei den clöstern . . . sollten 
20 eingehen, sie wollten auch auf die 2 letztere zihl (in abschlag des 
übrigen halben tails von den antizipirten 16 000 fl.) mit der L.quote 
aufkommen kenden. 

Weil auch LKA. begehrt, vor aller Deliberation Mayers Stelle 
im LKA., darzu sie BM. Bartlome Zieglern firgeschlagen, und das 
25 LSekretariat mit Heinr. Hillern zu ersetzen, sind diese beide in 
die Kanzlei erfordert worden. Da hat Ziegler mit vorwand viler 
seiner ineommoditäten nmb dilation bis zu Efg. glicklicher wider- 
kunft gebetten; derowegen die vom LKA. einweg als den andern mit 
ihrer deliberation firgangen 1 ). Miller hat sich bereit erklärt. Der 
30 möchte nun, weil er sein beständig wesen in Efg. herzogtumb an¬ 
zustellen bedacht und nunmehr fir ein landkünd zu halten, auch 
seiner qualitäten halb hirzu sehr taugenlicb, coufirmirt und beaidigt 
werden. Limpurg, Engelzhoven, Kielman, Breitschwert. [Von des 
Herzogs Hand]: placet. 

StA. 37. 3. 33: Orig. 


x ) Von all diesen Verhandlungen schweigt das LFrotokoll. 
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Der Herzog kehrt von der Braunschweiger Reise am 8. Febr. 
nach Stuttgart zurück (Hengher 319) 1 ). Darauf reskribiert der 
Landhofmeister an die L Einnehmer am 15. Febr., sie wollen hie¬ 
runder verzaichnen, ob und was in specie von den retardaten 
der Klöster usw. seit dem LAnbringen vom 12. Jan. geliefert worden , 5 
damit man sich in ausfertigung der monitorialbevelch darnach habe 
zu richten. Die LEinnehmer berichten im einzelnen, und dass im 
ganzen nur 8949 fl. geliefert worden. Darnach werden die f. Mahn¬ 
erlasse jetzt wirklich ausgefertigt. 

Darauf berichtet der Verwalter von Adelberg: er habe merkliche Aus- 10 
stände: 3900 fl. Zins bei Brandenburg, 1000 fl. Zins bei Hans Michel und Albrecht 
Ernsten v. Rechberg zu Rechberghausen, 68 fl. 9 Batzen und 540 fl. Kostgeld bei 
Kl. Lorch, desgl. 634 fl. bei Alpirsbach und 585 fl. bei Denkendorf,, 375 fl. Zins 
bei der Kellerei Schorndorf; diese schulden überdies an altem Wein 2 Fuder und 
viel Imi, die er für diese auf f. Befehl zur jüngsten Hirschfeiste nach Göppingen 15 
geliefert; diese alle wollen nicht zahlen, Keller zu Schoimdorf nur neuen, sauren 
Wein liefern, dessen zuvor mehr im closter, als ich in etlich jahren zue nutzen 
zue bringen weiß. Trotzdem habe ich dieser Tage wieder bei 1600 fl. den LEin- 
nehmern gut gemacht. Der Hofmeister zu Pfullingen berichtet: er habe ja 
schon in seinem Quartalbericht bemerkt, dass er ohne Verkauf von Früchten , 20 
seine 2000 fl. nicht zahlen könne, dieser sei ihm aber untersagt worden, weil man 
der Früchte beim Collegium [illustre] bedürftig. Abt und Verwalter zu Beben¬ 
hausen: vor Georgii kann nicht viel geliefert werden, und nach Georgii sind 
die Aussichten auch gering; der Vorrat an Frucht und Wein kann als unent¬ 
behrlich nicht verkauft werden. Das ferndige Hagelwetter hat viel geschadet % 25 
und die Pfleger haben viele hundert Scheffel und Eimer auf f. Befehl in andere 
Verwaltungen liefern müssen ohne Bezahlung, der f. Zahlmeister zu Gürtringen 
zahlt auch seine Schuld von 1855 fl. nicht (StA 37. 3. 23). 


*) Auf der Reise scheint das Geld ausgegangen zu sein: am 21. Februar 
werden der Landschreiberei 6000 fl. aus der L. Verwaltung zur Braunschweigischen 
Reise dargelieheyx. Sie werden aber nie zurückbezahlt, sondern dadurch aus¬ 
geglichen, dass in der bereits gewohnten Weise ein f. Gültbrief über 6000 JL 
Hauptguts von der LEinnehmer ei der Landschreiberei wieder zurückgegeben wird 
zu fernerer Vertretung. Ausserdem werden zur Braunschweiger Reise entlehnt 
bei Gf. Kraft zu Hohenlohe 1000 RTaler und bei Hauptm. Heinv. v. Ulm 400 fl. 
(Landschreib.Rechn. 1613/4 Bl. 129. 360. 361. LERechn. 1614/5. KA. unter 
1614. 12. 25. — Das LProt. schweigt auch darüber). 

2 ) Im Juni 1613 hatten die Wetter und Gewässer allenthalben unsäglichen 
Schaden getan, so dass im ganzen Land Busspredigten am 4. und 5. Sonntag 
Trin. gehalten wurden (Hengher 318); vergl. auch unten, August 1614. 
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167. Landhofmeister an den LKAussebuss. Februar 16. pr. 19. 

Hz. Johann Friedrich hat des LKA. Anbrinyen, darinnen sie 
an BM. Mayers Statt den BM. Barth. Ziegler zu einem Ausschuss - 
verwandten und den Heinr. Hitler anstatt Heinr. Hermans zum 
5 Sekretariat vorgeschlagen'), hören verlesen. Und nachdem BM. 
Ziegler ain solches difücnltirt und sich vernommen lassen, derent¬ 
wegen seine entschnldignng bei ifg. schriftlich anzubringen, als 
wollen ifg. dessen gewärtig sein und sich darauf der gebär resol- 
virn*). Belangend aber Hainr. Hi Ilern seien ifg. seiner person 

10 halben in gn. zufriden, dass er uf empfangnen sonderbaren Staat 
förderlich beaidigt nnd neben seinem ratsdinst*) auch zu der L. 
advocaten- und secretariatsstell gebraucht werde .... Ex singulari 
commissione domini ducis. 

Orig, weit UnHrmKrift dt* Landhofm. Ebh. mm Lim purg. — TA 22, 228. 

15 Den Staat des neuen LAdvokaten und Sekretärs hatte Broll 
entworfen, der LKA. am 10. Januar festgestellt, darauf Broll ihn 
dem Hiller zugestellt, sich darinnen zu ersehen. Nunmehr lässt Broll 
diesen Staat unterm 17. Februar 1614 für Hiller ausfertigen. 

LProt. und TA SS, IM ö.jSOS b. 

20 168. Staat Gemeiner Herrn Pr. und L. des herzogstums Württemberg 
bestellten advocati und secretarii. Februar I7 4 ). 

Erstlich sol er sich in gemeiner L. uno volumine zuesamen- 
getragenen vertragen und abschiden 5 ), sodann allen andern bei ge- 

*) Hier (wie schm im Anbringen der Räte an den Herzog S. 383,24) wird 
das L Wahlrecht zu einem blossen Vorschlagsrecht herabgedrückt. Der LKA., 
der z. Z. nicht versammelt war, hat das nicht bloss ungerügt hingenommen, 
sondern er gebraucht sogar selbst in seinem Anbringen vom 15. März 1614 den 
Ausdruck erwäJet und vorgeschlagen ; S. 390,5. 

2 ) Um dem Schwankenden die LFreigebigkeit zu zeigen, verehrte der LKA. 
seinem Töchterlein 24 Kreuzer zum Neuen Jahr 1614 (LAbfertigungsbuch). 

8 ) D. h. Hiller bleibt daneben f. Rat von Haus aus. In der Tat bezieht 
er sein bisheriges Jahrgeld von 60 fl. aus der Landschreiberei (nach deren Rech - 
nungen 1613118) weiter . 

4 ) Dieser Staat ist gegenüber dem Staat des LSekretars von 1599 (Bd 2, 
1S1) ganz umgearbeitet. — Der Staat von 1618 stimmt ganz mit dem von 1614 
überein; nur ist 1618 der Umlaut au durchaus an Stelle des alten ü getreten, 
zue ersetzt durch ,zu i . — Die Zusätze des Staates von 1623 stehen in Eckklammem. 

5 ) Gemeint ist das von Broll i. J. 1603 angelegte Corpus privilegiorum, vergl. 
Bd. 2, 328 N. 2 . — Der ganze § 1 ist neu; er enthält nur Aufgaben des L- 
Adrokaten. 

'Wflrtt. Lmodtagaakten II, S. 25 
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haltenen land- und usschutztagen protocollirten acten und hand- 
lungen sich also informiren, dass zu künftigen gemeiner L. oder 
deroselben Usschutz Versandungen in jedesmal proponirten und für- 
fallenden Sachen und deliberationen er notwendigen guten bericht 
und consilia darus zu geben, auch die beratschlagte notturft und 6 
anbringen mit beständigem grund abzuefassen wisse, insonderheit 
aber sein fleissig aufsehen haben, damit nichts fürgehe und ge- 
handlet werde, so der L. kundlichen freiheiten und abschiden zu¬ 
wider oder in einigen weg zue dero schmelerung und abbruch 
ansschlagen und geraichen möchte; sodan zu allen künftigen tag- io 
Satzungen und recht- oder gütlichen handlungen bei f. canzlei und 
andern orten in der L. Sachen derselben notturft advocando 
nach glegenheit mund- oder schriftlich fürbringen und verrichten. 

Wie er dann, fürs ander, bei allen 1 ) der L. und Usschutz zue- 
sammenkunften, auf erfordern, mit hindansetzung anderer geschäften 15 
erscheinen, über alle bei solchen einkommende Schriften, consnl- 
tationen und handltfngen ein besonder protocoll halten [1623 
eingeschaltet: und darmit die L. und Ausschutz nit vergeblich uf- 
gehalten werden, die Schriften, wie ime jedesmalen befohlen würd, 
gleich alsobald unverzugenlicb aufsetzen und sich daran nichts ao 
hindern noch abhalten lassen 2 )], die acta und schritten [1623: 
und was sonsten zwischen Ausschutz- und landtägen fürlauffen oder 
verhandelt würd], fleissig signirn und auf einander registrirn, 
auch alweg vor des Usschutz verreisen die protocolla fürlegen und uf 
begem 8 ) verlesen, sodann ferner , zu anfang jeden convents, des 25 
Usschutz von gemeiner L. habenden Staat (in bevorstehenden delibe¬ 
rationen und Verrichtungen sich dessen haben zu erinnern und dar¬ 
nach zu richten) wol verstendlich ablesen 4 ). 

Zum 3. gemelte bein land- und usschutztagen vorkommene 
acta und handlungen nach usweisung der protocollen mit fleiss 30 
mundiren und in besondere tomos zuesamen binden 8 ), auch die 

*) § 2 enthält die alten Sekretargeschäfte } im wesentlichen wie der Staat 
von 1599 in § 2—5 . 

*) Hieran hat es scheints Krauss , der Nachfolger Hillers i. J, 1618, fehlen lassen• 

8 ) Der Zusatz ,uf begem* war 1599 noch nicht gemacht (Bd 2, 183&)- 
Das Verlesen des LProtokolls im Kollegium war offeftbar bald abgekommen. 

4 ) Diese Verlesung des LAusschussstaates war eine nette Vorschrift . 

ö ) Dies die schon im Staat von 1580 dem Sekretär vorgeschriebene, in dem 
von 1599 aber gestrichene Ingrossur in die Tomi Actorum Provindalium; vgl . 

Bd 2, 182 10 . Das Folgende wie im Staat von 1599 § 9 und 10. 
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originalia zuesambt den gefertigten tomis im actengewelb ordenlich 
verwahren, und niemanden, dem es nicht gebührt, ohne vorwissen 
und bevelch des Kl. Usschntz darvon weder in originali noch per 
copias etwas communicirn oder widerfahren lassen und über 
5 alle und jede in seinen handen und gewahrsame habende acta ein 
specificirt inventarium anstellen und halten. 

4. *) Wenn der Vollzug des beim LT. oder bei Ausschusstagen 
Verabschiedeten in die Murre aufgezogen wird, hat er dem Aus¬ 
schuss darüber schriftlich zu berichten. 

10 Fürs 5.*) bei abhörung der einnehmer rechnung die be¬ 
fundene defect und mängel fieissig notiren, auch die recess, wie 
es befohlen, begreifen und ausfertigen helfen. 

Zum 6.®) da in gemeiner L. Sachen zu verreisen und er 
vom Usschntz darzue deputirt und verordnet, in derselben costen 
15 sich williglich gebrauchen lassen. 

Ferner und zum 7. im fall er etwas verneinmen oder hören 
würd, das gemeinen P. und L. und derselben alten hergebrachten 
Privilegien, recht und gerechtigkeiten zue nach teil und schaden 
geraten möchte, solches dem Usschntz vertraulich anbringen und 
20 eröffnen und gemeiner L. ufnahm und nutzen nach möglichkeit 
befürdern. 

[1618]*): Zum 8. soll er auch, was in rat und geheimb in 
gemeiner L. Sachen oder sonsten geredt und gehandlet würd, ver¬ 
schweigen und bei sich in geheimb bis in seinen tot bleiben 
25 lassen und niemand nichts offenbaren. 

Zum 8. [ 1618128: 9. a )7 solle er sich, bevorab zue denen zeitten, 
wan der Usschntz oder ein ganze L. zuesamenkommen möchten, 
anheimisch finden lassen, auch sonsten nit über # 14 tag ohne 
vorwissen und erlaubnus des nächstgesessnen prälaten oder des 
30 BM. zu Stutgarten, so jederzeit im LKA. sein werden, von hinnen 


*) Wörtlich wie im Staat von 1599 § 7 8. Bd 2, S. ISS 24 . 

*) Wie im Staat von 1599 § 8; nur ist der 1599 gemachte einschränkende 
Zusatz } so er dazu beschaidcn wird 1 seit 1614 wieder gestrichen; Bd 2, 184 7 . 

•) § 6 und 7 fast wörtlich wie § 11 und 12 von 1599 (Bd 2 y 184 4 ; 185 80 . 
4 ) Dies war schon im Staat von 1599 § 14 (2, 188) gestanden und ist 
1614 vielleicht nur aus Versehen weggeblieben 7 stand übrigens 1614 in der Eids¬ 
formel (8 . S. 165). 

a ) So schon int Staat von 1599 § 1; Bd 2, 181. 

25* 
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verreisen; und 1 )von seinem dienst ohne des Usschntz vorwissen 
[1623: vor verfließung deren versprochenen fünf jar] nicht abstehen, 
sonder [1623: noch zuo resigniren macht haben. Wann er aber 
nach ausgeloffenen solchen jaren abzutretten willens, soll er] den¬ 
selben ein halb jahr zuvor gebürlich resignirn, auch zue seinem 5 
abstand alle under banden habende, der L. zuegehörige actenbüecher, 
Schriften und acten, nichzit ausgenommen, onmangelbaft dem Us- 
schutz überlifern und zustellen. 

Letztlich [1623: zum 10.] soll er zue seiner besoldung und 
fürn hauszins järlich nf georgii bei der L.verwaltung gegen einer io 
quittung einnemmen und empfahen 160 fl. *); und was er usserhalb 
der concepten ausfertigen und in mundum schreiben würd, hat er 
von jedem blatt 3 creuzer einzustellen und deswegen beim Usschntz 
sein specificirt particular ad subscribendum vorzuelegen. 

[1623: Zum 11. soll er die verordnete des Ausschutz für 15 
seine anstatt gemeiner L. Vorgesetzte erkennen, sie in gepüren- 
dem respect haben und irs bescheids in allen, gemeine L. und 
den Ausschutz betreffenden Sachen gewertig sein und ohne der¬ 
selben vorwissen und geheiß nichts vomemmen oder handlen, 
sondern die Sachen jeder zeit zuvor dem Ausschutz, oder der 20 
denselben vertretten und representiren würd, anbringen und sich 
bescheids erholen; — Zum 12. bei ausfertigung der Obligationen 
und gültverschreibungen und aus- und ablosungen der capitalien 
dasjenig, so nach inhalt der einnemmer staats ime zu tuen ge¬ 
bürt, mit gedachten einnemmern fridlich und schidlich verrichten; 25 
— Zum 13. sonsten aber bei der Verwaltung 3 ) in denjenigen, so 
gedachten einnemmern vermög irs staats allein zu verwalten und 


J ) Fast jvörtlich wie 1599 § 13; Bd 2, 185. Die Einfügung einer fünf¬ 
jährigen Unkündbarkeit i. J. 1623 war die Folge davon, dass Hervtan und Uiller 
schon nach 4 Jahren resigniert hatten . 

2 ) Der Gehalt wird von bisher 100 auf 150 fl. erhöht, dagegm die erstmals 
1609 an Hennan bewilligte Wohnungsmiete in diesen erhöhten Gehalt ein¬ 
gerechnet. Das Blattgeld für Reinschriften ist wie bisher; nur war es bisher 
nicht im Staat erwähnt. 

8 ) Verwaltung ist wie sonst die LKassenverwaltung. Die §§ 11—13 wur¬ 
den 1623 eingefügt nach den mit Krauss gemachten unlieben Erfahrungen. Im¬ 
merhin ist es ein (mit dem Einnehmerstaat von 1616 § 4 a und von 1622 § 10 a . 
11 a, S. 128,27. 129,8, eingeleiteter) Fortschritt in der Stellung des LAdvokaten, dass 
ihm i. J. 1623 ausdrücklich eine Aufsicht über die gesamte L Verwaltung über¬ 
tragen wird . 
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za verantworten stehet, nit eintrag tuon, jedoch in allweg guot 
anfsehens haben, dass gemeiner L. getreulich und wol gehanset 
werde; und da er etwas findet oder in erfarung bringt, das zno ge¬ 
meiner L. und des Aasschatz schaden oder nachtail geraichen 
5 würde, solches bei zeitten, gebürendes einsehen zu haben, dem Aas¬ 
schutz getreulich anbringen and notificieren]. 

Es behalten ihnen aneh die verordnete des LEA. bevor, nach 
gemeiner herrn P. und L. notturft and begegnenden dingen disen 
statam zu endern and za verbessern, wie es ihnen jederzeit geliebt 
10 und für ratsam ermessen werden mag. — Zn urkund ist diser 
Staat mit gemeiner P. and L. secret insigel verfertigt. Stnet- 
garten etc. 

JToft*. Kop. dss Staat* von 1614 mit Korrekturen Broü*. Kop . dos Staat* von 1618 mit den 
Zutäloen von 1693 von der Hand de* Prälaten Joh. Magiru*, 


15 LKAusschuss-Tag vom 14.—29. März 1614. 

Am 22. Febr. erlässt der Herzog schriftlichen Befehl an Land¬ 
hofmeister, Kanzler, Vizekanzler, Joh. Kielman und Dr. Veit Breit¬ 
schwert, den LKA. auf Montag nach Invocaoit zu berufen und 
mit ihnen in Ifg. Namen dahin zu handeln, dass sie die 60000 fl. 
20 jetzig geschwinder and sehr gefährlicher läaf halben erlegen, welche 
der Herzog nach den Verabschiedungen der Union noch zu er¬ 
legen habe. (StA. 37. 3. 23: Orig.) Unter gleichem Datum er¬ 
gehen die Ausschreiben in folgender Form: Joh. Friedrich. Von G. 
Gn. etc. Wirdiger und lieber getreuer. Unser gn. bevelch ist, Ihr 
25 wollend Euch auf montag nach invocavit, den 14. martii allhero 
nacher Stuttgardt verfügen und selbigen tags gegen abend allhie 
einkommen, darauf den volgenden dinstag unserer proposition, so 
wir in unser canzlei durch unsern landhofmeister, canzler, vice- 
canzler und rät Euch und andern verwandten des kleinern Ausschutz 
30 werden Vorhalten lassen, erwarten. Tun wir uns in gn. versehen. 
Datum etc. Ad mandatum cels. suae proprium. (StA. Konz. 
Schmidlin ) x ). Der zu genannter Zeit eingetroffene LKA. findet ein 


*) Früher waren die Ausschreiben vom LSekretär entworfen und aus- 
gesandt worden; vergL S. 219 y 8; Bd 1, 455 u. a. 
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f. Dekret vor wegen Wiederbesetzung der Stuttgarter Stelle im LKA., 
worauf er umgehend antwortet: 


169. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. März 15. pr. 15. 

Auf Efg. beiliegend gn. Dekret haben wir des BM. Barthol. 
Zieglers, der von uns in den LKA. erwälet und vorgeschlagen 5 
worden, Entschuldigungssupplikation abgelesen 1 ). Und weil es mit 
ihm die angezogne leibsonglegenheit und blödigkeit haben, deren- 
wegen er sich auch wol gar usser der statt und in die rhuo zu 
begeben willens sein solle, als halten wir in u. darfür, dass seiner 
verschonet und ime in seinem flehenlichen bitten zu wilfahren io 
sein möchte. Dafür haben wir mit gmeiner stimm Sebold Schleichern 
BM. alhie, als der eins ehrlichen herkommen und wandeis und nun 
etlich und 20 jar zu gericht und rat gezogen worden, auch eines 
stattlichen Vermögens und dannenher dergl. Verrichtungen füeglich 
abwarten kan, hiezu für taugenlich erachtet und erkieset, ganz i& 
u. bittend, Efg. wollen ine förderlich zu uns, weil Josef Kienlin zu 
Tüwingen sich (wegen seiner, diser tagen verstorbenen hausfrauen) 
nit erscheinens entschuldiget, zu uns beschaiden lassen .... 

Kons. BroU. — TA »2, 288 b. 


Gleichen Tags wird der LKA. beschieden, morgens 9 1 /* Uhr 20 
vor der lehenstuben ufzuwarten. Dies geschieht. Den hinein Ge¬ 
forderten hält der Vizekanzler Faber im Beisein der 4 oben ge¬ 
nannten f. Kommissare und Sekr. Schmidlins vor: Nachdem der 
LKA. den BM. Sebold Schleicher , so zuegegen gestanden*), zum 
Mitglied erwehlet, habe der Hz. ihn darzue gn. approbiert; und ob 25 
er wohl mit ein Wendung allerlei Sachen u. darfur gebetten, ist es 
doch bei der deputierten nomination und unsere gn. f. und herren 


*) Das f. Dekret fehlt ; es war auf die Supplikation Zieglers gesetzt und 
wurde mit dieser als Beilage dieses Anbringens dem Herzog zurückgegeben . LProt. 
— Am 14., 15. und 16. März waren die Markgrafen von Baden und Ansbach, 
Hans v. Zweibrücken als Administrator von Kurpfalz, sowie Chn. r. Anhalt in 
Stuttgart zu einer Besprechung für den bevorstehenden Uniontag (Sattler 6, 85; 
Hengher 319; Bitter 2, 448). 

*) Offenbar waren mündl. Verhandlungen zwischen den f. Räten und der 
L. vorausgegangen, sonst hätte Schleicher nicht am gleichen Tag morgens 9 1 /* Uhr 
bereit stehen können. 
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approbation verblieben; den sie, landhofm. und räte von unsers 
gn. f. und herrn wegen darmit dem Usscbutz zue solcher stell 
präsentirt und furgestellt, mit ihme dem alten herkommen nach 
ferner die gepur zue verhandlen 1 ). 

5 Sodann proponiert Vizekanzler mündlich und schriftlich: 

LProt. Hüter. 


170. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. März 15. pr. 16. 

Ify. haben gehofft, es werde das Geld, das P. und L. für die 
ersten 5 Jahre der Union übernommen und wirklich erstattet haben, 
10 erklecklich sein und eines weiteren Zuschusses f ür die übrigen 5 
Jahre nicht bedürfen. Es haben aber die Unierten vor dreien 
jaren wider iren willen zu einer armirten defension*) nicht allein 
den angesammelten Geldvorrat, sondern ein weit höhere anwenden 
und zuschiefien müssen, daran ifg. zu dero anteil noch ein nam- 
15 hafts in die gemeine unionscasse ... schuldig verbleiben 3 ). Da 
Ifg. diesen Rückstand aufzuhalten nit wissen, weil bei den gefähr¬ 
lichen Zeiten an diesem Vorrat die gemeine Defension der evangel. 
Stände, und also auch Württembergs Versicherung meistenteils haftet, 
auch lfg. den f. Kredit und f. Reputation schwächen zu lassen 
20 keineswegs verantworten kenden, so sind Ifg. auf Mittel bedacht 
gewesen zur Bezahlung des Rückstandes und Gewinnung weiteren 
Vorrates, haben es aber nicht zu werk richten kenden, gestalt der 
Landschreiberei bekanntlich von ihrem Einkommen dazu nichts zu 
entziehen sein will. Ifg. wollen sich daher getrosten, und lassen an 
26 LKA. gesinnen, zur Abrichtung der Restanten mit ongefahr 60000 fl. 
färderlich zu Hilfe zu kommen. Weil der Defension die L. sowol 


*) Nämlich ihn auf den Ausschussstaat zu vergelilbden. Die Präsentation 
der höheren f. Beamten bei der Kanzlei war Herkommens; ganz neu war aber 
die Präsentation neuer Ausschussmitglieder durch Landhofmeister und Räte . — 
BM. Schleicher wird zugleich mit Heinr. Hiller am 17. März im LKA. verpflichtet; 
Dr. Broll hält ihnen die Juramente vor, darauf geben sie dem BM. Schmid Hand¬ 
treue und schicören mit aufgehobenen Fingern den Eid . Den durch Brolls Zu¬ 
sätze gg. 1609 wenig veränderten Eid Hillers s. o. S. 165. 

Ä ) Wegen Jülichs gegen die Elsässer und Passauer s. S. 298/300. 

*) Der Herzog vermeidet es, der L. genau anzugeben, wie hoch sich die 
Anlagen zur Union im einzelnen belaufen und wie sich die Rückstände zusammen¬ 
setzen. Waren die nachher genannten 60 000 fl. wirklich der ganze Rückstand, 
so war er gg. Xovbr. 1613 um 5281 fl. zurückgegangen; $. S. 374,5. 
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als ifg. gelbsten empfindlieh zn genießen haben, weil ferner diser 
ansstand von vorigen bewilligten zihlen herrfirt nnd sich nit auf ein 
sonderbare hohe smnma erstreckt, auch in leidettlichen (doch nit 
gar zuweit hinausgesetzten) Zielen entrichtet werden kann, so ist 
Herzog der Zuversicht, es werde LKA. gegen die Übernahme desto s 
weniger bedenkens haben — zur Ersparung der Zeit und der 
Kosten der Beschreibung des LOA. oder gemeiner L. selbst. 

Orig, ßahmidlin mit du Ht. Uni er »ehr. — TA 2», 241*6. — StA. 37. 3. 28: Kern*. Fdbtr. 


171. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. März 17. ins. 19. 

Auf die f. Proposition: Wir haben das der Union in 1608 10 
und 1609 Bewilligte stets zu den bestimmten Terminen richtig ab¬ 
gelegt; mit etwas betruebtem gemüt verstehen wir, dass Efg. gleich¬ 
wohl der Union noch 60 000 fl. per resto verbleiben sollen, die wir 
doch in den n. zuversichtlichen gedanken gestanden, das nach ge¬ 
stilltem Elsassischem wesen entrichte vorratgelt werde vermög des 15 
hierüber ergangnen abschieds nirgendshin verwendet, sonder in der 
veranlassten Verwahrung x ) ufbehalten worden sein. Mittel zur Ent¬ 
hebung von. diesem Best wissen wir nicht an die Hand zu geben; 
da wir jedoch an den [ersten] fünfjährigen Zielen eben dasjenige 
bereits geleistet, was Efg. jetzt nochmals von uns begehren lassen, 20 
und wir nicht erachten können, dass Efg. das bereits verabschiedeter- 
massen Erstattete auf diesen unseren Bericht wiederum anfordern 
zue lassen gemaint sein werden, als bitten Efg. wir um Verschonung, 
zumal sich nach unserem Staat und Eid nicht verantworten lassen 
will, dass wir, der LKA., in den vom LT. beschlossenen Sachen 25 
eigenes gewalts darzue oder darvon tuen, viel weniger dieselbe in 
weittere beschwerligkeit einstecken .... Von demjenigen [weiteren] 
fünfjährigen Vorratgeld sodann, das der LT. 1610 auf sich ge¬ 
nommen, haben wir das erste, auf Trinität. 1613 fällige Ziel mit 
10 Monaten ganz und vom 2. Ziel 1614 bereits anticipando 7312 fl. zur 80 


0 Wäre die verabschiedete gemeinschaftliche Verwahrung des Union - 
Vorrates nicht schon länger unterblieben, so hätte der Ausschfiss gewiss gewusst, 
ob der Vorrat noch in der veranlassten Verwahmng ist oder ob, tcarum und 
wie weit nicht mehr . Gleichwohl kann das Erstaunen des LKA . nicht gar gross 
gewesen sein; denn er hatte doch dem Herzog schon wiederholt Vorschüsse auf 
künftige Unionziele bezahlt, weil der Herzog das Geld zu anderen Ausgaben 
gebraucht hatte; 8. nächste Note. 
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Landschreiberei bezahlt und sind erbietig, hierauf und auf die damals 
weiter vorgeliehenen 4688 fl. *) jetzt den Best, sodann auch auf die 
noch weiteren 3 Termine je 10 Monate dergestalt entrichten zu 
lassen, dass abschiedsgemäss das erlegte vorratgelt in Efg. und ge- 
5 mainer L. sambtlicher Verwahrung bleiben und nur abschiedsgemäss 
angegriffen und verwendet werden solle. 

Da aber die Klöster usw. noch immer (nach der Beil.) 

47525 fl. 40 kr. zur L. rückständig sind, so bitten wir, die 
Säumigen abermals zur uneingestellten Lieferung anzuhalten. 

10 Und weiln wir ns Efg. proposition beineben Dero landscbrei- 
berei beschwerliche bewandtnus aber malen n. vermerken, so • 

können Efg. wir ns treueifferiger und hochangelegner schuldiger 
uudertenigkeit über die bei nechstgehaltnem LT. und hernach ge- 
tone u. erinnerung nochmalen bittlich anzusuechen nit umbgehen, 

16 dass sie die uf jüngst gehaltenem LT... . vertröste ringerung des 
weitleuflßgen köstlichen hofwesens und der endlichen Vergleichung 
mit Dero ... bruedern (als dannenhero ... Efg. cammerguet. . . dergl. 
beschwerlichkeiten nit wenig zuegezogen werden) dermaleinsten in 
wurkliche und ehiste vollzihung gn. richten lassen wollen. 

20 Kona.-Kop. Hitler. - TA IS, 147161. — StA.: Mund, von Hitler. 


172. Oie deputierten Räte an Hz. Joh. Friedrich. März 23. 

Auf die L Erklärung wegen der 60000 fl. zur Union haben 
Efg. zu wissen begehrt, wie es mit den gelieferten und den noch zu 
liefernden Uniongeldern beschaffen*). Der anliegende Auszug der 
25 Landschreiber zeigt, dass die L. nur die 10jährigen ordinari Ter¬ 
mine mit zusammen 140 BMonaten oder 255920 fl. auf sich ge¬ 
nommen und das daran bisher Verfallene ganz und sogar am Trini¬ 
tatisziel 1614 bereits 7312 fl., zusammen 194800 fl. bezahlt und 
bis Trinitatis 1617 noch 61120 fl. zu zahlen hat und dass Efg. 
30 daran weiter nicht als die seidhero extra ordinem verglichene 

*) = 4 RMonaU; beide Summen im Juli 1612 zum Erwerb Steusslingens 
gegeben, 8. S. 352/4. Der Rest des ganzen Zieles van 18 280 ft. betrug also noch 
6280 ft. 

*) In einem Dorsaldekret auf dem LAnbringen selbst. Darin war ein 
spezifiziertes Verzeichnis über sämtlich e Bewilligungen und Zahlungen für die 
Union verlangt. AUem die Landschreiber H. W. Breitschwert und Paul Heer¬ 
brand berichten nur über die Bewilligungen und Zahlungen der L. (StA.). 
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60000 fl. 1 ) za bezahlen haben. Im übrigen sind alle eingewandten 
LDiffikultäten eine widerholung derjenigen, so gemeine L. hiebevor 
za mehrmalen erinnert. Und obwol nit ohn sein mach 2 ), dass die 
yerordnete des kleinern Aasschatzes . . . aaf einen engen, hiebei in 
copiis ligenden Staat, welchen der Aasscbatz ans aaf begeren 5 
commanicirt 3 ), verpflichtet and daraas za schreiten nit bemächtigt, 
dieweil aber jedennoch snbsignirte nit wol sehen kenden, wahero 
Efg. dise anionsrestanten anderst als durch beistand der L. ent¬ 
richten lassen werden, so möchte vermög heiligenden concepts (so 
in eventam gleich ingrossirt und Efg. ad subscribendum beigelegt) io 
ihnen replicando begegnet werden. Es ist zu hoffen, wenn die L. 
etwas übrig behalten sollte (was freilich nit gar hoch sein möchte), 
dass sie dann doch etwas leisten werde, sonderlich wenn die Ter¬ 
mine leidenlich gesetzt and nicht eben die ganze summen der 
60000 fl. beharrt wurde. 15 

Bei der LErinnemng wegen fürstbrüderl. Vergleichung und 
Ringerung des Hofstaats haben wir aus pflichtschuldiger trea 
nicht underla8sen sollen, hochgedacht Efg. umb baldigste zuwerk- 
setzung solches hochnotwendigen werks (dessen fernere einstellung 
nichts anders als merklichen schaden . . . mit sich Aren kan) eben- 20 
massig u. za erbitten. Sonst lässt sich weder bei Einnahmen 
noch bei Ausgaben richtige Anordnung tun, sondern müssen alle 
an Weisungen und bezahl ungen oftermalen mit merklichem schaden 
und gefahr, auch schimpf and spott geendert, was anderwertsbin 
deputirt, aaf onfirsehens einkommne Wechsel and andere vor nit 25 
firsehene extraordinari aasgaben . . . verwendt, auch das übrig mit 
nenen aafnahmen .. . ersezt, Efg. camergut dardorch onerträglich 
beschwert und die Sachen fast überal zur nnmöglichait... bei ge¬ 
meiner L. sowol als der landschreiberei. .. getriben werden. War- 
bei auf jede onfirsehens anstossende notfäll (wie gleich jezt fir 30 
aagen) Efg. hochfirstl. repatation and credito nicht wenig notleidet... # 
Nebendem tragen wir die . .. beisorg, es möchte auf kinftigen 
1 and tag (welchen doch nach abgelegter brüderlicher Vergleichung 


*) Verglichen von der Union . Wann und wo sie verglichen worden , sagen 
auch die f. Räte nicht. Wahrscheinlich sind die von der Rotenburger Abrechnung 
von 1611 für Württ. fest gestellten Rückstände gemeint; s. S. 324. 374. 

2 ) Dieses mach für mag verrät, dass das Konzept von Fdber stammt. 

3 ) Der Staat war dem Herzog schon i. J. 1608 mitgeteilt und von ihm be¬ 
stätigt worden; S. 99. 126. 
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ehist zu halten die eusserste notturft sein will) der erwünschte 
ansschlag darumb auch nit folgen, weil die L. solches bisher vil- 
mals urgirt und znyor sich in den hilfshandlangen nit einlassen 
wollen, zumal auch die nndertanen ihren bei diser zeit sehr hart 
5 erringenden sanren schwaiss nit gern extraordinarie anwenden 
werden, sie sehen und verspihren denn solche wirkliche vorbe- 
raitang .... Wie beschwerlich es aach mit dem hofstaat bei noch 
nit erfolgter brüderl. Vergleichung hergehe, werden jenige, so da¬ 
rüber gesetzt, am besten anzuzaigen wissen. Wäre dagegen die 
10 fürstbrüderl Vergleichung vorgegangen, auch des Einnehmens und 
Ausgebens halber unüberschreitliche Ordnung gemacht, so würden 
sich gewiss Mittel finden, wie den f. Beschwerden remediert, die 
Einkommen vermehrt, die Ausgaben geringert, auch Efg. vihl schwerer 
gedanken mit Dero f. contento, reputation und . . . credito ent- 
15 nommen bleiben. Warzu . .. uns neben vihlen andern auch das 
am hellen tag wohlmerklich vor äugen stehend exempel mit Bayern 
sonders bewegt 1 ), wie wir Efg. schon anderwärts erinnert haben 9 ). 
Da hieran die f. reputation bewendet, auch dardurch die L. con- 
tentiert und zu erleuchterung Efg. lasts desto besser bewegt wer- 
20 den kan, so zweifeln wir nicht, es werden Efg. nach Deren früherem 
Vertrösten gegen die L. nunmehr forderlich der Sachen rat zu schaffen 
. . . bedacht sein. Wir bitten diese Erinnerung in gnaden zu ver¬ 
stehen und unser gn. Fürst und Herr zu bleiben. Landhofm., 
Engelzhoven, Faber, Kielmann, V. Breitschwert. 

25 [F. Dorsalbescheid von Sattlers Hand:] Die Richtigmachung 

hat bishero us jedesmal vorgefallnen sonderbaren Verhinderungen 
nicht geschehen künden; wie nun iren fg. hieran merklichs ge¬ 
legen, also gedenken sie auch die sach in die lenge nicht einzn- 
stellen, sonder zu ehister gelegenheit zu gewisser Vergleichung und 
SO richtigkeit anzustellen. 

StA.: Orig. 


l ) „Jenes leichtsinnige System, nach dem man die nicht vorgesehenen Aus¬ 
gaben einstweilen auf Kredit bestritt und hinterher von den Ständen als Schuld 
übernehmen liess u , war in Bayern von Hz. Maximilian letztmals i. J. 1605 an¬ 
gewandt, seitdem aber beseitigt und statt dessen ein Schatz angesammelt worden 
durch Sparsamkeit, genaue Verwaltung und Abrechnung, verbesserten Betrieb 
und einen ständigen LBeitrag zur laufenden Verwaltung zur Vermeidung 
von Defizit und Schulden. Vergl. Ritter 2, 216/7 . 

-) Vergl . die Anhängen der f Räte S. 174. 282/3. 296/7 . 341/5. 370/1. 376/7. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



396 


1614 März 23. 


Digitized by 


173. Hz. Joh. Friedrichs Replik 1 ) an den LKAusschuss. März 23. pr. 23. 

Allerdings hat dis L. die am Unionvorrat übernommenen und 
bereits erschienenen Termine richtig erstattet, und Ifg. sind noch¬ 
mals erbietig, die künftigen Termine in der L. banden and ohne 
derselben vorwissen nicht erheben, noch anderstwohin als zur de- 5 
fension . . . oder zur Ablegung des LSchuldenlasts verwenden zu 
lassen. Allein die jetzt angesonnenen 60 000 fl. berühren diesen 
Unionvorrat nicht, sondern sind wegen seither eingefallener Diffl- 
kultäten, bevorab der onumbgänglichen armirten defension extra- 
ordinari zwischen den Unierten verglichen, auch, weil man sich des io 
bewussten Elsässischen Wesens zuvor nit versehen, mit der L. nicht 
verhandelt. Weil sie aber nicht weniger zur Defension des Vater¬ 
landes und der L. zu gutem gemeint, so wird dem LKA. abermals 
angesonnen, diese 60 000 fl., wa nit volkommenlieh, jedoch den 
großem tail derselben zu bmcilligen und den fl Kredit nicht zu 15 
•periklitieren, zumal die 60000 fl. auf leidliche Ziele können zerschlagen 
werden und Ifg. des Erbietens sind, durch selbst subskribierte Moni- 
torialbefehle den geistl. Verwaltungen usw. die Erstattung der Aus¬ 
stände nochmals anzubefehlen. 

Der vorgewendete limitierte Staat ist kein Hindernis, dieweil 20 
diese restanten, wie bemerkt, den verschinen tenninen anhängig, 
zuforderst aber zur landsdefension, zu welcher ohnedas sambtliche 
L. auf den notfall verbunden steht 1 ), immediate gehörig, auch der 
Ausschatz zu vertrettung solchen eußersten notfalls gnugsamb be¬ 
vollmächtigt ist. ^Und wollten Ifg. diss begern der 60 00018. ... 25 
an die verordnete des Usscbutzes nicht gesucht.. . haben; weil es 
aber des gemeinen vatterlandB wolfart und irer f. g. . .. credit und 
reputationserhaltung betreffen tut, ward man zu u. willfahr, irer f. 
g. gn. anvertrauen nach, desto mehr gutherzige zunaigung haben. 

Die erinnerte ringerung der ausgaben des cammerguts und 60 
. . . brüderliche abfündung hätten Ifg. selbst gern befördert, da nit 


*) Die Ausdrücke Replik, Duplik finden sich schon früher, aber als amtliche 
Bezeichnung werden sie jetzt erst gebraucht . 

*) Hier wird also die im Tüb. Vertrag vereinbarte Hilfe mit Leibern und 
Fühmng stillschweigend in eine, zwar von der Deklaration von 1607 eingeführte, 
vom LT Abschied von 1608 aber wieder abgeschaffte Geldhülfe vemcandelt. 

8 ) Das Folgende Zusatz des Kammersekr. Sattler, vermutlich auf des 
Herzogs Befehl. 
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sondre Verhinderungen bishero im wege gelegen, und sie werden 
ein solches, weil irer fg. selbsten am nechsten daran gelegen, zu 
miglicher befirderung ins werk setzen. 

Orig, mit dm Hm. Untermckr. — TA 92, 260 64. — StA, Kons. SchmidUtu mit Korrektur e» 

5 Fabmr*. 


Die Brüder Marx Sittich, Karl, Marquard und Ferdinand 
v. Freyberg Hatten durch Dr. Weisland den LKA. und den Her¬ 
zog gebeten, da sie zur Bezahlung der Schulden ihres f Vaters Karl 
v. F. 1 ) den für Neidlingen geschuldeten Kaufschillingrest von 22000 fl., 
10 wovon jährlich 6000 fl. von der Landschreiberei zu bezahlen sind, 
schon jetzt brauchen, so möge die L. die 22000 fl. mit Hauptgut 
und Zins auf sich nehmen, dann getrauen sie sich einen tertius zu 
finden, der ihnen den Oültbrief abnehme und die 22000 fi. alsbald 
herschösse. In einem von J. Sattler geschriebenen Dekret vom 17. März 
15 an den LKA. tritt der Herzog diesem Ansinnen bei; er sei erbietig , 
dagegen ebensoviel Hauptguts von der L. wieder zur Landschreiberei 
zu transferieren; und er schickt zugleich 3 weitere Gültbriefe 
über 13000 fl. (für Marx Zeh in Augsburg) zum Besiegeln durch 
die L. mit, weil es damit ein gleiche meinung hat. Auf Vortrag 
20 Dr. Bretts beschliesst der LKA. folgende Erklärung, bei deren Über¬ 
reichung Kammersekr. Sattler mündlich gebeten wird, bei der L. 
wohlgemeinder erinnerung auch das seinige zue tun. Darzue er 
sich erbotten. 

Orif. vom 17. Mär». LProt. — 1A »2, 2S2}5. 


25 174. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. März 23. 

Obwohl uns die Auswechslung der 22000 fl. derer v. Frey¬ 
berg aus den im Sept. v. J. deduzierten Ursachen (S. 366) eben gar 
beschwerlich und verantwortlich fallen will, so sind wir doch, weil 
dadurch das Kammergut mit weiterem verzinslichem Hauptgut nicht 
30 beschwert wird, zu dem Auswechsel noch dissmalen erbietig mit dem 
Beding, dass der L. die Befugnis eingei'äumt wird *), nach 5 Jahren 


l ) von Eisenberg zu Ronau (Raunau). Aus seiner Ehe mit Crescentia 
v. Laubenberg hatte er 5 Töchter und 9 Söhne; von den letzteren lebten noch die 
genannten vier; Marquard und Ferdinand waren Domherren, 

*) Van den Gläubigem. 
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die Hauptsumme in 3 Zielen abzulösen (weil die Bezahlung in 1 Posten 
gar zu schwer sein will) und dass der auf Joh. Bapt. 1614 fällige 
Zins noch von der Landschreiberei bezahlt werde. 

Was aber die weiteren 13000 fl. betrifft, so hat die L. i. J. 
1612 zu Bebenhausen in diesen weg der answicbslung nur wegen 5 
der damaligen grossen Gefahr , nur für 200000 fl. und nur mit der 
Bedingung eingewilligt, dass nachmals dergleichen von ihr weiters 
nicht begehrt werde. Da die 13000 fl. keine alte, sondern eine ganz 
neue Schuld sind und überdies die L. in den Gültbriefen darüber 
zu höherem Zins und zur Zahlung in Augsburg verpflichtet werden 10 
soll, so ist uns diese Auswechslung unverantwortlich, und wir bitten 
um damit zu verschonen. 

Konz. Hültr. — TA 32, — SIA. 87. 3. 23: Orig, von HUitrt Hand. , 


175. Die f. Landschreiber an den Herzog. März 25. 

Wegen der Auswechslung der 22000 fl. Freybergischen 15 
Gültbriefes ist nur noch an die v. Freyberg zu schreiben *); im übrigen 
ist die Sache richtig. Die 13000 fl. des Marx Zeh zu Augsburg 
betreffend ist die Landschreiberei zuvor dermaßen beladen, dass es 
nunmehr ganz unerschwinglich sein nnd derwegen die enserste 
notturft erfordern will, nach mittein zn trachten zur leichterung. 20 
Um den verschrainngen vorzukommen, hat man sich bisher in dergl. 
beschwerliche Aufnahmen eingelassen. Weil aber bei dieser, wie 
auch andern dergl. Aufnahmen Efg. den 6. fl. erstatten, auch in 
Lieferung der Zinsen den Unkosten tragen, weil auch zuvor schon 
über die vor disem bewilligten 200000 fl. uf 57000 fl. geschritten*), so 25 
könnte es mit diesen 13000 fl. auch beschehen und bei gemeiner L. 
zu verantworten sein. — Und nachdem auch . . . Lienhard Mults 
zu Nürnberg 8 ) 12 bis in 15000 fl. [anbietet], so er uf gleiche ver- 


! ) Das geschieht in einem von Dr. Ulr. Br oll (als Oberrat) verfassten f. 
Schreiben vom 26. März , worin gesagt ist, dass das Hauptgnt von der L. von 
Joh. Bapt. 1615 an verzinst und i. J. 1620 und 21 je mit 11 000 fl. zu Stuttgart 
werde abgelöst werden (StA.). 

*) D. h. die von der L. im Jan. 1612 zum Austausch bewilligten 200 000 fl. 
sind bereits um 57 000 fl. überschritten; ver gl. S. 359 N. 1. 

*) Er steht in diesem und den folgenden Jahren in dauerndem Verkehr 
mit dem Herzog als Geldgeber und Geldvermittler. Im Dezbr. 1614 verehrt ihm 
deshalb der Herzog 1 vergoldeten Becher. Bei der Abrechnung am 3. März 1617 
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Schreibung und 6 procento zu erhandlen getraut, und man deren 
zu bezahlung der Union restanten u. a. Schuldigkeiten zum höch¬ 
sten bedürftig, so geben wir anheim, diese 15000 fl. anzunehmen 
und ihretwegen gleichförmige Besieglung beim LKA. begehren zu 
6 lassen. 

[Darauf schreibt Kammerseh'. Sattler]: Es würd zu seiner 
zeit sich noch befünden, us was hochtringenden Ursachen unser gn. 
f. und her zu dergl. geltufnammen greiffen müeßen, welches diss- 
malen an sein ort gestehet verbleibt. Es kommpt aber iren f. g. 
10 nicht ohne befrembden für, dass die verordnete des LKA. der be- 
gerten mitbesiglung halb in so geringer summa der 28 000 fl. J ) so 
großes bedenken tragen; in betrachtung daran der L. das wenigste 
nicht abgeht noch mit einichem heller zu nachteil geraichen tut, 
dargegen irer fg. landsfürstliche reputation und credit so merklich 
15 interessiert, ermelter Usschutz beneben dem vor disem in eben¬ 
mäßigen fällen gleiche bewilligung uf sich genommen, darüber auch 
bei allgemeiner L.. . . gnugsammen wolverantwortlichen bericht tun 
kündten. Und sollten sie sich . . . erinnern, dass vor diesem die 
herrschaft gemeiner L. in ufnemmung gelts dero nammen und under- 
20 pfand auch dargegeben. Landhofmeister, Kanzler, Vizekanzler und 
Dr. Breitschwert sollen etlichen des Ausschusses dies ausführlich zu 
Gemüt führen, lfg. hoffen, der LKA. werde in einem so schlechten 
[ding] zu verschimpfung irer fg. gutten nammens nicht ursach ge¬ 
ben. [m.p.J: J. Friderich. 

25 StA. 87. 8. SS: Orig. 


Allein die 4 Mitglieder des LKA., die am 26. März vor die 
f. Kommissare gefordert werden, lehnen es ab, über diese Aus¬ 
wechslung ohne die übrigen Mitglieder des LKA. zu verhandeln, 
und bitten zugleich um schriftliche Mitteilung. Diese geschieht un- 
30 term 26. ins. 28. unter den Namen f. würtemb. landhofmeister, 
canzler und rät; sie gibt inhaltlich nur die vorstehende f. Reso¬ 
lution wieder. 

Orig, von Schmidlins Hand . — TA 22, 269. 272. • - StA.: Konz. Fabers. 


erhält Muh 15146 fl. bar bezahlt 7 während 13 267 fl. unbezahlt bleiben; an 
Zahlungsstatt wird ihm im nächsten Jahr Pulver gegeben; 1621/22 wird mit 
seinen Erben endlich abgerechnet (Landschreib.Rechn.). 

*) Nun waren aus 13 000 schon 28 000 fl. geworden. 
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Inzwischen hatte wegen der 60000 fl. Uniongeld der LKA., 
der nach Verlesung der f. Replik vom 23. März bedacht bis uf den 
andern tag genommen *), am 25. März sich einer Antwort verglichen, 
welche von Hiller sofort verfasst, am 26. verlesen, korrigiert, mun- 
diert und durch 2 Prälaten und 2 BM. den f. Kommissaren *) 5 
überbracht wird. 

% 

» 

176. LKAusschusses Duplik an Hz. Joh. Friedrich. März 26. 

Die 60 000 fl. U niongeld zu bewilligen wären wir gern bereit, 
wenn wir könnten. Aber aus unserem Staat, in dem wir uns 
abermalen mit allem vleiss ersehen, befinden wir, dass ohne ge- 10 
meiner L. wissen und willen wir dazu nicht Macht haben. Denn 
wie das zuvor von der Union verglichene Vorratgeld von gesamten 
P. und L. verwilligt worden , also auch jetzt. Auch kann der LKA. 
nicht ein solche große summa den ablosnngshülfen aignes gewalts 
entziehen. Die f. Replik sagt selbst, dass dies ein neu und separat 15 
Werk sei, worüber mit gemeiner L. nie gehandelt worden. Efg. 
haben uns zwar andeuten lassen, ob sollten wir kraft unsere staats 
die begehrte einwilligung nit zu verwaigern haben, aber nach dessen 
Buchstaben sind wir allein uf die eusserste unversehene notfäll 
gevollmächtigt. Auch bei drohendem Notfall wissen wir uns aber- 20 
mals verbunden, das Geld nit aignes willens andernorts zu ver¬ 
brauchen, sondern bis zum Notfall in der L. Verwahrung aufzube¬ 
halten und es in verbleibung desselben zur LSchuldenÜlgung 
anzuwenden, wie dies auch bei der im letzten Ausschusstag einge¬ 
willigten Kontribution ausbedungen worden ist (S. 380,10. 382,3). 30 

Um aber Efg. möglichst zu willfahren, haben wir uns dahin ver¬ 
glichen, die noch unbezahlten 6280 fl. am Ziel 1614 (S. 393 N.l) und 
das Ziel auf Trinitatis 1615, d. h. zusammen 24560 fl. im voraus 
zu entrichten dergestalt, dass gemeine L. dieser beiden terminen halben 
in das künftig weitter nit angefochten, sondern von Efg. land- 35 
Schreiberei . . . gegen der Union vertretten werde. Mit den 2 letzten 
Zielen auf 1616 und 1617 bleibt es beim LTAbschied von 1610. 

*) Zur Überlegung der einzelnen und zu gemeinsamer Vorbesprechung , wie in 
wichtigeren Sachen üblich; in den Sitzungen wurde nicht debattiert, sondern nur 
motiviert abgestimmt. Vergl. S. 190, SH. 

*) Nicht dem Kammersekretar, wie vorher die L Vernehmlassung und nachher 
die LErklärung wegen der Gültauswechslungen. 
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Die f. Zusage wegen der Klöster etc. Retardaten nehmen 
wir mit Dank an. Da sich aber schon etliche der Remoranten bei 
der Kanzlei mit Unvermöglichkeit entschuldigt haben, so bitten wir, 
die Räte beratschlagen zu lassen, wie die fürgebenden verhinder- 
5 nassen ufgehebt. .. werden mögen ‘). 

Die zugesagte Ringerung des Hof Wesens und brüderliche 
Abfindung bitten wir nochmalen hochflehenlich umb gottes, auch 
Efg. . . . Wohlfahrt willen ehist möglich in das Werk zu setzen. 

[Auf dem Orig, von Sattlers Hand, vom Herzog unterzeichnet:] 
10 der erst pnnct, der bewilligten zweien zil halben, solle acceptiert 
werden; die andern bede bedörffen keiner ferrern resolution. 
26. Martii. 

Kam. Hilltr. — TA 22, 265 69. — StA.: Orig. 


177. LKAusschuss an Landhofmeister, Kanzlere und Räte. 

15 März 26 exp. 29. 

Wiewohl uns eben gar bedenklich sein will, fernere nswechs- 
lnng . .. ohne gemeiner L. wissen and consens aber ans zn nehmen, 
jedoch weil wir u. verstehen, dass ifg. reputation and credit an 
Übernehmung der Zähischen 13000 fl. und Nümbergischen 15000 fl. 
20 hafte, auch der Herzog den 6. Zinsgulden und alle Nebenkosten 
übernimmt, als wollen wir im namen gottes noch zu diesen malen ... 
besagte zwo posten mit hauptsnmma and landleaffigem zins, gegen 
binaasgebang za ifg. landschreiberei sovielen hanptguets anderer bei 
gemainer L. ligenden Gultbriefen, vertretten. Für künftig bitten 
25 wir um Verschonung; dann wir nochmalen in unserer u. einfalt 
anderst nit erachten mögen, dann dass Efg. cammergnet mit dergl. 
vielfältigen and hohen geltafnahmen zum höchsten beschwert, ans 
auch usser erfahren za erinnern, dass solchen erwachsenden schul- 
denlasts irer fg. armb nndertanen and gemeine L. zu entgelten haben 2 ), 


*) Das f. Ausschreiben an die Säumigen ergeht erst im Mai (?iach der 
Jahresabrechnung und vor der Rechnungsabhör) mit dem ernstlichen Befehl, zu 
zahlen, damit wir derentwegen firter nit überloffen werden. Es sind 10 Klöster etc. 
mit IS804 fl. Rückständen. (StA.) 

*) Eben darum war die Bemerkung Sattlers (S. 399, 12) falsch, dass die 
Auswechsltmg der L. nicht mit einigem Heller zu Nachteil gereiche. Aber auch ab¬ 
gesehen davon konnte es der L. nicht gleichgültig sein, wenn das Kammergut, das 
grundsätzlich alle Staatsausgaben zu bestreiten hatte , mit Schulden überladen wurde- 
Wflrtt. Landtngaakten II, 3. 26 
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da doch dem Herzog und den f. Bäten vom letzten LT. her wissend, 
dass die L. so überladen, dass ihr nit wohl ein mehrers aufzulegen. 
[Auf dem Orig, von des Herzogs Hand:] placet 1 ). 

Kont. Haler. — TA 22, 27S\5. — StA.! Orig. 

Diese LErklärung wird wieder dem Kammersekr. Sattler ein- 5 
gehändigt, zugleich mündlich umb das wiederheimbreisen angesuecht 
und dieses mündlich bewilligt. 

LProi. — TA 22, 271b. 275 b. 


178. Hz. Joh. Friedrich wegen der Landesauswahl. März 22, 29, 31. 

Die i. J. 1610 angeordneten Übungen der Landesaustoahl (S. 246) 10 
scheinen mit der Entfernung der Einfallgefahr wieder eingeschlafm und erst 
i. J. 1614, auf erneute Bewegungen der Liga (Sattler 6, 90), wieder aufgenommen 
worden zu sein. Auf ein (fehlendes) Anbringen der f Deputierten, der [NB.] 
vorhabenden anstellung halber einer allgemeinen landsdefension, befiehlt der 
Herzog in 2 Erlassen vom 22. und 29. März: 15 

Zunächst soll eine Generalmustemng aller Ämter durch den 
Obristen v. Reichau, Seb. Schavelitzg-y und Trabäntenhauptmann [Hans] 
Christ nach der Instruktion gleich nach Ostern ,doch in eingezognisten 
Kosten 1 und womöglich ,an ohnedas haltenden vogtgerichten‘ ge¬ 
schehen. Zum Abrichten der Untertanen sollen neben dem Drill- 20 
meister zwei von Haus aus besoldete Hauptleute gebraucht , auch 
wenn an Gehauen etwas fürzunehmen sein sollte, der Baumeister 
Schickhardt 2 ) dazugezogen werden. Es künden aber ifg. us sondern 
bewegenden Ursachen nicht für ratsam befänden, dass des un- 
c 0 s t e n s halben in disem vorstehenden defensionswesen dero Land- 25 
Schaft derzeit ersucht werde, sonder gedenken ifg. solches für dis- 

*) Der Gültbrief für Augsburg ist unterm 29. Juni 1614 ausgestellt, aber 
über lbOOO, nicht 13 000 fl. Hauptguts und 900 fl. (d. h. 6°/o) Zins zahlbar 
auf Peter und Paul durch die LEinnehmer in Augsburg; bei Verzug in der Zins¬ 
zahlung hat der Gläubiger sofort das Aufkündungsrecht; von 1622 an besteht 
überhaupt beiderseitiges Aufkündungsrecht. Das Aufkündungsrecht des Gläubigers 
trotz der Form des Gültkaufes und Gültbriefes ist bereits so gewöhnlich, dass die 
Rentkammer in einem Bericht vom 5. Mai 1614 geradezu behauptet, die in einem 
f. Gültbrief-Entwurf vorgesehene (vom Gläubiger beanstandete) Klausel, dass der 
Gültkäufer nicht leichtlich und ohne hochbewegende Ursachen aufkünden dürfe, 
sei nie gebräuchig gewesen, und rät, sic auch diesmal wegzulassen. (KA.) 

*) Heinrich Schickhardt, der berühmte Baumeister, s. ADBiogr. 31, 170 
und die in Heyds Bibliogr. Genannten. 
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malen .. . von der landschreiberei ns dargeben za lassen; mit einer 
Musterung des Hofgesindes sind Ifg. einverstanden und wollen ihr, 
sowie der zu Stuttgart , Cannstatt und Waiblingen selbst beiwohnen; 
Obervögte und Provisioner sind auch dazu zu erfordern, ebenso der 
5 Obrist Gf. Kraft zu Hohenlohe; der Lehenleute halb (S. 301 N. 4; 
377j8) bedarf es noch weiteren Bedachts; Ifg. sind einvei'standen, 
dass Kurpfalz um Mitteilung angelangt werde über das dortige 
Defensionswesen 1 ). 

StA. 87. 3. 33: Kon». J. Sattler, 


10 Ein Gemeinbefehl vom 31. März sodann kündigt die durch¬ 
gehende allgemeine musterung der f. Kriegsobersten auf die Zeit 
nach Ostern an und befiehlt den Amtleuten, bis dahin die schon 
vorhin irrig befundenen und inzwischen noch unrichtiger gewordenen 
Musterregister in Ordnung zu bringen, die Ausgemusterten den Muster- 
15 kommissaren vorzustellen, auch ihnen den Zehrungs- u. a. Musterungs¬ 
aufwand amtshalber zu ersetzen. Und toeil die Untertanen manch- 
fach Musketen gekauft, die des Geldes nicht wert, auch in der 
Ladung ungleich, so sollen sie mit Erkaufung der Rohre u. a. Ober- 
icehren bis zur Musterung Inhalten, auch die Amtleute bei den Ver- 
20 käufern auf Zurücknahme der noch nicht bezahlten Musketen hin¬ 
wirken. 

GR. i, 137. — Reyscker 19, 110 111. 


Die Musterungen werden in der Tat vorgenommen, in den Ämtern unter 
der Steige im Lauf des Mai. 

25 Am 20. Febr. 1615 ergeht an Reichau der f. Befehl: nachdem er in Ulm 

bei 1000 Pandtdier samt den Flascherdädern bestellt, darüber aber zwei Stutt¬ 
garter Bürger sich beschwert und sich zur Verfertigung in besserer Wehrschaft 
bei gleicher Bezahlung erboten, auch gute Proben vor gelegt haben, so solle R. den 
weiteren Bedarf in Stuttgart verdingen; übrigens seien die Panduliere zu schwer 
30 und auf das halbe Gewicht zu ringem (StA. 37. 3. 23) 2 ). 


*) In einem Memorialzettel Sattlers steht u. a . noch: ob jetziger beschwer¬ 
licher zeitten halb (ratione der undertonen großer armutei auch anderer on- 
gelegenheiten) gleich alles ins werk zu richten, und nicht nach und nach 
(mehrere beschwernussen zu verhüeten) damit umbzugehen? Die anderen Un¬ 
gelegenheiten waren wohl die von der Landschreiberei aufzubringenden Kosten. — 
Über die Landesdefension in Kurpfalz vergl. Ritter 2, 482. 

s ) Es scheint aber auch die zweite Bestellung nach Ulm vergeben worden 
zu sein: Nach der Landschr.Rechn. 1616/17 Bl. 350 sind dem Schuster Leonh. 
Frack in Ulm 783 fl. bezahlt worden für 1000 pantulier sambt den fleschledem 

26* 
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LKAusschuss-Tag vom 21.—27. Juni 1614. 

Der LKA. ist vom Herzog berufen worden zur LRechnungs- 
abhör. Nach Abhör und Geldsturz wird am 24. Juni die ge¬ 
wöhnliche [rechen-Jmahlzeit gehalten, welche vom LEinnehmer Lutz 
(bei dem auch sonst der LKA. speist) geliefert wird. Dazu hatte b 
der LKA. etliche gäst (neben den f Abhörkommissaren) eingeladen '). 

LProt. und LAbferligungsbuch. — TA 22, 283 b. 


179. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Juni 25. 

BM., Brunnenmeister und gemeine Gewerken des Salzgesöds 
zu Sulz a. N. haben uns im Januar v. J. und jetzt angebracht, 10 
wie sie ein Salzwerk, so der alten bürgerlichen ästimation nach uf 
44800 fl. gewurdiget, seit unvordenklicher Zeit ruhig besessen und 
damit von den Herzogen nach ausweisung ihres salz- und freiheit- 
bnechlins also belehnt worden sind, dass dieses Salzwerk in einer 
ewigen . . . gemeinschaft verbleiben, die alte bürgerliche aestima-15 
tiones im kaufen und verkaufen der hallen erhalten, auch kein 
unterschied under den reichen und armen gemacht, sondern eines 
jeden votum gleich geachtet und der mehrera stimm jederzeit ge- 
volgt werden solle. Dem zuwider lasse sich ihr Mitbürger, der 
Faktor Jakob Schmidt, an seiner erkauften Portion nicht ersättigen, 20 
sondern begehre noch mehr hallen durch Steigerung der alten 
burgerl. ästimation an sich zue ziehen, folgends durch einen vor- 

ins f. zeughaue. Das werden die schon in 1615 bestellten gewesen sein; denn die 
Landschreiberei war eine säumige Zahlerin, Erst wieder in 1619/20 sind von 
ihr weitere 497 Pulverflaschen, 200 Pantulier und Fläschenleder bezahlt worden, 
aber wieder in Ulm, — Das Flascheflieder ist der kurze lederne Riemen am Bande¬ 
lier zum Einhaken der Pulverflasche, Das Bandelier ging von der linken Schulter 
zur rechten Hüfte; an seiner Vorderseite hingen an Schnüren die Maße, d, h, 
die abgemessenen Pulverladungen in Holzkapseln y rechts unten hing am Flaschen¬ 
leder die Ptilvef]flasche t daneben ein Sack mit den Kugeln, (Vergl, Quellen zur 
Gesch, der Feuerwaffen 1877 S, 132 und Taf, B 26 a; Hottenroth S, 774,) 

‘) Der Kreis der Gäste wurde auch sonst manchmal weiter gezogen, Vergl. 

Bd 2j 240 2*. — Vielleicht war dieses erweiterte Rechenmahl zugleich zum Ge¬ 
dächtnis des auf 8. Juli fallenden hundertjährigen Jubiläums des Tübinger Ver¬ 
trages; aber erwähnt wird dieses Jubiläum nicht, 
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habenden contract Efg. kellerei zu Sulz zu übergeben 1 ) und dar- 
durch der armen burgerschaft (als welcher . . . einkommen mebrern- 
teils auf disem salzgesöd gestanden) vorhin schlechte nahrung zu 
schmelern. Sie haben uns um Interzession gebeten, dass der 
5 Kontrakt mit Schmidt eingestellt und die Bürgerschaft bei ihren 
noch habenden Hallenteilen erhalten werden möge. Nach Staat und 
Pflicht bitten wir Efg. das Anliegen derer von Sulz gn. zu beher¬ 
zigen und (wie wir Efg. einen jeden bei dem Seinigen wider edle 
neuerliche Beschwerlichkeit zu erhalten ohnedas geneigt wissen) zu 
10 verfügen, dass die wider die gewöhnliche burgerl. aestimation ge¬ 
steigerte conträct abgestellt werden. 

Konz. Hitler mit Korrekturen Kroll». — TA 22, 284\7. 

■ Die Eingabe von Sulz hatte Broll am 25. Juni in namen und 
von wegen deren von Sultz dem LKA. vorgelegt; die LInterzession 
15 wurde noch am gleichen Tag beschlossen und samt der Eingabe am 
26. Juni dem Kammersekr. Sattler übergeben. (LProt.) Eine Ant¬ 
wort ist nicht erfolgt. 


180. LKAusschuss [an den f. Oberrat]. Juni 28. 

Uf empfangen decret haben wir . . . uns in den zwo beige- 
20 fuegten Ordnungen ersehen. Die der Wägnerund Huf schmiede 
haben wir der LandesO., dem Herkommen und der Billigkeit nit 
ungernäss befunden; sie möchte begriffener maßen zu konfirmieren 
sein. Die Weissgerber0. aber möchte in folgenden Punkten zu 
moderieren sein: (4) Dass ein Meister nach Ledigzählung eines Lehr- 
25 jungen drei Jahre soll stillhalten, würde mehrernteils die Lehrjungen 
zu den Stimplern zwingen und diesen zugut kommen, die guten Meister 
aber ,jungenlos stellen 1 ; es wäre also freizustellen, nach Ledigzählung 
eines Lehrjungen alsbald einen anderen anzunehmen. (8) Ebenso 
wäre abzuschaffen die vorgesehene 3jährige Wartezeit, wenn ein Lehr- 
30 junge auf Erkenntnis der Obermeister bei seinem Meister nicht bleiben 
könnte; denn der Junge könnte dem Meister auch aus neid oder 
andern unerheblichen Ursachen abgesprochen werden. (25) Dass 
die niederländische vehlträger an den wochenmärkten bei verlust 

_ 9 

*) Den planmÜ8sigen m Aufkauf aller Salzhallenteile hatte Hz. Friedrich be¬ 
gonnen, Joh . Friedrich fortgesetzt . — Die frühere Klage wegen Verweigerung der 
Steuer durch den Herzog wird jetzt nicht wiederholt . Vergl. S. 82, 23 . 
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ihrer waren feil zue haben nit befuegt sein sollen, ist.. . allein nf 
der weißgerber aigen, und gar nit nf des gemainen mans nutzen 
gestellet. Dieweiln dann die commercia libera sein sollen nnd 
man sonsten diese waren von den niederländern in mehrerer guette 
nnd wohlfaile haben kann, sehen wir nit, warum ihnen mehr dann 5 
andern krämern . . . verbotten sein soll. Aus gleichem Grund halten 
wir nicht für possierlich, dass (26) diesen niederländischen Fell¬ 
trägern das Feilhalten an den Nachmärkten *) gänzlich abgestrickt 
wird: sie zahlen ihr Standgeld so gut als andere Krämer, und das 
Landvolk besucht vielfach nit die rechte, sondern erst die nach- 10 
markt, mehrere wohlfaile zne erlangen. (28) Den Kürschnern wäre 
der Einkauf der Hammel- und Schaffelle nur abzustellen, wenn sie 
untaugliche Felle erkaufen oder Felle nur zum Fürkauf. (31) Auch 
den Secklem wird der vehlbandel nit wohl gar zne benehmen sein, 
weiln obnedas ihr handwerk ein schlechten fnrgang nnd eintrag 15 
zne haben pfleget. (32) Weil die Gewerbe frei sein und die Waren 
in möglichst ringem Wert erhalten werden sollen, ist nicht ratsam, 
dass den Krämern das Feilhaben der FeUe benommen werde, als 
welche in Frankfort u. a. o. dergl. waren in leidlichem preis ein- 
kauffen und also auch andern umb ein billiges widerfahren lassen 20 
können, während die Weissgerber ohne diesen Wettbewerb den Preis 
‘willkürlich steigern würden; zudem gebührt ihnen nicht das Hantieren, 
sondern nur das Zubereiten der Felle. (40) Die Strafen sind über¬ 
mässig und den f. Ordnungen zuwider; auch wäre dem Armenkasten 
etwa ein Drittel daran zu verordnen. 25 

Konz. Hitler. — TA 23, 280.3. 

Auf der Weissgerber weitere Supplikation beschliesst der LKA . am 1 . Sept. 
1614, dass man den niederländ. vehlträgern urkuud des erlernten handwerks 
nit könne zueinuetten; aber wohl, dass sie mit den andern weißglirbern uf den 
märkten umb die stände losen. Im übrigen beharrt LKA. auf seinem vorigen Be- 30 
denken; LProt. TA 22, 317 b . Der L Widerspruch bewirkt, dass die Weissgerber-O. 
liegen bleibt. Dagegen ergeht am 9. Sept. 1616 ein f. Mandat mit zueziehung 
unserer geliors. L., welches den niederländischen Fellträgem und Stationierem 
(Hausierern) das Hausieren mit Fellen ganz verbietet und das FeilhaUen auf den 
Märkten einschränkt; GR. 4, 167; abgedr. Regscher 12, 688/90. 35 


t l ) Auf dem rechten Markt durften nur die Erzeuger der Waren selbst 
verkaufen, auf dem Nachmarkt waren auch die Zwischenhändler (Vot'käufer S. 329) 
zugelassen. Während des rechten Marktes wurde ein Fähnlein ausgesteckt; nach 
eingezogenem fendiin begann der Nachmarkt (LandesO. Tit . 57, 4; 58, 2. 6). 
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LKAusschuss-Tag vom 25. August—7. September 1614. 

Am 15. August kommt von Vogt, BM. und Gericht zu Stutt¬ 
gart die Anzeige heim Oberrat ein, ihr Fruchtvorrat habe sich 
in dieser langen Teurung so geschmälert, dass sie weitere Früchte 
5 kaufen müssen, sie bitten dazu um ein Vorschreiben für ihre Ein¬ 
käufer an den Landgrafen zu Darmstadt. Nach dem oberrätlichen 
Gutachten vom 17. August bewilligt der Herzog dieses Vorschreiben 
und befiehlt weiter [dem Oberrat] am 20. August, den LKA. auf 
den 26. gl. M. nach Stuttgart zu beschreiben zur Beratschlagung, 
10 wie dem großen brot- and fruchtmangel zn begegnen sein möchte. 

TA 99, »91. — StA. 37. 3. 94: Orig. Stuttg. Anbringen» und f. Dekret». 

Am 21. kommt ein Schreiben von Zacharias Geizkofier aus 
Haunsheim vom 18./28. Aug. an den Herzog mit der Nachricht, 
dass Hans Heinr. Hörwart und Hans Bapt. Stenglin als Vormünder 
15 der Kinder des f Heinr. Then zu Augsburg sich erboten, 10—12000 fi. 
zu 5°/o an die Württ. L. darzuleihen, wenn diese ein Anlangen 
darum 1 ) an sie abgehen lasse. 

StA. 87. 3. 23: Orig, mit Gs. Unferschr. und Siegel (wie bei Alberti) nebst dem Schreiben 
der Vormünder. 


20 181. Hz. Job. Friedrich [an Kanzler v. Engelshofen]. August 25. 

Ifg. Befehl ist, dass Kanzler Joh. Chf. v. Engelshoven beneben 
Joh. Kielman und Dr. Veit Braitschwerdten *) an lfg. Statt dem 
LKA. morgen in der Kanzlei proponieren sollen, zunächst wegen 
des Fruchtmangels. Und dieweil jetziger zeitten geschwinden 
25 und gefährlichen länffen halber die höchste nottnrft erhaischen tnt, 
dass ifg. sich zu defendierung dero land nnd lenten mit erlangnng 
einer ansehenlichen summa gelts gefasst machen und halten, welches 
aber ohne mitverschreibung ifg. gehorsamer L. beschwerlich 


*) } Anlangen 1 steht in dem Schreiben der Vormünder; Geizkofier sagt dafür 
} Ermchung8chretben l . — Geizkofier sorgte dem Herzog ausser für Geld auch für 
Geschütz: für etlich stück geschütz sind ihm in der Landschr.R. 1614/15 2300 fi. 
verrechnet; er bekam aber nur 300 ft. bar, für die 2000 fl. einen Gültbrief. 

2 ) beiden gehaimen raten sagt Millers LProtokoll, nicht aber das f. Dekret. 
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geschehen kan, so sollen die f. Kommissare mit dem LKA. dahin 
handeln, dass sie der L. insigel mit anhenken und mehrere . . . nit, 
dann allein iren namen, inmaßen bishero beschehen, auch ftiraus 
dargeben wollen. Sie haben dessen nicht einichen heller Schadens, 
weil Ifg. soviel Hauptgut und Zins, darfür sie sich mitverschreiben, 5 
von der L. hinweg und auf sich nehmen und bei der Landschreiberei 
mit Hauptgut und Zins zu vertretten erbietig. Darbei sie dan auch 
diss zu betrachten haben, dass Hz. Friedrich der L., als sie Geld 
um Verzinsung geworben *), nicht allein seinen Namen und Insiegel 
dargeliehen, sondern auch seine Ämter verpfändet hat. Über das io 
Ergebnis ist schriftlich zu berichten .... (Unterz.) Fridericb. 

Kop. SchmidliHS. — TA 32, »92. — StA.: Orig. 


Dem am 25. abends vollzählig eingetroffenen LKA. wird am 
26. vormittags zwischen 8 und 9 Uhr in der Lehenstube von Kiel¬ 
mann im Beisein von Engelshofen und Dr. V. Breitschwert münd- 15 
lieh 2 ) proponiert: 

1. Weil wegen des vorjährigen grossen Ungewitters und Hagels 
und heurigen strengen und langen Winters die Früchte merklichen 
Schaden genommen, seien sie in grossen Aufschlag gekommen. Und 
obwohl Ifg. bishero dero kästen weit aufgeton und viel Früchte 20 
abgegeben, sei doch solches nicht erklecklich, und zu besorgen, dass 
diesen Winter der arme Mann schwer auskommen werde. Weil es 
aber dem Herzog allzuschwer, diese Last aUein zu tragen, sei LKA. 
beschrieben worden. Es stehe nun bei diesem, ob sie nach besichti- 
gung der actorum de 1572, da gleicher mangel an fruchten ge- 25 
wesen, ihr bedenken schriftlich abfassen oder mit den deputatis 
mündlich conversiren wollen. 

2. Nachdem der Jammer des lieben Vaterlands vor Augen, 
haben Ifg. zur Defension (weil bei der L. cassa sovil nit sein solle) 
sich mit einer namhaften Summe betcorben. Dazu soll sich die L. 90 
auf Begehren der Anlehner mitverschreiben. 


') Zum Kauf Besigheims und zur Ahtuung der Afterlehenschaft; beides 
Dinge, die überwiegend in des Herzogs Vorteil lagen. Ausserdem war das Mit¬ 
verschreiben des Herzogs für die L. nur eine Bürgschaft; bei der der L. zuge¬ 
muteten Mitverschreibung aber sollte die L. Hauptschuldner werden, also keines¬ 
wegs bloss den Kamen hergeben; s. u. 

Statt einer schriftlichen Proposition erhält LKA. Abschrift der beiden 
f. Dekrete vom 20. und 2ö. August. 
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LKA. bittet 1 ) zu beiden Punkten um Dilation zur Akten¬ 
einsicht, wollen sich alsdann den herren deputatis wohl accom- 
modiren. 

LProt. Htller; vergl. TA 22, 290. — StA.: Schmidlins Prot, pvopoeitionis. 


5 Nachmittags ersieht sich der LKA. in den Akten von 1571)74 
wegen der Teurung und erstattet wegen der Saatfrucht sein Be¬ 
denken abgesondert, weil periculum in mora, alsdann, nach weiterem 
Aktenstudium und Beratung über die übrigen Punkte, das Haupt- 
anbringen vom 29. August. Beide werden dem Kanzler zugestellt. 

10 LProt. — TA SS, 993b-»97b. 

182. LKAu$8chu8$ an Hz. Joh. Friedrich. August 27. 

Wegen des Fruchtmangels danken wir vor allem, dass Efg. 
sich der L. und der armen Leute Not so angelegen sein lassen. Da 
die Zeit der Saat vor der Türe und fast überall, vornehmlich ob 
15 der Steig, sonders grosser Mangel an Samf rächten erscheinet, so 
bitten wir vor allem, durch Dero Bäte beratschlagen zu lassen, wie 
förderlichst, und darmit zuvorderist die uf der Alb und Schwarz¬ 
wald mit dem ussähen nit verspätet, mit samkorn geholfen werden 
möchte. Unseres einfältigen Erachtens wäre ein allgemein Aus- 
20 schreiben zu erlassen, dass Amtleute, BM. und Gerichte mit allem 
Ernst daran seien, darmit das veld ordenlich besamt und nichts, 
so zur Winterfrucht gehörig, lehrstehend verbleib, dass sie auch mit 
Zuziehung etlicher Gerichtsoerwandten und der Flecken Schultheissen 
gründlich erkundigen, wer mit Samfrüchten versehen, und ob nicht 
25 den ihrer Ermangelnden das Fehlende in der Nähe aufzubringen, 
und dass sie über den verbleibenden Mangel ehistes tags zur Kanzlei 
berichten. Den verbleibenden Mangel bitten wir Efg. auf das höchste 
von den f. Kellereien und Kästen zum Aussäen abzugeben, da dann 
Efg. in kauffen nnd schlagen 2 ) also gn. . . . sich erzaigen werden, 
30 dass Dero notleidende gehorsame undertonen ab Efg. landsvätter- 
lichen milte sich höchlich zu erfreuen ursach haben. Da auch die 
Stifter u8iv. Speier, Costnitz, St. Peter, [St.] Blasi, Salmansweil u. a. 
ansehenliche Gefälle im Land haben, möchten diese durch bewegliche 

l ) Sprecher ist ohne Zweifel Uiller. 

-) Der LKA . erbat also das Saatgut vom Herzog nicht als Geschenk oder 
als unverzinsliches Darlehen, sondern als Dings- oder Borgkauf; vergl . S. 290, 24 ; 
Bd 2, 50 N. und 7. LandesO . Tit. 58 Ziff . 10—13. 
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schreiben za erinnern sein, dass sie . . . ihre eingetone fruchten 
nstreschen und den bedürftigen ansuechenden . . . widerfahren 
lassen *). Gleiches darf man auch von den f. Wittwen *) zu Leon¬ 
berg und Nürtingen erwarten. Ebenso wäre den Orten, wo die Ernte 
etwas reichere gewesen, zu befehlen, dass die Früchte aus den Zehent - 5 
scheuern, Spitälern, Malereien uneinstellig abgedroschen und gegen 
billige Bezahlung als Samfrucht abgegeben werde. — Soviel vom 
Saatgut; über einen Fruchtvorrat folgt unser Bedenken ehist. 

Konz. Biller. - TA tl, 394\7. 


183. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. August 29 exp. 30. io 

Zur Steuerung des Fruchtmangels haben wir uns folgender 
Medien weiter verglichen: 1. Weil diese Teurung nit onversehens, 
sondern wegen unserer Übermächten großen sunden und bosheit 
von dem allmechtigen uns über andere plagen zuer wohlverdienten 
straf, usser zweiffel, zuegeschicket worden, hielten wir das notwen- 15 
digste zue sein, dass man . . . causam mali durch rechtschaffene 
bueß und eifferiges gebet us dem weg raumete. Den Pfarrern 
wäre also durch ein allgemein Ausschreiben das Geeignete zu be¬ 
fehlen und ein sonderbares gebet, in allen kurchen und schuelen 
täglich zue gebrauchen, zu verfertigen. Zugleich wäre tnänniglich 20 
zu reichlicherem Almosen, auch zu christlicher Steuer und Fürleihen 
gegen den Hausarmen zu erinnern. — 2. Der verabschiedete Frucht¬ 
vorrat, davon sie den Armen Frucht vorleihen 3 ), dürfte freilich 
an vielen Orten nicht voll vorhanden und jetzt auch nicht zur be- 
stimpten ordinanz zu bringen sein. Doch wäre in dem ohne das 25 
zu erlassenden Ausschreiben den Amtleuten, BM. und Gerichten zu 
befehlen, soviel immer möglich Provision an fruchten zu machen 
und damit dem dürftigen, uf den eussersten fahl zu helfen % — 

3. Ongeacht bei allgemeinem mangel der fruchten der schädliche 
für kauf (S. 329 N. 1) nicht so gemein, so befinden sich jedoch 30 


*) Dazu waren diese kathol. Stifter als Mitglieder der Liga durchaus nicht 
geneigt; vergl. Sattler 6, 90. 

*) Hz. Friedrichs und Hz. Ludwigs. 

3 ) Ebenfalls als Dingskauf. Über den Fruchtvorrat s. o. und Bd 1 y 359 A. 3. 

*) Gestrichen wird die Bezugnahme auf das LBedenken rotn 9. Januar 1612 
und das f. Ausschreiben vom 17. Februar gl. J. (S. 328f.). — Wohl als entbehr¬ 
lich, weil alles wesentliche hier wiederholt ist. 
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hin and wieder *), die dergl. finanzischen gewins und Vorteils .. . 
sich befleissen. Weil dadurch leichtlich ein staigerang verursacht 
und der mangel vermehrt werden kann, möchte der vorergangene 
bevelch (S. 332,21) auch in diesem pnncten zu erfrischen ... sein. — 
5 4. Auch wäre den möllern und becken ihr gewöhnliches hausiren 
abzuestricken und die Bäcker anzuhalten, dass sie sich nicht von 
den f. Kästen und von den Untertanen mit ihrem grossen vorteil.. . 
zu versehen understehen *), sondern ausser Landes ihren Frucht¬ 
bedarf kaufen. — 5. Obgleich bei so weniger frucht das verkaufen 
10 und verfuehren usserhalb lands nicht so streng, so wird doch 
eine ziemliche Anzahl nach Esslingen und Reutlingen wegen des 
geringen meß 3 ) gebracht und von da weiter verführt. Zwar ist 
diesen Schirmsverwandten die Zufuhr nicht zu missgönnen; doch 
wären sie dahin zu erinnern, dass sie die zugeführten Früchte an- 
15 deren Ausländem gar nicht widerfahren lassen oder doch erst, nach¬ 
dem die württ. Untertanen sich versehen. — 6. Den [auswärtigen] 
Stiften und Klöstern könnte die Ausfuhr ihrer stattlichen Gefälle 
im Land gesperrt und nur der Verkauf im Land (aus dem sie die 
Früchte ziehen) gestattet werden. — 7. Wo zu vermuten steht, dass 
20 die Früchte zurückgehalten werden, da sollte durch Amtmann 
und etliche vom Gericht Haussuchung vorgenommen und die Betrof¬ 
fenen angehalten werden, was zum eigenen Haushalt bis zur nächsten 
Ernte nicht erforderlich, ihren Mitbürgern um billige Bezahlung 
widerfahren zu lassen. — 8. Auch die Benachbarten vom Adel, 
25 bei denen ein sonderbarer Vorrat von fruecbten zue hoffen, wären 
zu ersuchen, sich beim Fruchtkauf nachbarlich und gutwillig finden 
lassen zu wollen. — 9. Wegen der Taxe für den Fruchtverkauf 
kann us vilen Ursachen nichts gewiss bestimmet, aber doch den 
Amtleuten Aufacht befohlen werden, dass alle vorteilhaftige staige- 
30 rung verhüettet und die muetwilligen fruchthändler ernstlich abge- 
straffet werden. — 10. Da bei uns u. a. a. Orten die erwachsenen 
Früchte nicht bis zur künftigen Ernte Vorhalten werden, haben wir 
uns auf Efg. Bewilligung entschlossen, ein anzahl fruchten . . . 


') Gestrichen wird: wie zu Eberspach der Storck, der müller zue Hep- 
pach u. a. 

*) was ihnen durch die LandesO. Tit. 58 an sich erlaubt war. 

*) 100 Scheffel Esslinger Roggenmass waren nicht ganz 91 Scheffel Württ. 
Ma88 und 100 nach Reutlinger Roggenmass nicht einmal ganz 90 Scheffel Württ. 
Mass. (LResolcierbuch, Uandschr. 128 der Ständ. Bibi. Stuttgart.) 
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usserhalb lands erkauffen und uf das ehist. . ..in diss fürsten- 
tumb bringen zue lassen. Wir haben dazu BM. Elias Epplin zu 
Nürtingen aus dem LKA. und den Sebast. Kettenacker, des Rats 
und Handelsmann allhier, erwählt (der erst verschienene Wochen für 
die Stadt Stuttg. Früchten beim Landgrafen zu Darmstadt erkauft 5 
hat und also der Gelegenheit kundig ist) 1 ), dass sie sich ehist (weil 
die Flüchte erschöpft oder gesperrt werden möchten) an den Rhein¬ 
strom u. a. nächst gelegene Orte begeben und nach ihrer Instruktion 
Früchte erkaufen sollen. Wir bitten, dem Epplin eine Rekomtnan- 
dation an den Landgrafen und ein offen Patent zu erteilen und 10 
dem f. Pfieger zu Speier, als ortskundig im Bistum, zu befehlen, 
dem Epplin allen Vorschub zu geben. — 11. Inzwischen möchten alle 
Amtleute, BM. und Gerichte jedes Ortes zum Bericht aufzu¬ 
fordern sein, wieviel Fruchtvorrat bei ihnen vorhanden, auch wie 
und wo sie das Fehlende aufzukaufen und zu bezahlen gedenken. — 15 
12. Auf einkommne bericht und nach erkauften fruchten möchte 
LGA. und Ortsstädte zu beschreiben und durch sie die Verteilung 
der erkauften Früchte zu beratschlagen sein. Es ist darin behutsam 
zu gehen, damit nit etwa communen umb half ansuechen, die deren 
so hoch nit bedörftig, auch solcher gemeiner last nit allein uf die 20 
L. getrochen und . . . dieselbe mit ihrem ohnedas geringen Vorrat 
desto weniger hinauslangen möchte. — 13. Zu erneuern wären die 
Mandate gegen übermässige Gastungen, köstliche Hochzeiten und 
Nachhochzeiten, Schenkungen und was in fraudem legis darbei für¬ 
zugehen pfleget, die Kirchweihen und allen andern Überfluss, 25 
unerhörten übermässigen Pracht und Köstlichkeit, welche Sünden 
die straffen der teurung verursachen. — 14. Weil i. J. 1564 ver¬ 
glichen und auch ausgeschrieben worden, dass auf den f. Kästen 
jederzeit 20000 Scheffel Frucht, auf den Klöstern 10000, den 
• Städten und Ämtern 20000, Kl. Zwiefalten 900 Scheffel Vorrat 30 
für den Notfall aufgehalten werden sollen, so können wir uns die 


*) K. war mit Vorschreiben Hz. Joh. Friedrichs nach Darmstadt gereist 
und hatte dort am 24. August 500 Malter Weizen zu 4 Guldenbatzen, 1000 Malter 
Spelzen zu 1 Königstaler und 200 Malter Roggen zu 3 Guldenbatzen gekauft . 
wobei der Königstaler zu 25 und der Reichstaler zu 23 Batzen , der Guldenbatzen 
aber zu 20 Dreikreuzern gerechnet wurde; Bezahlung sollte in der Frankfurter 
Herbstmesse geleistet , die Frucht gleich nach derselben an die Schwarzbach geführt 
werden. (Abschr. des Vertrags im Std. A.; Kettenackers Siegel: 1 Gaisbock, als 
Helmz. wiederholt , bet KA. unter 1615. 12. 21.) 
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recbnang leichtlicb machen, dass wenn dies wirklich geschehen, man 
auf jeden notdurffsfahl den andertonen nit weniger, als anjetzo in 
Baiern and bei andern herrschaften geschieht, zue hülf kommen 
könte und nicht Frucht ausser Landes kaufen müsste. Wir bitten 
5 demnach um landesfürstliche Fürsorge, damit nach dieser Vergleichung 
der f. Vorfahren der Vorrat wieder in das werk gerichtet und 
fürohin jederzeit uf allen begebenden enssersten notfabl erhalten 
werde')• 15. Nachdem auch durch den grossen hofstat die 

f. kellereien und kästen eröst und deshalb den Untertanen trotz 
10 Bitten nit mag geholfen werden, so sind wir der gehorsamen Zuver¬ 
sicht, Efg. werden . . . selbsten gn. gesinnet sein [andern als das 
haupt mit guetten exempel vorzugehen] *), Deren hofhaltung zue 
ringern, die stattliche und ungewöhnliche besoldungen ... an gelt 
und fruchten . . . (welches alles den fruchtmangel nit wenig ver- 
15 ursachet) abzustellen. Wir wollen uns deshalb auf unsere vorigen 
Erinnerungen gezogen haben. 

Wenn Kanzler und Bäte weitere Mittel wissen, wollen wir sie 
gern vernehmen und unser möglichstes dazu tun. Wir hoffen, wo 
wir also zue allen teilen das unser tuen und umb das übrige dem 
20 lieben gott vertrauen, ... er werde uns dannoch das klein heuflin 
fruebt . . . wunderbarlich segnen. 

Kant. Hitler. — TA iS, 288 307. 

Auf des Kanzler8 Befehl vom 28. Aug. hatte Kammerrat Mich. Sauselin *) 
gleichen Tags berichtet , dass bei menschengedenken die weltlichen unbeständigen 
25 fruchfcgefell an rocken und dinkel so wenig nie getragen als diss jar, so dass 
davon bei vielen Kellereien oberhalb der Steig die Fruchtbesoldungen nicht wohl 


*) Vom kompaktatmmässigen Fruchtvorrat der Städte und Amter handelt 
Ziff. 11; Ziff. 14 bezieht sich nur auf den der f. Kammer und des Geistlichen Gutes . 
Ihre Kästen waren freilich leer; der Grund ist in Ziff. 15 genannt. — Die Bitte, 
den Vorrat bei Zwiefalten zu erkundigen und künftig zu kontrollieren, streicht der 
LKA. selbst im Konzept wieder weg. Nach dem Speierer Vergleich von 1570 hätte 
sich der Abt hierin doch nichts vorschreiben lassen. 

*) Das in Eckklammern Gesetzte ist im Konzept gestrichen. 

8 ) Wohl ein Sohn des Tübinger Stadtschreibers Martin S.; 1598 Rent- 
kammer-Rechenbankrat, 1595—1599 Vogt zu Backnang (Bd 1 , 617 18 ), wo er 
sich Güter kauft , die er 1622 nach seiner Frau Tod verkauft; (seit) 1603 Rent- 
kammer-Expeditionsrat, seit 1613 häufig Kommissar bei der LRechn.Abhör 7 
1622125 im Streit mit der L. wegen seiner misslungenen Auslosung eines LKapitals 
mit ringhaltigem Geld; f 1635 Mai 29, 86 J. alt. (DB. TA 16, 115 b ; 26, 
436 u. a.) 
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entrichtet werden könnten und auch bei denen unter der Steige nichts für die 
Untertanen übrig bleibe. Kirchenrat Chf. Heller l ) berichtet das Gleiche von den 
geistlichen Kästen auf Grund der jüngsten Quartalberichte der Amtleute und fügt 
bei , dass auch die gültleut ihre giiltfrüchten bei weitem nicht werden liefern 
könden*) und bereits in einigen Supplikationen die beständer bitten, die zehenden 5 
widerumb von ihnen zu neinmen, sie wollten gern allen aufgelaufenen Unkosten 
bezahlen . 

Darauf erstatten Kanzler, Kielmann und Veit Breitschwert am 
29. August dem Herzog ihr Gutachten dahin: Nach Sauselin und 
Heller, denen die beschaffenheit der gaistlichen und weltl. frucht- 10 
kästen am besten bekannt, ist es nicht möglich, daraus den Unter¬ 
tanen mit Saatfrucht zu helfen; deshalb und nach dem LAndeuten 
wäre praeparatorie ein Generalausschreiben, wie anliegend, zu erlassen, 
und zwar umb befirderung der Sachen wegen gedruckt. Der Herzog 
setzt sein Placet bei. Der LKA. bekommt auf sein Gutachten keine 15 
Antwort, da die f. Kommissare erst über die Speisefrüchte berichten 
wollen (s. u.). Wegen der Saatfrüchte aber ergeht unterm 31. August 
ein f. Ausschreiben in alle geistliche und weltliche Ämter, worin die 
vom LKA. vorgeschlagenen Massnahmen wegen der Saatfrucht und 
die Ziff. 5. 6. 7. 11 der weitern LVorschläge (grossenteils mit den 20 
Worten des LAnbringens) vorgeschrieben werden; doch von Mit¬ 
wirkung der f. Kästen des Herzogs selbst und der f. Wittwen ist 
darin keine Rede. Zugleich wird ein besonderes Kirchengebet vor¬ 
geschrieben, weil nicht allein das Herzogtum mit schier unerträg¬ 
licher teurung heimgesucht werde , sondern auch unsere christlichen, 25 
recht evangelischen glaubensgenossen an etlichen orten wegen etlicher 
hoher personen unverhofften kläglichen ab- und totfalls und darauf 
besorgender . . . religionsenderung in eusserster seelengefahr stehen, 
auch sonsten von krieg und kriegsgschrei viel gesagt und ge¬ 
hört wird. 30 

GH. 4, 131. 132 nnd StA. 37. 3. 24: alte Druck.. 


*) Seit 1593 Vogt und Kl Verwaltet' zu Hirsau y war auf Georgii 1603 
Kirchenrats-Exped.Rat und Kirchenkastenverwalter geworden an Stelle des f Joh . 
Ludw. Heller (S.328 N.l); er stirbt 1635 April 13 mit Hinterlassung des Sohnes 
Aristoteles H. (DB. Faber y Std. A.) 

2 ) Der Ertrag reichte nicht einmal hin zu der vom Lehenmann (Gültmann) 
in Frucht zu bezahlenden Abgabe (Gültfrucht). Dies setzt voraus, dass die Gült¬ 
früchte nicht in einen Bruchteil des Ertrages y sondern in festen Beträgm festgesetzt 
warm. Die nachher gmannten Beständer sind die Pächter nicht der Güter y son¬ 
dern der darauf ruhenden Zehnten. 
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184. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. August 29 pr. 30. 

Ifg. erwarten des LKA. Erklärung wegen Mitsigillation 
etlicher Verschreibungen. Ifg. wollen sich gn. versehen, der LKA. 
werde nicht Bedenken tragen, das von den Thennischen Pflegern in 
5 Augsburg verlangte Ansuchungsschreiben um ein Darlehen von 10 bis 
12000 fl. auszufertigen und nachgehends die Verschreibung mitzu¬ 
siegeln. Einig und allein zur Defension des Vaterlandes and sonst 
za keinem andern intent sind ifg. solche aufnam za verwenden 
gemeint. Den Zins will Herzog auf der Landschreiberei reichen 
10 lassen ohne der L. Nachteil oder Schoden *). 

Orig, mit des Herzogs üntersehr. — TA 22, 308. 


185. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. August 31 exp. 31. 

Mit der angesonnenen LMitsieglung herzoglicher Gültbriefe 
gegen Auswechslung von LGültbriefen bitten wir uns zu ver- 
15 schonen in Erwägung der im Septbr. 1613 und März 1614 (S. 397/8) 
eingewandten Ursachen. Denn wir können einmal nicht finden, wie 
nach unserem Staat die fernere Einwilligung ohne der gemeinen L. 
Konsens uns bei dieser zu verantworten sein möchte. Neben dem 
ans auch ganz bedenklich fallen will and [wir] derentwegen allerlei 
20 cngleiche reden vernehmen maessen, dass wir mit denen bei 
gemainer L. verzinslich ligenden hanptguettern . . . ohne der galt- 
kaaffer wissen and bewilligen dergl. . . . aswechslungen bishero 
fargenohmen haben. — Das Thennische Anlehen betreffend, dieweil 
unser, als der armen andertonen, ersachschreiben Efg. f. repntation 
25 etwas zuwider sein will, so bitten Efg. wir .. . ans darmit gn. zne 
verschonen. 

Kon*. Hilter. — TA »2, 310. — StA. 87. 8. 23: Orig, ton HUltr» Hand. 

Die Ausfertigung wird noch am 31. dem Sekretär Schmidlin übergeben zur 
bestellung 1 an herrn cammersecr. Sattlern s ). Dieser setzt darauf unterm 1. Sept . 
30 ex comm. domioi principis den Befehl an Landhofmeister r Kanzler, Vizekanzler 
Kielmann und Veit Breitschwert , ihr bedenken hierüber alsohald (dann in raora 
pericnlnm sein will) zu geben . (StA. a. a. 0.) 

*) D. h. die L. hat den Zins zur Landschreiberei einzuzahlen, und diese 
trägt die Kosten der Versendung nach Augsburg. 

*) An Sattler nach Vorgang , obwohl S. keiner der f. Kommissare war. 
Aber diese Geldgeschäfte gehörten zu seinem besonderen Amtskreis; die obersten 
und geh . Räte wurden dabei nur ausnahmsweise gehört 7 einen Überblick über des 
Herzogs Finanzen hatten sie nicht. 
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186. Landhofmeister, Vizekanzler und Veit Breitschwert 
an Hz. Joh. Friedrich. Septbr. I. 

Da wir nicht alle von der jüngsten Proposition an den LKA. 
Wissens gehabt, haben wir die Akten wegen des Mitverschreibens 
durchgangen und vernemmen nit gern, dass des LKA. erklärong •> 
wider Efg. verhoffen nicht willfärig lantten will. Und geben zwar 
die acta zu erkennen, dass die verordnete des Kl. Aussch. (welche 
ihrer person halber man gegen Efg. ganz n. nnd wohl affectioniert 
waißt) ihrethalb nit ringe und verwerfliche motiven haben zu ihrer 
abschlägigen Antivort, in Ansehung der bei der Auswechslung von 10 
1612 ihnen zugesicherten Beschränkung auf die damaligen 200000 ft. 
und weil dergl. Auswechslungen der Gültbriefe insciis et invitis 
creditoribus . .. nicht beschehen kenden und hierdurch die L. firtter 
zu aufnamen desto beschwerlicher gelangen, Efg. auch sich ihrer 
in necessitatis casu desto weniger zu getrosten haben wurde. Diese 
Entschuldigung des LKA. ist nicht außer acht zu lassen. — Gleich¬ 
wohl mögen Efg. mit den im anliegenden Konzept genannten Gründen 
in den LKA. instantius setzen, sie auch hierunter durch Dero rat 
und camersecretarium mündlich ansprechen und . . . erinnern lassen 
mit der Vertröstung, dass . . . allein diejenige giltverschreibungen, 20 
so hiebevor auf der landschreiberei gestanden . . . wider auf Efg. 
landschreiberei genommen werden sollen *); in welchem dann die 
giltkäuffer nichts einzureden. Würde der LKA. noch nit fort wollen, 
so wäre er anzuweisen, solches alsbald an den LGA. gelangen zu 
lassen (weil Efg. einmal von Dero f. wort nit weichen kenden). 25 

Belangend die Aufnahme bei Heinr. Thennen Kindern ist nicht 
ohn, dass es Efg. reputation mehr vorstendig, da nicht der Aus¬ 
schutz, sonder Efg. Selbsten schreiben. Wenn nur die L. die Obli¬ 
gation mitsigilliert, wird den Vormündern ein Benügen geschehn *). 

[F. Randbescheid von Sattlers Hand:] Einverstanden; nur soll 30 
der Anhang wegen des LGA. aus der f. Replik wegbleiben. Die 


*) Gegen diesen schon anfangs aufgestellten und befolgten Grundsatz u m ar 
später verstossen worden . 

*) Wirklich schickt der Herzog am 6*. September den Thennischen Vor - 
mündern das von diesen erwartete Ersuchungsschreiben, aber namens des LKA., 
und während dieset • und der Herzog selbst immer nur von Mitverschreiben des L- 
gesprochen, schreibt der Herzog an die Geldgeber, dass die L . das Geld aufnehme 
und dass er selbst die Obligation nur mitbekräftigen werde . (StA,) 
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mündliche ansprechung soll durch Vizekanzler und Joh. Sattler ge¬ 
schehen. Stnttg. 2. Sept. Friderich mp. 

StA.: Orig. 

187. F. Replik an den LKAusschuss. Septbr. I. 

5 Ifg. wissen sich zwar der f. Vertröstung von 1612 wegen 

Gültauswechslungen zu erinnern. Wann aber ifg. in dero 
gedanken nie gezogen, dass in extremo casu (dahin es laider all- 
berait gelangen will) irer fg. nit widemmb sollte willfahrt werden, 
so haben ifg. . . . sich in erlangnng solcher neuen aufnamen (daran 
10 auch albereit ein teil. . . erhalten) dahin vernemmen lassen, dass 
es bei den verordneten des KI. Aussch. . . . mit sigillation und fer- 
tigung nit werde mangel haben. Wann nun . . . f. wort hierinnen 
nicht mehr zuruckgezogen werden kann, sonder auch in verbleibung 
diser allein zur defension . . . aufgenommener geltsummen die herr- 
15 schaft und undertonen zumal (welchs nit außer acht zu lassen) 
höchlich periclitiren, so versehen sich Ifg. der nunmehrigen Mit- 
sigillation (einschliesslich der Thennischen Gelder). Die Auswechs¬ 
lung soll allein auf solche Obligationes gerichtet werden, welche hie- 
bevor auch auf der Landschreiberei gestanden, derenthalben die 
20 giltkäuffer keine exceptiones einzuwenden .. . Friderich mp. 

Orig. — TA 22, 318\20, SlA. Kone. Schmidlins mit Korrekt, von Faber und BrtUschxcert. 

Der LKA. berät inzwischen nochmals über die Weissgerber Ordnung (s. S. 406), 
macht ein Abringen wegen Marschalkenzimmerns (S. 360/1) und beschliesst eine 
Instruktion für Epplin und Kettenacker als Fruchtkäufer. Darin werden sie 
25 angewiesen, sich forderlich zu erheben, in Stadt und Stift Speter u. a. Orten am 
Rhein in aller stillin ohne geschrai sich zu erkundigen über die Vorräte, die 
Preise, das Mass, die Fuhrkosten; getrauen sie sich darnach, die Fnicht auf ein 
büliges ins Land zu bringen, so sollen sie kaufen, und zwar etwa 6000 Scheffel 
Kem[en], 4000 Sch . Weizen und 2000 Sch. Roggen, womöglich ausgedroschen, 
30 und alsdann mit wenigsten Kosten ins Land bringen; können sie aber niendert 
nichzit kaufen, so sollen sie vertraute Leute gewinnen zu monatlichen Berichten 
Über Vorrat und Preise. Die erbetenen f. Patente und Vorschreiben nach Darm¬ 
stadt und Heidelberg werden unterm 7. Sept. ausgestellt. 

Korn». HiUer. — TA $2, 312\15. 

35 Freitags , 2. Septbr., erhält LKA. die f. Replik vom 1 . Sept. 

wegen der Auswechslung nach der Morgenpredigt, und schon 
mittags 1 Uhr wird er in der Lehenstube von Vizekanzler Faber 
im Beisein des Kammersekr. Sattler gefragt, ob sie mit einer Reso- 

Wfljrkt. Lt&dUtftakton U, 8. 27 
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lution gefasst seien. Auf des LKA. verneinende Antwort l ) fährt 
Faber fort: Die herrn des Ausschatz seien wegen Wichtigkeit des 
werks wohl entschuldigt, dass sie der sache nachdenken wollen; 
allein die 3 LBedenken seien unbegründet: 1. der Ausschussstaat 
werde nicht impugniert, weil die Gülten, so hiebevor auf der land- 5 
Schreiberei gestanden und auf die L. transferirt worden, eben auf 
vorigen weg gelangen; 2. bei der f. Vertröstung von 1612 haben 
ifg. nit vermutten kenden (weil der L. hierunder nichts abgehe), 
dass die L. dise mitsigillation mit verschimpfung ifg. difficultiren 
solte; 3. aus dem ersten Grund bedürfe es auch nicht der Zustim- 10 
mung der Gläubiger . — LKA.: sie haben nicht liberam administra- 
tionem, seien vielmehr verpflichtet, das land weitter nicht in ver- 
satzung kommen zu lassen; weil trotz der Vertröstung von 1612 
bereits 400000 fl. in Auswechslung gekommen und von der L. dar¬ 
geschossen worden, daran zum Vorrat *) nichts mehr vorhanden, auch 15 
dergl. summen etwa zu keinem notfall wollen verwendet werden, 
haben sie bedenken. Beinebens sei keine bestimmte Summe definiert, 
und es habe das Ansehen, als ob dergl. auswichslungen mehr 
solten gesucht werden, bevorab wenn solche petitiones etwa zu 
messzeitten beschehen, wie sie denn gemeinlich im Frühling und Herbst 20 
geschehen. Sie bitten um gute consideration des Vaterlandes oder 
um Befragung des LGA. oder des LT. — Cotnmissarii: begehren 
nicht, den LKA. wider Pflicht zu treiben; denn es werde der L. 
keine weitere beschwerd zugezogen, weil ifg. die schulden auf sich 
nemmen und derselben nit maß zu geben, was sie verschreiben 25 
wollen; zudem rühren etliche solcher schulden von alten extanzen 
hero. Die notfäll belangend sei die gefahr vor äugen . . .; das 
geld werde nit in die mess verwendet 8 ), auch die extraord. aus. 
gaben firter sovil miglich abgestellt werden. Die not seie groß; 
haben auch nit die mainung, dass man diss mittel furaus brauchen SO 

*) Vermutlich durch LSekr. Hiller abgegeben t der auch dabei war. 

-) Für die Landesdefension, weil zu dieser nach des Herzogs Angabe das 
neue Anlehen gebraucht wird. 

8 ) Die f. Ansinnen um LG eidhülfen sind bisher regelmässig und auch dies¬ 
mal bei her rannahender Messzeit geschehen , ja meist ausdrücklich mit dem Mess¬ 
bedarf begründet worden. Auch diesmal dürfte dieser der Hauptbedarf gewesen 
sein, trotzdem die f. Kommissare es bestreiten. Nur schüchtern wagen sie am 
6*. Sept. den Herzog daran zu erinnern, er möge auch die Restanten am Unions¬ 
beitrag nicht ganz vergessen (s. «.); aber nur 8000 fl. werden dazu am 11. Nor. 
nach Nürnberg gesandt. (Landschr.R.) 
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wolle; so werde die summa nit groß sein. — LKA.: haben die 
gedanken nie gehabt, irer fg. in aufnamen maß zu geben, da es 
allein ohne dergl. auswichs]ungen geschehe; . . . wollen sich schrift¬ 
lich erklären; bitten, es wollen die commissarii zur moderation der 
6 hofhaltung miglichsts Heiß ratten und helfen. — Commissarii: stellen 
heim, der Hofhaltung in der L Erklärung Andeutung zu tun. 

LProt. Htiler. — TA 22, 820. — StA.: Sehmidlina Prot. (ausführlicher). 


188. LKAusschusses Duplik an Hz. Joh. Friedrich. Sept. 3 ins. 3. 

Wegen der Auswechslung haben wir gehofft, Efg. würden 
10 unsere wohlmeinende Entschuldigung ebenso aufnehmen. Denn wir 
können uns leicht die Rechnung machen , dass die vielfältigen Auf¬ 
nahmen des Kammerguts (die sich allein von 1612 und soviel uns 
daran wissent, über die 400000 fl. belauffen). . . endlich niemand 
anderst, dann Efg. arme undertonen und L. . .. zu entgelten haben. 
15 Efg. gedenken zwar die jetzige Aufnahme allein zur Defension zu 
verwenden; es sollte aber beim Kirchenkasten und Depositum, die 
dazu geordnet sind, ein solcher Vorrat zugegen sein, dass keine Geld - 
aufnahmen nötig wären. Daneben haben wir bei 6 Jahren in 
221188 ß. am Unionsvorrat dargeschossen, dass (wo dieselbe vil- 
20 leicht nit von andern personen und etwa anderstwahin und in die 
messen . . . verwendet worden) man anjetzo mit einer zimliehen 
notturft gelt gefasset sein sollte 1 ). — Darmit aber Efg. unser . . . 
gutherzigkeit im werk . . . spüren, auch Dero . . . f. wort... nit 
zueruckzueziehen gemuessiget werden, wollen wir im namen gottes 
25 noch zue diesen malen . . . sovil gultverschreibungen, als sich uf 
60000 fl. belauffen mag, mitsiglen und gegen hinausgebung zue Efg. 
landschreiberei sovielen hauptguets andrer LGültbriefe, die auf 
dieser und nicht auf der L. ehedem zu verzinsen gestanden, mit 
Hauptgut und Zins vertreten. Bedingungen: salvis privilegiis; land- 
30 läufige Verzinsung der Neuaufnahmen und ohne besonderen Anhang 
und Beschwerung; nicht über 10000 fl. in 1 Verschreibung; keine 
Spezialsorten; keine Lieferung von Hauptgut und Zins nach aus¬ 
wärts; kein Abkündungsrecht der Gültherren u. a. ungewöhnliche 
Klauseln, alles nach dem Bebenhäuser Revers von 1612; endlich 
35 Efg. Revers, dass Sie uns nit allein gegen gemeiner L. (do wir 


*) gefasst wäre war zuerst deutlicher im Konzept gesagt gewesen. 

27* 
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dieser bewilligung halber .. . verdacht werden sollten) gn. za ver- 
tretten and schadlos zue halten, sondern auch and znevorderist, 
dass Efg. dergl. aswichslangen von uns . . . weitters nit zue be¬ 
gehren gerahen. Die von der L. zurückgegebenen Gültbriefe sollen* 
von der Landschreiberei ohne U ntei'schied angenommen werden. 5 

Aus Affektion gegen Efg., um Gottes und Dero Land und 
Leute Wohlfahrt willen können wir die abermalige Bitte nicht um¬ 
gehen, dass Sie die dem LT. gegebene Vertröstung wegen Ringerung 
des Hofwesens und Abfindung der f. Brüder, Abstellung der 
ungewöhnlichen Bestallungen und unnötigen Gebäu, wodurch (unsers 10 
einfältigen Ermessens) obangedeutete Beschwerlichkeit nicht wenig zu¬ 
gezogen worden, ehist in wirkliche Vollziehung richten lassen. 

Kon*. Biller. — TA »3, 881\t. — StA.: Orig. 


189. Die f. Räte an Hz. Joh. Friedrich. Septbr. 6'). 

Es ist nicht ohne, dass durch die Auswechslungen das 15 
f. Kammergut nur noch mehr beschwert wird, welches der LKA. 
vermög ihres staats ohne vorwissen gemeiner L. nit auf sich nemen 
dürfen, und derowegen ihr entschuldigung nit allerdings onerheblich 
noch außer acht zu lassen; wie auch suhsignirte darfür halten, dass 
ihnen nit wohl sonsten ein mehrere zuzumuotten. Allein dieweil Efg. 20 
sich erbiettig machen, dise aufnamen zur landsdefension zu ver¬ 
wenden, dardurch dann der Ausschutz ein mehrere bei der L. 
möchte verantworten kenden, als hielten suhsignirte in u. darfür, 
dass noch einmal in Ausschutz zu setzen, um über die allberait 
bewilligte 60000 fl. noch 40000 fl. . . . auf sich zu nemmen. Wir 25 
legen Korzept und Mundum bei. Über 100000 ft. in sie zu setzen 
halten wir nit fir ratsamb, damit nit, wann ihnen zuvil zugemuttet, 
sie ohne weittere bewilligung abraisen. 

Bei der angehenkten wohlmeinenden LErinnerung wegen des 
Kammerguts zweifeln wir nicht, Efg. werden Dero Notdurft in Acht 30 
nemmen; dann zu besorgeu, da es kinftig wider in solche terminos 
gelangen . . . sollte, sie wurden ohn gemeiner L. vorwissen ferrer 
nichts kenden noch wollen einwilligen. 


’) Ks ist nicht ktar f warum die noch am 3. Septbr. dem Kammerselrretar 
in der Kanzlei eingehändigte LDuplik , erst 3 Tage später begutachtet und beant¬ 
wortet wurde } obwohl die Sache dem Herzog so eilig war. 
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Demnach auch . . . der engere convent der Unirten nächster 
tagen firgehen soll (s. u.), da dann onzweifellich der restanten 
halber anregung beschehen wird, wollen subsignirte verhoffep, Efg. 
werden auch deswegen gn. Verordnung tun. [ Von des Herzogs 
5 Hand:] placet. 

StA.: Orig, unters, von IAmpurg, Engelzhoven, Fabev ; Breitschtcerts Name von Sekr. Schmid- 
iins Hand. 


190. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Sept. 6. 

Jfg. sind in den Gedanken gestanden, weil der LKA. bei der 
Gülten-Auswechslung in 1612, da die gefahr so groß nit ge¬ 
wesen, wie laider jeziger zeit vor äugen, auf ihren Staat so hoch 
nit getrungen, es werden selbige in ringerer summen sich ihren 
Staat nit abhalten lassen. Sodntm verdenken Ifg. dem LKA. zwar 
nicht , wenn sie sich dahin bemühen, damit die L. mit weitern auf- 
15 namen nit beschwert, welches aber ifg. dahin ... nit verstehen 
kenden, wann ifg. ihr camergut und also das ihrig, ohne der L. 
nachzug und schaden, verschreiben 1 ). Hegen des Depositums 
ist zu erinnern, dass Ifg. beim Regierungsantritt (weil deren 
Vater dergleichen intrada zu der stattlichen Landeserweiterung 
20 verwendet) keinen Vorrat gefunden, auch seither bei den schweren 
Zuständen keine Gelegenheit gehabt, das Depositum in Auf¬ 
nahme zu bringen. — Deshalb und weil Ifg. darin nur des 
Landes Defension tind Wohlfahrt suchen, wollen sie sich ver¬ 
sehen, dass der LKA. die bewilligte Mitsigillation und Auswechs- 
25 lung von 60000 auf 100000 fl. erstrecke. — Zu den vorgeschla¬ 
genen Conditionen und Ausstellung eines Scheines und Schadloshaltung 
sind Ifg. erbietig. Auch die Condition, dass keine Summe über 
10000 fl. betrage, wollen Ifg. zwar in Acht nehmen, sie versehen 
sich aber, dass wenn dies nicht so praecise zu erhalten, der LKA. 
30 derenticegen nicht aus der Hand gehe. Würde durch weiteres 

*) Der L. wird damit schonend verwiesen, dass sie die namhaften Schuld¬ 
aufnahmen des Kammerguts dem Herzog vorgehalten . Allerdings hatte die L % 
kein Recht , in die Verwaltung des Kammerguts hineinzureden; da aber erfahrungs- 
gemäss sie es war, die hinterher die vom Herzog gemachten Schulden übernehmen 
musstej so hatte sie allen Grund, vor dem Schuldenmachen zu warnen, wie sie 
sich aus dem gleichen Grund das nicht bestrittene Recht nahm, um sparsamere 
Hof - und Haushaltung zu bitten. VergL auch die Bemerkung der f. Räte selbst 
S. 420,15. 
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Difflcultieren der 100000 fl. dem Vaterland oder einem Untertanen 
Schaden zugehen, so wollen Ifg. entschuldigt sein und es andere 
verantworten lassen . . . Friderich. 

Orig. — TA 22, 827 30. — StA.: Konz. Schmidlin mit Korrekt. Fabtrs. 


Dieser f. Bescheid wird noch am 6. Septbr. dem Prälaten von 5 
Adelberg auf der Gasse durch den fl Scribenten Scheck überliefert *). 
Der LKA. beschliesst darauf zu willfahren, weil Herzog die Con- 
ditiones zu reversieren erbietig; insbesondere die, dergleichen us- 
wichslung nimmer zu begehren. Hi Iler teilt diesen Beschluss münd¬ 
lich dem Kammersekr. Sattler mit. Allein dieser verlangt ihn schriftlich io 
zur ergenzung der actorum. 

I.Prot. — TA 32, 321. 326t. 330. 

191. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Septbr. 6 pr. 6. 

Weil des Vaterlands Gefahr und Defension mehr erfordert, 
haben wir uns entschlossen, 100000 fl. Schulden noch diesmal zu 15 
übernehmen gegen die durch einen Bevers zu bekräftigenden Be¬ 
dingungen und gegen künftige Verschonung mit dergl. Auswechs¬ 
lungen. Sonsten könnten Efg. wir uf diejenige puncten, so Sie zu 
eingang Dero schriftl. resolution uns gn. furhalten lassen, unser 
gepurende Verantwortung leichtlich tuen; weil es aber dieser Tagen 20 
schriftlich und mündlich schon geschehen, lassen wir es diesmal dabei 
bewenden. Wir bitten uns zu erlauben, nunmehr zue unseren haus- 
haltungen wieder heimzukehren, [f. Bescheid auf dem Original:] 
Angenommen und bewilligt; Heimreise erlaubt. 

Korn. Hitler. — TA 22, 330b. — StA.: Orig. 26 

Am 7. Septbr. wird dem LKA. das Konzept des f. Reverses 
und der Schadloshaltung zugestellt mit dem darauf geschriebenen 
Bescheid der 4 f. Kommissare vom 7. Septbr., dass das letzte LAn- 
bringen und dessen Bedingungen und Bitten angenommen und be¬ 
willigt seien. Das Konzept wird vom LKA. gutgeheissen und alsbald 30 
von hinnen ufgebrochen. 

Orig, und I.l’rot. — TA 22, 332 6. 

*) Oie (Ireititgige Wartefrist hatten die com LKA. benützt zu einem Besuch 
im f. Tiergarten und auf dem Stuttg. Bürgerhaus, wohin BM. Schleicher sie 
[zum Trunk] geführt. (I.Abfertigungsbuch von 1607/33.) 
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LKAusschuss-Tag vom 13.—18. September 1614. 

Am 9. Septbr. beauftragen Kanzler und Vizekanzler die f. ,Bäte‘ 
Joh. Kielmann, Mich . Sauselin und Chf. Heller mit Zuziehung Henrich 
Hillers, so von den verordneten des Kleinern Ansschutzes ans ihrem 
5 mittel hierzue verordnet'), die eingekommenen und weiter einkom¬ 
menden Berichte über die Saatfrucht uneingestellt zu durchgehen 
und die sach mit ihrem bedenken im rat 2 ) anzubringen. 

Am 10. Septbr. berichten darauf die 3 f. Bäte: ob der Steige 
sei mehr als großer jamer, und ohne Hilfe müssen die Felder grossen- 
10 teils ongebauen bleiben, wodurch nächstes Jahr wieder Mangel ein- 
tritt und auch die f. Intraden notleiden. Sie beantragen, den Aus¬ 
schuss alsbald wieder zu beschreiben und ihm das unten Proponierte 
anzusinnen. 

Darauf lässt der Herzog den LKA. auf den 14. berufen und • 
15 befiehlt am 13. dem Landhofm., Kanzler und Kielmann, die unten 
folgende Proposition dem LKA. anstatt mnndlichen vortrags ein¬ 
zuhändigen, auch in ifg. abwesen 9 ) alle notturft mit ihnen wohl zu 
erwegen, die anliegenden, bereits vom Herzog unterschriebenen De¬ 
krete an Bentkammer und Kirchenrat zu expedieren und das Werk 
20 zu schleuniger Verrichtung zu dirigieren. 

x ) Die LAkten enthalten davon nichts. 

*) Gemeint ist jedenfalls der Ober rat, obivohl Sauselin und Heller (s. o.) 
der Rentkammer und dem Kirchenrat angehörten. 

*) Die begonnene feindselige Trennung der possidierenden Fürsten, des zum 
Kalvinismus über getretenen Kurfürsten von Brandenburg und des zum Katholi¬ 
zismus übergetretenen jungen Ffalzgrafen von Neuburg, und im Zusammenhang 
damit der Einmarsch spanischer und holländischer Hilfstruppen in die Jülicher 
Lande hatten neue Beratungen der linierten notwendig gemacht, zu denen Hz. 
Joh . Friedrich am 14. Septbr. nach Heilbronn reiste. Hier wurde verabschiedet, 
nachdem der Jülicher KtHeg die Unionsbeiträge bis 1612 ganz und von den 10 
Romet m monaten von 1613 noch 5 verschlungen hatte, den 1613 und 14 neu an¬ 
gesammelten Vorrat von 15 RMonaten durch einen ao. beitrag von 20 auf 35 
Monate zu erhöhen (d. h. Württ. sollte zu den restlichen 3140 fl. von 1913 und 
den 18280 fl. von 1914 noch weitere 36560 fl. zahlen); und weil auch dies zu 
einer Kriegsbereitschaft nicht langte, sollte jeder Unierte weitere 100 Monate 
(182000 fl. für Württ.) auf dem Wege des Kredits bereitstellen. Daneben sollten 
die alten, noch immer grossen Rückstände bezahlt werden. Ritter 2, 389 410, 
418/19 und Sattler 6, 90/1. 
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Diese f. Dekreten besagen; Wenn der LKA. sich der f. Proposition ge¬ 
mäss erkläre f sollen Rentkarnmer und Kirchenrat schleunigst das in der f. Pro¬ 
position Versprochene ins Werk richten y den } Dre$ch f bei den f. Kästen alsbald 
anbefehlen und die neue Frucht den Bedürftigen verschaffen, aber auch auf Zu¬ 
rückgabe bis Weihnachten ßeissig Anfacht haben . 5 

StA. 87. 8. 24. Origg. 


Der (ausser Grüninger und dem auf Fruchtkauf abwesenden 
Epplin) vollzählig versammelte LKA . erhält vom Kanzler im Beisein 
des Landhofm. (ohne Kielmann) mündlich und schriftlich proponiert: 


192. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Septbr. 14. 10 

Aus den erforderten und beigelegten Berichten ist zu befinden, 
dass die Ämter unter der Steig (ausser einem oder zweien) mit ihrer 
Frucht zu Wintersaat und Hausbrauch bis zur Ernte ausreichen, 
dass aber denen ob der Steig ctlich lausend. Scheffel an Roggen und 
Dinkel zur Wintersaat mangeln. Die schon zur Wintersaat bereiteten in 
Felder sollten nieht unangesät bleiben. Dazu wären die diesjährigen 
Zehntfrüchte schleunigst auszudreschen und dai'zuleihen auf Wieder¬ 
gehen. Weil diese aber nicht reichen, so wären ausserdem den be¬ 
dürftigen Ämtern etlich tausend Gulden bar Geld zum Ankauf von 
Saatfnicht an die hand zu schaffen. Obwohl nach den Berichten 20 
der Kammer- und der Kirchenräte von den vorhandenen und den 
heurigen Zehnten schwerlich der Hofstaat, das f. Stipendium und 
die Besoldungen zu bestreiten sein werden, weil der Herzog bereits 
etlich viel tausend schöffel borgsfrüchten dargeliehen *) (gegen Rück¬ 
gabe auf verschienen Bartholomäi, wovon aber wenig vor der künf- 25 
tigen Ernte zu erwarten steht), und weil dies Jahrs die Fruchtgülten 
ob der Steig wegen der Missernte gar nicht oder nur in geringer 
Anzahl eingehen werden, so wollen lfg. doch bei den f Kellereien usw. 
anordnen lassen, dass der bereits eingetane Roggen- und Dinkelzchnte 
alsbald ausgedroschen und zur Aussaat in die Ämter umgeteüt werden 30 
solle -), doch solle dm Hingegebene bis Weihnachten wieder in Frucht 
zurückgegeben, auch der LAusschuss (1.) darfür bürg und bezahler 
werden. Die daneben erforderlichen etlich tausend Gulden zum Einkauf 

*) Vergl. S. 409 X. 2. 

2 ) Kielmann, Sauselin und Heller hatten schon in ihrem Bericht vom 
10. Septbr. gesagt, das werde schwerlich geschehen können. 
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weiterer Saatfrucht könnten zwar die Ämter durch bewilligte auf- 
nahmen sich verschaffen; weil aber bis dahin 1 ) die Zeit verfliessen 
möchte, so zweifeln Ifg. nicht, der LKA'. werde (2.) nicht Bedenkens 
haben, aus der LKasse darzuleihen, bis die dürftigen Ämter 
5 zur Aufnahme [bei Dritten] kommen, und sich alsdann von den 
Ämtern wieder bezahlen zu lassen. Herzog erwartet des LKA. rät- 
lichs, schriftliche bedenken. 

Orig, mit den Herzog* Unter sehr. — TA 22, 344 0 349. — StA.: Kom.Kop. 


193. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Septbr. 14 exp. 15. 

10 Wir danken für Efg. Affektion und Fürsorge wegen Beschaf¬ 

fung der Saatfrüchte, wollen es um Efg. verdienen und bitten 
um gn. Verfügung, darmit Efg. wohlgemeinter gn. will effectuirt... 
werde. Uns selbst erkennen wir zwar Staat und pflichten halb 
schuldig, den allgemeinen und eines jeden nutzen in Sonderheit 
15 eusserst zu befurdern; aber icir bitten uns nicht in Ungnaden zu 
verdenken, dass wir uns nicht getrauen, uns mit der geforderten 
Bürgschaft zu beladen. Denn die L. besitzt nichts Eigentümliches 
zum Verschreiben. Ausserdem könnten wir auch nicht zahlen; denn 
von der Ablösungshiilfe bleibt wegen des übernommenen Schulden- 
20 lasts über Abrichtung der Zinsen u. a. notwendigen Ausgaben nur 
ein geringes übrig, zumal bei dem grossen Rückstand der „Präla¬ 
turen“ etc. und bei der Aussicht, dass die auf nächst Katharinae 
verfallenden Hülfen wegen aller orten schwebender teurung nicht 
richtig eingehen werden; zu geschweigen, dass wir zur erkauffung 
30 etlicher vorratsfrüchten bereits ziemlich Geld angewendet haben und 
uns mit einer mehrern notturft verfassen müssen, damit der glaub 
gegen den contrahenten gerettet werden möge. Unsere Bürgschaft 
ist aber auch nicht vonnöten, da die Bezahlung von den eigenen 
Untertatzen geschehen muss, die Dero gn. bevehlen . . . onfehlbar 
35 nachzuekommen haben, auch die Saatfrüchte so ausgeteilt werden 
könnten, dass die Städte und Ämter, nit die Privatpersonen, sich 
dafür verschreiben, die Früchte austeilen und wieder einziehen, das 
nicht Eingehende aber mit dem Geld, dessen Aufnahme Efg. ihnen 
gestatten, entrichten. 

l ) Bis zur Bewilligung der Aufnahmen durch die f. Kanzlei; rergl . 
X 251 X. 6. 

3) Ausschussstaat von 1610 10; s. S. 92. 
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Aus den genannten Ursachen können wir auch nicht, wie herz¬ 
lich gern wir auch wollten, den Städten und Ämtern mit der be¬ 
gehrten Anlehnung helfen; wir stehen vielmehr in grossen Sorgen, 
wie wir die nen bestellende speisfruchten bezahlen werden. Und 
weil sonderlich auf der Alb, dem Schwarzwald, Balingen, Dutt- 5 
lingen u. a. Orten die Felder mit Winterfrucht schon angeblumt 
sind und weitere Saatfrucht doch zu spät käme (nach den wieder 
beigelegten Berichten), so mögen die vorhandenen Zehentfrüchte an¬ 
deren Oiden, die die Saat 8 Tage vor oder nach Michaelis vorzu¬ 
nehmen pflegen, desto reichlicher erklecken und deshalb der Ankauf io 
von Saatfrucht und Geld dazu nicht vonnöten sein, in feinerer Be¬ 
trachtung, dass es ohne das zu spät wäre, Samfnicht ausser Landes 
zu kaufen, und dass zu besorgen, es möchten die unterländischen 
u. a. Früchte in der kalten Landsart auf Alb und Schwarzwald 
nicht taugen und darum Frucht und Geld verloren sein. — Dass 15 
aber etliche, vomemlich im Neuffemer Amt, vermög ihres Berichts 
mit altem Dinkel aussähen wollen, halten wir nicht für ratsam. 
Denn sollte der alte Dinkel gestochen sein *) und daher nicht auf¬ 
gehen, so wäre es doppelter Schaden. 

Wir zweifeln auch nicht, dafs die f. Witwen zu Leonberg und 20 
Nürtingen von ihrem Vorrat Saatfrüchte auf Ersuchen widerfahren 
lassen werden. Daher ist nicht nötig, sich um Geld zu bewerben 
zum Kauf anderer Saatfrüchte. Wenn aber je noch Geld nötig 
sein sollte, wüssten wir in der Eile kein Mittel, als dass Efg. den 
Städten von dem bei ihnen bewilligten und im Vorrat liegenden 25 
Geld 9 ) vorübergehend etivas zukommen Hessen. 

Nochmals bitten wir Efg., mit Dero Zehntfrüchten die 
mögliche Hülfshand zu zeigen, weil auch Sie einer grossen Anzahl 
Früchte entbehren müssten, wenn soviel tausend Morgen onerbaut 
gelassen würden. 30 

Konz. Hiller. — TA 22, 349 56. — StA. Orig. t*on Millers Hand. 

*) Nämlich vom Kornkäfer . 

*) Gemeint sind nicht die von der L. in 1610 bei Städten und Ämtern auf - 
genommenen 100000 fl. (S. 214j6), sondern Anlehen, die die Städte für den Herzog 
im Frühjahr 1614 zur Defension auf genommen und in Vorrat gelegt hatten . Mit 
der L . wurde darüber nicht verhandelt; aber Kielmanns Bedenken (S. 427) spricht 
davon , die f. Proposition von 1615 Jan. 3 nennt 82800 fl. als die damals bei den 
Gemeinden etc. erhandelte Summe (s. u.) und am 6. Aug. 1618 bemerkt der Herzog 
weiter, dass er diesen Vorrat durch ausgesandte Räte in aller Eile bei etlichen Städten 
und Einzelnen, statt bei einem L7\, habe erhandeln lassen (TA 23, 434 . 442). 
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Kielmann erstattete über diese, am 15. Septbr. dem Land¬ 
hofmeister zugestellte LErklärung sein Bedenken dahin: Die Excu- 
sationes des LKA. sind also beschaffen, dass ich sie für entschuldigt 
halten mness 1 ). Da aber nach meiner Berechnung noch über 12000 
5 Morgen Felds über Winter unangeblümt bleiben (ungerechnet, was 
im Frühling an dem somerösch dahinden pleiben mochte), so dürfen 
die Untertanen nicht so gar hilflos gelassen werden. Es gibt nur zwei 
Mittel; und weil salns popnli snprema lex esto, so rate ich, dass Efg. 
Befehl geben, von den diesjährigen Zehntfrüchten soviel immer möglich 
10 den bedrängten Ämtern zur Aussaat zu geben, und dass ferner Efg. ge¬ 
statten, dass man das, verschinen früeling nf einprechende feinds- 
gefahr geworbene und in dem Vorrat zugegen ligende gelt bei den 
ämptern angreiffe und satfrucht darumb erkauffe, £«</«« baldige Rückgabe 
des Geldes bis spätestens Lichtmess mit Hilfe anderwärtiger Aufnahmen. 

15 StA. Orif. 

Allein nochmals werden drei Mitglieder des LKA. samt dem 
LSekretar *) vor Landhofm., Kanzler, Sauselin und Chj. Heller be¬ 
rufen und ihnen vorgehalten: der LKA. habe die f. Proposition 
nicht recht verstanden: 1. der Herzog wolle jetzt den Untertanen 
20 mit Saatfrucht helfen; 2. LKA. solle bis Weihnachten andere Frucht 
werben und davon die vom Herzog hingeliehene diesem wieder gut 
machen; 3. die die Saatfrucht empfangenden Städte und Ämter 
sollen Geld aufnehmen und damit der L. die Kosten des Ankaufs 
und der Beifuhr der Früchte bezahlen. — Die vom LKA. tun 
25 darauf einen abtritt, und weil sie vermerket, dass die declaration 
von der f. proposition etwas discrepiere, erbitten sie sie schriftlich. 
Dies schlagen Landhofm. und Kanzler ab, weil sie nit gemaint, 
über unser gn. f. und herrn proposition etwas weiters und wideriges 
zue proponieren. Darauf beschliesst und übergibt LKA. am 16. Septbr. 
30 dem Landhofm. folgende Erklärung: 

LProt. Biller». — TA SS. S68\6S. 


194. LKAusschuss an die f. Kommissare. Septbr. 16. 

Wir haben noch keine Nachricht, ob, was und wieviel an Speis¬ 
früchten unsere Abgeordneten bekommen haben, können darum 

-- 

*) Auch in dem Bericht der 3 f. Kommissare vom 19. Sept. an Herzoy 
tcird betnerkt, dass die Einwendungen der L. ihrerseits nicht onerheblich. 

*) Hüler wird, auch seitens der f. Kommissare, immer nur als Sekretär , 
nicht als Advokat der L. bezeichnet, z. B. 1314 Sept. 27. (StA.) 
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keinen Überschlag machen, wie wir damit und mit unserm Geld 
reichen, und können darum auch nicht den Ersatz der vom Herzog 
dargeliehenen Saatfrüchte versprechen. Zudem, wenn wir die 
Früchte erstatten und dann erst die Bezahlung von den Städten und 
Ämtern einfordern müssen, so gibt dies nicht nur ein grosse con- 5 
fusion und irrung zwischen den glatten und rauhen friichten ’ ), 
sondern die Bezahlung an die L. wird auch ganz langsam zugehen, 
während wir noch nicht wissen, wie wir neben der Frucht noch 
unsere Zinsen bezahlen werden. Dagegen wird jede Stadt und Amt 
ihre aufgenommene Angebühr mit mehrer Richtigkeit liefern, wenn 10 
sie die Wiederbezahlung dem Herzog leisten müssen und nicht uns. 
Dabei kann es der Herzog auch dahin richten, dass die Amtleute 
sich höchsten Fleisses angelegen sein lassen, dass sich jede Stadt und 
Amt in oder ausser Landes mit Früchten 2 ) und mit der dazu be¬ 
willigten Geldaufnahme unfehlbar gefasst mache. Wir bitten also l& 
nochmals, dass Ifg. den anlangenden Untertanen die gefallenden 
Zehentfrüchte dergestalt darleihen, dass solche den Städten und 
Ämtern zugestellt werden, diese sich dafür verschreiben, diese sie auf 
Weihnachten wieder erstatten und dazu Geld auf nehmen. 

Wenn aber diese Städte und Ämter ihre schuldigen Früchte 5 ) 20 
nirgends sollten erkaufen können, sind wir erbietig 4 ) (wenn uns der 
Fruchtkauf gelingt), ihnen von unseren Früchten, soviel immer 
möglich, gegen bar widerfahren zu lassen. 

Konz. Biller. — TA 22, J5S|S2. — StA.: Ori : j. von Biller.» Hand. 


195. Joh. Kielmanns Bedenken wegen der Saatfrucht. Septbr. I6 5 ). » 

Aus des LKA. 2. Erklärung habe ich verstanden, dass die 
Herrn Räte die ermangelnden Saatfrüchte nur auf Wiedergeben 
und längstens bis Weihnachten darleihen wollen, doch dass der LKA. 
ev. Bezahlung leisten sollte. Nun heißt es bei den herrn des Us- 
schutzes: sponde, noxa praesto est; und will ein solich versprechen 30 


*) deren Muss verschieden war; vergl. Fischer 3, 674. 

•) für den Wiederersatz. 

3 ) Die ihnen vom Herzog zur Aussaat geliehenen , an Weihnachten^ zurück¬ 
zuzahlenden Früchte. 

4 ) Dies ist die einzige Einräumung , zu der sich LKA. nun versteht. 

5 ) Kielmann war vermutlich krank y weil er seine beiden Vota den Mit- 
kommissaren schriftlich abgibt. 
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wie billiob ein halten haben. Ich muss aber, unparteiisch davon 
zn reden, bekennen, dass diss znmuetten etwas hart nnd ein un¬ 
gewöhnliches gegen der L., in sonderbarer bedenknng, dass die L.... 
weder acker, noch fruchtgülten, noch zehenden .. . haben .. .; ob 
5 nun ihnen zuznmntten, dass sie für die ämpter . . . mit fruchten 
widerumb bezahlen sollen, das ist leichtlieh zn resolviern. Auch 
der LFruchtkavf ist nicht dazu bestimmt, bis Weihnachten wieder 
distrahiert zu werden, sondern für Brot bis in Frühling und sollte 
daher nur im äussersten Notfall angegriffen werden; zudem ist der 
10 Erfolg dieses Fruchtkaufs noch ungewiss. Wenn man den Unter¬ 
tanen mit f Zehntfrüchten nicht anders helfen kann, so wollte ich 
lieber raten, man lasse jeden ussäben, so gut er könnt und möchte, 
nnd behielte disen Vorrat bei der hand, weder dass es darzu kommen 
solte, dass weder die herschaft, noch die L., noch die nndertonen 
15 uf einen solichen erscheinenden mangel einander zu hilf kommen 
kinten. Weil ich aber dannoch dafür halte, es werden die hern 
camer- and kirchenrüte ob singulare interesse lllustrissimi schon 
etlich communen us dem heurigs jars eingetonen zehentfirüchten 
zur ussaat geholfen haben, so wolte von unser gn. herrn wegen 
20 ich des Kl. Ussch. erpietten (den Ämtern den Ersatz äussersten 
Falles aus den LFrüchten gegen Bezahlung widerfahren zu lassen) 
acceptieren, weil . . . ihnen ein weitters und mehrere nicht wohl 
zugemuotet werden kann. Allein werden . .. cammer- und kirchen- 
räte zeitlich und vernünftig zu bedenken haben, wie uf künftig 
25 früeling die albereit zur Wintersaat beraitete und jetzt feirend ver¬ 
lassene äcker . . . angepliemet werden, was nicht nur dem armen 
Mann, sondern auch dem Herzog von grösstem Belang ist. — 
Hielten wir allenthalben gespäriger haus, so wurden wir komen 
besser aus *); aber da ist allenthalben niemand daheimbden, und 


*) Der Herzog erlässt daher am 16. Jan. 1615 eine neue Zehrungsinstruktion 
gegen das Übermass der von den f. Räten und Dienern bei Sendungen berechneten 
Ausgaben, tnsbes. gegen Veranstaltung überflüssiger Gastereien, gegen übermässige 
Verehrungen an Gastfreunde (sie betragen das 2- nnd 3fache dessen, was der 
Aufwand in der Herberge gewesen wäre), gegen übermässige Letzinen, jedesmaligen 
Ansatz netter Felleisen und Reistruhen; für Kleider, Wehr, Hüte, Stiefel, Federn, 
Balbierlohn u. a. darf gar nichts mehr verrechnet, vom erhaltenen Reisegeld nichts 
mehr ausgeliehen werden; GR. 4, 144. Gegen die Verschwendung bei Hof, die 
Kieltnann wohl vor allem im Auge gehabt, geschah wieder nichts. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



430 


Digitized by 


1614 September 16—17. 


seind des Farsimonii freinde nicht bei jederman angenehm. Gott 
helfe, der allen nnfall wenden kann. 

8t A.: Orig. 


Diesem Votum Kielmanns entgegen lassen die übrigen f. Kom¬ 
missare am 17. Septbr. nochmals den LKA. insgesamt vor sich 5 
kommen und ihm durch den Kanzler Vorhalten , dass sie mit etwas 
befrerabden verstehen, dass LKA. auf der Ablehnung beharre, 
welches ohne zweifei ifg. für den köpf stossen, und weiln sie jetzo 
abwesent und dem furstentag zue Hailbronn abwarten (S. 423 N. 3), 
die saat merklich verhindern werde ; sie meinen, der Herzog wäre io 
zufrieden gewesen, wenn der LKA. wenigstens erklärt hätte, dass 
sie die mögligkeit laisten und, sovil fruchten zu bekommen, er¬ 
kauften wollten. Dies hört LKA. mit sonderra nachdenken an und 
bittet, sein Anerbieten doch abzulesen, darinnen sie sich eben dessen 
und eines mehrern . . . erpietig machen. Das geschieht, und dem 15 
LKA., der inzwischen abgetreten, wird der Endbescheid gegeben: 
Commissarii seien damit zufrieden und hoffen, auch Jfg. werde sich 
damit contentieren. Der LKA. dagegen erbietet sich nochmals, so 
viel Frucht als möglich zur Hand zu bringen und damit den Unter¬ 
tanen bei Rückzahlung der ihnen zur Saat geliehenen f Früchte 20 
auszuhelfen. Dem LKA. wird die erbetene Heimreise bewilligt. — 
Nachmittags wird das Konzept des f Gemeinbefehls wegen der 
Saatfrucht, das zuerst im Oberrat, „Rentkammerrat“ und Kirchen¬ 
rat approbiert worden, auch dem LKA. zum Überlesen geschickt, 
und weil man darin nichts desiderirt und wider gemeine L. be- 25 
fanden, ist er gleich wieder zuruck in die canzlei geliefert worden. 

LProt. Hi Ilers. — TA 22, 363 . — StA.: Nota Schmidfins i %nd Bericht der f. Kommissart 
vom 19. Sept. 


Dieser noch unterm 17. Septbr. ergehende f. Gemeinbefehl besagt: der Herzog 
gedenke zwar, den Dürftigen Saatfrucht von den f. Kästen widerfahren zu lassen, ^ 
soweit wir langen mögen; es sollen deshalb die Zehentfrüchte alsbald gedroschen 
und davon, auf weiteren Bericht und Bescheid, den Dürftigen soweit möglich ab¬ 
gegeben werden; aber das könne man dem Herzog nicht zumuten (was nach dm 
eingekommenen Berichten viele meinen), dass er auch denen abgebe, welche selber 
haben oder doch kaufen können; auch müsse jeder soviel Frucht, als er jetzt 3'i 
empfange, bis Weihnachten auf die f. Kästen zurückliefern oder dafür bare Be¬ 
zahlung leisten. Was nicht mit Winterfrucht besämet worden, auf dessen Be - 
sämung mit Sommerfrucht sei mit allem Fleiss hinzuarbeiten . 

GH. 4, 131. 132. 134, alte Drucke. — StA.: Kons. 
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196. Die 3 f. Kommissare an Hz. Joh. Friedrioh. Septbr. 19. 

Wir berichten das mit LKA. wegen der Saatfrucht Ver¬ 
handelte (s. o.). Mehr haben wir nicht erhalten können, meinen aber, 
es sei dadurch des Herzogs Intention ein zimblich benagen bescbehen; 

5 denn es wird dadurch dem armen Mann geholfen und auch Efg. 
sind an etwas versichert, dass vor Weihnachten die f. Kästen 
wenigstens den mehrern Teil der dargeliehenen Früchte wieder be¬ 
kommen. Wir haben daher alsbald ob ingens morae periculuin das 
gedruckte Ausschreiben [vom 17. d. M.] ergehen lassen. 

10 Wir bitten noch durch anliegendes Dekret den Rentkammer- 
und den Kirchenräten anzubefehlen, 1. mit Austeilung der Saatfrüchte 
bei den Bedürftigsten alsbald vorzugehen, 2. zeitliche Provision zu 
tun mit der Sommersaatfrucht, damit es im Frühling mit dem sähet 
nit widrumb in gleichmäßige beschwerliche terminos gerate. [Ränd¬ 
ln tiote: Das Erste ist dem gedruckten Ausschreiben vom 17. Sept. 
durch ein Postscriptum angehenkt worden. Das Zweite erscheint 
entbehrlich, weil nach Bericht der Kirchenräte an sommersatfrächten 
solcher mangel nit za befahren]. 

Wegen des Mangels der Speisfrüchte ist auf des LKA. 
20 Bedenken ') ein Anbringen bereits in der Feder, hat aber wegen des 
dringenderen Werks der Saatfrüchte noch nicht vollendet werden 
können. 

StA.: Orig . mit de* Herzogs planet. 


Auf BM. Epplins Anzeige vom 23. Septbr. an den LKA., 
25 dass er zurückgekehrt, beschliesst LKA. durch Kommunizieren über 
Land, dass noch vor dem [Wein-]Herbst eine Zusammenkunft nötig. 

Std. A.: Origg. 

197. Landhofmeister und Kanzler an den Herzog in Heilbronn 2 ). 

Septbr. 27. 

30 LSekr. Hiller meldet uns in diser stund mündlich an, dass 
die verordnete des Kl. Ausschutzes gewillt weren (daferr es Efg. 
nit entgegen), inner wenig tagen sich zusamen zu begeben; und 
wie man ad partem vom secretario der L. vernempt, soll es von 
ihnen allein dahin gemeint sein, das früher wegen des Frucht- 

') vom 29. August, S. 410113. 

*) Unter der Adresse hovcanzlei. 
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mangels Deliberierte nun nach Rückkehr ihrer Einkäufer ins Werk 
zu richten. Wann nun den subsignirten bedenklich fallen wollen, 
sieh gegen dem Kl. Ausschutz ohn Efg. vor wissen hiernnder einer 
erklärung vernommen au lassen, so fragen wir bei Efg. an *). Bis 
zu dieser Zusammenkunft könnte auch die bereits zu Papier ge- & 
brachte Hauptdeliberation wegen des Fruchtmangels (S. 431,20) expe¬ 
diert werden. [Von des Herzogs Hand:] plaeet. 

Darauf werden die vom LKA. auf 3. Oktober beschrieben. 

LProt. — TA 22, i«S|72. — StA. 37. 3. »4. 


LKAusschuss-Tag vom 3.—7. Oktober 1614. 1( > 

198. BM. El. Epplin und Seb. Ketnackher an LKA. Oktbr. 3. 

Zum Fruchtkauf sind wir am [Donnerstag] 8. Septbr. hier 
aufgebrochen und haben am Samstag vormittag in Heidelberg in der 
Kanzlei (wo der Kurfürst in Person gewesen) das Kredenzschreiben 
eingeliefert. Mit dem darauf nachmittags erhaltenen Passzettel sind 
wir gleich weiter gereist; da sich im Erbachischen ein Kauf zer¬ 
schlagen., weil sie 4 fl. für den Malter Korn gefordert, sind wir 
Sonntags in Darmstadt angekommen und haben alsbald das Kredenz¬ 
schreiben dem Landgrafen insinuiren lassen. In der folgenden 
Traktation sind uns 2100 Darmstädter Malter Korn oder Roggen 20 
zu 3 fl., 2100 M. Weizen zu 4 fl., 2000 M. Spelz zu 25 Batzen 
(P/s fl..) versprochen worden, von 4 fl. Kästen frachtfrei zum 
Schwarzbach und nach Stockstadt *) in die Schiffe geliefert. Der 
Königstaler ist dabei zu 25, der Reichstaler zu 23 Batzen gerechnet 
worden, und wir haben sofort 2800 RTaler in specie zu handen 25 
geschossen. Dienstags sind wir nach Mainz; aber der Bischof hatte 
ein Ausfuhrverbot angelegt, und der dortige wohlgeübte Faktor Ger¬ 
hard Dürrbaum *) wollte nur in Frankfurt sich resolviren. Auf 
dem Weg nach Frankfurt haben wir des Landgrafen Speichel' be- 


*) Die Zustimmung des Herzogs war notwendig , weil der LKA. noch immer 
das Hofessen genoss. 

*) am Rhein, südwestlich von Darmstadt . 

3 ) Vielmehr Gerh. Birbaum, Bürger und des Rats zu Mainz , tcic er später 
genannt wird. 
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sichtigt und zu Rheinfelden noch einen schönen Haufen Gerste an¬ 
getroffen, und der landgfl. Amtmann hat versprochen, die davon 
feilen 1000 Malter uns aufzuheben. Die Entscheidung hierüber 
steht beim LKA. In Frankfurt haben wir von Dürrbaum nach 
5 zweitägigem Warten nur unbestimmte speranz auf 1000 Malter be¬ 
kommen, weil er noch einen. Fruchthändler aus Heilbronn erwartete. 
Sonntags aus Frankfurt wieder verrückt haben wir die übrigen 
landgräfl. Speicher beschaut und gefunden, dass ein häuf mehr mit 
raden als der ander vermischet. Es wird deswegen jemand abzu- 
10 ordnen sein, damit durch die fruchtmeaser kein parteiligkeit ge¬ 
braucht möchte werden. Überm Rhein in Oppenum [Oppenheim] 
haben wir nichts ausgerichtet, in Worms bei dem Fruchthändler 
Büchsenstein ’) waren uns die Städte Tübingen und Schorndorf zu¬ 
vorgekommen 2 ). In Speier haben wir verspürt, dass zwar noch ein 
15 guter Vorrat auf der Pfaffen Speicher, dass sie aber bei diesen 
gefährlichen Läufen nichts wollen hingeben 8 ). Wir haben daher 
dem Maulbronner Pfleger zu Speier, Joh. Heinr. Wolz, der uns auf 
unser vorausgegangenes aviso auf etliche hundert Malter bei Adels¬ 
personen ausserhalb Speiers Hoffnung gemacht, dazu 360 Goldgulden 
20 in Stücken eingehändigt. Und weil die beschwarliche kaltfräßige 
Winterszeit vil ein mehrere erhaischen möchte, haben wir weiter 
umgefragt und erfahren, dass wohl noch etwas an Frucht für die 
,mangelhaften Untertanen‘ werde zu bekommen sein, wenn man un¬ 
eingestellt darum ersuche. — Wir haben den Schiffmann Balth. 
25 Waibel von Hirschhorn gedungen, dass er die gekauften Früchte, 
vom Schwarzbach bis nach Heilbronn verfrachte, je 100 Malter 
blosser Frucht um 44 fl., 100 Malter rauher Frucht um 30 fl. neben 
dem kurpfälz. Güldin-Zoll von 12 Schreckenbergern oder 2 RTalern 
von 100 Malter (wenn dieser nicht erlassen werden sollte). Nach 
30 abgeführten kaufmannsgüettern von Franckhfurt 4 ) will er den An- 


') Dem Namen nach ein Caltcer. 

*) Auch nach Absendung der LFruchtkäufer hatten einzelne Städte (Tü¬ 
bingen, Urach, Schorndorf, Waiblingen) ihre Einkäufer an den Rhein geschickt 
und dazu f. Vorschreiben erhalten (StA.). Durch die gleichzeitige Absendung 
und den dadurch entstehenden Wettbewerb steigerte man sich selbst die Preise. 

*) Auf Ersuchungsschreiben des Hz. Joh. Friedrich vom 29. Septbr. erklärt 
sich der Bischof wenigstens bereit, die von Württ. gekauften Früchte zollfrei 
durchführen und in der Durchfuhr durch seine Amtleute befördern zu lassen (StA.). 

4 ) aus der Frankfurter Herbstmesse. 

WOrtt. Landtagiakten II, 3. 28 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 




434 


Digitized by 


1614 Oktober 3—4. 


fang machen mit den für die Stadt Stuttg. erkauften Früchten; er 
fährt mit 2 Schiffen in einer Fahrt 1200 Malter rauher oder 800 
Malter glatter Früchte. 

Std. Arch. und StA. je 1 Orig. — TA VI, 313 19. 

Hierauf verliest Abt Schrötlin ein an ihn und den BM. von Stuttgart 1 ) 5 
gerichtetes Schreiben des Herzogs d. d. Heilbronn Septbr. 23, dass Landgf. Moriz 
von Hessen [-Kassel] noch überflüssig mit guten Früchten versehen und zur Ab¬ 
gabe entschlossen sei. — Ein Schreiben des Kammerschreibers Valentin Arnold 
in Darmstadt vom 28. Septbr. bietet weitere 600 M. Weizen an und bittet zugleich, 
1000 fl., die der landgräfl. Hof schneidet* für etliche Seidenware an Hans Jakob 10 
und Peter Pireth in Stuttgart *) schulde, diesen in Abschlag am Frachtpreis in 
Dreilcreuzem zu bezahlen. Arnolds Angebot wird angenommen . 

Origg. und LProt. — TA 22, 879 88. 


199. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Oktbr. 4 exp. 5. 

Nach der anliegenden Relation Epplins und Kettenackers über 15 
ihren Fruchtkauf handelt es sich zunächst um die Bezahlung. 
Dafür werden wir trotz erschöpfter Kasse sorgen. Für die zu Schiff 
nach Heilbronn gehende Frucht sodann bitten wir uns den dortigen 
f. Kasten zu vergönnen und den f. Pfleger ®) in Heilbronn mit ihrer 

*) als die ersten Votanten; sonst an den BM. von Stuttgart und den LAd¬ 
vokaten als die Anwesenden des LKA. 

*) Sie werden auch in den Württ. Landschreib.Rechnungen von 1607/22 
oft genannt; der Herzog, obwohl selbst Seidenzüchter und Händler (Bd 2, 453/4) 
kauft bei ihnen jährlich grosse Mengen Seiden- u. a. Waren, zahlt freilich so 
schlecht, dass seine Schuld bereits i. J. 1611 auf 50000 fl. angewachsen und nun 
in ein verzinsliches Anlehen verwandelt wird. Hans Jakob Pireth und Konsorten 
wohnen in einem f. Gebäude um 100 fl. zur Miete. Als Ausländer müssen sie 
jährl. 100 fl. zur Landschreiberei zahlen für das Recht, ohne Abzug Handel zu 
treiben (so noch 1622). Es waren offenbar Italiener; denn nicht nur werden sie 
häufig keraatfeger genannt (womit die LandesO. von 1552 wälsche Krämer be¬ 
zeichnet; Regscher 12, 212), sondern es erhält auch der i. J. 1610 erwähnte 
Lorenz Pireth den Beisatz ,von Mailand/. 

*) Joh. Waidelich, ein Vetter des Brackenheimer BM. und ehemaligen 
LKAMitgliedes Daniel W. (Bd 1, 63 N. 1), Stifters des Waidelich-Haugischen 
Stipendiums (Faber 21, 67). Er selbst war der einzige Sohn des 1576 gest. 
Wolf W. zu Güglingen (und wohl Enkel des 1525 und 1535 gesandten Güglinger 
LTAbgeord. Wolf Waidenlich) und Stiefsohn des Kirchenratdirektors Joh. G-g. 
Hüngerlin (Bd 2, 283 N. 4). W. war seit 1597 1. 24. verheiratet mit Elisabeth, 
Tochter des LSekretärs Joh. Ulrich Scheck (Bd 1, 7 N. 1). Wappen: 2 ab¬ 
gekehrte Mondsicheln, an den 4 Schildrändem je 1 Stern; Helms. 1 Stern zw. 
Büffelhörnern (Std. A.). 
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Abnahme und Verwaltung (gegen Ergötzlichkeit) zu beauftragen. 
Um die (nicht auf Gewinn gekaufte) Frucht von den Wasser- und 
Guldenzollen auf dem Rhein zu befreien, bitten wir um einen 
General-Fassbrief und ein Vorschreiben an Kurpfalz. Weil die 
5 bis jetzt erkauften 7000 Malter nicht erklecklich, wollen wir uns 
um mehr umsehen, aber erst auf Ostern zu liefern und zu be¬ 
zahlen, weil wir mit Geld jetzt nicht verfasst, auch die Not erst 
um den Frühling am grössten zu sein pflegt. Kauf bei Landgraf 
Moriz erscheint nicht ratsam, weil von dort alles auf der Achse 
10 geführt werden müsste und so zu teuer käme; deshalb wollen wir 
es zuvor gleich hinter Strassburg versuchen, dahin uns Andeutung 
geschehen. 

Korn. aiUtr. — TA 23, 384 87. — StA.: Hillen Orig, mit du Herzog» Placet. 


Am 5. Okt. früh wird dieses LAnbringen dem Kammersekr. 
15 Sattler übergeben, und schon nach einer Stunde lässt dieser den 
Killer zu sich fordern und eröffnet ihm, dass der Herzog 1 ) alle 
Punkte approbiert habe und die Ausfertigungen beschlossen seien; 
hat mir auch beinebens angezaigt, dass ifg. sonders gern sehen 
möchten, dass der abt zue Bebenhausen 8 ) anstatt des heim Grö- 
20 ningern, Maulbr. abts, so anjetzo zuer praepositura allhero erwehlt, 
in El. Usschutz ufgenohmen wurde. 

6. Okt.: Wolf Gans, der sich erboten 2000 Malter Weizen, 
die ihm in Mainz angeboten, der L. zu überlassen, wenn sie ihn 
mit diesem kauf anliegen lassen und noch 1000 fl. darzue uf ein 
25 zeit lang leihen werde, erhält zur Antwort, er möge sich in Mainz 
schriftlich näher erkundigen; zu Gewinn aber sei der Kauf nicht 
angesehen, sondern zu der L. Schaden, allein zu Hilfe der Not¬ 
leidenden. Nun erbietet sich Gans, die Reise selbst zu verrichten; 
allein aus Ursachen man mit ihme zue handeln bedenkens getragen, 
30 erklärt der LKA., die Antwort aus Mainz ab warten zu wollen. 
Dagegen wird, nachdem Birbaum Aussicht auf weitere Frucht in 


*) Er toar also von Heilbronn zurück . 

*) Lucas Oslander, Sohn des gleichnamigen ehemaligen Hofpredigers; Bd 1, 
»61. 516/18. Vergl. ADB. 24, 495 und Heyds Bibliogr. — Grüninger verlor mit 
der Maulbronner Abtstelle auch den Sitz in der L. und im LKA. Die Probst - 
stelle trat er zwar erst an Martini 1614 an (DB.); er war aber schon bei den 
LKATagm im Septbr . und Okt. 1614 nicht mehr erschienen . 

28 * 
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Mainz eröffnet hatte, BM. Kaspar Keirleber von Nürtingen *) noch¬ 
mals auf den Fruchtkauf geschickt . 

Ausserdem hatte LKA. am 5. Okt. den Schultheissen zu Vehlbach (Fell¬ 
bach OA. Cannstatt), der Schnepf genannt, vor sich beschieden und beauftragt , 
zum Fruchtkauf nach Strassburg zu gehen, wo er kürzlich zu gleichem Zweck h 
gewesen. Der Auftrag scheint sich aber dadurch zerschlagen zu haben, dass 
Schnepf und BM. Jerg Hess von Untertürkheim einen Auftrag von Stadt und Amt 
Cannstatt übernahmen und amführten, für diese 1800 Malter Frucht im Mainzi¬ 
schen einzukaufen (StA. 37. 3. 24). Dagegen ist für die L. ausser Keirleber 
noch Hans Konr. Baldenhofer, Handelsmann von Freudenstadt, auf den Frucht - 10 
kauf gegangen. Unterm 30. Okt. bittet er den Herzog um Patente und Vor¬ 
schreiben an den Grafen v. Nassau-Saarbrücken und die Stadt Strassburg, um 
die von ihm auf Begehr der L. im Westerreich u. a. 0. erkaufte Frucht un¬ 
gefährdet ins Land zu bringen, da in dieser teuren Zeit die Fruchtfuhren nit 
gern aller orten passiert werden und sonderlich bei den selbiger Ofden Angeses- 15 
senen nur mit leib- und lebensgefahr durchgebracht werden können. Die Rent- 
kammer entspricht ihm, räumt ihm auch den Württ. Hof in Strassburg und das 
Amtshaus in Oberkirch als kornschittinen ein. Die Stadt Strassburg aber antwortet, 
dass sie es zwar diesmal noch geschehen lasse, das Ansinnen aber für künftig 
abbitten müsse, weil sie durch die starken Einkäufe und die Preissteigerung zu S. 20 
nunmehr selbst gedrungen worden sei, für ihre Armen anderwärts Früchte ein¬ 
zukaufen (StA. 37. 3. 24). 500 Malter kauft der Württ. Pfleger in Speier zu 
37* und 4 fl. Sein Mitglied, den BM. Schmid von Brackenheim, beauftragt der 
LKA., fiach Ankunft der ersten Fruchtladung in Heilbronn bei deren Nachmes¬ 
sung, Übernahme und Bezahlung neben dem f. Pfleger Waidelich mitzuwirken, 25 
auch sonst alle nötigen Anordnungen zu treffen. (LProt. Orig, und Konz. — 

TA 22, 387/98.) 

Nachdem der LKA. wegen des Fruchtkaufes sich dieser u. a. 
Sachen verglichen, zieht er auseinander. Die f. Bäte aber scheinen 
ihr dem Herzog in Aussicht gestelltes Gutachten toegen der Speis- 30 
f rächte (S. 431,20) sogleich nach dessen Rückkehr erstattet zu haben 
(fehlt). Das Ergebnis zeigen folgende Ausschreiben; 

Unterm 6. Oktober ergeht ein Schreiben des Herzogs an die 
f. Wittwen zu Leonberg und Nürtingen *), an die Universität Tü¬ 
bingen und an eine Reihe Nachbarn mit der Bitte, den württ. 3f> 
Untertanen auf ihr Ansuchen Früchte käuflich widerfahren zu 

*) Keirleber (S. 114,8) war seit 1607 auf allen Landtagen und jüngst zum 
LFruchtkauf zugleich mit BM. Epplin am Rhein gewesen. Sein Siegel (gestielte 
Rose) bei KA. 1615 12. 21. 

*) In ihrer Antwort unterschreibt sich Herzogin Ursula , Hz. Ludwigs Witwe 
zu Nürtingen, als Ew. Lbdn. getreuwe mum, frauw mutter und gevatterin allzeit. 
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lassen *). (StA.) Unterm 21. Olctbr. ergeht ein f. Befehl an den Vogt 
zu Stuttgart, zumal hei jetzigen teuren Zeiten das in der Hauptstadt 
herrschende Übermass in köstlicher Kleidung, Essen und Trinken*), 
namentlich auch bei Hochzeiten, das ärgerliche Schreien, Golhoien 
5 und ungebührliche Wesen in Gassen und Häusern abzustellen # ). 
(GR. 4, 136.) Unterm 24. Okt. erlässt der Oberrat einen gedruckten 
Gemeinbefehl, wie nach Beratschlagung mit dem LKA. dem grossen 
Fruchtmangel vorzukommen sei. 


Als Media werden darin angegeben: 1. pfarrherrliche Ermahnungen zu 
10 Buße und Besserung, reichlichem Almosengeben und Fürleihen an die Haus¬ 
annen, Abstrafung der hierin Verstockten durch die Amtleute; 2. Abstellung des 
Übermaßes in Kleidung, Essen und Trinken, Einschränkung der Hochzeiten und 
rollige Abschaffung sonstiger Gastereien und Tänze; 3. Anblum sämtlicher Feld¬ 
güter mit Winter- oder doch Sommerfrucht; 4. sofortiger Einzug aller ausge¬ 
lb liehenen Vorratsfrüchte bei denen, die das Entlehnte weiter verkauft haben, und 
sonstige Fürsorge für Ergänzung des Fruchtvorrates bei besserer Ernte; 5. Be¬ 
strafung der vorteilhaftigen Preissteigerer; 6. Aufsicht auf richtiges Gewicht des 
Brotes und dass es nicht feucht, sondern ausgebacken; 7. Verhinderung der Frucht- 
ansfuhr, er. Beschlagnahme; 8. Öffnung der Vorräte derjenigen, die die Früchte 
20 zurückhalten; 9. Einkauf von Frucht durch das Amt, er. mit Anlehen*), und 
Abgabe an die Bedürftigen ums Geld; insbesondere 10, Einkauf bei denjenigen 
Ausländern, die im Land Fruchtgefälle haben; letztere dürfen jedenfalls nicht 
ausgeführt werden ohne f. Spezialerlaubnis. 

GH. 4 ß 137, alter Druck. — StA,; Konz. — Abgedr. Hegscher 12, 63l\4. 


25 Unterm 22. Novbr. bringen die Kirchenräte (Dr. Joh. Ludw. 
Walch, Dr. Dav. Holder und Joh. Sigm. Gomer) beim Ober rat an: 
sie seien in Hoffnung gestanden, es würde unter den jüngst mit dem 
LKA. deliberierten Massnahmen gegen die Hungersnot auch beraten 
werden, wie den gor armen und durch die mehrfältigen Fehljahre 
30 eben gar ersogenen Leuten möchte geholfen und hingegen das be- 


1 ) Bei Esslingen aber erhebt sich ein Zweifel: ist vor Erneuerung des 
Schirmvertrages (Sattler 6, 105) in der Adresse zu setzen unsern lieben getreuen 
oder nur unsern lieben beaondern? Die schwere Frage konnte nicht gelöst werden; 
so beschlossen Landhofm,, Kanzler und Kammersekretar, lieber gar kein Schreiben 
an Esslingen abgehen zu lassen! (StA.) 

2 ) womit die Hauptstadt nur dem Beispiel des Hofes folgte . 

*) Erwähnt wird dabei, dass die Hochzeiten gemeiniglich in unser be- 
hausung auf dem markt (d. h. dem i. J, 1820 abgebrochenen Herrenhaus), sowie 
im Armbrust - und Schützenhaus gehalten werden. Golhoien = johlen. 

4 ) Aber nicht „mit dem bewussten Vorratsgeld u ; vergl. S. 426 N. 2. 
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schwerliche umbherlaufen und gülfen vor den häusem von freiub- 
den und einheimischen bettlern aller orten abgestellet werden. Weil 
aber solches nicht geschehen, auch durch den Fruchtkauf des LKA. 
solchen Hausarmen nicht geholfen (weil selbige Früchte nur gegen 
bare Bezahlung wollen gefolgt werden), die Not aber bei hiesiger 5 
haubtstatt gleichsam je lenger je größer wiird, anch mit austeilung 
des brots ein große onordnung fürgehet, so haben wir nicht unter¬ 
lassen wollen, ein Ausschreiben nach früheren Vorgängen bei Teu¬ 
rungen auf der herm obern rät approbation zu erfrischen. Weil 
ferner nicht wenige Spitäler, Heiligen- und Armenkästen wohl helfen 10 
könnten, ihre Pfleger aber sich mit allerhand Ausreden entschuldigen, 
so wären solche Spitäler und Kästen entweder von der Kanzlei oder 
von benachbarten Amtleuten zu visitieren. 

Darüber berichten am 28. Novbr. Landhofmeister, Kanzler, 
Vizekanzler und Oberräte dem Herzog: Wir sind mit dem Entwurf 15 
Ausschreibens im wesentlichen einverstanden. Und weil sich das 
Ausschreiben auf die Kasten-Ordnung referiert, dieselbige aber 
(weil die Grosse KirchenO., deren die KastenO. einverleibt, nicht 
wohl mehr zu bekommen) mehrertails amptleitten on bekannt sein 
wird, so will ein hohe notturft sein, dass die KirchenO. wider auf- 20 
gelegt oder aufs wenigst die CastenO. separatim gedruckt werde. 
Sonsten were allhie in der statt Stuttgarten in specie dise anord- 
nung zu tun, dass ... in samblung des wochenlichen almusens 
fleissige aufacht gegeben werde, wie sich sonderlich vermögliche 
leit darinnen verhalten, und da einer seinem vermögen und stand 25 
gemäß nit spendirt, ein solchs zur canzlei zu berichten. Auch soll 
solch allmusen an sontagn, zu Verhüttung ongleichen gefärlicheu 
vorlauffens, nit durch diejenige knaben, so das glöcklin tragen, 
sonder durch die ratsperson, welche mitgeht und die bichsen in 
handen hat, empfangen werden. Der Herzog setzt sein Plazet bei. 30 


Doch erst unterm 20. Dezbr. ergeht gedruckt das beantragte umfangreiche 
Ausschreiben, wie die Sachen mit den armenciisten, mit raichung des almusens 
auzustellen. Und wirklich ausgesandt wurde es an die Prälaten, Speziale; Ober - 
und Unteramtleute und Pfarrer erst im Januar 1615 J ) (zugleich mit der neu - 


*) Heubach antwortet darauf am 12. Februar: Unseren Hausarmen . alten 
und kranken Leuten wollen wir zwar aus dem Heiligen und Armenkasten nach 
Vermögen Handreichung tun; aber die gurtenden Soldaten und Landstreifer 
können wir nicht abschaffen , weil wir geringstceis unter Fremden (Gmünd, Tf 77//- 
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gedruckten KastenO., s. u.). Bemerkenswert darin ist noch die Vorschrift: Wenn 
Reiche nicht nach ihrem Vermögen Almosen geben, sollen sie vom Amtmann ge¬ 
straft und ihnen eine bestimmte wöchentl . Armensteuer auf erlegt werden; fremdes 
Gesindlin sei abzutreiben, inländische Arme aber zu füttern und dazu nötigenfalls 
5 selbst das Hauptgut der Stiftungen (auf künftigen Wiederersatz) anzugreifen; 
äusserstenfalls helfe der Herzog aus den geistlichen Kästen . 

StA. 37. 3. 24: Orig. Anbringens und Konz. Aumschreiben*. Letzteren aurh GR. 4, 110; 
abgedr. Reyscher 12, 635 40. 

Am 28. Dez. endlich ergeht der f. Befehl an die Consistoriales 
10 und Kirchenräte, die Grosse Kirchenordnung (von 1559/1582) wieder 
aufzulegen, da keine Exemplare mehr zu bekommen seien, und zwar 
seitengleich; weil es sich aber damit etwas verziehen möchte, solle 
die (darin enthaltene) Kastenordnung alsbald separatim gedruckt und 
dem jüngsten Generalausschreiben, das sich mehrfach darauf beziehe, 
15 ins Land nachgeschickt werden *). 

StA.: Konz. Schmidlin. 


LKAusschuss-Tag vom 4—11. Dezember 1614. 

Dem Prälaten Schrötlin und BM. Schleicher vom LKA. werden 
vier Gültbriefe über 21OOO fl. *) zur Unterschrift zugestellt 3 ). Sie 


wart Um a . Adel) sitzen, die solchem Umherlaufen nicht wehren f auch nichts 
wöchentlich den Hausarmen vom Heiligen und Armenkasten reichen; wir hätten 
sonst Feuernöte u. a. Gefahr zu besorgen; icir sitzen ja in keiner beschlossenen 
ringmauern, sondern aller orten bei tag und nacht offen. £k4. 37. 3. 24. 

*) Wirklich erscheint die (sog. 4.) KastenO. unterm 2. Jan. 1615 im Druck. 
(GR. 4, 141 . Abgedr. Regscher 12, 641j76.) Dagegen ist es bei der Grossen 
KirchenO. erst i. J. 1660 zu einer (unveränderten) Neuauflage gekommen (Reg¬ 
scher 8, 107). 

*) Die 21000 fl. gehörten zu den 100000 fl., deren Aufnahme der LKA. 
gegen Austauschung anderer im Sept. 1614 übernommen hatte (S. 422). Die 
übrigen 79000 fl. waren bereits auf genommen. Darunter 12 000 fl. zu 6*% hei 
Dr. Lukas Geizkofler in Augsburg, 40 000 fl. zu 5 °/o bei Hans Roth in Ulm zu 
Reuti und seiner Frau Elisabeth geb. Ehinger von Balzheim, 20 000 fl. zu 5 °/o 
bei Jörg Ludwig v. Freyberg. Auch bei diesen 5 0 /oigen Darlehen fehlte es nicht 
an beschwerlichen Bedingungen (Zahlung in bestimmten Sorten, Zahlung in Augs¬ 
burg und Ulm, Aufkündigungsrecht des Gläubigers). Dem Hans Roth insbes. 
hatte der Herzog in besonderem Revers versprochen, neben dem Zins jährlich auch 
1 Fuder Wein, 1 Hirsch und 1 StücJc Schwarzwildbret frei nach Ulm zu liefern. 
1619 Äug. 7 bemerken Kanzler und Oberräte, dass das Fuder Wein , nach Ulm 
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weigern sich dessen, weil die obligationes etwas scharpf und 
mit ongewonlichen clausuln gestellt. Auf ihre Bitte wird LKA. 
berufen und diesem von Künder und Kammer sehr. Sattler in der 
geheimenratstuben zur Unterschrift zugeredet zur verhuttung schimpf 
und nachteil des Herzogs, weil schon alles abgehandelt und das Geld 5 
unterwegs sei. — Zugleich wird nochmals bemerkt, dass Herzog 
die Wahl des Abtes Lukas Osiander in den LKA. besonders gern 
sähen. 

LProl. Hitler. - TA 23, 401. — StA. 37. 3. 23: Aufschritb Chf. Schmidtin». 


Allein LKA. wählt mit einhelliger stimm für den bisherigen 10 
Abt zu Maulbronn, Grüninger (S. 435), den neuen Abt zu Maul¬ 
bronn, D. Christof Binder 1 ), und zeigt es dem Herzog schriftlich 
kurz an mit der Bitte um Binders Beschreibung. 

Konz. Hill er. — TA 22, 413. 


geliefert-, allein auf 150 fl. zu stehen komme, auch Hirsch und Schwarzwild kost¬ 
bar, weil der Jäger manchmal etliche tier zu holz schießen oder verderben kann, 
bis eins fallt; hierumb möcht man wünschen, Efg. wären mit diesem contract 
soweit nit eingeführt worden, weil geradezu wucherlich. Das Anlehen war durch 
Zach. Geizkofier vermittelt, wie es scheint mit der Hofkanzlei direkt; bei dieser 
herrscht aber eine solch herrliche Unordnung, dass sich dort i. J. 1619 rein gar 
nichts über den Kontrakt finden lässt; nur aus den Akten der Kellerei Schorn¬ 
dorf die 1614 zur Weinlieferung angewiesen worden, wird nachträglich die Lie¬ 
ferungspflicht festgestellt. Weil aber 1619, nach des Hans Roth Tode, voreilig 
die Lieferung bereits eingestellt worden, so erlaubt es die f. Ehre nicht, die Über¬ 
eilung einzugestehen; man weist also die Witwe mit ihrer Forderung auf die 
Nebenleistungen zunächst ab; wie sie sie aber als demütig bitten nochmals vor¬ 
bringt, wird ihr die Weiter Lieferung als /. Gnade zugesagt. (1620 12. 29. Std. A.) 
— Übrigens versprach Joh. Friedrich auch anderen solche Nebenleistungen , c. B. 
1616 Mai 1 dem Phil. Adam v. Freyberg Wildbret. 

8 ) Den Auftrag zur Ausfertigung hatte LKA. am 6. Septbr. an Broll und 
Schleicher (zum Unterzeichnen) und an Hiller (zum Untersiegeln) erteilt; LProt. 
und TA 22 , 336. — Regelmässig sind die LGültbriefe von 1 Prälaten und 1 BM. 
des LKA. unterzeichnet , selten vom LKons. Broll, ganz selten von LEinnehmem; 
Broll war diesmal wohl deshalb auf gestellt worden, weil Schrötlin in Adelberg zu 
weit entfernt war; dass trotzdem Schrötlin zur Unterschrift aufgefordert worden, 
hatte seinen Grund darin , dass im Gültbrief selbst Schrötlin als Unterzeichner 
genannt war. 

*) Binder war ein Enkel des gleichnamigen Abtes von Adelberg (Bd 1, 
10 X. 1 und Württ. JB. 1906. 11, 32 N. 3). Geboren 1575 war er schott 1608, 
mit 33 Jahren , Spezial, 1609 Hofprediger und Konsistorialrat geworden, hatte 
bei Hz. Joh. Friedrichs Hochzeit 1609 und beim LT. 1610 die Predigt gehalten 
(S. 238,26), 1612 den Grad eines Dr. theol. erworben und 1613 den Dr, Matth . Enzlin 
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200. LKAusechuss an Hz. Joh. Friedrich. Dezbr. 5. 

Die Augsburger Gültbrief e über 12000 fl. für die Thermi¬ 
sche Vormundschaft, 4000 fl. für Joh. Matth. Heinzei und 5000 fl. 
für Marx Antoni von Rehlingen nicht zu unterzeichnen, dazu haben 
5 unsere Mitverordnete relevierende Motive gehabt. Denn abgesehen 
von der ungewöhnlichen Form 1 ) sind sie auf die L. allein ausgestellt, 
als ob wir sie von gemeiner L. wegen, [nur] mit Efg. Bewilligen, 
cerkauft und uns um die inserierte Summe beworben hätten *), wäh¬ 
rend es in Wahrheit gerade umgekehrt ist. Auch könnten diese 
10 Obligationen deshalb nicht in Kräften bestehen, weil darin die Gläu¬ 
biger (gegen die Landesprivilegien und den Ausschussstaat) solche 
als ihre Hauptschuldner nehmen, die sich zu verschreiben nicht be¬ 
fugt 8 ), und Pfänder benennen, die von uns rechtskräftig nicht ver¬ 
setzt werden können 4 ), weshalb cor diesem, wenn gemeine L. Geld 
15 aufgenommen, der Herzog seine Ämter verpfändet hat. Weiteren 
Anstand macht das den Gläubigern eingeräumte Recht der Auf¬ 
kündigung nach drei Jahren. Gans bekiimmerlich ist das den würt- 
tembergischen bei meniglich in- und ansserhalb lands jederzeit wohl- 
angesehenen landständ von ausländ. Privatpersonen, etlicher wenig 
20 tausend Gulden halber, damit bewiesene Misstrauen, dass Efg. sich 
bei Dero f. wahren Worten verpfänden sollen, die L. zu wirklicher 
Vollziehung der Briefe alles Ernstes anzuhalten. Dies ist Efg. 
Reputation nicht wenig zuwider, aber auch dem guten Namen der L. 
Die von Efg. uns angebotene Schadloshaltung kann alle diese Be- 
25 denken nicht beseitigen. 

Konz. Hilltr. — TA 22, ilib\il8. — SIA.: Oriy. 

zum Tode vorbereitet. Abt von Maulbronn war er seit Martini 1614. Seine 
Schriften bei Fischlin mem. 2, 70. — B. war erst 89 J. alt, 4 Jahre jünger als 
Luk . Osiander und 5 Jahre jünger , als Felix Bidembach bei seiner Wahl in LKA. 
gewesen. Weder Bidembach, noch Binder 7 noch Osiander hatten zuerst dem LGA. 
angehört. Immer wieder zeigt sich das Bestreben des LKAneben seinen betagten 
Mitgliedern auch jugendliche Kräfte sich einzugliedern. 

1 ) Diese bestand (nach dem Wortlaut der erst vom 25. Dezbr. 1614 da¬ 
tierten Gültbriefe) darin , dass nicht wie sonst gemeine P. und L. als Schuldner 
genannt waren, sondern die zwen ständ der prälaten, auch der statt und markt. 

*) Daran war der Herzog selbst schuld; s. S. 416 N. 2. — Untergeordnete 
LAnstände waren die Zusagen der Bezahlung in Augsburg y halbjährlich und in 
Augsburger Wähmng; denn diese Klauseln waren schon nichts neues mehr. 

8 ) Weil dem Ausschuss das Schuldenmachen im Ansschussstaat nahezu ganz 
und jedenfalls für diesen Fall verboten war; s. S. 103. 

4 ) Nämlich der L. steur, ungelt und alle andere gefälle. 
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Kammersekretar Rathgeb *) lässt den Prälaten Schrötlin in 
sein Haus bitten und teilt ihm im Auftrag des Herzogs mit, dass 
man von dritten berichtet werde, wie man ungleich vom messing- 
und seidenhandei im stock rede, deswegen ihme ifg. anbevohlen, 
ein verzaichnus zue machen und die vom Kl. Aussch. zu berichten, 5 
wie es sich mit dem seidenhandel *) verhalte, welches er in hiemit 
ubergebnem bericht welle verrichtet haben; des messenhandeis 
halber werde der dr. Bechler relation tun. 

201. Kammersekretar Ratgeb aber „des seidenhandeis im stock 

gelegenheit“. Dezbr. 5. io 

Ausgaben des Herzogs (dem solcher Handel allein gehörigj 3 ) 
von Georgii 1611 bis Martini 1613: 1. Kapital seit Anfang des 
Seidenhandels und was Ifg. seither von den Interessenten an sich 
gelöst, 52200 fl.; Zins daraus 5 v. 1H. in dritthalb Jahren 6525 fl.; 

2. von den Landschreibern den Verordneten im Stock bezahlt, als 15 
Dr. Behren*), [Wolf] Ganssen, Caesar Moreln% den Ladendienern, 

1 ) Vergl. Bd 1 und 2, besonders Bd 1, 259 N. 2. 

2 ) Über diesen Seidenhandel vergl. Bd 2, 453/4. 

3 ) Noch in einem Gültbrief von 1610 Juni 3 (Std. A. Orig.) werden nebm 
dem Herzog als ,gemeine Interessenten des Seidenhandels im Stock* genannt: der 
Kammermeister Guth v. Sulz, Benj. Buteinghausen v. W. f Obervogt Chf. r. Hang- 
witz zu Neuenbürg, die Kammersekretare Sattler und Rathgeb, die Landschreiber 
Breitschwert und Herbrand, Landschreiber Erh. Stickels Witwe und Erben , sowie 
Cäsar Morell (s. N. 5). Kurz darauf scheint der Herzog die andern ausgelbst 
zu haben; Buwinkhausen hat seinen Anteil von 3000 fl. dem Herzog abgetreten 
zur Begleichung seiner Schuld an Matth. Enzlin, die durch dessen Vifehde etc. 
auf den Herzog übergegangen war (Landschr.Rechn. Bl. 137 b ). 

4 ) Eberhard Beer, Dr. jur., bezieht als , Buchhalter im Stock? 160 fl. Sold 
d. h. soviel als vorher Marclii (Bd 2,454; Landschr.Rechn. 1613 ff.) ; er erhält 2. Sept m 
1600 600 fl. von der L. abgelbst (Siegel: schreitender Bär, Helmz. 2 gekreuzte 
Hellebarten); unrd 1620 Georgii GewÖlbsverwalter mit 160 fl. Sold (Land- 
schi-eib.Rechn.); 1621, 23 und Jan. 1624 herbergt er die LT Abgeordneten rott 
Groningen, f 1624 Sept. 6 (Std. Arch. und DB. 131). 

ö ) Den Cäs. Morell soll Hz. Friedrich aus England mitgebracht und als 
Kammerdiener verwendet haben. Daneben gab es einen Joan Morell, der 1600 
die „ Vera marchionatm Badensis . . . delineatio“ mit Dan. Beuch herausgibt 
(Zschr. f. Gesch. d. 0Rheins 1914, 179) und einen Joh. Morel (und Mourel), der 
1609 als Büchsenschmied in Mompelgard, 1613 als Büchsenmacher in Stuttgart 
erwähnt wird, für den Herzog arbeitet und 1613 von ihm 4 fl. zur Abfertigung 
rhält; vergl. die Landschreib.Rechnungen. In diesen wird Cäsar M. unter Hz. 
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Ltalianern u. a., die nicht vom Handel besoldet werden, 2769 fl. 
Stimme der Ausgaben 9294 fl. Ertrag in diesen 2 l jt Jahren nach 
der auf Martini 1613 abgeh'örten Rechnung (nach Abzug aller Schulden 
und Gegenschulden, Ausgaben und Unkosten) 24790 fl. Also Reiti- 
5 gewinn 15496 fl. Ausserdem ist 1613 und 1614 Landseide gemacht 
worden (deren Unkosten bereits verrechnet sind) 74 ff, das ff zu 
10 fl., tat 740 fl. allem zam anfang. Das Capital and was man 
noch schuldig, steckt in den zugegen ligenden waren (welche höher 
nit angeschlagen, als was sie ifg. bis in laden gecostet) und in 
10 den namhaften usstendigen schulden [guthaben] bei ifg. u. a. herrn, 
adels- und privatstands personen laut der büecher und uszug. 
Seitdem Ifg. die Interessenten ausgelöst haben, ist der gleiche Modus 
in Abhörung der Rechnung gebraucht worden, wie zuvor. Es hätten 
zwar die Verordneten (weil man anderst nit stechen kan, als wie 
15 man sicht), ungeachtet die zur Abhör Deputierten im eigenen Inter¬ 
esse allen Fleiss angewendet, unvermerkt allerhand Eigennützigkeit 
gebrauchen können; es ist ihnen aber zuzutrauen, dass sie als Bieder¬ 
leute Pflicht, Eid und Ehre betrachtet haben. Vor jeder Rechnung 
wird durch Unparteiische (den Gewölbschneider oder andere) alle 
20 Ware gestürzt und angeschlagen in dem Wert, wie sie den Herzog 
in den laden gecostet, also dass man im Verkauf noch guten Ge¬ 
winn darauf hat; dazu werden die Ausstände beim Herzog u. a. 
gelegt, von diesen Posten das Kapital und die Handelsschulden ab¬ 
gezogen, und was nach Abzug aller Unkosten übrig bleibt, ist Aus- 
25 beute. Bei diesem, als sicherstem erkannten Weg haben sich die 
Interessenten nicht übel befunden, wie die Handelsrechnungen und 
Relationen, die bei der rentchammer in originali ligen, zu erkennen 
geben. Und obwol gesagt und darfür gehalten werden will, das 
ifg. ihren selbst disen gewinn und uberschutz geben, weil sie den 
30 mehisten ta.il der waren Selbsten heraus und ins [fürstliche] gewelb 

Joh. Friedrich nicht unter den Kammerdienern aufgeführt 7 sondern mit Wolf 
Gans unter den gemeinen und allerlei Dienern’. Er bezieht den stattlichen Ge¬ 
halt von 320 fl. neben 34 fl. 40 kr. Hauszins. Er zieht mehrfach nach Florenz , 
macht dort Zahlungen für den Herzog y führt 1614/15 7 vom Herzog verehrte 
Pferde dorthin und bringt von dort 1 Lapis-oriental-Becher um 77 fl. y Tischtuch 
mit Goldfäden um 400 fl. und andere Sachen um 442 fl. dem Herzog heim . 
Ausser seinen von G. Bossert in W. Vjh. 1911 y 190 genannten Kindern wird an 
Martini 1618 noch als Tochtermann Georg Fit sehet y Lautenist , erwähnt. Damit 
ist dessen bisher nicht näher bekannte Frau Katharine (a. a. 0. S. 193) ebenfalls 
als Tochter Morells festgestellt. 
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nehmen und bezahlen lassen, und dass der vertrieb gegen andern 
frembden sehr gering, ist zwar nit gar ohne; hingegen muss man 
aber auch betrachten, dass ifg. und dero angehörigen sich billich 
dero f. stände nach bekleiden; wurden nun die zeug und waren 
nit im stock genomen, müeste man es bei frembden uslendiscben 5 
oder den hieigen kämmetfegern ’) erkauften, die dan der kreiden 
auch nicht vergessen und vergebens nicht so reich werden, sonder¬ 
lich weil man ihnen das vor waren schuldige gelt noch darzue ver- 
pensionieren tuet, so sonsten nicht im brauch. Zwar ist auch die 
sag, dass man die war bei gedachten kämmetfegern in rechterm 10 
preis, als im stock, zue kauffen bekomme; es kann aber das wider- 
spill leuchtlich erlernt werden, wenn man aus der Landschreiberei 
die Zettel der Kämetfeger und die derer im Stock über gelieferte 
Waren an guldinstuck *), samet, seiden und dergl. mehr gegen ein¬ 
ander vergleicht. Der stock hat seine feind (neben den alhieigen i;> 
handelsleuten und krämern, denen er ein rechter dorn in äugen), 
nämlich erstens diejenigen, welche Waren auf Borg ausgenommen, 
aber zur Zahlung unlustig werden und den Seidenhandel v er schimpfen, 
wenn man ihnen die Schuld erst fordert, wann die kleider ver¬ 
brochen. Sodann darf aus dem Stock nichts verschenkt werden; 20 
den caminfegern aber ist solches schmieren nicht unwert, sie sind 
ihre eigenen Herren und machen sich allerhand Leute dadurch 
affectioniert. Nicht ohne ist, dass dieser Handel anfangs allein auf 
die im Land erzeugte Seide gemeint gewesen; intnassen Hz. Friedrich 
die Maulbeerbäume aus Italien bringen und allhie pflanzen lassen, 2r> 
dass derselbigen alberait vil tausend hin und wider [sind], von 
welchen man inskünftig ohne meniglichs beschwerden woll guetten 
nutzen haben könnte. Aber gerade deshalb konnte man, aUch wenn 
die Hantierung int Stock, weil sie jederman in die äugen sticht, 
abgeschafft und der Gewinn den Kaminfegern oder andern, aus- 30 
ländischen, unserer christlichen Religion Widrigen viel lieber gegönnt 
u erden sollte, das Werk doch nicht ersitzen lassen, ohne alle darauf 
verwendeten Kosten und Mühen preiszugeben. W as für ein Nutzen, 
wenn die Bäume erwachsen, davon gehabt werden kann, ist abzu¬ 
nehmen aus dem, was zum Anfang bisher jährlich erzeugt worden. 35 
Aber man muss auch hier zuvor ussähen, ehe man schneidet. 

Orig, und TA 22, 412 25. 

J ) Damit sind Hans Jakob und Peter Pireth gemeint; 8, S. 432 X. 2. 

2 ) Wohl goldgewirktes Tuch; vergl . das Tischtuch mit Goldfäden S. 443 X. 
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Wegen des f. Kupfer- und Messinghandels kommt 
Dr. Bechler am 9. Dezbr. selbst zu Prälat Schrötlin und übergibt 
ihm seinen Bericht vom 6. gl. M., nachdem er deshalb bei yilen 
und zuvorderst gemeiner L. diffamiert worden sei, soicie des Herzogs 
5 Dekret vom 7. Dezbr . 1 ). 

Der LKA. beschliesst, beide Berichte auf sich beruhen zu 
lassen bis zu Eingang besserer Erkundigung *). 

202. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuse. Dezbr. 7 praes. 7. 

<Jegen den in den LKA. angenommenen Abt [Binder] zu 
10 Maulbronn haben Ifg. seiner Person halben zwar kein Bedenken. 
Nachdem sich aber Ifg. zu erinnern wissen, dass der Abt von Beben¬ 
hausen als dem vornembsten closter jederzeit im Ausschuss gewesen, 
aber nicht allwegen ein neu bestellter Abt zu Maulbronn , betten ifg. 
sieb versehen, man wurde solches in achtung nemmen und ohne 
15 sondere erhebliche Ursachen daraus nit schreiten, bevorab weil der 
jetzig abt [Luk. Osiander] zue Bebenbausen zu solcher Verrichtung 
sowol in politischen Sachen als auch seines predigarnts halben die 
notwendige qualitates gar wol hat und albereit ein guete zeit an¬ 
geregter prälatur zu . . . nutzen vorgestanden ist 3 ). Dieweil nun 
20 ifg. als der landsfürst, denen die clöster dies herzogtumbs zue- 
stendig, dergl. Sachen, darinnen sie so merklich interessiert, in 
gueter consideration billich haben, als wellen sie von den verord- 
neten des LKA. vorderst vernemmen, ob sie und was für sondere 
bewegnussen und Ursachen diser praeterition . . . haben mechten, 
2ö damit alsdan ifg. sich ferrer darüber resolvieren kennden. Dan 
wie ifg. ine bishero zu der prelatur B. für taugenlich befunden ..., 
also halten sie ihne zum Kl. A. nicht weniger für sufficient und 
wol qualificiert.... Friderich. 

Orig. — TA »3, 43«. 

30 203. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Dezbr. 7 pr. 7. 

Obwohl nit ohn, dass bemelte obligationes dem stylo 
etwas ongemäß scheinen, auch ongewohnliche clausuln in sich halten, 

*) Vergl. Bd 2, 706/10, insbes. 709, wo aus Bechlers Bericht und des 
Herzogs Dekret das Wesentliche bereits mitgeteilt ist . 

*) Die Landschaft kommt erst auf dem LT. von 1618 mit ein paar Worten 
darauf zurück. 

*) Seit zwei Jahren I 
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so stimmen doch selbige in effectu mit andern dergl. Obligationen 
überein. Dan der gemeine Stylus [ist], dass nit nur neben dem 
landsfirsten sich die L. als correos, sonder etwa auch selbs einig 
und allein als haubtschuldner (wie in specie hievor derzeit... bei 
Endris Bohemen zu Ulm . . . bescbehen) verschriben, also dass der 5 
underschid . . . mehr in Worten allein, dan in snbstantialibus 1 ). 
Ferner ist zwar der Satz der Obligationen nicht richtig, dass der 
LKA. sich um die darin genannten Summen beworben habe, aber 
er ist auch der L. nicht nachteilig, und immerhin hat sich der LKA. 
gegen den Herzog zur Übernahme von 100000 fl. erboten, die vor- io 
liegenden Obligationen aber bilden einen Teil dieser lOOOOO fl. 
Ferner ist zwar richtig, dass LKA. nicht befugt ist, die in den 
Obligationen genannten Unterpfänder zu versetzen; allein weil der 
LKA. ja doch gemeint ist, das Versprochene richtig zu bezahlen, 
ist onnot, in ein disputat zu ziehen, wie es mit den verschribnen 15 
underpfanden bewandt. — Auch der L. Reputation ist nicht geschwächt 
durch die Bestimmung, dass Ifg. versprechen, die. L. zur wirkl. Voll¬ 
ziehung des Inhalts der Briefe anzuhalten; die L. kann sich darüber 
so wenig beschweren, als wenn die Exekution dem kaiserl.' Hof- oder 
Kammergericht oder jemand anderm eingeraumt wäre. Da zudem 20 
die L. durch den f. Schadlosbrief gnugsam assekuriert, so versehen 
sich lfg., sie werde in hoc extremo necessitatis casu und bei jetzigen 
im reich vorlauffendem schwierigen wesen, da auch ifg. wegen 
teurer zeit vil missgewächs und (weil kein verkauf im wein) fir 
diesmal zu keiner andern aufnam an gelt (dessen ifg. onumbgang- 25 
lieh und des lands woblfart wegen bedirftig) nit gelangen kenden, 
nicht länger difflkultieren, vielmehr den Schaden betrachten und den 
Schimpf für Herzog und L., wenn alles sollte wieder rückgängig 


*) Vorgänge gab es, wo die L. als Hauptschuldner, ja als einziger Schuldner 
aufgetreten (Bd 1 , 374), aber ,<gemeiner Stylus? war es nicht, vielmehr äusserst 
selten. Seit der Obligation für Böhm i. J. 1599 (Bd 2, 165 N. 3 u. a.), cL h. 
seit 15 Jahren war überhaupt kein Fall mehr vorgekommen, und zudem war 
dieses Anlehen nur auf 1 Jahr aufgenommen worden. Es ist aber nicht recht 
verständlich, warum die L. auch jetzt noch (vergl. Bd 2, 173)5) so grossen Wert 
darauf legt, dass in erster Linie der Herzog und nur in zweiter Linie sie selbst 
im Schuldbrief als Schuldner genannt werde; dann bei der einen wie bei der an - 
deren Form werden die LEinnehmer, und nur sie, als die die Zahlung Leistenden 
bezeichnet. Eben darum ist auch die Berufung auf den Ausschussstaat wertlos; 
denn soweit darnach der LKA. nicht berechtigt war, als Hauptschuldner Darlehen 
aufzunehmen, soweit war es ihm auch verboten als Bürgen. 
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gemacht und das daran vom Herzog bereits Empfangene und Ver¬ 
wendete müsste wieder herausgegeben werden. 

Orig, mit de* Herzog 9 UnUrachr. — TA 99, 440b,46. — StA. 37. 8. 23: Kona. Sohmidlin. 

Engelshofen, Faber, Veit Breitschwert und Joh. Sattler hatten 
5 diese Antwort dem Herzog sofort in Reinschrift zur Unterzeichnung 
vorgelegt und dieser unterzeichnet (StA.). Gleichen Nachmittags 
hatte Sattler den Hiller zu sich berufen, ihm die beiden f „Repliken“ 
eingehändigt und ihn beauftragt, den LKA. zur Willfahr zu er¬ 
innern. Auch überschickt Sattler jetzt dem LKA. das Konzept eines 
10 f. Schadlosbriefes wegen dieser 3 ungewöhnlichen Augsburger Gült- 
bnefe. 

LProt, — TA SS, 436. 440. 


Am 8. Dezbr. berät LKA. vor allem über Keirlebers Frucht- 
ka uf- Bericht. 

15 Keirleber hatte seine Reise am 2. Novbr. an getreten, wohl versehen mit 

f. Kredenzschreiben, LInstruktion und LGeld. In Darmstadt erhält er vom 
landgfl. Kammerschreiber zuerst abweisenden Bescheid (s. u.). In Mainz meldet 
Birbaum , der Nassauische Kammerschreiber sei gerade verreist. Sie reisen ihm 
nach nach Wiesbaden, Idstein, Frankfurt, Mainz und wieder Frankfurt und 
20 verfehlen ihn jedesmal. Doch besichtigt K. unterwegs Nassauische u. a. Frucht¬ 
kästen (die ihm gut gefallen) und hinterlässt nach weiterem vergeblichen Zuwarten 
dem Birbaum Vollmacht, 3000 Malter Ko?-n zu kaufen auf Keirlebers Ratifikation, 
unter Geding freier Lieferung auf den Rhein und gegen Bezahlung an Mitfasten, 
da ja auch die Frucht (wegen des Winters) nicht früher könne abgeholt werden. 
25 Da sich der Schiffmann über die langsame Lieferung der (im Septbr.) erkauften 
Frucht beklagt, geht K. wieder nach Darmstadt zum Landschreiber. Wie dieser 
vermerkt, dass K. geld bei der hand, hat er mir gleich 2000 malter rocken ver¬ 
sprochen, das Malter wieder zu drei Goldguldin; darauf ich ihm 800 goldguldin 
erlegt. Nun bietet der Landschreiber auch 3000 Malter Gerste an; obwohl sie 
30 gar schön, muss K. die Zusage aussetzen, weil er im ganzen nur zu 3000 Malter 
Vollmacht hat. Nachdem er nun lang genueg umbhergeboßlet, reist K. nach 
Heidelberg, um sein Kredenzschreiben 1 ) zu überreichen; allein der Kurfürst ist 
abwesend, und die Räte wollens nicht über sich nehmen. Am 17. Novbr. ist K. 
wieder in Stuttgart . 

85 ° ri 9 . — TA 99, 495b\439b. 

LKA. beschliesst, weil immer noch Abgang an Früchten, den 
Keirleber nochmals abzusenden, zuerst nach Darmstadt und Mainz, 
dann aber auch nach Kassel (s. S. 436,6); und schon andern Tags, 


*) wegen zollfreier Durchfuhr. 
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9. Dezbr., geht Keirleber wieder auf die Reise mit Seb. Kettnacker 
(s. o.), der für die Stadt Stuttgart Frucht kaufen soll l ). 

LProt. — TA SS, 44 b. 


204. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrioh. Dezbr. 8. 

Bei Ersetzung des LKA. sind wir nach anlaitung unsere 5 
habenden Staates und altem bis dato onwidertriebnem herkomen 
verfahren, indem wir alle Dero . . . clöster durchgangen und eines 
jeden abts beschaffenheit mit vleiß erwogen. Ob nun gleichwohlen 
wir den mehrerteil derselben, ausser den durch Alter und Leiden 
Reiseunfähigen, zue dieser function genuegsam erfunden, weiln uns 10 
jedoch der abt zue Maulbronn und seine qualiteten sonders be¬ 
kannt, dass er nit allein ein gottesfürchtiger, verständiger, bei Dero 
hof und canzlei erfahrener und durch den erlangten gradum und 
gedruckte seine Schriften beruembter mann ist, sondern auch dass 
der . . . L. nutzen und ufnehmen er ihme ohne allen zweifei ganz 15 
eifer- und embsig wird angelegen sein lassen, haben wir ihne 
hierzu mit guttem rat und wohlbedächtlich ohn einigen affect vor¬ 
derist erwehlen und nominieren wollen. Alles craft unsere staats ...*). 
Aus diesem ergibt sich auch, dass nicht nach den Klöstern und 
Städten, sondern allein nach Beschaffenheit der Personen die No- 20 
mination beschehen solle, wie dies auch alle unsere acta erweisen. — 
Den Abt von Bebenhausen haben wir zwar (neben dem Probst [Joh. 
Magirus] von Denkendorf) auch in die Wahl gezogen, aber doch 
den zu Maulbronn unanimiter gewählt, übrigens beschlossen, wenn 
vermutlich in kurzem eine Stelle im LGA. aufgeht 9 ), dass toir als- 25 
dann des Abts zu Bebenhausen vor andern onvergessen sein wollten. 

— Wir bitten also höchstes Fleisses, uns Dero angeborenen f. milte 


J ) Audi Uradij Waiblingen , Schorndorf ‘ Nürtingen lassen im November, 
Dezember und Januar wiederholt in Kurpfalz und zu Worms Frucht kaufen 
(StA.). Nürtingen bemerkt dabei , dass sie wegen der Not alle Tage zweimal 
ISO Kinder aus der Burgerschaf t im Spital abspeisen lassen (wie das der Gemein¬ 
befehl vom 26. Dez. 1614 allgemein vorschreibt). 

2 ) der wörtlich angeführt wird; s. S. 108 Ziff. 20 und die LAusführungen 
Bd l y 236 gegen den versuchten Eingriff Hz. Friedrichs. 

8 ) LKA. dachte wohl an den 74jährigen Abt Joh. Schopf zu Blaubeuren 
(Bd 1 . 2) } der aber erst 1618 seine Stelle im LGA. resigniert und 1621 ge¬ 
storben ist. 
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nach bei der anbevolenen') und wohlhergebrachten wähl gn. ver¬ 
bleiben zue lassen, zumal der Abt von Maulbronn auch aus einem 
der färnembsten Klöster ist und von Efg. gnugsam qualifiziert ge¬ 
halten wird. 

5 Kam. Hilter. — TA 22, i37b\t0. 


205. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Dezbr. 8 ins. 8. 

Da wir uns nochmalen ohne Verletzung unseres Gewissens, 
unseres Staates und der Verträge und Abschiede zu dergl. unge¬ 
wöhnlichen G ülthriefcn nicht verstehen können noch es bei ge¬ 
lb meiner L. und Posterität zu verantworten getrauen und doch Efg. 
gern willfahren und geholfen sehen möchten, so sind wir zwar bereit, 
diese 4 Obligationen über 21000 fl. auszufertigen, aber mit dem 
usgedruckten beding, dass hinfuro unser mit dergl. neuerlichen 
obligationibus gn. verschont und nit zugelassen werde, dass jemand 
15 uns dieselbe weitter zuemuete, wie nit weniger, dass wir mit den 
Gültherren der 4 Obligationen dürfen handeln, die Verschreibungen 
auf die alte Form verändern zu lassen, und dass wir im Ent¬ 
stehungsfall ihnen das Geld alsbald aufkünden und darum uns 
anderwärts gegen billichmässiger Obligation und Einsetzung Efg. 
20 Unterpfand bewerben dürfen. Auch bitten wir dies alles dem Schad¬ 
losbrief einzurücken zur rettung unserer existimation. 

Ko»i. Hitler. — TA 22, USbi&b. — StA. 37. 3. 23: Orig.*). 

Allein auf Antrag von Faber, Veit Breitschwert und Joh. Sattler 
unterzeichnet der Herzog folgende Duplik: 


25 206. Hz. Joh. Friedrich an LKAusschuss. Dezbr. 9. 

Ifg. sind zuvorderst nit gemeint, dem LKA. mit den bewussten 
Obligationen das Gewissen zu beschweren; denn sie stimmen mit 


*) anbefohlen nicht' vom Herzog, sondern von der L. durch den Aus¬ 
schussstaat. 

*) Erstmals wieder von allen Mitgliedern des LKA. unterzeichnet, weil der 
Herzog befohlen, dass fiirohin jedesmalen, wie vor diesem beschehen, alle lls- 
schutz-verwandten sich jedesmalen ihren anbringen underschreiben. LProt. vom 
11. Dez. 1614. Diese Übung wird auch bei den folgenden LAnbringen festgehalten , 
hört aber bald wieder auf. 

Wftrtt. Lindtageakten II, 3. 29 
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frühem vom LKA. gutwillig ausgefertigten in effectu überein. Auch 
können Ifg. nicht befinden, wie dem LKA., der die Aufnahme von 
100000 fl. im Septbr. bewilligt und darinnen onzweifellich nicht 
wider ihren Staat gehandlet, die „einhelligung“ in diese, nur einen 
Teil davon bildenden 21000 fl. mit fuogen sollte mögen firgeruckt 5 
werden. Wegen der dem LErbieten angehenkten Conditionen haben 
lfg. auch nachgesunnen, finden aber nicht ratsam, allein wegen der 
Form und stylt obligationum die Gelegenheit zu Geld aus Händen 
zu lassen, finden auch die vorgeschlagene nachträgliche. L Verhand¬ 
lung und ev. Aufkündigung nicht tunlich und für etwa künftige lo 
Aufnahmeversuche in Notfällen präjudizierlich. Ifg. versehen sich 
daher der endlichen Ausfertigung, stellen aber dem Ausschuss an¬ 
heim, dieses Kapital nach der ersten Zinsreichung aufzukünden, und 
sind bereit, zu den hiezu erforderlichen anderweiten Geldaufnahmen 
ihren Namen und erforderte Unterpfänder darzuleihen. 15 

Orig, mit des Herzogs Unterschrift . — TA 22, 461b 465. — StA.: Kon :. Schmidlin. 


Abends 4 Uhr über schickt Kammersekr. Sattler dieses Dekret 
durch seinen Diener und lässt durch diesen mündlich an Beförde¬ 
rung der Sache erinnern. Der LKA. verschiebt aber die Beant¬ 
wortung, weil die zeit nachtessens vorhanden. 20 

Bei der Abstimmung am Samstag Morgen (10. Dez.) wollen 
etliche, vor allem BM. Schleicher von Stuttgart, ganz auf der vorigen 
Erklärung beharren, etliche aber ivoüen, dass man simpliciter die 
Verschreibungen ausfertigen und ifg., so ohnedas wegen dero frau 
muetter sei. in traurigem zuestand (s. u.j, mit weitterem libellieren 25 
nit betrueben solle. Ist doch nach viel gehabtem streit und under- 
rcden darbei geblieben, dass man ifg. ein geringe protestation, vor 
dergl. Verschreibungen geubriget zu sein, im übrigen aber endliche 
erkleruug tuen solle. 

LProtokoll HilUr. 80 


207. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Dezbr. 9 ins. 10. 

Wegen der Obligationen hatten wir gehofft, Efg. werde 
den von uns gewünschten Punkt dem f. Schadlosbrief inserieren, 
bevorab weil der unterschied nit nur in transpositione deren .. • 
gültkeuffer, sonder in ipsis substantialibus . . . bestehet. Wann 35 
jedoch Efg. wir us schuldiger gehorsame nit vorzuschreiben haben, 
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wie Sie die sehadloshaltung verfertigen zu lassen'), muessen wir 
es dismals geschehen lassen und die . . . obligationes im namen 
gottes underschreiben und besieglen, wollen aber beinebens Efg. u. 
höchstes Heiss gebetten haben, uns in Ungnaden nit zu vermerken, 
5 wann hinfuro ohne ganzer gemeiner L. vorwissen wir dergl. obli¬ 
gationes über uns zue nehmen [uns] weiter nit getrauen . . . 
Von der gn. Erlaubnis und dabei gegebnen Zusage, wenigstens nach 
einem Jahr wieder abzulösen, wollen wir Gebrauch machen. 

Sota. Hitler. — TA 22, 466 8. — StA. Orig. 

10 Diese LErklärung wird dem Kammer Sekretär, der schon wieder 
anmahnen lassen, durch den Prälaten von Adelberg noch vormittags 
zugestellt; nachmittags werden die Gültbriefe ausgefertigt und am Sonn¬ 
tag gegen den f. Schadlosbrief ausgewechselt. 

Im f. Schadlosbrief vom 10. Dezbr. erklärt der Herzog, 
15 dass durch des LKA. Bewilligung den LFreiheiten nichts benommen 
sein solle, und verspricht, da der LKA. von andern unsern prälaten 
und gemeiner L. dieser bewilligung halben, als ob sie darinnen 
zuweit gegangen, angefochten werden sollte, sie alsdann gn. zu 
vertretten und allerdings schadlos zu halten. 

20 ürk. 87: Orig.Ptrg. mit Unter sehr, und anh. Siegel. — TA 22, 468 71. — StA.: Konz, 

Sch midi ins mit Korrekturen Sattlers. 

Sonntag 11. Dezbr. zieht der LKA. mit f. Erlaubnis nach 
Hause. Denn obwohl am 15. Dezbr. die Beisetzung der Her¬ 
zogin-Mutter Sibylla (die am 16. Novbr. in Leonberg gestorben 
25 und am 26. in die Stuttgarter Hofkapelle geführt worden war) mit 
grossem Unkosten und zuesamberueffung etlicher f. personen, aller 
provisioner u. a. gehalten worden 2 ), hat man doch gemeine L. 
fortpassieren lassen, sie weitter zue dieser leich nit beschrieben, 
viel weniger ihnen die gewöhnliche klagkleider, so sonsten menig- 
30 lieh zue hof und in der canzlei zuegestellt worden, erteilet *). 

J.Prot. — TA 22, 461. 465\6. 468. 471. 

l ) LKA. hätte es allerdings vorzuschreiben gehabt, da er nur unter dieser 
Bedingung die Unterzeichnung eingegangen. 

-) Dazu brauchte der Herzog die Augsburger Darlehen so dringend! 

3 ) Bei Hz. Friedrichs Tod waren die Klagkleider auch dem LKA. vom 
Herzog verehrt worden (S. 16, 15). Diesmal bewilligt sich der LKA. statt dessen 
Klagbinden und Hüte aus der Geh. Truhe , weil der Herzog mit der von der L. 
so oft erbetenen Sparsamkeit bei der L. selbst anfing. 


29* 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



452 


Digitized by 


1615 Januar 1. 


1615. 

Landschaftliche Gevatterschaft bei Hz. Eberhard UI. 
und LGrosser Ausschuss-Tag am 1.2.—19. Januar 1615. 

Mit Schreiben vom 23. Dezbr. 1614 an den LKA. und LGA. 
hatte Hz. Joh. Friedrich die am 16. Dezember (einen Tag nach der 5 
Beisetzung seiner Mutter) erfolgte Geburt eines Sohnes l ) angezeigt 
mit dem begeren, Ihr wellen jemanden us Euerem mittel in namen 
und von wegen gemeiner L. auf Neujahr abordnen, die sich der 
Gevatterschaft namens der L. beladen. (Orig, mit des Herzogs Unter¬ 
schrift und Siegel. — TA 22, 488.) Bei der Übergabe des Schreibens 10 
lässt Kammersekr. Sattler sagen, dass Ifg. in der Abordnung die 
Prälaten von Adelberg (Schrötlin) und Blaubeuren (Schopf) sowie 
den BM. Schmid von Brackenheim vor andern gn. leiden möchten T ). 

In seinem Begleitschreiben an die abwesenden Mitglieder des LKA. 
bemerkt Hiller, nach Ansicht seines ,Schwagers 1 Dr. Br oll s ) werde 15 
es genügen, wenn vom LGA. neben Schopf nur noch BM. Ulr. 
Tritschler von Kirchheim abgeordnet werde. LKA. beschliesst im 
Umlauf, dass vom LKA. Schrötlin und die BM. Schmid und Epplin, 
vom LGA. Schopf und Tritschler erscheinen sollen. Sie kommen 
auch am Freitag, 30. Dezbr., in Stuttgart zusammen. Allein Kammer- 20 
sekretar Sattler eröffnet ihnen ifg. gn. inainung, dass [nur] die bede 
prelaten Adelberg und Blaubeuren und BM. Schmid zu gevattern 
stehn 4 ) und die Ansage der Tauffeierlichkeiten. Nach dieser kommt 
nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr eine f. Leibkutsche mit 2 Schim- 


‘) Eberhard III. Vorausgegangen waren die Töchter Heinrica und An¬ 
tonia (S. 255,19. 357 X. 2) und der am 15. März 1612 geborene , aber schon nach 
3 Monaten gestorbene Friedrich. Bei ihnen war die L. nicht zu Geratter gebeten 
worden. 

*) Schmid war das dienstälteste Mitglied des LKA. BM. Schleicher ron 
Stuttgart wird wohl wegen Krankheit übergangen. Er wird nämlich auch bei 
der folgenden LKommunikation über Land übergangen> ei'scheint zwar beim LGA. 
im Januar, ist aber nie unter den L Deputiertet!, die mündlich mit den f. Kom¬ 
missaren unterhandeln; und am 8. März 1615 heisst er „jüngst rerstorben u . 

a ) Br oll war aber nicht Bruder, sondern Oheim der Gattin Hitlers; S. 366 X. 

4 ) Damit waren Epplin und Tritschler ausgeschlossen . 
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mein, Kutsche und Schimmel mit schwarzem Tuch überzogen, vor 
dem LHaus angefahren. Ihr entsteigen die Hofjunker Isaak v. Murlat 
und Berchtold Schilling v. Cannstatt 1 ), holen die 3 LAbgeordneten 
ab und fahren mit ihnen gen Hof Im Schloss am hintern Schnecken 
6 bei der Hofkapelle abgestiegen führen die Junker sie in das für sie 
bestimmte besondere Gemach auf dem obern Gang, wo sich die LGe- 
sandten bis zum Nachtessen aufhalten. Zum Nachtessen werden sie 
dort von den beiden Hofjankern wieder abgeholt, in die ritter- oder 
tafelstaben gefüert, und nach verrichtem gebett erstlich der herr 
10 prelat von Blanpeneren, volgends der von Adelberg, alsdann der 
von Brackenhaim za obrist an die taffel, volgends die bede frei- 
herrn von Merspnrg and Liuipurg*) a. a. von raten and adel ge¬ 
setzt. Nach dem nachtimbiss sein sie, verordnet«, wider von den 
beden von adel in das gemach beglaitet and also von denselben, 
15 wie auch von 2 lackgehen ufgewartet worden. Sonntags (Neujahr) 
wird ihnen nach 7 uhren ain suppen neben ainer versottnen hennen, 
flaisch and gebrattens, auch trunck ins gemach gepracht, dornach 
bald der hofmaister 3 ) komen and angezaigt, wie man sich im gehen 


] ) Isaac Morlot erscheint von Georgii 1614 bis Georgi 1617 in den Land¬ 
schreib.Rechnungen unter dem Adel am Hof als Zweirösser mit 12 fl. Jahrgeld; 
vorher und nachher nicht mehr. Vielleicht hängt er zusammen mit dem Abraham 
Morlot in Strassburg, Burger zu Mumpelgard, der dem Hz. Joh. Friedrich zur 
Befriedigung drängender Gläubiger in der Strassb. Fastenmesse 1608 9000 fl. 
und am 16. Juli 1610 wieder 7000 fl. je zu 8°/o rorgeschossen hatte und auch 
später in Geldsachen für ihn tätig war, sein Geld aber nie zur versprochenen Zeit 
bezahlt erhielt. Schilling (S. 16,11) war i. J. 1619 f. Rat und Hofgerichtsassessor. 
(Landschreib. Rechn. 1608/11. TA 24, 80 *> u. a.) 

*) Limpnrg ist jedenfalls der Landhofmeister. Merspnrg ist vielleicht Hie¬ 
ronymus Frh. r. Mörsberg (Bd 1, 233 u. a.), der 1583/94 Obervogt zu Schorn¬ 
dorf, 1594 ff. zu Neuenbürg und daneben Hofmarschalk gewesen, aber 1598 nicht 
gestorben (wie DB. 169 sagt), sondern unter die edlen Dimer von Haus aus versetzt 
worden ist mit 200 fl. Jahrgeld, das er Georgii 1627 noch bezieht (Landschr. Rechn.). 
Wahrscheinlicher aber ist Georg Frh. v. M. gemeint, der von Michaelis 1611 bis 
Georgii 1617 unter dem Adel bei Hof mit 18 fl. Besoldung erscheint und in 
1618/19 heiratet (wozu der Herzog den Hans Jak. r. Rappoltstein abschickt; 
Landschreib. Rechnungen); 1623 Georgii wird er Ober ragt zu Homberg, aber 
bereits 21. Aug. 1626 entlassen (DB.). 

*) Joachim v. Trauschwitz, 1593 Stallmeister Hz. Friedrichs, seit 1600 
Obervogt zu Besigheim, daneben Haushofmeister seit 1611, f 1636 (nicht 1629) 
April 15. (DB.; St. A.) 1616 kauft er dem Herzog das Sch lösslein Eningen 

um 1000 fl. ab; sein Gehalt als Hofmeister und Obervogt betrug 312 fl. (Land- 
schr.Rechn. 1616/7 Bl. 122; 1618/19 Bl. 286*>; rergl. auch Bd 1, 68). 
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und bei der tauf zu verhalten haben werde, und sie verordnete 
umb halb neun uhren vor unsers gn. f. und herrn gemach ufzu- 
warten bevohlen; wie dann beschehen. Und als ifg. neben deren 
herrn geprüedern*) herausgangen, haben sie, wie auch deren herrn 
geprüeder, den abgeordneten von der L. die händ gepotten, vol- 5 
gends vort, den reutschnecken hinab, der hofcappel zu; und die 
von der L. gleich nachgevolgt. In der kiirchen seind ifg. sampt 
dero geprüedern in vordersten stul (im hineingehn uf der linken 
seiten) und die 3 abgeordneten gleich im andern stuol hernach, wie 
auch die 2 ältiste freulein *) uf der andern seiten auch im vordersten 10 
stuol und das ander frauenzimmer hernach gestanden. Als man 
nun in ainer solchen procession in der kürchen gewesen, seien 
gleich der herr landhofmaister sampt dem v. Merspurg und etlichen 
fürnemen von adel wider usser der kürch gangen und [haben] nach 
mer den halbs verrichter predig das f. kind oder den jungen prinzen, 15 
so das jüngst freulin [Anna] getragen und der landhofmaister und 
der von Merspurg dasselb gefüert und ander mer frauenzimer ge- 
volgt, in die kürchen gepracht. Nach verrichter predig, gepett und 
gesang (so ain laudamus und herrlich gesang gewesen) ist zum 
vordersten bei der tauf hz. Achilles Friderich, darnach hz. Magnus, 20 
also dann die 3 freulein, unsers gn. f. und herrn freulein sclnvestem, 
neben dem altar nacheinander, volgends die 3 abgeordnete Blau- 
peuren, Adelberg, Brackenheim underhalb gegen dem altar gestanden. 
Und hat hz. Achilles Friderich das f. kind von anfang bis nach be- 
schehner tauf uf dem arm gehalten, als es getauft gewesen, das- 25 
selbig hz. Magno und derselb dem eltisten freulin uf die arm ge¬ 
geben, und als es zuletst an den von Brackhenheim koinen, hat 
ers uf den armen behalten müessen s ), bis der ganz actus usgewesen 
und der seg gesprochen worden. Daruf man wider gesungen, und 
wie man in die kürchen, also auch in gleicher procession wüder 30 
daraus gangen. Und weilen die von der L. mit der Verehrung nit 
gefasst gewesen, ist die gratulation von ifg. selbst bis uf audere 
gelegenheit eingestellt worden. Alsdann haben ifg. in der ritter- 
stuben taffel gehalten, die abgeordnete durch die obbestimpte vom 

] ) Ludwig, Julius, Achilles und Magnus; letztere beide Gevatter. 

s ) Agnes und Barbara, die 2 ältesten Schwestern des reg . Herzogs , die 
noch zu Hause waren. Sie und die jüngste, noch nicht 15jährige Anna (s. k 
waren ebenfalls Paten . 

*) BM. Stef. Schmid war 64 Jahre alt. 
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adel dahin usser dem gemach abgeholt und beglaittet worden. 
Die 2 jüngste herrn Achilles und Magnus [sind] als gevattern 
obenan, unser gn. f. und herr und bz. Ludwig nebenzu, uf der 
andern seiten die 3 f. freulin und nach ine hz. Julius, volgends 
5 der herr prelat von Plaubeueren, gegenüber der herr von Adelberg 
und unden an der taflfel der von Brackhenhaim und neben ime der 
herr landhofmaister gesessen l ) wie auch, [als] ifg. uf den abend 
wider taffel gehalten, inen abgeordneten mit dem trunk durch die 
5 herzogen *) zugesprochen und sonsten alle ehr bewiesen worden. 

10 Zwischen dem morgen- und abendimbiss aber seien [haben] des 
herrn landhofmaisters sohn *), item der her camermaister (der v. Uhr¬ 
mühl), ain oberrat Schilling, cammersecretari Sattler, Christof v. Lai¬ 
mingen 4 ), die bede ufwartende junkhern u. a. sich zu den abge- 


l ) Dem reg. Herzog gegenüber sassen also 5, an der Seite aber hatte er nur 
2 Nachbarn, d. h. ihm war Platz für drei gelassen. 

3 ) 11z. Joh. Friedrich selbst und seine 4 Brüder. 

3 ) Da der jüngere Sohn, Gg. Fried rieft r. Limpurg, erst 19 Jahre alt war, 
so ist wohl der ältere, 1588 geborene Sohn Philipp Ludwig gemeint, der 1609 zu 
Hz. Joh. Friedrichs Hochzeit als Begleiter des Pfalzgrafen Friedrich Kasimir nach 
Stuttgart kommt (Ötinger 29), seit 1617 Obervogt zu Liebenzell ist (Sattler 6, 111), 
daneben 1626 März 25 die 5. Kompagnie des 2. Auswahl-Regiments (Buicink- 
hausen) mit 190 fl. Besoldung kommandiert (Std. A.), aber schon 1627 Febr. 6 
söhne los stirbt (DB. 482 und Prescher: Limpurg). 

4 ) Über Wolf v. Urmühl rergl. Bd 1. 2. — Heinrich Schilling von Cannstatt 
war adeliger Oberrat seit 1608, 1619 auch Hofgerichtsassessor. — Christof r. Lai¬ 
ming, der ältere Sohn des früheren Landhofmeisters Erasmus r. L., dessen Witwe 
noch 1620 ein Gnadengeld des Herzogs bezieht (s. Bd 1, 19). Er hatte 1607 als 
Kammerjunker den Hz. Joh. Friedrich auf die Brautschau begleitet (Sattler 6, 26); 
seit Georgii 1608 f. Rat und Kammerling, zugleich bei Hof und im Ober rat ver¬ 
wendet (weshalb sein Geldgehalt von 188 fl. bald unter ,Landhofmeister und Räte\ 
bald unter ,Adel am Hof verrechnet ist); er wird vom Herzog viel verschickt, 
auch mehrfach nach Italien, 1611 zur Hochzeit des Kaisers Matthias, 1620j21 
zum Herzog in Bayern; das von Hz. Joh. Friedrich erst 1616 Okt. 11 erkaufte 
Gut Bodelshofen bekommt er von dieseni noch im gleichen Jahr als Lehen ein¬ 
gehändigt, muss aber 4000 fl. als Rekompens bezahlen; 1618/19 bekommt er vom 
Herzog zur Hochzeit einen Becher um 55 fl. und 1620/21 einen um öl 1 /* fl. zur 
Gevatterschaft (Landschreib.Rechn.); 1622 Nov. 9 lädt er den LKA. zu Gevatter 
bei einem Sohn (Std. A.); f 1640 (DB. 52. 180/1). Franz Ludwig Zorn von 
Bulach, Obervogt zu Vaihingen, zeigt dem LKA. am 2. Nov. 1618 an, dass sein 
weib Elisabetha, geb. v. Laimingen, wegen der Erbschaft des Vaters Erasmus 
von L. von ihren Brüdern Christof und Achatien (s. u.) trotz billigem Erbieten 
noch nicht abgefertigt worden, und beantragt, einen Arrest an dem LKapital ihres 
Vaters von 20000 fl. (Orig, mit Unterschr. und Siegel). LKA. antwortet am 
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ordneten von der L. in ir gemach verftiegt und mit dem trank 
stark zugesetzt. So haben auch ifg. dem herrn landhofmaister ob 
der tafel x ) zum andern mal anzaigen lassen inen zuzusprechen. 
Zwo nacht sein sie abgeordnete zu hof gepliben, volgends montag 
nach dem neuen jahr mit ainander wider heraus in der L. be- 5 
hausung gangen 31 ). Und weiln kein mündliche gratnlation, wie 
obvennelt, geschehen, haben sie in aller und gemeiner L. namen 
ainer schriftlichen sich verglichen und gleich dis tags nach dem 
morgenessen ifg. übergeben lassen. 

LPvot. Stf. Schmidt); Brolls Konz, der LGratulation. — TA 22 , 488\505. 10 


Auf f. Beschreiben kommen auch die übrigen Mitglieder des 
LKA. und LG Ausschusses am Montag Abend, 2. Januar, nach Stutt¬ 
gart 4 ). Am 3. Januar werden alle in die f. Kanzlei erfordert und 
ihnen in der Lehenstube durch Vizekanzler Dr. Faber im Beisein 
Landhofmeisters, Kanzlers, Dr. Veit Breitschwerts und des Sekretärs 15 
Lutz*) mündlich und schriftlich proponiert. 


208. Hz. Joh. Friedrich an den LGAusschuss. Januar 3. 

Die den Evangelischen vom Gegenteil drohenden Gefahren haben 
sich seither durch die Tat ausgewiesen. Nachdem die Papisten 
beim jüngsten RT. (S. 372,14) erfahren, dass sie den religionfrieden 20 
im fürstenrat nicht nach aigenem gefallen durch ihre understandene 


7 . Dezbr.: es sei bei der L. nicht gebräuchig , für sich selbst dergl. arresta oder 
Sperrungen zu practicieren, er möge darum beim Herzog anhalten (Konz.Kap. und 

TA 23, 692*0- 

*) Wohl beim Morgenimbiss, dem eigentlichen Taufschmaus. 

-) nachdem sie 20 fl. Almosen und Trinkgelder ausgegeben , darunter auch 
1 ß. der Apotheker in t die den L Abgeordneten etliche Schalen Zuckerwerk und 
Qu ittichlatwergen zu Hof geschickt hatte (LERechnung). 

3 ) Schmid hat auch beim anschliessenden LGATag zunächst das Protokoll 
geführt an Stelle des vom 24. Dez. bis 16 . Januar erkrankten LSekretars Hiller. 

4 ) Vom LKA. fehlt BM. Chonberg von Schoi'ndorf als krank, vom LGA. 
Joh. Buhl von Vaihingen aus unbekanntem Grund. Nicht berufen ist der neue 
Prälat Binder vom LKA., noch immer unbesetzt die Stelle des i. J. 1608 zurück¬ 
getretenen BM. Speidel von Cannstatt im LGA. Statt 16 sind also nur 12 da. 

6 ) Hans Christof Lutz , seit Martini 1608 Oberratssekretar, daneben 
Kreissekretar; 1628 Geh. Sekretär, f 1632; Verfasser eines Büchleins vom ewigen 
Lehen (DB. 81. 70). Er hat 1610 1600 fl. in LVerzinsung und daneben 1613 
20(to fl. an Valentin v. Helmstadt zu fordern (Std. A.). Vergl . auch S. 119 N. 1. 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 




457 


1615 Januar 3. 


unlimitirte vota oder die mehrere stimm, die mau sonsten in sanis 
consultationibns gern znelässt, auslegen und sich dardurch den weg 
zue ergreiffung der reformirten clöster und abschaffung der kircben 
und schneien bereiten können, haben sie lieber den RT. zerschlagen 
5 lassen und sich unterstanden, was sie nicht mit der feder ausrichten 
können, jetzo mit der wöhr durchzudringen: unter dem Namen des 
Kaisers, aber mit spanischem Volk haben sie sich der armen Stadt 
Aachen sampt dem land von Giilch bemächtigt, die Religion aller 
Enden vertilgt und die etlich tausend evangelischen Bürger in Aachen 
10 und Mülheim mit Verlust Hab und Guts gefangen und ins Elend 
verjagt *). Nur die Kriegsrüstung der holländ. Staaten hat sie ab¬ 
gehalten, ihren beim KT. unter sich gemachten Schluss hieoben lande 
gleichmässig zu exequieren. Die durch die Unierten neben Frank¬ 
reich und England den ganzen Sommer fortgesetzten Bemühungen, 
15 die zum Schein angezogene Gülchische Sache zu vergleichen, haben 
sich endlich zerschlagen s ), weil es den Spanischen nicht um die 
Gülchische, sondern vornemlich um hieobige Lande zu tun ist. In¬ 
mittelst hat Spinola den Pass in Oberdeutschland dermassen ver¬ 
sichert, dass er ohne Gottes und der Unierten Vorsichtigkeit unge- 
20 hindert heraufrücken kann. 

Die Unierten haben sich darum einer notwendigen defension, 
nicht allein mit hinderlegung einer gewissen baren summen gelts, 
sondern auch zumal eines credits von 100 monat 3 ) verglichen. Nun 
haben sich Ifg. mit berührtem Depositum und Kredit stark ange- 
25 griffen und sowol bei den communen als sonsten im land von den 
100 RMonaten oder 182800 fl. uf 82800 fl. zum credit erhandlet. 
Weil aber Ifg. mit dem Kredit und dem Depositum nicht völlig auf- 
kommen mögen, andererseits der LKA. an den 30 Monaten jüngster 
Reichshülfe nur die Hälfte erstattet, das t)brige aber in 1615 in 
80 2 Zielen gut zu machen sich erboten hat (S. 383), so geschähe ifg. 

l ) Mit Hilfe der Spanier unter Spinola war Aachen im August 1014 wieder 
ganz in die Hand der katholischen Partei gekommen , das im Wettbewerb mit 
Köln zur Stadt erhobene Mülheim a. Rh. seiner Befestig ungen f Hafenanlagen und 
aller Privilegien wieder beraubt, die Jülich-B er gischen Lande in den ausschliess¬ 
lichen Besitz des hathol. gewordenen Pfalzgrafen von Neuburg gebracht worden 
(Ritter 2 } 403/10). An die nun verfeindeten possidierenden Fürsten hatte Hz. 
Joh. Friedrich noch sein Darlehen von 200000 Brabanter Gulden zu fordern (S. 273). 

*) obwohl durch den Xantener Vertrag vom 2./12. Novbr. 1614 der Streit 
der Possidierenden beigelegt schien. 

a ) Auf den Uniontag in Heilbronn Ende Sejytbr. 1614; s. S. 423 N. 3. 
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zue sondenn angenämben gefallen, da dise ... 15 monate anjetzo 
anticipirt und zum deposito verschafft wurden, da über dessen Er¬ 
gänzung genügsamer Schein auf 25. Januar in Nürnberg aufgelegt 
werden muss. — Auch der Kredit von 182800 fl. ist nur auf den 
äussersten Notfall verordnet dergestalt, dass Ifg. ihm auf 25. Jon. 5 
mit Urkunden bei der Union beschcinen, des gelts aber in eventuni 
und allein uf angeregten defensionszwang gewiss und versichert 
sein müssen, gestalt bishero mit demjenigen, so ifg. bei den eom- 
munen im land bestättigen lassen, auch gehalten worden. Dem 
Herzog ist der L. Last nicht- unbekannt, weil aber die L. für den 10 
Fall der Heimsuchung mit ihrem leib und guet bei so gestalten 
Sachen zuezuziehen und rettung zu tuen ohne das schuldig'), auch 
ongezweifelt erbiettig, so verhoffen Ifg., sie werde neben irer fg. 
mehrern last diesen geringen rest der noch fehlenden 100000 ß. 
zue beschützung des landsfürsten und ihrer selbsten beizuschiessen 15 
und anzuwenden ohne hindersiehdenken resolviert sein. 

Ifg. ge sinnen, also an die Anwesende 1. Erstattung der 
15 RMonate statt Reichshilfe, 2. Attestation, dass Ifg. mit 100 
Monat Kredit auf den notfall im land dises herzogtmnbs versichert 
seien, 3. Erlegung von 100000 fl. an diesem Kredit auf den Notfall. 20 

Und damit solche und hievorige auslagen der L. desto er¬ 
träglicher fallen mögen, seind ifg. Vorhabens, förderlich uf einen 
gemeinen land tag zu gedenken und neben ihnen zu er wegen, 
wie inskünftig solchen und dergl. obligen rat zu schaffen, guette 
Ordnung anzustellen und beständig zu erhalten sein möge 8 ). 25 

Orig, mit des Herzogs üniersehr. TA 22, 507 14, 

Nachmittags wird diese Proposition dem LGA. nochmals abge¬ 
lesen und [von Broll] befohlen, dass ain jeder den Sachen nachdenke, 
damit er morgen sein bedenken desto besser zu geben wisse. — Mitt¬ 
woch morgens wird im LGA. zuvorderst der erstmals erschienene Prälat 30 
Melch. Hägelin (S. 351,20) beeidigt, darauf die Proposition nochmals 


*) Der Tüb. Vertrag § 4 spricht nicht von Leib und Gut schlechthin, son¬ 
dern nur von Leibern, Führung und Lieferung; rer gl. Bd 2, 513. 

2 ) Am 16. Jan . 1615 fragt der Herzog auch bei der Schwäb. Reichsritter- 
schaft an, wessen er sich zu ihr auf den Rettungsfall zu versehen habe. Die 
früheren Ausschreiben an die Lehenleute waren ziemlich erfolglos geblieben. Aber 
auch die Antwort der Reichsritterschaft war ausweichend. (Sattler 6 , Beil. 
S. 97/101.) 
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abgelesen, umgefragt, die Vota durch Dr. Broll aufgezeichnet, darauf 
ein Anbringen von ihm begriffen (s. u.), dieses am Donnerstag im 
Ausschuss *) abgelesen, nachmittags mundiert und unterschrieben und 
Freitags nach der Morgenpredigt dem Kammersekr. (Sattler) zuge- 
5 stellt. — Ebenso wird den f Brüdern die L Neujahrsverehrung in 
seidenen Seckein durch Prälat Schrötlin und BM. Schmid in der 
herzogen gemach presentiert. 

LProt. Srhmid. — TA iS, SU. S22. 


209. LGAusschuss auf die f. Proposition. Jan. 5 ins. 6. 

10 1. Wegen der zur Landesdefension begehrten Antizi- 

patiou noch resticrender 15 Römermonate haben wir deren in pro- 
positione angezognen erstattuug des' halben teils und fernerer be- 
willignng der anderen Hälfte uns gar nicht zu erinnern. Vielmehr 
hat nur der LKA. im März 1613 (statt eines gesuchten Anlehens 
15 von 30000 fl.) 16000 fl. hergeschossen in Abschlag am ersten Ziel 
einer künftigen, allgemein eingewilligten Reichskontribution; und im 
Januar 1614 hat LKA. zwar bewilligt, mit allen 4 Zielern der 
Reichskontribution sich also gefasst zu machen, dass nach ihrer 
Ausschreibung an der Erstattung nicht Mangel erscheine, aber mit 
20 dem ausdrücklichen Geding, dass das Geld selbst in L Verwahrung 
verbleiben und zu nichts als der Reichskontribution oder Landes- 
defension verwendet werden solle (S. 358,1. 379/82). Dabei wir es 
auch nochmalen in u. verbleiben lassen .... 

2. Das Ansinnen eines Attestates, dass die L. die am er- 
25 forderten Kredit noch fehlenden 100000 fl. im Notfall erlegen 
werde, haben wir in warheit mit etwas u. betrübtem gemiiet an¬ 
gehört. Denn der LKA. hat nun binnen 3 Jahren über 300000 fl. 
auf die L. genommen (gegen Auswechslung soviel alter Gültbriefe 
zur Landschreiberei), weü die neuen Aufnahmen zur Defension des 
30 Vaterlandes und sonst zu keinem anderen intent geschehen und ver¬ 
wendet werden sollten. Wir hätten uns dannenher nicht versehen, 
dass gemeiner L. dissfals etwas weitters zugemuottet werden solle, 
zumal sie ohnedas die in 1616 und 1617 fälligen Unionziele mit je 
10 Monaten noch zu vertreten hat *). Dazu ist fürwahr die ein- 


*) Wohl im LGA. — Von einer Vorberatung im LKA. ist nicht die Rede. 
-) Das Unionziel von Trinitatis 161b war voraus erhoben worden; s. S. 400,31. 
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nemerei Verwaltung durch die LDarlehen an Efg. von 1610 und 1611 
mit in die 80000 fl. (so von dem Vorrat hergenommen worden, den 
die L. auf einen Notfall zur Landesrettung um Verzinsung auf¬ 
gebracht hat), ferner durch die bisher bezahlten Unionziele von über 
240000 fl., endlich durch andere Ausgaben, besonders für Ankauf 5 
und Einfuhr der Teuerungsfrüchte dermassen erschöpft, dass be- 
sorglich die künftig fallenden Zinsen (weil die Klöster ihre Schuldig¬ 
keit gar nicht, Städte und Ämter aber der grossen Armut halb auch 
nur langsam und vielleicht unvollkommen liefern) nicht wohl ent¬ 
richtet werden mögen. Über das hat sich der gemeine und größte 10 
häuf im land bei vergangenen und jetzigen Missjahren schon so tief 
in Schulden eingesteckt, dass er sich schier keines Rates mehr weiss, 
und einzelne wie Kommunen bei Bewerbung um Anlehen nicht wol 
dazu gelangen könden. Weil jede Zusage auch ein halten haben will, 
als können wir nicht sehen, wie man eine solche Attestation aus- 15 
fertigen könnte. Zudem will uns mehr angezogenen staats 
halben nicht verantwortlich sein, ohne gemeine L. hierinnen etwas 
zu bewilligen. Wir bitten also den Punkt bis zu dem geplanten LT. 
zu verspüren. — Daferr es aber nur umb ein bloße attestation, 
derenwegen sich gemeine L. inskünftig keiner Verbindlichkeit... 20 
zu befahren, zu tun were, sind ivir dazu erbietig und bitten, uns 
Form und Inhalt anzuweisen. 

Koiu. BroU. - TA SS, 615,21. 

210. Hz. Joh. Friedrichs Replik an LGAusschuss. Jan. 9 pr. 10. 

Wegen der Mittel zur Landesdefension: Ifg. tragen des 25 
Unvermögens bei jetzigen beharrlichen klemmen zeitten selbsten 
gn. guet Wissens und würden darum nicht in die L. setzen, wenn 
es nicht die äusserste notturft erforderte. Die Reichskontri¬ 
bution hat der LKA. nach seiner vorjährigen Erklärung so auf 
sich genommen, dass sie event. zur Landesdefension oder zur Schulden- 30 
tilgung verwendet werden solle ; da nach der f. Proposition das Geld 
zur Landesrettung verlangt wird (nur mit dem einzigen Unterschied, 
dass es nicht länger in Händen der L. bleiben, sondern in der 
Unierten Legstatt hinterlegt werden soll), so getrosten Ifg. sich, dass 
die L. willfahre. Ifg. möchten auch gn. wol leiden, dass solche 35 
einlieferung mit der L. zutuen geschehe 1 ). Braucht man das Geld 

*) damit die L. versichert sei y dass das Geld irirklich der Union (geliefert 
wird und nicht den Messgldnbigern des Herzogs. 
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nicht zur Landesrettung, so wird es dem Herzog jederzeit wider 
gefolgt l ). Übrigens lassen sich Ifg. genügen, wenn jetzt nur 10 Monate 
daran geliefert werden, in der Erwartung, dass der Ausschuss auch 
die 10 Monate, so an der ordinari Unionhülfe auf Trinitatis 1616 
5 verfallen, zugleich miterstatten lasse *). 

Die Attestation soll nach beigelegter Foi'm vom LGA. aus¬ 
gestellt und beim bevorstehenden Tag zu Nürnberg aufgelegt werden 
(s. u.). Wenn es dann je auch zum wirklichen Leisten gelangen 
sollte, so halten ifg. darfür, es werde ein gesambte L. sich dessen 
10 nmb sovil desto weniger widern, weil sie zur landrettung verbunden 
und weil bis dahin so wenig von begehrten 100000 fl. als von 
den bereits vorhandenen 82800 fl. verlangt und verbraucht werden 
solle. Es ist dafür zu halten, es werden in solchen äussersten Not¬ 
fälle?} bei jedem Amt durchschnittlich in 2000 fl. unter den Privaten 
15 in Eil aufzubringen sein. Zu dessen schleuniger Versicherung und 
zu abhaltung anderer landesbeschwerden wollen Ifg. den Landtag 
fürderlichst ins Werk richten. Inzwischen soll der LAusschuss auf 
Mittel bedacht sein, wie zu solchem Notpfennig wirklich zu gelangen 
ist. Ifg. erwarten endliche willfäh?-ige Erklärung, damit der cost. 
20 und zeit nicht gar vergeblich angewendet werde. 

Orig, mit des Herzogs Unttrschr. — TA 22, 538 43. 

Der LGA. hatte sich inzwischen mit dem Fruchtkauf be¬ 
schäftigt. Ein Versuch, im Eisass (S. 435,11) von Wilhelm v. Berk¬ 
heim zu Hepsen ^ Frucht zu kaufen, war fehlgeschlagen. Dagegen 
25 war Keirlebers Reise ziemlich erfolgreich gewesen. 


Nach Keirlebers Bericht vom 9. Januar war in Darmstadt der Preis der 
Gerste durch dm Wettbewerb der Stadt Nürnberg (die 12000 Malter kaufte und 
noch soviel ferner8 begehrte) f sowie von Strassburg y Ulm u. a. Städten und Privat¬ 
personen bis auf 3 Guldenbatzen 4 ) gestiegen. Keirlebers niedereres Gebot wird 

*) von der Union. 

*) Also wieder anderthalb Jahre im voraus; und zusammen 5 R Monate 
mehr als nach der Proposition. 

*) 1628 württ. Obervogt zu Tuttlingen , 1633 zu Oberkirch, nach der Nörd- 
linger Schlacht durch die Katholischen vertrieben (DB.). Er war wegen der Bei¬ 
setzung der Herzogin Sibylle im Novbr. in Stuttgart gewesen und hatte der L. 
Hoffnung auf Früchte gemacht; TA 22 f 433. 477. 

4 ) ln Frankfurt a. M. unirde wie in Württ. nach Reichsgulden zu 15 Batzen 
oder 60 kr. gerechnet. Guldenbatzen als Münzsorte gab es nicht (Mitteilung des 
Stadtarchivs F.). Offenbar aber war der Gulden (wie in Württemberg) oft nur 
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abgelehnt und er scheidet im Unfrieden. In Stockstadt (oberhalb Oppenheim), wo 
die gekaufte Frucht auf den Rhein gebracht wurde, muss er erfahren , dass der 
Schiß mann statt des erkauften Weizens Gerste geladen hat, iras 500 fl. Verlust 
bedeutet, und er führt damit trotz Verbot Keirlebers fort, indem er sich auf einen 
Befehl des Pflegers (in Heilbronn) beruft (wovon aber dieser nichts wissen will). 5 
Auch haben die Schiffleute bei den starken Fuhren auf geschlagen', von Worms 
nach Heilbronn kosten jetzt 100 Malter 50 fl. Fracht . So kauft K. auch Gerste, 
aber bei Privatleuten, um 2 Guldenbatzen das Hundert Malter, während auf 
landgräfl. Kästen 3 fl. bezahlt werden müssen. Dann geht K. nach Kassel. Der 
Kammermeister ist abwesend; dessen Sekretär Eckhard Senger, ein stolzer ufge- 10 
blasener man, bestellt die beiden, Kcirleber und Kettnacker, auf den nächsten Tag; 
hier aber werden sie wieder durch einen jungen scribenten gleich vorigs Schlags 
abgefertigt; der endlich angekommene Kammermeister, so ein hochverständige 
freundliche Person, bewilligt ihr Begehr, verweist sic aber wegen alles näheren 
an die Keller zu Hohenstein (im Aartal) und Reichenberg (nahe bei St. Goars- 15 
hausen a. Rh.). Allein bei diesen bekommen sie nur wenig Weizen zu 3 fl. und 
3 fl. 30 kr.; wegen des Roggens werden sie nicht einig. Sie beauftragen daher 
den Gcrh. Birbaum in Mainz, weiter zu verhandeln und auch die Verschiffung r ) 
einzuleiten. Nochmals nach Stockstadt gereist kaufen sie dort noch 1000 Malter 
gar schönen Spelz zu 2 Guldenbatzen, was zwar viel ist, aber andere haben schm 2" 
2 fl. 5 Batzen bezahlt. Nach neuen erfolglosen Verhandlungen in Darmstadt 
wird heimgereist. (TA 22, 522/31. 472/77.) 

Die L. hatte nun im ganzen erkauft: 1. 300 Scheffel Kernen und Weizen 
untereinander bei einem Bürger in Freudenstadt a ) zu 9 fl. 28 kr. = 2$40 fl.. 
Nebenkosten nicht gerechnet. 2. Weizen zu Darmstadt und Reichenberg 1660 25 
Wormser Malter — 1037 Scheffel 4 Simri zu 1 fl. = 6640 fl.; dazu Unkosten 50 fl. 
auf 100 Malter = 830 fl. 3. Roggen zu Darmstadt, Reichmberg und Hohenstein 
6300 Wormser Malter (=3937 Scheffel 4 Simri) zu 3 fl. = 18 900 flnebst 
3150 fl. Unkosten; desgl. zu Speier 767 Speirer Malter (=551 Scheffel 2 Simri) 
zu 4 fl. = 3068 fl., die Nebenkosten ungerechnet. 4. Gerste zu Darmstadt 2000 o>' 
Malter (=1250 Scheffel) zu 3 fl. = 6000 fl., nebst 1000 fl. für Zoll und Fracht; 
desgl. zu Speier 5 Malter (3 Scheffel 5 Simri) zu 4 fl. — 20 fl. (Unkosten 0). 

5. Dinkel zu Darmstadt 2000 Malter zu 25 Batzen und 1000 zu 2 fl. (zusammen 
= 2156 Scheff el 2 Simri) = 5333 fl. 40 kr. und 1020 Jl. Nebenkosten. Summa: 
9236 Scheffel 1 Simri, erkauft um 49 701 fl. -v 

Stef. Schmidts Auf sch Heb. — TA 22, 53537. 

211. LGrosser Ausschuss an Hz. Joh. Friedrich. Januar 12 ins. 12. 

An Frucht haben wir ausser Landes gekauft 9236 Scheffel 
1 Simri mit 49701 ß. Kosten, dabei man gegen andern, diser zeit 

Rechenmünze, und Guldenbatzen bedeutet wie Guldenpfennig eine in Gulden aus¬ 
gedrückte, aber in Batzen oder Pfennigen (und nicht in groben Sorten !j zu be¬ 
zahlende Summe. 

*) Zn dieser hatte man sich nun doch auch für die Kasseler Früchte ent¬ 
schlossen ; rer gl. S. 435,9. 

'-) Hans Konr. Baldenhofer ?; s. S. 436,10 und unten 1615 März 13. 


Gck igle 


Original frn-m 

INDIANA UN1VERSITY 



463 


1615 .Januar 12—14. 


gemeinen fruchtkäuffen und Schlägen im land noch gar wohl be¬ 
stehet. Doch kann darnach für den Verkauf noch kein allgemeiner 
Preis benamset werden '); vielmehr wird dahin zu sehen sein, dass 
den Städten und Ämtern, die der Freudenstadt und den f. Frucht- 
5 kästen zu Speier und Heilbronn (wo die Früchte lagern) weiter ent¬ 
legen sind, die höheren Fuhr- und Zehrungskosten bei der Taxe 
berücksichtigt werden. Wir bitten Efg. nunmehr Bericht einzuziehen, 
wie viel jedem Ort über die selbst gekauften Früchte noch ablaufen 
tue zum Unterhalt der Untertanen und zur Wiederlieferung der 
10 entlehnten Saatfrucht, und in dem Ausschreiben auf zu fordern, sich 
zur Erhebung der Frucht gegen bare Bezahlung nach der (von uns 
auf die eingekommenen Berichte alsbald zu entwerfenden) Austeilung 
gefasst zu machen. 

Konz. Bit. Schmid. — TA 22, 531b 35. — StA. 37. 3. 2t: Orig, mit aUtn Unttrtehr. 

15 Der Hersog setzt sein Placet bei (StA.); aber, statt sofort, ergeht das von 

der L. erbetene Ausschreiben erst nach einem Monat, unterm 13. Febr. 161ö, 
ins Land. 

GH. 4, 146. — StA. a. a. O . — Abgedr. Hegscher 12, 685. 


212. LGAusschu8s auf die f. Replik. Januar 14 ins. 15. 

20 In der f. Replik (vom 9. d.) wegen der Mittel zur Landes- 
defension erkennen wir• dankbar Efg. wohlaffectioniert, landes- 
vätterlich, f. gemüt. Und nachdem wir so willig als schuldig und 
verpflicht seind, vorderst uf einbrechenden feindlichen gwalt und 
uberfall zur landsrettung und defension als sonsten in gleichmes- 
25 sigen notfiillen Efg. alle müglichste Hilf und Willfahr zu erzeigen, 
soviil uns gewüssens und von gmeiner L. empfangnen staats halber 
immer verantwortlich, als haben wir uns weiter bedacht. Weil aber 
aller LGeldvorrat durch die genannten Antizipationen und Darlehen 
gar erschöpft worden und bisher an der jüngst verfallenen Ablosungs- 
30 hilfe wegen der langwierigen harten Zeit und Teurung die Lieferung 
überaus langsam eingeht, so dass man neben den erkauften Früchten 
nicht wohl die Gülten bezahlen kann, so ist erstes Erfordernis, dass 
Efg. den Säumigen ernstlich befehlen, ihre Axisstände unfehlbar 
binnen Monatsfnst zur L. einzuliefern, ob sie es auch aus raangel 

') Schmids Überschlag rechnet auf einen Erlös von rd. 51400 fl., also 
1700 fl. Mehrerlös. Davon gingen ab die Verwaltungskosten. 
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anderetwo verzinslich aufbringen sollten r ). Wenn dies vollkommen 
geschieht, so sind wir bereit, nach vermögen fernere, immer verant¬ 
wortliche hilf zu tun*). Nicht verantwortlich wäre uns, an der 
begehrten Reichskontribution über die dargeliehenen 16000 fl. 
anjetzo weiteres zu erstatten (aus den bereits eingeführten Ursachen) ;b 
aber zur Antizipation des erst 1616 fälligen Unionziels sind trir 
erbietig unter der bereits verglichenen Condition, dass das Geld in 
der L. Händen bereit gehalten wird, wo es im Notfall so sicher 
oder viel gewisser zu erheben ist als anderer Orten. 

Da diese Antizipation ohne den Eingang der Ablosungshilfe 10 
unmöglich ist und doch deren völlige Bezahlung bei diser trübseligen 
und klemmen zeit nicht wol zu hoffen, io ist nicht abzusehen, n ie 
man sich daneben auch noch mit den zuogemuotteten 100000 H. 
Kredit auf den Notfall gefasst machen könnte. Nur höchst be¬ 
schwerlich haben die statt und ämbter die onlangst eingewilligte berait- 15 
schaft ('S. 457,25) hin und wider mit höchster ongelegenheit zuwegen 
gebracht; viel weniger wäre jetzt, wo die bereits verfallenen Abgaben 
so schwer bezahlt werden, den Untertanen weiteres zu leisten möglich. 
Denn das beste Hauptgut, auch der Vermöglichsten, steht allein auf 
Häusern, liegenden Feldgütern und verzinsenden Hauptsummen. Die 20 
letzteren hat man Efg. und der L. bereits dargeliehen; an Frucht 
oder Geld aber ist nirgends ein Vorrat, zumal weil schier die beste 
und vornemste pare geltlosung im wein stehet, die ausländische 
fuhrleut aber, wo sie immer könden und mögen, von disern laud 
aussetzen allein der Ursachen, dass anderer benachbaurter Örter 25 
die münzsorten höher ausgeben (ob sie gleich einstails verrüeft 
und angeschlagen 8 ); weil man nun ob dem ergangenen Münzedikt x ) 


] ) Nach dem übergebenen Verzeichnis betrugen die Ausstande bei Klöstern 
usiv. 93 086 flbei den weltlichen Ständen 69 956 ft., zusammen 156043 fl. (StA. 
37. 3. 24. Hier auch das Konzept des darauf an die Säumigen erlassenen 
f. Mahnbefehls.) 

'*) Gestrichen wird die Bemerkung, der Ausschuss habe im Namen gemeiner 
L . dem Herzog schon soviel zugesetzt, dass ihm die Verantwortung dafür schwer 
fallen werde. 

3 ) Nämlich verrufen in den darüber ergangenen Mandaten und diese an 
den Zollstätten und der gl. angeschlagen. 

4 ) Der Münzprobationsabschied der Kreise Franken , Bagern und Schwaben 
vom 27. Juni/7. Juli 1614 hatte einige schlechte Sorten ganz verrufen und die 
gesteigerten groben goldenen und silbernen Sorten im wesentlichen auf den An¬ 
schlag von 1607 herabgesetzt. Während aber Württemberg darnach auch verfährt, 
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allein im Land und nicht zugleich in benachbarten Reichsstädten 
und Ländern hält, so haben die Untertanen grossen Schaden, so 
dass hierunder anders einsehens hochnötig were. Aber auch ausser 
Landes wird ebensowenig Geld aufzubringen sein. Ohne das will 
5 uns nicht gebühren, ohne der ganzen L. Einwilligen Geld zu werben. 
Bei so höchster onverraöglicheit könnten wir nicht verantworten, die 
begehrte Attestation auszufertigen, und bitten, diesen Punkt bis zu 
gemeiner L. Versammlung beruhen zu lassen. 

Konz.Kop. mit Korrekt. BrolU. — TA 22, 543 b 549. 


io 213. LKIeiner Ausschuss an Hz. Joh. Friedrich. Jan. 14. 

BM. Jak. Speidel zu Cannstatt ist verschiner zeit mit Tod 
abgangen. Da dadurch eine Stelle im LGA. erledigt ist 1 ), haben 
wir den BM. Philipp Schnurrer allda, welcher etlich jar hero, wie 
wir berichtet, nit allein zu gericht und rat, sonder auch zum BM. 
15 u. a. ämptern, auch zun landtägen *) geschickt worden, hierzu für 
tauglich befunden und vermög der LTAbschid und unsere staats ... 
zum Großen Usschutz erwöllt. 


klafft der Mumprobationsabschied vom 5./ 15. Okt. 1614 selbst, dass etliche Stande 
die Mandate noch nicht anschlagen lassen, und erteilt diesen Frist bis Januar 1615. 
Doch Nürnbergs Abgesandte können selbst dazu sich nicht verstehen. Der Münz¬ 
probationsabschied vom 11.[21. März 1615 überlässt daher die Ausführung der 
beschlossenen Valvation nicht mehr den einzelnen * Ständen, sondern verpflichtet 
diese unter Strafandrohung, das von der Versammlung selbst beschlossene Mandat 
öffentlich anzuschlagen. (Hirsch, Münzarchiv 4, 29. 32. 40f47.) Hz. Joh. Friedrich 
Hess sich das wohl belieben und schrieb das neue Münzmandat am 22. März an 
die Schwäb. Kreisstände, am 24. an seine Untertanen aus (GR. 4, 147. 148) und 
suchte noch die Bedenken des Herzogs in Bayern wider jenes Mandat in einem 
ausführlichen Schreiben vom 18. April zu widerlegen. Allein ein Bedenken der 
hager. Räte vom 19. April führt (mit Recht) aus, dass sich mit Mandaten der 
drei Kreise hierin nichts erzwingen lasse (Hirsch, 4. 47/54). Daneben führt Württ. 
(und die Kreise) dm Kampf gegen die Ausfuhr guter Münzsorten und deren Um - 
prägung in schlechte Sorten mit Mandaten eifrig, aber erfolglos weiter. 

J ) Speidel hatte schon 1608 seine Stelle niedergelegt (S. 138). Obwohl der 
LKA. dies angenommen, scheint er nachher ihn doch noch als Mitglied und seine 
Stelle erst durch seinen Tod als erledigt betrachtet zu haben. Allein solche Re¬ 
signationen waren auch früher vor gekommen (cergl. z. B. Bd l, 140 15 ) und durch 
den Ausschussstaat (§ 21 s. S. 108) zugelassen. 

5 ) nämlich 1605. 1607 II. (wo er beinahe in den Ausschuss gewählt worden 
wäre; vergl. Bd 1, 618. 2,751 **) 1608 und 1610. Auch war er bereits 1609 statt 
Speidels beim LGA. erschienen (S. 155 N. 1). 

Württ. Landtagsaktcn II, 3. 30 
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1615 Januar 14—17. 


Und nachdem wir auch in u. gern sehen und leiden möchten, 
dass der CI ein Us schütz wideramb ergenzt würde und dann 
wir im jüngsten usschutztag .. . D. Chf. Bindern erwölt und Efg. 
namhaft gemacht, aber Dieselb sich hierüber anderer gestalt nit 
erclärt, dann dass Dieselbe ine hierzu gnugsam qualificiert [galten], 5 
auch seiner person halben einich bedenkens nicht hetten *), also 
lassen wir es seinethalben noch bei solcher erwöhlung verpleiben 
Efg. u. bittende, dise . . . bede personen anjetzo werender ver- 
samblung oder uf künftige zusamenkunft zu uns gn. beschreiben 
zu lassen. 10 

Kone Sur. Sehmid. — TA 22, 55 0. 

Montag 16, Jan. eröffnet Vizekanzler l)r. Faber im Beisein 
des Landhofmeisters und Dr. Veit Breitschwerts sowie des Sehr. Lutz 
den vorgeforderten 2 Prälaten und 2 BM., dass man die letzte 
LErkliirung in der Hauptsache beim Herzog nicht anbringen dürfe, 15 
da die gefahr evangelischer seitten leider groß und der Herzog sein 
V er sprechen gegeben habe; L. solle sich also eines besseren vergleichen. 
Dies geschieht vom LGA. nachmittags. Das Ergebnis wird noch 
abends den f. Kommissaren mündlich mitgeteilt, von diesen zwar gut¬ 
geheissen, aber schriftlich verlangt, darauf am 17. schriftlich durch 20 
BM. Epplin dem Lutz übergeben herrn cammersccretario Sattlern 
zuezuestellen. 

LProl. — TA 22, 551 b. 


214. LGrosser Ausschuss an Hz. Joh. Friedrich. Jan. 17. 

Auf der f. Kommissare mündliches Erinnern haben wir zur 
Erzeigung äusserster Willfahr uns entschlossen über die bereits vor¬ 
geschossene 11 eichskontribution von 16000 fl. noch 11120 fl. 
bar zu erstatten *) gegen Efg. Rekognition, dass beide Summen von 
den ersten Zielen der nächsten Reichskontribution wieder abgezogen 
werden sollen. Die Antizipation des Unionzieles von 1616 be- 30 
willigen wir nochmals, wenn die Ausstände an der Ablosungshülfe 

*) S. 440. Die weitere L Vorstcllnny vom 7. Des. 1614 (S. 440) war un- 
beantwortet t/eblieben. 

*) zusammen 27120 //. = 15 Bihncrmonate. 
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in Monatsfrist zur L. eingeliefert werden J ). Und da es nicht uns 
in Händen gelassen werden darf, sondern nach Nürnberg geliefert 
werden muss, so bitten wir wenigstens um Efg. Assecuration, dass 
es zurückgeliefert und zur Abladung der Schulden verwendet werde, 
5 wenn man es nicht zur Landesdefension braucht. Auch zu der be¬ 
gehrten Attestation der 100000 fl. sind wir erbietig mit dem 
Beding einer Rekognition von Efg., damit [nicht] gemeiner L. 
in das künftig einige Verbindlichkeit oder beschwerung dardnrch 
zuegezogen werde. 

10 Koni. BiUtr. — TA 22, 552 ' 5 . 


Des Herzogs schriftliche Annahme-Erklärung vom 18. Januar 
wird gleichen Tages zweien LAbgeordneten in der Lehenstube von 
Landhofmeister und Vizekanzler zugesteüt und dabei angezeigt, ifg. 
werden veröffentlicht die zum Kl. und Gr. Usschutz jungst be- 
15 nambste personen (S. 465/0) ihr nit zuwider sein lassen. Zu¬ 
gleich wird dem LOA. wieder heimzureisen erlaubt; ebenso am 19. 
auch dem LKA., nachdem dieser des Herzogs Rekognition vom 
18. Januar (s. u.) eingehändigt erhalten, auch auf ein neues Frucht¬ 
angebot aus Stockstadt geantwortet hatte, dass die L. derzeit keine 
20 iceitercn Früchte brauche. 

LPiwt. Orig . der f. Acceptation, Stockstadter Schreiben und LAntwort. — TA 22, 555b 62. 


ln der nun ausgestellten LAtte Station urkunden LKA. und LG A., dass 
Hz. Joh. Friedrich 100 Römermonate teils bei uns, der gemeinen L. in Württ., 
teils auch sonsten im land in obgeseztem eusßerstem notfall zur rettung und 
25 beschützung gewiss und versichert sein solle. Die dagegen vom Herzog aus¬ 
gestellte Rekognition enthält die von der L. am 17. erbetenen f. Zusagen wegen 
Reichshülfe , Unionziel von IC 16 und Attestation. Insbesondere ist darin gesagt , 
dass die L. zur laistung und würklicher haltung der darinnen versproehnen 


1 ) Die f. Proposition hatte Id Monate sog. Reichskontribution, die f. Replik 
10 Monate Reichskontribution und 10 Monate Antizipation des ordentlichen Union¬ 
beitrages von 1C1G~ 20 Monate verlangt (S. 458. 460). Jetzt bewilligt der Aus¬ 
schuss 15 Monate Reichskontribution und 10 Monate Unionbeitrag von 1616 
— 25 Monate, aber unter Einrechnung der bereits bezahlten 16 000 fl., d. h. effektiv 
20 700 ß. oder rd. 16,5 IIMonate. — Bezahlt werden die 11420 fl. Reichshülfe 
von den hEinnehmern am 27. Februar und darauf wirklich auch in die Union¬ 
kasse nach Nürnberg abgeführt. Das ordentliche Unionziel 1616 mit 16280 fl. 
aber kann von den LEinnehmern erst am 7. Okt. 1615 bezahlt werden (Landschr.- 
Itechn. Bl. 131). 

30* 
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summen der 100000 fl. dissmals nit verbunden, sondern solche nothülf. . . bis 
uf den nechsten allgemeinen LT. verschoben und alsdann uf mittel and weg ge¬ 
dacht werden solle, wie insgemain sich berüerter oder anderer nothtilfen halb 
anzugreiffen ! ). (Urk.88; Orig. — TA 22, 562 b /65.) 


LKAusschuss-Tag vom 8.—22. März 1615. 5 

Auf f. Beschreiben versammelt (ohne den f Schleicher), beeidigt 
LKA. am 9. März morgens nach 7 Uhr vor allem sein neues Mitglied, 
Prälat Dr. Ghf. Binder von Maulbronn *), wobei der Eid durch den 
advocat and secretarium des Kl. Usschutzes 3 ) vorgelesen wird. 
Nach 9 Uhr wird der LKA. vor Landhofm., Kanzler, Vizekanzler, 10 
Veit Breitschwert, gehaimen rat und cammersecr. Sattlern 4 ) nebst 
Sekr. Lutz in die Lehenstube gerufen und ihm vom Kanzler der 
Inhalt der beiden folgenden Stücke proponiert. 

LProt. UiUer. — TA 22, S72. 


215. Hz. Joh. Friedrich an die f. Kommissare. März 8 . 10 

Nachdem unser gn. f. und herr zue bewusster nottwendiger 
landsdcfension mit einer ansehnlichen geltssumma sich gefast halten 
soll, darzu dan iren fg. einer zue Prag, Wettengel genant 5 ), 


*) Damit war vom Herzog schriftlich anerkannt, dass der von der L. für 
die Union ausgestellte Schein in der Tat zunächst blosser Schein war . 

2 ) Nach langem Besinnen, worüber der LGA-Tag im Januar 1615 vollends 
verstrichen , hatte der Herzog nachgegeben (S. 445), übrigens wegen Binders und 
Schnurrers dem LKA. keine Resolution erteilt, sondern lediglich den Binder zum 
nächsten TjKA-Tag beschrieben. 

s ) So nennt sich jetzt Hiller im LProt. selbst, vorher immer nur Sekretär . 
Er war übrigens nicht nur Beamter des LKA., sondern der gesamten L. 

4 ) Sattler hier erstmals und letztmals Geh. Rat genannt. 

b ) Eustachius Wettengel, Burger in Prag, offenbar ein reicher Mann, hatte 
dem Herzog von Württemberg bereits auf Barthol. 1613 25 000 fl. zu 6°jo geliehen. 
Die auf Lichtmess 1615 der L. geliehenen 20 000 fl. und die Lichtmess 1618 ge¬ 
liehenen weiteren 25 000 fl. (s. u.) waren ebenfalls zu 6 °/° verzinslich, seitens des 
Gläubigers auf kündbar und in Nürnberg zahlbar; Ludw . Mulz in Nüimberg 
(S. 398) hatte sie vermittelt. 1618 Aug. 3 ist Wettengel tot. Nach der Prager 
Schlacht wird um seiner in nächst vorgegangener Rebellion begangenen Exzesse und 
Verbrechen sein ganzes Vermögen beschlagnahmt. Allein der (noch einzige) Sohn 
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18000 fl. umb Verzinsung darznleiben bewilliget doch dergestalt, 
dass neben ifg. dero P. und L. (inmaßen hievor auch beschehen) 
sich darnmben verschreiben: als ist ifg. gn. bevelch, dass solches 
dem LKA. vorgehalten werde; hingegen solle sovil banptgnets von 
5 der L.Verwaltung hinweg und zue der landschreiberei genommen 
werden, dass also gemeiner L. hierdurch das wenigste nit abgehet. 

Orig, mit de* Herzogs Unterschrift. — TA 22, 580 1 ). 


216. Hz. Joh. Friedrich an den LKAussohuss. März 9. 

Ifg. haben befohlen, dem LKA. neben Vermeidung irer fg. 
10 gn. grüß anzufliegen *): Bisher ist jährlich gegen den Frühling von 
den geistlichen Kästen den armen Kommunen und Untertanen Frucht 
(Roggen, Dinkel und Haber, gemeinlich über 12000 Scheffel) vor¬ 
gestreckt worden. In diesem Teuerungsjahr ist diese Vorleihuhg um 
so nötiger, da der gemeine mann ganz erarmet, alles verstockt und 
15 versetzt und [er] ihme Selbsten nicht mehr zu raten und zu helfen 
waist, gestalt dann bei ifg. kirchenrat täglich deswegen klägliche 
und erbärmliche supplicationes einkommen. Herzog kann aber dies¬ 
mal nicht helfen, da sowohl die geistlichen als weltlichen Kästen 
ganz entblösst sind; sonderlich durch die Anborgungen ferndigs Jahrs, 
20 dann durch die zur Aussaat ausgeteilten Fruchte, deren Rückgabe 
jetzt nicht zu erreichen , endlich wegen der an sich schwachen Ernte. 
Nur Haber und Gerste können noch auf einige Zeit abgegeben werden. 
Deshalb, und weil des Haber- und Gerstenbrotes die unter der Steig 
nicht wie die ob der Steig gewohnt, muss die L. ihrem Erbieten nach 
25 helfen. Die auf des Ausschusses Begehren ®) eingeforderten Berichte 
beschweren sich aber zum höchsten, dass sie die Frucht so weit ent¬ 
fernt abholen und bar bezahlen sollen, und begehren derselben der- 

Hans W. ron Neuenberg, der als Rittmeister 1626 im Dänischen Regiment dient 
1627 als Rittmeister unter Wallenstein vor Troppau steht, erreicht es, dass er 
neben dem Kaiser als Erbe zugelassen wird und dabei neben anderem die zwei 
noch unabgelösten Wilrtt. Gültbriefe von 1613 und 1618 über 50 000 Jl. samt 
rückständigen Interessen zugewiesen erhält (Std. Arch., wo auch sein Siegel). 

l ) Dieses Aktenstück wird (aus Versehen) dem LKA. zugestellt; die diesem 
cugedachte f. Proposition liegt dafür im StA. 37. 3. 23. 

*) Die Proposition geschieht auf wiederholten Antrag der Kirchenräte, aus 
deren Bedenken vom 13., 20. und 27. Febr. (StA. 37. 3. 24) manche Stellen wört¬ 
lich in die Proposition übernommen sind. 

*) com 12. Januar 1615 s. S. 463. 
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gestalt nicht. LKA. soll daher mit Ifg. erwägen, wie den Kommunen 
mit Früchten auf B o rg zu helfen ist, und an welche geeignetere 
Legstädte die in Freudenstadt, Speier und Heilbronn lagernden 
Früchte zum Abholen bereitgestellt werden könnten. 

Zum andern: Weil dem Herzog nach dem oben Angeregten b 
nicht möglich ist, sein Erbieten ’) wegen Versorgung der Hausarmeu 
und Bettler aus dem Kirchenkasten mit Frucht wirklich zu halten , 
so wollen Ifg. dem LKA. zu erwägen geben, ob nicht auf täglich 
dergl. einkommende bericht von den anibts- und Vorrat sfr üeli teu 
. . . allein den dürftigsten und bausarmen leuten bis auf andere io 
vernere Verordnung oder angehende veldgescheften, da sie wider 
etwas verdienen . . . mögen, geholfen werden möchte. 

Orig, mit des Herzogs Unter sehr. — TA 22, 573 79. — StA. 37. 3. 24. Könz.Kop. 

Freitag 10. März vor der Predigt bringt L Ei n n e h m e r J. L. Lutz 
dem LKA. ein decretum von ifg., etliche musqueten zu bezahlen. i:> 
Dieweil inan aber selbige bei gemeiner L. zu bezahlen nit ursaeh 
und die arme untertonen darmit nit zu beschweren, ist nach etlichen 
widerwertigen votis entlieh geschlossen worden, dass die von dem 
von Adelberg und Brackenheim ohne vorwissen der andern hierzu 
bewilligte 13000 fl. sie wieder einbringen, die 700 fl. aber, so die -2o 
LEinnehmer ohne bevelch derentwegen usbezahlt, sie guett machen 
[und] diese jetz gesonnene 1200 fl. im wenigsten nit dargelieheu 
werden sollen. Dem vorgeforderten LEinnehmer wird ferner vom 
LKA. ernstlich angezeigt, sich mit Adam Ernst wegen der ein¬ 
gefallenen Mauer zu vergleichen oder den Untergang [amtlichen 2b 
Augenschein] darüber zu führen. Weiter wird ihnen befohlen, des 
M. Brollenss (?) 0000 fl., die er auf des Kammersekr. Sattler und 
Landschreibers Breitschwert Wort aus der LKasse erhalten, [wieder 
einzuziehen]. Des Enßlins halber auch [ist] ihnen [LEiunehuieru] 
ein verwiss geben worden, warumben sic dieselbe verinög des 30 
gegebnen decreti bei dem dr. Lotter nit arrestiert. Ist ihnen auch 
bevohlen worden, die für die musgueten usgelegte 2000 fl. bei 
der landsehreiberei wieder richtig zu machen und furohin dergl. 
uszalilungcn ohne gemeiner L. vorwissen, und [zwar] deren vom 
Kl. llsschutz, nit mehr furgehen zue lassen *). 35 

LProt. Hitler. 

') vom 20. Dezbr. 1614 s. S. 428. 

*) Es gab also einen tüchtigen Krach in der L. Klar ist soviel, dass Abt 
Schrötlin von Adelberg und BM. Sief. Schmid ron Brackenheim dem Herzog Lei~ 
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Sonntag 12. März ixt nachträglich die L Kindbett schenke. 
Auf Anfrage hei Kammerxekretar Sattler bestimmt der Herzog dazu 
die Zeit nach d-em Mittagessen. Demnach lassen die L Einnehmer 
die L Verehrung vor 1 Uhr in der Herzogin Gemach tragen und auf 
5 einem Tisch aufstellen. Zu gleicher Zeit wartet der gesamte LKA. 
ror dem Gemach auf und wird alsbald durch den v. Wallenfels ') 
in der Fürstin Gemach erfordert, darin oben die lierzogin, itf der 
linken seitten die beide junge freulin Henrietta und Antonia, wie 
auch der junge prinz Eberbardus in der wiegen mit der seug- 
10 ammeu *) und hoftnaisterin, naher das frauwenzinnner :l ), auf der 

stungen versprochen hatten, die nur der LKA. selbst hatte versprechen können, 
und dass der Herzog wieder einmal Zahlungsbefehle unmittelbar an die LEin - 
nehmer erlassen und diese ihnen gehorcht hatten entgegen dem Verbot des LKA. 
t rer gl. S. 131 und Bd 2, 887 N. 2). Im übrigen lässt das LP rot. manches un¬ 
klar: Die 13 000 fl. im ganzen scheinen von Schrötlin und Schmul dem Herzog 
für Musketen zugesagt, daran aber von den LEinnehmern nur 7 oder 800 fl. 
bereits bezahlt worden zu sein, während sie im Begriff waren , weitere 1200 fl. 
auf f. Dekret zu zahlen. Für diese 2000 fl. scheinen die LEinnehmer haftbat * 
gemacht worden zu sein, Schrötlin und Schmid aber für den gesamten ans ihrer 
Zusage der 13000 fl. der L. drohenden Verlust. — Die 6000 fl. Darlehen aus der 
LKasse verstiessen gegen die klare 7 oft eingeprägte und oft verletzte Vorschrift 
des Einnehmerstaates. Wer der damit Beglückte war , ist nicht sicher. Diese 
beiden ersten Posten kommen in den LE Rechnungen nicht in Ausgabe; die LKasse 
scheint also das Verausgabte ersetzt erhalten zu haben. — Enzlin ist der 
frühere LEinnehmer Johann E. (s. S. 111112). Ihm waren beim Stiftsprediger 
Dr. Tob. Lotter (f 1631) 1500 fl. gefallen. Aber im Vollzug des LAuftrages, 
diese Summe zu Gunsten der LForderung von 1000 fl. an Enzlin zu arrestieren, 
waren die LEinnehmer säumig gewesen 7 und Enzlin war ihnen darüber mit dem 
Einzug zuvorgekommen (s. n. 1617. 6. 27). — Ernst war als Besitzer einer , 
ungefähr an Stelle des Harnes Nr. 3 der jetzigen Valwerstrasse stehenden Kelter 
gegen rückwärts ein Nachbar der L. f er-weigerte sich , an den Kosten des Wieder¬ 
aufbaues der Grenzmauer zu zahlen, da sie nicht gemeinschaftlich, zudem durch 
des Joh. Enzlins (s. o.) Schuld eingefallen sei (TA 22, 626). Nach den LE - 
Rechnungen 1614/16 hat schliesslich die L. die Kosten allein bezahlt. 

J ) Gemeint ist Hans v. Waldenfels 7 der schon 1609 als u ürtt. Hofjunker 
genannt und 1611 mit 12 fl. Jahrgeld als , Zweirösser‘ in der Landschreib.Rechn. 
auf geführt wird; 1615 wird er als f.Mundschenk, später daneben als Hofmeister 
der f. Fräulein genannt und bezieht unter Adel am Hof 46 fl. Gehalt; f 1635 
März 11. (LERechngen, DB. 185, Alberti.) Magdahne v. Wallenfels kommt 

als Kammer jung fr au der Mgfln. Christian zu Brandenburg 1609 zur f. Hochzeit 
nach Stuttgart. (Ötinger 7, 37.) 

*) Es war Maria Hailamann, Bürgerin zu Stuttgart. Als Wehmutter aber 
wurde immer eine Auswärtige berufen, bald von Durlach, bald von Gmünd, meist 
aber Frau Barbara Grösserin von Schwäb. Hall. (Landschreib.Rechngn.) 

*) Der weibliche Hofstaat. 
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1615 März 12—13. 


rechten seitten, der tür zn, der [haus-] hofinaister v. Trauschwitz, 
der v. Wallenfels und camraersecretarius Sattler gestanden'). Auf 
Ifg. Andeuten geben ihr die vom LKA. nacheinander die Hand; 
die Glückwünsche der L. (als Patin) zu dem jungen und angeboraen 
landsfiirsten werden von LAdvokat Hitler ausgedrückt und dann 5 
die presentation geton. 

Die LGeschenke waren vom Goldschmied Gt/. Banteer in Augsburg am 
27. Febr. abgeliefert worden. Die Herzogin bekam ein ganzes silberkredenz mit 
dem L Wappen, nämlich 30 Anrichtsilber, 12 Decksilber, 18 Teller , 4 Essigschüs¬ 
seln, 1 Fischteller, 3 Leuchter, 1 Lichtputze, alles von Silber, weiss und im Ge - 10 
wicht von 158 Mark 15 Lot 2 Quintlein; die Mark zu 13 fl., tut 2064 fl. 58 kr.; 
ferner von Silber vergoldet 12 Schalen, 12 Becher und Deckel, 12 Löffel, 12 Piron *), 

2 Salzfässer, 1 Decket mit Kannten 8 ) im Gewicht von 66 Mark 4 Lot, die Mark 
zu 17 fl., tut 1126 fl. 15 kr. Das Patenkind erhielt nur eine goldene Kette mit 
einem anhängenden Schaupfennig um 208 fl. Gesamtkosten 3399 fl. 13 kr. Die 15 
Sängamme erhielt 3 RTaler (4 fl. 12 kr.) verehrt. 

Namens der Herzogin dankt Kammersekr. Sattler 4 ) mit dem 
Erbieten, es auch gegen ihren Gemahl zu rühmen und den jungen 
Herrn dahin anzuhalten, dass er uf beste möglichste uferziehung 
sich jeder zeit des gemeinen vatterlands nutzen eifferig angelegen 20 
sein lasse. Hierauf haben ifg. den verordneten wieder gewunken, 
jedem die hand gn. gebotten und sie zue den jungen freulein ge¬ 
wiesen, denen wie auch dem jungen prinzen in der wiegen sie 
ihre u. reverenz gemacht und darmit us dem gemach und schloss 
dem landschaftshaus wieder zuegangen A ). 25 

Am Freitag und Samstag hatte der LKA. die vom Visitations- 
skribenten Kauz überbrachten Berichte der Ämter wegen der Früchte 
verlesen, die Früchte darnach ausgeteilt und folgendes Anbringen 
beschlossen. Es wird am Montag dem Kammersekr. Sattler übergeben: 

LProt. Hitlers und I.ERtchn. 1614 16. - TA 32, 681. 6866.886. 30 


217. LKAusschuss an Hz. Johann Friedrich. März 13. 

Auf Efg. Proposision wegen der Früchte danken icir vor 
allem für Efg. landesväterliche Neigung und Eifer gg. die notleiden- 

*) Der Herzog selbst war nicht anwesend. 

2 ) Gabeln; Fischer 1, 1133. 

3 ) Waschbecken mit Kanne. 

4 ) Im J. 1595 hatte der Kanzler namens der Herzogin gedankt; s. Bd 1 , 2H4. 

5 ) Die sonst gegebenen kleineren L Verehrungen an f. Kinder, Hebammen 
und dergl. (Bd 1, 234. 407) fielen diesmal weg . 
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den Untertanen. Die von uns erkauften Früchte sind teils schon in 
den Legstädten, teils werden sie täglich nach und nach dahin ge¬ 
bracht. Die LKasse ist zwar so erschöpft, dass uns fast unmöglich 
fallen will, diese Früchte anders als gegen bar auszugeben, zumal 
5 wir entschlossen gewesen, durch das dafür eingehende Geld sogleich 
andere Fruchte zu erkaufen und dadurch einen namhaften Vorrat 
zu gewinnen bis zur Ernte (wo der grösste Mangel zu besorgen); 
wenn wir aber zu Gemüt führen, dass der grösste Häuf im Land 
sich bereits in verschienenen Missjahren so tief in Schulden versteckt, 
10 dass er zu keiner Geldaufnahme mehr gelangen kann, und die Kom¬ 
munen auch nicht leicht, als haben wir uns verglichen, die vorhandenen 
Früchte, soweit sie eben reichen, zur Hälfte wa möglich gegen bar, 
zur andern Hälfte auf Borg bis Martini, oder da einige Barschaft 
nirgends zu erhalten, die eine Hälfte auf Borg bis Bartholomäi, die 
15 andere bis Martini (entsprechend den meisten eingekommenen Be¬ 
richten) hinzugeben, aber gegen genügsame Versicherung und unfehl¬ 
bare Vorsehung der Kommunen, dass die bezahlung uf die bestimpte 
zeit gewiss erfolge, darmit man Efg. und Dero hochlöbl. canzlei 
mit diser Sachen zn molestirn nit benötigte nrsach habe. Auch 
20 wollen wir die Früchte, weil icir sie nur zu des Bedrängten Trost 
eingekauft, ohne Berechnung der Unkosten und des, zumal auf 
Schiffen nicht geringen Abganges abgeben, in Heilbronn und Speier 
den Weizen zu 7 fl., Roggen zu 6, Gerste 5, Dinkel 3 fl., in Freuden¬ 
stadt aber die 300 Scheffel Weizen und Kernen untereinander zu 9 fl. 
25 3 Batzen den Scheffel, wie wir sie selbst im Eisass angekauft. Von 
unserem früheren Gedanken, den Preis nach der Entfernung der 
abholenden Orte abzustufen, sind wir abgekommen; es dürfte dies 
nicht bloss grosse Konfusion in der Rechnung, sondern auch Arg¬ 
wohn der Parteilichkeit geben; zudem haben die weitest Entsessenen 
30 auf diese Früchte ganz verzichtet. Wir stellen die Sache zu Efy. 
Belieben und der f. Räte Bedenken. — Die Früchte besser ins 
Land zu führen, können wir nicht für ratsam halten: die L. hat 
keine eigene Fuhren und müsste diese durch Fremde mit grossen 
Kosten und dreifachem Abgang verrichten zu unverkäuflicher Stei- 
35 gerung, da hingegen mancher bedürftiger mit aignem rösslin ver¬ 
sehen und ns mangel anderer geschäft mit schlechtem behelf eines 
stuck brots und trunk Wassers seinen Anteil abholen kann. Wir 
vernehmen auch, dass tatsächlich Freudenstadt und Heilbronn den 
Kommunen nicht zu fern ist; wie denn schierst die weit entsessenste 
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nit nur nach Hailbronn und Speir, sonder noch weitter hinab an 
den Reinstrom die fruchten gegen barer bezahlung abgehollt und 
zue haus gefiiehrt haben. — Wegen der Scheine zur Abholung 
der Frucht erachten wir für genügend, wenn die Abholenden die 
f. Ausschreiben und Notifikation, was ihnen verwilligt, den Pflegern 5 
in Heilbronn und Speier und dem Vogt in Freudenstadt in Original 
auf weisen und ihnen darüber Obligation einliefem. Daraus in Ver¬ 
bindung mit der ihnen von uns zuzufertigenden Instruktion und 
spezifizierten Verzeichnis werden diese unschwer ersehen, was sie 
jedem zu verfolgen haben. Wir legen Efg. den von uns gefertigten 10 
Extrakt aus den Berichten und die darnach gemachte Austeilung 
der Früchte vor, woraus zu sehen, dass toir jedem möglichst willfahrt 
haben. — Weil auch unter den Berichten einige wenige um Haber 
und Gerste für die Aussaat (wozu wir nichts taugliches besitzen), 
teils um anderes ansuchen, was in unserer Macht nicht sieht, so 15 
lassen wir die Berichte Efg. anbei wieder zukommen mit der Bitte, 
ihnen in ihren begehren uf das zuelässlichste in gn. zu willfahren. 

Beim andern Punkt erinnern wir uns zwar, dass die KastenO. 
die unvennöglichcn Flecken auf der vermöglichen selbigen Amts Hülfe 
anweist, übrigens die LT Abschiede 1565 und 83 die beständige Er- 20 
haitun g der V orrat sfr ächte vorschreiben; weil man sich aber 
bei der Beschaffenheit des Kirchenkastens und der herrschenden 
Teurung anderer Hilfe wohl wenig zu getrosten haben wird, so setzen 
wir zu Efg. Belieben , ob Sie den Hausarmen bis auf angehende 
Feldgeschäfte von den Amts- und Vorratsfrüchten etwas widerfahren 25 
lassen wollen gegen Wiederersatz durch die Kommunen nach der 
Ernte, nach Anweisung der LTAbschie.dc und unserer Bitte vom 
August v. J. 

Konz, Hitler. — 7'A 22, 589 97 und 582\84. — StA. 37. 3. 24: Orig, mit allen Unter sehr 


218. LKAus8chuss an Hz. Joh. Friedrich. März 13. 30 

Wiewohl wir willigst und geflissen sein, Efg. in allem unbe¬ 
schadet unseres Staates gehorsamste Willfahr zu erzeigen, so können 
tvir auf die Proposition wegen Verschreibens für Wettengel zu 
erinnern nicht unterlassen, dass Efg. uns beim letzten Vorgang im 
August durch die f. Kommissare und eigenhändig vergewissern lassen, ^ 
dass Efg. dergl. Auswechslungen für aus weiters nicht begehren 
wollen. Wir bitten daher, Efg. geruhen die mehrgedachte ver- 
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tröstung in ihren kräften verbleiben zu lassen und uns ... in 
trungenlicher erinnerung . . . pflicht und aids . . . fiir entschuldigt 
zu halten. 

Konz. HtUer. — TA 22, 598. — «S’M. 37. 3. 28: Orig, mit allen Unter sehr. 


5 Die LErklärung vom 13. März wegen der Früchte hatte 

Kammersehr. Sattler noch gleichen Tages ex comm. domini principis 
an Landhofm., Kanzler, Vizekanzler und Dr. Breitschwert weiter¬ 
gegeben mit dem Auftrag, mit BentkammerR. Mich. Sauselin *) und 
Kirchenkastenverwalter Chf Heller ihr Bedenken abzugeben. Sauselin 
10 und Heller kommen am 14. nachmittags zum LKA. mit allerhand 
Bedenken; aber Hitler, der für den LKA. das Wort führt, benimmt 
sie ihnen, indem er namentlich bemerkt, dass in die LAusteilung 
nicht aufgenommen worden alle LFrüchte in Speier, ferner die in 
Heilbronn noch nicht eingetroffenen und die in der Freudenstadt 
15 von Baldenhofer neu gekauften 200 Scheffel, damit für die voraus¬ 
zusehenden späteren Anmeldungen noch ein Vorrat vorhanden; für 
dessen Austeilung werde dem LAdvokaten und den Einnehmern Be¬ 
fehl hinterlassen werden. Nun erklären sich die f. Räte mit den 
L Vorschlägen einverstanden. 

20 LProt. — TA 32, 606b 09. 

Baldenhofer hatte 600 Scheffel in Lothringen und Eisass auf eigene Faust 
gekauft und nach Strassburg in den Württemb. Hof geliefert und verlangte sie 
jetzt, wo er Geld brauchte, von der L. übernommen, nachdem er vorher spargiert, 
er habe sie im LAuftrag gekauft. Der LKA. macht ihm wegen dieser Unwahrheit 
25 Vorwürfe, da ihm doch zuvor ausdrücklich das Gegenteil erklärt worden, 
nimmt ihm aber auf sein dringendes Bitten wenigstens 200 Scheffel Weizen zu 
9 fl. ab, weiln die not uf dem schwarzwald zum höchsten ; die übrigen 400 
Scheffel könne er selbst an die Untertanen verkaufen, die man ihm zuweisen wolle ? 
«• solle aber dabei kein wucherliclien contract treiben, sonsten werde es ihrne 
30 nit zum besten gelingen. Ausserdem wird der mit Baldenhofer erschienene Vogt 
Hans Konrad Vollmar van Freudenstadt am 18. März vom LKA. nochmals vor¬ 
gefordert und beauftragt, fleissige Auf acht zu haben, dass die dem B. abgekaufte 
Frucht unfehlbar zugegenliege und nur an die abgegeben werde, denen man sie 
bewilligt . Und da die Lieferung der am Rhein gekauften Frucht ins Stocken 
35 geraten, wird BM. Keirleber vom LKA. nochmals nach Frankfurt gesandt mit 


J ) In Sauselins Haus hatte beim LGATag im Januar 1615 BM. Wolf 
fon Urach 12 Kreuzer verehrt; jedenfalls als Trinkgeld bei einer Gasterei. (LAb¬ 
fertigung sbuch.) Solche Gastereien wurden hin und nieder erwähnt und zeigen 
den gesellschaftlichen Verkehr des LKA. mit den f. Beamten. 
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schriftlicher Instruktion, dass zug um zug geleistet, jedenfalls aber das geld von 
handen eher nit gelassen werde, man seie dann zuvor der lieferung halber ge- 
nueg8amlich versicheret. (LProt. — TA 22, 610/16. 622f.1625.) 


219. F. Replik an den LKAusschuss. März 15. 

Ifg. erinnern sich toohl, was wegen Mitsigiüation Tübinger 5 
Vertrag, LT Abschiede, Bebenhäuser und jüngste Vertröstung besagen. 
Dieweil jedoch das jetzige beschwerliche wesen im reich and ifg. 
nottarft vor äugen, umb welches willen, und da es des lands wol- 
fahrt anbelangt, den verordneten des Ausschusses die band nit 
gebunden, sonder, da schon durch sie in dergl. notfallen etwas 10 
weitter gegangen, ain solches bei gemeiner L. wolverantwortlich: 
als wollen ifg. sich zum Ausschutz gn. versehen, Sie werden be- 
gerte mitsigiüation der 20000 fl. (denn Wettengel hat inzwischen 
noch 2000 fl. zugesagt) ohne länger ufhalten ins werk sezen. 

Orig, mit de. Herzoge Untersehr. — TA 22, 617. — StA. 37. 13. 23:*Konz. Schmidlin. 15 


220. Des LKA. Duplik an Hz. Joh. Friedrich. März 16. 

Wegen der Mitsigillation erinnern wir uns zwar, was uns 
zur Defension des Vaterlandes obgelegen, aber auch, dass dazu ge¬ 
meine L. in 1608 und 1610 die in der Union verglichenen Termine 
auf sich genommen und bereits bis 1616 anticipando erstattet, dass 20 
auch wir selbst in drei Jahren 400000 fl. durch Auswechslung auf 
die L. genommen haben und dass diese Aufnahmen jederzeit zur 
Landesdefension und zu keinem anderen Zweck verwendet werden 
sollten. Wir glauben damit an unserer Schuldigkeit nichts ermanglet 
gelassen zu haben und vernehmen mit etwas betrübtem gemüet, dass 25 
Efg. trotz dieser Bewilligungen, die sich mit dem, was von den 
Städten absonderlich aufgenommen und anjetzo zum Vorrat bewilligt 
worden, beinahe in 800000 fl. belaufen, zu der Landesdefension 
noch nicht gefasst sein sollen, die wir jedoch in der vertrösten 
hofnung gewesen, das nach gestillter Elsassischen Unruhe entrichte 30 
vorratgelt werde vermög des hierüber ergangnen abscbieds nirgends¬ 
hin verwendet, sondern in der veranlasten Verwahrung... ufgehalten 
hüben sein. Wenn wir mit den erstmals i. J. 1612 als etwas Ausser¬ 
ordentlichem gebrauchten Auswechslungen trotz unserer bisherigen 
äussersten Willfährigkeit und Efg. Assekuraiion fortführen, so 85 
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möchten wir in gar ungleiche Gedanken bei gemeiner L. geraten, die 
wir ohnedas täglich allerlai nachgedenkliche reden vernehmen 
mnessen, als ob wir mit denen bei gemeiner L. verzinslich ligenden 
hauptgüettern und verscbreibnngen ohne gemeiner L. und der gült- 
5 kenffer wissen and bewilligen allza vielfältige ander- and uswichs- 
langen bisher färgenohmen hetten. Wir bitten also uns jetzt und 
künftig mit solchen Mitbesieglungen und Auswechslungen zu ver¬ 
schonen und sie an gemeine P. und L. gelangen zu lassen. Was 
die bewilligen, werden wir mit gehorsamem Willen vollziehen. 

10 Demnach wir uns aber . . woher diese grosse und onufhör- 
liche ufnahmen verursachet werden, die gehorsame rechnung 
onschwer machen kennen 1 ), sollen Efg. aus treuherziger wohl- 
gemainter affection und gelaister pflicht und aid wir in namen 
gemeiner P. und L. umb gottes und umb Dero gehorsamen land 
15 und leut Wohlfahrt willen abermalen und hochflehenlich zu erinnern 
und zue bitten nit unterlassen, dass Sie die . . . underschiedlich 
malen beschehene und gn. vertröste ringerung des weitleufigen 
köstlichen hofwesens, desgl. die bruederliche abfindung mit 
Dero ... gebruedern, wie nit weniger die abstellung der unnötigen 
20 grossen gebeu, ungewöhnlicher extraordinari bestallungen, (als dan- 
nenhero Efg. caminerguet unsers einfältigen ermessens merklich 
beschweret . . .) deromaleinsten *) und zue vorderist zue diesen 
ganz gefährlichen und betrüebten zeitten in wurkliche onverlengte 
Vollziehung gn. richten lassen wollen. 

25 Kons. HiUer. — TA 22, 619\622c. — StA, 37. 3. 23: Orig, mit allen Unterschr. 


Am 17. März übergibt Killer diese LDuplik dem Kammer sehr. 
Sattler und erklärt dabei mündlich: die vom Herzog begehrte Ab¬ 
lösung von lOOOO fl. LKapital sei zwar dem LKA. ganz be¬ 
schwerlich ®), man wolle aber alles zuesamen scharren, um dem 
30 Herzog zu willfahren. Der Herzog hatte nämlich schon am 28. Dezbr. 
1614 an die LEinnehmer unmittelbar ein Dekret erlassen, einen 


*) Die Landschreibereirechnungen enthalten ausser den Lieferungen am 
Unioncorrat nur ganz geringe Ausgaben für die Landesdefension; in 1614/15 
(Bl t 404) z. B. nur 122 fl . 47 kr., die Melch . v. Reichau in Musterung des Land¬ 
volks aufgewendet. 

*) Hier nicht im Sinn einer unbestimmten Zukunft, sondern von ,endlich 
einmal‘ (wie sonst öfters). 

a ) Wegen des Fruchtkaufs hatte der LKA. alle Ablösungen einstellen müssen. 
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LGültbrief des Adam v. Werdenstein über 10000 fl., den ihm der 
Probst zu Ellmmgen am Kaufschilling für die Ober- und Unter- 
kochischen Bergwerke in Zahlung gegeben *), dem Herzog alsbald bar 
abzulösen. Dies geschieht denn auch. 

LProt. und Orig, mit des Herzogs Unterschr . — TA 22, 622 d. — Lf.Reetm. 5 

Die ihm zum Gutachten mitgeteilte [Stuttgarter] Schmiede- 
Ordnung gibt der LKA. [dem f. Oberrat] zurück mit der Bitte, 
zuvor einen Bericht der Stadt Stuttgart einzuziehen. 

TA 23, 626 b. 


221. Die f. Kommissare an Hz. Joh. Friedrich. März 18. io 

Wegen der Mitsigillation entschuldigt sich LKA. in der 
Duplik abermals. Wie sie uns ad partem andeuttnng geton, gehe 
sie nicht bloss gegen ihren Staat, sondern werde dadurch auch der 
L. credit allerdings geschwecht, dass man auch in höchsten . . . 
nöten nit bald mehr zu einer aufnam wurde gelangen kenden, 15 
während mit diesen Auswechslungen das Kammergut desto weniger 
auf die bein kommen kende. Sonderlich aber wird incidenter auch 
ihr hohes onvermögen allegirt; welches so notorium, dass sie auch 
die 10 monat zur defension 2 ) bis dato nit erlegen kenden. 

Wann nun, gn. f. und herr, dise jezt erzehlte, des Ausschusses 20 
exceptioncs . . . sehr erheblich 8 ) und allberait von ihnen . . . sovil 

*) Vergl. Oberamtsbeschreibung Aalen 18b4, S. 92. 

2 ) Die zugesagte Vorausbezahlung des Unionbeitrages für 1616; S. 467 X. 

3 ) Der ziemlich deutlich ausgesprochene L Verdacht, dass die f. Geldauf¬ 
nahmen gar nicht zur Landesdefension geschehen, wird hier von den Räten und 
in der nachfolgenden f. Triplik nicht zuriickgewiesen. — Wie fahrlässig geharnt 
wurde, zeigt folgender gleichzeitiger Vorfall: der f. Einkäufer Wolf Gans kann 
in der Ostermesse 1615 des Herzogs fällige Verbindlichkeiten nicht lösen und sieht 
sich darum genötigt, am 7. April 8900 Jl. bei Kaspar Iffe.l von Hanau gegen 8 °/o 
Zins bis zur Herbstmesse 1615 aufzunehmen. Als er da wieder nicht zahlen kann, 
tritt Reinhard Gravissett von Hazard, Herr zu Lgbeck, Bürger der Stadt Basel, 
ein, indem er den Gläubiger auslöst, zugleich aber sich die Zahlung in Königs¬ 
oder Reichstalern versprechen lässt. Aber der Herzog kann diese 8900 fl. auch 
später nicht bezahlen, und so laufen die 8°/o Zins weder, bis das Hauptgut durch 
den LT Abschied 1618 zur L. kommt und von dieser am 9. März 1619 mit 5186 fl. 
(einschliesslich 812 fl. Zins) abgelöst wird (LERvchn. 1618/19, wo auch Unter¬ 
schrift und Siegel des Wolf Gans und des Gravissett); d. h. neben der wucherlichen 
Verzinsung war auch das Kapital (wegen des St ei ge ns der Münzsorten) in der 
kurzen Zeit von 4 Jahren um 924 fl., fast 24°gestiegen. 
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bewilligt, dergleichen man sich hei allgemeiner landsehaftsversanun- 
lnng nit hette zu versehen gehabt, so befinden subsignirte keine 
gegenmotiven, mit welchen ihnen salra reputationc Efg. und ohne 
der commissarien verschimpfung (denen allberait ihr subscription 
5 und dass selbige ’) ohne effect abgehen, entgegengeworffen) weitter 
zu begegnen. Es wollten dann Efg. mit widerholung voriger mo- 
tiven in sie setzen lassen, nun noch dissmals in solche mitsigillation 
einzuwilligen und selbige firter nit zu difficultiren. Steht doch zu Efg. 
gn. belieben. — Die treuherzige erinnerung wegen des Hof wesen s 
10 werden Efg. Dero hocherleuchter verständnus nach selber in gn. 
zu erwegen wissen . . . Canzler. VCantzler. Veit Breitschwert Dr. 
[Bandbescheid von Sattlers Hand:] Man solle mit widerholung 
hievoriger motiven und anderer notwendigen umbstenden sterker 
beim Usschutz anhalten und des letztem anhangs halben inen ver- 
15 tröstung tun, dass ifg. algerait im werk stehn ufs förderlichst die 
Vergleichung*) fürzunemmen. Act. St. 18. Martii ao. 1615. Fri- 
derich mp. 

StA. 37. 3. 23: Orig. 


222. Hz. Joh. Friedrichs Triplik an den LKA. März 18 ins. 19. 

20 Wegen der Mitsigillation sind Ifg. der LTAbschiede und 

des Ausschussstaates wohl eingedenk, haben auch des LKA. gute 
Affektion bei dessen Zuschüssen zur Defension nach Notdurft ver¬ 
spürt. Wann aber ifg. einmal zu dero gesambten gehors. L. das 
vertrauen tragen, dass Sie, derselben Ausschutz, in bewilligung des- 
25 jenigcn, so zu des geliebten vatterlands onversehner not. . . ver¬ 
wendet wird, nit werden gefsiren, darinnen auch ifg. Sie, die ver- 
ordnete des LKA. zu vertretten erbiettig, als gesinnen Ifg. nochmals, 
noch fir dissmal mitzusigillieren, und wollen mit dergl. begeren vol- 
gends des Ausschuzes verschonen. (Folgt Schlüsse er tröstung wie 
30 oben im f. Bandbescheid.) 

Orig, mit des Herzoge Unter sehr. — TA 22, €27. — StA. Kouz. Schmidlim mit Korrekt. Fabers. 


Sonntag morgens, 19. März, wird diese f. Triplik durch den 
Kanzleiboten Franz eingeliefert und nachmittags im LKA. verlesen 

! ) Die von Landhofmeister und Reiten Unterzeichneten f. Erlasse. 

*) mit den f. Brüdern . 
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und beraten. Darüber lässt Kammersekr. Sattler den Hofkanzlei¬ 
verwandten Brodbeck (S. 243) im LHaus ausrichten, weil die con- 
clusio der LErklärung schür dahin gehe, als ob man dü Mitsigil- 
lation verwillige, hielte er dafür, man solle sich eines anderen 
bedenken, darmit man ifg. nit für den köpf stosse und sie and 5 
gemeine L. nit an einander kommen. Allein weil durch die f. Triplik 
die rationes mit umbgestoßen, lässt LKA. durch Brodbeck antworten, 
dass sie weiter nichts zu tun wüssten, und Sattler bitten, das beste 
bei der sache zue laisten, darmit gemeine L. weitters nit verschrait 
werde. 10 

LProt. Hillere. — TA 22, 628b. 631. 


223. LKAusschusses Quadreplik an Hz. ioh. Friedrich. März 19. 

Wenn wir wegen der Mitsigillation gegen Wetiengel unsere 
nechsteingefuehrte bewegliche motiven nocbmalen erwegen, können 
wir nicht sehen, wie uns verantwortlich, gegen LT Abschiede, und Staat 15 
ohne gemeine L. hierinnen etwas weiters zu bewilligen, bevorab weiln 
wir täglich je mehr und mehr die ungleiche, in und usser lands wider 
diese uswichslungen umbgehende reden vernehmen und im werk 
erfahren muessen, da vor diesem meniglich sein armuetlein bei 
gemeiner L. underzuebringen und andere gultverschreibungen us- 20 
zuelösen sich alles heiß’ bemuehet, anjetzo hingegen nach beschehnen 
underschidlichen uswichslungen sich nit allein niemanden mehr 
derenthalb anmeldet, sondern auch noch ein grosser teil seine bei 
gemeiner L. Verwaltung stehende hauptguetter gegen andern zu 
verwechslen oder sich sonsten zue versichern bearbeitet *). Wir 25 
bitten darum nochmals uns für entschuldigt zu nehmen und uns der¬ 
gleichen nit zuzumuten, ehe wir von gemeiner L. Vollmacht hierüber 
bekommen. Dass sonsten Efg. unsere . . . erinnerungen, Dero hof- 
wesens, bruederlicher abfindung etc. halber ... nit us der acht 
zue lassen gn. Vertröstung tuen, geraicht uns zue sonderer u. er- 30 
freuligkeit. Demnach aber an forderlicher effectuirung am mehesten 
will gelegen sein, als bitten Efg. wir ... ein solches ehist, so 
möglich, in das werk vollkommenlich setzen zue lassen, auch uns 
die Heimreise zu den notwendigen Feldgeschäften zu erlauben. 

Konz. Hilter. — TA 22, 628b\31. — StA.: Orig, mit allen Unlerechr. 60 


’) Weil sie fürchten, es könnten auch ihre LGültbriefe einmal zur Land- 
Schreiberei ansf/ewechselt werden. 
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Montag früh wird diese LQuadreplik dem Kamm er sehr. Sattler 
überantwortet und schon zwischen 9 und 10 Uhr der LKA. auf 
des Herzogs mündlichen Befehl in die Kanzlei erfordert und ihm 
in der Lehenstube vor Kanzler und Kammersekretar durch Vize- 
5 kanzler Faber vorgehalten: lfg. erkennen zwar, dass LKA. erheb¬ 
liche motiven habe, derentwegen sie anch gern verschonen wollten; 
demnach aber dem Usschutz bekant, dass diss gelt zur landsdefension 
verwendet wird, so einen jeden betrifft, werde man solches begehren 
anderst nit nfnehmen, dann es gemeint; freilich haben lfg. sich 
10 verstehen lassen, diesen weg der nswichslung weitters nit zu ge¬ 
brauchen (wie sie dann solches nochmalen zue tuen gesinnet), weiln 
aber derselben anjetzo das einkommen (wie einem jeden privato 
beschieht) gesperret und dannenhero die usgaben bei dieser teuren 
zeit gemehret werden, bitten sie, die commissarii, dieses in consi- 
15 deration zue ziehen und ifg. u. zue willfahren; weil die Summa nicht 
gross und die Gelegenheit der Zeit also beschaffen, habe LKA. trotz 
Staates desto weniger Bedenken zu tragen; so bekenne man auch ... 
gern, dass durch diese uswichslung gemeiner L. credit falle, in 
ansehung aber noch alte obligationes vorhanden, die bei der land- 
20 Schreiberei gestanden'), haben sich die debitoren nit zu beschweren, 
wann sie wieder in antiquum locum . . . kommen. Ifg. erbieten sich, 
einen Schein zu erteilen, ohne ganzer gemeiner L. Einwilligen dergl. 
Auswechslungen nicht mehr zu begehren, icie sie auch diesmal der 
L. verschonten, wenn das Geld nicht schon unterwegs und ohne 
25 Schmälerung der f. Reputation hinderstellt werden könnte. — Nach 
genommenem Abtritt antwortet LKA. nochmals abschlägig; wenn auch 
die auszuwechselnden Obligationen zuvor auf der Landschreiberei 
gestanden, so seien sie doch inzwischen meist in die Hände anderer ge¬ 
kommen, die jetzt in der opioniou stehen, als ob ihre Verschreibungen 
30 nit deteriorieret 2 ) oder ihnen kein anderer debitor. . . substituirt wer¬ 
den könnte, zumal den meisten „Obligationen“ der Übergang auf die L. 
von der L. und der f. Landschreiberei auf geschrieben worden sei. —• 
Weil aber die f. Kommissare inständig angehalten, noch diesmals zu 
willfahren, und es aber schon 10 uhr geschlagen gehabt 3 ), hat man di- 
35 mission begehrt und sich erbotten, die u. erklärung nachmittags zu tuen. 

*) und von dort durch die LSchuldübet'nahmen von 1607 und 1608 und 
früher auf die L. übertragen worden . 

2 ) Weil eben des Herzogs Kredit bedeutend schlechter war als der der L. 

3 ) Die Zeit des Mittagessens! 

WOrtt. Li«mltag»Äkten II, 3. 31 
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Da bei der Umfrage Adelberg [Schrötlin| und Schorndorf 
[Chonberg] nichts geschlossen, Maulbronn [dr. Chf. Binder als Neu¬ 
ling] zuvor anderer rationes auzuehüren begehret, Tübingen [Kienlin], 
Urach [Wolf] und Brackenheiin [Stef. Schnöd] noch dissmals ja 
zue sagen vermainet, Nürtingen [Epplin] aber wegen schriftlich r, 
eingefuerter Ursachen von der negativa gewissens halben nit zue 
weichen gewusst, ist nochmalen umbgefragt und endlich post mul- 
tam altercationem per majora folgende Erklärung beschlossen worden : 

LFrot. -- TA 22, 632 |Ä. 


224. LKAusschusses Enderklärung an Hz. Joh. Friedrich. März 20. 10 * 

Da wegen der angesonnenen Mitsieglung die f Kommissare 
uns erklärt, dass diese 20000 fl. einig und allein zur Defension des 
Vaterlands und sonst zu keinem andern Verbrauch gemeint und dass 
Efg. ihr f. Wort nicht mehr zurückziehen können, dagegen erbietig. 
uns nit allein discr mitsigillatioo halber bei gemeiner L. zue ver- 15 
tretten, sondern auch folgends unser mit denselben genzlich zu 
verschonen: als wollen wir, onangesehen es uns beschwerlich und 
nachgedenklich gnuegsam fürkommt, noch dises für alle mal 
die mitsigillation diser 20 000 fl. zue u. rettung Efg. wort und 
credits mit diser usgedruckten condition gehorsamlich uf uns nemmen, 2»' 
dass Efg. uns zuvorderist copias der Verschreibung zur Prüfung 
ihrer Übereinstimmung mit dem Bebenhäuser Vergleich (S. 339) und 
ferner vor deren Ausfertigung die vertröstete Assekuration zukommen 
lassen. — Weil sich auch die nächst eingewilligte Auswechslung der 
100000 fl. bei der Landschreiberei stecken will, bitten wir um An- 25 
Ordnung, damit zu Verhütung aller Konfusion der Zinsreichung die 
vorige mit der jetzigen Auswechslung uneingestellt vorgenommen werde '). 

Konz. Kop. — 7A 22, 635*7. — StA. 37. 3. 23: Orig, vom LKA. unters. 

Da BM. Epplin uf seiner negativa beharrlich verblieben mit 
vermelden, dass er eher sein (juotam von seinem aigentum zu er- 3o 
statten berait, so wird, die Ausfertigung ohne Epplins Unterschrift 2 ) 

*) Die Landschreiber machen regelmässig Schwierigkeiten. Darüber kommen 
die Zinstermine heran y and die L. hat das Vergnügen, die Zinsen sowohl ans dein 
neuen Kapital als aus dem alten f von den Landschreibern noch nicht übernom¬ 
menen Kapital zahlen zu dürfen. Vergl . S u 366j7. 

2 ) Ebenso unterlässt der Abt Schrotlin am 29. Norbr. y freundschafts halb ‘ 
die. Unterzeichnung eines LAnbringens gegen den ehemaligen LEinnehmer Joh. 
Enzlin , seinen Vetter (Bd 2 y 752 X. 2; TA 22 , 685 b ). 
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am 21. März dem Kammer sehr. Sattler zugestellt, der alsbald durch 
seinen Skribenten dem LKA. das Placet des Herzogs melden und 
das Konzept der Wettengelischen Obligation zustellen lässt. LKA. 
muss aber durch Hi Iler daran ausstellen lassen, dass das Konzept 
5 in mehrerem dem Bebenhäuser Abschied zuwider sei, namentlich laute 
sie über mehr als 10000 fl. und die Lieferung werde nach Nürn¬ 
berg zugesagt; dies solle der L. unpräjudizierlich sein, wenn es je 
nicht mehr geändert werden könne. 

Am 21. März erhält LKA. auch das nach seinen Anträgen 
10 gefertigte Konzept des f. Ausschreibens wegen der Früchte k. H. 
zugestellt. Nachdem er es sofort mit einigen .Änderungen zurück¬ 
gegeben, erstatten gleichen Tages Kanzler und Vizekanzler (allein) 
dem Herzog das verlangte Bedenken (S. 475) dahin : nach anlaittung 
des Ausschutz Vorschlags ein ausschreiben an etliche iimpter verniög 
15 concepts (so alberait auch dem Ausschutz zugcstellt, die es ihnen 
wohl belieben lassen) abzufertigen. Herzog setzt sein Placet bei. 
Und unterm 22. März ergeht dieses Ausschreiben an 13 Orte mit 
der Aufforderung, die ihnen nach dem L Vorschlag zugeteilten Früchte 
abzuholen (gegen das Versprechen, sie hälftig auf Barthol. und 
20 Martini heimzuzahlen) und bei der Austeilung den Armen nicht 
Nachzüg leiden zu lassen vor dem Vermöglichen. 

LFrol. und Kop. - TA 22, 634b. 638\41. — StA. 37. 3. 24: Ori : i. und bzte. Konz. Schmuilm. 


Am 22. März erhält LKA. auch die schriftliche Versicherung 
des Herzogs vom 21. Märzeingehändigt, dass er vertreten und schad- 
25 los halten werde (1.) P. und L. (schlechthin), wenn sie wegen der 
Wettengelischen Gülten an Lieferung der Zinsen und Hauptgüter 
oder in andere Wege sollten angefachten werden; desgl. (2.) die com 
LKA., wenn sie von gemeiner L. dieser Bewilligung halber ange- 
fochten oder, als ob sie darinnen zue weit gangen, verdacht werden 
30 sollten, und dass er (3.) dergl. Auswechslungen künftig vom LKA. 
ohne gemeiner L. Einwilligen nicht begehren werde. — Darauf be¬ 
siegelt LKA. die Wettengelische Verschreibung und darf heimziehen 1 ). 

Urle. 89: Orig. — TA 22, 640 42b. 

l ) Während seines Zusammenseins hatte er auch einmal im f. Tiergarten 
das y G rottenwerk* besichtigt (LAbfertigungsbuch), Auf Georgii 1614 war nämlich 
Gerhard Philijrpi vom Herzog berufen worden, um die Grotte zu verfertigen. Er 
bekam die ungewöhnlich hohe Besoldung von 1000 fl., 60 ß. Hauszins und ISO fl. 
für einen Diener . Als noch im gleichen Jahr der erste Stein zur Grotte gelegt 

31* * 
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LKAusschuss-Tag vom 13.—19. Juni 1615. 

Auf f. Beschreiben kommt LKA. am 13. Juni zur LERech- 
nungsabhör von 1614jl5 zusammen. Da das im Oktober v. J. er¬ 
wirkte kurpfälzische Durchfuhrpatent nur auf eine gewisse Zahl 
Früchte gelautet, diese Zahl aber durch die nachträglich erkauften 5 . 
Früchte überschritten war, so haben die kurf. Amtleute die Durch¬ 
fuhr von 2000 Malter Roggen, 2000 M. Gerste und 1000 M. Dinkel 
aus Dannstadt und von 2600 M. Roggen und 160 M. Weizen aus 
Kassel verweigert. Zuerst beschliesst daher LKA. am 14. Juni eine 
Bitte an den Herzog, auch für diese Früchte die freie Durchfuhr 10 
nach Heilbronn bei Kurpfalz zu erwirken, was vom Herzog be¬ 
willigt wird. 

Ll*rot. und Korn. Hilter. — TA 22, 652. 662. — StA. 37. 3. 24: Orig. 

Sodann wird die LERechnungsabhÖr begonnen und am 
gleichen Tag zu Ende gebracht. Am 15., morgens 7 Uhr, erscheinen 15 
die f. Kommissare im LSaal, und Kammersekretar Sattler fragt um, 
was für mängel sich in der rechnung befunden. Darauf von allen 
[des LKA.] geschlossen worden: dass die rechnung für sich Selbsten 
just und der einnehmer vleiß und treu darbei abzunehmen; dem¬ 
nach man aber vermerke, dass die manns- und frauenclöster nichts 20 
liefern . . dardurch der ganze last uf der L. allein lige und das 
corpus von einander separiert werde, als welle man die herm com- 
missarios gebetten haben um Abhilfe, und dass auch an die Retar- 
danten der Städte wegen Erlegung ihres Ausstandes geschrieben werde; 
dass ira stürz sich nur 8000 11. befinden, seie zwar nit bald erhört 25 
worden, aber durch die Unionbeiträge und den LFruchtkauf ver¬ 
ursacht; es sei auf den Eingang der Fruchtzider zu hoffen 1 ). Die 
f. Kommissare bestätigen, dass die einnehmere allen möglichen 

wird, erhält Ph. weitere 31 ft. 40 kr. verehrt. Im Jahr 1617/18 schickt er von 
Venedig etliche Sachen heraus, dazu 23 Zentner Meerschnecken zum Grottenwerk . 

Er bleibt in des Herzogs Dienst bis zu seinem Tod i. J. 1620 oder 1621; seine 
Schulden bezahlt der Herzog (Landschreib.Rechn. 1613/22). 

*) Neben den Rückständen die einzige Einnahme bis Ende November, wo 
die Lieferungen auf Ablösungshülfe wieder angehen sollten; vergl. S. 473. 
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vleiß und treu angewendet, deswegen sie billich zue commen- 
dieren . . .; sonsten haben sie laider . . . gefunden, dass man ein 
wenig mehr als gar nichts hab; wegen der Restanten wollen sie die 
Notdurft mit allem Fleiss beim Herzog anbringen, dass ein Termin 
5 von 2 Monaten gesetzt werde, den Rest zu erstatten und dazu auch 
Geld aufzunehmen, damit gemeiner L. ruemlicher credit erhalten 
werde; sonst wüssten sie nichts in das Notabilienbuch zu bringen, 
ausser Tuttlingens Rest (s. S. 350). Darauf werden die LEinnehmer 
fürgefordert und ihnen angezeigt, dass man mit ihnen wohl zue- 
10 frieden; sollen hinfuran gleichmässigen vleiß an wenden. Nach 
welchem die herren commissarii dem gebrauch nach jeder mit 
6 guldentalern verehrt 1 ) und zugleich uf nachfolgenden tag zum 
mittagessen geladen worden. 

I.Prot. HOltr». — TA 33, 664\6. 


15 225. LKAusschuss an Hz. ioh. Friedrich. Juni 15 exp. 15. 

Für den verstorbenen Stuttgarter BM. Schleicher haben wir 
nach den LTAbschieden von 1554, 65 und 83 und unserem Staat 
den BM. Joachim Schmidt allhier, der eines ehrlichen lebens und 
wandeis und nun etlich viel jahr zue gericht und rat gezogen, auch 
20 in etlichen landtägen gebraucht worden *) und sonst eines guetten 
Vermögens und dannenhero dergl. Verrichtungen fueglich abwarten 
kan, communi voto in den LKA. erwählt, der u. Zuversicht. . . 
dass auch Efg. an seiner person nit bedenkens haben werden. 

Koni. HOler. — TA 33, 668. 


25 Allein BM. Joach. Schmidt der Elter, von Kamtnersekr. Sattler benach- 

rieht igt, bittet unterm 21. Aug. den Herzog, ihn des LKA . in gn. zu verschonen; 
er werde nüchstdem 67 Jahre alt, sei seit mehr als 30 Jahren in Gericht und 
Kat u. a. Stadtämtern und nun an Leibeskräften schwach, mild und abgekommen *); 
zudem sei er bei dergl. wichtigen Verrichtungen (welche ein grossen last auf 
30 sich tragen und ich mich darzue vil zu schwach befinde) niemalen herkommen. 
Landhofm. und Vizekanzler fertigen diese Eingabe am 31. Aug. dem LKA. zu 
mit dem Auftrag, entweder uf ein andere qualificierte persohn zu gedenken oder 


v ) Aus der Geh. Truhe, wie bisher. Die LERechnung ist mit des Herzogs 
Placet versehen, also von den f, Kommissaren ihm im Original vot m gelegt woi'den. 
*) Nur beim LT. von 1610. 

*) Er schreibt eine schöne kräftige Schrift; offenbar war er ein Mann 
von der Feder. 
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bei BM. und gericht alhier bericht einzuhohleu, was vor ein andere person. so 
zum Ausschuss taugenlich, sie erachten tuen; darüber Sie sieb alsdann beraten 
und solche person irer fg. zue deren fernem resolution benambsen möchten. 

Orig. 


Am 16. wird das gewöhnliche rechen mahl gehalten und 5 
daneben nichts weiter verrichtet 1 ). Am 17. ist Abrechnung mit 
BM. Keirleber wegen seiner Fruchtreise. Weil die Früchte so 
langsam ankommen 2 ), beschliesst LKA. am 18. Juni, dass fiirohin 
halber tail uf martini, der ander uf Weihnachten sollen bezahlt 
werden 3 ), und reist am 19. wieder heim. 10 

LProt. — TA 22, 662. 


LKAusschuss-Tagvom 22. November—2. Dezember 1615. 

Die von den f. Kommissaren bei der LRechnungsabhör im Juni 
eröffnete Hoffnung auf baldigen Eingang der Klosterrückstände er¬ 
füllte sich nicht. Sobald daher der Herzog von seiner am 2. Septbr. 15 
angetretenen Reise nach Mömpelgard am 20. Nocbr. nach Stuttgart 
zurückgekehrt war, bittet LSekretar Hitler durch Kammer sek re tar 
Sattler um Berufung des LKA. auf 25. Nocbr. Der Herzog will¬ 
fahrt. 

Sattler 0, 99. — LProt. — TA 29, 666. 20 


226. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Novbr. 27. 

Wegen des geringen Geldvorrates bei der LERechnungsabhör 
im Juni sind alsbald Mahnungen unter Efg. Unterschrift an alle 
retardierenden Klöster ergangen. Wir vernehmen jedoch bei 
dieser Zusammenkunft, dass von der kirchencastensverwaltung bald 25 


1 ) Fs pflegte dabei , recht sch affen gezecht zu werden; s. S. 179, 6. 

2 ) in Heilbronn, so dass sie auch nicht rechtzeitig abgeholt werden können. 
Die Gründe iraren (nach Waidelichs und Keirlebers Bericht rom 21» Xor. ItiliD 
der grosse Andrang von Frucht fruchten und sodann das ungewöhnliche und lang¬ 
wierige Fieder wasser. TA 22, 089. 

a ) statt halb und halb auf Bartholom di und Martini. Damit war die am 
lb. ausgesprochene Hoffnung auf baldige Füllung der LKasse bereits icieder zer¬ 
ronnen. 
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hernach ein ganz widriges usgeschrieben und die düster angehalteu 
worden, alles geld nirgend andersthin, dann allein znm kiirchen- 
casten zue liefern. Wegen der darum unterbliebenen Zahlungen der 
Klöster hat man mit der statt und ämpter mehrertails geraiehter 
5 portion die Zinsen auf die Termine seithero nit bezahlen können 
und wird die folgenden, ebenfalls starken Termine (Martini allein 
über 12000 fl.) gar nicht bezahlen können. Nach den LT Abschieden 
von 1554, 65, 83 usw. sollen die geistlichen Gefälle nächst der Er¬ 
haltung der Kirchen und Schiden sonderlich auch zue ablosung der 
10 nocl\ wachenden schulden verwendet werden, soll dasjenige, was 
von P. und L. übernommen worden, jederzeit richtig zu gemeiner L. 
Verwaltung geliefert und daran von niemands in keinem weg Ver¬ 
hinderung beschehen und der Landesfürst der L. zur Bezahlung ver- 
hülflich sein. Gegen diese unzweifligen und aus wichtigen Gründen 
15 getroffenen Verabschiedungen wird das geistliche gut und einkommmcn 
anderwärts zu hinausbringung der liofhaltung, der geben u. a. 
wohl entpehrenden weltlichen Sachen 1 ) verwendet. Daher sind jetzt 
die Klöster auf das üusserste erschöpft und allein zur L. an alten 
Ausständen 42526 fl. 30 kr., dazu von dem auf Katharina« 1615 
20 Verfallenen 80359 fl. 7 kr. 2 ), zusammen 122885 fl. 37 kr. rück¬ 
ständig 3 ). Ohne die Klöster aber kann gemeine L. abgesondert und 
für sich selbst den Schuldenlast nicht tragen, und es wird die grösste, 
bisher unerhörte Klage und Mangel des Kredits entstehen, und auch 
Efg. sich aus Dero L. als einem im grund versiegenden brunnen 
25 des wenigsten mehr getrosten können. Denn nach der Erektion und 
den LT Abschieden sind P. und L. dermassen verbunden, dass kein 
teil ohne des andern zuetuen und hülf bestehen kan oder mag. 

So hat es auch mit den geistlichen gutem und gefallen nit 
die mainung, als sollte man desjenigen, so über notturftige bestcl- 
30 lung der kurchen und sekuelen in residuo, zue allerlai beliebigen 
usgaben zu gebrauchen befuegt sein. Denn sie sind überhaupt nicht 
zu Profanausgaben gewidmet, sondern zur Fortpflanzung der Ehre 
Gottes, sodann zu Trost gemeinen Vaterlandes in Notfällen zu Fried- 
und Vnfried-, auch Teurungszeiten. Dabei sollen sie auch bleiben 


') so man uf den fahl der not in specie erzehlen könte, im Konzept durch- 
st riehen. 

*) Von 8352S ß. (M 1, 572). 

*) d. h. weit über 50°/ 0 einer Jahressteuer (Ablosungshülfe) mit 205 568 ft. 
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und zu einem stattlichen Vorrat aufgehalten werden. Zudem lehrt 
die Erfahrung, dass die Verwendung der geistl. Güter in Profan - 
nutzen allweg den Segen hinweggenommen und wie die adlersfedern 
alles übrige mit sich verzehret haben ’). 

Wir bitten diesem allem nach, Efg. wolle dieses alles mit gu. 5 
hinderdenken, erwegen und zue verhuettung Dero selbst und ge- 
mainer L. verderben und grossen spotts die gn. Verordnung tuen, 
darmit nicht allein der clöster und alles andern geistl. guets hin- 
furter verschonet und in ihrem esse beständig erhalten, sondern 
auch, dass von demselben beides, der usstand inner monatsinst io 
und furtere jedesmalen die gepurende ahlosungshiilf, zue gemeiner 
L. Verwaltung, ohne der kürchenkastenverwaltern oder anderer ver- 
hinderaus, geliefert werde. 

Kone. Hilltr. — TA 23, 667 73. 


Der Landhofmeister Schenk Eberhard zu Limpurg hatte 15 
mit den beiden Prälaten des LKA. schon bei ihrem Hiersein im 
Juni wegen der ihm in 30jährigem württemb. Dienst durch ein- 
bießung des unsrigen zugewachsenen Beschwerden vertraulich ge¬ 
redet und darüber angelangt. Er hatte dann bei Abt Schrötlin im 
August durch seinen Kammerschreiber Karl Eberhard Wegdenkopf 20 
mündlich und schriftlich und unterm Datum Waldenburg 19. Nov. 
1615 selbst abermals um Beförderung gebeten*). Noch am ersten 
Abend berichtet daher Schrötlin dem LKA., dass ir gn. 6000 fl. 
anlehen begehren und hingegen die ihm vom Herzog uf der land- 
schreiberei zue lehen angesetzte 6000 fl. verpfänden und bis zue 25 
abstattung des hauptguets gemeiner L. die zins erheben sollen. 
Allein weil es wider den Ausschussstaat wäre, auch nach dem LKassen- 
stand unmöglich, lehnt der LKA. mit Schreiben vom 28. Nov. das 
Ansinnen ab trotz Anerkenntnis, dass Limpurg des Vaterlands Wohl¬ 
fahrt möglichst befurdert und sonderlich gemeiner L. Privilegien 30 
und vertrag Ir gn. angelegen sein lassen. LKA. fügt bei, dass 


*) Nach dem Volksglauben: wenn man ein adlersfeder zu andern federn 
legen tut, so frisst sie der einen ganzen hauff; Grimm 1, 181 . 

-) da er berichtet sei , dass gedachter Ausschutz anjetzo sich zue Stnet- 
iTarten beflinden solle. Das wusste also der Landhofmeister nur vom Hörensagen . 
— Nach dem Ton seiner Schreiben muss sein Geldbedürfnis sehr dringend ge¬ 
wesen sein. 
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weiln unser gn. f. und herr von hinnen verrückt'), wir uns auch 
über zwen tag allhier ufzuehalten nit gemeint. 

LProt., Abaehriftm dev Schreibe* Lim purg*, HiUet't Kon», der LAntwort. — TA 22, 673 9. 

227. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Gross-Sachsenheim 
6 Nov. 29 pr. Dez. I. 

Wegen der Kloster ausstände erinnern eich Ifg. gnugsamb 
der LTAbschiede; inmaeseti auch die Zeit ihrer Regierung von den 
Kirchengefällen das ministerium ecclesiae also erhalten worden, dass 
darob zu klagen versehenlich niemanden erhebliche ursach haben 
10 wird. Den geistlichen Beamten ist zwar vor ungefähr vier Monaten 
auf besonderen f Befehl zu gemeiner Landsnotdurft befohlen worden, 
zur kürchenkastensverwaltung etlich gelt zu liffern, aber nit der 
meinung, die Schuldigkeit zu besagter L. Verwaltung dardurch zu 
verhindern, sondern allein die unvermeidenliche notturft dem ge¬ 
lb meinen vatterland zum besten zu verschaffen. Dessen ifg. oder 
andere von niemanden ungleich zu verdenken *). Übrigens haben 
ifg. dero geistlichen beampten ernstlich bevohlen, dass jeder sein 
angebür zur L. Verwaltung hiezwischen georgii nechstkünftig un¬ 
fehlbar antwortten soll, des Versehens, sie werden solchem gehor- 
20 samblich nachkommen, und also dises orts kein fehl erscheinen 8 ). 

Orig, mit de* Herzog* Unterschrift. — TA 22, 698 b. 

LKA. beschliesst, es darbei bewenden zu lassen, und die Er¬ 
setzung des LKA., weil sich der vorgeschlagene BM. Schmidt 
auch entschuldigt (S . 485), bis zum nächstenmal zu verschieben in 
25 hoffnung, dass inmittels der rat allhier anders ersetzt und dardurch 
villeicht ein taugenliche person an die hand gegeben werden möchte 4 ). 

LProt. — TA 2», 700. 


*) Hz. Joh. Friedrich ging nach Sachsenheim; s. u. 

•) Die Leistungen des Kirchenkastens unmittelbar zur Landschreiberei auf 
sonderen Befehl des Herzogs betrugen im Jahresdurchschnitt 1608/1620 2b 000 fl., 
waren also keineswegs unbedeutend oder vereinzelt; vergl. S. 177,14. Dabei sind 
die Kosten für die Hofmusik u. a. fremde Zwecke noch gar nicht gerechnet, eben - 
sowenig die Leistungen der Klöster für das Collegium III. Der Vorwurf der L. 
war also nicht unberechtigt. 

8 ) Dessen konnte sich in Wahrheit der Herzog nicht versehen. Er räumt 
selbst ein, dass er den geistlichen Beamten ausserordentliche Lieferungen auferlegt 
hatte; wie sollte es ihnen möglich sein, daneben 122 $85 fl. für die L. aufzubringen. 

4 ) Offenbar war die Auswahl klein. — Vor seiner Abreise war LKA. beim 
Burgvogt fl/utz v. MenlishofenJ zu Gast geladen (LAbfertigungsbuch). 
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1615 November 29—Dezember 1. 


Die Zeit bis zum Eintreffen des f. Bescheides vom 29. Novbr. 
hatte der LKA. hauptsächlich auf die Fruchtsachen verwendet. 
Zunächst geht er die eingekommenen Supplikationen wegen der auf 
Borg abgelassenen LFrüchte durch und bewilligt den säumigen Orten 
weitere Zahltermine auf Weihnachten 1615 und Mitfasten 1016 ■» 

(statt Bartholomäi und Martini, dann Martini und Weihnachten 
1615). Am 30. Nov. als Andreastag wird nichts gehandlet. Am 
1. Dezember erstattet Pfleger Joh. Waidenlich von Heilbronn, den 
der LKA. am 25. Novbr. zu sich beschrieben hatte, mündlich und 
mit Keirleber zusammen auch schriftlichen Bericht und Abrechnung 10 
über die in Darmstadt und Cassel erkauften LFrüchte. 

Darnach waren Keirleber und Waidenlich abermals nach Darmstadt and 
Mainz zu Gerh. Birbaum (der mit Verwaltung der Cassclischen Fruchte beauftragt 
war), endlich zweimal nach Frankfurt a. M. und zum Casselischen Kammer- 
schrciber gereist , um wegen des gegen die Abmachung berechneten Messgeldes und 15 
Traglohnes , auch Kastenschirundes zu verhandeln. Vom Casselischen Kammer¬ 
schreiber werden sie zwar freundlich auf genommen, aber wegen mangelnder Be¬ 
richte der Keller ohne Endbescheid entlassen. Mit den Darm städtischen gab es 
Händel wegen 345 Malter Gerste 7 die sie über das Bestellte geschickt hatten; 

S. 462 , 25. Waidenlich vermutet , dass in der Tat die Darmstädtischen, die sonst 20 
treulicher als die Casselischen gehandelt , das Mehr nur auf Verlangen der Sch ff - 
leute gesandt hätten 7 die als 7 gar arglistige Gesellen allerhand Vorteil und List 
gebraucht l , und rät zum Nachgeben f zumal man nicht wisse 7 ob man nicht wieder 
einmal die hessische Hilfe an rufen müsse. Der LKA. beschliesst 7 wegen der Neben- 
forderungen der casselischen Pßeger 7 die sich in die .WO fl. belaufen, an den 25 
Landgrafen selbst zu schreiben; den Darmstädtern will LKA. die zuviel gesandten 
345 Malter bezahlen 7 aber nur mit 2'fe statt 3 fl.; seien sic nicht zufrieden , so 
mögen sie sich deshalb an den L 1\ oder an den Herzog wenden. Dem Gerh. Birbaum 
endlich wird für seine vielen Bemühungen ein silberner Becher im Wert von 30 
bis 40 fl. zu verehren beschlossen. 

Weil noch L Früchte in Heilbronn zugegen liegen l ) und zu 
besorgen, sic möchten uf herbeiruckende wärine lebendig werden. 


Die Heilbronner Vorräte betrugen im ganzen in Weizen 1274 Malter 
rheinisch und beim Nachmessen in Heilbronn 857 Malter Heilbronner Mess oder 
rd. 771 Schefl'el württembrrgisch; Roggen 6302'Malter rheinisch, in Heilbronn 
1258 Malter oder rd. 3859 Schefl’el; Gerste 2345 Malter rhein. y in Heilbronn 
1578 Malter oder rd. 1430 Scheffel; Dinkel 2146 Malter rhein. 7 in lleilbronn 
1441 Malter oder 1506 Scheffel. Von diesen rd. 7372 Schefl'eln waren abgegeben 
3764\> Scheffel und noch vorrätig 3607'j« Scheffel, wovon aber Schwund und 
Abgang abzuziehen. Immerhin war der L. fast die Hälfte liegen geblieben ! Jjif 
Gründe dürften gewesen seht, dass die Frucht gro&senteils zu sj>ät eingetroffen, */#> 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



491 


1615 Dezember 1—1616 Mai 81. 


so erhält Woidenlich vom LKA. Auftray, womöglich noch vor Ostern 
an die Wiirtt. Untertanen auf Borg (hälftig bis Bartholomäi, hälftig 
bis Martini 1616) in der alten Taxe abzugeben; wenn aber die 
Untertanen der Früchte nicht hoch begehren, könne er sie auch an 
5 Fremde gegen bar verhandeln. 

LFrot. Hitlers und Waidenlichs Bericht. — TA 22, 


1616. 

LKAusschuss-Tag vom 30. Mai—10. Juni 1616. 

Auf f. Beschreiben zusammengekommen wird der LKA. Freitag 
IO 31. Mai, morgens 8 Uhr, vor den Vizekammermeister „Urmidier“, 
Vizekanzler Dr. Faber und Sekretär Schmidlin in die Lehenstube 
beschieden und ihm proponiert: Philipp Adam Frh. v. Freyberg 1 ) 
hat (am 30. Mai von Überkingen aus) namens seiner Schwester Regina, 
Witwe des Trajan Fugger, 25 — 26 000 ft., die vom Herzog von Bayern 
15 aufgekündigt worden, der württemb. L. auf 6—7 Jahre gegen land¬ 
läufige Verzinsung angeboten. Herzog hält dafür: weil ihm etliche 
namhafte und hochnotwendige usgaben dismals vorgefallen, darzu 
sie diser geltsumma zue erhaltung dero f. credits zum höchsten 
bedürftig 2 ), .so soll die L. dieses Geld annehmen und dem Herzog 

Austeilung den Ämtern zu spät bekannt gegeben worden war, sowie dass neben 
der L . auch einzelne Städte und Ämter auf eigene Rechnung mehr Frucht gekauft 
hatten , als der Ausschuss in Anschlag genommen. 

1 ) zu Achstetten, Bronnen und Eimensch weiter, mgfl. Bnrgauischcr (d. h. 
Österreichischer) Rat und Kämmerer; geh, 1568. Die Achstetter Linie des weit¬ 
verzweigten Geschlechtes Fregberg ist mit seinem Sohn Philipp Eduard erloschen. 

*) Der Herzog hatte im März grosse Feste veranstaltet zu Ehren des Kur¬ 
fürsten von der Pf alz und seiner jungen Gemahlin, sowie anderer Fürsten, die 
zur Taufe des (schon am 19. Dezbr. 1615 geborenen) Prinzen Friedrich und zu 
Unionbesprechungen nach Stuttgart gekommen waren (Sattler 6, 99; Hengher 321). 
niese Festlichkeiten hatten viel Geld gekostet, und weiteres forderte ihre Beschrei¬ 
bung in einem kostbaren Kupferwerke des Esaias v. Hülsen (Hegds Bibliogr. 1, 
109), der vom Herzog seit Georgii 1611 angestellt war mit 679 fl. 12 kr., seit 
Oeorgii 1613 694 fl. 8 kr. Besoldung (also mehr als der Landhofmeister) neben 
dem Kostgeld für seinen Jungen. Hülsen hat noch im ersten Jahr dem Herzog 
ein Brunnenwerk gefertigt (Landschr.Rechn.). — Die Festlichkeiten im März 1616 
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widerfahren lassen; dieser wiü dagegen ebensoviel Hauptguts samt 
Zinsen von der L. zur Landschreiberei auswechseln, wodurch 
der L. ainiche beschwernns nicht zugezogen wird. — Daneben sind 
Vizekammermeister und Vizekanzler beauftragt, dem LKA. an die 
Ersetzung Stuttgarts im LKA. zu erinnern. Statt einer Schrift - 5 
liehen Proposition wird eine Abschrift des f Dekretes an die f Kotn- 
missare dem LKA. mitgeteilt. Dieser vergleicht sich zwar sofort 
einer Antwort in der Hauptsache, beschliesst aber zuvor folgendes 
Anbringen. 

LProt. Stof. Sehmid. — Kop. F. Befehlt an die f. Deputierte », von Broll rubriziert. — 10 
TA TI, 704. 


228. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Juni I. 

BM. Joach. Schmidt allhie, der zuerst um Verschonung gebeten, 
hat auf seithero von uns ad partem beschehen ansprechen sich bereit 
erklärt, uf Efg. beschreiben sich bei uns einzustellen und ge- 15 
brauchen zu lassen. Da wir diser zeit beim geriebt alhie kein 
taugenlichere person in erfarung bringen mögen . . ., als bitten wir 
u., Efg. wollen ime, bei jetziger unser zusamenkunft förderlich sich 
bei uns einzustellen, gn. anbefehlen lassen, zumal der Prälat zu 
Maulbronn D. Chf. Binder, auch BM. zu Tübingen Jos. Kienlin 20 
wegen Leibsschwachheit nicht erschienen sind *). Alsdann werden wir 
die f. Proposition beratschlagen. 

Kons. Broll. - TA 22, 707. 


Landhofmeister und Vizekanzler setzen darauf ihren Antrag 
vom gleichen Tag: den BM. Joach. Schmidt in den Ausschuss zu 2 ö 
confirmieren, damit LKA. in deliberation ihrer Verrichtungen (daran 


mochten auch der Anlass sein, dass der Herzog nun auch den letzten Unionbeitrag 
für 1617 mit 18280 ft. sich l 1 / 2 Jahre voraus bezahlen liess. Die näheren Um¬ 
stande unbekannt; nur die LERechn. 1615/16 meldet, dass in diesem Jahr die 
beiden letzten Beiträge für 1616 und 1617 vorausbezahlt worden. Dabei wurde 
von der L. wieder übersehen, die Legationskosten von ?1609 rerabschiedetermassen 
abzuziehen (S. 361/3). 

J ) Es waren also statt 8 nur 5 Mitglieder versammelt. Der hochbetagte 
Kienlin hatte wegen eines Leidens, das ihn 20 Wochen lang am Treppensteigen 
verhindert, das Wildbad aufgesucht. — Ausserdem fehlte die ersten 3 Tage auch 
LAdvokat und Sekr. Hilter; deshalb das Wiederhervortreten Brolls . 
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unserm gn. f. und herren und gemeiner L. viel gelegen) nit ufge- 
halten. Und der Herzog setzt sein Placet bei *). 

Kop. Biller. — TA 22, 708. 


Montag 3. Juni wird inzwischen die LE Rechnung 1615/16 
6 abgehört. Am Dienstag ist Kassensturz. Bei der herkömmlichen 
Umfrage wegen der Defekte rügt LKA. die Rückstände der Städte 
mit 2894 ft. *) und der Klöster gar mit über 80000 ft. Auf seine 
Bitte erbieten sich die f. Kommissare das Ihrige zu tun, doch solle 
auch die L. sich schriftlich anmelden. Dies geschieht in einem 
10 LAnbringen vom 6. Juni, worin geklagt wird, dass die geistlichen 
Beamten trotz den f. Zusagen und trotz ihren Erlösen aus Frucht 
und Wein ihre Rückstände eben nicht liefern und sich entschuldigen 
mit anderen habenden bevelchen, das geld in die kirchencasten- 
verwalterei einzuhändigen; (Konz. Hiller; TA 22, 720). — Sodann 
16 bittet LKA., weil Honhardt an Schwäb. Hall verkauft worden, 
so solle dessen LAngebühr von 200 fl. künftig vom Stift Möckmühl 
erstattet werden. Die f. Kommissare versprechen, diese billige Bitte 
auf gute Wege zu richten 3 ). — Des Enslins usstehender 1000 fl. 
halber solle man das dem Enkel der Frau von Mülhausen ange- 
20 fallene LKapital von 2000 fl. arrestiereil 4 ). — Endlich mahnt LKA. 
an' wegen des der L. vom Herzog zu zahlenden, aber^chuldig ge¬ 
bliebenen 6. Zinsguldens und des Zinses aus den 40000 fl. LDar¬ 
lehens von 1610; (cergl. Anl. 2, zu Ziff. 5). 


*) Um Konfirmation hatte der LKA. nicht gebeten, nur um Beschreibung . 
Immerhin hatte er diese jetzt rasch erreicht. Einen schriftlichen f. Bescheid er¬ 
hält LKA. nicht. 

*) Vergl. Anlage 2, zu Ziff. 4; sie rührten ausser Tuttlingens Rest (S. 351) 
von der Teurung her. 

*) Honhardt OA. Crailsheim; vergl. S. 175,8 und Bd 1, 586. Stift Möck¬ 
mühl hatte nur den Kirchensatz besessen. Gegen dessen verfassungswidrigen Ver¬ 
kauf Einspruch zu erheben hat die L. unterlassen; nur nebenbei wird in dem 
folgenden Anbringen (S. 494) auf die Unveräusserlichkeit aller Landesteile und damit 
auch dieser geistlichen Gefälle hingewiesen. Erfolg hatte die L. lange nicht; erst 
1621 erhält sie Rückstand und Laufendes vom Stift Möckmühl bezahlt (LE- 
Rechn. 1621/2). 

4 ) Dies die Antwort der f. Kommissare auf ein LAnbringen vom 29. Norbr. 
1615, worin dem Oberrat eine beleidigende Eingabe des ehemal. LEinnehmers Joh. 
Enzlin über geben worden war. Doch ist die Notiz nicht klar; denn Enzlin war 
der L. Schuldner, nicht die Reischach von Mülhausen; vergl. S. 111, 20. 
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229. LKAu8$chu9$ auf die f. Proposition. Juni 4. 

Wegen der angesonnenen L Aufnahme von 25—26000 fl. Frey- 
bergischen Anlehens gegen Auswechslung anderer LGillten zur 
Landschreiberei haben doch Efg. uf hievorige fast ebenmäßig be- 
schehene gn. angesinnen nun zu etlich malen angehört und ver- 5 
nommen, dass weder in des Gr. noch Kl. Usschutz macht und 
willen stehet, einiges gelt (von äusserster Not abgesehen) umb Ver¬ 
zinsung aufzunemmen. Obwohl dargegen eingewendet wird, dass es 
allein um eine Auswechslung der Namen der Giiltherren und der 
Verschreibungen sich handle und also der L. nichts abgehe, so «ließen io 
wir doch in teglichem sorgen stehen, weil durch solche vilfeltige 
und überheufte große ufnamen Efg. cammerintraden ... zum höchsten 
versteckt . . . werden, beineben die erfarung . . . bezeugt, wan dem 
f. eammerguott dcrgl. aufschwelleuden last zu ertragen . . . oner- 
schwinglich fallen tuot, dass dann P. und L. sich dessen teilhaftig 15 
zu machen und endlich nit geringe summen mit hauptgut und zinsen 
zu übernemmen ersucht und angehalten werden, während die L. 
schon jetzt mit unerhört vielen Schulden beschwert und es durch 
uralte Verträge und LT Abschiede heilsamlicli >ersehen ist, dass nichts 
mehr versetzt oder verändert werden solle ohne der L. Rat, Hassen 20 
und Willen. Wan dan durch so merfeltige ufnamen Efg. statt, 
ämpter und cinkommen notwendiglieh verpfendt und geschweclit 
werden mieuen, dem Usschuss aber in ihrem Staat und daruf leib¬ 
lich prästierten pflichten und aiden uferlegt und befohlen, wol und 
vleissig in acht zu nennnen, damit alle mit gemeiner L. ufgcriehte 25 
vertrag und abschidt bestendig erhalten . . . werden, so haben Efg. 
usser beiwohnendem f. hohen verstand in gn. zu ermessen, dass 
anwesenden vom Usschutz in begerte ufnam und auswechslen zu 
verwilligen ganz bedenklich und unverantwortlich fallen wolle; in 
fernerer erwegung, dass wir je lenger je mehr hören und befinden, 30 
was dergl. ausvvichslungen bei vilen gültherrn in- und usserhalb 
lands für ongleiche, vercleinerliche nachreden und clagen cansirn 
und verursachen, wie wir im März v. J. näher ausgeführt. Efg. haben 
daher auch den Ausschuss bei solchen endlich bewilligten Auswechs¬ 
lungen nicht bloss durch Landhofmeister und Räte mündlich und 35 
schriftlich vertröstet, sondern auch eigenhändig versprochen, solche 
Auswechslungen ohne ganzer gemeiner L. Einwilligen künftig nicht 
zu begehren. 11 ’ir bitten daher, uns vom LEA. für entschuldigt zu 
halten und wider Efg. eigenes Versprechen nicht zu beschweren. 
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Im fall aber Efg. . . . Derselben angezeigt begern nochmalen 
zu beharren gedeuken, so wissen wir . . . darein anderer gestalt 
nit zu bewilligen ’), dau dass solches alles vorderst gemeiner L. 
habenden uralten freiheiten . . insonderheit aber vorangezogener 
6 jüngster Schadloshaltung und versprach allerdings nicht nachteilig 
und onabbrüchig sein . . . solle; da auch discr u. bewilligung halben 
inskünftig wir angefochten werden solten, dass Efg. gegen Dero 
gehorsamen L. und menniglieh uns gn. verdretten und schadlos 
halten wollen; sodann, weil P. und L. als ein einiges unabsonder- 
10 Hohes corpus keine Güter zu Unterpfand dargeben können, dass die 
f Räte mit dem r. Freyberg dahin handle» lassen, dass die Obli¬ 
gation nur auf die bisher gebräuchliche Form ausgestellt, insbesondere 
dass Zinsen und Ablösung hier und in Landeswährung erhoben werden 
sollen; drittens dass den Landschreibern befohlen werde, dass in 
15 Auswechslung nicht nur, wie bisher geschehen, geringe von 1 oder 
2000 fl., sonder auch größere hauptgiietter besagende gültverschrei- 
bungen angenommen werden. 

Und nachdem wir aus der f Kommissarien Vortrag vermerkt, 
dass diese nunmehr ein gute Zeit her continuirenden Aufnahmen 
20 firnemlich auch wegen durch Efg. . . . gebrüeder fürgenommene 
frembde, langwirige peregrinationen und raisen verursacht worden *), 
beineben auch onschwer in u. zu berechnen haben, was jetziges 
vor äugen schwebende weitleuffig hofwesen für große . . . aus- 
gaben erfordern wolle und dass, wenn es nicht genauer eingezogen 
25 wird (beeorab jetziger Zeit, da der Weinwachs, des Landes für- 
nehmste Nahrung, aus des Allmächtigen gerechter Strafe abermalen 
sehr Zurückschlagen will 3 )) dies zum höchsten Verderben von Herzog 
und Land ausschlagen wird, während Efg. beim LT. 1610 ver¬ 
sprochen, sowohl diesen als andere angebrachte Punkte bei erster 
30 Occasion zu verbessern: als haben wir Efg. abermals nach unserer 

l ) Es ist nicht ersichtlich, warum sich Broll und der LKA. nach allem 
Vorausgegangenen doch wieder bereit erklären. 

a ) Also nicht durch die Unionserfordernisse , wie man immer der L. vor¬ 
gegeben. — Hz. Julius Friedrich war soeben erst von einer zweijährigen Reise 
aus Schweden und Lappland zurückgekehrt. 

a ) Schon der f. Gemeinbefehl vom 13. Septbr. 1615 hatte über die leidige 
Beschaffenheit des Weinwachses geklagt (GR. 4, 134); und i. J. 1616 gab es zwar 
sehr guten, aber so wenig Wein , dass der Besoldungswein ausschliesslich in altem 
Trunk abgereicht wurde (GR. 4, 17H). 
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Pflicht dessen in u. gehorsame erinnern wollen ganz flehenlich und 
umb gottes willen anraffend . . solche hochnotwendige reformation 
lenger nicht einzustellen, besonders die kostbaren Peregrinationen 
der f. Brüder abzustellen und die mit inen lengst vorhabende Ver¬ 
gleichung ins werk ziehen zu lassen ... & 

Ko tu. Broll. — TA 22, 710 16. 

Am 5. Juni wird Joach. Schmidts f. confirmation per decre- 
tum überschickt'). Darauf wird alsbald ,der Joachim 1 in die 
LRatstube erfordert *), ihm der Eid [von Hiller] vorgelesen, von 
ihm das Gelöbnis in die Hand des BM. Stef. Schmidt abgelegt und IO 
der leibl. Eid mit aufgehobenen Fingern erstattet. 

Das [vom Oberrat verlangte] Bedenken des LKA. über die 
ihm mitgeteilte Supplikation der Sattler um eine [neue] Ordnung 
wird dahin erstattet: das erste Begehren, die Sattler aus den Dörfern 
abzuschaffen, sei weder durch die LandesO., noch SattlerO., noch durch 15 
ihren fürgewendten brauch und herkommen begründet, da vielmehr 
jederzeit in den dörfem, furnemblich so statthaft, mit grosser baurschaft 
bewohnet und an der weinstrassen gelegen sein, ein und mehr Sattler 
das Handwerk getrieben haben und die Sattler auch für die Bauern 
und durchfahrenden Fuhrleute ebenso nötig sind wie die Seiler, 20 
Schneider und Wagner; ebenso unbillig sei das zweite Begehren, 
dass niemand einen Sattler ins Haus nehmen und sein eigen Geschirr 
mit seinem eigenen Leder durch ihn solle arbeiten und ausbessern 
lassen dürfen; es sei ja auch in anderen Handwerken nicht verboten. 

Es wird daher gebeten, weder den Sattlern noch andern Handwerkern 25 
in solchen eigennützigen petitis zu willfahren 3 ). 

LProl. Koni. UiUtra. — TA 22, 709 b. 717 19. 


230. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Juni 7. 

Unser gn. f. und herr nehmen des LKA. Erbieten zu gn. Ge¬ 
fallen an, die 26 000 fl. Darlehen des Frh. v. Freyberg mit Haupt- 30 

1 ) Vielmehr: es wird das f. Placet auf dem] Original des LAnbringens 
zur Einsicht mitgeteilt, von Hiller Abschrift genommen und das Original wieder 
znrückgegeben . — Am Wort „Konfirmation u nimmt LKA. scheinbar keinen Anstand. 

2 ) Auf f. Beschreiben war er bereits im LHaus anwesend. 

8 ) Die LBitte hatte Erfolg; die alte SattlerO . von 1582 blieb diesmal un- 
geändert fortbestehen. Auch die neue von 1646 schliesst das Arbeiten im Hause des 
Kunden nicht aus, schafft aber die Dorfsattler ab; Reyscher 13, 720. 726/7. 
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gut und Zinsen zu vertreten gegen Transferierung einer gleichen 
Summe von der L. zur Landschreiberei. Und ist dises begehren 
zu abbrach gemeiner L. habenden freibeitten . . . gar nicht, sondern 
allein uf jetzige vorgefallene hohe notturft, der Sachen gelegenheit 
5 nach, gemeint und angesehen; inmassen auch ifg. ermeldten Us- 
schntz gegen gemeiner L. uf jede fäll zu vertretten und schadlos 
zu halten, desgl. die Obligation uf bishero gebrauchte form in der 
handlung richten zu lassen erbiettig'). Werden demnach die vom 
Usschutz künftiger besiglung halben, damit dies orts keine verhin- 
10 derung beschehe, gnugsame Vorsehung zu tun wissen. 

Orig, mit des Herzogs Unter sehr. — TA 28, 722\3. 

Am 8. Juni abends überbringt Kammerjunker v. Laimingen *) 
dem LKA. eine in der Kanzlei gefundene Famosschrift wider Ben¬ 
jamin v. Bü winkhausen 3 ); da dieser sofort um eine Untersuchung 
15 durch Kommissare von Hof, Kanzlei und L. gebeten habe, so erwarte 
der Herzog des LKA. Bedenken. Allein der LKA. lässt durch 
Hiller dem Laimingen nur mündlich antworten: er könne kein Be¬ 
denken darüber geben, da ihm des B. Verhalten in Frankreich nicht 
bekannt sei; der Herzog möge diejenigen befragen, denen es bekannt; 
20 doch scheine die von B. beantragte Kommission dem LKA. nicht 
unziemlich, und er sei bereit, sich dabei gebrauchen zu lassen. 

LProt. HiUtr». — TA 2», 723 4. 


231. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Juni 9. 

Ob gleichwohl Ifg. gern hören, dass dem LKA. von den dem 
25 Hofrat Büwinckhausen in der Famosschrift gemachten Zulagen 
nichts wissend, inmassen Sie auch ihresteils ihm Büwinckhaußen, 


*) Eine besondere Urkunde wird aber diesmal über das f. Versprechen nicht 
ausgestellt. 

*) Achat ins r. L. y jüngerer Bruder des Christof v. L. (S. 455 N. 4j, 1594 
in Tübingen immatrikuliert y seit 1614 als Kammerjunker mit 49 fl. Sold genannt y 
1626—30 Obervogt zu Heidenheim (Hermelink 710; Landschreib.Rechngn.; DB. 
181. 445). Vergl. auch Bd 1, 405 N. 2. 

3 ) Den Inhalt dieser Famosschrift s. Bd 2 } 12113. — Unterm 12. Juli 1616 
ergeht ein f. Befehl wider die überhandnehmenden y nun auch wider die Obrigkeit 
sich richtmden Schmähbriefe und Pasquille y auch Diffamieren und Ehrabschneiden 
insgemein; GR. 4 y 165. Erhalten ist von diesen Dingen nichts; vergl . Geschichtl. 
Lieder und Sprüche von Steiff v. Mehring y 1912. 

Württ. Landtags Akten 11, 3. 32 
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dass er zu dergleichen etwas nrsach gegeben habe, nit zntrauen, 
so ist, weil der L. selbst viel daran gelegen und Büwinckhattssen 
inständig um Untersuchung anhält, des Herzogs ernster bevelcb, 
dass der LKA., weil sich die Famosschrift sonderlich auf L. und 
Vntertanen beruft, inmittels ihres abwesens bei ihren collegen, 5 
auch gemeinen undertanen, bevorab denen dienern, so er Büwinck- 
hanßen gebraucht und schier alle landkiinder gewesen, in der Stille 
erkundigen *), ob etwas von dem dem B. Vorgeworfenen erfahren 
werden könne. Bei seiner ersten W’iederankunft soll LKA. schrift¬ 
liche Erklärung in der Sache tun, daneben auf jemand aus ihrem io 
Mittel bedacht sein für die Kommission, die dem B. nicht abge¬ 
schlagen werden kann. 

Orig. mit des Htraogt UnUrnchr. — TA 22, 725129, 


Der LKA. hält es für nötig, sowohl auf dieses Schriftstück, 
als ins LProt. die Bemerkung zu setzen, dass er sich nicht zu er- 15 
innern wisse gesagt zu haben, LKA. traue dem „Bubunghausen“ 
dergl. nicht zu. 

9. Juni hält der Kanzler [v. Engelshofen] dem in den Oberrat 
geforderten LKA. im Beisein Landhofmeisters und Sekr. Schmidlins 
vor, dass lfg. gern sähen und daher „begehren“, dass LKA. an Stelle 20 
des verstorbenen Abtes Dr. Chf. Binder von Maulbronn*) den Abt 
zu Bebenhausen, Lucam Osiandrum, in den Ausschuss einnehmen 
wollte, nit zwar dass ifg. dem Usschutz an der nomin ation und 
privilegiis etwas zu benehmen gedächten, sondern allein damit der 
Usschutz mit ihme Osiander als einer qualificierten person ersezet 25 
wurde. LKA. antwortet, bei der Wichtigkeit der Sache werden 
ihre gn. und herrl. ihnen nit zuwider sein lassen, dass sie sich 
darüber bedenken und ihr [erklärung] schriftlich ubergeben. Und 


*) Während Hz. Friedrich dem LKA. den grössten Vorteilrf daraus ge¬ 
macht, dass er von den Ämtern Erkundigung und Bericht eingezogen habe über 
ihre Schulden, was allein des Herzogs Sache sei (Bd 2, 587 1S ), beauftragt jetzt 
der Herzog selbst den LKA, mit Erkundigung in einer Disziplinärsache gegen 
einen f . Beamten. 

2 ) Der erst vor 5 Vierteljahren im LKA. eingetretene Binder war am 8. Juni, 
kaum 41 Jahre alt, gestorben . Seiner Wittwe, Schwester eines Joh . Krauss, be¬ 
willigt der LKA. die gewöhnliche Besoldungsnachfolge in Hohe der Jahresbesol¬ 
dung von 50 jl. und für ein von ihrem Mann dem LKA. dediziertes Skriptum 
C Reichstaler. Sein Sohn Thomas wird Vogt zu Steusslingen, dann Balingen. 
TA 22, 727. 741; DB. 312. 537. 
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obwol herr canzler instando sich alsobald zu erkleren begert, haben 
sie jedoch zeit znm bedacht erhalten. Sobald man nun in der L. 
bans wieder kommen, hat man die Sachen votando beratschlagt 
and dahin geschlossen, dass man zwar den Osiandrnm (in ansehang 
6 die andre prelaten jetziger zeit alters u. a. ongelegenbeit halber nit 
wol mehr za gebrauchen) ime mnesse beliben lassen; darmit aber 
die wähl in ihren freien terminis bestehe and es nit das ansehen 
habe, als ob man hac in re praescripto principis, den LT-abschiden 
zuwider, gelebet, hat man ihne herrn Osiandrnm quasi proprio motn 
io nominieret und ifg. umb confirmation') gebetten. 

232. LKA. an Hz. Joh. Friedrich. Juni 9. 

H ir haben uf beschehen gn. andeutten und weiln wir villeicht 
ohne das sobald nit wieder zuesam kommen möchten, bei dieser 
Versammlung die Ersetzung Abt Binders beschlossen, uns des 
15 alten Herkommens und vornehmlich der Abschiede von 1554, 65 
und 83, auch unseres Staates erinnert und in kraft derselben den 
f. Rat und Abt zu Bebenhausen M. Lucam Osiandrum, den wir 
Alters und seiner Qualitäten halbe)’ für tauglich halten, erwählt der 
u. Zuversicht, Efg. werden Ihr diese erkiesung wohl beliebig sein 
20 und ihne uf den nechsten usschutztag hierher gn. beschreiben lassen... 

LFrot. und Kon». HiUtrt. — TA »», 7 * 7 |». 

Sofort zieht LKA. am 10. Juni auseinander. Ein f Bescheid 
unterbleibt, und damit auch Osianders ausdrückliche Bestätigung. 


LKAusschuss-Tag vom 22. November—1. Dezember 1616. 

26 Im Herbst 1616 scheint die Geldnot des Herzogs wieder be¬ 
sonders gross zu sein. Um den ihnen deshalb vom Herzog und 
seinen Räten gemachten Anmutungen zu entgehen, bitten die LEin- 
nehmer um Berufung des LKA. Dem wird willfahrt. 

LKA. kommt am 22. Novbr. in Stuttgart zusammen, ausser 
30 BM. Joach. Schmid von Stuttgart und Chonberg von Schorndorf, 


*) Ein unbedachter Ausdruck des jungen LSekretars . Das LAnbringen 
selbst bittet nicht um /. Konfirmation . 

32 * 
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die krank sind. Zuerst wird Lukas Osiander, nun von Bebenhausen 
nach Maulbronn als Abt versetzt, von Dr. Broll beeidigt. Dann 
wird ausführlich über die LFrUchte beraten. 

Montag 25. Novbr. redet der LKA. davon, ob auf das f. Dekret 
vom 9. Juni wegen Benjamins v. Buwinkhausen (S. 497) noch 5 
ein Anbringen zu tun sei, angesehen die inqnisition schon fnruber, 
das mandatam affigiert 1 ), niemanden von der L. (gegen das an¬ 
fängliche Aiideuten) erfordert worden. Man wisse ihne weder zu 
loben noch zue schelten; seine händel gehören gen hof und canzlei, 
darvon man uf dem land nicht viel wisse; seie nit ratsam uf ein iu 
ungewisses zue gehen, darmit er sich nit an die L. tanquam ac- 
toreni halte. In specie seie billich nit zue verschweigen, dass B. 
formulam concordiae nit subscribiert, dass er allerlai sectierer favo¬ 
risiere, die papisten und sonderlich die calvinisten, wie bevorab 
sein mumpelgardischer actus, (da er den calvinisten das exercitium 15 
religionis sub- et obreptitic quibuscunque modis zue erhalten ver- 
mainet, deswegen ein ausführl. scriptum von den Tub. und hiesigen 
theologis . . . unserm gn. f. und herrn ubergeben worden, aber noch 
dato darauf nichts erfolget) zu erkennen gibt; seie im argwöhn, 
dass er ifg. wider gemeine L. antreibe; wende unnötige Unkosten 20 
in legationibus auf, wie sonderlich erst neulichen in Engelland wegen 
betrauren des verstorbenen prinzen beschehen *); fuehre viel frembde 
leut ein, seine verwante 3 ); bringe onuötige inventiones und darzue 
gehörige leut, grottenmacher, malcr Constantino 4 ). In allweg könne 

l ) Das Strafmandat gegen den unbekannten Täter Öffentlich angeschlagen. 

*) Gemeint ist wohl der englische Erbprinz Heinrich, der freilich schott itn 
Herbst 1612 gestorben ist. 

8 ) Sein Bruder David war Ober rat; Hermann Buwinkhausen r. W. bezog 
als f. Diener von Haus 100 fl., Nikolaus B. als Zweirösser 12 fl. Dienstgeld; 
das Hoffräulein Elisabeth B. v. li”. erhält i. J. 16Di über alle hievor erhaltene 
gnaden noch weiter zu gänzlicher abfertigung 300 fl. zugestellt; selbst Bs. Vater 
Hermann B. v. W. bezieht in 1610111 100 fl. Besoldung ans der Landschreiber ei 
(1611 scheint er gestorben zu sein). Benjamin B. selbst bezieht an Gehalt ur¬ 
sprünglich 400 fl. (neben IS fl. Beschlaggeld und 70 fl. Hauszins), seit Georgii 
1613 erhöht auf 600 fl., so dass er selbst dem Landhofin. mit 668 fl. nur temig 
nachstand (während Geh. Bäte, Kanzler und Vizekanzler nur 264—209 fl. be¬ 
zogen). Aber nicht genug: Georgii 1613 erhält B. 24 000 fl. Hauptguts vom 
Herzog dergestalt zu Lehen angesetzt, dass ihm bis zur wirkt. Hingabe jährlich 
1000 fl. als Interesse daraus gereicht werden sollen. Im J. 1617 leiht B. dem 
Herzog grossmütig davon 2000 fl. zu 6°jo. (Landschr.Rechn.) 

4 ) B. war es demnach gewesen, der Gerhard Philijypi und Esaias r. Hülsen 
die Verfertiger der berühmten Lustgrottc (s. o.) nach Stuftg. gebracht hat. Mit 
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man nit schweigen; denn wenn es auch das Kammergut des Herzogs 
sei, das dadurch beschwert werde, so werde erfahrungsgemäss der 
Schuldenlast auf die L. gerichtet, und man könne das silentium vor 
gemeiner L. und Posterität nicht verantworten. Ob aber jetzt der 
5 richtige Zeitpunkt? Beschluss: man solle es auf das Papier bringen, 
aber die Übergebung verspüren, bis der LKA. vollzählig, oder der 
LGA. oder LT. erfordert wird, und entzwischen etwa mehrerer 
bericht, sonderlich bei furlauffendera stritt mit dem herrn cancellario 
and gemeiner statt allhier, eingezogen werden kan l ). 

10 Am 25. und 26. Novbr. kommt LKA. endlich an die Defekte 
bei der L Verwaltung. Die LEinnehmer, vorgefordert, beschweren 
sich, 1. dass ihnen allerlai decreta zuekommen von der f. canzlei, 
darinnen ihnen wider ihren Staat dergl. Sachen zuegemuetet werden, 
die sie nit wissen zue verantworten, und ob sie wol etwa ihr on- 
15 vermögligkeit fürwenden, werde ihnen doch bei sonder betrobung 
bevohlen, ohne einiges difficultieren zue gehorsamen; 2. das Dekret 
an sie, dem Carl v. Stain 5000 fl. auszuwechseln; 3. sollen uf- 
nehmen*); 4. seie ihnen ein decret vom Lainiinger 3 ) zuegestellt, 


den Inventiones zur Verschönerung des Hofgartens und der Hoffeste machte er 
sich dem prachtliebenden Herzog wohl besonders angenehm. Der Maler Constan- 
tino sonst nicht erwähnt; vielleicht bezieht sich auf ihn die Klage Bs. in einem 
Anbringen an den Herzog com 21. Juli 1 (il6: man habe ihn abermals jedermann 
in Spott und Schand dargestellt, wie cor 2 Jahren gegen dem Mahler (StA. 39. 9. 20). 

*) Ein solcher Auf schrieb fehlt. Ein L Anbringen wurde nie übergeben. 
Der Streit Buwmkhausens mit der Stadt Stuttgart dauerte schon seit 1608, weil 
B. die Steuer aus dem ihm von Hz. Friedrich geschenkten Haus verweigerte; der 
Streit hatte sich aber im Juli 1616 dadurch verschärft, dass die Stadt sich weigerte, 
über Bs. Kauf eines weiteren Gartens das gerichtliche Erkenntnus auszusprechen . 
weil nach Landest), und Landrecht der Verkauf von Grundstücken an Nicht¬ 
landeskinder verboten sei. Als darauf B. den Herzog zur f. Genehmigung des Garten¬ 
kaufes vermocht hatte, machte die Stadt ein Losungsrecht (Bd 1, 335 N.3) geltend. 
Der Prozess kam vor das Hof ge rieht; B. trug Haus und neu erkauften Garten 
i. J. 1620 dem Herzog zu Lehen auf ‘ versteckte sich von da an hinter diesen und 
brachte so es dahin, dass die Stadt Stuttg. bis Buwinkhausens Tod i.J. 1635 weder 
Urteil noch Zahlung erreichte. Dabei gibt sich B. in seinen Eingaben stets als 
den friedfertigsten Biedermann. — Des Kanzlers v. Engelshofen Garten sticss an 
den Buwinkhausens; wie weit aber E. an dem Streit beteiligt war, ist aus den 
Akten nicht zu erkennen (Arch. d. Innern: J. 41. 7). 

2 ) Es scheint den LEinnehmern angesonnen worden zu sein, zur Befriedi¬ 
gung der f. Gläubiger nicht mir ihr vorhandenes Geld herzuschiessen, sondern 
noch weiteres aufzunehmen, was doch selbst dem LKA. verboten war. 

a ) Vergl. S.497 N.2. Er scheint das Dekret selbst erlassen zu haben (s. u.). 
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dem bauverwalter 1200 fl. volgen zue lassen. Endlich wird ein 
bevelch aus der Visitation abgelesen, darin den einnehmem bevohlen 
wird, die lieferung der gaistl. amptleut zue berichten *). Die LEin¬ 
nehmer legen dabei folgende zwei f. Befehle vor: 


233. Hz. Joh. Friedrich an die LEinnehmer. Oktbr. 30. 5 

Nachdem unser gn. f. und herr durch ifg. landschreibereiverwaltere bishero 
Leopold Carls vom Stain 5000 fl. hauptguts verzinsen lassen, und aber ermelter 
vom Stain u. gebetten, solch hauptgut in die L.verwaltung verendern und 
daselbsten verpensioniren zu lassen, als sollen die LEinnemmere solche 5000 fl. 
Capital 8 ) und dritthalbhundert fl. interesse von den landschreibern auf- und an- 10 
neinmen und dargegen ihnen widerumb sovil an hauptgut und zins in ire Ver¬ 
waltung einliffern. Actum etc. 

Orig, mit du Herzogs Unterschr. — JA 22, 743b. 


234. Hz. Joh. Friedrich an die LEinnehmer. Novbr. 12. 

Unsere gn. f. und herm ernstlicher bevelch [ist, dass die LEinnemmere 15 
ohne einiges difficultieren oder weittem aufzug an den bewussten 20000 fl., 
welche verschribner massen von gern rin er L. uf jetzo martini dem herm v. Frey¬ 
berg ab gelöst sollen werden, in deren abschlag jczo alsbald den landschreiberei- 
verwaltern 1500 fl. erlegen und guot machen, wie auch den übrigen rest uf das 
allerfürderlichst zur band bringen und ebenmesig selbsthin liefern sollen. Und 20 
weil ein solches gemeiner L. umb sovil der künftigen noch weittem Verzinsung 
halber zur erleuchterung geraicht und man einmal zu diser ablosung uf das 
schärpfest verschriben, also tuon sich ifg. dises decreti würklicber effectuierung 
gänzlich verlassen. Actum etc. 3 ). 

Orig . mit du Herzogs Unterschr. — 'IA 22, 742 b. 25 


J ) Nämlich ihre Lieferungen an Ablosungshilfe zur LKasse. Der Wutusch 
der f. Visitation (Kirchenrat) war an sich berechtigt; aber den LEtnnehmern zu 
befehlen , hatte kein f. Kollegium die Befugnis . 

2 ) D. h. den Kapitalbrief. ])er Herzog fand es nun einfacher , die rom 
LKA. so erschwerten Gültauswechslnngen unter Umgehung des Ausschusses den 
Einnehmern anzubefehlen . Dazu handelte es sich diesmal nicht um ein nettes 
Anlehen , das anders nicht zu bekommen war , sondern um ein altes, also nur um 
eine Gefälligkeit gegen einen adeligen Ausländer auf Kosten des LKredites . 

3 ) Hier stossen icir auf ein merkwürdiges Beispiel der' herzogl. Geld Wirt¬ 
schaft. Für das vom Herzog bei Gg. Ludwig Frh. r. Fregberg zu Jusfiugen und 
Opfingen auf Martini 1611 auf genommene. Anlehen von 20 000 JL (S.325 N.) hatte 
sich die L. nur verbürgt , und es auch tatsächlich in 1612 und 1613 nicht ver¬ 
zinst. In der LEltechn . von 1611/15 aber steht es auf Martini 1611 als von der 
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Dieweiln dann darfnr gehalten wird, dass die LEinnehmere 
sich nach ihrem Staat zne regulieren nnd ohne des Usschntz wissen 
and willen nichts handlen sollen, als sollen die LEinnehmere 
[auf] dergl. anbevehlungen für sich selbsten and ohn gehabten be- 
5 schaid von den verordneten des LKA. nichts verhandlen, darmit 
wider die privilegia gemeiner L. nichts fürgenohmen nnd nit von 
einem jeden ohne vorwissen ansers gn. f. nnd herrn 1 ) pro la- 
bita commandiert nnd bevohlen werde. Zugleich werden in der 
Umfrage folgende zwei Anbringen beschlossen und am 27. Novbr. 

10 dem Kammersekr. Sattler übergeben. 

LProt. IHÜtr. — JA »». 738174». 


235. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Novbr. 27 ins. 27. 

Die LEinnehmer berichten uns von Efg. ernstlichem Dekret 
wegen Ablösung von 20000 fl. des Gg. Ludwig v. Freyberg. 
15 H 'ir wissen uns zwar durch unsem Staat verbunden, von der Ab- 


L. rerzinst und abgelöst, und zwar unter einer Nummer des Gültstaates (996), 
unter der bisher ein LHauptgut der Wittwe u. a. Erben des (früheren Kanzlers) 
Dr. J. J. Reinhardt von 4000 ß. verzeichnet war, das gleichzeitig aus der LE- 
Rechnung verschwindet, ohne dass es von der L. abgelöst worden ist. Das ist 
nur dadurch zu erklären, dass das Reinhardtische Haupt gut (mit anderen) zur 
Landschreiberei gegeben worden war gegen das Freybergische Kapital van 1611. 
Eine Gültvertauschung, von der die LAkten nichts melden . Der Herzog hatte sie 
offenbar deshalb verlangt, weil er nicht nur die Heimzahlung der fälligen 20 000 fl. 
nicht leisten konnte, sondern noch dazu Geld brauchte. Darum musste die L. den 
Schuldbrief auf Martini 1614 bar abläsen, und zwar zur Landschreiberei , und 
darum stellte der Herzog unter dem Ablosungstermin (Martini 1614) dem Frey¬ 
berg sofort wieder einen neuen Gültbrief über 20000 fl. aus. Die L. wurde also 
um 20000 fl. Schulden erleichtert, die Landschreiberei um weitere 20 000 fl. be¬ 
schwert; Freyberg aber bekam und gab kein Geld . Doch ging er nicht leer aus: 
nicht bloss erhielt er vom Herzog wegen aufgebrachten gelds einen Becher ver¬ 
ehrt in dem hohen Wert von 200 fl. (Landschreib.Rechn. 1615 Bl. 350), sondern 
er bekam auch die L. als Hauptschuldnerin bei dem neuen Schuldbrief (Nr. 1034), 
indem dieser zu den 100 000 fl. geschlagen wurde, die der LKA. im Septbr. 1614 
auf sich genofnmen hatte gegen Austausch linderer LKapitalien; vergl. S. 422. 
Jetzt, auf Martini 1616, sollte die L. wieder den Schuldbrief von 1614 ablöscn ! 

l ) Man sollte erwarten: n ohne Vorwissen des Ausschusses“. So hatte Hilter 
auch zuerst geschrieben, aber es dann geändert, wie im Text. Besonders beschwer¬ 
lich erschien, dass nicht bloss der Herzog an die LEinnehmer unmittelbar dekre¬ 
tierte, sondern dass das nun auch einzelne f. Beamte ohne Auftrag des Herzogs 
versuchten; vergl. Bd 2, 786 4 . 
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losungshülfe die Gülten soviel möglich abzuledigen; da aber trotz 
Efg. Befehlen von den Klöstern so wenig eingeliefert worden, so 
wissen wir kein anderes Mittel, als dass Efg. uns bewilligen, mit dem 
v. Freyberg (der uns ohnedas diese 20000 fl. nicht gebührend auf- 
gekiindigt, auch bei der jüngsten Zinszahlung nichts von einer Ab- 5 
losung vermerken lassen, so dass wir uns zu Erstattung einer solch 
starken Post nicht gefasst halten können) dahin zu traktieren, dass 
er noch ein halbes Jahr zuwarte. Auch da wird uns die Ablösung 
nur dann möglich sein, wenn Efg. wieder verfugen, dass die Klöster 
ihren alten Ausstand von 76 071 fl. und d-en neuen auf Katharinac 10 
mit 68932 fl. (wie es von den Städten und Ämtern mit wenig Aus- 
nahmen auch beschieht) der L. zu rechter zeit ohn jemanden ver- 
hindernus') einliefern. Denn wir können Efg. nicht unberichtet 
lassen, dass bei den neuerlichen, ganz beschwerlichen Auswechslungen 
viel neue Gültverschreibungen auf die L. gekommen, bei denen tvider 15 
Herkommen die Abkiindung dem Zinsherrn freisteht, darunter 
beinahe 90000 fl., die nächster Jahre ihre Endschaft erreichen *). 
Wenn nun die Lieferungen der Klöster (die in kraft der erection 
und . . . LTAbschieden mit der L. dermassen zuesamen gesetzt und 
verbunden sind, dass kein teil ohn des andern zuetuen und hülf 2»> 
bestehen kan) ihren schuldigen Fortgang nicht behalten, sonder allein 
(wie wir von weittem berichtet worden) uf ein gewisse summa ge¬ 
richtet sein sollen, so haben Efg. unschwer zu ermessen, dass der L. 
allein diese Ablösungen nicht möglich, so dass sie mit grossem Schimpf 
und Verlust des guten LNamens auf die loskundung sich mit der 25 
onvermöglichkeit (welches bis dato nit erhöret) entschuldigen und 
dahin geraten müsste, dass Efg. sich der L. als eines grundversie- 
genen brunnens das wenigste mehr zu getrosten hetten. 

Kom. Bitter. — 1A »2, 7*4 50. 


*) Diese farblosen Worte waren an Stelle der ursprl. Fassung getreten , 
dass die Stcucij welche die Klöster (ausser Maulbronn) von den Kloster Hinter¬ 
sassen einziehen , gar nicht dem Kirchenkasten , sondern allein der L. gehören . — 
Gegenüber den kompaktatenwidrigeng Leistungen des Geistl . Gutes soll aber doch 
hervorgehoben werden , dass der Herzog auch eine kompaktaten massige Leistung 
erhöhte, indem er eben von Martini 161ö an die schlechten Diakonate , Prdzepto- 
rate und Prorisoratc verbessern H ss. Ist mancher fromme iresell seines laids 
ergnzt worden, setzt Hengher bei. 

’i Genauer: die Frist der l 'nkündbarkeif geht zu Ende, 
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236. LKAiMSchuss an Hz. ioh. Friedrich. Novbr. 27. 

Die LEinnehmer haben uns Efg. Dekret an sie wegen der 
5oOO fl. Kapital Leop. Carls vom Stain zu erkennen gegeben, 
auch sich beinebens zum höchsten beschwert, dass ihnen nit allein 
5 diese uswichslung, sondern underweilen auch andere uszahlungen 
und gultablosungen wider iren Staat und darüber gelaiste pflicht 
anbevohlen worden, und deswegen begert, sie bei Efg. u. zu 
entschuldigen und gezeugnis ihres gemessnen bevelchs zu erteilen. 

Efg. wissen sich zu erinnern, was wir der hoch difficultierten 
10 Auswechslungen halber zuletzt im Juni d. J. angebracht. Weil die 
damals deduzierten hochbeweglichen Ursachen uns nochmals im Weg 
stehen, auch Efg. uns im selbst unterschriebenen Schadlosbrief ver¬ 
sprochen, solche Auswechslungen ohne gemeiner L. Einwilligen fiiraus 
nicht zu begehren, als bitten wir, uns wider den buchstäblichen 
15 inhalt rorangezognen Versprechens mit angedeuter und zue einem 
neuerlichen eingang gesuchter uswichslung nit beschweren zu lassen '). 

Die weitere Beschwerde der LEinnehmer halten wir gar wohl 
erheblich. Dann einmal ihr gewalt und der von gemeiner L. ihnen 
gegebner Staat sich nit uf obberüerte Verrichtungen (die auch teils 
20 in eines Usschutzes macht nit stehen) sich erstrecken, sondern ist 
in ganz enge limites eingezogen .... Darbei ihnen ernstlich ein¬ 
gebunden ist, von solchem gelt niemand, wer der auch seie . . ., 
das wenigste zu verleihen. Und im fall der Vorrat also beschaffen, 
dass . . . ichtwas ablosung beschehen könnte, sollen die einnehmere 
25 ein solches beim Kl. Usschutz jedesmalen anbringen und darüber 
beschaids erwarten. Deshalb bitten wir, die LEinnehmer mit dergl. 
anbevehlungen nicht zu beladen, auch nit zuezuelassen, dass sie 
wider obgedachten ihren Staat mit ernstlichen comminationibus ge¬ 
trieben, sondern bei den anbevohlenen zinsraichungen und gewissen 
30 assignierten usgaben gelassen werden s ). 

Kotu. Hitter. — 1A 22, 750b 53. 


l ) Wie tief musste des Herzogs Kredit gesunken sein, trenn nun auch die 
alten Gläubiger ein Kapital von 5000 fl. beim Herzog nicht mehr für sicher hielten 
und dessen Umwechslung zur L. sich als Gnade ausbaten. Im LProt. ist darauf 
hingedeutet; im L Anbringen ist es unterblieben. 

-) Eine Antwort bekam der LKA. nicht. Aber die LEEechn. 1617/18 zeigt, 
dass er die Auswechslung des Stainischen Kapitals abgewendet hatte. Doch gehen 
die f. Anmutungen an die LEinnehmer weiter, und diese vermögen dagegen rticht 
Stand zu halten; s. u. 1617 Febr. 27 f. 
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237. Hz. Joh. Friedrich an den LKAussohuss. Novbr. 29 pr. 29. 

Da die Verschreibung erfordert, die Frey bergischen 20000fl. 
auf nächstes/schienen Martini ohne vorhergehende Aufkündung ab¬ 
zulösen 1 ), so ist dem ohne weitere Traktation Satisfaktion zu tun 
höchst vonnöten. Und wenn die Beschaffenheit der Verschreibung 5 
bei der L Verwaltung nicht beiousst sein soll, so hätte man eben in 
übernemmung derselben berichts zu begeren gehabt. Weitere Hand¬ 
lungen mit dem v. Freyberg um Dilation sind dem Herzog nicht 
möglich, weil das Geld durch ihn dem Herzog versprochen worden *) 
und also dessen Treu und Glauben auf dem Spiel steht. Ifg. ver- lo 
sehen sich daher, LKA. werde hierunter des Herzogs und der L. 
Kredit in mehrer obacht halten. Bezahlen kann die L. jetzt so wohl 
als über ein halb Jahr; denn die Geldlieferungen zur L. gehen jetzt 
stark an; von den geistl. Verwaltungen allein sind innerhalb drei 
Wochen über 20000 fl. geliefert worden, und wird verhoffenlich 15 
auch tägliche noch mehr geschehen 3 ); doher dann die nicht nöttige 
anziehung der erection und LT-abschied diss orts wol hette ver¬ 
bleiben künden; dann ifg. derselben sich ns f. gemüet für sich 
selbst zu erinnern wissen. Und werden die verordneten des LKA. 
ob beigelegten copiis lautter verneinmen, ob die lifferungen zur 20 
L.verwaltung allein uf ein gewisse summa gerichtet worden oder 
nicht. LKA. soll auch Verordnung tun, damit an dem bewussten 


*) Der (lültbrief ron Martini 1614 benagt das gerade nicht, sondern räumt 
nur dem Fregberg das Hecht ein, von Martini 1616 an aufzukünden. Der LKA. 
hatte also ganz recht, wenn er die Einrede der unterlassenen Kündigung erhob. 

r ) Da lag der Hase im Pfeffer! Der Herzog wiederholte das Spiel ron 
1614 ('S. 502 N. 3). Nicht Fregberg verlangte Heimzahlung , sondern der Herzog. 
Der Herzog brauchte das Geld; dem Herzog (d. h. der Landschreiberei) musste 
auch die L. das Hauptgut zahlen, nicht dem Fregberg. Dieser bekam nur einen 
neuen Schuldschein. Dieser dem Fregberg zum 3. Mal (unterm 1. Mai 1616) vom 
Herzog ausgestellte Schuldbrief über 20000 fl. versprach zwar auch nur 5 °/o 
Zinsen, aber daneben jährlich 4 Hirsche, 4 Wild [sch weine], 4 Bachen oder Kälber , 
4 Frischlinge und 4 Rehe, frei nach Öpjingm oder Staufeneck geliefert. — Um die 
gleiche Zeit hatte der Herzog dem Gg. Ludwig v. fregberg die Rif dm üh Ir zu 
Steussfingen um 500 fl. aftererblrhensweise übergeben. Fregberg macht aber daran 
eigenmächtig dem Herzog 120 fl. Abzüge ( Landschreib.Rechn. 1617j 18) und ver¬ 
weigert der L. die AblosungshUlfe daraus (TA 23, 644). So klagt denn der 
Herzog selbst (1623 Mai 11): er finde, dass Fr. in seinen Anlehcn sich selbst 
nicht vergessen habe (Std. A.). 

Davon waren aber 130 000 fl. allein zur Zahlung der Martinizinsrn 
erforderlich; TA 22, 745. 
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frachtgelt auch etwas eingebracht. . . und dardurch die usgaben 
umb soviel mehr zur notturft erstattet werden mögen. Sein also 
ifg. wörtlicher und volkommenlicher erlegung oft berierter 20000 fl. 
onfehlbar gewärtig und den verordneten des El. üssch. mit gn. 
5 genaigt. Actum etc. 

Orig. mit des H$r*cg* Unitruhr. — TA 22, 753b\755b. 

Beilage: F. Befehl an die Klöster und geistl. Verwaltungen. 1616 Oktbr« 80. 

Da wir ein ansehnliche summa gelt« inner wenig tagen bedürftig sein, 
als ist unser ernstlicher und zuverlässlicher bevelch eine (jedem genau bestimmte) 
10 Anzahl Fracht und Wein alsbald gegen bar zu verkaufen und das erlöste, wie 
auch alles andere under banden habende ambtgelt anderst wahin nit, dann 
zue abst&ttung Deines residui unserer L. einnemmern oder, im fall Du daselbst- 
hin nichzit schuldig, unsern kürchenkastenverwaltern hiezunschen Martini ein - 
zuliefern *). 

15 Kop. — JA 22, 762. 


238. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Novbr. 29. 

Die Ablosxing der Freybergischen 20000 fl. will uns gleich¬ 
wohl eben schwer fallen, da bei Abholung des Zinses die wenigste 
Anregung der Abkundung geschehen, man sich also dessen nicht ge- 
20 fasst halten können, auch wir beinebens billich n. bedenken tragen, 
indem Efg. zuvor mehr dann zuviel beschwertes cammergut durch 
diese ablosung weitters aggravieret wird *). Demnach jedoch Efg. 
uns gn. zu verstehen geben lassen, dass Dieselbe dieser geltsumma 
schon allberait an notwendige ort gewisse anstellung gemacht and 
25 derentwegen Efg. f. treu und glauben hieran bestehen tue und 
dannoch diese ablosung zue etwas erleuchterang gemeiner L. schul- 
denlasts . . . geraicht, so wollen wir Verfügung tun, darmit, wie 
schwer es auch immer geschehen kan, die 20000 fl. . . . ehist ab¬ 
gelöst werden. Jedoch mit dem ausdrücklichen Beding, dass die 
30 Klöster all ihr altes und neues Kesiduum abstatten und dass der 
Befehl an die geistl. Beamten vom 31. v. M., welcher nach dem 

*) Der Wortlaut zeigt , dass die L. mit ihrer Bemerkung ganz recht hatte , 
denn den Klöstern usw. wird hier nicht die Lieferung ihres ganzen Rückstandes 
zur L. anbefohlen , sondern nur die des Erlöses aus einer bestimmten 
Menge Frucht und Weins (neben dem meist unbedeutenden Kassenvorrat). 

*) Weil das von der L. heimbezahlte Geld sofort dem Herzog neu dar¬ 
geliehen wird. — Teilweise mochte der Herzog das Geld brauchen zur Aussteuer 
seiner Schwester Barbara; s. u. 
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Wortlaut nur bis Martini gilt, auch auf die Folgezeit bis zur Ab¬ 
legung ihres LRestes ausgedehnt werde. Hingegen wollen wir in Ein¬ 
bringung der Fr ucht sch ul den, soviel bei dem dürftigen und 
wegen mehrerer Fehljahre erarmten Mann beschehen kann, uns also 
erzeigen, dass an unserm Fleiss kein Mangel erscheinen soll. 6 

Kon*. Hilter. — 1Ä SS, 7571«. 

Am 30. Novbr. wird diese LErklärung dem Kammersekretar 
Sattler zugestellt und zugleich umb dimission angesuechet. Dann 
wird, als am Andreastag, vom LKA. die Predigt besucht und der 
Früchte halber Bescheid gegeben. in 

Die ran der L. i. J. 1614/15 erkauften Früchte hatten hei diesem und 
dem vorigen Konvent den LKA, wiederholt beschäftigt. Der Pfleger Joh, Ueinr. 
Wolz zu Speier hatte am 7. Juni berichtet, dass die LFrüchte ebenso wie andere 
unverkäuflich seien, obwohl der Malter Roggm nur 3 x j% fl,, Dinkel 28 Batzen 
(1 fl, 52 kr,) schlecht Geld gelte. Auf LAufforderung zur Rechnungslegung hatte ^ 
Pfleger Joh. Waidenlich in Heilbronn am 5. und 11, Juni 1616 geantwortet, die 
Früchte lägen gntentcils noch zugegen, doch sei davon täglichs simriweise auf 
Borg abgeholt , auch 86 Scheffel Roggen um bar zu 6 Batzen (1 fl. 4 kr.) ,all¬ 
gemeinem Schlag nach* verkauft worden; wegen anderer Berufsgeschäfte habe er 
soeben erst die Frucht stürzen lassen und komme nun demnächst an die Auf- 20 
Stellung der Rechnung. Am 24. Nov. überschickt er wenigstens 760 fl., die Obli - 
gationm für die noch angeborgten Summen will er nicht mitüberschicken, weil 
er auf täglichen Eingang hofft, die Rechnung nicht, weil der mit der Abschrift 
beauftragte Schuldiener erkrankt sei. Vom LKA. vorgefordert, entschuldigt 
Waidenlich am 28. Novbr. sein Ausbleiben und das der Rechnung mit der Hochzeit ^ 
seines Schwagers Dr. Joh. Chf. Eisenmenger, sowie damit, dass erst in den letzten 
Wochen wieder von der Frucht etwas verkauft worden und an detn angeborgten 
Preis Abzahlungen geschähen. Waidelich erhält vom LKA. die Auflage, seine 
Rechnung binnen Monatsfrist einzusenden zur Justifizierung durch die LEin- 
nehmer, damit LKA. bei seiner Wiederkunft sie abhören könne. Detn Hitler irird 
vom LKA. Vollmacht hinterlassen den ansuehenden umb dilation, der frucht- 
bezahlung halb, besekaid zu geben. LKA. selbst zieht am 1. Dezbr. auseinander *)- 

Origg.Schreiben. LPtot. Hitlers. — TA 23, 730. 732. 756. 759b\66. 


J ) Zu der am 21. Dezbr. 1616 in Stuttgart still und eingezogen gefeierten 
Hochzeit der Herzogin Barbara von W., Schwester des reg. Herzogs, mit Mgf. 
Friedrich V. von Baden-Durlach war der LKA. nicht geladen; er unterlass 
dafür auch das bisher übliche LHochzeitgeschenk (vergl. S. 207/8). Das von der 
fj. am 8. Januar 1617 bezahlte Heiratgut von 32000 fl. scheint nur mündlich 
und ganz formlos angefordert worden zu sein, im Gegensatz zu früher; s. o. 
S. 155 6. 207,30 und ßd 2, 393. 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 



509 


1617 Februar 12. 


1617. 

239. LSekretar an die Mitglieder des (.((Ausschusses. Febr. (2. 

Ich habe bisher dafür gehalten, die im Juni 1616 gegen U »«- 
icechslung bewilligte LMitsigillation für 25—26000 fl. des Phil. 

5 Adam v. Freyberg seie eintweder gefallen oder von den ein- 
nehmern schon verrichtet*), so wird mir jedoch diser tagen vou 
dem herrn cammermaister *) in abschlag der bewilligten uswichslung 
eine herr- und landschaftl. Gültverschreibung für die Wittice Ursula 
des Jak. Käst ®) über 8000 Reichstaler zur Mitsieglung zugestellt mit 
10 Bericht, dass der von Freyberg die 25/26000 fl. dem Herzog ab¬ 
sonderlich dargeliehen habe ohne LMitverschreibung*). Weil die neue 

*) Hüters Bemerkung ist auffallend; als LSekretar hatte er bei allen Ver¬ 
änderungen mit LGültbriefen mitzuwirken und an neue LGilltbriefe das LSiegel 
zu henken. Aber die Darlehen wurden meist ansbezahlt vor Ausfertigung des 
(rtlltbriefs. 

2 ) (Johann) Erhard v, Rammingen. Nachdem Guth r. Sulz (s. Bd 1. 2) am 
22. Febr. 1616 gestorben, war die Stelle dem R. auf Jakobi 1616 übertragen 
worden, nicht dem Vizekammer me ister Wolf r. Urmühl (s. o.), der vielmehr Ober - 
rogt zu Cannstatt und Waiblingen wurde; die 1608 geschaffene Stelle des Vize - 
kämme r meist ers ging ein. — Ein Erhard v. Rammingen, mgf. Durlachischer Rat 
und Vogt zu Karlsburg, erscheint seit 1594 als Gläubiger der Württ. L.; er 
schliesst 1595 namens des Markgrafen den Kaufvertrag mit Wurtt. über Besig¬ 
heim, und unter den badischen Schulden, die Württ. 1605 an Zahlungsstatt für 
Altensteig übernimmt, sind wieder 16000 fl. des Erh. v. Rammingen. Er scheint 
es gewesen zu sein, der nun in württ. Dienste trat. Die Familie findet sich im 
14. Jh. im Patriziat der RStadt Ulm (Roth r. Schreckenstein: Patriziat S. 285) 
und ist noch um 1540 dort vertreten (Lit. Beil, des Württ. St Anzeigers 1890, 40); 
ebenso in Lindau (Schriften des Bodenseevereins 1887); doch ihren Stammsitz im 
OA. Ulm hatte sie längst eingebiisst. 2 Mitglieder der Familie, Jakob Ramminger, 
Vater und Sohn, werden von 1504—1531 als Registratoren, Archivare, Advokaten 
und Gesandte Hz. Ulrichs v. W., dann der österr. Regierung und der L. oft ge¬ 
nannt, und ein 3. Jakob R. fertigt 1596 ein farbe>\prüchtiges Wirtemb. Seebuch 
(Heyd: Hz. Ulrich 2, 72. 168. 364; Gutscher: Registraturwiss. 207f.; Alberti; 
W. Jahrb. 1893, 21; Std. A.). 

*) Über den reichen Jak. Käst v. Hörden (unterhalb Gernsbach a. d. Murg), 
bad. Kammerrat, f 1615, vergl. Zeitschr. f. Gesch. des 0Rheins 1914, 221. 

4 ) Über das Darlehen des Philipp Adam v. Freyberg s. S. 491. 495. Aus 
unbekannten Gründen ist der „ Schuldbrief u vom 24. Juni 1616 über diese 24 000 fl. 
vom Herzog allein ansgestellt worden. Das neue Darlehen war durch Aufkiln- 
dnngsrecht des Darleihers, Lieferung der Zinsen in Spezialsorten und Neben- 
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Obligation auf Reichstaler in Sorten und auf eine grosse Summe ') 
lautet, auch die L. (die doch nichts zu verschreiben hat 2 )) sämtliche 
Gefälle, Steuern und Renten verschreiben und zudem ungewöhnlicher 
und bei der L. nicht herkommener Weise dem Gläubiger das Recht 
der Rückforderung des Hauptguts (bei Rückständigkeit zweier Zinsen) 5 
einräumen will, so habe ich alsbald bei Kammersekr. Sattler um Ab¬ 
schrift der Verschreibung und Zeit zur Bescheidserholung gebeten, 
weil die Form der Obligation den Bedingungen nicht entspräche, ich 
auch sonst keinen Befehl wegen Besieglung hätte. Sattler erwiderte 
mir, dass er zwar von dieser Obligation nichts wußte, hette sie 10 
auch nicht gelesen, sondern [sie] were von heim cammermaistern 
usgefertiget worden 3 ); weil aber die f. Resolution vom 7. Juni 1616 
ausdrücklich verlange, der Besieglung halb Vorsehung zu tun (S. 497,9) 
und der LKA. darauf nichts repliziert, so habe dieser tacite kon- 
sentiert, und ich dürfe darum die Besieglung nicht diffikultieren. 15 
Ich habe sofort erwidert, dass man die angezogene f. Resolution 
wegen der kurz vorhergehenden [L.erklärung] nie dahin verstehen 
können, dass man sich uf die neuerliche obligationes hierdurch habe 
verbünden wollen, und habe endlich copias der Verschreibung und 
Dilation zum Hintersichbringen erlangt. 20 

Ich berichte also. Ohne vorgreifliche maßgebung wird das 
f. Ansinnen, als wider die Conditionen, abzubitten sein. Wollen 
aber E. E. und Gfunsten] willfahren, so wird das wohl nur unter 
[näher bezeichnten] conditiones geschehen können. Ich bitte, mir 
bei zaigern beschaid zu erteilen 4 ). 25 

Der Pfleger Joh. Waide lieh in Heilbronn ist vor etlich 


leistungen in Wildbret so nachteilig, dass die L. (die die Schuld t. J, 16X8 über¬ 
nahm) i. J. 1623 den Kontrakt als umcherlich anzufechten drohte . — Statt für 
das Freybergische Darlehm soll sich nun die L. für andere f. Anlehen gleicher 
Höhe verschreiben, die noch lästiger waren. Und die Landschreiberei nimmt dafür , 
entgegen der LBedingung vom 4. Juni 1616, nur 1 Posten von 7000 fl., sonst 
lauter kleine von 500—3000 fl. von der L. an. (Std. A.) 

x ) 8000 RTaler = 12 000 fl., während 10 000 fl. der Höchstbetrag sein sollten • 
*) Gehabt hätte sie es schon; aber es war ihr nicht erlaubt; vergl. S. 441 . 

3 ) So wenig als Landhofmeister und Kanzler umrde der Kammer Sekretär 
in alle Geschäfte auch nur eingeweiht; und da der Herzog allein nicht der Mann 
dazu war, alles zu überschauen, so fehlte der Überblick und Ordnung in der 
Regierung und namentlich im Finanzwesen. 

4 ) D. h. durch den Boten Ulr. Rösslin von Stuttgart, den 11 Hier bei den 
Mitgliedern des LKA. herumschickt . 
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Wochen Tods verschieden 1 ); BM. Stef. Schmidt zu Brackenheim hat 
die Verwaltung der LFrüchte bereits anderen vertrauten Leuten über¬ 
geben. — Herr BM. Jochim Schmidt ligt noch stets zu bet. 

Orig. — TA iS, 789\t0. 

5 Abt L. Osiander zu Maulbronn, dem als dem Entferntesten die 
Sendung zuerst zukam, setzt sein Votum aus, da er bei den früheren 
Verhandlungen nicht gewesen sei und er darum weiteren Berichts be¬ 
dürfte, er auch den Staat [des Ausschusses] noch nicht empfangen 
habe; er wisse auch nicht, ob es also gebreuchig, dass man absön- 
10 derlich, ohne zusamenkunft, nur schriftlich, in dergl. Sachen proce- 
diere*). Abt Schrötlin dankt zwar dem LSekretar*), dass er den 
casum pro sua dexteritate et candore usführlich proponirt und pro 
et contra vleissig dedncirt, stimmt aber für kollegiale mündliche 
Beredung, dan es will dem Kl. A. je lenger je mehr beschwerlich 
16 fallen, hinderrucks und ohn vorwissen gemeiner L. wider derselben 
Privilegien, auch ihren Staat und getone pflicht etwas weiters ein¬ 
zuwilligen, wan man schon verspricht, sie schadlos zu halten und 
gegen gemeiner L. zu entschuldigen. Die übrigen, d. h. Schmidt 
in Brackenheim, Wolf in Urach, Epplin in Nürtingen und Kienlin 
20 in Tübingen 4 ) stimmen ihm bei. 

Origg. — TA SS, 797\S0S. 


240. LSekretar an Hz. Joh. Friedrich. Febr. 18. 

Efg. haben mir eine Obligation auf 8000 RTaler, im Namen 
der L. zu besiegeln, zustellen lassen. Dieweil mir aber vom LKA. 

25 deswegen kein Bescheid, noch der L. Insiegel hinterlassen worden 6 ), 

’) Am 4. Jan. 1617 war ihm unversehens red und verstand entfallen, wie 
er denn inner 4 stund frisch, gesund und tot gewest. So nach der Eingabe seiner 
Hinterbliebenen vom 2. Juni 1617. Nach dem DB. 343 wäre er ,violenta inorte' 
gestorben. 

*) Siegel; Schild geteilt, oben Rose, unten Halbmond; Helmz. geschlos¬ 
sener Flug. 

*) Sekretär, nicht Advokat, wird Hiller hier von allen Mitgliedern genannt. 

4 ) BM. Chonberg von Schorndorf war Ende 1616 gestorben. Der 69jäh- 
rige BM. Joach. Schmid von Stuttgart war krank; s. o. 

6 ) Nota ich hab zu meiner entschuldigung gleich anfangs und noch unter 
andern fttrgewendet, dass ich das insigel nicht uuder handen. (Randnote liillers.) 
Fast scheint es, dass es ein leerer Vorwand gewesen; wenigstens hatte Hiller in 
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habe ich uf Efg. mir gn. zuegelassne dilation die Sache an die Mit¬ 
glieder des LKA. gelangen lassen. Diese haben erklärt, dass die 
Obligation den vereinbarten Bedingungen nicht entspreche, und weil 
es auch ihnen ganz beschwerlich und gegen gemeiner L. onverant¬ 
wortlich fallen wolle, dass sie sich uf bloßes zneschreiben nit col- 5 
legialiter, sondern ein jeder absonderlich und in Schriften, derent¬ 
wegen vergleichen sollen, so bitten sie, ihre Bedenken gegen die 
angesonnene Ausfertigung in Ungnaden nit zn vermerken. Wie sie 
dann, auf den Fall sie von Efg. deswegen hieher sollten beschrie¬ 
ben werden, sich getraueten, ihre Entschuldigung zu Efg. Satisfaktion 10 
auszuführen. Efg. soll ich im namen der verordneten des Kleinern 
Usschutzes dies nicht verhalten. Actum etc. Efg. untertänig nnd 
gehorsam verpflichter Henrich Hiller. 

Kan», Hitttrs. — TA 22, 803. 


241. LSekretar an die Abwesenden des LKAusschusses. Febr. 21. 15 

Derselben abschlägige Antwort wegen der Gültverschreibung 
über 8000 RTalet' habe ich laut Beil, zu Papier gebracht und dem 
Kammersekr. Sattler übergeben. Er hat sich vernehmen lassen, dass 
der Herzog diese erklerung nit gern hören werden, sondern sich 
in gn. versehen hetten, dass weiln einmalen die nswichslung ver- 20 
sprachen, man auch wegen etwas geänderter Obligation dieselbe nit 
difficultieret hette; ich habe aber seiner herrlichkeit geantwortet, 
welche wohl erhebliche Ursachen E. E. und E. haben. Er hat sich 
damit etlichermassen kontentieren lassen, aber beinebens vermeldet, 
dass er onangebracht *) die form der giiltverschreibung ändern nnd 25 
uf die alte gebrauchte form, darüber E. E. und E. sich im wenigsten 
zue beschweren, richten wolle. Er hat mir die geänderte Form 
heute zugestellt mit dem Auftrag, sie unverlangt fortzuschicken, weil 
periculum in mora *). Ich lege nun die Copia zur Discretion vor; 

seinem Schreiben an die Ausschussmitglieder das Siegel nicht erwähnt. Und 
nachher wird er zur Siegelung ermächtigt\ ohne dass von Herausgabe des Siegels 
an Hiller die Rede ist (s . u. S. 513), Die ursprüngliche erschwerende Vorschrift 
für die Anhängung des LSiegels (Bd 2 y 192 n ) war nicht durchzuführen gewesen 
und bei den vielen zu siegelnden Gültbriefen offenbar längst ausser Kraft ge¬ 
kommen. 

*) D. h, ohne dass er die Vorstellung Hillers beim Herzog angebracht und 
des Herzogs Auftrag zur Änderung der Form des Gültbriefes eingeholt hat. 

2 ) Immer der alte Grund! 
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das Original, vom Herzog ausgefertigt, habe ich ebenfalls bei Händen. 
Die neue Form ist zwar mit den angefochtenen Klauseln nicht mehr 
behaftet, cerbindet aber die L. zur Bezahlung des Hauptgutes und 
der Zinsen, und diese Mitcerschreibung ist wider die LT Abschiede. 

5 Weil aber die Abfertigung vom LKA. im Juni 1616 versprochen 
worden, die Obligation auf die. alte, begehrte Form lautet und nur 
der Herzog, nicht die L., Unterpfänder bestellt, so stelle ich die 
Entscheidung zu E. E. und E. mehrerem Verständnis. Ich habe 
zwar schrift- und mündlich um des LKA. Berufung gebeten, aber 
10 Sattler hat diese wegen jetziger Form . der Obligation für unnot¬ 
wendig gehalten. 

IIültrt Orig. — TA Si, 804 7. 

242. Oie Mitglieder des LKA. an LSekretar Hitler. Febr. 23—26. 

Abt Schrötlin: Ich hätte gewünscht, dass der LKA. kollegialiter 
l.j eines Schlusses sich hätte vergleichen mögen ; weil aber periculttm in 
mora, die Auswechslung im Juni 1616 bewilligt, die Form ge¬ 
ändert, die Schadloshaltung des LKA. durch den Herzog versprochen 
ist. so hab ich nunmehr nit sonders bedenken, sonder lass es ge¬ 
schehen, dass der herr im namen gemeiner L. ohne ferner hinder- 
20 siebbringen gesigelt hette. Und kenden wir uns uf unsere jüngst 
beschehene Weigerung, weil kein zusamenkunft bewilligt werden 
wollen, sonderlich aber die enderung der vorigen Obligation gehalten 
worden, mit desda mehrerm glimpf gegen gemeiner L. uns ent¬ 
schuldigen. — BM. Schmidt von Brackenheim sieht keine. Mög- 
25 lichkeit, sieh ferner „auszuicickelit u ; Hitler möge also (mit Vorbehalt 
was der L. von nöten) mit der Besieglung fortfahren 1 ). — Abt 
L. Oslander tritt ihnen bei, doch reservatis resercandis liegen der 
Besieglungen und wegen der hochbeschuerlichen collectio rotorum. — 
Ebenso Epplin, Wo!ff und Kien!in' 1 ). 

SO Nachdem die ersten Drei des LKA. schon abgestimmt y hatte Hiller auf eine 

Mitteilung des BM. Schmidt von Brackenheim hin ein weiteres Umlauf sehr eiben 
ergehen lassen, dass die Fruchtrechnung des verstorbenen Pflegers zu Heilbronn 
nunmehr überschickt und dass über den Fruchtvorrat in Heilbronn zu beschlossen 


*) Und wer unterzeichnet ? vergl. S. 336 N. 1 . (Das Orig . des Gültbriefes fehlt.) 
*) Kienlin fügt bei: ich wolt vil über, dass es sich nit bezerft [hätte], 
d. h. dass darüber nicht gestritten worden wäre. 

Württ. Landtagaakteu II, 3. 33 
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sei. Hiller schlägt vor, 1. diese Fruchtrechnung durch die LEmnehmer probieren 
zu lassen und mit der LERechnung abzuhören; die LEinnehmer hätten sich er¬ 
boten, beides zu beschleunigen; 2. die noch vorrätigen Früchte (die nicht aufzu¬ 
halten) wären dem Landvolk auf Borg gegen Sicherheit abzugeben, da bares Geld 
jetzt nicht zu erhalten sein werde; und zwar hätten die Supplikanten ihre Obli- 5 
gationen dem BM. zu Brackenheim zu liefern, und die jetzigen FruchtverWalter, 
die dem Herzog mit Pflichten nicht zugetan, hätten nur auf seinen Befehl die 
Früchte zu verabfolgen. — Darauf antwortet Epplin, dass auch' wegen dieser 
Fruchtsache der Zusammentritt des LKA. wäre sehr erwünscht gewesen; er 
wünscht, dass auch die Prälaten unverzüglich berichtet würden; mit dem Verkauf 10 
auf Borg einverstanden, aber die Rechnungsabhör werde wegen des grossen Re- 
manets zu befördern sein . Auch Wolff ist für den Verkauf der Früchte auf 
Borg, darmit man nur derselben abkeme und nit etwa noch grossem Verlust 
ge warten dörfte. Kienlin dagegen würde mit den Früchten noch 5—6 Wochen 
zuwarten, bis man sehe, wie die Früchte im Feld sich bezeigten *). 15 

Origg. — TA 22, 807:21 . 


243. LSekretar Hiller an Hz. Johann Friedrich. Februar 27. 

Die Mitglieder des LKA. haben in der geänderten Verschrei¬ 
bung über 8000 Reichstaler ersehen, dass zwar die Verpfändung 
durch die Landschaft weggelassen ist, doch aber P. und L. sich priu- 20 
cipaliier verschreiben sollen, also der Unterschied von voriger Obli¬ 
gation nur in Weglassung der ungewöhnlichen Klauseln besteht; sie 
hätten daher nicht unzeitiges Bedenken, die Obligation ohne Vorwissen 
der L. ausfertigen zu lassen, bevorab bei so vilfeltiger ufnahm *). 
Weil aber im Juni eine Auswechslung versprochen worden, die ob- 25 
ligation in medio nnd periculum in mora sein wolle, als wollten 
sie gleichwohlen in diese Ausfertigung, aber nach ihrer Erklärung 
vom Juni 1616 dergestalt verwilligt haben, dass dies den LTAb- 
schieden usw., besonders dem f. Schadlosbrief und Verspruch vom 
März 1615 (S. 483) unabbrüchig seie und dass Efg. den LKA. gegen 30 
die L. vertrete und schadlos halte, wenn er vom LT. wegen dieser Be¬ 
willigung angefochten werden sollte. Weil ferner diese 8000 RTaler 
mit gleichen Sorten verzinst und heimbezahlt werden sollen, so will 
LKA. nur verbunden sein, jeden RTaler zu Vh fl. Landswährung 
zu bezahlen, die Landschreiberei aber soll die Sorten zu bezahlen 85 


1 ) Es scheint der schleunige Verkauf vor genommen worden zu sein. 

2 ) Die Landschreib.Rechnung verzeichnet in 1616]17 allein 139 400 fl. neuer 
Anlehen des Herzogs; vergl. S. 174. 
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haben nach dem LT Abschied ton 1583 ! ); denn sonst müsste bei 
täglich aufsteigendem valor der groben Sorten gemeine L. vil ein 
größere summa übernehmen, dan sie uf die landschreiberei trans¬ 
portiert hette, inmaßen sie solches in andern mehr ansehnlichen 
5 posten im werk auch verspüret. Endlich sollen in Auswechslung 
dieser 8000 RTaler nicht nur geringe Summen von 1 — 2000 fl. von 
der Landschreiberei übernommen werden, wie es bisher geschehen. 

Kont.Kop. mit Korrekt. Hütern. — TA 22, 811 13b. 

Eine Antwort bekommt die L. nicht. Der Gültbrief wird mit dem Datum 
10 6 . Jan . 1617 gemeinschaftlich ausgestellt und besiegelt. Allein neben diesen Gült- 
Verwechslungen gehen die Gefälligkeitsdarlehen der LEinnehmer an den Herzog 
weiter. Der Herzog reist am 29. März mit seinem Bruder Ludwig Frdr. zum 
Uniontag nach Heilbronn-). Er muss dort 10000 fl. bezahlen in Abschlag auf 
die i. J. 1614 in Heilbronn zur Union bewilligten 35 Monate —63 980 fl. s ). Da 
15 er sie nicht hat , müssen die LEinnehmer sie darleihen. Am 10. Juni 1617 werden 
von der L. weitere 4000 fl. dar geliehen, wovon Hz. Julius Fr. 3000 fl. auf sein 
künftiges Deputat erhält, 1000 fl. zu anderen Ausgaben verwendet werden. Am 
31. Aug. 1617 werden der L. die 10000 fl. zwar heimbezahlt, sofort aber wieder 
2000 fl. entliehen zu täglichen Ausgaben der Landschreiber. Noch 3000 fl. müssen 
20 die LEinnehmer leihen zur Bezahlung des Goldschmieds , der das vom reg. Herzog 
seinem Bruder Ludwig Frdr. zur Hochzeit verehrte Silbergeschirr gefertigt 4 ). 
(Landschreib.Rechn. 1617j18 Bl. 229. 368*). 


*) Regscher 2, 172/3. Der Reichstaler , der noch 1608 1 fl. 20 kr. gegolten 
hatte , war seit 1615 auf 1 fl. 30 kr. tarifiert y stand aber 1620 bereits über 2 fl. 
und stieg i. J. 1622 während der Hauptmünzverwirrung bis auf 10 fl. 

*) Es wurde dort die Fortsetzung der Union bis 4.114. Mai 1621 beschlossen y 
während Kurbrandenburg wegen verweigerter Aufnahme der Jülicher Lande aus¬ 
trat (Ritter 2 y 423 / 25). Nach Hengher 322 ist in Hcilbrotni dem allgemeinen 
Uniontag eine Sondertagung der Fürsten vorangegangen y wie im März 1616 in 
Stuttgart, und wie eine Sondertagung der unierten Städte im Juni 1616 in Ulm; 
rergl. W. Vjh. 1888, 189. 

*) Er war im ganzen mit 259 760 fl. zur Union im Rückstand; s. Sattler 6, 
106/7, und Ritter 2, 424. 

4 ) Auch anderwärts werden schwebende Schulden auf genommen. So ent¬ 
lehnt der Landkuchenmeister, der Vieh kaufen soll, aber kein Geld hat, 5000 fl. 
in Nürnberg bei Ferd. Geizkofler, die erst in 1619/20 (2 Jahre später) heim- 
bezahlt werden (Landschr.Rechn.). 
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LKAusschuss-Tag vom 26. Mai—4. Juni 1617. 

Auf f. Befehl kommt der LKA. zusammen, aber statt 8 nur 
5 Mitglieder: Schmidt von Stuttgart ist krank, Kienlin von Tübingen 
in der Badekur in Wildbad, Chonberg von Schorndorf seit einem 
halben Jahre tot. Zu seiner Ersetzung ist zwar auch Melchior 5 
Reinhardt für taugenlich genugsam gehalten, doch aber BM. Michael 
Hirschmann ') per majora erwehlet worden, weil er ein redlicher teut- 
scher mann, in rat und gericht viel jahr gebraucht, bei landtagen ge¬ 
wesen, eines guetten Vermögens. Und ob er sich schon allberait 
vernehmen lassen, dass es ihme schwer wolle fallen, ist er doch 10 
nit zu erlassen. In dem Anbringen an den Herzog vom 27. Mai 
wird gesagt: Wir haben für BM. Philips Chonberger den Hirsch¬ 
mann in den LKA. erwehlet und verordnet der u. Zuversicht, Efg. 
werden Ihr sein Hirschmanns person in gn. wohl belieben und zu 
diesem oder dem nächsten Ausschusstag beschreiben lassen. — Die 15 
f. Resolution vom 29. Mai besagt: lfg. lassen ihr nicht zuwider 
sein, dass der vorgescblagene Michel Hirschmann ... an des 
verstorbenen Chonbergers stell angenommen werde, wie dann ifg. 
ihne uf künftigen usschutztag . . . beschreiben wollen . . . Friderich. 

LProt. und Kant. Haler. OH}, de» htrtogl. Bescheid». — TA 22, 768 / 7 *. 20 


In erwartung, dass man die verordn eten [des LKA.] die ur- 
sach, warumb sie anher erfordert worden, eröfne, haben sie ent- 
zwischen die Hailbronnische fruchtrechnung Joh. Waidenlichs 
durchsehen. Weil sich darin allerhand Mängel befunden, wird dessen 
Wittib durch eigenen Boten aufgefordert, zur Abhör einen Vertreter 25 
zu senden. 

LProt. miler. — TA 22, 77 2b. 


244. Fürstbrüderliche Vergleichs-Handlung. Mai 30. 

Am 30. Mai [Freitag] werden die vom LKA. morgens 7 Uhr 
durch Kammersekret«r Sattler beschielen, sich vor des Herzogs Ge- 30 

*) Beide von Schorndorf; rergl. S. 114/15 . Es scheint als selbstverständlich 
angesehen worden zu sein, dass der Ersatzmann wieder aus Schorndorf genommen 
tour de, Schorndorf war nach Einwohnerzahl und Ablosungshülfe die drittgrösste 
Stadt Württembergs (s. a. S. 280, 10), immer in den LAusschüssen und seit 1567 
ununterbrochen im LKA. 
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mach einzustellen. Dies geschieht; von da werden sie durch den 
f. Hofmeister Trauschicitz (8. 453 N. 3) in die Audienzstube ge¬ 
führt, dabin ifg. sich mit dero comitat schon begeben gehabt. 
Aida oben der reg. landsfürst nnd neben desselben fg. zuer linken 
ö hand dero vier herren gebrnedere Ludwig Friderich, Julius Friderich, 
Friderich Achilles und Magnus gestanden. Uf der andern . . . seitten 
des gemachs haben sich die von ifgg. zu dieser ftirstl. brueder- 
lichen Vergleichung') niedergesetzte und beaidigte deputierte 
rät und diener befunden, als nemblich herr Eberhardt zue Limpurg 
10 landhofm., Wilh. v. Remchingen (8. 22 N.l) — (NB. der herr canzler 
Cbf. v. Engeltzhofen hat leibsongelegenheit halber, deswegen er 
sich im bad zue Cantstatt nfgehalten, dem actui nit beigewohnet — 
Seb. Faber vicecanzler, dr. Job. Boeer*), Job. Kielmann, Ulrich 
Broll dr., Veit Breithschwerdt dr. nnd undenan cammersecretarius 
16 Sattler; hindeu bei dem ofen secretarius Lutz (welcher zur delibe- 
beration dieser Vergleichung auch gebrauchet worden), wie nit 
weniger der f. personen hof- und Stallmeister u. a. mehr derselben 
vomembstc hotjunkere. Gegen ifg. über sein die verordnete zum 
Usschutz gestellet worden; darauf unser gn. f. und herr die hand 
20 usgebotten, deswegen einer nach dem andern hinzugangen und so¬ 
wohl dem regierenden als allen andern fürsten mit handbieten u. 
reverenz geton. Nach diesem hat herr vicecanzler. . . mit mehrer 
deduction fürgebracht, dass ifg. sich gn. erinnern, was gemeine P. 
und L. zue underschiedlichen malen . . . der Vergleichung mit dero 
25 geliebten herrn gebruederen halber u. angebracht und gebetten. 
Darzue ifg. für sich selbsten in gn. ganz genaigt gewesen; dem¬ 
nach aber bis dato allerlai Verhinderung furgefallen . . ., haben sie 
darum b nit unterlassen uf mittel und weg zue gedenken, wie solches 
uf das fueglichste angestellt werden möge; wie dann nach reiffer 
SO beratschlagnng sie sich ganz bruederlich mit einander hocfaruemlich 
verglichen, solcher accordo auch allberait uf das pergament gebracht, 
underschrieben, mit f. secreten und darauf gelaistem aid bekräftiget 
worden. Dieweilen dann bei solchen f. Vergleichungen altem her- 


l ) rom 28, Mai 1617; abgedr. Regscher 2 } SIS, Vergl, Adam, Unteilbar - 
keitsgesetz (auch in W. Vjh. 188S, 204/208). 

*) Vielmehr Heinrich B. y Prof, jur. in Tübingen, f Juli 1630; vergl, 
Bd 2, 304/5 N, Als f, Diener von Haus aus bezog er ein Jahrgeld von 50 fl. 
Er hatte darum in 1616/17 häufig nach Stuttg, reissen müssen , offenbar wegen 
dieses fürstbrüderl, Vergleiches, (Landschreib.Rechngen.) 
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kommen nach gebrenchig, dass dieselbe anch gemeiner L. insinnirt 
and sie erinnert werde, mit anhengung gemeiner L. insigel solche 
zue bekräftigen und helfen nszuefertigen ! ), als bette ifg. die vom 
Usschutz hieher beschreiben . . . wollen, beinebens nicht zweiflen, 
sie werden die mitsiglnng in n. zn laisten kein bedenkens haben. 5 
Als dieser vortrag beschehen, hab ich Hiller, gemeiner L. advocat 
und secretarius, mich etwas zue dem herrn vicecancellario genähert 
und in namen der verordneten einen abdritt begehret, welches . . . 
vicecanzler irer f. gn. angezeigt; deswegen dem hofmaister bevohlen 
worden, den Usschutz in das nechste gemach zue fuehren .. . Da- io 
selbsten die herren vom Usschutz . . . sich einer u. antwort ver¬ 
glichen, welche von mir Hillern, nachdem der Usschutz durch den 
hofmaister wieder in die audienzstuben gefueret worden, dahin be¬ 
schehen, dass zunächst praemissis praemittendis die ganze Proposition 
wiederholt, hierauf des Ausschusses und der L. Dank und Glück- 15 
uHlnsche zu der vollbrachten Vergleichung ausgesprochen, wegen der 
LMilbesieglung aber bemerkt wurde: es trage zwar LKA. durchaus 
keinen zweifei, es werde dise Vergleichung den alten Verträgen, 
der darauf erfolgten erection . . ., LT-abschieden und f. testamenten 
gemäß und durchaus also angestellt und geschlossen sein, dass ge- 20 
meine L. ainiges praejudicii ihrer Privilegien nit sich zu befahren 
haben, dieweiln jedoch die anwesende verordnete ainige nachrich- 
tung von dieser f. Vergleichung und derselben inhalt nicht haben 
und demnach ihnen etwas bedenklich, auch bei gemeiner L. on- 
verantwortlich fallen will, gemeiner L. Insiegel mit anzuhenken, so 25 
bitten sie um Copias der Vergleichung, um sich darin zu ersehen 
und sie in der L. Gewölbe dem Herkommen gemäss zue allen be¬ 
gebenden fällen ufzue behalten; sie versprechen Geheimhaltung und 
zufriedenstellende Erklärung. Herzog beruft den Vizekanzler zu sich 
und lässt durch ihn antworten, dass ifg. vieler bewegender Ursachen 30 
wegen sonders gn. bedenken haben, copias von dieser f. Vergleichung, 
darinnen allerlai in gehaim zue haltende puncten begrieffen, zu er¬ 
teilen, auch sich nit zu erinnern wissen, dass dergl. f. Vergleichungen 


*) Bei den Vergleichen der Herzoge Ulrich und Christof mit Gf. Georg 
und bei Hz. Ludwigs Testament hat die L. nicht mitgeunrkt 7 wohl aber bei der 
letztwilligen Verfügung Hz. Christofs und bei der Bestätigung der Landesverfas¬ 
sung durch Graf später Hz. Friedrich i. J. 1593 (s. Bd 1 7 34/49). 
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und vertrag in gemeiner L. gewelb nfbehalten werden*); es seien 
nur 2 Originalia für den reg. Herzog und Hz. Ludwig ausgefertigt, 
den andern Brüdern nur vidimatae copiae erteilet worden. Wenn 
aber LKA. Geheimhaltung durch Handtreue gelobe, wollen Ifg. ihm 
5 die Vergleichung in originali furweisen und fnrlesen lassen. LKA. 
wiederholt triplicando zwar die Bitte um Abschrift wie von anderen 
Verträgen und Testamenten, do aber ja ifg. dessen nocbmalen be¬ 
denken betten, mueßten sie es fnr ihre person n. geschehen und 
zne ifg. gefallen gestellt sein lassen. Darauf wird vom LKA. die 
10 Handtreue, zu der er sich erboten, alsobald unserm gn. f. and herren 
Selbsten gelaistet; LKA. wird vom f. Hofmeister in ein sonder 
beschlossen gemach gefuehret, und doselbsten [ist] ihnen durch den 
secretar. Lutzen us einem originali, darneben ich, Hiller, das ander 
original gehalten, fargelesen worden. Darauf vergleicht sich LKA. 
15 einer Antwort und- lässt sich wieder anmelden; weil aber der Herzog 
die Kirche besucht, werden sie auf Nachmittag vor die f. Kommissare 
in den Kanzleisaal beschieden. Dort lässt LKA. durch Hiller vor¬ 
tragen : sie haben sich im Original ersehen, soviel bei der Kürze der 
Zeit möglich, und da sie die Vergleichung, den legibus fundament-a- 
20 libus, wie im LTAbschied 1610 ausgeführt, gemäss befinden, sowie 
dass das corpus gemeiner P. und L. nicht zertrennt, auch deren 
Recht und Gerechtigkeiten ungebrochen verbleiben sollen, so sagen 
sie dafür dem Herzog hohen Dank und sind erbietig, den Vertrag 
mitzusiegeln und Gott inbrünstig zu bitten, dass er den Vertrag mit 
25 seinem gn. Segen väterlich sekundiere. Sonsten hätten die Anwesende 
gleichwohl im Ablesen vermerkt, dass in der Vergleichung des LT- 
Abschiedes von 1607 sonderbare meldung vor andern beschehe; sie 
wollen aber der u. Zuversicht sein, es werde uf den daselbst ge¬ 
stellten puncten der 20000 11. zue aussteurung der freulein der nit 
30 regierenden fürsten ainig und allein und gar nicht uf die domalen 
furgenohmene und nachgehends in ao. 1608 . . . geänderte decla- 
ration des Tub. Vertrags zue verstehen sein; sonst müssten sie 


l ) Die in Uz. Christofs Testament beschlossene Landesteilung unter seinen 
Söhnen ist nicht bloss der L. in Originalausfertigung zugestellt , sotidern vor der 
Ausfertigung mit dein LT, eingehend verhandelt worden (Adam a. a. 0. & 2001203), 
Auch von Gf, Friedrichs Assekuration von 1593 erhält die L, Originalausferti¬ 
gungen (Bd l y 4:7/8). Dem Testament Hz. Ludwigs allerdings war eine Verhand¬ 
lung mit der L. nicht vorangegangen; es tcurde aber auch von ihr nur die Ver- 
wahrung f nicht die Untersieglung des Testamentes verlangt (s. Bd 1, 13. 17/18). 
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protestando sich Vorbehalten, dass sie den LT Abschied 1607 durch 
diese MUbesieglitng, ausser den 20000 fl. Aussteuer und der Über¬ 
nahme von 11 Tonnen f. Schulden, nicht angenommen noch ratifiziert 
haben wollten. Und weil sie verspüren, dass die Herrn Deputierten 
sich diese Verrichtung edles Ernstes angelegen sein lassen und mit 5 
vieler Mühe zu glücklichem Beschluss gebracht, auch sich dadurch 
ein rühmlichen onsterblichen namen gemacht, so sagen sie ihnen 
von gemeiner L. wegen fleissigen Dank mit Erbieten, ein solches 
nach bestem vermögen nf begebende occasion verdienen zu wollen. 

Die f. Deputierten antworten, nach kurzem Abtreten des LKA., 10 
durch den Vizekanzler: sie möchten wünschen, ihre zwei gegebenen 
Bedenken *) dem LKA. ablesen zu dürfen, woraus abzunehmen, wie 
gnt sie es mit gemeiner L. meinten und dass sie nicht bedacht, 
gemeiner L. etwas widriges znezuemneten; sondern dass des 1607 
ufgerichten LTAbschieds meldang beschicht, seie nrsach, dass sonsten io 
in keinem andern LTAbschied der 20000 fl. gedacht werde*); 
sonsten wollen sie anch für ihre personen denselben . . . weitters 
nit, dann wie er nachgehendes in ao. 1608 declariert, verstanden 
und beinebens sich erpiettig gemacht haben, diese vom Usschutz 
getone erinnernng dem protocollo ad perpetuam rei memoriam ein- 20 
verleiben zue lassen. Die LDanksagung betreffend seie einem jeden 
daran gelegen, dass ifg. dieser last benohmen werde; seien erpietig, 
noch ferners gemeiner L. nutzen und bestes zue befurderen. LKA. 
nimmt dieses Erbieten an, namentlich bezüglich der Aufnahme der 
LProtestation ins Protokoll, und besiegelt auch seinerseits die Ori - 25 
ijinale des Vergleichs. 

Am 1. Juni ist das f. pangget der bruederlichen Vergleichung, 
sampt einer vorgehenden predig us dem 133. psalmen von dr.Lehren*) 
gehalten worden. 


l ) Veryl. Adam S. 205/6. 

*) Im LT Abschied von 1608 allerdings nicht f nur in des LT. Erklärung 
vom 11. April 1608; 8. S. 47,1. 

8 ) Dr. theol. Beruh. Ludw. iJiher, Hofprediger seit Martini 1614, verleib¬ 
dingt 1626, f 1631 April 1. — LKA. scheint zum Bankett nicht eingeladen gewesen 
zu sein, da nirgends ein Trinkgeld verrechnet ist. Dagegen war der LKA. samt 
Sekretarius und LEinnehmern am 2. Juni von den „Herrn zu Stuttgarten u zu 
Gast geladen aus Anlass der Abhör der Spitalrechnung; nach dem verehrten 
Trinkgeld von 2 fl. muss es dabei hoch hergegangen sein (LAbfertigungsbuch). 
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Am 2. Juni wird LKA. in die Lehenstube erfordert und ihm 
vom Vizekanzler im Beisein Landhofmeisters, Kielmanns und des 
Sehr. Lutz coryehalten, der Herzog lasse ihnen anzeigen, sie werden 
ynugsam verspüren, wie er durch die brüderliche Vergleichung der 
6 L. Nutzen nicht wenig betrachtet, wie denn nun die Brüder fort- 
ziehen. Daneben wolle Herzog aber auch dem LBegehren mit Rin¬ 
ger ung des Hofstaats willfahren; allein erst müsse Hz. Ludwigs 
Hochzeit (s. u.) und die f. Kindtaufe 1 ) inner 5 Wochen gehalten 
werden; dann solle die reformation ihren fnrgang erraichen, darauf 
10 ifg. bedacht einen Landtag zue halten und uf demselben andern 
puncten abzuebelfen, dargegen ifg. nit zweiflen, gemeine P. und L. 
werden dahin zu sehen nit underlassen, wie ifg. hochbeschwertem 
camerguet geholfen werden möchte; und sähen ifg. gern, wenn 
die anwesende ihr gutachten, wie solcher LT. anzuestellen, er- 
15 öffneten und also communicato consilio man beiderseits dahin labo¬ 
rierte, wie alles zue ifg. nutzen und des gern, vatterlands besten 
möchte vorgenobmen werden. LKA. möge es anjetzt tun oder auf 
weiteres Hinterdenken annehmen. Nach Ab- und Wiedereintritt gibt 
LKA. seine Antwort dahin: weil die Sache mit dem LT. wichtig 
20 und sie ohne das in geringer Anzahl beisammen, möchten sie ihr Be¬ 
denken auf ihre nächste Zusammenkunft verspüren, welche nach dem 
sgnodo inner 4 Wochen ohnedas wegen der Rechnungsabhör beschehen 
möchte; inzwischen wollten sie der Sache nachdenken, auch sich in 
der Proposition, wenn solche in Schriften verfasst und ihnen mit- 
25 geteilt würde , ersehen. Vizekanzler: Ifg. werden zufrieden sein und 
inzwischen in deliberatione f ürfahren; die Proposition haben sie nicht 
in Schriften, haben auch kein schriftlich Dekret, sei allein ein general 
Werk. Beinebens wolten sie die vom Usschutz wohlmainend er¬ 
innert haben, do sie etwas in Schriften vorzuebringen Vorhabens, 
30 dass sie sich des glimpfs bevleissen, die aculeos meideten, darmit 
ifg. hierdurch nit offendiert *), sondern vielmehr mit guetten Worten 

l ) Am 15. Mai 1617 war dem reg. Herzog der dritte seiner überlebenden 
Söhne, Ulrich (f 1671), geboren worden. Die Patenschaft bei der Taufe am 
13. Juli wurde aber nicht der L. übertragen (sowenig als bei dem am 19. Dezbr. 
1615 geborenen Sohn Friedrich), sondern dem Landgrafen Ijudwig zu Hessen, 
der zur Hochzeit seiner Tochter Elisabeth Magdalena mit Hz. Ludwig F? m iedrich 
ron W. nach Stuttgart kam (Sattler 6, 112). 

*) Ein Beispiel s. S. 504. 506, wo der Herzog es übel genommen, dass die L. 
an Herzogsbrief und LT Abschiede erinnert hatte. Doch nicht die Schreibiceise 
der L. hatte sich verschärft , sondern der Herzog war empfindlicher geworden. 
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uf guetten weg gebracht werden möge. LKA. purgiert sich, dass 
er ifg. mit harten Worten zue offendieren nie gemeint gewesen, 
sondern was sie bisher anbringen müssen, sei alles aus u. treuherziger 
Wohlmeinung beschehen; so auch künftig. Da ihnen irgend ein 
hartes wort wider willen in Schriften abgehen sollte, bitten sie des- r> 
wegen umb gn. großgiinstige admonition, wolten sie alsdann ent¬ 
weder die Sachen ändern oder nrsach ihrer Schriften and Vorhabens 
anzaigen. Die f. Kommissare erklären sich dazu bereit; sie hätten 
übrigens dieser Admonition halb keinen Befehl, sondern täten solche 
für sich selbst aus wohlmeinender Gutherzigkeit. 10 

Die Zwischenzeit und noch den 3. Juni verwendet LKA. auf 
\ Vaidelichs Fruchtrechnung. 

LProl. BiUert. — TA 33, 77385. — StA. 37. 3. 3S: Lute' Protokoll. 


LKAusschuss-Tag vom 25.—29. Juni 1617. 

Am 13. Juni lädt Hz. Ludwig Friedrich von W. von Stuttgart 15 
aus den LKA. zu seiner am Sonntag den 13. Juli in Stuttgart statt¬ 
findenden Hochzeit mit Elisabeth Magdalena, Tochter des Land¬ 
grafen Ludwig V. zu Darmstadt. 

Orig, mit Unter »ehr. und Siegel vom 1610 (statt der Helme eine Krone). — TA 22, 829 b. 

„Auf Anmelden“ bei Kammersekr. Sattler durch die beim 20 
Synodus anwesenden Prälaten des LKA. *) werden dessen übrige 
Mitglieder ebenfalls nach Stuttg. beschrieben. Sie erscheinen alle 
ausser BM. Schmidt von Stuttgart. Nach Beeidigung BM. Hirsch¬ 
manns von Schorndorf wird wegen Hz. Ludwig Friedrichs beraten : 
Verehrt worden sind dem Gf. Friedrich als künftigem Landesherrn 25 
4265 fl. 53 kr.*), den f. Fräulein neben der Aussteuer nur 800 fl.*); 
es wäre der Mittelweg zu gehen; den andern Brüdern könne geringer 
verehrt werden; denn dem Hz. Ludwig gebühre auf den begebenden 


’) Diese stellen ihre Ff er de auch während des Synodus im LStall ein , be¬ 
zahlen aber ihren Verbrauch an Heu und Stroh (LERechn.). 

>) Bd 1 , 2. 

8 ) Der ältesten Tochter Hz. Friedrichs war für 1115 fl. verehrt worden , 
der zweiten für 1077 fl. y der dritten nichts y an Hz . Ludwigs Schwester zu Lieg¬ 
nitz bei der 2. Ehe nur 400 fl. (Bd l t 610<*. 2 f 3993 y 270/8 . 508 N. 1). 
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fahl die Administration, und man hätte dann dessen von ihm zu 
entgelten oder zue genuessen. Form der Verehrung: etwa Edel- 
gestein ? aber sie laufen hoch, seien in diesem pretio nit ansehenlich, 
aneh betrueglich; an gelt gibt es kein memoriam; an Silbergeschirr 
5 were es ansehenlicher, allein es will verlangen, dass der Bantzer 
mit dem bestellten Silbergeschirr 1 ) soviel zne tuen, dass besorglich 
er dasselbe nit werde verfertigen können; znedeme habe man soviel 
nachrichtung, dass dem hz. Ludwigen das pare gelt, als einem 
guetten haushalter, nit zuwider. Bei ihm selbst sich zu erkundigen 
10 erscheint nicht ratsam, da er villeicht zue einem mehrern andeuttung 
tuen möchte, als man jetzt übernehmen dörfte; dagegen wird be¬ 
schlossen, mit Kamtnersekr. Sattler zu reden, darmit man sich bei 
unserm gn. landsfnrsten nit vergrieffe, auch den Sachen nit etwan 
mit verschimpfung gemeiner L. zue wenig tue. Und da der Herzog 
15 in seiner Einladung an den LKA. ausdrücklich von dessen Gesandten 
gesprochen, so solle nicht der ganze LKA. zur Hochzeit erscheinen, 
sondern die beiden Prälaten und die BM. von Stuttgart und Nür¬ 
tingen. Kammersekr. Sattler billigt die LAbsicht, der Braut eine 
Kette um 3 — 400 fl., dem Bräutigam 2000 fl. bar zu schenken, 
20 dann gelt gelt bleibe und die edelgestain gar betrueglich sein, zu¬ 
dem sei Hz. Ludwig mit gnugsamem Silber versehen. Allein nach 
Rücksprache mit dem reg. Herzog zeigt er als dessen Meinung au, 
LKA. solle einen ganz goldenen Pokal, der Sponsae aber ein Hals¬ 
band, zusammen zwischen 2 und 3000 fl. wert, verehren. — Sodann 
25 werden folgende 2 Anbringen beschlossen und in den Oberrat gegeben: 

LProt. Hillen. — TA SS, SSOjSJ. 8S4. 


245. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Juni 26. 

Pfleger W aide lieh zu Heilbronn ist gestorben, ohne die von 
uns mehrmals begehrte Rechnung über seine LFruchtverwaliung ab- 
30 gelegt zu haben. Die von dem Lichtensteiner Amtschreiber Weick 
gestellte Rechnung hat ein Remanet von 3132 fl. 43 kr. ergeben, 

*) Gg. Panzer , Goldschmied in Augsburg (S. 20 N. 2 u. a.). Bei ihm hatte 
Hz. Johann Friedr. ein Silbergeschirr für seinen Bruder bestellt y das auf 3597 fl. 
58 kr. zu stehen kam (und zu dessen Zahlung die L. 3000 fl. ihm borgen musste 
8. o.). Ausserdem verehrte er ihm zur Hochzeit eine goldene Schale um 400 fl. 
von Abr. Cuhorst in Frankental (Landschr.Rechnung 1617/8 Bl. 369 und 1619/20 
Bl. 2. 140). 
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worüber namens des Verstorbenen niemand Aufklärung zu geben 
vermochte. Nun hat Waidenlich freilich mit den Früchten viel Be¬ 
mühung gehabt, und ist ihm und jetzt seinen Kindern dafür eine 
Ergötzlichkeit zu schöpfen. Weil wir aber die Ursachen seines Restes 
nicht gründlich wissenauch durch unseren Staat nicht bemächtigt 5 
sind zu dem von den Verwandten erbetenen Nachlass, so haben wir 
Efg. ersuchen wollen, die Sachen durch Dero hochlöbl. rät in weitere 
beratschlagung nehmen und uns derselben mehr verständiges guet- 
achten, wessen wir uns hierinnen onverweislich zu verhalten, zu¬ 
kommen zu lassen. 10 

Konz. Biller und dnrchkorr,, untere. Ausfertigung. — TA 22, 881 4. 

Allein trotz Mahnern erhält LKA. lange keine Antwort. Inzwischen ver¬ 
sucht er vergeblich, in Waidelichs Heimat Güglingen durch den LSekretar wenig¬ 
stens einen Teil seines Guthabens bei den Hinterbliebenen einzutreiben . Endlich 
im Juni 1618 fordert der Oberrat Bericht von BM. und Gericht in Güglingen 15 
ein, welcher am 8. Juli 1618 erstattet wird unter Beilegung des Nachlassinventars 
beim Tode von Waidelichs Vater. Darnach betrug die Hinterlassenschaft dieses 
i. J. 1576 gestorbenen Wolf W. 3090 fl. in Geld, Forderungen und Fahrnis, und 
dazu über 30 Morgen in Gärten, Wiesen, Wald und Weingärten; icovoti die 
Hälfte zwar dem jetzt verstorbenen einzigen Sohn angefallen war, aber in lebens- 20 
länglicher Nutzung der Miterbin, der noch lebenden Witwe und Mutter stand 7 ). 
Auf Grund dieser Auskunft bescheiden Landhofm. und Kanzler die Anfrage des 
LKA . am 28. April 1619 dahin: es möchte vorderst dem Joh. Waidelich eine 
ziemliche Belohnung für seine L Frucht Verwaltung geschöpft, ausserdem (höchstens) 

300 fl. ex commiseratione nachgelassen, über die Bezahlung der Restschuld aber 25 
und deren Versicherung mit Witwe und Kindern des Verstorbenen Vergleich ge¬ 
troffen werden. Dieser Vergleich wird darauf dahin geschlossen, dass alles in 
allem 432 fl. 43 kr. an der Schuld nachgelassen, die restlichen 2700 fl. in 5 Jahres¬ 
zielern bezahlt werden. Dies geschieht auch richtig bis Georgii 1625 . (KA., 

TA 24, 133/159. 165 b und 27, 336; LEinnehm.Rechn. 1619/20 und 1624/25.) 30 


*) Die Angehörigen vermuten Veruntreuungen an Geld oder Frucht nach 
Waidelichs Tod; er selbst habe von dieser /> Verwaltung sicher nichts für sich 
verbraucht, viel eher das Seinige dabei eingebüsst , so dass die geringe Verlassenschaft 
zur Deckung der Schulden nicht reiche und die Verwandten die Waislein haben 
zu sich nehmen müssen. 

2 ) Diese Regina geb. Dreher, jetzt „ein alt betagtes Weib u , hatte in 2. Ehe 
den noch lebenden f. Rat Joh. Gg. Hüngerlin (S. 434 N. 3) geheiratet. Joh . Waidelich 
selbst hinterliess 4 Kinder aus der 1597 Jan. 24 geschlossenen I. Ehe mit Elisa¬ 
beth , Tochter des LSekretars Hans Ulr. Scheck (Bd 1), ferner seine II. Ehefrau 
Susanne, Schwester des Dr. Joh. Chf. Eisenmenger in Heilbronn; ihr verehrt der 
LKA. zu ihrem Posthumns 4 Goldgulden ins Kindsbett (StcL Archiv und Faber 
21, 75). 
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Auch die in 1614115 gekauften Früchte selbst machen dem LKA. nach viel 
zu schaffen. Da trotz allen Bemühungen des BM. Sief, Schmid noch immer viel an 
Fruchtschulden anssteht, sonderlich auch bei Ausländern, so stellt ihm der LKA. 
am 12. März 1618 eine Vollmacht aus zur Eintreibung und Einkassierung 
5 (TA 22, 874 b ). Im Juni 1618 sind nur noch Inländer Fruchtschuldner und 
zwar Abstatt mit 80 ‘/s fl., Untergruppenbach 210 x k, Beilstein 1068 'j*, Gross¬ 
und Klein-Bottwar 880, Brackenheim mit Niederhofen usw. 126 l /%, Feuerbach 
bei Stuttgart 210, Freudenstadt 318 x / 2 , Münchberg und Kayh OA. Herrenberg 105, 
Marbach 92 fl. 54, Murrhardt 88, Nagold 55 */*, Willsbach OA. Weinsberg 7, 
10 Waiblingen 144 fl. An Oschelbronn, jetzt OA. Waiblingen, das von der Teuerung erst 
kürzlich 500 fl. für Dingskäufe (Bd 2, 50 N.) bezahlt hat und der L. für ge¬ 
lieferte Frucht noch 83 fl. schuldet, wird Frist bis Bartholomäi 1618 erteilt, 
nachdem der Vogt Marx Walter zu Winnenden (Siegel: Brackenkopf) bezeugt, 
dass die nur 26 „Bäuerlein a zu Ö. in grösster Armut und ganz ausser Stand 
15 seien zu zahlen, da der im letzten Herbst gewonnene viele Wein ziemlich sauer 
sei und ihn niemand weder umb noch ohne gelt von ihnen begehrt (LProt. vom 
15. Juni 1618). Etwas Frucht lag auch noch unverkauft in Speier. Der Aus¬ 
schuss bat nun den Herzog uns ernstliche Befehle an die Ämter, die Leute zur 
Bezahlung anzuhalten (TA 22, 891/2). — Der Gesamtbetrag der von der L. er- 
20 kauften Früchte ist S. 462 genannt. Die Ausgaben und Einnahmen an Geld aber lassen 
sich weder im einzelnen noch im ganzen feststellen, weil die darüber geführte 
besondere Rechnung fehlt, und in den LRechnungen seit 1614 lediglich nichts 
darüber enthalten ist; die namhaften Ausgaben für den Fruchtkauf stecken unter 
den anscheinend so grossen Kassenbeständen am Jahresschluss (s. Anl. 2). Erst 
25 am 11. Septbr. 1619 wird die Fruchtrechnung abgehört und geschlossen, der Ver¬ 
lust mit 17 954 l /s fl. in die LERechnung übertragen. Zieht man davon ab die 
Ausstände mit noch 2100 fl. bei Waidelichs Erben, 87 fl. beim Einkäufer Keir- 
leber (S. 436 ff.), 39 fl. beim Pfleger Joh. Heinr. Wolz in Speier, jetzt in Wierns¬ 
heim, 50 fl. bei Baldenhofer in Freudenstadt und 128 */a fl. beim dortigen früheren 
30 Vogt Vollmur (S. 475,30), endlich 871 1 /b fl. bei verschiedenen Gemeinden, so bleibt 
als Aufwand für die LHilfeleistung 14 680 fl., die der Schuldentilgung entgingen l ). 

*) Dass die Rechnung mit Verlust nicht mit Gewinn abschloss , ist nicht 
verwunderlich. Welche öffentliche Hilfeleistung in Notfällen hätte mit Gewinn ab¬ 
geschlossen! Ob der Verlust hätte in engeren Grenzen gehalten werden können, 
ist jetzt nach 300 Jahren und beim Mangel der Fruchtrechnung und ihrer Bei¬ 
lagen nicht zu entscheiden. Jedenfalls könnte aus Missgriffen — und solche 
scheinen allerdings vorgekommen zu sein — der L. kein allzu grosser Vorwurf gemacht 
werden. Man muss sich vielmehr dar übet' wundern, dass die Regierung des Her¬ 
zogs die Hände in den Schoss legte und die Hilfeleistung der L. über Hess, die dazu 
gar keine Organe hatte. — Im J. 1620 beschliesst LKA. nachträglich noch einige 
Belohnungen (zu 2/5 aus der Geh. Truhe): dem ehern. BM. Epplin für 1 Reise 
nach Hessen 25 fl., dem Keirleber für 2 Reisen 50 fl. (an der Schuld von noch 
57 fl. abgezogen), dem BM. Stef. Schmid 56 fl., dem Vogt Anastas. Commerell in 
Beilstein für Eintreibung der Fruchtschulden 27 fl.; zusammen 158 fl. Für 
Epplin und Keirleber war diese Belohnung zugleich ein kleines Pflaster auf die 
inzwischen über sie hereingebrochenen Schicksalsschläge; vergl. unten. 
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246. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Juni 27 ins. 29. 

Auf des Johann Gnßlin überreichte Schrift [fehlt] wegen 
seiner bei der LVerwaltung im Bemanet verbliebener 1000 fl. haben 
wir zu berichten: Als Joh. Enzlin vor 10 Jahren für Hz. Friedrich 
mit Hans Ckf.v. Nüppenburg wegen des halbteiligen Fleckens Schek- 5 
hingen käuflich tradiert, sind dem Nippenburger 1000 ß. aus der 
Landschreiberei in Abschlag erlegt worden. Als der Kauf seinen 
Fürgang nicht erreichet und Hz. Friedrich dem Enzlin wiederholt 
die Wiedererstattung dieser 1000 fl. in die Landschreiberei auf erlegt 
hat , hat Enzlin, dem am besten wissend gewesen, wohin das gelt 10 
verwendet worden, den Land Schreibern die 1000 fl. von dem Ab- 
losungscorrat der L. gutgemacht ohne unser Vorwissen und Willen. 
Weil er ihm aber aus seinem Staat leicht die Rechnung machen 
können, dass man ihm solche „Eigentätigkeit“ nicht gutheissen werde, 
hat er sich bemüht, die 1O0O fl. anderwärts zu ergänzen, hat des- l.s 
halb der Maria v. Reischach ihre bei der L. verzinslichen 2000 fl. 
aufgekündigt und ihr in der Ablösung die 1000 fl. wegen ihres 
Tochtermannes, des Nippenburgers, einzubehalten vermeint. Da aber 
die Reischach durch interposition etlicher vornehmer personen sich 
solcher Ablösung hoch beschwert und als nicht schuldig, für ihren 2" 
Tochtermann zu zahlen, die völlige Ablösung oder die fernere Ver¬ 
zinsung begehrt, hat man [LKA.] sie billig dabei gelassen, und ist 
dagegen dem Enzlin von der f. Kanzlei am 24. Mai, 9. Juni und 
12. Juli 1609 ernstlich auferlegt worden, die 1000 fl. wieder zu 
erstatten. Zu dessen Beförderung haben wir mit Approbation von 2"' 
Kanzler und Räten auf des Enzlins 5000 fl. LKapital Arrest an¬ 
gelegt. Allein Enzlin hat ihn bald hernach abgewendet mit dem 
Fürgeben, dass die 5000 fl. nicht ihm, sondern seinem Schwager Peter 
im Hof zuständig seien. Nachdem dieses Mittel fehlgeschlagen und 
auch alles unser vielfältig Anmahnen und Drohen bei Enzlin nichts 30 
gefruchtet, haben wir den LEinnehmern befohlen, auf seine bei dem 
Stiftsprediger ür. Lotter gefallende 1500 fl. einen Arrest zu schlagen ; 
allein er hat uns uf empfangnen Vorgeschmack, in erhandlung einer 
anticipation den weg abgeloffen. Die unbezahlte Schuld ist daher 
alle Jahre im Beisein der f. (Abhör-) Kommissare genannt und dem 
Enzlin neben dem darvon gefallenden zins zum remanet ufgereehnet 
worden. Unwahr ist Enzlins Vorgeben, dem Hz. Friedrich seien 
die 1000 fl. aus der LVerwaltung zum Schöckinger Kauf dergestalt 
vorgeliehen worden, dass sie von der Landschreiberei wieder gut- 
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gemacht werden sollen; denn nicht bloss kann (oder darf?) er nicht 
rund sagen, ob er oder teer sonst diese 1000 fl. im Namen der L. 
corgeliehen hat, sondern es zeigt auch des Nippenburgers Quittung 
vom 16. Jan. 1606 und das f. Dekret vom 5. Juli 1607, dass die 
5 1000 fl. von der Landschreiberei bezahlt und deshalb dem Enzlin 
nach zerschlagenem Kauf die Rückforderung von N. und Rück¬ 
zahlung zur Landschreiberei inner 8 Tagen befohlen worden, und 
die Quittung vom 11. Juli 1607, dass Enzlin sie dem Landschreiber 
Breitschwert zurückbezahlt hat. Übrigens hat Enzlin im einen wie 
10 im andern Fall ohne LBefehl und wider seinen Staat gehandelt, der 
ihm verboten hat, von den Amtsgeldem etwas in eigenem Nutzen zu 
gebrauchen oder einem andern hinzuleihen 1 ). Das Verbot ist so 
klar, dass uns nicht wenig wundert, wie Enzlin in seiner Schrift 
sich der vielfältigen anlehnungen beruebmen mag; dann hat er 
15 der armen lent zn erledigung des grossen schnldenlasts dargereichten 
sanren schweiß also oft nnd viel, wie er ongefragt bekennet, ohne 
gemeiner L. bevelch nnd wider das austrnckliche verbott aignes 
willens hingeliehen, stellen wir ihm selbsten zu bedenken anheim, 
was für beschwer- und onverantwortliche consequentiae hieraus zue 
20 schließen seien. Auch das f. Dekret [vom 5. Juli 1607] hat ihm 
nicht eine Anlehnung aus der L Verwaltung auf erlegt, sondern die 
Rückgabe der von ihm in der Landschreiberei für den Nippenburger 
empfangenen 1000 fl. Enzlin kann sich auch nicht beschweren, dass 
die 1000 fl. samt Zins von ihm als Hauptschuldner gefordert werden; 
25 denn er hat seinem Staat e diametro zuwider gehandelt und er hat 
mit Verlust seiner Hab und Güter über seine Verwaltung bis auf 
den geringsten Heller Rechenschaft zu geben; und an ihn wird sich 
die L. halten, so lang er solvendo sein wird, und nicht an die Erben 
des Nippenburgers, an die uns Enzlin zu verweisen sich bemühet. 
30 Warum aber Enzlin selbst mit den Nippenburger Erben nichts will 
zu tun haben, gibt Maria c. Reischach in ihrem Bericht (vom 17.Sept. 
1608; fehlt) genugsam zu verstehen: weiln nemblichen er sich einer 
gegenfordernng und abrechnung, zu der er von ihnen ... bis dato 
nicht gebracht werden mögen, und also villeicht einer starken fal- 
35 cidia ®) an dieser summa sich zu besorgen hette. 

') Vergl. oben S. 127 und Bd 1, 514. 

*) Das Falcidische Gesetz ermächtigte den Erben, an den Vermächtnissen 
soviel ab zuziehen, dass ihm wenigstens ein Viertel der Erbschaft über blieb. Daher 
hier Falcidia im Sinn von Abzug überhaupt . 
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Auch des LArrestes auf die 5000 fl. und die 1500 fl. hei 
Dr. Lotter hat sich Enzlin nicht zu beklagen; denn er hat mit An¬ 
tritt seiner L Verwaltung all sein hab and gut, ligend und fahrend, 
tacite dergestalt obligiert und verpfändet, dass gemeine L. ihne uf 
erscheinende fahl und mängel sowol usser als mit rechten zue 5 
suchen und sich an ihme uf alle weis und weg wieder zu erholen ... 
befugsames recht und macht gehabt; vergl. I. 3 Cod. de pignor. cum 
multis aliis a Gothofredo allegatis und Colerus de process. exec. 
p.l c. 3 1 ). — Wir bitten hiernach, dem Enzlin, der diese Schuld nach 
dem Tübinger Nebenabschied *) sogleich mit Erstattung der liechnung 10 
hätte entrichten sollen, aufzuerlegen, die 1000 fl. samt Interesse unver¬ 
züglich zu bezahlen, P. und. L. aber mit seinen ungütlichen Zulagen 
gänzlich zu verschonen 8 ). 

Kom. Hilter. — TA 32, 83i\U. 


Da der Oberrat keine Antwort gibt, mahnt LKA. am 15. Januar 1618 J5 
wieder an (TA 23, 8). Schliesslich scheint aber Enzlin seine Pflicht zur Ver¬ 
zinsung der 1000 fl. Unterschrift!ich anerkannt und eine Kette im Wert von 050 fl. 
als Pfand eingelegt zu haben (TA 25, 203, 217/8). In LERechn. 1618/10 sind 
an rückständigen Zinsen 550 fl. und in 1620(21 ebenso 75 fl. als Bezahlung Enz- 
lins verrechnet. Als nach Enzlins Tode seine Tochter Maria Hang als ein .ohne 20 
das hochangefochten und betrübtes Weib* am 2. Okt. 1621 um Nachlass des letzten 
Zinsrückstandes bittet, wird dies vom LKA. abgeschlagen. Der Eingang der 
Hauptschuld ist in der LERechn. wohl nur deshalb nicht gebucht, weil auch der 
Ausstand nicht gebucht, sondern bei der jährl. Rechnungsabhör nur statt baren 
Geldes „genannt“ worden war (s. o.). 25 


*) Über dieses, auch in Württ. anerkannte stillschweigende Pfandrecht des 
Fiskus s. Weishaar: Handb. des Württ. Priratrechts, 2. Anfl., T. 2 § 554. 

2 ) Dort ist vorgeschrieben, dass die Amtleute, dem fürsten jedes jar sampt 
der rechnung gute bezahlung tun und nit anstecn lassen sollen (Regscher 2, 
48 oben). 

8 ) Da die L. und Enzlin als Beamter zu den Exemten gehörten , so war 
der Ober rat und nicht das Stadtgericht Stuttgart zuständig (vergl. Wächter 656). 
Die 3 Befehle der f. Kanzlei (Oberrat) an Enzlin von 1609 scheinen nicht 
als Urteile aufzufassen zu sein, sonst hätte längst die Zwangsvollstreckung be¬ 
antragt werden können. Immerhin scheinen LKA. und Oberrat nicht mit dem 
nötigen Nachdruck gegen Enzlin vorgegangen zu sein. Der äussere Anlass zu 
dem diesmaligen Anbringen war ein Ansuchen des ,Nothaft* (wohl als Erbat der 
Maria v. Reischach) um Aufhebung der Beschlagnahme der 2000 fl. LKapital 
(LProt. und TA 22, 834). 
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Stadt und Amt Löwenberg hatten am 10. Mai dem LKA. 
schriftlich geklagt: Schon auf dem vorigen LT. haben wir um Ab¬ 
schaffung des neuen Bosszolles gebeten; es ist aber keine endliche 
Resolution im LTAbschied erteilt worden, weil man dessen noch 
6 keinen satten Bericht habe (S. 68. 288); doch ist seit dem letzten 
LT. von uns nicht der geringste Heller für den Zoll gereicht worden; 
nachdem aber eine gute Zeit her mehrerteils undertonen statt und 
amptz Lewenberg uf den Pforzhaimer markten vil ross zne failem 
kauf geritten nnd allda verkauft, als will der jetzig nndervogt allbie 
10 wieder von den verkauften Rossen, für Württemberg sowohl als für 
die Markgrafschaft, den Rosszoll mit 2 £ vom Gulden einziehen. 
Allein vor der neuen ZollO. hat nie ein Untertan von den aussei’halb 
Landes verkauften Rossen neben dem auf freiem Markt erstatteten 
Zoll auch bei der Heimkunft Zoll reichen müssen, und da der Herzog 
15 vor der Erbhuldigung uns durch seine Abgeordnete versprochen, 
uns beim alten Herkommen zu Hz. Ludwigs Zeiten verbleiben zu 
lassen und alle hingegen aufgebrochene Neuerungen (darunter dieser 
beschwerliche Rosszoll) abzuschaffen, so bitten wir den LKA. flehen-- 
lieh, es dahin zu dirigieren, dass dieser, sonderlich für Leonberg 
20 (da man zu Bauung eines solchen grossen Ackerbaues viel Ross halten 
muss), unerträgliche Last abgeschafft werde. — LKA. erwidert am 
27. Juni schriftlich, Leonberg solle sich wegen dieser, allerdings un¬ 
billigen und sonders beschwerlichen Auflage an den Herzog selbst 
wenden; bleibe das ohne Erfolg, sollen sie sich nur mit wenigem 
25 bei gemeiner L. anmelden, wolle man sich der gebnhr nach mit 
handbieten erkleren und verhalten, darzne sie sich in ihrem Staat 
verbunden wissen. 

Orig. Ltonberger Schreibens mit Siegel und Hillera LProt. — TA 22, 828b\830b. 


247. LKAusschu88 an Hz. Job. Friedrich. Juni 29. 

30 Die hiesigen Goldschmiede haben sich beschweret, dass zur 
f. Kindtaufe und Hochzeit fremde Goldschmiede von Augsburg hierher 
beschrieben worden und hierdurch ihnen ihre Nahrung entzogen werde. 
Sie bitten, wenigstens neben den Fremden ihre Waren feil aufsetzen 
zu dürfen. Weil wir dieses Begehren der Billigkeit gemäss halten 
36 und nicht zweifeln, Efg. werden Deren Untertanen, die ihre steuren 
und zins willig laisten, die wachten, fronen u. a. bürgerliche be- 

Württ, Landtagtftkten II, 8, 
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schwerden gehorsamlich tragen und versehen, das gelt in gn. lieber 
dann den frembden gennen, als gelangt an Efg. intercedendo unsere 
Bitte, den hiesigen Goldschmieden, die sich zu dem Fest einen sondern 
Vorrat an Silbergeschirr gemacht, zu entsprechen. 

Korn. B(Utr. — TA SS, 9*4. 5 

Ob diese Eingabe Erfolg hatte , ist nicht bekannt. Jedenfalls hat LKA. 
selbst nicht darnach gehandelt, vielmehr am gleichen Tag einen eigenen Boten an 
Georg Panzer nach Augsburg geschickt und bei ihm einen Deckelpokal mit dem 
L Wappen um mindestens 2000 fl., wie Er ihn seiner discretion nach am zier¬ 
lichsten vorzunehmen weist, als LHochzeitsgabe für Hz. Ludwig Frdr. bestellt; 10 
auch ein Halsband mit anhängendem Kleinod um 400—600 fl. möge Panzer zur 
Hochzeit unfehlbar mitbringen (LProt. und TA 22, 845 b /476). Vielleicht wurden 
die Stuttgarter Goldschmiede nur dai'um von der L. übergangen, weil sie das 
Getüihxschte nicht im Vorrat hatten und in der kurzen Zeit ran 12 Tagen nicht 
neu fertigen konnten. Aber auch Panzer scheint dazu nicht im Stand gewesen 15 
zu sein. In Wirklichkeit verehrten die zwei allein (statt vier) an der Hochzeit 
teilnehmenden LMitglieder weder Pokal noch Kette, sondern 1100 Dukaten (2750 fl.) 
bar in einem rotkarmoisinenen, goldbordierten (bei Peter Piret um 8 fl. erkauften) 
Samtbeutel. (LERechn. 1617/18. — Über die Festlichkeiten selbst s. Sattler 6 , 
Beil. S. 113/116. Die Aufzüge und Ritterspiele bei Kindstaufe und Hochzeit wurden 20 
wieder von Es. v. Hülsen in einem Kupferwerk verewigt.) 

Der LKA. war am 30. Juni'heimgezogen, nachdem er sich 
noch wegen der Verbesserung der f. Haushaltung unterredet und 
darüber abgestimmt hatte. Warum er die gewöhnlich im Juni 
vorgenomtnene und auch diesmal beabsichtigte LEBechnungsabhör 25 
(S. 521,22) unterlassen, ist unbekannt. 
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LKAusschuss-Tag vom 12. Januar—2. Februar 1618. 

248. LSekretar Henrich Hiller an Hz. Joh. Friedrich. Januar 4. 

Nachdem LEinnehmer Wilh. Tretsch gestorbenist nun auch 
5 sein Kollege Joh. Ludw. Lutz bei wenig tagen mit einer beschwer¬ 
lichen krankheit heimgesuecht worden, dass seines ufkommens 
schlechte hofnung vorhanden. Hohe Notdurft erfordert, dass zur 
LVerwaltung uneingenteilt gesehen, auch die erledigte Stelle ersetzt 
werde. Ich bitte dazu den LKA. ehistes tags hierher beschreiben zu 
10 lassen *). 

Kam. Hültrs. — TA 23, 1. 

Auf f. Beschreiben versammelt sich LKA. vollzählig (also 
auch Schmidt von Stuttgart) am 12./IS. Januar. Die Wittwe des 
inzwischen ebenfalls gestorbenen*) LEinnehmers, Kammerrats Lutz, 

*) T. war in der Nacht auf den 29. Sept. 1617 einem Herzschlag erlegen 
(Schreiben der Wittwe). Er hinterliess ausser der Witwe Ursula (einer Tochter 
des Stuttg. BM. Joh. Megenhardt, cop . Stuttg. 25. Sept. 1592) 3 Töchter: Anna, 
verheiratet seit 1614 mit Lorenz Binder von Plochingen (s.u.), Ursula, verheir. 
seit 1615 mit Joh. Kasp. Datt von Esslingen (bei deren Hochzeit BM. Chonberg 
den LKA. vertritt, da er ohnedies ,Schwagerschafts halb ‘ nicht wohl abschlagen 
könnte), Marie, die erst 1620 den Franzosen Claude Guichard aus Rochare 
(S. 20 N. 2) heiratet, und 1 Sohn Sebastian (s. u.; Faber, H. 18 S. 123 Ziff. 6). 
Sein LKapital von 800 ft. hatte Wilhelm Tretsch schon 1615 (wo die Tochter 
Ursula auszusteuem war) sich ablösen lassen (LERechn . 1615116). 

*) Nach dem Staat von 1599 war der LSekretar nicht mehr befugt, selbst 
den LAusschuss zu beschreiben (Bd 2, 183 Ziff. 8). Zudem bedurfte es der Zu¬ 
stimmung des Herzogs wegen des Hofessens. 

8 ) in der Frühe des 4. Januars (DB. 558). Krankheit unbekannt; im 
August 1614 hatte er Bad Griesbach auf suchen müssen (Zeitschr. Gesch. 0 Rheins 
1906, 619). Kinder des Lutz waren die Töchter Anna Maria, verheiratet mit 
Melch. Scheck, und Katharina, verheiratet Ostermontag 1618 mit Joh. Gg. Hüngerlin 
(Faber, H. 8, 169 § 6), sowie 3 Söhne, deren jüngster, i. J. 1609 geboren, Paten¬ 
kind der L. war. Die Witwe Justine hatte aus ihrer 1. Ehe mit Hans Marx 
Neutfer, Pfleger zu ötisheim (einem Sohn des ehern. Landschreibers und Prälaten- 
Einnehmers Hans Ulr. Neuffer 1560—1576) 2 Söhne, Hans Ulr. Neuffer d. j., 
verheir. Juni 1614, und Hans Marx N. d.jverheir. Nov. 1616 (Std. A.). 
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kommt mit ihren 3 jungen Söhnen und, ihrem Tochtermann, Oberrat¬ 
skribenten Melch. Ludw. Scheck, und bittet um Übertragung von 
Lutzens Stelle an Scheck in Bedenkung der noch von Lutz selbst 
überreichten gleichen Bitte, Lutzens treuer Dienste und ihr der wittib 
bis daher in der kochen angewandten vleiß 1 ), Pr. BroU ist es, 5 
der nennen* des LKA. antwortet und dessen Teilnahme ausspricht. 

LProt. Hültr. — TA 23, 1. 

Aber auch Hiller verlässt die L. Der Herzog hatte ihm die 
durch, Fabian Egens Tod, erledigt? Ratstelle bei der Rentkammer- 
Expedition auf Conversionis Pauli übertragen gegen Niederlegung 10 
seines LAmtes *). LKA. erklärt sich durch den Prälaten SchröUin 
mit Annahme der neuen Vokation einverstanden, spricht aber die 
Erwartung aus, Hiller wer,de neben der rentcammere^pedition auch 
gemeiner L. Verrichtungen zu ihren anherkünften beizuwohnen nicht 
nnderlassen. Allein Hiller wiederholt, der Herzog hob? ihm an- 16 
befehlen lassen, sich von der L. Pflichten ledig zu machen, und es 
würden auch die Verrichtungen der rentkanuner jeweilen etwas mit 
der L. zuwider sein. 

LProt. und Eingabe Hillers vom 12. Jan. 1818. — TA 23, le. 

Das Erste ist, dass LKA. die LRechnungen zusammenregistriert. 20 
Dann lässt er durch Hiller den Kammersekr. Sattler bitten,, dass 
vor allem die letzte LERechnung von 1616/17. abgehört werde, 
Sattler bringt es sofort beim Herzog an, und die Abhör beginnt 
schon am folgenden Tag, 15. Januar. Mit der Nachrechnung, dem 
Geldsturz, der Fruchtrechnung, auch mit der Empfangnahme von 25 
Lieferungen an Ablosungshiilfe ist LKA. auch die folgenden Tage 


*) Di* Morgen- und Abendsuppen und sonst manches Essen hatte für den 
LKA . die Frau des LEinnehmers Lutz geliefert, für den L&A. di* des LEin- 
nehmers Wilh . Tretsch. 

8 ) Als Rentkammerrat bezieht Hiller zunächst nur 129 fl. 40 kr., während 
Egen (Bd 1, 564) 164 fl. 40 kr. bezogen hatte. Aber 1622 Okt. 23 Kammer - 
sekretar geworden an des f Rathgeb Stelle gewinnt H. den grössten Einfluss auf 
Hz. Joh. Friedrich und die schönsten Einnahmen für den eigenen Beutel. Nach 
Hz. Joh. Friedrichs Tod 1628 als gemeiner „Beutelschneider u vom Administrator' 
Ludwig Friedrich entlassen auf Kanzler Löfflers Betreiben, weiss sich H: 1831 
unter dem Admin. Julius Frdr . wieder in das Amt des Kammersekretars einzu- 
schwingen; ja nach der Nördlinger Schlacht 1634 wird der vielgewandte Mann 
von der kathoL Regierung zum Kammermeister bestellt; f 188T (DB. Spittler 13, 330). 
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beschäftigt. — Bei diesem Anlass bittet LKA. den Herzog auf* neue, die 
i. J. 1608 von der Landsohreiberei zur L. übendestne beschwer¬ 
liche Gült des Spegerer Rates and Hofmeisters Pkilipert v. Hohen¬ 
eck mH 5000 fl. Hauptgut und 850 fl. Hins in Speyer oder Strms- 
5 bürg in Kdnigstalem zahlbar wegen der merklichen Steigerung der 
groben Sorten 1 ) entweder auf die Landschreiberei zurückzunehmen 
(gegen Gültbriefe in Landeswährung) oder wenigstens den Aufwechsel 
u. a . Kosten jeweils von der Landschreiberei zu ersehen % 

Kam». UWer. — TA SS, i\7. 

10 Am 17. Januar wird den ganzen Tag über das Anbringen 
erörtert und festgelegt, das Hiller nach den Abstimmungen beim 
vorigen LKATag wegen Verbesserung der f. Haushaltung in der 
Zwischenzeit entworfen hatte. Die Ausfertigung wird am 21. von 
allen Mitgliedern des LKA. unterzeichnet: 

15 LFM. — TA SS, 847. »8, 10b. 


249. LKAusschuss an die f. Kommissare. Januar 20 exp. 21. 

Auf f. Begehren haben wir der Reformation des f. Hof¬ 
staates und Anstellung eines Landtages nachgedacht. Wir 
danken nochmals für die glücklich zu Werk gerichtete brüderliche 
20 Vergleichung und tragen wegen des f. Schuldenlastes getreuherziges 
Mitleiden. Und ob wir wol zu gering, in dieser Sachen unsern rat 
nnd bedenken mitznteilen, auch wol ermessen kennen, Ifg. werde 
dieses ganze Werk etlichen treueiferigen, wohl affectionierten, des 
Kammerguts und Kirchenkastens wissenhaften Räten und vor allem 
25 Eu>. Gnaden und Herrl. kommittieren, so dass man unsere einfeltige 
erinnerung nit würd von nötten haben, so halten wir, um den 
f. Befehl zu befolgen, jedoch ohne einige maßgebung darfür, dass 


*) Der Königstaler war i. J. 1590 noch auf 1 fl. 20 kr., 1600 auf 1 fl. 
24 kr. gestanden; i. J. 1608 , wo dieser Gültbrief zur L. überwiesen wurde, stand 
er auf 1 fl. 32 kr., jetzt 1618 schon auf 1 fl. 40 kr., stieg 1620 auf 2 fl. 30 kr., 
1622 bis auf 11 fl. 30 kr., und ging von da an zurück bis auf 1 fl. 40 kr., wie 
i . J. 1618 (vergl. Bd 2, 38 N. 2). Über Phil . v. Hoheneck s. S. 154,8. 180,4. 

s ) Eine Antwort fehlt. Die LERechnungen zeigen, dass der LKA . diesmal 
so wenig als i. J. 1608 Erfolg hatte, so sehr die Bitte nach den LT Abschieden 
begründet war (vergl. S. 152/4. 158/60). Der Aufwechsel auf die 250 fl. Zinsen 
dieses einzigen Kapitals betrug i. J. 1618/19 60 fl. 12 kr., auf alle diese beschwer - 
liehen Gülten zusammen 1333 fl. 
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nachfolgende Punkte, die meistens schon auf dem LT. 1610 münd¬ 
lich und schriftlich deduziert worden (S. 258/64), nicht wenig fiir- 
ständig sein werden: 1. Nachdem dem Kammergut durch die f. Brüder 
nit geringe beschwerung zugewachsen, so erfordert die unvermeid¬ 
liche Notdurft, dass an der endlich geschlossenen Vergleichung un- 5 
verbrüchig gehalten und Ifg. sieb zu weitterer verwilligung und 
übernahm von den herrn gebrüdem nit bewegen lassen *). 2. Die 
übermässigen Unkosten der allzuhoch gesteigerten Hofhaltung 
werden sich aus des Küchenmeisters Rechnung onschwer bescheinen 
lassen. Zwar braucht man die 2 Hauptstücke, Frucht und Wein, io 
nicht zu erkaufen, aber es sind zugleich die f Hauptgefälle; wenn 
nun diese alle (zugleich mit des Herzogs grossen Kosten und zu der 
Untertanen nicht geringer Beschwerung) nach Hof geführt und ver¬ 
zehrt, statt zu rechter Zeit zu Geld gemacht und dieses zur Land¬ 
schreiberei geliefert wird, so ist die Grösse des Geldmangels und der 15 
Geldaufnahmen nicht zu verwundern. Ausserdem wird aus mangel 
paren gelts die notwendige einkauffung an vieh, schmalz, salz, ge- 
würz, fastenspeis u. a. victualien, wie auch des tuochs und waren 
in das gewelb, der materialien in den zeughof zu bequemer zeit 
beiseits gesetzt, nachgehends aber mit großer unglegenheit entweders 20 
auf borg in überhöchtem wert oder mit Aufnahmen in ungewöhn¬ 
lichem Valor und Verzinsung vorgenommen und dadurch das Kammer¬ 
gut fast doppelt beschwert; bei gespärsamerer Haushaltung dagegen 
könnte durch Verkauf von Frucht und Wein ein namhaftes erobert, 
damit Schulden abgelegt und daneben die Notdurft zu rechter Zeit 25 
eingekauft werden. Die Einziehung des Hofstaats sollten also Ifg. 
länger nit versparen . . inmaßen bei kurzen jaren hero bei chur- 
und fürsten, als Pfalz, Sachsen, Bajern, Hessen n. a. mehr be- 
schehen, die sich seither bei hohem Aufnehmen und nichts desto 
weniger ansehenlicher Reputation befunden. Hz. Christofs Hofstaat 30 
könnte gute Manuduktion dabei, auch Anleitung geben, dass Ifg. 
vil gesind von hof abweisen, ein moderation der edelleut, irer 
diener und pferd . . . vornemmen wurden. 6. Nicht allein ist das 
ausspeisen bei hof (S.261,10) bishero gemein gewesen, und uf 
ein person sovil essen von hof getragen worden, darvon ein 35 


*) Der schwache Uz. Joh. Friedrich hatte sich von seinen Brüdern bereits 
i. J. 1617 in 3 Nebenrezessen weitere Leistungen abdringen lasset!; und trotz den 
L Warnungen bewilligte er ihnen in der Folge noch Weiteres (Adam a.a.O.S.47). 
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ganzer tisch abgespeist werden mögen, sondern 4. geschieht rs 
wohl, dass, wenn einem hofofficianten ein gast zuo hause kompt, 
er denselben nit von dem seinigen daheimbden, sondern etwan 
zuo hof us ifg. kuchin, keller und zuckercasten zuo tractieren pflegt. 

5 5. Auch viele Boten und Diener, so den Hof leuten zukommen, werden 
alsbald nach Hof an den Tisch geführt, als ob ihnen ein solches 
specialiter zu gelassen wäre. 6. Der ab trag 1 ) bei hof ist, nach dem 
allgemeinen Geschrei, sonderlich beim gemeinen Gesinde so gross, dass 
es schier für eine Gerechtsame gehalten werden will. 7. Rechnet man 
10 dazu die einkauflung der stattlichen waren in das f. gewelb 2 ) und 
die köstlichen kleidungen (darvon die Schneider und irs gleichen 
nit den geringsten gewinn ziehen), und was man verwendet uf die 
missliche 2 ) waren der jubilier (die sich sampt irer ganzen haus- 
haltung nit ohne beschraiung der nit gehaltenen bezalung jeder- 
15 weilen ein geraume zeit hier ufhalten), so hat man sich abermalen 
ob dem f Geldmangel nicht zu verwundern. 8. Die Kosten der 
musikanten 4 ), hofmaler 5 ), jäger und fälkner 6 ) könnten umb nani- 


*) Im eigentlichen Sinn: das von der Hoftafel Ab- und nach Hause Getragene. 

*) Muss es als Zeichen des Luxus oder der Kultur angesehen werden, dass 
sich der Hz. i. J. 1617 4 duzet schuupptüchlein hat machen lassen ? (Land- 
schreib.Rechn. 1616/17 Bl. 366 b ). Man bedenke, dass Heinrich IV. voyi Frank¬ 
reich (f 1610) nur 4, Karl II. von England (f*1685) gar nur 2 Taschentücher 
sollen besessen haben, und dass das spitzenbesetzte Taschentuch, das die Prinzes¬ 
sinen des Velasquez zur Schau tragen, wirklich nur zur Schau war; selbst bei 
Hofe schneuzte man sich so, wie heute noch der Bauer auf dein Felde schneuzt. 
Die Vermutung spricht dafür, dass die oben genannten 4 Dutzend die ersten 
Taschentücher am württ. Hofe waren. Der Herzog mochte sie bei dem jungen 
Kurfürsten von der Pfalz kennen gelernt haben, an dessen Hof man nach der 
neuesten französischen und englischen Mode sich richtete. Den Herren Prälaten 
und Bürgermeistern aber dürften sie als ein ausbündiger Luxus erschienen sein. 

*) Wohl im Sinne von unsicher, zweifelhaft, bezüglich der Ächtheit und 
Güte; vergl. betrüglich oben S. 523,4 und das S. 20 N. 2 Mitgeteilte! Die Land¬ 
schreibereirechnungen ergeben, dass unter verschiedenen Titeln nicht wenig für 
Geschmeide verausgabt wurde. 

4 ) Über die Hofkapelle vergl. G. Bossert in W. Vjh. 1911, 150ff. Sie 
musste freilich vom Kirchengut unterhalten werden, nicht von der Landschreiberei. 
Aber die Wirkung war die gleiche; der Aufwand auf sie fehlte für andere Zwecke. 

5 ) An Malern nennen die Landschreib.Rechnungen die Hofmaler Georg 
Don au er (der deti Hz. Friedrich auf dem Totenbett malt, desgl. den reg. Herzog 
wiederholt für die Herzogin um je 65 fl., ebenso Pferde, eine Meerschlacht um 
30 fl. und ein gross Stück von allen wirtemb. Geschichten um 400 fl., aber auch 
Trompeterfahnen und allerhand Sachen zu den Aufzügen bei Hof; Joh. Phil. 
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hafte» genauer zueam engezogen werden. 9. Nicht allein viel un- 
nützliche, sondern auch sehr grosse, nicht herkomnene Besoldungen 
werden gereicht, darunter solchen, die nur zu Hof reiten und auf- 
w arten, deren man zu der f. Kammer und des Landes Nutzen wohl 
entraten könnte (S. 269). 10. Nicht abzusehen vermögen wir auch 5 

die Notwendigkeit der grottenmacher and des gondoliers aJlhier, 
da ohnedas ein geringer Vorrat and glegenheit des wassere sa¬ 
gegen, in so ansehenlichen bestallungen ’). Auch die Stelle des 


Grät er (f 1612 Juni 21 mit Hinterlassung einer Witwe und eines neugeborenen 
Kindes); Joh. Seb. Ramminger seit Georgii 1613 (f 1617 Dez . 29 mit Hinter¬ 
lassung einer Witwe); Jak. Spie gier seit 1613; Veltin Hof mann seit 17. Jan. 
1615 (worauf er alsbald heiratet); Joh. Jsr. Rumpler seit 8. Sept 1617. Sie 
beziehen je 50 ft. Sold y nur Ramminger und sein Nachfolger Rumpler 94 fl. 40 kr., 
ihre Malerarbeiten werden daneben besonders honoriert, desgl. die (Handwerks- 
mässigen) ihrer Gesellen. Auch die Tübinger Maler Chf. Neuffer und Konr. 
Melper wurden com Herzog beschäftigt (1612j13) und von Stuttgart Joh. Altcr- 
tnann (seit 1615) und Chf Schweikhart, ,so die vergangene Hirschfaistin die 
Jagen abgerissen 1 (1617/18 um 8 fl.) Der Gmünder Maler Balth. Kuchler wird 
nur 1614j 15 genannt als Verkäufer mehrerer Trüchlein von amalierter (emaillierter) 
Arbeit. Auffallend oft kommen Zahlungen an Maler und Goldarbeiter für Bild¬ 
nisse des Herzogs; es dürfte sich um Medaillons zu Geschenken gehandelt haben. 
Vier Hofmaler zugleich war allerdings etwas viel; den Hauptanstand aber dürften 
ihre Arbeiten zu den so häufigen Aufzügen und Balletten erregt haben. 

ö ) Die Besoldungen für die Jägerei bewegen sich von 1608/9 bis 1615/16 
zwischen 189 fl. und 455 fl., in 1616/20 zwischen 266 und 381 fl. bar; was aber 
daneben an Naturalien gegeben und auf sachliche Ausgaben verwendet worden, ist 
nicht festzustellen; die Jäger-Kosten und Rechte fallen von 2029 fl. in 1608/9 auf 
383 fl. in 1614/5 und halten sich in 1616/20 zwischen 773 und 879 fL Die Be¬ 
soldungen für Fd Ihn er ei netinen nur die niederen Dienet*; sie schwanken in 
1608/17 zwischen 58 und 80 fl., fallen in 1618/19 von 68 auf 20 fl. het'ab, um 
1619/20 auf 1029, 1620{21 auf 2178 fl. zu steigen. Dies kommt aber von dem 
neu angestellten und nun hier verrechneten Falkenmeister Ernst Chf r. Münch¬ 
ingen, dem 1089 fl. an Besoldung ausgesetzt werden! Daneben sind 1612/13 115 fl. 
an den Seidensticker Kressmeyer verausgabt für 21 Falkenhauben mit Perlen, 
Gold, Silber und Seide. Ausserdem kommen fast jährlich Ankäufe t>on Gerfalken 
(Geierfalken ? Fischer 3, 220) das Stück anfänglich meist zu 25 fl., ein roter 
Norwegischer Gerfalke kostet 34 fl. 45, ein eisländischer Gerfalke 46 fl.; von 1616 
an steigt aber der Preis und die Zahl der gekauften Falken (meist Gerfalken) 
und damit die Jahresausgabe von 15 fl. in 1614/15 auf 400 fl. in 1618/19, und 
in 1621/22 (Münzverwirrung!) gar auf 1642 fl. 

l ) Über den Grottenmacher Philippi und Es. r. Hülsen 8. S. 482 N.; 481 N 2. 
Der Venedische Gnndelier (auch Gundeltnacher genannt) Nicolaus Prtsan oder 
Breson bezog Jahr für Jahr einen festen Gehalt, so 1618/19 202 fl. 42 kr., obwohl 
es in Stuttgart nichts zu gondeln gab, ausser auf künstlichen Teichen. 
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franste*. Gärtner» könnte gar yeübrigt sein oder doch von einem 
teutschen mit viel geringerer bestallnng und wenigerem schaden der 
wäld versehen werden 1 ). 11. So will verlauten, dass die vermeinte 
alchimistische kiinstler*) sich in dem land nit verlieren, son- 
6 dern mit iren unerfindlichen hohen Versprechungen immer wieder 
merken lassen; da doch noch in frischem augedenken, was diese 
böse schädliche leut in vorigen jaren der f. cammer für über¬ 
schwenglichen oosten und schaden (der großen verschimpfung in 
und usser lande nit zu gedenken) zugezogen haben. Auch jetzt ist 
10 nichts bessere, aber woll ärgere mit unwiderbringlichen schaden und 
nnd spott zu gewarten. Auch viel andere Künstler haben mit ihren 
vermeinten künsten bis dahero gemeinlich weiters nichts praestiert, 
dann dass sie nach empfangenem gelt uf die hand entweder insa- 
lutato hospite oder mit fürwendung erdichter Ursachen darvon ge- 
15 zogen und der landschreiberei jederweilen nit wenig onbezalte zettel 
derjenigen handwerksleut, die sie zu iren attentierten kunststücken 
gebraucht, binderlassen haben. 12. Obwohl der handel im stock 8 ), 
usgenommen des seidinspinnens, abgeschafft sein soll, so vernemmen 
wir jedoch, dass die starke besoldungen der daselbst gebrauchten 
20 diener nichts destoweniger iren fürgang, und zwar auch bei denen- 
jenigen behalten, die sich bei disem handel nit übel befunden, 
sondern nachdem sie mit schlechter Substanz hier ankommen, sich 
anjetzo umb ein namhaftes gebessert und (darzu noch ohne einige 
Verrichtung) stattliche leibgeding haben. IS. Ob der Kupfer-, 
25 Messing- und Draht-Handel der f. Kammer nützlich und nicht 


1 ) Neben dem französ. Gärtner wurden auch deutsche gehalten, so Hans 
Gechter, der 1613 zur Erlernung des Gärtnerhandwerks nach Florenz geschickt 
worden war; Landschr.Rechnung 1613j14 Bl. 394. 
r ) Vergl. S. 82, 18. 262/3. 270. 275. 

*) Gemeint ist der Seidenhandel; vergl. S. 442. In den Landschr.Rechnungen 
ist hin und wieder ein Gewinn aus dem Seidenhandel vor getragen. So fielen auf 
das Neuntel des Herzogs auf Georgii 1609 958 fl., Georgii 1610 1600 fl. Aber 
das war Selbsttäuschung, weil wesentliche Ausgaben nicht vom Seidenhandel, sondern 
von der Landschreiberei bezahlt wurden. So bezogen aus der Landschreiberei 
Dr. Beer 160 fl. (s. o.); die Samtweber Martin Collogaro und Fabian Campani 
200 fl., dieser dazu 30 fl. Hauszins und 6 fl. für Wartung der Zibethkatze, die 
Seidenbereiterin Camilla, Beruh. Bettis Wittib, ebenfalls 200 fl., die Seidenspinnerin 
Marg. Fassata 160 fl. usw. (Von ihnen werden 3 auf Martini 1617 entlassen.) 
Auch andere persönliche und sächliche Ausgaben (z. B. Eisen zum Bedrucken 
des Seidenatlasses w. a. Zeugs werden aus der Landschreiberei bezahlt. 
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etwa (wie der gemeine Mann darvon halten will) bei fleisdger Be¬ 
rechnung mehr koste als eintrage, also das Geld nützlicher zur 
Schuldentilung zu verwenden sei, darüber werden die KammeiTäte 
gründlich zu berichten wissen. 14. Ebenmässig will uns nit be¬ 
danken, dass sich die silber-b erg werk uf dem Schwarzwald, wie b 
auch das neu angerichte bergwerk in Oberkircher herrschaft... 
also reich sich erzeige, dass . . . man nit von der cammer oder aach 
von den geistlichen, in selbiger gegne habenden gefallen ein nam¬ 
haftes znschießen müesse 1 ). 15. Viel entgeht auch der Kammer 
durch Wiederverleihung der alt heimgefallenen und neu angesetzten 10 
Lehen, wie auch, wenn ifg. die Lehen, die ihr zugehören und mit 
der Zeit heimfallen möchten, ihren Lehenleuten abkaufen. 16. J)a 
wir in erfahrung bringen, dass ifg. der Schwab. Ritterschaft, welche 
gemeiner L. beschwerden gar nit teilhaftig seind, ein sonderbare 
Zollsbefreiung uf vil jar zugelassen*), wodurch die Kammer - i& 
intraden nicht wenig geschmälert werden, so bitten wir Ifg., sich zu 
weiterer Erstreckung nicht bewegen zu lassen. 17. f. Kanzlei: ob 
und wie die expeditiones mit raten, secretarien und scribenten ge¬ 
nauer znsammengezogen werden können, werden Euer etc. am besten 
zu erwägen und einzuraten wissen. 18. Wegen der vielen neuen, 20 
kostbaren und doch überflüssigen 0bervögte wird das 1610 Ge¬ 
sagte wiederholt (S. 261 Ziff. 7). 19. Es hat auch das ansehen, als 

ob die officia... weiten erbfällig werden, da man entweder 
dem vatter bei guottem gesundem leib seinen sobn pro adjuncto 
zugibt oder den vatter mit stattlichem leibgeding, den sohn aber 25 
mit dem ampt versihet, also doppelten Unkosten verursacht, anderer 
behelf zu geschweigen, deren vermuotlich der vatter sowohl als der 


') Über den Messinghandel cergl. Bd 2, 706/10. 809. Einnahmen und Aus- 
gaben sind in den Landschr.Rechnungen mit denen der Bergwerke vermengt; doch 
zeigen sie, dass der Herzog daneben zum Messinghandel von 1608 bis 1612 13 000 fl. 
zugeschossen hat zur Stärkung des kapitals. Das Bergwerk Christofstal aber 
und die anderen Bergwerke (zu Oberkirch an der Königswart, Hofgmnder Blei - 
bergwenk, Schiltaeh, Homberg) brauchen jährlich Zuschüsse von 1—4000 fl.; nur 
1617118 ist eine Mehreinnahme von rd. 1800 fl. verrechnet. 

2 ) Im Jahre 1611 hatte Hz. Joh. Friedrich der Ritterschaft ein weitgehen¬ 
des Einfuhrzollprivilegium auf 25 Jahre erteilt, das überdies von der Ritterschaft 
missbraucht, auch von Mitgliedern des Grafen - und Herrenstandes (für die es 
nicht erteilt war) in Anspruch genommen wurde; GR. vom 3. Jan. 1618 (GR. 4 y 
198). Gleichwohl wurde die Zollbefreiung immer wieder erneuert. Vergl. Regscher 
17, 1 S. 104, (wo das Privilegium von 1611 abgedruckt ist). 
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sohn, mit der herrschaft und untertonen schlechtem nutzen ge¬ 
brauchen. 20. Neue Beschwerden des Kammergutes verursacht es 
auch, wann denjenigen wittiben stattliche leibgeding und under- 
haltung verordnet werden, die schon für sich Selbsten ein guottes 
5 wohlvermögliches auskommen haben. 21. Die F o r s tm e i s te rdiemte 
werden jeweilen mit adelspersonen ersetzt, die nit allein stattliche 
bestallungen, sonder manchmalen auch großen brauch aus den under- 
gebnen wälden zuo aufführung irer neuen gebäu, letstlich auch... 
starke leibgeding haben wollen. Würden statt dessen feine ver- 
10 ständige vorstleute gebraucht, so käme man mit viel geringerem Auf¬ 
wand weg. 22. Vnverhorgen ist, wieviel (hauptsächlich geistliche) 
Amtleute seit wenig jaren mit starken remanettern hindersteilig ver- 
pleiben, wobei Ifg. gemeinlich nit ein geringes nachziehen; dies 
könnten diejenigen, so mit großem Unkosten die urkunden uf dem 
15 land halten, wie auch die rechenbanksverwandte J ). . . zum großen 
teil wohl verhüten, wann die rechnungen järlich abgehört, die re- 
manet erstattet, die bürgschaften .. . erhöhet [u.] nit allzulang und 
soweit nachgesehen wurde, bis die amtleut. . . inen selbsten mehr 
weder raten noch helfen kennen. 23. Mit dem neuen Collegio 
20 zn Tübingen änderung fürzunemmen haben P. und L. nicht allein 
in jener mündlichen Konferenz, sondern auch sonst vielfältig flehent¬ 
lich angesucht. Wir wiederholen diese Bitte aus notdringenden Ur¬ 
sachen auch jetzt zur Erleichterung des Kirchenkastens und der (S. 262 
genannten) Klöster, die wegen des Kollegiums ihre Schuldigkeiten zur 
26 L. nicht erlegen können; ja selbst aus dem weitentlegenen Kl. Maul¬ 
bronn, Stift und Klosterpflege zu Beutelsbach und Münster *) hat 
man eine stattliche Anzahl an Wein und Früchten mit nicht geringen 
Kosten zum Kollegium liefern müssen, statt Geld daraus zu lösen. 
Die L. hat sich um so mehr zu beschweren, weil sie und die irige 
30 sich solches collegii wider die fundation das wenigste zu getrosten 
haben ...“). Und da zu allem hin der Kosten nicht den Kollegialen 
vornehmlich zum besten kommt, sondern den Ballmeistem und dergl., 
die die Koüegiaten nichts vergebens lehren, vielmehr sich ihre Mühe 


*) der Rentkamrner und des Kirchenrates (Visitation) in Stuttgart, welche 
die Rechnungen der Landbeamten zu prüfen hatten. 

2 ) OA. Cannstatt, wo das Kl. Lorch einen Hof besass . 

*) Es wird dies näher ausgeführt (vergl, S. 76/77 u. a.) und dann wörtlich 
fortgefahren wie S. 262, 13/18 . 
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über die ordinari besoldung teuer gang bezalen lassen, also babeu 
auch iig. solchen großen costens beineben schlechten dank gehabt 
Da nun keiner der f. Brüder mehr im Kollegium, des Herzogs Söhne 
aber noch in viel Jahren nicht- dahin zu verschicken sind, die Kosten 
also allein auf Fremde verwendet werden, welche in der statt Tü- 5 
hingen underzukommen ganz gnugsame glegenheit und zuor Infor¬ 
mation bei der Universität treffliche, weit berüempte professores zum 
Überfluss und deswegen keiner nebenprofessorum von nötten haben, 
so bitten wir bei vorhabender reformation ifg. auch dahin zuo dis- 
poniren, darmit sie eintweders vielgedachtes collegium etwas nähere 10 
ad primam concessionem ... und dahin richten lassen, dass dieses 
aus dem Kirchengut erbaute und erhaltene Kollegium die landkinder 
vor oder zum wenigsten neben den frembden genießen ... sollen, 
oder das Kollegium so lang einzwsteUen, bis die junge f. Herrschaft 
dahin kann verschickt werden. Inzwischen könnte sich der Kirchen- 15 
kosten erholen und das Depositum bestärkt werden. — Wenn in den 
oben genannten und in allen anderen Punkten der Überfluss abge¬ 
schafft, Sparsamkeit angestellt und die Sachen bei hof und aller orten 
uf die alte löbliche deutsche rnanier und Württemb. herkommen 
dirigirt werden, so werden sich Ifg. nicht allein aus dem Schulden- 20 
last rühmlich erledigen, sondern auch, nicht weniger als etlich andere 
Kur- und Fürsten, zu einem ansehnlichen Geldvorrat gelangen und 
zugleich zu „mehr benediction“, als wenn das geistliche Gut in prophan 
nutzen zu weltlichen käuffen, unerträglichen gebäuen u. a. wohl 
entperenden Sachen verwendet wird. Es i»t aber periculutn in mora 25 
zu fürkommung schimpflicher Verkleinerung (in betrachtung es 
gleichsam uf das euBserete kommen); Ifg. werden also das hoch¬ 
notwendige Werk zu maturieren nicht unterlassen, wie wir auch 
Euer etc. zum höchsten ganz flehenlich gebetten haben wollen, 
dahin zu arbeiten, dass die Reformation angefangen und zu wirk- 3" 
lichem Effekt gebracht werde, ehe es zu spät ist, zu des Herrn und 
der Untertanen unwiderbringlichem schaden und unauslöschlichem 
spott. 

Beim 2. Punkt, der füglichsten Anstellung eines Landtages, 
wissen wir nicht, was Ifg. dem LT. vortragen zu lassen bedacht 35 
sind, und können deshalb unsere Gedanken darüber nicht eröffnen. 
Demnach wir uns aber des Herkommens, des Tübinger Vertrages 
und auch dessen erinnern, dass die Landtage vornehmlich dazu zu 
halten, dass P. und L. bei ihren teuer erkauften Freiheiten wider 
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alle einreissenden Beschwernisse beschirmt werden l ), als sind wir der 
Zuversicht, Jfg. werden den LT. mit gleichmässigem latent vor¬ 
nehmen und dabei dem wohllöbl. Gebrauch nach prozedieren zu lassen 
gemeint sein. — Demnach auch die Klöster nach der Anlage 
5 158264 ß. 22 kr. 2 hlr. an AHosurtgsh Ulfen hinderstellig verblieben, 
dahero sieh die zinsreichungen vielfältig stecken, die ablosungen 
aber gar eingestellt werden müssen, so erfordert die höchste Not¬ 
durft, dass vor Anfang des LT. diese Exstanzen erstattet und auch 
künftig die Ablosnngshiilfe der Klöster nicht weniger als die der 
10 Städte und Ämter gebührend zur LEinnehmerei geliefert werde. — 
Darmit aber auch ein ganze L. nit mit großen costen allhier lang 
ufgebalten werde, wäre ratsam ein Ausschreiben an alle Klöster, 
Städte und Ämter, dass sie ihre Gravamina mit wohlgegrilndeter 
Ausführung auf gewisse Zeit dem LGA. überschicken sollen, der 
15 dazu zu beschreiben wäre, dass er alles zuvor beratschlagen könnte. 
— Auch wäre villeieht nit untunlich, wenn in dem künftigen ans- 
aehreiben zum LT. den geringeren Orten zur Kostensparung die 
andenttung bescbebe, dass sie entweder den nechstgelegnen orten 
gewalt geben, oder wann sie ja der tractation des LT. beizuwohnen 
20 bedacht, nit mehr ala einer von jedem ort erscheinen solle. 

Wie nun dieses An bringen ohne Massgebung, nur auf Befehl, 
zugleich aus Eifer für Herrn und Land und zu unserer Salvierung 
bei der Posterität beschicht, so bitten wir es wohlgemeint aufzunehmen 
und dem Herzog vorzutragen, und da wir in einem oder den andern 
25 Punkten zu viel oder zu wenig getan, solches zu verbessern, auch 
alles sonst zu des Vaterlands Wohlfahrt Erforderliche mit dapferer 
and mehr verständiger ansführang anzubringen. 

Kom.Kop. — TA »8, *8b\70. 

Am 22. schreitet LKA. zur Neubesetzung der Stellen der 
30 LEinnehmer. Zuerst wird für Lutz einhellig dessen Schwieger¬ 
sohn Melch. Ludw. Scheck *) gewählt zu Ehren des Verstorbenen, 

*) Für den den LT L berufenden Herzog war dies nie der Grund, sondern 
nur eine widerwillig hingenommene Folge. 

*) Seit 1610 Oberratskribent (DB. 86); sein von Luk . Kilian i. J. 1832 
(nach seinem am 28. Okt. 1632 erfolgten Tod) gestochenes Bild bezeichnet ihn. als 
47 Jahre alt } also wäre er 1585 geboren. Nach seinem Siegel ebendort (springen¬ 
des Boss in verwechselten Farben) ist er mit dem früheren LSekretär und Ein¬ 
nehmer Joh. Ulrich Scheck und dem Tübinger Professor Jak. Scheck nicht verwandt; 
vielleicht ein Sohn des Visitationsrates Kaspar Sch. Seine Mutter lebt noch 1618. 
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wie seiner selbst eigenen qualitäten halber and dass er sich in den 
rechnungen und verwaltnngssachen ') zimlich bekannt gemacht. 
Bedingung ist, dass, weil Scheck als junger Hausmann mit Mobiliar r ) 
nicht versehen, auch die Einnehmer vermag Ausschussstaates Kaution 
erstatten sollen *), dass er beider Punkte sich noch ausweise. Zugleich 5 
wird, weiln bis dato die burgschaft verblieben, über deren Höhe 
umgefragt und einstimmig beschlossen: weiln jedes einnehmers hab nnd 
güetter tacite hypotheciert (S. 131 N.) and nit wohl ein ander vermögen 
zu proportionierter caution genugsam, deswegen eines jeden redlig- 
* keit und auch das zu erwegen seie, dass die Verwaltung... zweien 10 
an vertraut werde, wie nit weniger, dass man jarlich die rechnung 
abhöre, das jahr über vilfältig zur Verwaltung sehe und daher 
leichtlich verspürt werden möge, wie man sich mit dem gelt ver¬ 
halte, darum genüge es, dass einer noch 1000 fl. durch eitlen Dritt- 
mann zu Bürgschaft stelle. Scheck, durch Hiller hievon benach- 15 
richtigt, erbietet sich, diese 1000 fl. durch seine mutterschwieger 
oder den Schwager [Hans TJlr.J Nevffer zu Waiblingen zu erstatten; 
das nötige Mobiliar aber wolle ihm seine Schwiegermutter im Haus 
belassen. LKA. ist damit zufrieden. 

Bei der Stelle des Wilh. Tretsch waren dessen Sohn Sebastian 20 
T. und der Tochtermann Lorenz Binder die ersten Bewerber; allein 
trotzdem die Tretsche in die 60 Jahre bei der L. gewesen*), werden 
beide übergangen, weil der sohn jung, onerfahren und vertuenisch, 
der tochtermann bei diensten nie gewesen. 

Ferner * werden übergangen: Dionysius Neuheuser, seit 12 Jahren Stadt- 25 
Schreiber zu Tübingen, hat zwar Empfehlungen von Kammersekretar Sattler und 
von seinem Obervogt und Untervogt Hans Joach . v. Grüentall und Martin Schmidt 


J ) Die LE Rechnungen der letzten Jahre sind von Scheck geschrieben; rer - 
mutlich hat er seinen Schwiegervater Lutz auch sonst unterstützt und während 
seiner letzten Krankheit ganz vertreten. 

*) Zur Beherbergung und Speisung des LKA. 

8 ) Dies war bei Enzlin unterblieben (s. S. 106 N. 2) und offenbar auch bei Lutz 
und Wilh. Tretsch; (s. das Folgende). Nachdem aber LKA. bei den f. Beamten die 
Erhöhung der Amtsbürgschaften verlangt (S. 539 f 17), musste er auch seinen Ein¬ 
nehmern solche abforderiiy zumal die Erfahrungen mit Joh. Enzlin und Wilh. 
Tretsch — im Sturzzettel der Rechn.AbhÖr am 1. Nor. 1622 ist vermerkt: 
Tretschen W[ittwe] schuld 199 fl. 58 kr. — dringend dazu rieten . 

4 ) Seit Dezbr. 1564 Sebast. Tretsch d. Ä. auf dessen frühen Tod sein Vetter 
Sebastian d. J. 1569—1598 (vergl. Bd 1), seitdem WÜh. Tretsch. 
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er ist aber kein Landkind l ) und hat mlei bessere Gelegenheit vorhin. Joh. Kächelin 
von Aurach *), hat Interzessionen nicht bloss vom Landhofmeister, Vizekanzler 
und Dr. Ulr. Broll, sondern auch vom Herzog selbst*), ist auch ein feiner gesell, 
aber es sind noch tauglichere da. Ludtoig Herbst in Stuttgart wird nicht für 
5 taugenlich gehalten 4 ). Kaspar Lutz, Bürger und des Rats zu Stuttgart*); weil 
er in seiner Eingabe zwei errores begangen, einen in der Theologie 8 ), einen in 
der Orthographie, auch sonstett nicht sonders bekannt, als ist am besten, man lasse 
ihne bei der ratsstell, möchte yilleicht künftig ein BM. abgeben, M. Joh. Meu- 
derlin 7 ), ist beim studieren und nicht den rechenpfennigen herkommen, zurück- 

l ) geb. Esslingen 1584 als Soh?i des BM. gleichen Namens, verheir. Tiib. 
1607 mit Agnes, T. des Schomdorfer Stadtschreibers Melch. Sattler, einer Nichte 
des Kammersekretars. Trotzdem N. kein Landkind, macht der Herzog ihn im 
Jan. 1624 zum Landschreiber und 1634 zugl. zum RentkammerExp.Rat; f 1648. 
(Faber 20, 87 § 14 und Handschr. Mh 833 der Univ. Bibi. Tübingen; DB. 116. 
Siegel: 3 Rosen um 1 Sparren; Std. A.). 

*) 10 Jahre lang Sekretär des Landhofm. Eberhard v. Limpurg, durch 
seine vor 3 Jahren geschlossene Heirat minder ältesten Tochter des Visitationsrates 
Burkh. Dreher in Stuttgart begütert. Er scheint identisch zu sein mit dem Joh. 
Kechelin, der zunächst bei der Visitation als Registrator unterkam, 1620 Sekre- 
tarius und 1624 Oberratssekretar , 1634 Martini Rentkammer-Expeditionsrat wird; 
f 21. Juli 1635 (DB.). 

8 ) Umgekehrt erteilt der LKA. am 18. Jan. dem Hans Marx Neuffer, Burger 
zu Stuttg. und Stiefsohn des LEinnehmers Lutz ein Interzessionsschreiben an den 
Herzog um Verleihung einer Kanzleiskribentenstelle. (Konz, und TA 22. Von 
Sept. 1617 bis März 1618 hat er mit seiner schönen Handschrift der L. allerhand 
Abschriften gefertigt und ebenso beim LT. im Sommer 1618.) — Die f. Inter¬ 
zession für Kächelin lautet kurz: Unser gn. f. und herr will uf dises u. anhalten 
ein gn. intercession hiemit getan haben. Actum etc. 

4 ) Schon vor 10 Jahren durchgefallen; aber damals auf Vorschlag von 
Vogt, BM. und Gericht zu Stuttgart, wie auch des LKA. als Hofgerichtsassessor 
auf der LBank angenommen. (Vgl. S. 118,17). Er klagt, er müsse fast die Hälfte 
des Jahres in Tübingen (beim Hofgericht) sein, worunter die Erziehung seiner 
Kinder und die Bestellung seiner von seinem Vater Anstett Herbst ererbten Feld¬ 
güter leide. Ahasverus Allinga war sein Schwäher. 

6 ) Von der Schreiberei; 1607—13 Keller zu Hohentwiel, 1613j 15 Geistl. 
Verwalter zu M.Gröningen; treibt seitdem zu Stuttgart seine Feldgüter um. 

•) Er spricht nämlich den Wunsch aus, Gott möge die Seele (!) der ver¬ 
storbenen LEinnehmer mit Freuden erwecken. Ein solcher Ketzer war als LKassie}' 
natürlich nicht zu brauchen. Aber zum BM. von Stuttgart hätte es schon noch gereicht! 

7 ) Landkind, geb . um 1585 als Sohn des Pfarrers Peter Meiderlen in Unter- 
öwieheim und Bruder des Tüb. Theologieprof. Peter M., magistriert in Tübingen 
Febr. 1604; von 1608 an Präzeptor des jüngeren Sohnes Georg Friedrich, des 
Landhofmeisters Ebhd. v. Limpurg, und nachdem jener auf Reisen gegangen, seit 
mehr als 2 Jahren Sekretär des Landhofmeisters. 1625 bis 1635 Vogt zu Bott¬ 
war, dann Oberrats - und Hofgerichtssekretar (DB. 80, 399); seit 1633 verheir. 
mit Kath. Faut (Faber H. 4, 43 § 15; 11, 9 § 2). 
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gestellt für die Sekretariatstelle *). Joh . Brodbeck, Visitationsrat *) ein ferner us- 
bündiger mann; dieweileu er aber allein ad partem angesucht und vorhin ein 
guetten dienst [hat], darzue er neulich erst kommen, möehte er darbei gelassen 
werden. Paul Heerbrand 9 ) ein feiner mann, hat intercessionem ill. principis, aber 
baufellig, podagrammisch und nahend in die 60 jahr alt. Endlich kommt es an 5 
Jok. Jak. Bauer, Vogt zu Nürtingen 4 ). Er wird für ein redlichen mann ge¬ 
halten; und weiln sein scbweher BM. Stef. Schmid zu Brackenheim *) . .. zum 
höchsten gebeten, ihme seine vielfältig und langjährigen dienst, bei denen er 
mit Verlust des «einigen abgewartet, gemessen zue lassen, als ist hern pr. [Schröt- 
lin] zu Adelberg Schluss, diesen den andern zue praeferieren . . . Schmid ron 10 
Stuttgart: weil der redliche Heerbrandt mit dem lieben podagra viel Tag zu¬ 
bringe, so gebe er sein stimm uf den vogt zue Nürtingen, darmit dem wohl ver¬ 
dienten BM. zue Brack'enheim in etwas willfahrt werde. Pr . Osiander: wie 
Adelberg . Kienlin von J'übin gen: kennt Neuhäuser, Brodbeck und Heerbrand; 
alle feine Männer; weiln aber BM. Schmidt stark intercediert und hoch bittet..., 15 
als geh er sein Votum uf den Baurn. Wolf r. Urach: weil Heerbrand baufällig, 
gebe er wegen des BM. von Brackenheim sein stimm uf den vogt von Nürtingen. 
Epplin von Nürtingen: ebenso; mit dAn Beifügen, Bauer hab vil ongelegenheit 
von der Fürstin zue N. eingenohmen, sonsten sich jederzeit getreu, redlich und 
gevlissen erzaigt. Hirschmann von Schorndorf: tcenn die Tretschiu eine quali- 20 
ficierte person hätte, wollte er vor andern ihr gratificieren; hätte anch dafur 


*) um bei dieser auch übergangen zu werden! 

*) geh. 1562 als Sohn des f. Rates Joh. Br. genannt Eisenkrämer, 1591 
heiratet als Heri'enalbischer Amtmann zu, Langensteinbach die Marg . Herbst, toird 
1601 Kl. Pfleg er zu Roseck, 1608 Untervogt zu Tübingen, 1612 auf seine Bitte in 
Gnaden entlassen als Rat von Haus aus, 1617 als Rechenbankrat bei der Visi¬ 
tation angestellt, 1634 f (DB. 150. 263. 575; Faber H. 2, 21 § 22). 

*) geh. 1560 als 5. Sohn des bekannten Tübinger Theologieprof. und Kanz¬ 
lers Jakob H., 1582 geh. Kanzlist, 1590 Hofgerichtssekretar (? vielleicht ein an¬ 
derer), 1593 jüngster Rentkammerskribent, dann Gewölbsvenoalter, seit 1603 
Landschreiber; will jetzt diese Stelle wegen Leibsungelegenheit niederlegen . TM* 
/. Interzession besagt: es ist des Herzogs Begehren, Ihr wollet den H. vor an¬ 
dern zu solcher stell annehrnen, auch erinnert sein, nur ein geboren Landkind 
anzunehmen, sonsten wir (sowol allerhand anders, als auch unser» aigenen in- 
teresse unserer clöster halben) der Sachen anderwerts nachgedenkens zu haben 
verursacht würden. Nachdem H. hier durchgefallen, i wird er vom Herzog auf 
Georgii 1618 verleibdingt und stirbt 11. Febr. 1624; DB. 47. 79. 115; KA. 16 y 
117 b ; Faber H. 19, 3 § 2. 7. — Er hatte mehrere tausend Gulden bei Herzog 
und Landschaft im Zins stehen. Siegel: gekröntes Männlein mit Fackel, wachsend. 

4 ) Seit 1610; muss seit 5 Jahren gegen seine Bitte die geistl. Verwölbung 
daneben versehen, hat aber bei der f. Witwe (Hz. Ludwigs, Ursula,) grosse Un¬ 
gnade und Verfolgung, weil er ihren Ansprüchen zur Wahrung der Reservat¬ 
punkte des Herzogs entgegentreten müsse. 

5 ) Dieser stimmt selbst nicht mit, scheint überhaupt bei der Wahl nicht 
anwesend gewesen zu sein. 
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gehalten, man wurde ein grosses lob dardurch erlangen ’)• Für den alt™ Heer¬ 
brand müsste sein CoUega die Besoldung verdienen; er gebe demnach sein Votum 
auch dem Banr, doch solle man zu Eximierung scrupuli dem Kammer sek retar 
ameigen, warum Heerbrand präteriert worden. Ist demnach communiter ge- 
5 schlossen, den Bauren neben dem Scheckhen vorzuschlagen. — Das sofort ge¬ 
fertigte Anbringen tcird dem Kammersekretar Sattler überreicht. 

LProt. Hitlers . — TA 23, llb\26. 


250. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Januar 22 ins. 23. 

Als LEinnehmer haben wir in Erinnerung unseres Staates 
10 den Vogt Bans Jak. Bauren und den Oberratsskribenten Melch. 
Ludwig Scheckhen, welche ans ihrer guetten qnaliteten, vleiß und 
redligkeit halber sonders geruembt, bestellt and angenohmen, der 
n. tröstlichen Zuversicht, weil sie beide geborene landkinder und 
Efg. bis dato treulich gedienet, sie werden Deroselben auch nicht 
15 zuwider sein, sondern [Efg.] sie ihrer bis dato getragnen dienst 
und pflichten mit gn. entlassen, darmit wir sie uneingestellt in ihr 
neues Amt einsetzen mögen. Welches hochermelt Efg. wir zuer 
Wissenschaft u. nit verhalten . . . sollen*). 

Konz. JJiller. - TA 33, 36 b. 


20 Am Nachmittag des 23. Januar werden endlich die Abhör- 

geschäfte mit den f. Kommissaren beendigt und die Rechnung 
unterschrieben. Bei der Umfrage ist der Hauptanstand dev grosse 
Klosterrückstand von 158264 fl., Commissarii erklären sich auf 
LBitte bereit, die Sachen dahin zu dirigieren, dass die Ausschreiben 3 ) 
25 nit hindertrieben, die verwaltere in der lieferung nit gehindert und 
also der usstand ehist erstattet werde. Auf der Kommissare An¬ 
regung trägt der LKA. auch detn Herzog selbst dieses Anliegen in 

*) Dieses Votum zeigt deutlich y dass es als eine Forderung der Billigkeit 
galt f einem verdienten Beamten als Nachfolger womöglich einen nahen Angehörigen 
zu geben. Hz. Ludwig hatte 1592 Aug. 6 dem LKA. den Sohn des LSekretars 
Vir. Scheck als Nachfolger empfohlen; denn es sei billig und er selbst halte es so, 
dass drgl. wohl verdienter eitern kinder . .. vor andern betacht werden. Bei 
Melch. Ludw. Scheck war deshalb auch gar keine förmliche Abstimmung. 

*) Also nur zur Wissenschaft, nicht zur Bestätigung. Im Protokoll da¬ 
gegen ist nur von Vorschlägen die Rede; so wenig genau wurde es noch immer 
genommen . 

*) an die geistlichen Verwalter, ihre Angebühr an Ablosungshülfe zu liefern. 

Württ. Landtagaakten II, 3. 
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besonderem Anbringen vom 24. Jan. vor mit dem Anfügen, dass 
sich die beamte jederzeit mit andern habenden bevelchen (das gelt 
in die kürchenkastensverwalterei einzuhändigen) entschuldigen. Die 
abgelöste Obligation des [Gg. Ludwig] von Freyberg über 20000 fl. 
(S. 50217) versprechen die Commissarii zur Hand zu bringen und 5 
zur nächsten Rechnung einzuliefern. In einem weiteren LAnbringen 
wird dem Herzog berichtet, dass Heinrich v. Eden sein Darlehen 
von 16000 R Talern, darvon der halbe teil durch Wolf Gänsen 
uf die landschreiberei geraten'), auf Mitfasten aufgekündet habe; 
so gerne LKA. diese der Sorten und des Zinses halb beschwerliche 10 
Gült ablöste *), so fehlen ihm doch wegen der Klosterausstände die 
Mittel, Herzog möge daher mit Eden dahin traktieren, dass er sich 
noch ein Halbjahr gedulde; bis dahin hoffe LKA. seine Hälfte er¬ 
statten zu können, wenn die Klosterausstände eingehen. 

Den 25. — 28. Jan. hat man in erwartung der f. resolutionen 15 
allerlei expedieret, auch den Staat der LEinnehmer neu begriffen *). 

LProt. und Konzepte Hilters. — TA 23,14, 27 b. 


251. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschues. Januar 28. 

Auf das Anbringen wegen der neuen LEinnehmer hetten 
ifg. sich gn. versehen, weiln ifg. das haupt der L., dass sie solchem 20 
nach in dem, was die L. berürt, nicht auszuschliessen, zumaln 
weiln fast der halbe teil deren zur L. gehörigen steur 4 ) ans ifg. 
döster kommen; wie auch die advocaten und secretarii mit ifg. 
belieben angenommen und uf dieselben verglöbdigt werden. Dan- 
nenhero vielmehr die diener, so solche steur von den clöstern ein- 25 
nemmen, sowol mit vorwissen irer fg. geordnet werden sollen, als 


») Vergl. S. 362. 380. 

*) Beschwerlich war sie auch wegen des abnormen Auf hündigungsrechtes 
des Gläubigers. Eine Antwort fehlt . Tatsächlich löste die L. ihre Hälfe erst 
am 16. Sept. 1618 in Frankfurt durch den LSekr. Krauss mit 12622 fl. 48 kr. 
ab, ebenso aber auch die andere Hälfte mit 1359 ö 1 /a fl. am 28. März 1619, beide - 
male an Joris van Lahnen, da Hans von Eden selbst im Haarlem war (LE- 
Rechnung 1618/19). 

8 ) Den Staat (TA 23, 32/39) s. o. S. 127 f. Die doch ebenfalls dringende 
Ersetzung der L Sekretär stelle wird ohne ersichtlichen Grund unterlassen. Viel¬ 
leicht wollte die Aufnahme der neuen LEinnehmer beim Herzog erst abgewartet 
werden. 

4 ) Nun wird der Ausdruck Steuer für AblosungshMIfe ganz g ewöhnlic h. 
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auch ifg. ho« respectu die irige järlich zur abhör der L. rechnungen 
verordnen. Wie deme aber, lassen hochermelt ifg. es zne diesem 
mal bei angerechter bestellnng nnd benambsten beden personen, 
doch dergestalt verbleiben *), dass sie ihr hierin habendes jns ins- 
5 künftig in acht zne nemmen hiemit reservirt haben wollen. Dem 
Vogt zu Nürtingen können lfg. nicht erlauben vor künftig Georgii 
abzutreten. 

Orig, mit des Herzogs Unter sehr. — TA 28, 26 b. 


Am 29. Januar wird LKA. vor den Landhofm., beide Kanzler 
10 und Dr. [ Veit] Breitechwert in die Lehenstube erfordert und ihnen 
im Namen des Herzogs angezeigt: 1. Ifg. haben zu LEinnehmern 
zwo personen fargeschlagen *).. . des gn. versehene, man wurde 
znm wenigsten eine genohmen haben, aus den im Bescheid ge¬ 
nanntem Gründen; hette demnach ifg. sich mehreren respects 3 ) ver- 
15 sehen. Dessen aber ongeachtet wollen sie es bei den zwen be¬ 
nambsten personen lassen verbleiben, weiln sie qnalificiert, wollen 
aber in das künftig das habende interesse ihr bevor behalten haben. 
Zugleich wird die vorstehende schriftliche Besolution überreicht. 
2. Ifg. hätten das LAnbringen wegen der Hofreformation zur 
20 Hand empfangen; nnd ob sie wol darfur gehalten, dass etliche 
pnncten darinnen wohl betten könten verbleiben, so wollen sie jedoch 
der Sache nachdenken. 3. Weil dem Herzog an besteUung des 
advocati nnd seeretarii gelegen nnd derselbig mit vorwissen nnd 
belieben irer fg. anzunehmen, als begehren ifg. zne wissen, ob ein 
25 anderer hierzu bestellet worden . .. 

LKA., nach genommenem Abtritt, antwortet durch Sekretär 
Hiller: 1. dass man in erwehlnng der einnehmere solito more 
fnrgangen .. ., und ob man zwar, der beiden, so von nnserm gn. 
f. und herrn commendieret worden, in aller n. nnd im besten ge- 
80 dacht, so hetten jedoch die beide [vom LKA.] „vorgeschlagne“ die 
majora in votis behalten; seien also die zwen f. commendierte nicht 


*) Bei dem gespannten Verhältnis zwischen der alten Herzogin und dem 
Vogt zu Nürtingen musste es dem Herzog selbst erwünscht sein, wenn letzterer 
anderwärts versorgt wurde. 

*) Kächelin und Heerbrand. Förmlich vorgeschlagen von Herzog war minde - 
stene Kächelin nicht. Vergl . S. 543/4. 

*) MH dieser Forderung des Respekts konnte das freie L Wahlrecht ganz 
vereitelt werden. 

35* 
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simpliciter übergangen, viel weniger der u. respect (darzue sie sich 
ganz gehorsamlich schuldig wissen), us der acht gelassen worden. 
LKA. bitte den Herzog, die Sachen nicht anderst zue dentten, dann 
wie sie in Wahrheit wohl gemaint gewesen seien. 2. Das Anbringen 
tcegen des Hofkaltes sei nicht an lfg. direkt, sondern nur an 5 
die f. Deputierten, auf Begehren und mit der ausdrücklichen Bitte 
beschehen, do in einem oder andern pnncten zue hart, zne viel 
oder zne wenig geton worden, es zu ändern; es sei auch nicht ge¬ 
schehen, um dem Herzog Mass und Ordnung zu geben, sondern us 
obgelegner pflicht und treuherzigem mitleiden. LKA. bitte die 10 
f. Deputierten, es nickt bloss selbst also zu verstehen, sondern auch 
dem Herzog dergestalt vorzutragen. 3. LSekretars Ersetzung sei 
schon präpariert und solle heute Nachmittag endlich verglichen tcerden. 

Nachmittags wird von Bestellung des LSekretars und Ad¬ 
vokaten geredet und dem Bernhard Sattler 1 ) und dem Meuderlin 15 
(S. 543 N. 7) der Job. Jak. Krauss 2 ) furgezogen und communi voto 
benamset, auch beschlossen, ihn dem Herzog in consueta forma fur¬ 
zuschlagen. In dem sofort ausgefertigten Anbringen an den Herzog 
vom 30. Januar ist gesagt: Wir haben den Joh. Jak. Krauss, allhier 


J ) Der frühere LSekretar und jetzige Rentkammerrat, der schon 1613 rer- 
geblich gesucht hatte , bei der L. wieder unterzukommen; s. S. 364,26. 

Ä ) In seiner Bewerbungsschrift bemerkt er: er habe zwar vom Herzog statt¬ 
liche Dekrete zu f. Diensten in der Kanzlei (wie teils usser Dero löbl. mittel be¬ 
kannt); es sei aber männiglich bewusst, dass der Expectanten sehr viel. Diesen 
Eindruck bekommt man allerdings aus vielerlei Anzeichen (auch den Bewerbungen 
von Kächele und Meuderlin), dass der Andrang zum f. Dienst damals bedeutend 
grösser war als der Bedarf, die Aussichten für die Bewerber daher sehr schlecht. 
Auch Joh. Konrad Vambüler, der spätere Geh. Bat, musste, voti der Gegenrefor¬ 
mation aus Österreich vertrieben, 8 Jahre lang auf Anstellung als f. Oberrat- 
sekretar warten. — J. J. Krauss war am 3. Okt. 1587 zu Stuttgart als 5. Kind 
des damaligen Lehensekretars Joh. Niklaus Krauss geboren, also 30 Jahre alt. 
Sowohl Joh. Niklaus K. (1588 bis zu seinem Tod i. J. 1610 Vogt zu Cannstatt 
und auf den Landtagen 1595, 1599 und 1608 anwesend, vergl. Bd 1 und 2) als 
der Grossvater Dr. Joh. Krauss, Ober rat unter Hz. Ulrich und Christof\ tcaren 
in freundschaftlichen Beziehungen zur L. gestanden und rühmten sich mancher 
Verdienste um sie; und das einst viel vermögende LKA.Ausschussmitglied Jak. 
Schropp von Maulbronn (Bd 1, 2) war des Erwählten Oheim und Pate gewesen . 
LAdvokat Krauss heiratet am 2 . Novbr. 1619 zu Stuttg. die Ursula Christine, 
Tochter des schon 1615 mit 46 Jahren gestorbenen Oberrates Dr. Wilhelm Kienlin. 
wobei ihm neben einem LBecher um 40 fl. auch vom reg. Herzog ein Becher um 
23 fl. verehrt wird (Landschreib.R.). 
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zu Stuttgart bürtig, der seiner gottsforcht, ufrichtigkeit, erfahrung u. a. 
guten qnalitäten halber uns vor andern wol commendirt und ge- 
röhmet wird . . . für taugenlich gehalten und seien demnach ent¬ 
schlossen, im fall Efg. sein person nicht zuwider, ihne zu gemeiner 
5 L. advocaten und secretario zu gebrauchen und anzunemmen ’). 

LProtKonz. Hitlers und Orig, mit allen Unter sehr, und des Herzoge „Ptacet — TA 23, 
30 b 82. 42. 

Am 30. Januar wird beiden neuen LEinnehmern Baur und 
Scheck der neue LEStaat abgelesen und sie hierauf durch dr. Brollen 
10 uf furgehaltenen aid in die pflicht genohmen. Den Witwen der 
beiden Einnehmer Tretsch und Lutz wird die Besoldung bis nächst¬ 
künftig Georgii vollkommen belassen und daneben [je] 25 ß. als 
Besoldungsnachfolge gereicht. 

Am 31. Januar beschickt Landhofmeister den LSekretar Hiller 
15 und fragt, ob denn der L Advokat und Sekretär nicht vom Herzog, 
mit dessen Konsens er bestellt werde und der der Klöster halb ein 
grosses Interesse bei der L. habe und das Haupt derselben sei, in 
die Pflicht genommen werde. HiUer antwortet, dass diese Beeidigung 
jederzeit vom LKA. beschehen, wie solches die absonderliche jura- 
20 menta und dann das gesampt advocat- und secretariatjurament aus- 
weise; darinnen werde auch des Herzogs gedacht, aber der Klöster 
halb repräsentieren die prälaten ifg. Landhofm. lässt sich Abschrift 
des Eides geben und gibt das LAnbringen wegen des Kraussen mit 
des Herzogs Placet dem Hiller zurück. 

25 1. Februar wird Joh. Jak. Krauss vor der Morgenpredigt in 

die L. erfordert, ihm durch Dr. Brollen seine Bestellung zum LAd¬ 
vokat und Sekretär eröffnet und ihm nach Verlesung des Staates 
und Eides, auch gegebener Treue in die Hand des BM. Joach. Schmid 
zu Stuttgart, der Eid im Kamen der L. abgenommen. Am 1. und 
30 2. Februar reisen die Mitglieder des LKA. wieder nach Hause. 
Krauss tritt mit dem 1. Februar sein LAmt an. Den Staat (com 
30. Januar 1618 datiert) s. o. S. 385/9; der Eid fehlt. 


*) Die Form des LAnbringens war der bei der Wahl Hillers ganz ähnlich; 
8. S. 365/6. Der Unterschied ist nur, dass Hiller f. Rat von Haus aus war, 
Krauss nicht. 
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LKAusschuss-Tag vom 8.—13. März 1618. 

252. Hz. Joh. Friedrich an Kanzler v. Engelshofen, Jeh. Kielntann 
und Joh. Brastberger 1 )- März 6. 

Nachdem Herzog mit vielen schweren Ausgaben beladen, deren 
Erstattung jetzt , da weder Frucht noch Wein nützlich zu Geld ge- 5 
bracht werden mögen, gleichsam unmiglich, als haben ifg. kein 
ander mittel dissmalen vor der hand, als ein ergibige summa gelte 
umb Verzinsung. . . ufzunemmen. Geld ist dem Herzog bereits an¬ 
getragen, aber neben anderen Konditionen auch mit der, dass samt 
des Herzogs Konsens die L. sich dafür in der Form wie für die 10 
Thennischen Vormünder (S. 443/51) verschreiben und Hauptgut 
und Zins vertreten solle. Ifg. würden die L. gern damit verschonen, 
bevorab weil erst angeregtes obligationskonzept ein scharpf ansehens 
haben will. Weil aber der Last des Herzogs aus der brüderlichen 
Vergleichung ( die auf der L. Wunsch geschlossen worden) mehr al< 15 
schwer und Ifg. zu seiner Erleichterung zwar in kurze bequeme 
mittel filrzunemmen gedenken, inmittelst aber f. treu und glauben ... 
gehalten werden soll, weil ferner der L. mit solcher Verschreibung 
das wenigste nicht abgeht, angesehen ifg. sovil hauptguts dargegen 
von der L.verwaltung hinweg und zur landschreiberei wide- 20 
r u m b zu nemmen erpiettig, weil endlich auch die Zinsempfaher des 
Tausches sich nicht zu beklagen haben (weil ihre Gültbriefe zuvor 
bei der Landschreiberei gewesen und die Zinsen von dieser jederzeit 
richtig bezahlt werden sollen), als haben Ifg. den LKA. auf Sonntag 
den 8. d. M. beschreiben lassen 9 ). 3 

Die f. Bäte sollen dem LKA. Vorstehendes proponieren und 
ihn bewegen, sich ohne unnötiges ufhalten für 40000 fl. zu ver¬ 
schreiben, wie sich Hz. Friedrich auch mehrmals für die L. ver¬ 
schrieben hat; an der ziemlich scharfen Obligation darf man sich 
nicht stossen, da man ja Vorhabens, Glauben zu halten, und da es # 
jetziger Zeit fast ein Gemeines. Das Ergebnis soll dem Herzog 
schriftlich mit der Räte Bedenken referiert werden. 

StA. 37. 3. 25: Orig, mit des Herzogs Unterschrift. 


*) Vergl. Bd 2, 349 N. 2. 1615 erhält B. die Zusicherung, nicht in Legationen 
gebraucht zu werden. Landhofm. und Räte nennen ihn 1625 Febr. 5 als geeignet 
für den Posten des f Vizekanzlers Faber y er habe sonder acumen ingenii und 
gutes judicium; weil er aber unterschiedlicher Sachen Erlassung begehrt und 
erlangt, so werde er sich mit diesem labor lösen officio nicht beladen wollen (StA. >. 

2 ) Nämlich durch die Hofkanzlei, d. i. Kammersekretar Sattler. 
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Der am Sonntag Oculi vollzählig erschienene LKA. wird samt 
dem LAdvokaten am Montag den 9. März um l jtlO Uhr in die 
Lehenstube vor Engelshofen, Kielmann und Brastberger nebst Se¬ 
kretär [Hans Chf.] Lutz b«schieden. Kielmann proponiert wegen 
5 der angesonnenen L Verschreibung und übergibt eine vom 9. da¬ 
tierte Ununterzeichnete schriftliche f. Proposition, welche nur eine 
Umschreibung des f. Befehls vom 6. ist. 

LJProt. von Krauss') und Orig, der Proportion. — TA 22, 854\64. — StA. 87. 3. 25: 
Lutten Protokoll . 


io 253. LKAusschuss an Kanzler und Räte. März 10. 

Wir sind zwar willigst und bereit, dem Herzog in allem, dessen 
wir durch unsern Staat bemächtigt, angenehme gehorsame willfahr 
nach möglichheit zu erzeigen, aber die angesonnene L V er Schrei¬ 
bung über 40000 fl. fällt uns bedenklich aus folgenden Ursachen: 
15 1. Wie mehrfach bemerkt, sind LK. und G Ausschuss zu Anlehens¬ 
aufnahmen nicht ermächtigt. 2. Das f. Kammergut wird durch 
diese Aufnahmen schwer oneriert, dazu in Zeiten, da einiger tra¬ 
gender notfal nicht vorhanden za sein erscheinet. 3. Den aufge¬ 
schwollenen f. Schuldenlast zu übernehmen, dazu will man nach der 
20 Erfahrung vielmals P. und L. an halten, die doch selbst mehr als je 
mit Schulden beladen sind. 4. Nach dem überschickten „Obligations¬ 
konzept" sollen Prälaten, auch Städte und Märkte der L. in W. 
stear, nmbgelt und alle andere gefall zu Unterpfand einsetzen; sie 
können das aber als ein einiges, unabänderliches corpus nicht tun; 
25 o«cA will die Lieferung von Geistlichem und Weltlichem kaum zu 
den bereits obliegenden LZinszahlungcn u. a. „Oblagen klecken". 
5. Noch viel andere ongewohnliche Klnusuln sind dem Entwurf in¬ 
seriert, als: Zins und Hauptgut sollen gen Augsburg geliefert werden; 
bei Verzug und daher erlittenen Kosten (darinnen der gültkäufer 
30 blosen Worten geglaubt werden solle) *), sollen alsbald Exekutorial- 
mandate beim RKammergericht ausgebracht werden dürfen; sonder¬ 
lich aber sollen die Schuldner primae instantiae et incompetentiae 
fori, auch allen andern benefieiis renunciren und ganz dem Kammer- 

4 ) Seine LProtokolle sind ungemein kurz. 

*) Eine übrigens schon bisher nicht seltene Bestimmung in den vom Herzog 
ausgestellten Gültbi'iefen, namentlich in den i. J. 1608 für ehemalig badische 
Gültm ausgefertigten Gültbriefen; vergL $.152,38. 
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gericht unterworfen sein, und dann sollen (so zu verwundern) ifg. 
gelbsten uf der gültkäuffer ... anrüffen sie alsbalden in die ver- 
schribne underpfand . . . ohne einige vorgehende process würklich 
immittiren .... Wann aber dise clausuln bei gemeiner L. onge- 
wohnlich und sowol wider irer fg. als auch gemeiner L. . .. privi- 5 
legien (dass ein underton den andern, also vil weniger ein frembder, 
für einich ausländisch gericht, sonderlich in prima instantia laden 
solle) und ifg. bishero gegen solchen citationen ihr jus advocatio- 
nis *) hochrühmlich gebraucht, zu geschweigen des grossen Schimpfs 
und spotts . . . und da einmal dergleichen was fürgienge, [durch] 10 
solches bei vilen gültherrn in- und usserbalb lands ganz ongleiche 
verkleinerliche nachreden causiert würden: als sind wir der Zu¬ 
versicht, Ifg. werden uns mit dergl. Obligationen verschonen, zumal 
5. nach dem im März 1615 unter eigener f. Hand utid Siegel ge¬ 
gebenen Versprechen *). 15 

Damit aber ifg. verspüren mögen, dass wir die Unentbehrlich¬ 
keit der Aufnahme erwogen und dass f. Reputation und Kredit uns 
ganz eifrig angelegen, als wollen wir im namen gottes noch zu 
disenmalen die 40000 fl. gegen Ausicechslung anderer ehemaliger 
f. Hauptgüter mit diser austruckenlichen bedingung bewilligen, 20 
dass die obligationes über solche 40000fl. der bishero gemeiner... 
formul nach (darinnen ifg. neben gemeiner L. sich verschreiben und 
mitsiglen und dieselbe die Unterpfand auch, weil wir keine in handen, 
dargeben) ausgefertiget werden, auch gemeine L. die järliche zins- 
raichung und . . . ablosung allein albie zue Stuttgarten zu erstatten 05 
schuldig sein solle, auch unbeschadet der LFreiheiten und des 
f. Verspruchs vom März 1615, sowie gegen f. Vertretung und Schad¬ 
loshaltung des LKA. gegen Anfechtung wegen dieser Bewilligung s ), 

*) vielmehr avocationis. Der Herzog hielt einen eigenen Prokurator in 
Bott weil, der die am dortigen kaiserl. Hofgericht trotz den württemb. Brokat ions- 
Privilegien anhängig gemachten Prozesse arozieren, abfordeni musste. Den 
Württembergern selbst war die Anrufung ausländischer Gerichte durch LR M 
LandesO. und HofgerichtsO. verboten. Vergl. Wächter 1, 285. 

“) Vergl. S. 483. Wie damals war es auch jetzt Eustachius Wettenge! in 
Prag, der 25 000 von dm 40 000 fl. dem Herzog dar lieh (Gültbrief von Lichtmess 
1618); er scheint aber davon zunächst nur 5000 fl. angezahlt zu haben; s. u. 
1618 Juli 9 . 

3 ) Dass es nun aber unwidernif lieh das letzte Mal sei, das sagt der LKA. 
wieder nicht. Dafür die schwächliche Anrufung des f. Schuttes gegen dm, den Aus¬ 
schuss wegen seiner Mandatsüberschreitung zur Verantwortung ziehenden Landtag . 
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endlich dass der L. frei stehen solle, was sie für hauptgütter uf 
die landschreiberei transportiren wollen. 

Nach der uns durch unseren Staat auferlegten Pflicht, des 
Herzogs und Vaterlandes nutzen, ehr und wolfahrt getreulich zu 
5 befördern, bitten wir den Herzog ganz flehenlich und umb gottes 
willen, alles, was diese u. a. beschwerliche Aufnahmen verursacht, 
umb dero f. posteritet und gemeiner land und leut hochangelegner 
notturft und wolfahrt willen gn. abstellen zu lassen. 

Konz.Kop. — TA 22, 665171. — StA. Orig, mit allen Unter »ehr. 


10 254. Die deputierten Räte an Hz. Joh. Friedrich. März II. 

Wir haben nach Efg. Befehl dem LKA. (wegen der Auf¬ 
nahme von 40000 fl.) proponiert und daneben mit inen ad partem, 
gn. anbefolhener maßen, alles vleiss’ tractirt und wirklich die bei¬ 
liegende Erklärung erwirkt. Wir halten dafür, dass weder Efg. 
15 noch uns ratsam, aus denen in irer erclerung angezogenen beweg¬ 
lichen Ursachen (so teils Efg. privilegiis selbsten, als der herkom- 
menheit bei der L. zuwider lauft) vorgeschribner maßen sich zu 
verobligiren. [Wytters haben wir ihnen (wir hetten sie dan wider 
ihre pflicht und Staat, ihr vermögen, ustruckenliche LT-abschid und 
20 Efg. selbsaigne habende privilegia ad insolita, zu Derselben und 
gemeiner L. künftigen höchsten praejudicio, unverantwortlich tringen 
wollen), nicht zumuetten könden noch sollen; der u. Zuversicht, 
Efg. werden mit diser unserer u. Verrichtung in gn. zufriden sein, 
auch die angehenkte flehentliche LBitte nicht usser acht, sondern 
25 (Dero hocherleuchtem f. verstand nach) dem betriebten wesen der¬ 
maleinist durch beginnende mittel gn. abhelfen lassen*).] Wir legen 
den Entwurf einer dem LKA. zu erteilenden Abfertigung bei. In 
consilio etc. Canzler. Joh. Kielman, J. Brastberger. 

StA. 37. $. 25: Kielmanns Konz, und Ausfertigung w« des Luisen Hand. 


30 255. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Urach März II. 

Auf der f. Deputierten Räte Bericht über des LKA. Erklärung 
wegen LVerschreibung für 40000 fl. nehmen lfg. die LBemlli- 
gung zu gn. danknemblichen gefallen an und verspüren daraus 

’) Der eingeklammerte Satz steht in Kielmanns Konzept, ist aber wieder 
gestrichen. Engelshofen wollte mit solcher Mahnung nicht lästig fallen. 
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Ire n. zuenaigung. Wie nnn ifg. gelbsten nit dahin gesinnet, wider 
f. Privilegien und LHerkommen etwas einzugehen, als wollen sie 
mit den anlehnern dahin handlen lassen, dass sie sich mit den 
obligationibns in gewönlicher form contentiren .... Sonsten stellen 
ifg. der L. anbeimb, dass sie nach gelegenheit der L.einnemmerei- 5 
Verwaltung die transportation besagter banbtgütter ins werk richten 
mögen, und gedenken die in Irer erklärung angehenkte erinnernng 
in acht zne nemmen . .. 1 ). 

Orig, mit des Herzogs Unterschr. — TA 22, 876\7. — StA. 37. 3. 25: Lutz* Konz. 

LKA. erledigt noch einiges andere und zieht am 14.jl5. März heim. IQ 


256. Hz. loh. Friedrich [an die f. Räte] 1 ). Mai 20. 

Nachdem nnsers gn. f. und heims hohe notturft erfordern tut, 
dass zu erleuchterung ifg. cammergut bewußtermaßen obligenden 
schweren lasts, wie auch anderer mehr puncten halb mit ifg. P. 
und L. bandlung gepflogen und deswegen ein allgemeiner land- 15 
tag gehalten werde, als wollen ifg. samstag den 27. junii, gegen 
abend alhie einzukommen und volgenden montag den 29. die pro- 
position zu tun, hiemit ernennt haben“). Dies soll alsbald dem Her - 

*) Auf die vom LKA. an seine Bewilligung geknüpften weiteren Bedin¬ 
gungen wird gar nicht eingegangen . Tatsächlich werden dem Wettengel (S. 552 
X. 2) 6 °/o Zins, Zahlung in Nürnberg und Aufkündigungsrecht eingeräumt 
(Kop.Gültbrief es); und tatsächlich zahlt die L. den 6. Zinsgulden aus diesem wie 
aus anderen für den Herzog übernommenen Schuldposten; und nur einmal, t. J % 
1620 j 21, lässt sich die Landschreiberei zum Ersatz herbei mit 11883 fl., sonst 
nicht . — Gleichzeitig aber, d. h. am 13. März 1618, verpfändet Hz. Joh. Friedrich 
die Anhäusische Klosterpflege zu Langenau an die Stadt Ulm um 100000 fl. 
Dabei wird zugleich verabredet, dass die bisherigen Darlehen Ulms mit 50000, 
5000 und 8300 fl. zwar nicht am Pfandschilling abgezogen werden (wie Ulm 
wollte), aber uf ehist haltenden LT. der Würlt. L. angewiesen und durch diese ron 
1619 bis 1622 heimbezahlt werden sollen. Allein trotz der Überweisung zahlt die 
L. nur die 5000 fl. in 1619 heim; das weitere vom Herzog einseitig erteilte Ver¬ 
sprechen einzulösen, war ihr wegen Geldmangels nicht möglich; erst 1623 zahlt 
sie den Rest (mit fremdem Geld) in hoch gesteigerten Münzsorten, was aber zu 
viel Verdruss und Missstimmung führt und von Ulm erst nach wiederholtem 
Widerspruch angenommen wird (Std. A.). 

s ) Eine Adresse fehlt. Präsentiert ist das Dekret von Oberratssekretar 
Schmidlin. 

8 ) Der Herzog wollte den zuerst für 1612 angesetzten, aber wieder abge¬ 
setzten Landtag (S. 355) zunächst auf den 18. April 1618 berufen (StA.); die 
abermalige Hinausschiebung mochte ihren Grund darin haben, dass der Herzog 
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kommen nach ausgeschrieben werden. Den geringen und den ämtern 
inkorporierten stattlein and flecken *), die bisher beschrieben worden, 
ist anzudeuten, dass sie za ersp&rnng onnötigen k Ostens den ampt- 
stätten gnugsamen gewalt oftragen sollen. Inmittelst sollen land- 
5 hofm., canzler, ricecanzler und dr. [Veit] Breitschwert mit fleiß uf 
die proposition bedacht sein. Auch ist alles dahin zu richten, damit 
die Traktation möglichst befördert werde and man ohne weitleuffiges 
iibellieren zn ehistem beschloss gelangen künde. 

StA. K. 37 F. 10 B. 37a: Orig. mit des Herzog» Unterschrift. 


io 257. F. Ausschreiben des Landtages. Mai 20. 

Johann Friedrich etc. [An die Prälaten der 14 Mannsklöster:] 
Unsern günstigen grooß zuvor; würdiger*) ond lieber getreuer. 
[An Vogt, BM., Gericht und Rat der grösseren Ämter 9 ):] Unsern 
grueß zuvor; liebe getreue. Nachdem wir aus sondern bewegenden 
15 Ursachen, daran ans, unserer gehorsamben L. und insgemein allen 
unsern undertonen merklich viel gelegen, nit unzeittig bewegt wor¬ 
den, einen gemeinen LT. auszuschreiben, als werden die Prälaten 
aufgefordert, hiezu am Samstag den 27. Juni gegen Abend in Person 


an Georgii 1618 beim Fürstentag in Heilbronn war . (Diesem Fürstentag und 
der Union mochte auch der Besuch gelten, den der jüngere Bruder Gustav Adolfs 
von Schweden am 15. März in Stuttgart machte; Hengher 323; vergl. Ritter 3, 12). 
Aber nun nach dem Prager Fenstersturz, der den Religionskrieg eröffnete 
(13./23. Mai 1618), und bei seiner nachgemde verzweifelten Finanzlage (s. u.) 
konnte selbst ein Joh. Friedrich nicht länger zögern. 

l ) Städtlein, die als Städte Landstandschaft erlangt hatten, aber nicht Amts¬ 
städte waren, sind: Kirchheim a. N., Klein-Gartach, Wendlingen, Zavelstein. 
Murrhardt war zwar Amtsstadt, gehörte aber zum Klosteramt M. und wurde mit diesem 
auf dem LT. durch den Abt vertreten; dass es gleichwohl (seit 1583) zum LT. 
beschrieben wurde, kam daher, dass Murrhardt auf Neujahr 1579 zur feierlichen 
Regierungsübemahme Hz. Ludwigs berufen worden war, wie alle anderen Städte, 
auch die ohne Landstandschaft. Während aber die i. J. 1579 ebenfalls beschrie¬ 
benen Städtlein Grötzingen, Haiterbach, Heimsheim, Owen, Pfaffenhofen, Ober¬ 
riexingen, Waldenbuch, Weilheim u. T. auf dem nächsten LT. von 1583 nicht 
wieder berufen wurden, geschah dies (irrtümlich) bei Murrhardt und nach diesem 
Vorgang später stets. 

*) Die Doktoren Heübronner von Bebenhausen und Osiander von Maulbronn 
erhalten daneben die Anrede „ Hochgelehrt er u . 

Ä ) Gerichtet ist das Ausschreiben an die Ämter, nicht bloss an die Amts¬ 
städte wie beim LT. 1610 (S. 235 X. 3). 
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zu Stuttgart einzukommen und des Herzogs, der L. und aller Unter¬ 
tanen Nutzen zu deliberieren und schliessen helfen, BM., Gericht und 
Rat aber beauftragt, zwo personen aas Euern mittein, nemlichen 
einen vom gericht und einen aus dem rat, durch schriftlichen ge- 
walt zu vollmächtigen, welche neben Dir, unserem amtmann ein- 5 
kommen sollen, damit sie deliberieren und ohne hindersichbringen 
endlich schließen helfen. Ad mandatum ill. domini ducis proprium. 

[P ostscriptum nur an die Amtleute von Groningen, Löwen¬ 
berg, Göppingen, Heidenheim 1 ), Güglingen, Böblingen, Sindelfingen, 
Bottwar, Neuenbürg, Homberg, Wildberg, Winnenden, Amt Maid- 10 
bronn, Sachsenheim, Calw, Balingen, Domstetten, Neuffen, Rosen¬ 
feld, Sulz, Domhan:] Nachdem uns angelangt, dass bei denjenigen 
landtägen, so in unserer hochgeehrten vorfordern . . . zeitten ge¬ 
halten worden, wir auch in dem bei unserm regiment ausgeschribnen 
LT. selbst gesehen, dass die von gericht und rat aus etlichen 15 
ämptern abgeordnete mit ihrer klaidung also erschinen, dass 
darbei ein geringer respect gegen dem landsfiirsten, wie auch denen- 
jenigen ambtern, von deren wegen sie geschickt worden, etwas 
schimpflich zu verspüren gewesen, ist demnach unser bevelch, Du 
amptmann wollest bei denen, so von gericht und rat zu bevor- 20 
stehenden LT. verordnet werden, erinnerung tun, dissorts dannoch 
in zimlichen klaidungen, ihrem stand und auf sich genommner Ver¬ 
richtung gemes, also zu erscheinen, damit wir, dass sie ihrerseits 
die erbarkeit mehrers in acht genommen, verspüren mochen. 

[Äusschreiben an BM., Gericht und Rat zu Murrhardt, Wild- 25 
bad, Altensteig, Bulach, Mtmdelsheimb, Kürchen a. N., Asberg, 
Hoheneck, Zafelstein, Heubach, Wendlingen, Stetten, Gartach, 
Niederhofen, Liebenzell, Kl. Reichenbach, Frödenstatt, Sindelfingen, 
Ebingen *):] Demnach wir auf den 87. Juni einen LT. ausgeschrieben, 
als wollend Ihr zu ersparung onkostens eine Euch benachbarte oder 30 
andere unserer statt oder landständ durch schriftlichen gewalt 
vollmächtigen, in Euerm namen bei solchem LT. zu erscheinen etc. 

TA 23, 78 82. — StA. 37. 10. 37a: Konz. Schmidlins mit Korrekt. Faber9. 


l ) Es waren also sogar Städte des LGA . darunter. Offenbar ging es nach 
den Erfahrungen beim letzten LT. 

*) Sachsenheim ist nicht darunter, obwohl es auf seine Bitte vom 17. März 
1612 vom Oberrat Vollmacht erhalten hatte, weil dieses ämtleiu S. klein, bei 
diser ohne das beschwerlichen teuren zeit einer benachbarten statt gwalt zu 
geben. (StA.) 
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258. Die 4 f. Landtagskommissare an den Herzog. Juni II. 

Nach Efg. Dekret ist der Landtag alsbald auf den 27. d. M. 
ausgeschrieben, auch die geringeren Örter und [die] den Ämtern in¬ 
korporierten Städtlein und Flecken zur Gewaltsübertragung ange- 
5 wiesen worden. Weil in dem Dekret auch gesagt ist, dass auf diesem 
LT. wegen Erleichterung des Kammerschulden-Lastes wie auch an¬ 
derer mehr puncten halber gehandelt werden, auch wir wegen der 
LTProposition und auf raschen Gang des LT. bedacht sein sollen, 
so hätten wir die Deliberation darüber sogleich unter Händen ge- 
10 nommen, wenn wir nicht durch bewusste, diser tagen beschehene 
Zusammenkunft etlicher cur- und firstlichen personen 1 ), wie auch 
[durch] damalen schon angefangenes werk der hofreformation *) 
hieran auf etliche tag weren aufgehalten worden. Nun möchten 


*) Am 4. Juni waren Ansbach, Baden und Chn, v. Anhalt ,unversehens 
und schleunig 1 nach Stuttgart gekommen, wo beschlossen wurde, Kurpfalz mit der 
Niederreissung der vom Bischof von Speyer erbauten Festungswerke zu Udenheim 
(Philippsburg) auf Unionkosten zu beauftragen (Sattler 6, 115). — Wegen des 
LT. treten die f. Räte erstmals am 8. Juni zusammen, wobei Faber zuerst aus 
den früheren LT Akten berichtet, dann das an den Herzog zu richtende Anbringen 
um re isst. Am 11. Juni wird sein fertiger Entwurf in consilio verlesen. (Eigen¬ 
händiger Aufschrieb des Landhofm. Eb. v. Limpurg über diese und die folgenden 
Beratungen im StA. 37. 10. 37 A.) 

*) Von der Hofreformation ist wenig bekannt. Nach der Landschreib.- 
Rechn. wurde vielen Personen von Gcorgii 1618 an die Lieferung (Verköstigung) 
zu Hof abgestrickt und dagegen ein Kostgeld beicilligt, im ganzen 2084 fl., das 
durch den besonders dazu aufgestellten Speiser Mich. Hettich ausbezahlt wurde. 
Ein f. Dekret vom 16. Juni 1618 sodann, an Landhofmeister und Kanzler, 
Kammermeister und Kirchenratsdirektor gerichtet, rügt, dass die Obervögte, Forst¬ 
meister u. a., adelige und nicht adelige, die in Amtsgeschäften nach Stuttgart ge¬ 
kommen, nach deren Erledigung vielfach nicht heimreisen, sondern sich noch bei 
Hof über Essen finden lassen; zur Abstellung des Unfugs sollen die Adressaten 
jeweils dem [Haus-] Hof meiste r einen Zettel zufertigen, wieviel Mahlzeiten jeder 
dieser Beamten bei Hof tun dürfe; die bisher in den Zehrungszetteln befundenen 
Schlaftrünke sind ganz zu durchstreichen; auch dürfe nichts für besondere Diener 
in die Zehrungszettel gebracht werden (GR. 4, 216). Es ist merkwürdig, dass 
der Herzog bei diesen höheren Beamten nicht den gleichen Schritt weiter tat, wie 
in dem f. Dekret vom 24. gl. M., das für die f. Offizierer [d. h. niederen Beamten], 
Kutscher, Kärcher u. a. (nebst ihren guten Freunden) die Naturalverpflegung bei 
f. Landreisen ganz abschafft gegen eine Geldabfindung (GR. 4 y 217). Endlich 
trat von Jakobi 1618 an bei der Hof kapelle teilweise eine Minderung der Bezüge 
und eine kleine Verringerung der Mitgliederzahl ein (s. G. Bossert in JVürtt. Vjsh. 
1911, 184). 
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wir gern sehen und leiden, dass noch mehr Bäte, bevorab die Lei 
vorigen Landtagen gebrauchten 1 ), zu diesem negotio mären verordnet; 
aber nach Efg. Befehl sind eben mir allein zur Deliberation in 
nomine domini geschritten. 

1. Den f. Schuldenlast an ihm selbst betr. ist wegen der 5 
sowohl auf Herrschaft als L. stehender überhäufter Schulden nie 
ein schwererer LT. gehalten worden. Denn die Deliberation bei 
der fürstbrüderl. Vergleichung hat den Zustand der Landschreiberei 
gezeigt *). Er ist aber inzwischen so hoch gewachsen, dass ihm, weil 
bei einiger herrschaft niemalen der Schuldenlast so hoch beioffen, 10 
wie dies tags, die L. besorglich auf einmal . . . nit wird kenden 
abhelfen. Ausserdem betragen die neuen Deputate der 3 jüngsten 
f. Brüder 35000 fl., wovon */» Efg. treffen, was an Hauptgut 
460666 fl. ausmacht und den Ertrag von 9 Ämtern gutenteils weg¬ 
nimmt “). Dazu kommen die neu der Stadt Ulm, Schw. Hall, Giengen 15 

l ) Beim LT. 1610 warm neben den diesmaligen noch Geh. Rat Melch. 
Jäger f, Kielmann, Bonacker und Hommolt f. Kommissare gewesen (S. 237). 

s ) Es war dabei erhoben worden als Schuldenstand der Landschretberei 
(in Gültbriefen) bei Hz. Christofs Tod [nachdem der Landtag seit 1554 gegen 
600000 fl. bezahlt und 1565 weitere 1200Ö00 fl. abgenommen hatte] nur noch 
516700 fl.; bei Hz. Ludwigs Tod 603 680 fl. [trotz seiner Kinderlosigkeit und 
trotz Übernahme von 600000 fl. durch den LT. 1583]; bei Hz. Friedrichs Tod 
1256100 fl. neben einer beträchtlichen Summe Kurrentschulden [trotz Übernahme 
von 1100000 fl. durch den LT. 1607]; i. J. 1616 aber 2 612760 fl. in Gült¬ 
briefen und noch 460356 fl. Kurrentschulden [trotz Übernahme von 300000 fl. 
Gültbriefen und Nachlass von 80110 fl. Darlehen durch dm LT. 1608]. Daneben 
hatte der Kirchenkasten der Landschreiberei von 1568 bis 1616 (unverzinslich) 
geliehen und zu fordern 1034 294 fl. Die Zinsenlast betrug 1616 jährlich 153 650 fl. 

Zu ihrer Deckung reichten die Einnahmen nicht, und seit 1607 hatte man fast 
alle Jahre eine Viertelmillion mehr ausgegeben als eingenommen. (Spittler in 
Cod. hist. Q 243 c der Landesbibi. Stuttg.). Vergl. dazu die aus den Rechnungen 
selbst genommenen Zahlen oben S. 174. Nach diesen Rechnungen waren die jähr¬ 
lichen Gültzahlungen der Landschreib, von 33872 fl. in 1608/9 auf 121114 fl. in 
1616/17, also in 9 Jahren auf mehr als das 3 l /tfache, wenn man aber die oben 
angegebene (m. E. falsche) Gesamtsumme der Zinsen mit 153 650 fl. zu Grund 
legt, auf das 4 l /sfache gestiegen. 

8 ) „Aus brüderlicher Liebe u hatte der Herzog über die Köpfe seiner' Räte 
hinweg seinen Brüdern mehr bewilligt als er zahlen konnte (W. JB. 1883, 208). 
Aus brüderlicher Liebe zahlte er auch die Kosten der achttägigen Hochzeitsfeier seines 
Bruders Ludwig Frdr., so auf ein treffliche« gestanden (TA 23, 100 h ); und 
aus brüderlicher Liebe verhielt er ihn und seine junge Frau auch nach der Hoch¬ 
zeit noch ein Vierteljahr an seinem Hof, bis sie endlich am 20. Oktbr. 1617 nach 
Mömpelgard zogen (Hengher 322). Vergl. auch S. 534 N. 1. 
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und Hans Leopold v. Stein eingeantworteten Pfandschaften, so sich 
ensserlichem verlangen nach auch weit über 200 000 fl. belauffen ’); 
ferner die vielen discommoditäteo aus den den Leuten von Efg. 
ausständigen Pensiones; der currentschulden, so unzweifellich hoch 
& lauffen werden, zn geschweigen; dass also Efg. onverneinlich, ja 
angenscheinlich, sehr hoch stecken .... Aber auch die L. steckt, 
wie bei der fürstbrüderi. Vergleichung befunden, in unerhörtem 
Schuldenlast, teils von den früheren Regenten seit Hz. Ulrich her; 
unter Efg. hat sie ein namhaftes zum Unionwesen und sonst kon- 
10 tribmert; vom driUeüigen Beitrag des Geistl. Gutes aber sind ihr 
weit über 100000 fl. im Retardat, weil die f. Brüder, ferner das 
neu coileginm zu Tübingen mehrertails daraus erhalten, beineben 
alle obangeregte pfandschaften . . . den clöstem entgangen. Es ist 
darum die höchste noturft und zeit über zeit, dem wesen deromal- 
15 einest zu remediren. Da dann znvorderist Efg. selbsten dahin be¬ 
dacht sein müssen, wie Sie (inmaßen allbereit ein anfang am hofstaat 
gemacht) sich selber angreifien, die aus gaben aufs höchst möglich 
ringern*), die intrada aber vermehren, damit Sie [den vor äugen 
scheinenden Untergang und rnin dises herrlichen wohl gesegneten 
20 lands abwenden nnd] s ) durch erst angeregte mittel das land wider 
in aufgang bringen, Dero . . . credit (darauf jeziger zeit ganzer 
Status beruwen tut) erhalten, auch mit der zeit. . . Dero posterität 
ein sovil möglich onbeschwert land ... hinderlassen. 

2 . Weil aber Efg., wenn Sie schon alle bishero vorgeloffne de- 
25 fectus in verbesserlichen stand richten, die Abhilfe allein zu schwer 
ist, so muss die L. mithelfen. Es ist daher die forma negotii 
zu bedenken. Wir halten dafür, dass anfangs das Begehren nicht 
auf eine gewisse Summe Gelds zu stellen, sondern nach Schilderung 
der Lage das treuherzige Bedenken des LT. über die Abhilfe zu 
90 erfordern ist. Durch des LT. Fürschlag bekommt man alsdann 
materiam deliberandi und kan man vorderist mit dem Ausschutz 
(dieweil nit ratsamb, dass alles den abgeordneten der städt und 
ämter, so gemeinlich und mehrertails gutte einfältige leit, eröffnet 


l ) Nur vom Hörensagen wissen das des Herzogs oberste Bäte! Wegen Ulm 
8 . S. 554 N. 1; wegen Hall und Giengen S. 175,10 . 

*) Man müsse daa diu er buch für die h&nd nemea, unnötige ansg&ben mo¬ 
dernen, sagt Lknpurgs Protokoll. 

*) ln dem dem Herzog vorgelegten Original durehstriehen, aber noch gut 
leserlich . 
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werde) ad partem conferendo tractiren. Es wären also in der LT- 
Proposition vorderist die Ursachen der f. Beschwerden zu deduzieren l ) 
und alsdann P. und L. zu „ersuchen“, zur Abwendung des Lasts 
das Ihrige auch beizusetzen, wogegen Efg. im Werk, edle Ausguben 
nach Möglichkeit einzuziehen, auch zu verordnen, dass die Restanten 5 
bei den Klöstern, sobald immer möglich, zur L Verwaltung geliefert 
werden, überdies des Erbietens seien, aUe Untertanen bei reiner 
religion, gleichem recht and billichait za erhalten und bei dem 
Ihren zu schützen. Wenn die L., wie vermutlich, in der Konferenz 
nicht selbst Mittel vorschlägt, sondern bittet, ihnen solche anzuzeigen, 10 
so sind als solche bei früheren LT. folgende vorgekommen: 1. LÜber¬ 
nahme der f. Schulden allein zur Tilgung; damit wäre Efg. nicht 
geholfen, sondern nur, wenn die L. auch die Zinsen auf sich nähme. 

2. In 1564 war begehrt worden, anf jedes hundert golden capital, 
so die andertonen in vermögen haben, 2 oder 3 fl. anf 2 jahr lang 15 
zu legen *). Aber wie es damals nicht zu Effekt gekommen, wird es 
sich auch dies Tags nicht praktizieren lassen; dann weil der under- 
tonen vermögen fast insgemein auf ligenden güttern steht, der Ertrag 
aber ungleich ist und bei Missjahren kaum den Baukosten deckt, so 
würde durch solche Auflage das land enerviert und vil tausend under- 20 
tanen von hab und gut entlauflen oder doch die gütter als ägerteu 
[Ödland] wüst ligen lassen, Efg. aber hätten keine Hilfe, sondern um¬ 
gekehrt Verlust durch Einbusse am Zehnten. 3. ln 1607 haben die f. Räte 
einen Zuschlag von 5 Batzen auf 100 fl. Hauptgutes vorgeschlagen; 
Hz. Friedrich dagegen wollte statt der Ablosungshülfe eine Abgabe 25 
von 20 Batzen vom Hundert Kapital und auf 12 Jahre *). Die L. 
hat aber statt dessen 1100000 fl. f. Schuldenlast übernommen; und 
auch wir halten das Mittel nicht für praktikabel, denn dabei käme 
der L. am hauptgut nichts ab dem hals 4 ). 4. In 1612 war an 
den Vorschlag gedacht worden, über die Ablosungshülfen noch 3 Batzen 80 
auf das Hundert zu schlagen 6 ); es hat aber damals auch nit für 
tunlich gehalten werden wollen. Immerhin wäre dem LT. die er- 


*) Wird vor geschlagen, wie unten in der LTProposition wirklich geschehen. 
*) Also eine Vermögensteuer als Quotitätssteuer. 

») Vergl. Bd 2, 648/9. 

4 ) weil die neue Steuer zuerst zur Verzinsung der LSchulden, der Überrest 
aber zur Tilgung der fürstlichen Schulden^ und erst wenn diese alle getilgt sind, 
zur Tilgung der LSchulden verwendet werden sollte . 

5 ) Vergl. S. 342 N. 2. 
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höhung der ablosungshilffen zur Erwägung vorzuhalten. Weil 
aber damit nur der LKasse geholfen ist, nicht dem Herzog, so wäre 
dem LT. auf folgende media Andeutung zu tun: 1. Gleichmachung 
des Umgelds, woraus der Ertrag in 1564 auf 200000 fl. ästimiert 
5 worden, und zwar zum Einzug durch die Landschreiberei; die Ein¬ 
wendungen dagegen verlieren an Gewalt., wenn dieses Mittel nicht 
dauernd, sondern nur bis zur Ablegung der f. Schulden eingeführt wird. 
2. Bei dem Übermass in Kleidungen wäre der L. ein Aufschlag 
auf Samt, Seide und dergl. kostbaren Waren eine Zeit lang zu be- 
10 willigen. Da dem Vernehmen nach bei Hochzeiten, sonderlich in 
Dörfern, die Zahl der Gäste wider die Ordnungen und Befehle, stark 
überschritten wird, so wären loco dispensationis 2 fl. auf jeden Tisch 
zu schlagen und der L. zu lassen, während die Strafen der LandesO. 
detn Herzog gehören. 4. Der i. J. 1564 neben dem Umgeld vor- 
15 geschlagene Masspfenning ist zwar damals abgelehnt worden, er 
ist aber 1612 wieder auf die Bahn kommen, und wir sehen nicht, 
aus was Ursachen ein solch s noch dis tags nit kente ins werk ge¬ 
richtet werden. 5. Bei dem Vorschlag von 1612, auf jeden Fuder 
Wein, der auf die Achse verkauft wird, 1 fl. zu schlagen, würde 
20 der saure Wein so stark beschwert werden als der köstliche; richtiger 
"und über die maß einträglich (soferr es bei der L. zu erhalten) 
wäre eine Auflage auf den Erlös (auf 1 fl. 1 kr.) von dem auf 
die Wägen verkauften Wein. 6. Das Residuum der Klöster zu 
Ablegung der f. Beschwerden anzuwenden, darauf ist zwar 1564 
25 incliniert worden; allein dies Tags sind ja statt Residuum nur 
Schulden zur L. vorhanden. 7. Beim LT. 1607 ist die Umlegung 
durchgehende gleicher Steuer verabschiedet worden. Weil aber 
in 1608 ') von selbigem LTAbschied gewichen worden, hat dies die 
L. in 1610 als Graonmen allegiert. Wenn aber durch anrichtung 
30 dies medii ein gar feine richtigkait gehalten und niemand für den 
andern beschwert wurde, so wäre auf Anrichtung einer gleichen 
Steuer, dessen sich keiner, der ein ligend gut besitzt*), mit fugen 
zu beklagen, nochmalen zu tringen. 8. Schon in den Rezessen von 
1554 und 1591 ist die Besteuerung der inländischen Gefälle der 


*) Vielmehr schon 1607 hei der ersten Umlegung der Erhöhung der Ab- 
losungshülfe; S. 170:72. ^ 

-) Die Ungleichheit bestand nicht bloss in der Höhe des Anschlages der lieg. 
Güter, sondern noch mehr darin, dass Fahrhabe, Gülten , Gewerbe teils hoch, teils 
nieder , meist aber gar nicht in die Steuer gelegt waren; vergl. lid 2> 754. 788. 791/3. 
Württ. Lnmltaai&ktcn 11, 3. 36 
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Ausländer vorgesehen, wie dann Kurpfalz und Bayern 1 ) ein 
solches angestellt. Wir haben die Sache näher untersucht und ge¬ 
funden, dass diese Gefälle der ausländischen Herrschaften *) beiläufig 
71000 fl. jährlich betragen, dagegen die Gefälle derjenigen, unter 
denen Efg. nichts haben, also keine Retorsion zu befahren ist, u/i- 5 
gef ähr 115000 fl. jährlich. Es möchte also dies medium wohl 
praktiziert werden. Nur wäre behutsam zu gehen, auch nach De- 
nunzierung schleunig damit vorzuschreiten, doch mit evangel. Ständen 
etwas einsehens zu tun. 9. Bei der Vniversität zu Tübingen 
würde dies ein geringes ertragen, weil die liegenden Güter des Corpus 10 
ohnedas besteuert sind. Dieweil jedoch vil ander der Universität 
aizen, qui nec docent nec discunt und also der Universitätsprivi¬ 
legien .. . nit fähig, so kan mit dergleichen besteurung (sonderlich 
gegen denjenigen, die ihren finanz mit zugegen ligendem gelt treiben) 
füglich prozediert und der L. des Herzogs Beihülfe zur Versteurung 15 
des Gelds solcher Üniversitätsverwandter in Aussicht gestellt u>erden. 

Ferner, weil nicht genug, dass die L. dem Kammergut Schulden 
ab nehme und mit vorigen ihren Schulden kumulierte, sondern dahin 
zu trachten, dass die L. jährlich etwas daran ablege, so wäre dem 
hTAbschied einzuverleiben, dass sie jährlich eine bestimmte Summe, 20 
womöglich 60000 fl. Kapital ablege, und zwar zuerst die ausländi¬ 
schen und sonst beschwerlichen Posten 8 ); die ersparten Zinsen könnten 
hernach auch auf Ablegung der Hauptgüter verwendet werden. 

Nach solcher Proposition wäre der L. auch das Befensions- 
werk zu Gemüt zu führen (das sich nicht länger einstellen lässt, 25 
nicht nur deshalb, weil man von andern unirten einer Visitation zu 
gewarten 4 )), und wäre vom Notpfenning nach Anleitung von 
1591 6 ) zu reden, wobei ihnen zu Gemüt zu führen, dass zwar die 
Untertanen zur landesdefension mit ihrem leib, gleichwohl auf der 
herrschaft kosten, zu dienen verbunden 8 ); weil sie aber bei Manns- 

‘) Vergl. S. 343 N. 1 und Bd 2, 527 N. 2. 

*) Ergänze: in deren Gebiet auch Wftrtt. Gefälle hat. Vergl. S. 343,25. 
Die dort gegebenen Zahlen weichen etwas ab. 

s ) bei den usurariis, wo sonderbare Sorten verschriben, sagt Limpurg in 
seinem Protokoll. 

4 ) Der Fürstentag in Heilbronn im Frühjahr 1617 (S. 515 X. 2) hatte den 
linierten auf erlegt, ihre Landvölker in den Waffen zu üben; Sattler 6, 187 . 

5 ) Vergl. Bd 1, 39 N. 

6 ) Nach dem Tiib. Vertrag § 4. Vor geschlagen wird jetzt Ablösung mit 
Geld, wie die Deklaration von 1607 ein für allemal hatte bestimmen wollen. VergL 
Bd 2, 513. 631. 
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gedenken keinen Feind gesehen und darum im Kriegswesen nicht 
abgerichtet, ihnen auch viel ratsamer selbst zu Haus bei Handwerk 
und Hantierung zu bleiben und die Landsrettung mit Geworbenen 
beschehen zu lassen, so solle die L. das Ihrige darschiessen, damit 
5 man za denen in negocio der landsdefension zwischen den nnierten 
hiebevor verabschiedeten 100 monaten (S. 423 N. 3) gelangen könnte. 
Zuzusichem wäre gemeinsame Verwahrung und die Verwendung nur zur 
Defension oder LSchuldentilgung. 

Ferner wäre zur Ablegung der verfallenen Zinsen und Ku r- 
10 rentschulden bei der Landschreiberei ein Gewisses von der L. 
zu begehren, wie hievor dem Hz. Ulrich in 1514 je 22000 fl. auf 
5 Jahre und dem Hz. Christof in 1554 60000 fl. in 2 Jahren zu 
erlegen von der L. bewilligt worden. Hiezu wäre von den Land¬ 
schreibern ein Verzeichnis zu begehren, wieviel Zins und Kurrent- 
15 schulden sie noch auszuzahlen haben. 

Wegen der in Efg. Dekret erwähnten anderer mehr pnncten 
bitten wir um Mitteilung, was für pnncten von Efg. gemeint. 

Sonsten ist anch durch Efg. rat und camersecretarium Joh. 
Sattlern die mündliche anzaig beschehen, Efg. gn. bevelch seie, zu 
20 beratschlagen, ob Efg. wider zu dem vortel, der der herrschaft 
durch den LT-abschied in ao. 1607 eingeraumpt, gelangen 
mögen. Wir haben darauf in der Gegeneinanderhaltung gefunden, 
dass von dem Abschied de 1607 (darinnen der Tüwingisch Abschied 
in vielen Punkten erläutert) durch den von 1608 fast in allen Punkten 
25 (ausgenommen die Aussteuer der f. Fräulein) gewichen worden. Weil 
aber diss alles großer importanz und zu besorgen, da man bei 
jetziger landschaftsversamblung widrumb vom abschied de 1608 
gänzlich zu weichen sich verlauten lassen wurde, es möchte jetziger 
LT. und alle handlang ganz zerschlagen und mit schimpf und 
30 schaden ein riss gewinnen, so halten subsignierte für ratsamer, 
dessen fir diesmal zu geschweigen und mit der zeit successive der 
gelegenheit warzunemmen, ob man nach und nach (inmaßen ver- 
hoffenlich bei jetzigem LT. mit anrichtung gleicher besteurung be¬ 
schehen wirt) ein puncten nach dem andern widrumb auf den stand, 
35 wie ao. 1607 verabschidt, bringen möge. 

Damit auch die jüngsten P fandschaften (S.558,15) wieder 
zum Land gebracht werden, so wäre bei einem andern LT. (weil 
die L. onzweifellich für dissmal ihr onvermöglichait allegiren wird, 
wie dann in Wahrheit nit anderst ist), der L. andeuttung zu 

36* 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



564 


1618 Juni 1t —18. 


Digitized by 


tun, solche pfandschaften durch ablosung wider ans land zu 
bringen .... 

[Von Kammersekr. Sattlers Hand:] Mein gn. f. und herr hat 
dises bedenken mit fleis abgelesen und erwogen, und lassen ifg. 
dasselbig iro gn. gefallen. Die Proposition soll darnach aufs Papier 5 
gebracht und die Media, die sich nach jetziger Gelegenheit prakti¬ 
zieren lassen, soweit es füglich sein kann, zur Erlangung der f. In¬ 
tention versucht werden. Die andere mehr puncten, so ifg. zu 
proponieren verstanden haben, seind eben deren etliche us den 
ffirgeschlagnen mediis; darbei es, weil sie schon angeregt, sein 10 
Verbleibens hat. Sonsten ist jetzo nicht gelegenheit, anch irerfg. 
meinung nicht, der pfandschaften meldung zn tun; künftig aber 
wird diser punct sin zeit auch fünden. Act. St. 16. junii 1618. 
Friderich mp. 

StA. 37. 10. 37a: Griff, ron 43 Seiten. 15 


LKAusschuss-Tag vom 11.—18. Juni 1618. 

Auf Anbringen des LSekretars Krauss und des LEinnehmers 
Scheck beschreibt der Herzog am 29. Mai noch vor dem LT. dm 
LKA. auf 11. Juni zur Abhör der LERechnung 1617/18. Es er¬ 
scheinen alle Mitglieder ausser Prälat L. Osiander ron Maulbronn, 20 
dessen Hausfrau an quotidiana febri tätlich krank liegt l ). 

Freitag 12. Juni morgens 1 /i8 Uhr erscheinen die f. Kommis¬ 
sare zur LRechnungsabhör und legen (wie letztmals) zu ihrer 
Legitimation den schriftlichen Auftrag des Herzogs vom 29. Mai vor. 
Dieses Dekret weist nicht nur, wie seine Vorgänger, die f. Kom- 25 
missare an, der Abhör beizuwohnen und darüber schriftlich zu refe¬ 
rieren, sondern noch weiter: fleißige aehtung zu geben, dass wider 
die gebühr nichts fiirgenommen oder verhandelt werde *). (Orig.) 
Die Abhör nimmt noch den folgenden Samstag in Anspruch. 

Orig. f. Br fehl; LFrotokoll Kr— TA 22, 884 86. 30 


') Es war seine zweite Frau, Maria Jakobine Daser . Die dritte, Barbara, 
die er darnach heiratete, war nicht eine geh. Schrapp (wie Fischlin sagt), sondern 
die Tochter des Senators Joach. Wirth in Hall und Witwe des Jakob Schrapp, 
Forstmeisters zu Engelbert/; vergl. Faber H. 19, 115 . 

•) Es ist kein anderer Anlass dafür zu erkennen, als das neuerdings auch 
sonst herrortretrnde Bestreben, den Einfluss des Herzogs bei der L. zn steigern. 
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259. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Juni 14 pr. 14. 

Christof Fuggers Wittib hat sich erboten, 30000 fl. um land¬ 
läufige Verzinsung dergestalten darzuleihen, dass sich hierum ge¬ 
meine P. und L. (wie in dergl. fällen hievor auch geschehen) neben 
5ifg. verschreiben sollen, welche summa ifg. zu dero notwendigen 
usgaben nicht wol fahren lassen kenden. Ifg. begehren, es werde 
der LKA. kein difficultet haben. Ifg. erbieten sich dagegen, sovil 
hauptgut mit dem zins von der gemeinen L. hinweg und uf die 
landschreibereiverwaltung zu nemmen *). 

10 Orig, mit des Herzogs Unter sehr. — TA 22, 885 . 886 7. 


260. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Juni 15 ins. 15. 

Efg. wissen sich zu erinnern, was wir uns auf dergl. Ansinnen 
des Verschreibens und Auswechselns wiederholt „beschwert“; dan- 
nenhero auch Efg. vielmalen uns vertrösten lassen, dergl. Auswechs- 
15 lungen inskünftig nicht zu begehren. Wir haben daher gehofft, Efg. 
werden aus diesen u. a. Ursachen (unnot Efg. anjetzo solche weit¬ 
läufig zum verdross widerumb zue erzehlen) unser gn. verschonen, 
inmaßen dann wir auch hiemit nochmalen u. und zum höchsten 
darfür bitten tun. Im fahl aber Efg. (über tragende unsere u. hoff- 
20 nung) uns bei diser und vorigen entschuldigungen nit verbleiben 
zue lassen, sondern Deroselben angezeigt begehren nochmalen zue 
beharren gedenken und ja vermög obbemelten . .. ersuchens solcher 
summa der 30000 fl. . . . nicht wohl fahren lassen können: als 
wollen wir im namen gottes noch zue diesem letzten mal (welches 
25 wir doch wegen bevorstehenden LT., da wier uns die rechnung, 
was gemeine L. zue den zuvor eingewilligten summen reden und 
uns deshalb verweislich anzeigen würd, wohl machen kennen, under- 
lassen sollten), damit ja Efg. unser u. und guetherzig gemüet gnueg- 
sam verspüren, die begehrten 30000 fl. gegen Auswechslung mit 
30 diser austrucklichen bedingung bewilligen, dass, weil Efg. land- 
schreiber über die jüngst. . . bewilligte 40000 fl. noch von 20000 fl., 
so auch von uns eingangen sein sollten, meldung tun . . ., solche 
angemaßte 20000 fl. under disen jetzt begehrten 30000 fl. ver- 


*) D. h. die L. sollte nicht als Bürge mitunter sehr eiben, wie man nach dem 
Eingang wähnen sollte, sondern als Hauptschuldnerin gegen Gültbriefaustausch . 
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standen werden 1 ). Fernere Bedingungen: die Obligationen sollen in 
der bisher bei der L. gebrauchten Formel auf gerichtet werden, die 
Wahl der dagegen auszutauschenden alten Gültbriefe der L. frei- 
gestellt, diese Auswechslung selbst den LFreiheiten und der f Zusage 
von 1615 unpräjudizierlich sein. Wir bitten mit dieser Erklärung 5 
zufrieden zu sein und uns zu Urlauben. 

Konz.Kop, mit Korrekt, von Krane». — TA 22, 887 90. 

Montag mittag 1 Uhr wird diese ingemein*) beschlossene 
LErklärung dem Kammersekr. Sattler zugestellt, zugleich die Ver- * 
zeichnisse des Ausstandes an Ablosungshülfe und an Fruchtschulden 10 
mit der Bitte um ernstliche f. Befehle an alle geistliche und [wegen 
der Fruchtschulden auch] weltliche Beamte, dass sie stärker lüfern 
und die leut zur bezahlung anhalten sollen. 

Am 16. und 17. Juni wartet der LKA. vergeblich auf die 
f. Resolution; sie kommt erst am 18. nachmittags ein. Sie ist 15 
vom 18. datiert und lautet ganz kurz: lfg. haben die LErklärung 
wegen der. Fuggerischen 30000 fl. ablesend vernommen. Und die¬ 
weil die sach nunmehr an ihr selbs richtig, so lassen es ifg. in 
gn. (damit sie Ihnen wolgeneigt) darbei bewenden. Actum etc. 
(Orig, mit des Herzogs Unterschr.) 20 

Freitag 19. Juni ist der LKA. ufgebrochen; und hat sich 
diser Usschutztag also glücklich (!) geendet. 

LProt. Krauts'. — TA iS, 892,8. 


Der Gültbrief für Maria Fugger geh . Gräfin zu Schwarzburg (Mutter des 
Hans Emst und Otto Heinrich F.) ist unterm Datum Pfingsten 1618 ausgestellt 25 
über 1500 fi. Gült, also zu 5°U, aber von der L. als Hauptschuldnerin unter 
Verpfändung der L Intraden, auf kündbar nach 3 Jahren, Zahlungsort Augsburg. 

Es waren also die LBedingungen der gewöhnlichen Formel nicht berücksichtigt , 
der Gültbrief gleichwohl van der L. untersiegelt worden. Die 30000 fl. hatten 
die Gläubiger den Landschreibern durchaus in Dreibätznem erlegt (Landschreib 30 
Rechn. 1617/18 Bl. 113; TA 25, 926 u. a.). 

*) LKA. hatte sich nur im März 1618 zu 40000 fl. verpflichtet. Dazu 
tretm jetzt 30000 fl. Nimmt man dazu die vom Herzog im März in Ulm gegen Ver¬ 
pfändung aufgenommenen 100 000 fl. (S. 554 N.l), so sind das allein in 4 Monaten 
170 000 fl. neue Schulden, also weit mehr als S. 174, 40 nach den Landschreib.- 
Rechnungen angegeben . Aber es flössen eben nicht alle Anlehenssummen in die 
Landschreiberei, sondern ein grosser Teil unmittelbar in des Herzogs Tasche. 

2 ) D. h. einstimmig; rer gl. Fischer 3, 325. 
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Landtag vom 27. Juni—18. August 1618 1 ). 

Nach dem f. Ausxchreiben vom 21. Mai (S. 555) treffen die 
LTMitglieder am Samstag 27. Juni abends in Stuttgart ein, und 
zwar 13 Prälaten (alle, ausser dem 78jährigen Joh. Schopf von 
5 Blaubeuren, s. u.) und je 2 Abgeordnete aus 52 Städten, sowie 
41 Amtleute (Vögte, Keller und Schaffner) *). Von den 19 welt¬ 
lichen Ständen, die vom Herzog zur Qewalterteilung an andere Stände 
auf ge fordert worden (S. 556), hatten 11 dem entsprochen ”); von 
den übrigen 8 sandten Altensteig, Asperg, Ebingen, Heubach und 
10 Wendlingen eigene Abgeordnete aus eigenem Willen 4 ), Liebenzell 
auf erbetene Erlaubnis des Herzogs und ebenso (wie es scheint) 
Sindelfingen, endlich Kl. Reichenbach auf Antrag des LAdvokaten, 
damit man sich wegen der Anstände bei ihrer LUmlage mit ihnen 
vergleichen könne; von den letzten dreien waren daher auch die Amt- 
15 leute beschrieben worden und erschienen. 

Die LTGewälte sind regelmässig wieder nur ausgestellt von BM., Gericht 
und Rat der Amtsstadt, auch davon nur wenige im Namen Stadt und Amts (vergl. 
S. 25, 10; 235 N. 3). Die Amtsflecken sind als Mitaussteller nur genannt von 
Altensteig (alle Schnltheissen und Gemeinden der Amtsflecken), Balingen (die 
20 4 Dorfvogte), Besigheim (BM. und Gericht der 3 Amtsorte), Blaubeuren (BM., 
Gericht und Rat Stadt und Amts), Böblingen (die Neuner des Amts), Domstetten 


*) Im Std. A. fehlen die Originalakten dieses LT. 

*) Die 3 Vögte von Göppingen (Joh. Vischer), Nagold (Kasp. Burk) und 
Nürtingen (Joach . Schaupp von Biberach) waren nicht beschrieben worden, weil 
sie nicht landkinder, auch nicht im land verburgert. Der Keller von Möckmühl, 
Gg. Meichsner, war vom Herzog wieder abbestellt worden auf dringende Bitte der 
Stadt und Gutachten der f. Räte, weil die Stadt mit ihm in Händeln vor dem 
Oberrat befangen, und zu besorgen sei, weil sie zusammen ein einhellig Votum 
haben, es werde bei ihrem Widerwillen nit vii guts darmit geschafft; neben 
diesem, weil sie beisammen in einem losament sein müssen, kenten sie under 
einander selbsten in onglegenheit kommen (StA.). Vogt Sebold Kepler zu 
Sachsenheim, der soeben erst ungebessert aus dem Markgrafenbad (Baden-Baden) 
gekommen, entschuldigt sein Ausbleiben mit Krankheit, und Vogt Joh. Dir. Thill 
von Dornstetten fehlt aus unbekanntem Grund. Endlich fehlen die Vögte der 
5 Städte, die gegen das f. LT Ausschreiben eigene Abgeordnete gesandt hatten (s. u.). 

Ä ) Darunter Frmdenstadt. Da dieses aber der L. nicht inkorporiert und 
nur aus Versehen beschrieben worden war (trotz einer Aktennotiz bei der Proro¬ 
gation im Mai 1612: die in der Freudenstatt nicht zu beschreiben), so wurde 
die Vollmacht Freudenstadts vom Landtag mit Recht nicht anerkannt. 

4 ) Heubach tat dies, um seinen Vogt Joh. Spam zu verklagen; TA 23, 82. 
88 h . 164. 
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(alle Amtsschultheisscn), Liebenzell (Schultheißen und ganze Gemeinden in »Stadt 
und Amt), Maulbronn, Möckmiihl (BM.. Gericht und Bat Stadt und Amts), 
Nagold (BM . zu Raiterbach und die Schultheissen der übrigen Amtsfleckenj, 
Nürtingen (Schultheißen, Gericht und Gemeinden des Amts), Reichenbach (Schult¬ 
heiß und Richter des Klosters), Sachsenhehn (Schultheissen, BM. und Amtsgericht), 5 
Vaihingen (alle Schultheissen und Richter des Amts). Die meisten Gewälte erteilen 
unbeschränkte Vollmacht (teilweise ausdrücklich auch zur Bevollmächtigung eines 
Ausschusses statt Landtages); nur 15 meist grössere Städte machen den Vorbehalt 
des Tübinger Vertrages u. a. Landesfreiheiten (Tübingen selbst nicht!). Auch auf 
Abstellung der Gravamina dringen nur 23. Entgegen dem f. Amschreiben werden 1(1 
meistens 2 vom Gericht abgeordnet; 1 vom Rat neben 1 vom Gericht sicher nur 
in 23 Fällen, in einigen weiteren bleibt es zweifelhaft. Nicht aus der A mtsstadt 
sind Abgeordnete von Maulbronn (1 von Knittlingen, 1 von Glattbach), Kl. Reichen¬ 
bach (1 von Röt, 1 von Reichenbach) und Sachsenheim (1 von Groß-, 1 von 
Klein-Sachsenheim). Die Namen sämtlicher LTMitglieder s. Anlage 3. Nur die 15 
Vertreter von 6 weltl. Ständen haben ihre Losamenter in den Gasthäusern (zum 
Stern, Krone, Schwarzer Bär, Sonne); die übrigen wohnen in Privatquatieren , 
offensichtlich teilweise bei Verwandten, andere bei Witticen, namentlich aber Ui 
f. Ober rate - und der gl. Sekretären; die von Sulz bei ihrem früheren Vogt, jetzt 
Rentkammerrat Hans Jak. Schott. 20 

Sonntag 28. Juni erscheinen alle im LHaus, u>o ihnen durch 
den advocaten und secretariura Krauss neben der salutation ange¬ 
zeigt worden, warumb diser LT. angesetzet, und die erinnerung 
geton, die Gewälte bereit zu halten zur Abgabe an die f. Kommissare 
nach Eröffnung der Proposition. Sodann wird die bereits gefertigte 25 
Ordnung verlesen, in der man in die Kanzlei und gen Hof gehen, 
auch votieren möge 1 ). 

Um 8 Uhr wird die Landesversammlung gen Hof in die Bitter¬ 
stube erfordert. Dort tritt gegen 9 Uhr der Herzog mit entblößtem 
Haupte ein. Auf vorhergehende, von ifg. gelbsten aigener person 3u 
be8chehene gn. salutation und im Beisein des Landhofm. Eberhard 
Gr. v. Limpurg , des f. Rates [Chf ] v. Laimingen, Kanzlers Chf 
v. Engelshofen, Oberrats Ludw. v. Janowitz, „Geh. Rats“ Dr. Veit 
Breitschwert, Kammersekr. Joh. Sattler, Ober - und ’Lehenratssekr. 
Chf. Schmidlin wird vom „Geh. Rat“ und Vizekanzler Dr. Seb. Faber 35 
mündlich proponiert und sofort die f. Proposition schriftlich der 
anwesenden L. zugestellt. Namens des LT. antwortet LAdvokat Krauss 


*) Lokations- und Umfragezettel. Bei der Lokation kamen die Prälaten 
zuerst , dann die weit. Landstände. Unter beiden wieder zuerst die im LK. und 
GAusschuss sitzenden Stände. Bei der Umfrage wurde zwischen der geistl. und 
weltl. Bank abgewechselt wie bisher ; vergl. z. B. Bd. 2, 654 ff. 
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in einer drei Seiten langen Bede, worin er wegen der aus der Propo¬ 
sition verspürten bochrüemblichen gn. und landsvätterlichen affection, 
fürsorg, willen nnd erbüetten des Herzogs dankt, um Gestattung gnug- 
samer Zeit zu reifer Konsultation bittet, alle Beschleunigung und guten 
5 Willen des LT. verspricht und ihn in des Herzogs gn. und vätterlicben 
schätz nnd schirm befiehlt. Und ist man gleich darauf in die hofcapell 
ordenlich gegangen, wo Hofprediger Dr. Joh. Hauber 1 ) über den 
Text: ,ein sehend Aug und ein hörend Ohr hat der Herr bedes er¬ 
schaffen‘ (Proverb. Cap. 2) predigt. Hernach alle praelaten und 
10 Kl. und Gr. Ausschutz zue hoff in der kirchenturnstuben *) geessen Ä ). 

TA 33, 77197. 106 8. 

Nachmittags 2 Uhr verliest im LT. Abt Daniel Schrötlin (als 
Vorsitzender Prälat des LKA.) vor aller Konsultation eine Erklärung 
des LK. und GA., worin deren Mitglieder nach altem Herkommen 
15 resignieren getroster hoffnung, sie haben bishero . . als getreue 
procuratorn ihr officium vermög empfangenen staats getreulich nach 
ihrem besten verstand verrichtet, auch von demselbigen kaine mühe 
noch arbeit, auch beschwerlich hin- und widerraisen von diser ihnen 
anbevohinen Verrichtung (darbei sie doch nit allwegen dank erlangt) 
20 abschröcken lassen, wie dann us beiliegenden actis 4 ). . . mit meh- 
rerm zu sehen ist; und weil der mehrer tail alt, müd und verdrossen, 
auch ein Teil über 60 und über 70 Jahre alt ist, so bitten sie, an 
ihre Statt andere geläuffnerige zu verordnen. Nach Abtreten der 
alten Ausschüsse wird aber vom LT. auf eine durch den advocaten 
25 nnd secretarium gehaltene umbfrag mit einhelliger stimm beschlossen, 
die bisherigen Verordnten des LK. und GAusschusses als die bis¬ 
hero gemeiner L. Sachen löblich und wohl vorgestanden, mit welchen 
man es nicht wisse zu verbessern, nieder dazu zu erbitten und zu 


*) Vergl. Bd. 2, 474 X. 2 und Fischt in 2, 516. 

*) Auch Kirchenstube genannt, neben der Hof kapelle (jetzt Schlosskirche). 

3 ) Während Hz. Ludwig alle LTMitglieder ständig bei Hof speisen Hess, 
Hz. Friedrich, und ebenso Hz. Joh. Friedrich i. J. 1610, sie wenigstens bei der Er - 
Öffnung und sonst noch das eine und andere Mal (S. 238,29. 241,10. 252,25) bei 
Hof speisste, beginnt dieser jetzt die viel erörterte eingezogenere Hofhaltung damit, 
dass er nicht einmal hei der Eröffnung alle LT Abgeordnete zu Hof lädt. 

4 ) Es wurden also die seit dem letzten LT. erwachsenen Akten (in den 
Tennis Actorum) nach altem Brauch im Sitzungssaal aufgelegt; rer gl. Bd. 2, 410 
u. a. Vom LT. 1608 und 1610 wird es nicht ausdrücklich erwähnt, dürfte aber 
auch damals geschehen sein. 
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bestätigen. Hievon benachrichtigt lassen sich die alten Ausschüsse 
(mit der gewöhnlichen Ziererei) zur Fortführung ihrer Ämter be¬ 
reit finden. 

TA »8, 1081110 b. 


261. Hz. Joh. Friedrichs Proposition an den Landtag. Juni 29 *). 5 

Gern hätte der Herzog P. und L. mit Ausschreibung eines 
gemeinen LT. verschonet, da es des Reiches, des Herzogtums und 
des Herzogs selbsteigener Beschaffenheit nach fnglich beschehen 
können; inmassen dann ifg. auch damit bishero, deroselben L. nnd 
undertanen zn wolgemeintem bestem, ingehalten und ihresteils sich 10 
Selbsten mehrfaltig nnd nicht ohn dero merklichen costen dahin 
bemühet, wie doch das alte tentsche and bei den lieben voreitern 
rühmlich gebrauchte vertrauen zwischen den Stenden des reichs 
widerumb ufgebracht . .. auch ifg. sich und dero herzogtum desto 
fuglicher retten mochen. Es ist aber P. und L. sonder Zweifel 15 
bekannt, wasmassen schon Hz. Friedrich und jetzt Hz. Joh. Friedrich 
neben vielen andern evang. Reichsständen die unerträglichen Be¬ 
schwerden, damit sie aller enden sowohl vom kais. hof als sonsten 
in ander weg mit ungewonlichen, geschwinden und gefährlichen 
Commissionen, practicen nnd befelchen wider das heilsame bant 20 
des hochbeteurten religionfridens beladen, bei allen reichsversam- 
lungen . .. geclagt und bei der rom. kais. Mt. . . . umb abstellung 
dessen allen und um gütliche Komposition emsig und eifferich ge- 
betten, aber ... so gar nicht gehört werden wollen, dass auch 
darüber die necbste zwen reichstag zerfallen und anitzo am kais. 25 
cammergericht die justitia mehrerteiis nur nach der religion ertailt 
wird. Gleichwohl möchte sich noch zu getulden sein, da nicht ent- 
zwischen von dem gegenteil allerhant gefehrliche anschleg wider 
die religionsverwandte gemacht und dazu . . . kaiserlicher Mt nam 
(der in allweg wehrt zu haben) in diesem ihrem hoben und schwachen 30 
alter *) augenscheinlich misbraucht wurde, wie solches die frische ... 


1 ) Auffallenderweise rom Montag 29. Juni datiert, obwohl schon am 28. 
dem LT. vorgetragen nnd übergeben . — Am 25. Juni hatte Faber seinen Entwurf 
in Consilio abgeUsen (Limpurgs Prot.). 

2 ) Kaiser Matthias war erst 61 Jahre alt y aber ein geistig und kötperlich 
gebrochener Mann r hilflos mitten innestehend zwischen der Vermittlungspolitik 
Klesls und der starrkatholischen Aktionspartei der Erzherzoge Maximilian und 
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exempla ... an vielen orten, da das leidig pabstnmb teils mit list, 
teils aber mit gewalt widernmb eingeschoben werden will, Qberflissig 
za erkennen geben. Hätte nicht Gott dem Gegenteil, sonderlich die 
junger jar hero, nach und nach starken abhalt und augenschein- 
5 liehen widerstand in Italia, Niderlant und die nunmehr zehenjarige 
conjunction etlicher stent des reiche') getan, ho hätte sich wohl fast 
kein Reichsstand bei seinen Klöstern, Kirchen und Schulen, auch 
Land und Leuten versichert befunden, sondern sich eines gewaltigen 
'Oberzugs von der Nachbarschaft gewarten müssen, wo bereits eine 
10 unerhört starke Festung erbaut worden 9 ). Da zu befürchten steht, 
es werden die evang. Religionsverwandten durch spanische Hilfe u. a. 
Praktiken um alles gebracht werden wollen, so will Ihm fg. gebühren, 
eich und die Ihrigen bei Zeiten auf alle Fälle vorzusehen, wie dann 
ifg. viel lieber ihr leib und leben und was ihr sonst der almechtig... 
16 verlihen hat, ufopfern und verloren geben wolten, als dero religion, 
kirchen, schulen und geistl. guter wider ihr gewissen ... in verlast 
zu lassen, gestalt dann gemeine P. und L. ungezweifelt auch selbsten 
nicht weniger gemeint sein werden. 

Ifg. haben daher bereits bestendig resolvirt, dass sie ihre 
20 ausgaben überall (so viel sich stants und ehren halber immer 
ward tan lassen) einzihen, uf ein Vorrat an gelt gedenken und 
sich uf alle feil . . . gefasst halten wollen, gestalt sie dann sich 
nunmehr mit dero geliebten gebrudern genzlicben abgefunden, auch 
albereit den anfang an dero hofhaltung mit angestelter und noch 
25 wehrender reformation gemacht 9 ), und nicht allein darin fortzu¬ 
fahren, sondern auch die landsvisitation 4 ) aller enden vorzu¬ 
nehmen und ihr regiment in mehrere Ordnung und Sparsamkeit zu 
bringen entliehen bedacht. Nachdem aber Ifg. an solchem rühm¬ 
lichem Intent merklich gehindert werden durch das hochbeschwerte 
30 Kammergut, und nicht abzusehen ist, wie sie vor Abstattung der 

Ferdinand\ von denen der letztere seit einem Jahr designierter König in Böhmen 
und Ungarn war. Am 20. Juli 1618 brachten diese durch Klesls Sturz den 
Kaiser und die kaiserliche Politik ganz unter ihren Einfluss. 

l ) Gemeint ist die Union. 

*) Gemeint sind die vom Bischof von Speier erbauten, von Kurpfalz am 
27. Juni 1618 niedergerissenen Udenheimer Festungswerke (S. 557 JV. 1). 

8 ) Vergl. S. 557,12. 

4 ) Die Landvisitation, die der Herzog im Juni 1611 aufs ehist vornehmen 
wollte (S . 310/11 ), war 7 Jahre später noch immer nicht vorgenommen . Es ist auch 
später nicht dazu gekommen. 
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Schulden zu dem notwendigen Vorrat gelangen mögen, als haben ifg. 
entliehen wider ihren willen (wie gern sie anch sonsten noch ferner 
geschont hetten) diesen LT. aasznscbreiben ein nnumbgengliche 
noturft ermessen ] ). 

Wegen der Ursachen des Laste werden teils von gemeinen 5 
P. und L. gut Wissens tragen, dass diese Schulden gutermassen von 
deren f. Vorfahren gegen Erkaufung vieler dem Land inkorporierter 
Güter herrühren; und obwoll auch in zeit ihres regiments ein nam¬ 
haftes dazu geschlagen worden, so sind doch die Zeiten sehr un¬ 
gleich*), indem Ifg. allein am Geldeinkommen wegen Steigerung und 10 
Verschlechterung der Münze den 4., ja 3. Teil und mehr am Wert 
gegen früher einbüssen 3 ) und hingegen die Waren, Handwerksleute 
und aller Hof bedarf im Preis gestiegen, daher auch die Besolduttgen 
bei Hof, Kanzlei und im Land zu steigen mehrfach Ursach nehmen, 
so dass selbst bei geringerter Zahl des Hofstaates ein Höheres auf 15 
weniger als auf weit mehr in vorigen Jahren auszugeben ist. So¬ 
dann haben Ifg. vor 10 Jahren allein zur Erhaltung etlicher Mompel- 
gardischer Herrschaften und deren Untertanen bei der christlichen 
Religion etlich Tonnen Golds wider Spanien anwenden müssen und 
müssen jetzt den Grafen Ortenburg ihre Prätensionen mit 85000 ft. 20 
abkaufen 4 ) und nichtsdestoweniger von den Burgundern noch teg- 
lichen. eingrifs und starken zusetzens mit spendirung sehr vielen 
costens gewertig sein. Dazu belaufen sich die Deputate für die 
abgefertigten Brüder auf ein namhaftes, zu geschweigen Hz. Ludwig 
Friedrichs Beilager, welches ifg. aus brüderlicher lieb nicht füglich 25 
abschlagen können, und das sie, obwohl es tunlichst eingezogen 
worden, doch ein Treffliches gestanden. Was die Verheiratung zweier 
f. Schwestern mit Abfertigung u. a. erfordert hat 6 ), und die unver¬ 
heirateten jährlich kosten, ist in verstendigem nachdenken leiehtsam 


*) D>r Zeitpunkt war wegen der herannahenden Ernte wenig geeignet. 

■) Gegenüber den Zeiten früherer Regenten. 

s ) Dies traf nur zu hei den Zöllen u. a. wenigen in Geld festgesetzten Ab - 
gaben (z. B. der gemeinen Steuer); das meiste Einkommen aber bestand in Xatu- 
ralieiiy deren Preis mit dem Sinken des Geldwertes stieg. Der Fehler war der f 
dass ron diesen Naturalien wegen des starken Verbrauchs bei Hof weniger als früher 
zum Verkauf übrig blieb . 

4 ) Vergl. Württ. Vjh. 1884 , 197. 199 und oben S. 176 N. 2. 

5 ) Barbaras Hochzeit mit dem Mgf, ron Baden ($. 508 N. 1) hat auf die 
17 000 fl. gekostet ; Limpurgs Prot. 
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zu befinden. Da es ferner den päbstischen nnd ihren anbangenden 
leidigen jesuiten nur um austilgung der religion und Wiedererlan¬ 
gung der clöster u. a. geistl. guter zu tun, so haben Ifg. alle Reichs- 
und Kreistage besuchen lassen, den Fürstentagen aber meist in eigener 
5 Person beiwohnen müssen, was sie auch ein Stattliches gestanden, 
auch hinfüro kosten dürfte. Umgekehrt ist weygefallen das Schloss¬ 
geld, d. h. der Beitrag der L. zu den Festungen mit 6000 fl. 1 ), so 
dass Ifg. und deren Vater alle Festungen u. a. schleissende Gebäu 
mit grossen Kosten allein erhalten müssen, obwohl der L. nicht 
10 weniger als dem Landsfürsten daran gelegen. Nichtsdestoweniger 
haben Ifg. über alle diese schweren Ausgaben an Defension ihrer 
geistlichen und weltlichen Angehörigen nichts abgehen lassen, ja zu 
besserer erhaltung der kirchen- und schuldiener jarlichs ein nam¬ 
hafte sutnmam in geld, wein und früchten zu foriger ihrer besoldung 
15 addirt (S. 504), was von den Vorfahren niemals geschehen, und überdies 
des Contubemii zu Tübingen*) jarlich einkommen mit einer starken 
beisteur vermehrt, damit die studirente jugent desto besser und 
wolfeiler in der cost erhalten und die universitet mehrere ufgebracht 
werde; alles zum Vorstand der Landeskinder. Was sonsten uf das 
20 regiment und ankommende frembde gest und befreunte legationen 
u. a. extraordinari ausgaben . . . verwendet werden mus, das ist... 
unglaublich, aber aus den rechnungen gnugsam zu verificiren. 

Bei dieser Bewandtnis haben Ifg. keinen andern Weg ersinnen 
können, als dass P. und L. (nach ihrer Voreltern Exempel) ein 
25 gewisse ergibige summam von ifg. cammergut mit haubtsumma und 
interesse zu vertretten uf und über sich nehmen in Bedenkung, 
dass Ifg. bereits mit junger lieber Herrschaft, versehen, welches die 
L. vor ein sondere hohe gnad von dem almechtigen erkennen s ) und 
daher auch ihren u. Respekt, zumal in Betrachtung der Edukations- 
30 kosten, desto mehr scheinen zu lassen sieh schuldig erkennen und 
beineben in obacht nehmen sollen, icas Ifg. in diesen 10 Jahren 
beim Regiment getan, und dass die Untertanen trotz den gefährlichen 
Zeiten beschützt uml doch mit einiger Erhöhung der Steuer und 
Schatzung nicht belegt worden, insbesondere nicht mit der von etlichen 

J ) Das Schlossgeld der L. war schon seit löö4 wcggefallen; rergl. Bd 1 , 56 * 6 '. 

') Das Contuberninm oder die Bursa, die überwiegend aus Beiträgen der 
Insassen erhalten wurde , ist nicht zu verwechseln mit dem oben S. 149. 167 er¬ 
wähnten Stipendium oder Stift, in dem angehende Theologen freie Aufnahme fanden. 

*) Wegen der andernfalls näher ge rückten österreichischen Anwartschaft . 
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Ständen beim letzten RT. bewilligten Reichssteuer von 30 Monaten 
oder 54 840 fl. (S. 372). Auch halten / fg. dafür, dass die begehrte Hülfe 
bei dem gemeinen mann in jetzigen wolfeilen jaren besser als hie- 
bevor zu erheben und ihnen gutermaßen erschwinglicher sein werde. 
Solchem nach gesinnen Ifg. an P. und L., sie wollen dem Herzog 5 
ihr bedenken eröffnen und erspriesliche mittel an hand geben, w i e 
sie mit wenigster beschwer der armen undertanen Ifg. dieses ihres 
lastes in etwas entladen und des Herzogs und der L. Treu und Glauben 
retten mögen. Ifg. sind erbietig, alsdann mit dem LAusschuss die 
bewantnis des cammerguts in gn. vertrauen mehrers entdecken und 10 
zugleich auch dabei, uf getane Vorschlag, von den Mitteln der Ab¬ 
hilfe kommunizieren und alles mit ihnen vertraulich erwägen zu lassen. 

Aber auch das halten Ifg. weder für sich noch für P. und 
L. ratsam, dass die von der Landschreiberei auf die L. transferierten 
Gelder wie bisher unabgelöst bleiben; sonst blieben Herzog und L. 16 
in ewiger Obligation. Ifg. wollen daher mit der L. beratenUch er¬ 
wägen, wie jährliche ein gewisse ablosung zu werk gericht werden 
konte. — Zu diesem Ende erbieten sich Ifg., auch die Restanten 
der Klöster nach und nach der L. richtig machen, insonderheit aber 
alles, was zu ifg. und der L. ufnehmen und wolfahrt gereichen 2o 
mach, befördern lassen, sie auch nach vermögen bei reiner religion, 
gleichem recht und einen jeden bei dem seinen gn. schützen, . 
schirmen und hanthaben, auch ihr gn. landsfurst und herr sein 
und bleiben zu wollen. Wie sie dan ihnen samt und sonders wol 
gewagen sein. Signatum etc. J. Friderich. 25 

TA 23, 95 106. — StA. 37. 10. 37 a: Kons. Fabtsra mit Anbringen i'On Lim purg, Engtlz- 
hovtn, Faber, V. Brei Zeitwert, und mit des Hz. Piacet 


Montag 29. Juni morgens nach 6' Uhr wird diese Proposition 
nochmals im LT. verständlich abgelesen, darauf sich ein jeder bab 
zu bedenken bis auf ehistkünftig votieren. Sodann wird beschlossen, 30 
nach bisherigem Gebrauch zu gewinnung der zeit die hauptsach 
durch die Usschutz neben einem zusatz abgesondert beratschlagen 
und erst hierauf im LT. referieren, auch aller einhellige appro- 
bation erholen zu lassen, und sofort ein Zusatz von 2 Prälaten und 
12 Städten gewählt '). Und da vom LGA. die BM. Joss Schweizer 35 


*) Nämlich Bebenhausen: I)r . Jak. Heilbronner, Hirsau: Paulus Bucker, 
Bietigheim: Esaias Weidner, Lewenberg: Werner Feucht, Waiblingen: BM. Konr. 
Detz, Göppingen: BM. Joh. Binder, Weinsberg: BM. Martin Erhardt, Calw: BM. 
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von Marbach und Knsp. Beuttenmüller von Groningen nicht unter 
den LT Abgeordneten sind 1 ), so werden statt ihrer von Marbach 
BM. Melch. Trautwein und von Groningen alt Joh. Kegelin in den 
Vorberatungsausschuss gezogen. Da auch der nicht beim LT. er- 
5 schienene Abt Joh. Schopf von Blaubeuren (S. 6,12) seine seit 1594 
im LGA. bekleidete Stelle wegen hohen Alters niedergelegt, so wählt 
der LKA. für ihn am 30. Juni den Probst Joh. Magirus von 
Denkendorf *) und zeigt dies dem Herzog in einem, gleichen Tags 
dem Kammersekr. Sattler überlieferten Anbringen an der u. zuver- 
10 sicht, Efg. werden Ibro diese erkiiesnng wohl beliebig sein lassen 3 ). 
Ebenso wird folgendes Anbringen dem Kammersekr. Sattler übergeben: 

TA u, U0b\llB. 


262. Landtag an Hz. Joh. Friedrich. Juni 29 [30]. 

Efg. Rat, Dr. Ulrich Br oll, der uns nun viel Jahre her 
ir> advocando und — nach Efg. angetretner Regierung und Annahme 
eines anderen LAdvokaten consulendo — gedienet, hat auf unser An¬ 
sprechen, uns bei diesem LT. mit seinem rat, wie bishero beschehen, 
vorstendig zne sein, solches anfänglich ganz abgeschlagen (in An¬ 
sehung er Efg. Mitrat, der L. aber nun ins 10. jar mit keinen 
20 sonderbaren pflichten zngeton 4 ), auf ferner Anhalten aber sich will- 


Josef Bixenstein, Nagold: BM. Martin Holzapfel , Blaubeuren: BM. Matthäus 
Weingartner, Lauffen: Zach. Gabeil, Neuenstatt: BM. Joh. Sitzler, Backnang: 
BM. Wilh. Holder, Tuttlingen: Urban Häenlin. Im Vorhereitungs-Ausschuss mit 
6 Prälaten und 24 Abgeordneten war wieder kein einziger Amtmann; rer gl. 
Bd 1, 300/1. 

*) Vermutlich wegen Krankheit; Beuttenmüller ist 1619, Schweizer 1620 
gestorben. 

2 ) Geboren 1560 als Sohn des bekannten gleichnamigen Stuttg. Probstes 
(Fischlins mem.l, 33315). Vergl. S. 448,23. 

9 ) Die Anzeige war erforderlich, damit der Herzog bei Berufung des LGA. 
auch den neu Gewählten berief. Die LBestätigung der alten Mitglieder des LK. 
und GA. wurde dem Herzog nicht angezeigt, sowenig wie die vorangegangene 
Resignation. — Die Wahl von Trautwein und Kegelin, die nur für diesmal in 
LGA. gezogen wurden, wurde dem Herzog auch nicht angezeigt. 

4 ) Broll ist i. J. 1599 als LAdvokat förmlich verpflichtet worden; Bd 2, 10‘ J1 . 
Eine abermalige Verpflichtung hatte i. J. 1608 allerdings bei ihm so wenig 
stattgefunden, als beim wieder'eingesetzten Ausschuss; aber das hatte Broll 
nicht abgehalten, auch als f. Oberrat der L. Dienste zu leisten, so namentlich bei 
den LT. 1608 und 1610 und, wenn auch immer seltener, doch bis in den Januar 
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fahrig erklärt, wofern wir bei Efg. deswegen ansuehen und Deren 
Consetis erlangen werden, so wolle er, da man seins rats und be¬ 
richte von nöten hätte (weil sonderlich der neu bestellte Advokat in 
der kurzen Zeit sich nicht genugsam in der L. weitläufigen Akten 
informieren können) sich gebrauchen lassen, doch ohne Nachteil und 5 
Absaumung seiner f. Dienstverrichtung. Da nun dem Herrn und 
der L. daran gelegen, dass diese zu schleuniger Expedition der 
LSachen mit einem mit der vorhergehenden Handlung Vertrauten 
versehen sei und Broll bisher in seinen consiliis sich getreulich an¬ 
gelegen sein lassen, Efg. und gemeiner L. beständiges wohlgedeihlich 10 
Auf nehmen zu befördern, so bitten wir, dem Dr. Broll zu erlauben, 
sonderlich bei jeziger allgemeinen landsversamblnng uns solcher 
gstalt zu dienen. 

TA 23, 113b'115. — SIA.: Orig, ohne Xame/tsunterschriften und Siegel. 


263. Kanzler, Vizekanzler und Dr. Breitsohwert an den Herzog. Juni 30. 15 

Das L Vorbringen wegen des f. Rates Dr. Broll ist durchaus 
richtig: Der neue LAdvokat und Sekretarius Krauss hat sich in so 
kurzer Zeit nicht nach Notdurft in der L. Sachen informieren 
können; dazu sind unter den anwesenden Prälaten nur 4, die hie- 
bevor den Landtägen beigewohnt, auch sind die übrige, von statten 20 
abgeordnete auch nit also habilitirt, dass sie solchem hochwichtigen 
werk ohne ein manuductorera gewachsen. Deswegen und damit P. 
und L. nicht in ungleiche Gedanken geraten, sondern das jetzt nötige 
gute Vertrauen erhalten werde, raten wir für diesmal zu willfahren. 
Doch möchten Efg. . . . dr. Brollen durch Dero rat und cammer- 20 
secretarium zuvor mündlich erinnern lassen, weil ihme ans der 
briiderl. Vergleichung und behandlung derselben gnugsamb bewusst, 
wie es mit Efg. obligendem (mehrertails ohn Efg. verursachen auf- 
geschwollnem) Schuldenlast beschaffen, werde er . . . dannoch Efg. 
respect dis orte in acht zu nemmen und die L. sovil möglich dahin So 
zu disponiren wissen, dass sie Efg. nit stecken lassen. 

[Von des Herzogs Hand:] Die deputirte rätte sollen es mit 
sonderm ernst ine darzu erinnern. Friderich. [Von Secr. Chf. 

1618 (s. S. 532,5; 549,9. 26). Auch den LSold von 50ß. hatte, er Jahr für Jahr 
richtig bezogen. Seine plötzliche Weigerung erscheint daher mit der mangelnden 
Beeidigung nicht genügend begründet. 
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Schmidlins Hand:] Disem unsere gn. f. und herrn decreto ist per 
deputatos in u. nachgesetzt die quo supra. 

StA.: Orig. 


Darauf erfolgt noch am 30. Juni mit des Herzogs Unterschrift 
5 die Bewilligung, dass die von der L. den Dr. Br ollen bei jetziger 
landschaftsversarnblung') consulendo gebrauchen mögen, und mit 
der Unterschrift von Landhofmeister und Vizekanzler die f Bewil¬ 
ligung, dass Abt Joh. Magirus in LGA. gezogen werde, darzu 
dann ifg. ihne Magiruin hiemit in gn. confirmiren *). 

16 TA »3, 115b,tUb. — StA.: Schmidtin» Korn. Dtkrtt* wegen BrolU. 


Vom LK. und GAusschuss werden inzwischen 2 Vögte und 
die nicht dem Verstärkten Ausschuss ungehörigen zweiten Bürgermeister 
von Tübingen und Schorndorf beauftragt, die eingekommenen Gra- 
vamina zu extrahieren 3 ). 

15 Mittwoch 1. Juli werden im LKA. die neuen Mitglieder Abt 
Joh. Magirus und BM. Philipp Schnurrer (S. 465. 468 N. 2) als 
Mitglieder des LGA. verpflichtet. Sodann wird vom LT. der Antrag 
des Verstärkten Ausschusses gutgeheissen, nach altem Herkommen 
neben der Propositionsdeliberation auch die vornehmsten Gravamina 
20 vorzunehmen und dem Herzog zu übergeben. Den übrigen Tag über 
werden dem Landtag im saal, wie auch in der obern, des grünen 
haus Stuben allerlai acta zur information vorgelesen *). 


‘) Die LBitte war zwar vornehmlich, aber nicht allein für den jetzigen 
LT. gestellt worden. 

2 ) Eine f. Bestätigung con Wahlen in den LGA. hatte bisher nie statt¬ 
gefunden. Vergl. S. 465. 468 X. 2. 

8 ) Dies ist neu; bisher hatte der LAusschuss auch diese Arbeit besorgt, 
wobei notwendig entweder die Beantwortung der Propositionspunkte oder die An¬ 
bringung der LGravamina verzögert wurde. Auch die Beiziehung der Vögte 
ist neu. 

4 ) Der Saal ist der Landsaal, Kronprinzstrasse 6 über 2 Treppen (Bd 1, 
38 X. 3); hier werden dem LT. ohne den Ausschuss die vom Ausschuss seit dem 
letzten LT. verhandelten Akten vor gelesen (Bd 2, 570/71). Das Grüne Haus ist 
der Einnehmer eibau Kronprinzstrasse 4; die obere Stube war die Ratstube des 
LAussckusses (jetzt der Sozialdemokrat. Fraktion der II. Kammer); hier liest 
der Ausschuss die Gravamina und die von den 4 Beauftragten darüber vorbereiteten 
Auszüge und Entwürfe ab. 

Wrtrtt. LuuUtMgBükteu II, 3 37 
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Donnerstag 2. Juli wird ein Auszug von 10 Gravamina in 
Anbringensfonn gestellt, in Pleno abgelesen, approbiert, alsbald mun- 
diert und dem Kammersekr. Sattler zu Händen gestellt. 

JA 98, 117. 


264. Landtag an den Herzog wegen 10 Gravamina. Juli 2. 5 

Auf Efg. Proposition wollen wir uns ehistmöglieh und 
also erklären, dass dadurch Efg. unsere Affektion verspüren mögen. 

— Da nach dem Herkommen auf dem LT. neben den von der 
Herrschaft proponierten Punkten auch der L. Klagen und Ob¬ 
liegen vorgetragen und erledigt werden, haben wir zum Zeitgewinn 10 
und Verhütung grosser Unkosten etliche Personen zusammengesetzt, 
einen Extakt aus den von mehrerteils Orten eingekommenen Be¬ 
schwerden fertigen lassen, den wir Efg. hiemit übergeben, doch 
keineswegs dardurch von denen beden hauptpuncten einen absprang 
za nemmen, sonder allein, dass die Sachen allenthalben befördert 15 
and dardurch der hergebrachte simultaneus processas gehalten werde. 
Wir bitten flehenlich, diese Gravamina mit vätterlichem, hocherleuch- 
tem f. gemüet (als ans daran in u. nicht zweifelt) za beherzigen 
and za Efg. hochem immerwährendem lob, auch zu des Vaterlands 
und der Nachkommen Wohlfahrt zu erledigen. 20 

1. Allgemeine Klage ist, dass die Städte, gegen die Zusage 
voriger LT Abschiede 1 ), mit neuen Bürgern und Handwerksleuten 
durch Ausbringung von f. Befehlen übersetzt und dadurch die Ein¬ 
gesessenen gedrungen werden, ihren Kindern anderer Orten Bürger¬ 
recht zu suchen, auch die Armenkästen und Heilige . .. beschwert, 25 
Häuser, Hauszins, auch Viktualien u. a. gesteigert werden. Durch 
die aufgedrungenen überflüssigen Handwerksleute können die alten 
wie die neuen ihre Nahrung nicht mehr haben, insbes. aber können 
wegen solcher sich Eindringenden die hartschaffenden Bauren und 
Weingärtner nicht untergebracht werden, dahero erfolgt, dass das 30 
weingert und ackerveld allein dieser nrsachen wegen .. ., wie es 
sich gepürt und pillich sein sollte, nicht allenthalben gehauen ward. 

2. Bevorzugung der Fremden bei Bedienstungen vor taug¬ 
lichen, ja besser qualifizierten Landeskindern, deren Eltern auch um 


') Vergl. S. 74 Ziff. 13. 88,8. 96,15; Bd 2, 64 u. a. und Landest). Tit. 2. 
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die Herrschaft wohl verdient und in allen Beschwerden der Herr¬ 
schaft willig vorgesessen. 

3. Die Handwerksordnungen werden von den Handwer¬ 
kern mehrerteils missbraucht. Dahero auch Efg. etwan an freveln 

5 und straffen (welche die handwerkslent ihnen selbsten zneignen) 
nicht geringer abgang erfolget. Und wenn ein Handwerksmann in 
einem andern Amt, da er nicht verbürgert, arbeiten oderseine Arbeit 
verkaufen will, fahren die Handwerker des Amtes zu, strafen und 
treiben ihn aus. Dadurch werden auch die Waren sehr gesteigert, 

10 und Efg. bei Ihren eigenen Bauten u. a. schier doppelt über¬ 
nommen. 

4. Weil die Münzen am Rheinstrom und in Kurpfalz hoher 
genommen werden als in Württ., so leiden hier die Kaufshandlungen 
und bleiben die Landweine unverkauft liegen; denn die Fuhrleute 

15 fahren nur dahin, wo sie das Geld aufs höchste ausgeben können, 
und lassen sich vernehmen, mit dem Münzgewinn am Rhein könnten 
sie Zoll, Zehrung u. a. ausrichten *). 

5. Nach der vor wenig Wochen neu gedruckten Zollor dnung 
soll statt bisher 1 Schilling jetzt ein Dreikrettzerer an Zoll gereicht 

20 werden *). Durch diese Steigerung des Zolls werden die Fuhrleute 
verursacht, sich ausser Landes zu begeben; die Landweine (darauf 
an mehrenteils Orten schier die ganze Nahrung steht) bleiben liegen, 
Efg. entgeht der Zoll, und der arme Mann, der zuvor bis über die 
ohren in schulden stecket, hat schier gar keine Losung mehr. 

25 6. Bei des Herzogs eigenen Schäfereien haben nicht allein 

die schäfer selbsten, sondern auch und allermeist ihre ober- und 
unterknecht der schaf gar zu viel. Sie halten sich auch auf der 
Fahrt zur bewilligten Sommer- oder Winterweide unterwegs allzulang 
auf und fahren bald für, bald hinter sich. Dadurch werden die 

30 Weiden ganz verderbt; dazu wird das nachkommende Rindervieh 
mit der Lungenfäule u. a. Seuchen angesteckt. Auch auf den be- 


') Vergl. S. 464 N. 4. 

*) 1 Schilling damals = 2,1 bis 2,2 Kreuzer, — Es ist die sog, 6. Zollordnung 
vom 1 . Juni 1618 (GR, 4, 209). Das kaiserl, Zollprivilegium von 1555 war unterm 
SO, Septbr, 1613 wieder einmal auf 15 Jahre verlängert worden; vergl. Regscher 
17, 1, 106 . 107. Die 6, ZollO. wird übrigens (wie die 5. von 1605) von den Beamten 
schlecht gehalten, so dass sie am 30. Nov. 1618 aufs neue eingeschärft werden 
muss; GR, 4, 230. 

37* 
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willigten Weiden halten sich die Schäfer allzulang und icider Her¬ 
kommen auf 1 ). 

7. Nachdem der Eisenhandel durch die f. Faktoreien ab¬ 
geschafft und freier Eisenkauf vergönnt ist, wird geklagt, dass etlich 
wenige Privati den Eisenkauf für sich unter die Hand bringen und 5 
auch ein Aufschlag Eisens beschieht, indem bei der eisenschmitten *) 
allein jetzernanten handelsleiten das eisen zne kauffen gegeben, 
andere aber leer hingeschickt, ja selbst Ausländische vor den Land¬ 
leuten mit Eisen ausgefertigt werden. 

8. Da sich die Untertanen ohne f. Hilfe nicht beholzen können, 10 

die Forstmeister aber mit Brenn- und Bauholz und mit Kohlen 
einen hohen Aufschlag machen, so schlagen auch die Handwerksleute 
auf. Dadurch werden die Bauersleute abgeschreckt Rosse und Ochsen 
zu halten, weshalb auch viele Güter zum Nachteil des f. Zehnten 
wüst gelegt werden. [Vergl. S. 289.] 15 

9. Über die Frucht-, Wein-, Holz-, Heu- und Stroh-Fuhren 
zur f. Hofhaltung besteht grosse Klage, dass sie gemeinlich im 
Säet, Heuet, Ernt- u. a. Unzeiten angestellt werden und dass man 
gar geringe und oft auch langsambe bezahlung haben kann. Dies 
veranlasst die Vermöglichen, sich der ross oder möhnenin allerdings 20 
abzutuen, sodass kaum halb soviel als vor 10 Jahren vorhanden und 
wieder nit ein geringe ursach, dass viel gueter wüst gelegt werden 
zum Nachteil der f. Gefälle. 

10. Der Rosszoll hat früher nur einfach gegeben werden 
dürfen. Seit kurzer Zeit muss aber, wer ein Pferd usserhalb lands 25 
verkauft und dasselbe gebührlich verzollt hat, bei der Heimkunft 
wiederum den Zoll (2 Pfennig vom Gulden) geben. 

Weil das hier summarie Erzählte hohe und grosse Landes- 
beschioerden, so bitten wir um ihre Abstellung. 

TA 23, US 125. 30 

Im übrigen wird auch der Donnerstag und Freitag mit ab- 
lesung actorum im saal zugebracht. Samstag 4. Juli morgens 6 Uhr 
hört der LKA. Dr. Brolls Gutachten über die f. Proposition, worauf 
von 8 Uhr an im Kl. und Gr. Usschutz auch dem zusatz darüber 
rotiert wird. Darüber läuft ein: 35 

i ) Vergl. LandesO. TU. 82 und die Klagen beim LT. 1608 und 1610 und 
schon früher ('S. 74. 289). 

*) des Herzogs in Königsbronn. Das f. Eisenmonopol war durch den 
LT Abschied von 1607 abgeschafft worden; Bd 2, 755. 
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265. Hz. Joh. Friedrich an Prftlaten und Landschaft. Juli 3. 

Wie in der Proposition bemerkt, haben Ifg. die prätendierte 
Forderung der Grafen v. Ortenburg an etliche Mömpelgarder 
Herrschaften mit 85000 fl. abkaufen müssen. Davon sollen Jfg. 
5 36 000 fl. an Schulden der Grafen auf sich nehmen, die übrigen 
49000 fl. ihnen landläufig verzinsen. Die Stadt Basel hat sich be¬ 
reit erklärt, bei den 36 000 fl. den Herzog als Schuldner anzunehmen, 
wofern 4 Obligationen darüber aufgerichtet und von 4 Ämtern im 
Land mitausgefertigt werden. Wird die Sache nicht bis zum 
10 18. d. M. zur Richtigkeit gebracht, so würde der mühsam geschlossene 
Vertrag gar zu Wasser werden, Spanien die Grafen von 0. in die 
3 Herrschaften immittieren, die Augsb. Konfession austilgen; Ifg. 
aber müsste das Deputat ihres Bruders Ludwig Friedrich aus den 
Intraden des Herzogtums ergänzen. Es ist also leider nichts übrig 
15 geblieben, als vier Städte, Waiblingen, Marbach, Backnang und 
Bottwar, um Mitausfertigung der Obligationen zu ersuchen. Allein 
sie haben sich gestrigen Tags 1 ) mit Vorwand des Tüb. Vertrages, 
Hz. Christofs Deklaration u. a. LT Abschiede beschwert. Diese exi- 
mieren indes ausdrücklich die ehehaften und Not-Fälle, die jetzt 
20 unwidersprechlich vorliegen. Ausserdem sind Ifg. erbietig, den vier 
Ämtern Schadloshaltung zu geben, auch Hauptgut und Zins selbst 
abzulegen. Die Mitverschreibung ist also mehr pro forma angesehen. 
In Erwägung dessen wollen Ifg. zu P. und L. sich in gn. ver¬ 
sehen, auch sie hiemit gn. ersuecht haben daran zu sein, dass 
25 die begehrte Mitausfertigung ohne alles Einstellen ins Werk ge¬ 
richtet werde. 

TA SS, m\130. 

Dei- Vorberatungs-Ausschuss vergleicht sich einer Antwort, 
welche sontags den 5. julii in pleno referiert und das concept ab- 
30 gelesen und approbiert und nachmittag herrn cammersecretario 
[Sattler] zuegestellt worden. 


*) Es scheinen nicht die Magistrate, sondern die auf dem LT. anwesenden 
Abgeordneten angegangen worden zu sein. Ihre Weigerung war ungewöhnlich 
trotz dem Tüb. Vertrag (vergl. S. 287 Ziff. 2) und wohl vom LKA. an ge raten, 
um den Herzog dadurch zu veranlassen, sein Ansinnen verfassungsgemäss an den 
LT. zu richten. 
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266. Landtag an Hz. Joh. Friedrich. Juli 5. 

Es will sowohl ganzer gemeiner L. als den benannten 4 Städten 
ganz bedenklich sein, in die begehrte Mitausfertigung der/.Ob¬ 
ligationen für Basel zu konsentieren, in Betrachtung keiner Stadt 
gebührt, ohne gemeiner L. Vor wissen und EinwiUigen sich mitzu- 5 
verschreiben, Tübinger Vertrag usw. der Mitverschreibung entgegen 
sind, auch die aasgefertigte obligationes mit ongewohnlicben clausnlis 
versehen (dass der gemeinden, auch eines jeden burgers aigene 
hab and güeter, ligend and fahrende, darin underpfändlich ver¬ 
schrieben seien), so dass diese Städte künftig nicht mehr libere con- 10 
trahieren und kein Bürger auch in höchster Not sich mehr angreifen 
könnte. Wenn wir aber uns des drohenden Verlusts vieler tausend 
Seelen und der weiteren Gefahren erinnern, und weil man in extre¬ 
mis terminis versiert, für die der Tüb. Vertrag eine Ausnahme zu¬ 
lässt, auch die gedachte statte allein pro forma and zae herleihang 15 
ihres namens angeredt werden gegen Schadloshaltung durch Efg., 
als wollen P. und L. in diese Mitausfertigung gewilligt haben, 
doch ausdrücklich ohne Präjudiz für Tüb. Vertrag und LPrit ilegien. 

TA US, 130,133. 

Montag 6. Juli erhält der LT. die f Resolution hierauf vom 20 
gl. Tage, unterzeichnet von Landhofmeister v. Limpurg und Vize¬ 
kanzler I)r. Seb. Faber, worin gesagt ist: Wie Ifg. das LErbieten 
wegen der Mitsigillation der Basler Obligationen anderst nit 
als salvis privilegiis der L. und des Tüw. Vertrags verstehen, also 
tuen sie . . . acceptieren . . . *). 25 

Inzwischen fertigt LSekretarius am Montag und Dienstag das 
Konzept der LAntwort auf die Proposition. Sie wird dienstags in 
pleno abgelesen, durch ein allgemeine umbfrage approbirt, hernach 
gleich mundirt and nachmittags herrn cammersecretario zue hoff 
vorm ratstüblin eingehändigt. 30 

TA 23, 133b\134. 


l ) Die Vertiefung geschah in 5 Gültbriefen von Martini 1617, irorin die 
genannten 4 Städte neben dem Herzog gegen die Klöster Burg, Steinen , Lien - 

hard, St. Klara, Klingental und das Spital zu Basel zusammen um 36 000 Ji. 
Hauptguts verschrieben sind Die Vordatierung ist ganz gewöhnlich; es gibt sogar 
Gültbriefe Hz. Joh. Friedrichs und der L. r die auf Neujahr 1608 zurückdatiert 
sind, also auf eine Zeit, wo Joh. Friedrich noch gar nicht an der Regierttng war. 
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267. Der Landtag an den Herzog auf die f. Proposition. Juli 7. 

Die f. Proposition verlangt, dass die L. vom f. Kummergut 
eine ergiebige Summe übernehmen und dass sie eine beständige jähr¬ 
liche Ablösung anrichten solle. Wir sind erbietig, diesen zweiten 
5 Punkt mit Landhofm., Kanzlern und Räten zu erwägen; denn vor 
Erledigung des ersten Punkts kann beim zweiten nichts Fruchtbar- 
liches vorgenommen werden. 

Dass Efg. in so grossen Schuldenlast geraten, haben wir mit 
höchst bekümmertem Gemüt vernommen, tragen darüber (neben un- 
10 serem Dank für Efg. Fürsorge) getreuherzig Mitleid und müssen 
bekennen, welcher tnassen Efg. gegen gemeiner L. so fürstlich, gn. 
nnd vätterlich gesinnet und die zeit Deroselben regierung die beden 
regimenten der kürchen und pollicey also christlich, fürstlich, milt 
und gleichmeßig erhalten; Efg. mögen auch uns antrauen, dass wir 
15 alles, was immer müglich, zur fürträglichen Hilfe zuzuschiessen ge¬ 
neigt sind. 

Allein P. und L. sind mit grossen Schulden beladen, indem 
sie 2705100 fl. 1 ) vertreten müssen, und die Ablosungshülfe ist be¬ 
reits sehr erhöht worden. Dazu haben die Untertanen viel Jahre 
20 her mehrfältig Missgewächs und Fehljahre, auch Abgang an Obst¬ 
bäumen und ein allgemeines Viehsterben erlitten; der Vermöglichste 
steckt wie der Ärmste, so dass sie an ihrer fahrenden Habe und Vor¬ 
räten heftig abgenommen und schier ihres Rats nit wissen. Es ist 
darum bei ihnen die ordinari Steuer schwerlich zu bekommen (warum 
25 Efg. durch vielfältiges Supplicieren oft selbst bemüht worden), und 
die zu Einbringung der Steuer, Ablosungshülfe u. a. Gebrauchten 
erfahren, dass mancher nach Ablegung solcher Verrichtung noch 
etliche Jahre einzujordern hat*), ja,dass wegen Armut der Rückstand 
gar nachgelassen werden muss. Auch die Seckel der Gemeinden, 
30 Spitäler, Heiligen sind ganz erschöpft, ihre Almanden u. a. Gäter 
verschrieben. So hat sich auch die L. schon vor diesem angegriffen, 
indem sie in 1607 11 Tonnen, in 1608 3 Tonnen an f. Gültbriefen 


*) Im J. 1610 hatten die LSchulden gegen 2 y 8 Millionen betragen (S. 241 
N. 1); noch bei den fürstbrüderl. Vergleichshandlungen i. J. 1616 waren sie zu 
2 765 694 fl. berechnet worden. Es war aber in den letzten Jahren 60—70 000 fl. 
reine Tilgung möglich gewesen; rer gl. Anlage 2. 

*) die er nicht einzutreiben vermocht hat; rergl. unten. In der LE Rechnung 
kam das nicht zum Ausdruck y weil die Ämter der LKasse für den ganzen Steuer - 
betreff des Amts hafteten. 
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auf sich genommen. Vnd obwohl uns der Allmächtige 1617 mit 
guter Ernte und reichem Herbst gesegnet und sich auch dieses Jahrs 
alles, ausser dem Rebwerk, fein erzeigt, so kann doch keiner sich 
erholen, weil nichts fürschlagen mag, sondern aller Erlös auf den 
Haushalt und die Abzahlung von Zinsen und Renten verwandt wer- 5 
den muss; zahlt einer einmal etwas heim, so geschieht es nicht aus 
dem Vermögen, sondern aus Entlehntem. Der Vennögliche aber kann 
bei disen so wolfeilen zeitten aus Frucht und Wein nicht genug 
lösen. Zwar zahlen die Städte und Ämter mehrenteils ihre Schuldig¬ 
keit zur L., aber der gmein mann bleibt 2, 3 Jahrgänge schuldig, 10 
und die Städte müssen es von dem Ihren Vorschüssen oder selbst 
auf nehmen. Die Klöster, Stifter usw. gar können ihre LAnlagen 
nicht liefern und sind jetzt 122581 fl. schuldig; sollte ihnen nun 
nach ihrer Proportion ein Mehrers aufgelegt werden, so tcird ihnen 
die Bezahlung noch beschwerlicher sein, inmassen durch die bei wenig 15 
Jahren andern Herrschaften eingebne Pfandschaften und die Ver¬ 
änderung vieler einträglicher Gefälle die Klöster (vergl. das LAn- 
bringen vom 28. April 1608) so geschwächt sind, dass sie ihre 
LAnlagen nicht wohl erstatten, viel weniger in das geistliche Depo¬ 
situm etwas liefern können. Da aber nach clarer usweisnng des 20 
LT-abschid de 1565 von den praelaturen nichts verendert werden 
solle, so gelangt an Efg. unser flehetUiches Anrufen und Bitten, nach 
Mitteln zu gedenken zu förderlichster Wiederbringung des Alienierten. 
Nicht weniger so werden zu des fiirstl. Collegii usbriuguug 
järlich aus vilen benachbarten, auch entlegenen clostern und geistl. 25 
Verwaltungen (sonderlich aber Bebenhansen) gelt, fruchten, wein u. a. 
zuegefücrt zum Nachteil ihrer LSchuldigkeiten, weswegen wir für 
billich erachten (weil sonderlich mehrerteils uslendische, contra fun- 
dationem et institutionem pritnaevam dessen geniessen) . . . und 
ganz flehenlich bitten, deswegen dermaleins (bevorab weil Dero 30 
brüder keiner sich darin mehr ufhalten tut) gn. einseben nicht 
länger einzusteüen. 

Vnd demnach der Untertanen Nahrung allein auf dem Feld¬ 
bau steht und ihnen kein Gewerbe zu Hülfe kommt, so findet sich, 
wenn man die beschwerden, so auf solchen gütern sein, ingmein 35 
ermessen will, dass der Mehrteil mit jährl. Gälten, Landgarben und 
dergl. hochbeschwert, so dass etliche den Baulohn nicht wohl ertragen. 

Dieweil dann die L., Gott erbarm es, leider auf das äusserste 
erarmt ist, dazu einen so hohen Schuldenlast auf sich hat, so ge- 
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trauen wir uns nicht, wenn wir schon viel bewilligen sollten, dos 
auch im Werk zu leisten, so dass nichts als Schimpf und Spott und 
bei dem armen Mann (dessen not wir täglich in einziehung der 
gcstignen ablosungsliilf erfahren) viel Klagens entsteht. 

5 i Gleichwohl und zum Beweis, dass Dero L. für ihren Landes¬ 
vater ihr äusserstes Vermögen zuzusetzen willig, sind wir erbietig, 
600000 fl. (jeden zu 15 batzen od. 60 krz. gerechnet, mit haupt- 
gnt and zins hinfüro za vertretten) za übernemen dergestalten, 
dass die statt and ämpter die 2 teil, die clöster and stift aber den 
10 3. teil rermög alten herkommens daran erstatten sollen. Dazu 
wollen wir Efg. zur Erleichterung des Kammergutes freiwillig 
schenken und nach lassen die seit Efg. Regierung uf gn. ver- 
schribne Widererstattung gelihene 132289 ß. Bedingungen: 1. sal- 
vis privilegiis; 2. dass in diser Ubernemmnng die jüngst uf gemeiner 
15 L. gestandene verschreibang and darin vermelte hauptgütter (dero- 
wegen keine alte brief noch derzeit von gemeiner L. za der land- 
Schreiberei verwisen and übertragen worden) vorderst under dise 
6 tonnen golds begriffen sein sollen 1 ); 3. dass der L. die Auswahl 
der zu übernehmenden Hauptgüter freistehen solle, an was obliga- 
20 tionen sies wollen (sonderlich [an] der statt und ämpter, auch an¬ 
derer andertonen and bargern in dem land habenden gülten), ge- 
staltsam Efg. unterm 11. März 1618 der L. anheimgestellt, die 
Transporte nach Gelegenheit der LEinnehmerei in das Werk zu 
richten (S. 554,5), insonders aber die scharfen Obligationen der 
25 4 Städte für die Ortenburgischen 36000 fl.*); 4. solle aller ufwechsel 
und uncosten, so wegen verschribner gwiser Sorten und liferung 
usserhalb lands über obvermelte übernam [geht], sowol im zinsraichen 
als in künftiger ablosung, ohne einig gemeiner L. beschwerung von 
Efg. landscbreiberei aus vertretten und entrichtet werden; 5. nach- 
80 dem die uswechslung deren uf der L. stehenden gülten zu Efg. 
landschreiberei bei den zinsherrn vil nachreden und angelegenheitten 
verursachen, dass demnach jetzt übernemmende [sowol] als hie- 
bevor uf gemeiner L. stehende hauptgütter von gemeiner L. bis zu 


*) Gemeint sind die 30 000 fl. Fugger ischen Darlehens , S. 5B5. Sie sind 
auch nach des LT Wunsch nach dem LT Abschied 1618 zur L. überwiesen worden . 

2 ) Vergl . S. 582. Der Grund war y weil die pünktliche Zinszahlung bei der 
L. gesicherter war und damit die verschriebenen Städte gesicherter gegen die im 
Gültbrief bei Säumnis angedrohten Nachteile. Die Heimzahlung dieses sog. Basler 
Gülten war der L. erst i. J. 1740 nach langen Verhandlungen möglich. 
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genzlicher ablosung mit zins und hanptgut vertretten und das, was 
einmal von f. cammergut. . . uf gemeine L. transportirt und über¬ 
nommen, durch uswechslung oder in ander weg zur landschreiberei 
nit mehr usgewechselt werden solle. 

Und damit P. und L. die übernommenen Schulden und ihre 5 
anderen Obliegen erschwingen mögen , so bitten wir ferner mehr - 
begehrtermassen um Bedacht und Entschliessung, dass die im Land 
Gesessenen von Adel und Lehenleut (sonderlich, so vermög Lehen¬ 
brief und Revers zur Landsrettung obligiert), die Universität Tü¬ 
bingen u. a. Ausgesessene von Prälaten, Städten, Adel aus ihren 10 
Gütern und Gefällen im Land zu einer billichmässigen Beisteuer 
gebracht werden. 

Endlich bitten wir, im Hinblick auf Efg. Resolution vom 
16. Sept. 1609 und den LT Abschied von 1605 1 ), alle von Hz. 
Friedrich und Efg. acquirierte Orte, insonderheit aber die uf würt- 15 
tembergischen grund und boden neu erbaute Freudenstatt, samt 
den bishero zur Landschreiberei eingezogenen Reichshilfen etlicher 
Orte als ein augmentum jetzt übernemmender und zuvor bewilligter 
ablosungshilfen zu inkorporieren. 

Wir hoffen, Efg. werden mit disem eussersten angriff gn. zu- 20 
friden sein .. . und unsere einkommene gravamina und beschwer- 
den erledigen, auch dis unser gutherzig, getreu und gehorsam an¬ 
bringen in gn. vermörken. 

TA 23, 185 48. — StA. 37. 10. 37a: Orig, ohne Xameft#unter»ehriften. 

Mittwochs den 8. julii seind wieder etlich [special-] gravamina 25 
extrahiert, abgelesen und iren fg. nachmittags übergeben worden: 


268. Landtag an den Herzog wegen 58 Gravamina. Juli 8. 

Zur Zeitgewinnung geben wir wieder einen Teil der LGrava- 
mina hiermit ein. Weil uns wohl bewusst, dass was Efg. gemeiner 
L. nützlich und zu dero Wohlfahrt dienlich erachten, Selbige Dero So 
ganz eufferig, fürstlich und hochrüemblich angelegen sein lassen, 
als bitten wir Efg., sich dieser und fernerer Gravamina gn. anzu¬ 
nehmen, sie durch die f. Räte deliberieren zu lassen und sich darüber 

1 ) An beiden Stellen war nicht die 1 nkorporatian aller Neuerwerbungen 
zugesagt , sondern i.J. 1605 vom Herzog nur versprochen worden, wenn ettvas 
inkorporiert werde, nichts dafür zu verlangen; s. o. S. 183,25 und Bd 2, 441 b . 
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gn. zu resolvieren. Und da etwa aus mangel gnuegsamben berichts 
dubia fürfallen, bitten Efg. wür uns darüber gn. anzuhören zu 
schriftlicher oder mündlicher Auskunft. 

1. Stuttgart klagt-, dass trotz ihres Supplicierens in ihren Vel- 
5 düngen von den Waidleuten, Fälknern u. a. etwan nur von einer 
wachtel wegen überzwerch und den langen weg durch reiten und 
straiffen die Früchte erbärmlich gestempft'), schändlich und on- 
barmherzig zu grund gerichtet werden, auch zu Efg. Schaden 
am Zehnten. 

10 2. Stuttgart klagt, dass etliche edel* u. a. hofleut an den 

armen bürgern bei tag und nacht mit sehenden, schmähen, fenster 
einwerfen, verwunden, rauffen und schlagen, auch in andere weg 
(dabei etwan die wacht nit sicher gewesen, sondern übel besche- 
diget worden) zu vielmalen einen solchen frevel und hochmüet 
15 geüebt, dass auch vogt, BM. und gericht in ihrem .. . letzten be¬ 
richt solches abzuestellen um gottes barmherzigkeit willen gebetten, 
auch das daraus drohende Blutbad Efg. zu Gemüt geführt tind 
protestiert haben, dass sie sich auf weitern anstand die burger- 
schaft wie bishero in der geduld nicht mehr zu erhalten getrauen ...; 
20 darüber aber noch bishero kain würklich einsehen ervolgt 2 ). 

3. Stuttgart Stadt und Amt Hagen über allzuharte Fron¬ 
dienste und Ausschicken als Boten, auch zur Unzeit 9 ), wider Ver¬ 
träge und Herkommen. 

4. Stuttgart: wider die LT Abschiede werde denen vom Adel 
26 gestattet, Güter zu kaufen 4 ), ja gleichsamb auch befürderung darzu 

getan. Sie wollen aber einige Servitut nicht leisten, dem gemeinen 


x ) Durch Stampfen zerstören; Grimm 10. 2. 

*) Schon ein Oberratsbefehl vom 16, Febr. 1617 an Vogt , BM. und Gericht 
zu Stuttgart sagt, dass das nächtliche Umherstreifen, heimlich Verwarten, mörde¬ 
risch Verwunden, auch das Schiessen bei Tag und Nacht in Stuttgart so überhand 
nehme, dass man fast nicht mehr unangefochten über die Gasse gehen könne, und 
befiehlt y neben der ordinari eine heimliche Wache anzustellen und alle; die bet 
Nacht ohne Licht oder mit entblöster Wehr auf der Gasse betroffen werden, beim 
Kopf zu nehmen und einzusetzen ohne Respekt, ob es Bürger, Hof- oder Kanzlei- 
rerwandte; das Schiessen innerhalb der Ringmauer wird ganz , auch für Neujahr, 
verboten; GR. 4, 181. 

*) Vergl. S. 580 Ziff. 9. 

4 ) Der LT Abschied von 1565 bestätigt das schon in der Lande sO von 1536 
ausgesprochene , vom Hz. Christof verschärfte Verbot, Grundstücke an Ausländer 
zu veräus8ern; vergl. Wächter 1, 313/4. 
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Mann alles zu feilem Kauf Gebrachte verteuern, die Steuern nur 
mit grosser Mühe bezahlen (zu geschweigen, dass viel hernach die 
Kinder solche Güter behaupten, ja je lenger je mehr um sich grasen; 
bereits sind auf 16 solcher Häuser zu Stuttgart; und erst allemeuest 
hat sich wegen der Losung eines erkauften x ) Gutes ein beschwerlicher 5 
Streit mit einem von Adel zugetragen, in den die Stadt vor dem 
Hofgericht verwickelt ist. — Neuenbürg beschwert sich aufs äusserste 
ob dem gewesenen Obervogt Chf. v. Haugwitz *), dass er in seinem 
10jährigen Obervogtamt die Mal-, item eine Stampf- und Ölmühle 
des Herzogs und in 80 Morgen Äcker und Wiesen zu Neuenbürg lü 
erkauft habe (neben den zu Calmbach erkauften auch nickt wenig 
Morgen). Auf die sogleich nach den ersten Käufen eingereichte 
Supplik hat die f. Kanzlei entschieden, dass er sich des Güterkaufes 
gänzlich müssigen solle, ausgenommen die Malmühle, zu deren Kauf 
er f. Konsens erlangt; allein darauf ist Haugwitz dem Herzog mit 15 
stetem und onnachiässigem suppliciren so lang und viel nachgeloffen, 
bis er endlich . . . mit ifg. aigenen lianden ein gn. placet ausge¬ 
bracht, worauf er ohne alles Scheuen weiter zusammengekauft hat. 
Den Burgern aber ist damit nicht bloss der Ertrag dieser Güter 
entgangen, sondern durch seinen starken Heukauf für das in grosser 20 
Anzahl habende Vieh hat er auch den Heupreis in Aufschlag ge¬ 
bracht. Und als er seine Mal- und Ölmühle erbauen lassen, hat er 
mit ergrabung und hingegen nicht wider erschüttung der allmand- 


*) Gemeint ist also nicht die Landlosung, d. h. das Auslösungsrecht des 
Eingesessenen an Grundstücken , welche einem Ausländer erbweise zugefallen, 
sondern die (nur missbräuchlich Losung genannte) Nichtigkeitsklage wegen eines 
gegen die Landest), vorgenommenen und darum nichtigen Verkaufs an einen Aus¬ 
länder; vergl. Wächter 1, 519. 

*) Aus Meissen, wird Georgii 1600 Stallmeister Hz. Friedrichs r. W. (DB. 
175); schon 1600 Mai 8 nennt er sich f. Württ. Trucksess, als er den LKA. auf 
den 27. Mai einlädt zu seiner Hochzeit mit Maria v. Kosenberg Wittib, Tochter 
des allvermögenden obersten Kammer - und Hofrates Chf. v. Degenfeld (s. Bd 1). 
Der LKA. schickt dazu 2 Mitglieder mit einem Becher um 54 ß. (Std. A.). Auf 
Georgii 1608 wird H. Obervogt zu Neuenbürg und zieht von dort 1609 mit 
7 Pferden zu Hz. Joh. Friedrichs Hochzeit nach Stuttgart, wo sein Vetter Gg. 
Albrecht v. H. mit dem Mgf. Christian v. Brandenburg ebenfalls eintrifft (Öttinger 11, 
40, wo auch seine 8 Ahnen); 1612 Dez. 11 hat er den Beinamen „zu Beichau*, 
auch „zu Buchau auf Christofsburg u . Er und seine Frau haben verschiedene 
Kapitalien bei der Landschreiberei und der L. stehen; es werden aber 1612 ihm 
2000 fl. und seiner Frau 1500 fl., 1613 ihm 5000 fl. auf Ansuchen abgelöst (Std. A.), 
ohne Zweifel zu den oben genannten Landkäufen (vergl. Alberti 1, 281). 
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blätz dem Vieh den Waidgang ziemlich entzogen. Alle Bitten, solches 
alles abzuschaffen, waren vergeblich und die Bürgerschaft ist mit dem 
v. Haugwitz je lenger je mehr und auf das allereusserste beschwert 
nnd beladen, dahero sie sich mit ihme in einen stettigen kampf 
5 nnd zank einlassen mäessen. 

5. Stuttgart: Die Bürger werden genötigt, zum Einlosieren 
fremder Leute *) sogar aus ihren eigenen Wohnstuben und Kammern 
zu weichen, auch in ihren Häusern und Scheuern, die sie znr uf- 
enthaltang ihres armütlins nicht entraten könnten, stallangen and 

10 ro8S8tänd zu bauen. 

6. Stuttgart: Die Unabhängigkeit der Richter *) im Urteil¬ 
sprechen wird angetastet, indem man 8 ) ihnen, wie and was sie 
erkennen and arteilen sollen, ordnang and maß geben and durch 
bevelch imponiren and aferlegen wolle. 

15 7. Es seind in criminalibas etlich straffactus, ex plenitn- 

dine potestatis befohlen, fiirgeloffeu, während niemand ohne gericht¬ 
liches Erkenntnis gestraft werden soll 1 ). 

8. [Stuttgart:] Es wollen auch die BM. u. a. gerichtsleit 
neuerlich etwan privatim in die canzlei beschickt und angemnotet 

20 werden, in Sachen, die nicht ihre person, sondern gemeine statt 
betreffen, gleich alspalden onangebracht aasschlag and bewilligang 
darin zu geben 8 ). 

9. Wildschaden ist hin und wieder im Lande gross; auch 
die Herrschaft hat den Schaden am Zehnten. 

25 Maulbronn klagt aufs allerhöchste: weil dem kloster das jagen entzogen 

und neue wildfnor alda angerichtet worden, gehen etlich tausend fl. jahrs uf die 
huot und doch ohne vollen Erfolg; die Forstleute wollen Hunde nicht leiden, nur 
kleine mttstbeller, mit denen man nichts ausrichten kann; bengelt, man dan die 
grössern, wie an tails orten geschieht, so tuen sie in durclistraiffuug der korn- 

30 feider und weingart ebenso grossen schaden, als das wildbret selbsten. Das 
gleiche klagen die Klostershintersässen zu Denkendorf (die auf Supplizieren keine 
Resolution erlangt). Zn Sulz werden deswegen auf 20Ö Jauchart Ackers ungebaut 


*) Nämlich der Gäste des Herzogs. Ausnahmsweise wurde auch das Haies 
der L. in Anspruch genommen; s. S. 182, 29. 18ö, 8. 

2 ) Der Mitglieder des magistratischen Gerichtes. 

3 ) Gemeint ist der Herzcy selbst; cergl. unten dessen Antwort vom 21. Juli. 

4 ) Nach Tilb. Vertrag und Hz. Christofs Deklaration; reryl. Bd 2, 637. 

®) Diese Klage wendet sich gegen Eingriffe in die Stuttgarter Gemeinde¬ 
verwaltung; während Ziff. 6 und 7 die Gemeindegerichtsbarkeit betreffen. — Un¬ 
angebracht, nämlich beim Magistrat. 
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teilst gelegt . Auch Nürtingen Stadt und Amt beklagen sich dessen. Man klagt 
auch nicht wenig, dass die vorstknecht gegen den hüettern im veld so hart 
und onbarmherzig umbgehen, sodass sich niemand mehr dazu teilt gebrauchen 
lassen. 

10. In Stuttgart ist der Kiesweg hiebevor zu Heu-, Öhtnd-, 5 
Emt- und Herbstzeiten zur Einführung des Ertrags geöffnet worden; 
jetzt wird er nicht mehr aufgetan. Ja es ist auch der weg bei 
der obern brocken, so über die wiesen hinüber den steckachen zue 
gangen, durch den palmeyplatz eingefangen und der gemeine Hann 
dadurch genötigt worden, mit grosser Ungelegenheit zu seinen Gütern lu 
einen gar weiten Weg zu suchen 1 ). 

11. Metzingen, Uracher Amts, klagt: gegen das Lagerbuch 
werden seit wenig Jahren nicht bloss die Leibeigenen verhaupt- 
rechtet, sondern auch die nicht Leibeigenen. 

12. Etliche Orte klagen, dass die Forstdiener verbieten, in Y< 
eigentümliche Gehölzen, wenn sie häuig, ohne ihren Befehl zu 
hauen. Durch das Anhalten darum muss man aber Unkosten leiden 
und ihnen völlige Zehrung bezahlen. Auch wenn die Forstdiener 
Holz ausgeben von der Herrschaft wegen, müssen die Untertanen 
oft beschwerliche Lasten leiden, während jene doch von Efg. ihre 2i> 
Besoldungen haben. Zu Zitzenshausen, Nürtinger Amts, dürfen sie 
auf ihren Gütern keine Wildobstbäume abhauen ohne der Forstdiener 
Erlaubnis und Zahlung von Stammiete. 

13. Wenn etwan Forstmeister zu ihren Haushaltungen oder 
zu Privatverehrungen 1—3 Hasen zu fangeti willens, so erfordern 2-'> 
sie gleich ganze Gemeinden*), dazu wenn die Geschäfte am grössten. 
Gemeine Klage aber ist, dass die Forstmeister, Jäger und Knechte 
wegen gebiettens und anstrengens in füehrung der sailwägen, für- 
stehens, hund führen», hagens, jagens und dergl. gen den armen 
undertanen ohne einichen geschriebnen bevelch ein grossen gewalt ».< 
brauchen, auch manchmal dareinschlagen und weiter zu fuhren 
zwingen, dann von alters herkommen. 

*) Der Kiesweg (Bd 2 y 93 N. 3) führte vom Ende des Lustgartens (un¬ 
gefähr an der Stelle des an der Lusthausruine vorbeiführenden Wegs im K. Schloss- 
garten hinter den Häusern der jetzigen Neckarstrasse) nach Berg. Rechts 
Kiesweg y zwischen diesem und dem Gewand Stockach zog sich die Ballemail (Palle- 
maille , Palmei) hin. Quer führte ein Weg von der Tunzhofer Strasse her (am 
Beginn der jetzigen Ludwigsburgerstrasse) über den Nesenbach und den Renn weg 
zur Ballemail. Durch deren Einzäunung wurde die Durchfahrt auch in der Quere 
unmöglich. 

*) Zum Treiben in der Fron. 
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14. Das Verbot des Fürkaufs der Viktualien, Wolle usw. 
wird gegen die LandesO. 1 ) an teils Orten in schlechter Observanz 
gehalten. Wir bitten, den Amtleuten fleissigere Aufsicht mit Ernst 
zu befehlen. 

5 15. 16. Amt Brackenheim klagt, dass sie seit etlich Jahren, 

- wenn der See zu Laufen gefischt worden, die Fische wider Her¬ 
kommen zur f. Hofhaltung, desgl. Holz von und zu jenem See 
führen müssen gegen ganz geringen Fuhrlohn, da doch der See 
gar nicht im Br. Amt gelegen. Zweimaliges Supplizieren bei f. Kanzlei 
10 sei ohne Resolution geblieben. — Ebenso beschweren sich die zu 
Eglosheim, Gröninger Amts, sowol ob ihrer selbe, als der Laaffemer 
see- and fischwasser. 

17. Brackenheim klagt, dass die Flötzer auf der Enz aus 
Eigennützigkeit die Balken gegen die Ordnung merklich gekürzt 

15 zuflötzen. 

18. Da die zu Besigheim, Wahlheim, Mundelsheim, Hessigheim 
und Bietigheim geringe Waldung haben, so haben Efg. sie vertröstet, 
ihnen aus. den f. Wäldern jährlich eine Anzahl Läst *) auf der 
Enz um leidlichen Preis zukommen zu lassen; allein jüngst verflossene 

20 Jahre haben sie gar nichts und in früheren Jahren die Flötze erst 
auf Bartholomäi und Michaelis bekommen, so dass sie das Holz 
noch grün haben brennen müssen. 

19. Efg. haben erst femdigs Jahrs einen nützlichen Befelch 
ins ganze Land ergehen lassen, dass ausser den Fuhrleuten kein 

25 Untertan oder Wirt Wein einführen dürfe, weil dadurch das 
Geld (und die besten Sorten) ausgeführt, der Wein aber liegen bleiben 
würde. Da geklagt wird, dass solches an etlichen Orten nicht in 
Observanz gehalten werde, bitten wir, solch nützlichen Befelch zu 
erfrischen und für Befolgung zu sorgen; doch ohne massgebung, 
30 da Efg. etlichen, von dem weinland dieses herzogtums weit ent- 
sessenen und grenzorten anslendische wein zu erkanffen gn. ver¬ 
gönnen wollten 3 ). 


*) Tit. 57 ff., rer gl. S. 329 N. 1 und Rey scher 12, 800. 

2 ) Floss-Lasten. 

9 ) Das f. Ausschreiben war unterm 28. Aug. 1617, angesichts des guten 
und reichen Herbstes, ergangen; zugleich war das Verbot für die den Weingegenden 
abgelegenen Ämter dahin beschränkt worden, dass eben soweit möglich der Wein 
bei Inländern erkauft werden solle. GR. 4, 189. 190. 
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20. Herrenberg Stadt klagt, dass des Herzogs viele Behau¬ 
sungen, Scheuern, Keltern, Mühlen und Feldgüter bisher mit Steuer 
und Schatzung nicht belegt worden; sie wollten jedoch verhoffen, 
dass dies billig und recht, auch Efg. nicht zuwider sein sollte. 

21. Dornstetten Stadt und Amt: obwohl sie viele Beschwerden 3 
wegen der Freudenstadt, Flotz u. a .*) bei der f. Kanzlei ange¬ 
bracht (worauf ihnen etlich hundert Gulden gegangen), so werde 
ihnen ganz nicht geholfen; sie gravieren sich sonderlich ab dem 
Forstmeister Otto Mann*) und bitten Efg. um Gottes Willen um 
Hilfe. Auch andere Städte und Ämter klagen, dass man bei der 10 
f. Kanzlei in vielen Sachen trotz 2 und 3mal Supplizieren zu keiner 
Resolution kommen könne. 

22. Ossweil klagt, dass sie wegen Junker G rüntalers, jetzigen 

Inhabers von Hertneckh 8 ), keine Schäferei halten, noch ihre Äcker 
pferchen dürfen. 15 

23. Waiblingen: 12 bei ihnen verburgerte Geistliche wollen ihre 
Gülten nicht versteuern; ebensowenig Kammerrat Rösch*), der 
bei ihnen Burgei', weil er als f. Rat aller Beschwerden befreiet sei. 

24. Allermeist beklagen sie sich aber, dass Herrn Röschen 
Behausung von Efg. nicht nur aufseine Person oder seine Kinder, 20 
sondern auf alle künftigen Inhaber ge freiet worden, da sie doch 
zuvor allen bürgerlichen Beschwerden unterworfen gewesen. Ebenso 
beklagt sich Güglingen wegen Efg. Rats Hüngerlin 6 ). 

25. Efg. haben vor etlich Jahren eine neue Glashütte, die 
Fürstenhütte bei BöringsweUer 6 ), erbaut und um Zins hingeliehen. 25 
Wie schon bei etlich Landtagen geklagt worden, gibt dies eine merk¬ 
lich grosse Holzoerwüstung, so dass in Weinsberg das Klafter buchen 

J ) Über diese Beschwerden Dornstettens vergl. Bd 2. 

1 ) Seit 1612; wird noch 1618 Bergmeister zu Homberg, Martini 1620 rer- 
leibdingt, aber 1623 wieder Bergmeister in Frendenstadt, f 1624 (Landschreib.- 
Rechng 1620/21; DB. 428,30. 461). — Vergl. unten! 

*) Vergl. S. 172, 8 und Bd 2. 707,9. 16. 

\) Vergl. S. 328 X. 1. 

■’’) Vergl. S. 434 X. 3. Diese f. Mildtätigkeit aus dem Beutel der Gemeinden 
war um so au ffallender, als der Herzog selbst erst in einem gedr. Ausschreiben 
rom 23. Mai 1618 angeordnet hatte: da er höre, dass in etlichen Stödten und 
Flecken die Amtleute, Stadtschreiber und Schultheissen ihre liegenden Güter nicht 
mit Steuer und Ablösungsliiilfe belegen fassen, sondern sich auf althergebrachte 
Freiheit beru fen, so seien über diese Ansprüche gründliche Beweise einzuziehen 
und in 2 Monaten zu berichten; GR. 4, 207. 

8 ) Gde. Wüstenrot, Weinsberger Amts; vergl. S. 83, 3. 
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Scheiterholz in 3 Jahren von 27 und 28 Batzen auf 40 Batzen, ja 
3 ß. gestiegen ist. Die Glashütte wäre abzuschaffen. 

26. Lauffen: seit wenig Jahren müssen sie von dem auf Enz 
und Neckar gefotzten, bereits auf der Enz verzollten Bauholz in 

b dessen Ausziehung aus dem Wasser noch weiter von jedem Ross 
1 Schilling zu Zoll zahlen; andere Orte nicht. 

27. Calw und Wildberg: Die Färber und Handelsleute müssen 
den Engelsait *) nicht allein beim Hinausführen verzollen, sondern 
auch wenn er unverkauft herein- und wenn er wieder ausgeführt 

10 wird, also 3mal. Dazu müssen sie auf Jahrmärkten und Messen, 
wo sie neben den Pforzheimer und Horber Engelsatwebem feil haben, 
die Waren billiger geben, weil jene der neuen Zollerhöhung enthebt 
sind, und doch nehmen sie den Galwern die Kunden weg. Es be¬ 
steht aber zu Calw die grösste nahrung uf dem engelsattweben. 

15 28. Böblingen, desgl. Zitzishausen, Nürtinger Amts: Gegen 

Herkommen wollen die Forstbeamten nicht mehr gestatten, dass die 
Leute aus ihren eigenen Wäldern das Wildobst sammeln, sondern 
wollen es allein dem Wildbret auf heben. 

29. Ebenso verbietet denen zu Neuffen der Forstmeister wider 
20 das Herkommen das Eichellesen in eigenen Gehülzen. Gerate das 

Äckerich, so müssen sie es auf ihren eigenen Gütern erkaufen; 
gerate es nicht, so verbietet man ihnen die Weiden auf ihren eigenen 
Müdem. 

30. In Abführung des Heimstättisehen Regiments (auf die 
25 2000 Soldaten) in 1610 *) ist neben grossem Schaden und Ungelegcn- 

heit an Unkosten auf gegangen für Schorndorf 1000 fl., Backnang 
269 fl., Homberg und Schiltach 370 fl., St. Georgen 1146 fl. Sie 
bitten um die seinerzeit versprochene Bezahlung. 

31. Den Flecken des Amts Stuttgart sind bei wenig Wochen 
3o etliche raisige Soldaten eingelegt worden zu grossem Jammer und 

Beschwerde; denn kein ehrliebend Weibsbild sich vor ihnen blicken 
lassen dürfen, und sie haben, was ihnen werden mögen, an sich ge¬ 
nommen. Dabei sind solche Gesellen nicht dem Vaterland zu gutem 
den Untertanen ob Händen gelegen, sondern dem Schavalitzki zu 
35 gutem, der sie in den Venetianischen Krieg führen sollen 8 ). 

*) Über dieses geringe Wollentuch vergl. Bd 2, 94/5 u. a. 

s ) Auf dem Rückzug der Unierten aus dem Eisass; s. S. 222 . 291 N. 2. 

*) Bernhurd y der Sohn Sebastians Schaffelitzki (S. 323) hatte schon 1616 
Werbungen für Venedig gegen Österreich in Württemb. vorgenommen zum Ver- 
Wflrtt. Landtagsakten II, 3. 38 
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32. Möckmühl: BM., Gericht und Bat beschweren sich aufs 
allerhöchste ab dem Keller Gg. Meuchsnern ('S. 567 N.2), dem Schult- 
heissen Chf. Beruh. Blüten und dem Stiftsverwalter Konr.Weickhen: 
sie stehen mit ihnen in grossei' Widerwärtigkeit, die Justiz perikli- 
tiere, und insgemein sei ein elendes, zerrüttetes Regiment. Sie bitten ft 
um förderliche Erörterung der schon lang beim Oberrat anhängigen 
Sache. 

33. Stadt Domhan: hat vor etlich Jahren einen Bronnen ver¬ 

mittels eines Turms und darinnen gehenden Bads mit 2 Stampfern 
in 2 mössinen Häfen einen hohen Berg hinauf in bieten Teichein 10 
geführt; habe sie auf 6000 fl. gekostet. Durch das, femdigs Jahr 
im Brandecker Tal auf dem Haimbach angesteltie f. Flotzwerk 
werde nun das Wasser in den dazu gemachten neuen See geschwellt 
und ihren Bronnen entzogen, so dass sie zu Flötzens Zeiten kein 
Wasser haben. 15 

34. Besigheim, Walheim, Hessigheim, Mundelsheim: ihr altes, 

durch hofgerichtliche Urteile von Durlach und Tübingen bestätigtes 
Fischrecht in Neckar und Enz ist ihnen seit 14 Jahren und erst 
dieses Jahr aufs neue unter scharfen Strafen abgestrickt worden. 
(Vergl. S. 79,8 und Bd 2, 45613. 70121.) 20 

35. Besigheim und Walheim: Obwohl dort kein Einwohner 
einigen Zoll zu geben schuldig laut Lagerbuch (S. 68, 16), so 
anderstehe man sich doch, sie mit rieh-, wein- n. a. zollen zn 
beschweren. 

36. Altensteig und seinen Kirchspielgenossen ist durch die erst 25 
bei wenig Jahren beim Enzklösterlein angerichtete Flotzstrasse ihre 
Fischen sg er echt same entzogen und bei Strafe verboten worden, 
während jetzt andere, nicht Berechtigte, das Flotzwasser ausfischen. 

37. Im Kirchspiel Altensteig hat jeder lnsäss das Recht, aus 
etlichen Gehölzen sich zu be holzen, darüber all wegen 4 beaidigte 30 
männer, solch ban- nnd brennholz zn eines jeden notturft uszogeben, 
verordnet worden. Der Forstmeister Michel Lust hat es aber bei 
der Kanzlei dahin gebracht, dass den 4 Männern das Auszeichnen 


druss des Kaisers . Die 1618 geworbenen Reiter dürften deshalb nicht abgeführt 
worden sein } weil Venedig und Österreich inzwischen Frieden geschlossen . (Vergl. 
Sattler 6, 102 . 108/9» 117; Ritter 2, 450 und Klunzinger: Zabergäu 2 y 48; 4 , 203). 
Schon 1617 hatten die Räte bemerkt: das von Hz. Julius Friedrich erstrebte Kom¬ 
mando für Venedig sei nicht ratsam und die Einquartierung solchen Volkes im 
Land wären nit gute praeparatoria auf künftige landtftg; Sattler 6, Beil . S. 111 . 
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verboten worden ist, ehe darüber eine Spezifikation zur Kanzlei ge¬ 
schickt worden. Dies ist den uralten Briefen stracks zuwider und 
den armen Leuten zu merklichem Abbruch. 

38. Gartach unterm Leinberg bittet, den Flecken Niederhofen 
6 und Stetten (welche mit allen Schatzungen, Reisen, Fronen usw. ins 

Amt Gartach gehörig) aufzulegen, die in Baufälligkeit geratene Stadt¬ 
mauer helfen zu restauriren, vermög Befehls Gf. Eberhards von 1483. 

39. Heubach klagt über seinen Vogt Joh. Spam, was sie nur 
deshalb vor den LT. bringen, weil bei der Kanzlei ihre Anbringen 

10 vergeblich und der Vogt dort, ohne zweiffel durch sein gebrauchte 
freigebigkeit und miilde, ihnen vorlauffe. 

Die Klagen sind: Vogt lasse umb einer h&ringsnasen willen das Gericht 
Zusammenkommen tn Sachen, die allein dem Amtmann zu verrichten; 2. wenn 
ihm ein Beschluss nicht gefalle, bringe er in seinen berichten die sach nf sein 
15 opinion wie jüngsten Sommer mit Balth. Hertzen Hausbau; 3. durch seine und 
des Gerichtschreibers Hülfe werden sie mit neuen schädlichen Bürgern beschwert; 
4. er hält über 20 Stück Vieh, gibt aber dem Hirten keinen Hüterlohn; 5. ent¬ 
zieht darum den Bürgern die bisher diesen verliehenen 6 Tagwerk f. Wiesen, den 
sog. Lauchgang; 6. tut durch sein Gesinde auf den f. Wiesen grossen Schaden 
20 mit dem Grasen; 7. hat auch auf diesen Wiesen Stotzen mit Brettlein aufgerichtet, 
damit die Mägde desto mehr einladen; 8. Vogt streitet mit dem Pfarrer und will 
den kleinen Flachs- und Brachzehnten (der seit alters dem Pfarrer gehört) sich 
zueignen, was den Burgern nicht wenig Nachdenken und schlechten Gehorsam macht. 


40. Beüstein: Dem den freien Burst-Verwandten, nach Lager- 
25 büchern u.a. Dokumenten zustehenden Rechte des freien Bürstens l ) 

wird seit etlich kurz verschienenen Jahren durch die Brüder Gg. Lud¬ 
wig und Joh. Casimir, Grafen v. Löwenstein, Abstatter Linie, Eintrag 
getan; die nach langem Supplizieren bei Efg. erlangte Tagsatzung 
ist ohne Frucht abgegangen. Sie bitten Efg. um Schutz in ihrem 
30 Recht oder ordentl. Austrag vor dem Hofgericht Tübingen. 

41. Urach: Efg. hätten vor 10—15 Jahren 30 Jauchart Ackers 
von Privatpersonen zur Bleiche erkauft; sie bitten um Bezahlung 
der seither unterbliebenen Steuern und Ablösungshülfen. 

42 — 44. Liebenzell: Ihr altes Recht, in der Nagold täglich mit 
85 der Angel, am Freitag und Samstag mit dem Hamen ein Essen 
Fische zu fangen, wolle ihnen durch die Inhaber des Wassers ab¬ 
gestrickt werden. — Wider Herkommen werde ihnen zugemutet, dem 
Untervogt sowohl als dem Obervogt das brauchende Brennholz vor 

! ) Pilrschens. 

38* 
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die Türe zu führen; desgl. von ledig Gestorbenen das Haupt¬ 
recht zu erstatten. Des letzteren beklagen sich auch Tailfingen 
und Unterensingen, Nürtinger Amts. 

45. Alpirsbach: Durch die neulich angestellte Flötzung im 
Heimbach entsteht unwiderbringlich grosser Schaden laut schrift- 5 
lieber Deduktion; sie bitten, sie beim Flötzen auf der Kinzig zu 
belassen. 

46. Herbrechtingen: die Klosterbauern sind, wenn sie dem 
Kloster ihre Dienste erweisen, laut Brief und Siegel von aller [an¬ 
deren] Beschwerde frei. Dem entgegen werden sie jetzt zum Stein- io 
und Sand-Führen auf Hellenstein und zum Jagen gezwungen. 

47 — 49. Grötzingen hat keinen Wald; sie dürfen ihre Schön¬ 
buchsgerechtigkeit in Mangel der Lagerbücher nicht mehr gebrauchen. 
Aber selbst der Holzkauf aus dem Schönbuch ist ihnen verboten; 
die Windwürfe, die bisher den Armen ohne Bezahlung gelassen 15 
worden, werden jetzt auf das höchste verkauft; auch das bisher 
erlaubte Abstümplen der Hagenbuchen wird nicht mehr zugelassen , 
sondern hoch verkauft; sie sind am Holz so bloss, dass sie oft mit 
Stroh einbrennen müssen. Ihrem Bäder ist das alte Recht der After¬ 
schlagen 1 ) und des Abholzes davon beim Fällen der Eichen im 20 
Steinenberg entzogen worden; Zins und Beschwerden aber muss er 
nach wie vor leisten. 

50. Neckarhausen und Oberboihingen, Nürtinger Amts, müssen 
den gewöhnlichen „Pfluogschoren* *) weiter geben, dagegen werde ihnen 
das „Pflugholz u wider Fleckenbuch und Herkommen aus den 25 
f. Wäldern nicht mehr gereicht. 

51. Schorndorf: ihnen werden so gar viel Vorleser aufge¬ 
drungen; bitten, die Vorlese gar abzustellen zu des Herzogs eigenem 
Vorteil (Vergl. S. 289 Ziff. 8). 

52. Etlichen Städten und Ämtern ist ein namhafter Reis- und 30 
Rosslohn auf die Heimführung der f. Fräulein nach Sachsen, Jägern- 

\) Gipfel und Äste (vergl. Fischer). Die Beschwerde war schon 1607 ror- 
get ragen und dabei bemerkt worden> dass dem Bäder dieses Recht laut Layerbuchs 
gebühre gegen 2 Pfund Heller und 8 junge Hühner jährl. Zins; Std. A. 

*) Wohl == Pflugrecht, d. h. Abgabe für das Recht, einen Acker für sich 
zu bepflügen und zu nutzen; vergL Fischer 1, 1071 . Das nachher genannte Pflug - 
holz scheint in einer einmal im Jahr gewährten Fuhre Holz bestanden zu sein 
(s. u. 1618 A ng. 5). 
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darf, Durlach 1 ), und Hz. Ludwig Friedrichs Abzug nach Mömpel- 
gard, ohne Ersuchen und Bewilligen der L., aufgegangen. 

53. Gemeine Beschwerde der Amtsstädte ist die Zulassung von 
Metzgern auf den Dörfern*). 

5 54. Gegen die LandesO. werden viele Morgen Holz, Äcker und 

Egarten zu Weingärten ausgereutet*). Aus vielen rationibus hoch 
schädlich. Bitte, das Verbot den Amtleuten durch Generalbefehl zu 
erfrischen. 

55. Nagold: Waldvogt hat Amts halben ein Stück Wald und 
10 Wiese erkauft und bleibt seitdem der Stadt die Steuern und dem 

Armenkasten 6 Schillinge Zins daraus schuldig. 

56. Ebingen: werden viel und oft „angeronnen*, zu fremden 
Kirchenbauten zu kontribuieren, bitten den Herzog, sie als selbst 
arm dessen zu verschonen 4 ). 

15 57. Heidenheim und der Brenztalklöster (Ziff. 58) Untertanen 

sind zur Einnehmung der Herrschaft Weitlingen gebraucht worden 5 ). 
Es stehen aber Heidenheim am Kriegskosten noch 321 fl. aus; von 
f. Kanzlei erfolgt keine Resolution. 

58. Klöster Königsbronn, Anhausen und Herbrechtingen und 
20 Amt Heidenheim: Die Stadt Heidenheim habe dieses Jahr zum 
drittenmal angefangen, sie mit dem (vom entwichenen Huldenreich ®) 
erstmals arglistigerweise erdachten) Zwang ihrer Märkte (nament¬ 
lich bei Wein und Salz) zu grameren, insbes. mit dem Begehr, dass 
die Amtsflecken ihren vom Weinland hergeführten Wein nicht gleich 

*) Nicht bloss der neue Fall der Herzogin Barbara von 1616 wird geklagt, 
sondern auch der Eva Christinas von 1610 wieder vorgetragen, von dem der LT . 
1610 erklärt hatte, er wolle ihn beruhen lassen (S. 257, 15); ja auf die Heim - 
führung Sibyllas i. J. 1604 wird zurückgegriffen y die beim LT. 1610 nicht mehr 
zum Gegenstand einer Beschwerde gemacht worden war (S. 228, 10). 

*) Vergl. in Bd 1 und 2 die Klagen unter Hz. Friedrich. 

8 ) LandesO. Tit. 21. Nur Plätze , die zu gar nichts anderem brauchbar, 
sollten zu Weingärten angelegt werden. Das war schon 1531 ausgesprochen wor¬ 
den (Keyscher 12, 76. 753). 

4 ) Aus der Antwort ergibt sich, dass es sich nicht um freiwillige Beiträge 
handelt; 8. u. Juli 24. 

®) Weil der Bnider des Erblassers, Wolf Wilhelms v. Knöringen, dem 
Herzog von Württemberg die Erbfolge bestritten und sich im Schloss zur Ver¬ 
teidigung eingerichtet hatte ; vgl. Sattler 6, 10314. 

*) Esaias Huldenreich, der berüchtigte Weberanwalt; vergl. S. 79, 16 und 
Bd 2, 59/60 u. a. 
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einlegen und ausschenken, sondern zuvor bis P/t Meilen (so Güssen- 
statt) nach Heidenheim führen, dort zuerst feil haben und Lohn, 
Zeit, Zehrung u. a. verschwenden. 

TA 38, MP j 171 (Ohme Sehluttformtl). 

Am 9. Juli läuft ein schriftliches Ansinnen des Herzogs vom 5 
8. Juli an den LKA. ein, er solle 1300 fl. Hauptguts, welche Haupt¬ 
mann Ludwig v. Weiler J ) an seinem bei der Landschreiberei auf 
Luciae verzinslich stehenden Hauptgut von 5000 fl. detn f. Rat und 
Kämmerer Chf. v. Laimingen eigentümlich übergeben habe, dem 
„Laiminger“, der bar Geld haben wolle, bar ablösen; LKA. solle 10 
vom Herzog deswegen bei gemeiner L. gnnegsamb für entschuldiget 
enthebt werden*). 


269. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Juli 9 exp. 9. 

Ob wir wohl erhebliche Ursachen heften, die begehrte Auslosung 
Laimingers nicht vorzunehmen, sintemalen gemeine L. die bishero 15 
von ans bewilligte transportation nnd answechslnng nns stark 
verwiesen und sonderlich in der Erklärung auf die LTProposition 
sich dessen hochbeschreert, jedoch weil Efg. in der Differenz zwischen 
Weiler und Laimingen sich interponiert nnd ihre gegen einander 
habende weit nssehende angelegenheit nnd besorgende tätlichkeiten 20 
gern abgelegt nnd vermitten sehen wollten, als wollen ns diesen 


*) Seit 1 . Juli 1606 einer der Hauptleute zu Hof (DB. 178); begleitet 1607 
den Hz. Joh. Friedrich zur Brautschau nach Berlin (Sattler 6, 26), ist auch 1609 
auf dessen Hochzeit (Öttinger , wo auch seine 32 Ahnen; daimach ist seine Mutter 
eine geb. Adelsheitn). Im Jülicher Krieg 1610 kommandiert er ein Fähnlein ge¬ 
worbener Knechte. (Vergl. S. 260 N. 2.) Verheiratet war er mit Maria Thumb 
t\ Neuburg. Damit hängt es wohl zusammen, dass er u J. 1617 zweimal den 
Beisatz „zu K6ngen u führt; er erhält nämlich am 22. Febr. 1617 von seinem 
„Schwager 44 Marx v. Neuhausen einen Gültbrief übet* 3000 fl. und unterm 13. Dez. 
vom Hz. Joh. Friedrich einen Gültbrief über 3700 fl. Hauptguts ausgestellt 
(Std. A.: Orig.). Geboren war er 1584 (wohl als Sohn des W. Oberrates und 
Schorndorfer Obervogtes Burkhard v. W.) und dürfte identisch sein mit dem in 
der Nördlmger Schlacht gefallenen schwedischen Hauptmann Ludwig r. W. 
(Cast 378; s. a. Alberti 2, 1014). — Über Laimingen s. S. 455 N.4. Der Anlass 
ihres Streites } der mit 1300 ft. beigelegt wurde (s. u.), ist nicht bekannt. 

*) Das f. Ansinnen ging wieder auf einen Austausch von herrschaftlichen 
Gültbriefen. 
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u. a. motiven wir die 1300 ß. ablösen, doch dass sie unter der be¬ 
willigten Schuldenübernahme von 6 Tonnen mitbegriffen sein sollen 1 ). 

TA SB, — LandMc\rtfbJi*ck*. 1618\J$ Bl. H4. 

Gleichen Tages verehrt der Herzog dem LT. einen Hirsch und 
5 ein Wild [Hirschkuh] und 2 Eimer Wein. Gemeine L. verzehrt 
das am Freitag den 10. Juli auf dem Bürgerhaus, wobei die Stadt 
Stuttgart allen Unkosten auszahlt *). 

TA SB, mb . 173b . 


270. Die deputierten Rate an Hz. Jeh. Friedrioh. Juli 10. 

10 Auf Efg. Befehl haben wir eine Replik auf des LT. Er¬ 
klärung beigefbchter maßen begriffen. Wir bitten um Resolution 
darüber, sonderlich ob es bei den gesetzten 10 Tonnen ®) verbleiben 
soll. Wir sind etwas hierin zweifelich, dieweil die summa der 
currentschulden gar zu hoch gespant und man die nachrichtung hat, 
15 dass der L. offenbar gemacht, wasmaßen underschitliche jubilier 
und handelsleut (deren sich auch schon teils alhie befinden) an sie 
umb bezahlung angewiesen sein sollen, die sich auch albereit dessen 
ohn scheu verlauten lassen; welches die L., wie man ad partem 
gude nachrichtung hat, sehr stutzig macht, und zu besorgen, es 


*) LKA. lehnt also die Zurückgabe eines LGüUbriefes ab. Darum hielt 
er sich für ermächtigt, das f. Begehren zu bewilligen trotz versammeltem LT.; 
denn zu Auswechslungen hatte bisher der LKA. den LT. allein für zuständig erklärt. 

*) Auf dem Stuttgarter Burgerhaus wurde gewirtschaßet (vergl. Beschreibg. 
des Stadtdir.Bez. Stuttgart S. 96), und die LERechnungen kennen manch einen 
dort eingenommenen LUntertrunk (s. S. 181 . 422). Auch sonst scheinen sich die Land¬ 
boten nicht kasteiet zu haben trotz ihrem Jammer Übei* der Untertanen Armut; wenig¬ 
stens glaubt der Herzog beim LT. 1620, die Amtleute und Abgeordneten im Hin¬ 
blick auf den grossen Aufwand für Gastereien und Trinkgelage beim LT. 1618 
zur Masshaltung erinnern zu sollen, damit den sie bezahlenden Ämtern aller un¬ 
nötige Kosten vermieden bleibe; TA 24, 246 b . 

*) nämlich in Gültbriefen auf der f. Landschreiberei } welche von der L. 
jetzt nach Zins und Hauptgut Übernommen werden sollen, im Gegensatz zu den 
nachgenannten wachenden oder Kurrentschulden. Noch am 8. Juli ist in Lim- 
purgs Protokoll nur von 10 Tonnen die Rede; am 10. Juli erst, bei Ablesung von 
Fabers Entwurf der Replik, notiert er 10 oder 12 hundertdausend an den prin- 
cipalschulden und 150000 an den Kurrentschulden. 
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mochte dieses das ander, vomemste, hindern'). Wir stellen an¬ 
heim, ob Sie vielleicht vor die cnrrentschnlden (deren specrfication 
die L. sonder zweifei erfordern und darunder die jubilir oder kauf- 
leut vieleicht nicht annehmen wurd) etwa ein donnen oder 150000 fl. 
in 1 summa fordern und hingegen wegen der Landschaft 2 ) 11 5 
oder 12 donnen begern wolten ... Damit das werk befördert werde, 
stehet zu Efg., ob Sie so viel zeit haben, sich uf diese replicam 
noch heut zu resolvieren, ob man etwa uf morgen samstags vor¬ 
mittag die deputirte von der L. erfordern und die mündliche com- 
munication Vorgehen lassen konte. Endlich möchte nicht undinlich io 
sein, dass Efg. sich uf die vor wenig tagen eingebene gravamina 
resolviren . . . teten, dieweil doch in denselben ihnen gudenteils 
satisfaction beschicht und in dem uberichen noch uf mehrere spe- 
cificierten bericht bestehet, sonderlich aber soviel die tax der hant- 
werker belangt, mit welchen die L. woll zu tun und viel zeit damit 15 
zuzubringen haben wurt; damit der LT. umb soviel desto eher zum 
ent befördert werde. 

Au/wechsel und Kosten hei den Gülten sind der Landschrei¬ 
berei in der Replik gelassen, weil sich selbiges nach der Landschreiber 
Bericht nicht hoch belaufen wird und weil es auch bei vorigen Land- 20 
tagen so gehalten worden. 

8tA. 87, 10. 87a: Orig, von Fabert Hand mit des Uertogs „Mac*? m . 


271. Oie deputierten Räte an den Herzog. Juli II. 

Auj Efg. Befehl haben wir die gemeine L. zu einer Depu¬ 
tation zu mündlicher Konferenz *) auf gef ordert; darauf sind 12 25 
vom LKl. und Gr. Ausschuss heute vormittag in der Kanzlei er¬ 
schienen. Wir haben ihnen mit allerhand Motiven 4 ) zu Gemüt ge- 

] ) Das Ansinnen der Bezahlung starker Kurrentschulden möchte die Be- 
tcüligung der Übernahme weiterer Gültbriefe (die den /. Räten das Wichtigen 
ist) hindern. 

2 ) Offenbar verschrieben für Landschreiberei. Der Sinn ist: der Herzog 
solle lieber an Bezahlung von Kurrentschulden weniger, an Übernahme von Kammer¬ 
schulden mehr fordern. 

8 ) Über diese Konferenzen schweigt das in TA 23 ingrossierte LProtokoll 
vollständig. Im StA. liegt darüber neben Limpurgs Aufschrieb ein ausführliches 
Protokoll des ORSekr. Schmidlin. 

4 ) Die Hauptmotive sind der f. Kammer Beschwerde ait zwar dergestalt, 
ob solt ifg. etliche milion (wie einer aus den beampten sich ongebirlich ver- 
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führt, die angebotenen 6 Tonnen auf 12 Tonnen zu dublieren, 
daneben auf einen nervum zur Defension de« Landes bedacht zu 
sein, ferner von Efy. Kurrentschulden (deren Summe wir ihnen doch 
nicht benannt) soviel möglich oblegen zu helfen und zugleich auf 
5 medio zur Erhöhung der L Einnahmen zu gedenken. Auf genommenen 
Abtritt haben sie weitläußg allegiert, wie schwach der L. Kasse ge¬ 
fasst und nichts im Vorrat sei 1 ), und dass daneben des' L. von 
den Klöstern usw. auf 125000 fl. ausständig, dannenhero sie schwer¬ 
lich der so sehr gesetzten f. Forderung werden Satisfaktion tun 
10 können; über das haben sie die Resolution auf die Gravamina 
urgiert, namentlich wegen des Kollegiums zu Tübingen. Media zur 
Erhöhung der LEinnahmen wüssten sie nicht, wollen aber solche von 
uns gern vernehmen. Als wir darauf den Notpfenning von 1591 
nannten, haben sie erwidert, dass der bereits wieder, nach kurzem 
15 Aussetzen, zur Ordinaristeuer geschlagen. Die Kollektation der Aus¬ 
länder Güter zur L. haben sie akzeptiert. Und weil durch LÜber- 
nahme von 600000 fl. f. Schulden die Landschreiberei in der Zins¬ 
zahlung erleichtert werde, so würden Efg. mit Entrichtung der 
Kurrentschulden besser zukommen können, bevorab bei der anerbotenen 
20 Einziehung der Ausgaben *). — Nachmittags wieder vorgefordert haben 


nemmen lassen) schuldig sein, andererseits die der L. in Aussicht gestellten neuen 
Einnahmen durch Besteuenmg der Gütei • der Ausländer. — In Wahrheit betrugen 
die Schulden freilich etliche Millionen; schon 1616 waren es Über 3 Mül. gewesen 
(S. 558 X. 2), und seitdem war viel dazu gekommen. 

l ) Sie erwähnen, dass sie mit den 6 Tonnen sich aufs äusserste angegriffen; 
bereits hätten sie 3,6 Mitt. (vielmehr 2,1 MM. 8 . S. 583 X.) an ,Kapital zu verzinsen; 
die Landschreiberei bleibe ihren LZins stets schuldig (s. Anlage 2) und den 
Klöstern seien namhafte Intraden wegverpfändet (durch Einräumung des Pfand¬ 
genusses an die Gläubiger). Das Plenum werde schwerlich zu etwas zu vermögen 
sein, bis etliche gravamina aus dem weg geraumpt, namentlich das neue Colle¬ 
gium, das Bebenhausen, Pfullingen, Offenhausen u. a. Örter verderbe, dass sie ihre 
LSchuldigkeit nicht liefern können. 

*) Die L. habe nichts zum Sukkurs der Kurrentschulden, wenn aber der 
clöster ausstand abgelegt werde, könnte mans hiezu verwenden. Darauf f. De- 
putati: Ifg. seien entschlossen, mit dem (Tüb.) Collegio enderung fürzunemmen, 
dass gemeine L. sich nit zu beklagen; mit 600 000 ft. sei dem Herzog nicht ge¬ 
holfen; er weide auf die Gravamina zur guten Satisfaktion sich erklären; L. solle 
alle Gravamina, auch die über die Amtleute, libere eröffnen; ifg. begeren nichts 
fürzunemmen ohne bewilligung gemeiner L. und alles, was dero lobl. voreitern 
statuirt, zu halten. Dass das nur bedingt gemeint war, zeigt des Herzogs Absicht, 
die Deklaration des Tüb. Vertrags von 1607 wieder auf leben zu lassen; s. S. 563. 
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sie 1 ) doch alles nur ad referendum genommen für gemeine L., auch 
um schriftliche Replik auf ihre Erklärung über die Proposition ge¬ 
beten, die Einlieferung der Klosterrestanten und die Resolution auf 
ihre Grammina urgiert. Da sie sich zu keiner weiteren Konferenz 
verstehen wollen, haben wir es für diesmal dabei bewenden lassen. 5 
Wir meinen, dass • nun die Resolution auf die Gravamina 
und die Replik ihnen einzuhändigen ist; nur haben Efg. die Höhe 
der zu übernehmenden Kurrentschulden zu bezeichnen, wobei wir 
besorgen, weil 12 Tonnen verzinsliche Schulden und 2 Tonnen Vor¬ 
rat gefordert, es werde an Kurrentschulden schwerlich mehr bei 10 
ihnen zu erhalten sein, als die Restanten der Klöster sich belaufen. 
[F. Bescheid vom 12. Juli:] Die Petition der Kurrentschulden ist 
auf 150000 ft. gestellt und so die [vorsorglich mundierte] Replik 
unterschrieben. Friderich. 

StA. 37. 10. 37a: Orig. 15 


272. Hz. Joh. Friedrichs Replik an den Landtag. Juli 10 [II] pr. 12. 

Ifg. haben aus des LT. Erklärung das Anerkenntnis der f. Sorg¬ 
falt in gn. vernommen. Ifg. kennen die Beschaffenheit der LEin- 
nehmerei wie der Untertanen und haben darum deren solange ver¬ 
schont und lieber sich selbst angegriffen. Aber länger ist dies nicht 20 
möglich; auch lässt sich bei dieser Wohlfeile der Früchte davon viel 
besser traktieren als hievor. Ifg. hätten selbst gern gesehen, dass 
die geistlichen Güter nicht jeweilen angegriffen werden müssen, 
dabei aber jedesmals in acht genommen worden, dass dadurch der 
L., soviel mncblig, nichts ab-, sondern anderwerts widernmb zu- 25 
gehe, gestalt dan derselben die hingegen eingetanschte and erlangte 
gatter and undertanen gleich andern incorporirt worden. Es fällt 
daher dem Herzog nicht wenig beschwerlich, dass das Geistliche un¬ 
geachtet es ab- und das Weltliche zugenommen, mit dem alten Anschlag 
der Ablosungshülfe belegt geblieben und auch bei der jetzigen Schulden- 30 
Übernahme zum durchgehenden Drittel angehalten werden soll. In¬ 
mittels sind Ifg. nach gelegenheit za trachten gemeint, .nach und 
nach wieder zu den alienierten Stücken zu gelangen, und wollen zur 

x ) Die LDeputierten, denen von den /. Deputierten vorgeschlagen tctrd Aus* 
gleichung der Steuer Umlagen, Masspfennig, Ach&geld auf Wem, Einstig dessen , was 
die Ämter über den Betrag der Ablosungshülfe umlegen, zur L . und endlich die 
Umgeldsgleichheit . (Schmidlins Prot.) 
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Bezahlung der Rückstände der Klöster Befehl erteilen. Sie sind 
auch Vorhabens, dero f. collegio za Tübingen, in welchem nicht 
allein ifg. gelbsten, sondern auch dero gn. geliebter herr vatter and 
viel andere ansehlige f. personen ihr jngent löblich zabraeht *), eine 
5 solche Ordnung zu geben, dass, soviel mnchlig, des geistlichen ver¬ 
schont werde *). 

Dass trotz allem hocherlenchter irer fg. £. E. L. s ) mit 600000 & 
zn half kommen und zugleich die LSchuld der Landschreiberei nach- 
sehen wolle, akzeptieren Ifg. in gn. zu danknehmlichem Gefallen. 
10 Es werden aber P. und L. aus der Bewandtnis des f. Kammergutes 
und des Reiches Zustand leichtsam zu schltessen haben, dass den 
Diffikultäten nur sattsam begegnet werden kann mit einer mehr er¬ 
giebigen Summe; denn zur nötigen Defension gehört auch die Anlage 
eines Depositums, wozu aber der Kirchenkasten ausserstande. Ifg. 
15 wollen daher verhoffen, es werden dero liebe and getreue P. 
and L. sich noch ein mehrere angreiffen and 1. dero cammergat 
weniger nicht als mit 1200000 fl. zn hiilf kommen, 2. dahin bedacht 
sein, dass 200000 fl. afs lengst in 2 jahren za einem Vorrat za- 
sammengebracht and an ein gewis and sicher ort im lant zn ge- 
20 meiner Verwahrung gelegt und nur zu unversehener Defension ver¬ 
wendet werde; 3. (nach dem Beispiel hiecoriger Landtage) zu 
Abzahlung der verfallenen Zinsen u. a. auf geschwollenen laufen¬ 
den f. Schulden und Erhaltung der f. Ehr und guten Namens 
150000 fl. auf gewisse Ziel und Zeit liefern*). Dadurch gedenken 
25 ifg. sich von solchem fast täglichen anlanfen zn entledigen and 
dero hofweeen (wie alherait im werk) hinfor also zn bestellen, dass 
gemeine L. verspürt, dass der Herzog ihre Bitten sich angelegen 
sein lasse. 


l ) Hz. Friedrich nicht; in seiner Jugend existierte ja das Collegium ill . 
noch gar nicht. 

*) Durch den Zusatz } soviel möglich 1 * * 4 wird die Zusage nicht bloss ein¬ 
geschränkt, sondern sie wird unerfüllbar . Denn das Collegium ill. hatte keine 
eigenen Fonds; es wurde (neben dem unzureichenden Kostgeld der Zöglinge) ganz 
vom Kirchengut erhalten. 

s ) „Hocherleuchtet“ lässt Faber den Herzog sich selbst nennen. Der Kurial- 
stilj der noch unter Hz. Ludwig so einfach gewesen y wird immer schwülstiger; 
rergl. auch des Herzogs gnädigst geliebter herr Yatter im vorigen Absatz. — 
,Eine Ehrsame Landschaft 1 früher selten, ist nun stehende Formel . 

4 ) Die 2. und 3. Forderung waren in der f Proposition nicht enthalten 
und werden jetzt erst nachträglich erhoben . 
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Nun befinden lfg. selbst diese Summe hoch und der L. un¬ 
erschwinglich, wenn nicht neben der bisherigen gewöhlichen steur 
and ablosungshülf der L. weitere Einnahmen gemacht werden 
ohne Schaden des gemeinen hartschaffenden Untertanen, der sich 
von seinem Gütlein, bei ohne das erhöhter Steuer, schwerlich er- 5 
nähren kann. Ifg. wollen nur mit gesamter P. und L. gutem rat, 
wissen und belieben uf andere vernünftige and allerseits ertreg- 
lichere mittel bedacht sein: 

1. Ex actis befinden lfg., dass vor diesem nicht undienlich erachtet 
worden, die Steuer und Ablosungshülf bei allen Ämtern und Korn- 10 
munen in einen gleichen Anschlag zu bringen, so dass keiner 
gemüssiget würde, vom hundert mehr als der ander za geben. Es 
ist in der Billigkeit, in der Natur selbst, auch in aller Völker und 
den gemeinen kaiserl. Rechten gegründet und wird im Röm. Reich 
durch die verordneten Modiatoren in üblicher Observanz gehalten, 15 
dass ein jeder die znsteaer in gleicher proportion dem vermögen 
nach za erlegen 1 ); darum wird gemeine L. es verhoffentlich nicht 
weniger für recht, nötig und billig erachten. Es ist dazu ein ähn¬ 
licher and ertreglicher anschlag ufs hundert za machen, nach 
welchem es hinfaro gemeiner L. zam besten and za mehrer er- 20 
höhang deren einnahm za halten. 

2. wird den herrn P. and L. unverborgen sein, wasmassen 
Hz. Christof beim LT. 1554 und 1565 eines Masspfennings 
(von jedem ausgezapften Mass Wein) Meldung getan. Trotz den 
damaligen LBedenken wollen ifg. darvor halten, dass nicht allein 
solcher maspfenning mit nutzen anzustellen, sondern dass auch za 25 
erhaltang billichmessiger gleichheit and mehrer verschonang der 
armen ein gewisses auch von demjenigen wein, so af die achs 
verkauft und ohndas umgeltsfrei ist, etwa vom Gulden 1 Kreuzer 
und nur auf eine gewisse Anzahl von Jahren, der L. zu erstatten 
sein möchte. Ifg. wissen sich gleichwohl des Verbots weiterer Schot- 30 
Zungen und Masspfennings durch Tüb. Vertrag und LT Abschied 1565 
zu erinnern, dabei es auch ifg. gern bewenden lassen; allein bei 
dem geschilderten äussersten Notfall, da sonsten keine exceptiones 
und befreiungen gelten, will es Irfg. gebühren, mit der L. davon 

in Vertrauen zu kommunizieren und deren gatachten, rat und bei- 35 


1 ) Das Stand wohl auf dem Papier unzähliger Reichs8chlds8e r trar oder 
nie vollzogen worden (rergl. J. J. Moser: Von den D. RTGeschäften 1768, 1143157). 
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stand darüber za vernehmen, der Zuversicht (weil ein solche umblag 
principaliter nicht ifg., sonder der L. zum besten kumbt. . dieser 
maspfenning auch mehrerteils über diejenige, die im luder ligen, 
and die frembden, so durchs land reisen, gehet, der creutzer aber 
5 vomemlich die vermogliche, so mit wein hantiren, berurt), es werden 
sich ifg. getreue undertanen ... nicht betauren lassen, hierin nur 
uf ein gewisse zeit ein uberichs zu tun, bevorab dieweil dergl. und 
woll ein mehrere bei andern chur- und fürsten ufs getrenk ge¬ 
schlagen und zn deren merklichem nutzen noch anitzo practiciert 
10 ward ’). 

3. Städte und Ämter erheben teils mehr an Steuern jährlich, 
als sie zur LEinnehmerei zu liefern schuldig, und legen den Über¬ 
rest (wie Ifg. sich versehen wollen) in der Stadt Gewölb. Weil aber 
solche Einnahme im namen gemeiner L. umbgelegt, auch zu keiner 

15 andern ausgab, als dahin, verwent werden soll, so ist ein noturft, 
die Steuerregister eines jeden orts zu ersehen und was sich in ein¬ 
nahm über der L. schuldige gebühr befindet, daran soviel, als sie 
aber unentbehrliche ausgaben entraten können, zur L. gleichfals zu 
lifern und dadurch derselben statt und ambt anteil umb soviel zu 
20 erhoben. — Wenn diese oder andere fügliche Mittel mit gesambtem 
gutem willen angestellt werden, so kann die L. den Last leichüich 
tragen und noch Schulden oblegen, zunächst 60 — 70000 fl., und von 
Jahr zu Jahr mehr. 

4. Zur Stärkung des f. Kammer gutes ist Hz. Christof von 
25 Kaiser Karl i. J. 1555 dahin begnadigt worden, dass er und seine 

nachkommen in seinem furetentum . . . durchaus ein gleich um¬ 
gelt, nemlich die 10. mas, anrichten . .. möge. Hz. Christof hat 
dieses Privilegium dem LT. zwar vorgehalten, dabei aber, auf des 
LT. Entschuldigung, im LT Abschied 1565 es bewenden lassen. Auch 
30 Ifg. wissen wohl, dass die kais. privilegia in praejudicium und zu 
nachteil anderer nicht gelten können, und sind auch nicht gemeint, 
die L. mit solchen Mitteln zu beschweren. Weil sie aber ein solches 
Umgeld allein zu Ablegung der Kammerschulden verwenden (woran 
die Untertanen, zumal wenn die Pfänder von den Kreditoren an- 
35 gegriffen werden sollten, und teilweise auch als Mit,verschriebene, 
nicht wenig interessiert sind) und hierunter mit E. E. L. vertraulich 
verhandeln wollen, weil zumal auch bei diesem Umgeld nicht die 


’) Vergl. S. 343 N. 1. 
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Eichmaas, sondern dis gemeine Schenkmass 1 ) gebraucht, endlich nie¬ 
mand dadurch beschwert wird (weil man die mas wein darumb 
nicht desto teurer ausz usohenken pflegt)*), so getrösten sich lfg., 
es werde gemeine L. selbst gut finden, dass lfg. sich dieses Mittels 
zur Ablösung nur uf ein gewisse zeit von jarn and nicht lenger 5 
gebrauchen. — Wenn aber eine getreue L. bessere Mittel wissen sollte, 
wollen lfg. sie gern anhören und sich forderlich (damit man beider¬ 
seits in die leng nicht ufgehalten werde) darauf vernehmen lassen. 

Zur Aufbringung des Vorrates von 200000 fl. könnte nach 
ifg. ermessen ein Notpfenning me i. J. 1591 ff. ohn einige 10 
beschwerung widerumb in gang gebracht werden. Zu dessen wei¬ 
terer Beförderung sind lfg. erbietig (haben es auch bereits stattlich 
beratschlagen lassen), die Ausländer wegen ihrer inländischen Gefälle 
gleich den Untertanen alljährlich zu besteuern und diese Steuer der 
L. zu überlassen ('S . 561,34). 15 

Von diesen Mitteln und was sonst von dero lieben und ge¬ 
treuen P. und L. an die hand gegeben ward, wollen lfg. durch 
die vertrauten Bäte mit ihnen reden und vornehmlich dahin sehen 
lassen, dass kein schedliche and unverantwortliche nenernng oder 
mistraaen eingeführt, sondern die liebe des lantsfarsten gegen die 20 
andertanen and ihre gehorsame devotion and Schuldigkeit gegen 
den landsvatter erhalten werden. 

Der 132289 fl. halb, derenwegen die Landschreiberei der L. 
noch verhaftet sein soll, wissen lfg. sich bei weitem soviel nicht zu 
berichten. Es ist daher ein spezifiziertes Vei'zeichnis zu übergeben 3 ). 25 


*) Die Schenkmass war um x ji\ kleiner als die Eichmass. Der Wirt kaufte 
den Wein nach Eichmass und schenkte ihn aus nach Schenkmass; ebenso wurde 
das Umgeld nach der Schenkmass bei ihm erhoben. 

’*) Dann blieb das neue Umgeld aber auf dem Wirt liegen oder, was wahr¬ 
scheinlicher war, auf dem Weingärtner. 

*) Dies geschieht kurzer Hand. Darnach wird dieser Nachlass von 132289 fl. 
nicht mehr erwähnt. Er bestand in 1. 40 000 fl. Darlehen des LKA. ton 1610 
(3. 233/34); 2. 40 000 fl. Darlehen nach LT Abschied 1610 von der L. bei den 
Städten verzinslich aufgenommen und dem Herzog 2 Jahre lang unverzinslich 
geliehen (S. 295,6); 3. 10 000 fl. daraus rückständiger Zins seit 1614; 4. 16000 fl. 
Vorschuss von 1613 auf künf tige Reichsanlagen (S. 358); 5. 1828 fl. Legations - 
kostm in 1609, auf Wiederersatz am letzten Unionziel (S. 178); 6. 23511 fl. an 
6. Zinsgulden aus den zur L. übernommenen Schulden (S. 554 N.l); 7. 650 fl. Auf- 
Wechsel auf die von der L. 1614/15 abgelösten 1000 fl. Breuningische Goldgült 
(Bd 2, 532. 774/5); 300 fl. 6°/oiger Zins aus 5000 fl. Wettengelischen Kapitals , 
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Ifg. sind mit der L. einig, dass die Gülten, so auf der L. 
verschrieben und unlängst in die Landschreiberei gegeben worden, 
und die dieser Tage verschriebenen 6 Basler Posten der L. hinaus¬ 
gegeben werden, dass ferner die Aufwechsel samt den Kosten an 
6 Hauptgut und „Interesse* von den Landschreibem besohlt, endlich 
dass kein Transport mehr vorgenommen teer den solle. Dagegen ist 
die Willkür unter den hinauszugebenden Gülten durch das Schreiben 
vom 1. März 1618 nicht dem Herzog genommen und der L. über¬ 
geben; das wäre auch wider das Herkommen und dem Herzog nicht 
10 wenig verkleinetiich; Ifg. können es daher nicht nachgeben. 

Wegen der ausländischen Lehenleute haben sich Ifg. bereits 
oben willfährig resolviert. Sie haben auch gut Wissens, dass die 
Universität Tübingen alle ihre Güter und Einkommen (außer gar 
wenigen, welche ifg. nach gehabter erknndignng zu belegen nicht 
15 eintreglich erachten) zu versteuren pflegen. Weil sich aber etliche 
unter der Universität befinden, die weder lehren noch lernen, noch 
advozieren und also der Univ.-Privilegien nicht fähig sind, sondern 
mit geld und gälten zu ihrem vorteil bantiren, so geben Ifg. zu 
bedenken, ob sie nicht deshalb nach detn LT Abschied von 1583 zu 
20 belegen und die jährl. Steuer der Stadt Tübingen um soviel zu er¬ 
höhen sein möchte 1 ). 

Endlich die gebetene Inkorporation betreffend wollen sich 
Ifg. informieren und noch bei diesem LT., nach gestalt gemeiner 
L. erclerung, vernehmen lassen. 

25 TA $8, 178,187. — 8tA. 87. 10. 87a: Korn. Fabtrt. 


Sonntag 12. Juli abends wird diese f. Replik dem secretario 
bei tisch zue hoff*) durch den canzleiknecht Albrechten überlüffert. 
Sie wird am Montag vorm, nach 6 Uhr in pleno abgelesen. Darauf 
hört der LKA . 8 ) vor- und nachmittags den Dr. Broll um sein Gut- 


das die L. übernommen 7 wofür ihr aber bisher keine anderen Gülten abgenommen 
worden (S. 560/554). — Es macht den Eindruck , als ob LKA. mindestens bei 
einzelnen dieser Posten die Bezahlung hätte nachdrücklicher betreiben sollen. 

1 ) Warum die L. die ihr i. J. 1615 mitgeteilte Erklärung der Universität 
bisher nicht beantwortet hatte, ist nicht zu erkennen; vergl. S. 163/5. 

*) Der LSekretar genoss also wie die Mitglieder des Ausschusses die Spei¬ 
sung bei Hof. 

*) Also nicht der ganze Vorberatungsausschuss; (wenn yiicht das LProtokoll 
ungenau ist; vergl. unten). 
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achten, was darauf zu antworten. Nachmittags trifft die f. Reso¬ 
lution vom 6. Juli, wegen der ersten 10 LTGravamina vom 2. Juli 
im LHaus ein und wird sofort im Plenum verlesen. 

TA 98, 178 b. 187 b. 


273. Hz. Joh. Friedrich auf die 10 Generalgravamina des Landtags. 5 

Juli 6 pr. 13. 

Wie Ifg. nicht gemeint, den P. und L. oder Untertanen die 
wenigste Beschwerde anfügen zu lassen, so erklären sie sich hiemit 
solchergestalt, dass darob verhoffentlich niemand sich zu beklagen 
Anlass hat. 10 

1. Bürger ann ahmen: Ifg. wissen sich der Landest), 
und LT Abschiede selbst zu erinnern und sind Erbieten«, die 
Kommunen dawider nicht zu beschweren. Es haben aber Ifg. 
mehrmals befunden, dass, da sich jemand gegen eine Wittib im 
Land verheiratet, oder Landkinder, die ehrlichen Prädikats, auch ir> 
wohl qualifiziert, aber ihr Handwerk in ihren anererbten Bürger¬ 
rechten nicht treiben können und deswegen anderwärts im Land, 
auf Leistung aller Schuldigkeit, häuslich einzukommen gesucht 
haben, manchmal trotz flehentlichen Bitten von den Gerichten 
aus privatgesuech und affeeten ohne Ursach gar abgewiesen 20 
oder doch lang herumgezogen worden. In solchen Fällen haben 
Ifg. nicht umgehen können, nach ihrer Pflicht einem aus einem 
Flecken in die Amtsstadt (wenn es ohne Nachteil möglich) verhülßich 
zu sein oder sonst gebührende Verordnung zu tun. Ifg. versehen 
sich, P. und L. werden nicht gemeint sein, irfg. die hand zu binden. 25 
dass sie auch nit sollten eine erfahrene und wohl qualificirte pereon 
vor einem stimpler zu bedenken bemächtiget sein. Und obwohl 
nicht ohne, dass zö zeitten die hailige und armecästen von dergl. 
neu angenommenen bürgern beschwerd leiden, so ist doch mit 
inehrfeltigen exempeln zu verificiren, dass ein solches auch daher a> 
verursacht, weil ifg. amptleit und die gericht aus gefasstem aufsatz 
den neum Bürgern solang zusrtzen, bis sie um das Ihrige gekommen. 
Ifg. tun daher den anwesenden amptleitten mit allem ernst auf¬ 
erlegen, die von der L. aber gn. erinnern, die LandesO., und was 
sie eoii prodigis vorschreibt, in gleichmässiger Aufacht zu haben. 3i 
Auch geben Ifg. der L. zu ermessen, ob nicht der bei diesem Punkt 
angedittene Übersatz der Handwerker auch daher erfolge, dass die 
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in Spitälern u. der gl. erzogenen Armenkinder zu den ohnedas über¬ 
setzten Handwerken verdingt werden, statt zu solchen, an denen 
Mangel erscheint. 

2. Bevorzugung der Fremden: Ifg. hätten gern gesehen, 
5 P. und L. wären ad speciem gegangen. Denn Ifg. haben die 

f. Bedienstungen bei der Kanzlei und auf dem Land mehrenteils 
von Landkindern bestellt, während ihre Vorfordern mehr als jetzt 
von Ausländischen gebraucht haben 1 ). Ifg. wollen auch künftig die 
Landkinder, wenn sie vor Ausländischen qualifiziert , in Acht nehmen; 
10 sie versehen sich aber, P. und L. werden nicht begehren, die zwar 
im Land geborenen, aber verderbten gassentretter dem Herzog auf 
den Hals zu binden. 

3. Handwerksmissbräuche: Ifg. erwarten noch bei diesem 
LT. Spezifikation der Orte, wo die Missbräuche vorgeloffen, sonder- 

15 lieh der Bestrafungen halber (womit Ifg. selbst Eingriff geschieht). 
Die einreissenden Missbräuche sind Ifg. gar nicht lieb. Und obwohl 
Ifg. dem Herkommen gemäss dem einen oder anderen Handwerk 
geschriebene Ordnungen erteilt, so doch nie ohne Gutachten derer 
vom Ausschuss. Auch werden die Missbräuche weniger den Ord- 
20 nungen zuzumessen sein als denjenigen, die wider ihre Pflicht nicht 
die Beobachtung erzwingen. Den f. Eifer wider die Missbräuche zeigt 
das Generalausschreiben von Martini 1608 *). Auch haben Ifg. auf 
mehrfältige Klagen über der Handwerksleute selbstgemachten Tax 
abhelfen und damit bei Stuttgart beginnen wollen; aber auf die 
25 früheren und erst jüngst wieder an Vogt, BM. und Gericht zu St. 
erlassenen Befehle müssen Ifg. über mehrfäliig Anmahnen ihres Be¬ 
richts noch erwarten. Dass nun die Exekution der f. Ausschreiben 
von den Amtleuten und Gerichten unverantwortlich ausser acht ge¬ 
lassen 3 ), ist Im fg. auch nicht lieb. Ifg. lassen sich nicht entgegen 
30 sein, dass die L. noch bei diesem LT. durch eine Deputation die 
Ordnungen (unbeschadet der LTGeschäfte) durchgehen und ihr Be- 


*) Bei diesen ist darüber auch geklagt worden. Übrigens ist unverkennbar } 
dass Hz . Joh. Friedrich den Adel in grösserem Umfang beizog , und diese Adeligen 
waren staatsrechtlich Ausländer , auch icenn sie aus der nächsten Nähe stammten. 

*) Vergl. S. 206 N. 1; auch zu dem Folgenden . 

*) Das war in dein LT Anbringen nicht gesagt, sondern ist eine vom Herzog 
gezogene Folgerung. Schuld an der fortgesetzt unterlassenen Berichterstattung 
mag gewesen sein der Vogt zu Stuttgart , Leonh. Korn f der auf Georgii 1620 ab¬ 
geschafft wurde (DB. 540). 

Württ. Landtags akten II, 3. 39 
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danken wegen Abstellung der Missbrauche und Anrichtung einer Taxe 
gemeiner L. noch vor ihrem Verreisen erstatten lasse. Auf Über¬ 
gabe ad ratificandum gedenken sich lfg. so zu resolvieren, dass ihre 
Neigung zur Abschaffung aller Missbräuche und Handhabung nütz¬ 
licher Ordnungen zu verspüren. ■ 5 

[Beilagen: Abschrift der f\ Befehle an die Stadt Stuttgart:] Unterm 26. Mai 
1615 wird verlangt die Ringerung der von den Totengräbern und Schreinern ge¬ 
forderten übermässigen Belohnungen . Der Befehl vom 21. Novbr. 1615 wiederholt 
das für allen Leichkosten, da z. B. Schreiner Hans Weber für den Leichbaum 
des jüngst abgeleibten Franzosen Franz du Boys (als eines Adeligen) 7 fl. 16 kr. y 10 
dann 6 fl. y der Totengräber 6 fl., der Mesner 5 fl., der Kindsrater im Spital 1 fl. 
verlangt hätten. Ein Befehl vom 18. Jan . 1616 verlangt darüber vom Vogt end¬ 
lichen Bericht. Nach dem Befehl vom 20. Nov. 1616 sollen Vogt y BM. und Gericht 
zu St. alle Handwerksordnungen durchgehen, allen eigenwilligen Aufschlag notieren 
und binnen Monatsfrist gutachtlich berichten. Da der Bericht ausbleibt , wird am lo 
11. Juni 1617 angemahnt. Unterm 20. Sept. 1617 endlich wird ausgestellt, dass<rot: 
reicher Ernte an Frucht Und Wein die Viktualien in Stuttgart so hoch auf schlagen, 
dass 3 Bieren [Birnen] 2 Pfenning, 4 Eier 1 Schilling (rd 7 RPfennig) y 1 mager Huhn 
etliche Batzen koste y Brenn- u. a. Holz über die Taxe auf schlage, auch das Für- 
kanfen auf offenem Markt ohne Scheu vorgehe y die alte Strafe aber (da den Über- 2Ö 
fordernden ihre Ware abgenommen und ins Siechenhaus getragen worden) unprak- 
tiziert verbleibe; dass auch die Handwerksleute ihre Arbeit eigenen Gefallens 
überaus hoch steigern; es werden daher Vogt y BM. und Gericht zu Stuttgart be¬ 
auftragt, solche Missbräuche alsbald abzustellen, mit Verordnung eines Tores 
durch alle Handwerksleute uneinstellig endlich vorzugehen und binnen Monatsfrist -o 
zur Kanzlei zu berichten. (TA 23, 202 b /207 b .) 

4. Münzwesen: P. und L. werden selbst sich zu berichten 
haben, dass da die landwein ihrer bonität und billichem kaufschilling 
nach fail gehörten werden sollten, selbige von den fnorleitten (in 
ansehung fast alle Sorten im land nunmehr so hoch gehen als im so 
Rheinstrom) nit wurden züruckgelassen werden 1 2 ). Sodann rührt 
alles, was bisher im Land der Münzsorten halb publiziert worden, 
nicht vom Herzog her, sondern dieser ist durch ReichsKreis- und 
Miinzprobationsabschiede dazu verbunden gewesen s ). Man hat bei 
diesen Zusammenkünften jederzeit befunden, dass durch die Steige- 35 
rung der guten groben Sorten die geringschätzigen Sorten und der 
allgemeine Preisaufschlag verursacht worden; zugleich leidet durch 


1 ) Kurz gesagt: Der Weingartner verlangt einen zu hohen Preis für 
seinen Wein. 

2 ) Vergl. dazu oben S. 464 N. 4. 
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diese Münzsteigerung der Herzog und jeder, der Geld, einzunehmen 
hat, an seinen Geldintraden; denn fast alles gute Silber hat sich 
verloren und 100 fl. an neuem Geld sind kaum 40 fl. wert. Dem 
ist nur durch Observanz der Reichs- u. a. Abschiede zu begegnen; 
5 Steigerung des Valors der guten Sorten [hier] hätte nur weitere 
Steigerung am Rheinstrom und anderwärts zur Folge. 

5. Zollordnung: lfg. nehmen an den Zollstätten nicht mehr 
als ihre Vorfordern und als was die kais. Privilegien zugeben. Die 
neue ZollO. ist nichts als ein rednction auf die zeit des kais. privi- 

10 legii, und niemand kann es dem Herzog verdenken, dass er statt 
eines guten silberreichen Schillings (den das kais. Privilegium ge¬ 
stattet, den man aber jetzt nicht erlegen kann oder will) einen Drei- 
kreuzerer fordert, der doch in der bonität einem alten Schilling gar 
nit gleichen mag. Sonst würden des Herzogs Geldintraden gar zu 
15 sehr geschwächt und er müsste die L. um noch mehr Hülfe ansuchen. 
P. und L. mögen ihren Konsulenten Dr. Broll, den ifg. zur delibe- 
ration des zollwesens gezogen, über diesen und den vorigen Punkt 
nur selbst anhören. 

6. Schäfereien: lfg. haben der Rentkammerräte Bericht 
20 erfordert und legen ihn bei. Zur Abstellung der geklagten Mängel 

erwarten lfg. die Benambsung, wo und von welchen Schäfern dazu 
Ursach gegeben worden. 

[Bericht der Rentkammer-Expeditionsräte vom 6. Juli 1618:] Den Schäfern 
wird eine genannte Zahl Schafe bewilligt. Wenn diese Zahl überschritten und 
25 dies zur Kammer berichtet wird y so wird der Übertreter bestraft y so erst jüngster 
Tage der Maier zu Eff ringen um 10 Pfund. Der Zahlmeister hat auch darüber 
einen (abschriftlich beigelegten) Befehl vom 30. April 1618 (worin gesagt wird y 
weil der Schafmaier mehr Schafe mitnehme y als sein Hofbrief vei'mag y so solle 
der Zahlmeister ihm auf erlegen y dass er jährlich um den Lämmerbrief anhalte 
30 und dabei die Zahl der Lämmer und den Schafknecht benamse y dann solle der Zahl¬ 
meister unversehens kommen und die Lämmer ab zähle n y ebenso die Trag- oder 
Melkschafe abzahlen und das Verhältnis beider feststellen y Betrug und überhaupt 
des Maiers bisheriges Benehmen erkunden und alles zur Rentkammer berichten). 
Ebenso erhalten die Schäfer jährlich einen neuen Weidbrief worin die Zahl der 
35 Schafe benannt wird; der Zahlmeister hat dagegen den alten Weidbrief einzu¬ 
ziehen; jeder über 1 Jahr alte Weidbrief ist ungültig . Die zweite Klage y das 
Übertreiben und Verderben der Weiden , rührt nicht von den Herrenschäfern 
her y sondern von den Zaiplern *), die keineswegs zu gedulden. Umgekehrt halten 


] ) Die wilden , d. h. nicht zünftigen und unberechtigten Schäfer; Zaupel- 
schafe heisst die geringste Sorte von Schafen. Am 16. Juli 1618 reskribiert die 

39* 
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die Untertanen manchmal die Schäftr im Fortfahren auf und belohnen sie des 
Pferchs halben, wie erst neulich in des Wellings Hof und zu Walddorf. Auch 
halten die Untertanen oft die f. Patente verächtlich und wollen die Schäfer mit 
ihren Schafen nicht dulden. (TA 23, 208/9.) 

7. Eisenhandel: Auch hier hätten Ifg. Specialin gewünscht. 5 
Sie sind erbietig (waferr andere gemeine L. eich auch hinwiderumb 
gegen ifg. . . . accomodiren werden), nach dem LT Abschied 1607 
jedem Untertanen den freien Eisenhandel zu gestatten ohne einige 
Verbannung, des Versehens, man werde nicht ausländisches geringes 
Eisen einschlaichen, sondern das Geld im Land behalten. Es wird 10 
auch bei den Eisenfaktoreien Verordnung geschehen, dass jedem 
Untertan auf Anmelden das Eisen gegen Bezahlung gefolgt werde. 

8. Holzpreis: Ifg. kommunizieren den Bericht der Rent- 

kammer mit Erbieten, alles was mit Fug geschehen kann, den Unter¬ 
tanen zu gutem verbessern zu lassen. 15 

[Dieser Bericht besagt:] Bei ungefähr 17 Jahren ist der herrschaft hol* 
nicht allein je länger je mehr verwüstet, sondern auch in ringerm gelt als bei 
benachbarten statten usw. verkauft worden. Als die eingezogenen Erkundigungen 
dies bestätigt hatten, hat ein (im Auszug beiliegendes) Ausschreiben vom 18. Xorbr. 
1601 den Forstmeistern und Waldvögten die Aufhaiung [Hege] der Hölzer und den 20 
Verkaufspreis vorgeschrieben; letzterer ist nur so hoch wie sonst bei Städten usw. 
bestimmt worden. Sollte aber je irgendwo eine weitere Steigerung vorgekommen 
sein, so wäre der Fall darzutun. 

9. Hof-Fuhren: Ifg. wollen bei Rentkammer, KastkeUern usw. 
Befehl geben, dass die Fuhren bei rechter Zeit und ohne der Unter- 25 
tanen Schaden angestellt und gebührend bezahlt werden. Durch 
Ringerung der Hofhaltung, Abfindung der f. Brüder und Tod der 
Herzogin-Mutter bedürfen Ifg. ohnedem der Fuhren zur Hofhaltung 
nicht mehr so streng. Sodann befehlen lfg. den anwesenden Beamten 
und erinnern die von der L., dass sie nach ihrer Heimkunft Ver- SO 
Ordnung tun, dass die wüst gelegten Güter, wovon sie Andeutung 
getan, wieder in Bau gebracht werden. 

10. Rosszoll: Aus anliegendem Bericht der Rentkammer ist 

zu vernehmen, dass dissorts ans ungnuogsamber information was 
misverstands müesse causirt worden sein. 35 


Rentkammer ähnlich auf die dringenden Klagen von Pliezhausen (Amts Urach, jetzt 
0A. Tübingen) wegen des zuviel Überführens ihrer Weiden durch die Herren - 
schäfer und Zaupler: man solle allen ihre „ Landbriefe u abfordern und sie mit 
der Zahl der Schafe vergleichen , die Zaupler aber gar nicht dulden . GR. 4, 21b, 
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[Dieser Bericht besagt:] Wer ausserhalb Landes gen Markt reitet, ist zu¬ 
vor den Zoll im Land zu reichen schuldig * Auch wenn sonst das Pferd ausser 
Landes verkauft wird, wird von jeher billig der inländische Zoll eingezogen ohne 
Rücksicht auf den ausländischen Zoll . Wenn aber ein verzollt hinausgerittenes 
5 Pferd unverkauft heimgebracht wird, so soll der 1. Zoll zurückerstattet werden: 
welches in jüngster zollsdeiiberation (unangesehen es hiebevor nit also gehalten) 
auf der referenten bedenken für billieh erachtet worden. 

TA SS, 18S\1$9, S00 { S10. 

Dienstag 14. Juli: Während LK. und LG Ausschuss 1 ) die 
10 Antwort auf die f. Replik deliberiert, werden nachmittags die 4 Prä¬ 
laten des LK. und GA. wieder vor die f. Deputierten gefordert und 
auf Befehl des Herzogs, dem es beschwerlich sei, dass die LErklä- 
rung sich so lang verweile, in enger vertranter communication von 
ihnen zn vernommen begehrt, ob sie den vorgeschlagenen Mitteln nach- 
15 gedacht. Ifg. hoffen, sie haben jedermann gnts geton, dass man 
mehr über ifg. liberalität geklagt; wollen ifg. verhoffen, man werde 
ifg. auch dissorts gratificiren, dann es sonsten ein onverhofften aus- 
schlag geben möchte. Die Prälaten antworten: heute sei votiert 
worden, und die L Erklärung werde verhoffentlich dem Herzog und 
20 der L. erträglich sein; man wolle beim Herzog alles beisetzen, bitte 
aber die Privilegia zu erhalten; geschehe durch die LErklärung nicht 
Satisfaktion, erbieten sie sich anf solchen fall zn weiterer conver- 
sation. F. Deputat*: ifg. seien sehr sorgfältig, etwas wenig nach- 
richtung zn haben, ob alle ihrer fg. media wurden verworffen wer- 
25 den . .. Prälaten: wöll ihnen nit gebiren, etwas ausznsagen . . . 
F. Deputats: es werde sich finden, dass etliche amptleit, statt- 
schreiber, BM. und schalthaißen etlicher ihrer gtitter halber steuerfrei 
sein wollen; das werde ifg. nit gestatten (S.592 N.5). Prälaten: diese 
Steuerbefreiung müssten sie sich selbst geschöpft haben; es passiere 
30 aber nicht. Es werde eine große noturft sein, die götter jeziger 
zeit nach zu ästimiren*). 

Mittwoch 15. Juli referiert der Ausschuss im Plenum*). Don- 


*) Gewiss war es der ganze Vorberatungsausschuss . 

*) Schmidlins Prot.; das LProt . enthält nichts darüber. 

*) Leider enthält das LProtokoll nichts darüber, wie Broll sein Votum ab¬ 
gegeben und wie die Stimmen im Ausschuss und im Plenum gefallen; es wird 
nicht einmal gesagt, dass am Mittwoch im Plenum votiert und ob hiebei der Vor¬ 
schlag des Ausschusses unverändert angenommen worden ist. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



614 


1618 Juli 17. 


Digitized by 


nerstag toird die LDuplik zu Papier gebracht *), Freitags mundiert 
und noch abends dem Kammersekr. Sattler übergeben. 

TA 23, 173 b. 187 b. 211b. 


274. Landtags-Duplik an Hz. Joh. Friedrich. Juli 17. 

1. Wir haben mit höchster bekümmernus und schmerzlichen 5 
mitleiden vernommen, anch nimmer gedenken oder vermeinen könden, 
dass die Sachen Efg. cammergnets halb derzeit in solchen bejämmer- 
lichen stand geraten sollen*), dass die angebotene Übernahme von 
600000 fl. f. Schulden wenig erklecklich sein solle. Wir sind bereit, 
wie bisher so auch künftig zu leisten, was immer erträglich. Allein 10 
während bisher die L. an den einnehmenden 205559 fl. Ablösung^- 
hülfe l * 3 4 ) nach Zahlung der Zinsen aus 28 Tonnen Golds*) u. a. Aus¬ 
gaben noch in 60000 fl. bevor gehabt, so bleiben nach Übernahme 
von 6 Tonnen nur noch 30 000 fl. bevor zu Fräulein-Aussteuern, 
Reichskontributionen, Besoldungen u. a. notwendigen Ausgaben, d. h. 15 
zu wenig. Zu geschweigen, dass man sich des Anteils der Klöster 
an der Ablosungshülfe wenig zu getrosten; dann derselben einkommen 
wider den claren buchstaben des LT Abschieds 1565, 66 und 83 
tails gar alieniert, tails pfandschillingsweis versetzt worden; wir 
beziehen uns auf das LAnbringen vom 28. April 1608 (S. 115j7). 20 
Die Klöster sind noch über 120000 fl. der L. rückständig, die für- 
nemsten Kl. Bebenhausen und Maulbronn am meisten, weil Beben¬ 
hausen täglich von dem f. collegio angerent, auch Maulbronn mit 
hinwegführung namhafter summa fruchten nit verschont worden; 
der Erlös von Lorch aus Wein bei der Pflege Münster hat, statt 25 
zur L., ebenmässig zum f. Collegium geführt werden müssen. Bei den 
Untertanen ist durch besondere beschwerliche zufäll und die lange 
Teurung die Armut nit gnugsam zu erzehlen; der Vermögliche hat 

l ) Wohl von LSekretar Krauss; vor dem Mundieren ist die Duplik geiriss 
first im LT. verlesen worden. 

-) Die Bekümmernis des LT. war um so grösser, als die Fordeningen der 
Juweliere und Handelsleute, die sich inzwischen persönlich in Stuttgart eingefunden 
(S. 535. 599), gar zu schlecht passten zu der Behauptung des Herzogs, seine 
Schulden rühren nur von seinen Aufwendungen für die Landesdefension her. 

3 ) Soviel hätte die Kinnahme betragen sollen; wegen der Rückstände des 
(reistl. Gutes war es von Jahr zu Jahr weniger; s. Anl . 2. 

4 ) Die genaue Angabe S. 583,18 mit 2 705100 fl. ist die richtigere. 
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zwar Wein und Frucht, aber wegen der Wohlfeile kann er daraus 
nicht den Baukosten erlösen. Bereits aber sind an verschiedenen 
Orten die Felder verhagelt und ein schlechter Weinherbst steht zu 
erwarten; wie soll man da die namhaften Geld- und Fruchtgülten, 
5 Steuer und Ablosungshülfen erstatten! Darum ist schier kein Geld¬ 
darlehen mehr im Herzogtum zy, bekommen, sondern ausser Landes 
mit grossem Kosten und hohem Zins aufzunehmen nit ohne schimpf¬ 
liche verschrainng der undertonen; bei Gerichtsversammlung aber 
hat man schier am mehisten mit angriff der gaetter und gant- 
10 processen zue tun. Ffg. können daraus abnehmen, dass der L. nicht 
der gute Wille ermangele, sondern die Impossibilität im Wege steht. 
Wir haben daher geglaubt, Efg. werden in Beherzigung dessen mit 
den 600000 fl., mit denen wir uns hoch angegriffen, als ein lieb¬ 
reicher Landsfürst wohl zufrieden sein. Wann aber Efg. mehr 
15 begehren lassen, so wollen wir aus inbrünstiger, höchst beflissener 
Devotion 9 Tonnen übernehmen statt 6, doch iisdem conditionitrus 
und dass Efg. allen bei disem LT. eingebrachten gravarninibus gn. 
erledigung geben lassen. Wir bitten hochflehentlich, die Untertanen 
mit mehrerem zu verschonen, in ansehung gewisslich ein solches 
20 eben mehr dann schwer fallen und saur gnug ankommen würd. 
Wir wollen alsdann auf erträgliche Mittel denken, wie diese Obliegen 
erhebt und die Landsteuren bei Klöstern und weltlichen Ämtern 
so erhöht werden, dass auch alle Jahre etwas abgelöst werden kann. 

2. Geldvorrat von 200000 fl.: ist unmöglich aufzubringen 
25 aus den vorhin genannten Gründen. Efg. haben sich zu erinnern, 

dass wir 1608/10 in 255 920 fl. zur Union, d. h. zur Lnndesdefension 
bewilligt haben; da nun Gott uns in den verflossenen 10 Jahren vor 
dergl. Notfällen behütet, so muss das Geld mehrerteils noch vorhanden 
sein I ). Wir bitten also, diesen Vorrat -auf den Notfall verwahrlich 
30 aufzuhalten und uns mit Anrichtung eines weiteren zu verschonen. 

3. Beitrag zu den Kurrentschulden: Efg. wissen aus der 
jüngst erstatteten LERechnung und Notabilienbuch, dass nur 97271 fl. 
bar im Rest verblieben. Davon müssen die bereits in letzter Oster¬ 
messe verfallenen 8000 RTaler des Heinr. v. Eden (S. 546) in der 

35 nächsten Frankfurter Messe unumgänglich bezahlt werden, das übrige 
aber ist durchaus nötig zur Bezahlung der bis Katharinae verfallen- 


i ) Hätte der Ausschuss an dem verabschiedeten gemeinschaftlichen Verschluss 
festgehalten , so wusste er, ob und was davon noch vorhanden. Vergl. S. 392 N.l . 
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de» Zinsen (da dann erst die neuen Lieferungen angehen). Wir 
bitten daher unsere ausser lautter onvermöglicheit herrürende wahre 
entschuldigung in Ungnaden nit zu vermerken. 

DU vorgeschlagenen Media, um der L. weitere Einnahmen 
zu machen, lassen uns Efg. hochrühmliche landsfürstliche Affektion 5 
verspüren, deswegen wir u. Dank sagen. Im einzelnen: 

1. DU Ablosungshülfen bei allen Ämtern und Kommunen in 
gleichen Anschlag zu bringen, halten P. und L. selbst für 
billig und recht. In 1554 Ut durch f. Bäte und etliche vom Aus¬ 
schuss ein billicher und rechtmessiger anschlag im ganzen land, io 
der clöster und statt, gemacht worden, dabei es bisher ungeändert 
verblieben; und obwohl auf dem LT. 1607 deswegen auch ein dis- 
putat fürgangen, so hat doch Hz. Friedrich dieses fallen und den 
LTAbschied dahin . . . stellen lassen, dass dem alten herkommen 
nach ... die umblag gleichförmig ins werk zu richten, bevorab 15 
weil die güetter in dem land in einem ort in vil höherem wert zu 
achten, in dem andern aber geringer . . ., also dass ein gleiche 
umblag uf die güeter dem hundert nach zu machen, ganz neuerlich 
und beschwerlich sein will und dadurch nur Zwietracht unter den 
Ämtern verursacht würde. Wir bitten daher flehentlich, uns beim 20 
alten Herkommen und LT Abschieden zu handhaben 1 ). 


*) Vergl. S. 604. Zu unterscheiden sind die i. J. 1607 von Hz. Friedrich 
vorgeschlagene, aber fallen gelassene Ersetzung der Repartitionssteuer durch eine 
Quotitätssteuer und die von Hz. Friedrich nicht fallen gelassene Ausgleichung inner- 
halb der Repartitionssteuer (Bd 2, 644. 754). Diese Ausgleichung endlich ror- 
zunehmen, davon reden Herzog und L. schon länger, und das schlägt dem Wort - 
laut nach auch die f. Replik jetzt vor; indem sie aber beifügt, dass keiner mehr 
als der andere vom Hundert geben solle, zeigt sie, dass sie im Grunde nichts 
anderes will als wieder die Ersetzung der Repartitions- durch die Quotitätssteuer. 
Jedenfalls führt es notwendig zu diesem Ergebnis, wenn man nicht mehr zuerst 
die Gesamtumlage feststellt und diese auf die einzelnen repartiert, sondern zuerst 
die Quote feststellt, die der einzelne von seinem Vermögen (oder Einkommen) zu 
entrichten hat, und i'on der Quote der einzelnen den Gesamtsteuer ertrag abhängig 
macht. Allerdings lässt sich beides verbinden, indem nach dem alljährlich fest¬ 
gestellten Bedarf die Steuerquote erhöht oder herabgesetzt wird (wie es im Gemeinde¬ 
haushalt heute noch geschieht); aber davon war damals keine Rede, die Voraus¬ 
setzung dazu, Haushaltsvoranschläge, fehlte ja auch ganz; alles zeigt, dass die 
Quote feststehen und einen steigenden Ertrag geben sollte. Warum sich aber die 
L. auch jetzt so heftig dagegen sträubte, wo ohne Vermehrung des Steuerertrags 
doch nicht mehr auszukommen war, ist nicht ganz klar . War es Selbstsucht der, 
selbst zu den Vermöglichen gehörenden LT Mitglieder, oder war es Scheu vor der 
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2. Auch der Masspfenning und der Kreuzer vom Gulden 
auf die Achse verkauften Weines sind trotz der zeitlichen Beschrän¬ 
kung und Überlassung an die L. ein nenerung und grosse beschwert, 
mit dergl. aber Efe. gemeine P. and L. nit za graviren sich erklärt 

5 haben. Auch Hz. Christof hat sein Begfhr wieder fallen lassen, 
weil es wider Herkommen und Tüb. Vertrag, nf welchen doch unsere 
bei disem and vorigen landtägen eingegebnen gewält sich aastrncken- 
lieh referiren ’); es fehlt uns also die Vollmacht. Zudem würden 
durch den Masspfenning nicht nur die Fremden, sondern auch der 
10 arme Mann, die Handwerker, Bauet'n, Weingärtner, Kindbetterinnen 
und Kranke beschwert, die den Wein beim Zapfen holen müssen. 
Überdies ist 1583 und 1607 verabschiedet worden, dass alle einträg¬ 
liche Hantierungen (darunter vornemlich auch der Weinhandel zu 
verstehen) mit der Steuer belegt werden sollen; mit dem jetzigen Vor- 
15 schlag würde also gleichsam doppelte Steuer aufgelegt werden. Daraus 
möchte allerlei Widerwillen und Unruhe unterm gemeinen Mann ent¬ 
stehen, weil mit dem Kreuzer nur die Ämter mit Weinwachs be¬ 
schwert, die anderen dessen entübrigt würden 9 ). 

3. Üb ersauf der Städte und Ämter in Einziehung der 
20 Steuern: haben gemeine P. and L. in der ordenlichen nmbfrag 

sich dessen nicht erinnern können; and da je wider versehen dis- 
orts etwas ongleichs oder onverantwortliches fürgegangen sein . . . 
sollte and es nit etwan die statt- und amtschaden u. a. dergl. not¬ 
wendige aasgaben betreffen tette, so soll es abgestellt werden. Das 
25 gleiche ist schon auf dem LT. 1583 behauptet worden; es ist aber 
Hz. Ludwig auf eingezogenen Bericht damit zufrieden gewesen 9 ). 


Schwere dieser Aufgabe? Beides dürfte mitgewirkt haben . Der von der L. selbst 
genannte Grund ist hinfällig; denn die Steuer soll ja in Prozenten des Wertes, 
nicht nach der Grösse der Grundstücke erhoben, die Ungleichheit des Wertes also 
vollkommen berücksichtigt werden . 

*) nur 15 von 51! 8 . S. 568,6. Die L. spricht hier nur der Vermutung 
nach, ohne Einsicht in die Gewälte, die ja von den Abgeordneten noch am ersten 
Tag dem Herzog hatten übergeben werden müssen . 

*) Da die Ämter ohne Weinwachs doch auch Weinverbraucher waren, so 
wären sie von der Auflage nicht frei geblieben . Aber die Gefahr bestand aller¬ 
dings, dass es den Weingärtnern bei der Schwerverkäuflichkeit ihres Weines 
(S. 579 . 615) nicht möglich sein werde, die Auflage auf die Käufer abzuwälzet}. 

*) Es ist ein Streit um Worte. Bd 2 S. 681 und Bd 1 Anlage 1 S. 588f 
Sp. 7 zeigen, dass und wie viel manche Ämter über das von der L. Umgelegte 
ihrerseits umlegten . Es tour de aber von ihnen nicht besmders als n Ablösung s- 
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4. Gleiches U mg eit: Hz. Christof hat trotz dem kais. Privi¬ 

legium von 1555 im LT Abschied von 65 versprochen, keinen neuen 
Zoll, Umgeld oder Masspfenning wider die LT Abschiede anzurichten; 
erst unter Hz. Friedrich hat der hochvermessene landprocnrator 
Jörg Esslinger allerhand Neuerung eingeführt. Auf LKloge hat 5 
Hz. Friedrich 1607 versprochen, die L. bei ihren Privilegien bleiben 
zu lassen, und Efg. selbst haben darauf im LT Abschied 1608 ver¬ 
sprochen, nicht allein den Wirkheller (der sich mit dem Masspfenning 
vergleichen tut) abzuschaffen, sondern auch in Einziehung des Un¬ 
gelds es beim Herkommen, Lagerbüchern und Privilegien verbleiben 10 
zu lassen. Diese Zusage ist auch allgemein bei der Erbhuldigung 
von Efg. erteilt worden, und die L. hat die Restitution ihrer Frei¬ 
heiten mit 300000 fl. Schuldabnahme und 80110 fl. Darlehensnach¬ 
lass bezahlt. Wir bitten also, gegen Deren eigene Zusagen der L. 
nichts zuzumuten. 15 

5. Andere Mittel für das Kammergut anzugeben wissen wir 
nicht, als die heimfallenden ansehnlichen Lehen zu behalten und ihre 
Gefälle und Einkommen der Kammer zu inkorporieren und bei Ver¬ 
leihung neuer Lehen jedenfalls die landesfürstliche Superivrität zu 
reservieren 1 ), sodann Adel und Ritterschaft im Land mehr und mehr *20 
zum Land zu bringen und für den von Württemberg geniessenden 
Schutz auch zu den Lasten beizuziehen, insbesondere aber alle in¬ 
ländischen Gefälle der Ausgesessenen und der Universität zu belegen 
und die weder lehrenden noch lernenden Universitätsverwandten nicht 
semperfrei zu lassen, endlich die alienierten geistlichen Güter wieder- 25 
zubringen, die onerschwengliche hofhaltnng abzuschaffen, das f. Col¬ 
legium einzuziehen, und allenthalben eine gesparsamere und nützliche 
haushaltung anzurichten u. a., wovon der LKA. in einer den f. Räten 
verschiedener, Zeit übergebenen Schrift Anregung getan (S. 533). 


hülfe“ umgelegt, sondern schlechtweg als „Steuer“, worunter jetzt die „gewöhnliche 
Steuer“ und die Ablösungshillfc miteinander verstanden wurden; s. u. die LEr- 
klärung von 1618 Xor. 20. Jedenfalls wäre aber die da und dort vorkommende 
Mehrerhebung mit der durch die neue Schuldenübernahme erforderlichen Steuer- 
erhohung von selbst ausgeglichen worden; und ganz weggefallen wäre sie mit der 
vom Herzog geplanten Ersetzung der Repartitions- durch die Quotitätsbesteuerung. 
Das haben die f. Räte und die L. übersehen. 

J ) Xe tte Lohen Vergebungen waren z. B. Marschalkenzimmern, Salach und 
Sterneck; s. S. 860 61. 
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Daneben bitten wir nochmals, die anliegend spezifizierten ') u. a. 
Orte, deren Reichssteuern die Landschreiber einziehen, der L. zu 
inkorporieren, die ja alle Reichssteuern erstatten muss. 

Bei den f. Zusagen am Schlüsse der f. Replik hat es nunmehr 
5 sein bleiben. 

TA 23, 312 229. — StA.: Orig, von Schreibtrshand oh nt Unterschrift oder Siegel. 

Die f. Deputierten, welche inzwischen über die weiteren (56) 
Gravamina der L. deliberiert, nehmen die am Samstag den 18. Juli 
eingelaufene LDuplik sofort in Beratung. Dabei führt Vizekanzler 
10 das Wort und gibt zu jedem Punkt sein Votum*). Am Montag 
wird vom Vizekanzler sein Entwurf der f. Triplik in Consilio vor¬ 
gelesen, deliberiert und dem Herzog übergeben mit folgendem An¬ 
bringen : 

StA.: Landhofmeisters Auf schrieb. 


15 275. Oie f. deputierten Räte an Hz. Joh. Friedrich. Juli 20. 

Des LT. Duplik beruht vornehmlich auf folgenden 8 Punkten: 

1. deduzieren sie die Diffikultäten der LKasse und der Unter¬ 
tanen, welche fürwahr nit ausser acht zu lassen; dann augenschein¬ 
lich und am tag, dass dise ihre entschuldigung die helle und pur 

20 lanttere Wahrheit. 

2. Gleichwohl erbieten sie sich, die LS c hui den übern ahme 
auf 9 Tonnen zu erhöhen. Nach Ziff. 1 haben sie damit eben vihl 
geton. Trotzdem möchte aus den in beiliegendem Konzept der Triplik 
angedittenen Ursachen noch auf 1 Tonne in sie gesetzt werden; bei 

25 grösserer Forderung wäre zu befürchten, es möchte auch diese 1 Tonne 
nicht, erhalten werden. Daneben wäre derjenigen Gravamivum 
halber, deren sich gemeine L. anzunehmen hat — dann vil darunder 
gehören nit für gemeine L., seien auch teils schlechter importanz, 
onnotwendig und weit gesucht — sofort die Gebühr zu verfügen 

30 und diejenigen, so sich ohne tceiteren Bericht erörtern lassen, noch 
während des LT. zu erledigen, nachgehends auch den übrigen (deren 


J ) Es sind lö Orte, alle unten in der f. Resolution vom 1. August wieder 
auf geführt, 

-) Dieses kehrt in den folgenden Anbringen an den fierzog wieder; nur 
von Fabers erstem Punkt: „admonitio ad prineipem ad frngalitatem u ist sehr wenig 
in das Anbringen gekommen . 
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aller halber man bereits um Bericht geschrieben) abzuhelfen und die 
L. klaglos zu stellen. Sobald die Berichte eingelavfen, d. h. in 
2 Tagen, sollen Efg. unsem Bericht über diese Gravamina empfahen. 

3. Wegen des Defensionsvorrates verweisen sie auf den 
Unionvorrat. Da aber dieser doch nit mehr bei der hand, an dem 5 
Defensionsvorrat aber fast soviel als am Hauptpunkt gelegen, so ist 
darauf in der Triplik zu beharren. Und weil nicht ratsam, auf 
dem Notpfenning als einer weiteren Erhöhung der Steuern zu be¬ 
harren, so macht unsere Triplik andere Vorschläge (s. u.). Weil 
aber solche nicht erklecklich oder vielleicht der L. nicht annehmlich, 10 
so wäre an die L. zu begeren, andere Media für den (gemeinsam zu 
verwahrenden) Vorrat vorzuschlagen. 

4. Wegen der f. Kurrentschulden entschuldigen sie sich 
mit dem Mangel an Mitteln. Wiewohl nun dise entschuldigung nit 
onerheblich, so wäre doch auch hier nochmals in sie zu setzen. Da- 15 
bei tragen wir die Beisorge, wenn der geistliehen Güter Bestanten 
nicht zur L. geliefert werden, so werde auch die L. ihre bewilligten 
Summen nicht zahlen können. 

5. Die der L. vorgeschlagenen Media zur Erhöhung der Ein¬ 
nahmen: Mit der gleichen Anlage der Ablosungshülfen ist LT. 20 
zwar einverstanden, will es aber belassen beim Anschlag von 1554, 
als der ihres vermeinens auf ein gleichait gerichtet. Allein der 
LT Abschied von 1607, auf den sie sich berufen, gibt vielmehr zu 
erkennen, dass eine Vergleichung durch f. Bäte und LAusschuß 
vorgenommen werden solle auf f. Batißkaüon; es ist aber durch 25 
Hz. Friedrichs Tod uneffektuiert verblieben. Da nun der Anschlag 
von 1554 diser zeit nit mehr auf billichait gerichtet, sondern dahin 
zu sehen (inmaßen es dan im ganzen röm. reich durchaus observiri 
wird), dass die steuren dem aestimo nach und aufs hundert belegt 
werden, so were demnach dise Vergleichung der steuren dem hundert 30 
nach . .. gegen der L. nocbmalen zu behaupten . .. Dann einmal 
diss medium mehr ratsamb als die erhöbung der ordinari steuren, 
auf welche die L. in ihrer duplic andeuttnng tun; denn durch eine 
Erhöhung würden die mittelmäßigen Vermögens (die ohne das in 
difficultät stecken und nichts entlehnen kenden, noch ihre gütter $5 
erhalten) firnämblich beschwert; und müsste bei künftigem LT. die 
Steuer noch weiter erhöht werden, so würde das wesen je lenger 
je schwerer und keinem Teil geholfen. — Der Masspfenning, 
zu dem sie sich auch nicht verstehen, wäre in der Triplik zwar noch - 
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mals zu begehren, aber auf ihr ferner Verweigern nicht zu behaupten r 
• in ansebung der gemein mann (so gemeinlich indiscret) solche hocb 
nemmen, auch der maßpfenning mebrertails über die, welche zehr- 
haft und dem wein vil ergeben, geben wurde, so gemeinlich solche 
5 gsellen, die znm aufetand am mehsten genaigt, wie es die nene 
exempel der österr. banren im Elsäss wegen des aufgelegten rappen- 
pfennings'), auch im bistumb Angspurg, bezeugen. — Auf dem Achs- 
geld dagegen wäre zu beharren, weil derjenig, so wein verkauft,, 
kein muhe mit demselben (wie im ansschenken geschieht) hat, zu- 
10 mal kein umbgelt ohne das geben darf und weil mehrerteils Ver- 
mögliche es sind, die mit Wein handeln, die Vermöglicheren aber 
nach den LT Abschieden von 1583 und 1607 vor andern stark be¬ 
legt werden sollen*). — Vom ebenfalls bestrittenen Übersauf der 
Steuern kann man so leichtlich nicht weichen. Und ist kein zweifei, 
15 weil die statte ausserhalb der ordinari Steuer sonsten andere mehr 
einnahmen haben, darvon sie Steg und weg etc. erhalten kenden, 
es wurde dies, wann die sach nach besichtigung der steurbücher 
recht ins werk gerichtet, gemeiner L. ein namhafts ertragen. — 
Zu dem gleichen Umgeld sind sie zwar wider ihren willen nit 
20 zu nöttigen; sie haben Lagerbücher, Observanz und LT Abschiede 
für sich; gleichwohl wäre der L. die Sache nochmals darzulegen 
und dass, was an Umgeld anfällt, nur zur Ablösung der Kammer¬ 
schulden verwendet und die jährliche Ablösung durch die Landschreiber 
gegen die L. bescheint werden solle; ebenso solle die L. ihre jähr- 
25 liehe Ablösung bei der Rechnung bescheinen*); denn ist man nicht 
beiderseits auf Ablegung der Schulden bedacht, so mochten Herr¬ 
schaft, L., Kommunen und Untertanen gar ad extrema kommen. 

6. Die von der L. vorgeschlagenen Media sind: heimgefallene 
oder eingezogene Lehen zu behalten. Ist nicht ausser.acht zu lassen, 
30 doch auch dahin zu sehen, dass Efg. nit ganz umb ihre lehenleit 
kommen und sich nachgehends von lautter ausländischen müßten 
bedienen lassen. Vorbehalt der landesfürstl. Superiorität bei 
neuen Lehen: ist in acht zu nemmen und damit die vom adel sovil 
miglich zum land zu bringen. Beiziehung der Ritterschaft zu 

*) auf die Mass Wein. Vergl. darüber Sattler 6, 98 (§ 69). 

2 ) Vergl Bd 2 , 754 «• 

8 ) Das geschah schon bisher; s. Anlage 2 und Bd 1 S. 604/6 Ziff. 12. 
Freilich zeigen gerade diese Zahlen y wie sehr die LAblösungen seit Hz. Friedrich 
zurückgegangen. 
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den Landeslasten: Die Ritterschaft im Land ist auch vor der Erektion 
exemt gewesen *). Doch wissen Efg., dass die Ritterschaft sich schrift¬ 
lich erklärt, was sie in Notfällen zur Defension tun wollen (s. u.j. 
Belegung der inländischen Gefälle der Ausgesessene n: ist in 
allweg tunlich, auch allbereit im Werk. Belegung des Corpus d*i' 5 
Universität: sie versteuren allbereit alle Güter, ausser ihren So¬ 
larien. Belegung der hinter der Universität Sitzenden, die aber nicht 
lehren, lernen noch advocieren: dises medium halten subsignirte 
selber fir ratsamb und ins werk zu richten. Bei den weiteren L Vor¬ 
schlägen: Wiederbringung der Alienationen des Geistlichen Gutes, 10 
Abstellung der unerschwinglichen Hofhaltung (welches zwar nun¬ 
mehr fast geschehen) und überflüssiger Besoldungen, auch Collegium 
zu Tübingen betr. wäre in genere zustimmend zu antworten. Und 
weil durch dieses Collegium die Klöster ganz ersogen tcerden und 
Efg. derenthalben nicht allein beim Kirchenkasten, sondern auch beim 17> 
Weltlichen (wegen der Klösterausstände zur L.) Nachzug leiden, auch 
zu besorgen ist, es werde firter das ganz wesen hirdurcb gesteckt. 
Efg. auch ein solchs jeder zeit von der L. (als auf die auch der 
schad geht, wann die gaistliche gütter geringer!) hören müssen und 
nimmer kein ruh haben, so bitten wir Efg. aufs höchste, ohne 2u 
weitter einstellen auf mittel gedenken zu lassen, wie es mit dem 
Collegio nunmehr in andern stand zu richten. 

7. Inkorporationen: Nach dem LT Abschied von 1607 ist 
zwar ihre Bewilligung ein lautter personalwerk,, auch in optione ... 
Efg. herrn vatters gestellt. Nach dem von uns gleichwohl einge- 2ö 
zogenen Bericht der Landschreiber hat aber keiner der genannten 
15 Orte etwas an Reichskontribution geliefert, ausser im Jahrg. 1603 
wegen Steisslingen 197 fl. 11 kr. 1 hlr., Neidlittgen 190 fl. 33 kr., 
Steinheim und Rietenau 390 fl., Ennabeuren und Magelsheim 41 */* fl. 
Letztere zwei sind aber 1605 der L. inkorporiert worden mit 27 fl. 3< 
jährlich 2 ). Den wegen der übrigen Orte nötigen Bericht trollen wir 
alsbald einziehen. 

*) Exemt ist mindestens missverständlich. Allerdings zahlte die Ritterschaß 
vor der Erektion keine direkte Steuer an die wiirtt. Grafen; aber nicht auf Grund 
einer Exemtion } sondern weil es damals eine direkte Landsteuer } Ablosungshülfe 
oder dergl. (ausser der auf Grund und Boden ruhenden gemeinen Steuer) über¬ 
haupt nicht gab. Zudem hatte die Ritterschaft Reiterdienste zu leisten . Es hätte 
sich nun darum gehandelt , die unpraktisch gewordenen Reiter dienst e in eine Geld¬ 
abgabe zu verwandeln; das wurde 1619 in der Tat versucht. (Vergl. Sattler 6,124.) 

2 ) Vergl. Bd 477 15 . 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 



1618 Juli 20. 


623 


Bei der LAnnahme des 8. Punktes hat es nun sein verbleiben. 
[Von Kßmmersekr. Sattlers Hand:] Die triplic ist under- 
scbriben ’), und wollen ifg. der admonirten puncten eingedenk sein. 

Aet. St. 25. julii 1618. [Von des Herzogs Hand:] placet. 

» 

q StA.: Orig. Chf. Schmidlins mit Unter sehr, der 4 f. Brite. 


276. Hz. Job. Friedrichs Triplik an den Landtag. Juli 20. 

1. Ifg. nehmen die L Über nähme von 900000 fl. Hauptguts 
zu danktiehnUichem Gefallen an, wollen aber bei der angedeuteten 
Beschaffenheit des Kammerguts P. und L. weiters ersucht haben, 
10 noch 3, und also in allem 12 *) mal hunderttausend fl. bewilligen 
und über sich gehen lassen, damit dieses LT. Schluss glücklich 
befördert und der darauf laufende cost umb desto soviel eher ab¬ 
geschnitten werde; denn bliebe die LHülfe unter lOmal 3 ) hundert¬ 
tausend, so könnten Ifg. nicht ohne neue Aufnahmen auskommen. 

15 Dass aber diese Hülfe mit Erledigung aller eingebrachten 
Gravamina conditioniert wird, ist irn fg. nicht wenig frembd 
und unverhofft Vorkommen. Denn nur ein Teil berührt das gemeine 
Wesen, und ihnen wollen Ifg. soviel möchlig gern helfen lassen; 
die meisten aber sind anders nichts als schlechte und solche privat- 
20 Sachen, die nicht vor die L., sondern ifg. und dero canzlei gehörig 
(wo sie auch gutenteils bereits anhängig sind); sie hätten daher 
bei der L. nicht angebracht und angenommen werden sollen unter 
Verhinderung wichtigerer Geschäfte ...*). Ifg. sind ohnedas jederzeit 
erbietig gewesen und noch, dieselben, soviel geschehen kann, noch bei 
25 gegenwärtiger Landtagsversammlung, den übrigen hiernächst auf Be¬ 
richt abzuhelfen, dahero gegen ifg. gemeine L. einige diffidenz zu 
schöpfen desto weniger ursach gehabt. 

Ifg. sind nicht wenig zweifelich, ob die vorhabende abermalige 
Erhöhung der Ablösungshillfe zweckmässig; denn unläugbar werden 

*) aber mit einer wesentlichen Änderung! 8. nächste Note. 

2 ) Die Zahlen S und 12 sind in das Konzept Fabers an Stelle von 1 und 10 
hineinkorrigiert. 

*) Hier ist die Korrektur in 12 aus Versehen unterblieben . 

4 ) Unzweifelhaft waren unter den vorgetragenen 56 Gravamina auch un¬ 
bedeutende, des LT. wenig würdige Dinge. Aber das Recht des LT. lässt sich 
nicht bestreiten, auch für Spezialgravamina zu interzedieren, namentlich dann, 
wenn Grund war zur Beschwerde über verweigerte oder verzögerte Hilfe der 
f. Kanzlei . 
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dadurch die mittelmässigen Untertanen, d. h. die meisten, vor andern 
beschwert und endlich ganz ins Verderben gebracht, lfg. müssen 
daher auf andere Mittel denken, die dem gemeinen Mann am wenigsten 
schädlich, der L. aber nützlich und auch von den f. Voreltern längst 
für ratsam geachtet worden: 1. Die Vergleichung der Um-b 
läge ist in der natürlichen Billigkeit gegründet und weder von reich 
noch arm mit Fug zu verweigern. Sie ist auch 1554 und 83 ver¬ 
abschiedet, aber hernacher nicht zum besten, wie es wohl hette 
sein können, gehalten worden. Darum ist ao. 1807 diese Gleichheit 
wieder verabschiedet; dem aber bisher so wenig als früher nach- 10 
gesetzt worden, wie der Augenschein lehrt. Denn am einen Ort 
werden die Gülten voll, am andern nur halb, am dritten gar nicht 
versteuert; am einen werden aufs Hundert wenig, am andern 
aber mehr Batzen geschlagen, auch wird in etlichen den Amtleuten t 
Stadtschreibern und Schultheissen ein namhafter Teil ihrer Güter 15 
unbesteuert gelassen gegen gemeines Recht und die LT Abschiede. 
Die LEinwendungen aber aus dem ungleichen Wert der Güter sind 
dem Herkommen im ganzen römischen Reich zwischen den Ständen 
und Untertanen (die auch ungleiche Güter haben und doch auf das 
Hundert belegt werden), sowie aller vernünftiger rechnung zuwider ;20 
denn je geringer ein Gut geachtet wird, um so weniger ist es dem 
Hundert nach in die Steuer zu nehmen, und deshalb ist ein Morgen 
Wald im Schwarzwald, der umgehauen und in vielen Jahren nicht 
wieder zu Nutzen zu hingen ist, gegen einen Morgen Weinberg zu 
Stuttgart oder im Remstal der Proportion und dem Wert nach wohl 25 
zu vergleichen; und weil man hiebei auf eine leidliche Ästimation 
gehen und eines jeden Schulden davon abziehen soll, so tcird daraus 
in Württemberg so wenig als bei anderen Reichsständen einige Un¬ 
einigkeit zu befahren sein; noch ist eine Sache, die den kaiserlichen 
Rechten gemäss und von den LT Abschieden 1583 und 1607 so eifrig 30 
befohlen worden, als eine Neuerung zu achten. Sie ist um so nötiger, 
weil die jetzt zu belegenden Gefälle der Ausländer denen der Unter¬ 
tanen im Anschlag der Güter wie in der Steuer dem Hundert nach 
gleich gehalten werden müssen; sonst kann man diese Belegung in 
stand rechtens (dahin es sonder zweifei kommen wurd) nicht ver- 35 
antworten 1 ). — 2. Masspfenning. Arme und Kranke brauchen 


k ) D. h. Faber sieht voraus, dass sich die Ausländer bei den Reiehsgerichten. 
gegen die württ . Besteurung beklagen werden. 
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wenig Wein und werden deshalb damit nicht beschwert; die andern 
aber, so das Ihrig mit vielem und ohnedies verbotenem Zehren ver¬ 
tun, sowie durchreisende Fremde werden nicht unbillig dazu angehalten. 
Wofern aber gemeine L. je vermeinen solte, dass hierunder noch 
5 der zeit etwas zu verortnen nicht ratsam, lassen es ifg, auch uf 
weiter nachdenken bewenden. — Was im Tübinger Vertrag 
und im LT Abschied 1565 wegen Befreiung unterschiedlicher extra- 
ordinari Anlagen verabschiedet worden, ist dem Herzog bewusst; er 
ist auch nicht gemeint, wider Vertrag und Abschied etwas einzu- 
10 führen, künftig so wenig wie bisher, hat sich daher mehrmals erklärt, 
derowegen zuvorderst mit der L. zu communiciren und mit wissen¬ 
den dingen zu handlen. Gleichwohl ist und bleibt es beständig 
wahr, dass alle pacta, vertrag und abschid (da sie auch schon mit 
leiblichem eid beteuret worden) anders nicht, als rebus ita stantibus 
15 und wofern kein andere und neue bewegliche umbstent und Ur¬ 
sachen hernacher dabei einfallen, zu verstehen, nach welchen ate- 
dan die ganze sach ufs neu erwogen und erledigt werden« üids 
(sich deswegen uf die bekante offenbare rechte gezogen)').. Nun 
muss jeder von der L. bekennen, dass sich seit 1514 und seit 1565 
20 die Umstände über die massen geendert: der Wert der Einnahnen 
ist durch die Münzsteigerung gesunken, die Ausgaben sind gestiegen 
(nach den Rechnungen hat noch Hz. Ulrich die Diener zu Hof, 
Kanzlei und auf den Ämtern mit 12—15 000 ft. hatten können, was 
jetzt mehr als das Vierfache kostet); die Lage im Reich ist viel 
25 gefährlicher; auch die hzgl. Familie ist viel zahlreicher (acht Per¬ 
sonen, d. h. mehr als je), worüber sich die L. aus vielen Ursachen 
zu erfreuen, aber darum auch mehr Assistenz als früher zu leisten 
Ursache hat. Ifg. regen alles das an nicht darumb, dass der Tü- 
bingisch vertrag u. a. daruf erfolgte LT-abschied als leges funda- 


] ) Die Theorie des 16. und 17. Jahrh. lehrte, dass den Staats - wie den 
Privatverträgen die Klausel rebus sic stantibus stillschweigend beigefügt sei. Dies 
ist in dieser Allgemeinheit nicht richtig y würde auch im Grund jeden Vertrag ins 
Schwanken bringen, denn immer ändert sich etwas in den Verhältnissen. Mit 
Recht wendet sich J. J. Moser (Von der D. Reichsstände Landen 1769 S. 114b) 
dagegen, indem er bei Landesverträgen zum Rücktritt die Zustimmung beider 
Teile oder oberstrichterlichen Ausspruch fordert. Das Folgende zeigt, dass Faber 
im Grund der gleichen Ansicht ist; er legt nicht den geänderten Umständen selbst 
die auflosende Wirkung bei, sondern sieht darin nur einen Anlass, den Vertrag 
zu ändern . Vergl . H. Demburg: Bürgerl. Recht Bd 2 § 111 (1905) und Erich 
Kaufmann: Das Wesen des Völkerrechts und die Clausula rebus s. st. Tüb. 1911. 

Wftrtt. Landtugsakten II, 3. 40 
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mentales nmbgestossen .. . werden solten, sonder allein za dem end, 
damit der hantgreifliche and merkliche anderschit zwischen itzigen 
and hievorigen Zeiten gesehen and dabei ... erwogen werde, dass ... 
daher anch diejenige mittel, so hiebevor nicht vor gnt oder practi- 
cirlich geacbt worden, sich nicht eben auch gleich itzo als ein 5 
nenerang verwerfen lassen *), sondern, wie ... die herrschaft das 
irig bei den nndertanen znsetzen, also anch hinwidernmb die under- 
tanen die herrschaft nf alle notfeil (die kein gesetz zu haben pflegen) 
treulich meinen and also mehr nf itzigen gegenwärtigen als hie¬ 
vorigen lanf ... die sagen schlagen sollen. Solchem nach können lö 
lfg. nochmals rächt anders finden, als dass der Kreuzer vom Gulden 
auf die Achse verkauften Weines füglich und ohne einigen 
Verlust des armen und mittelmässigen Untertanen, mit geringem 
Schaden des Vermögenden wenigstens auf 5 Jahre praktiziert werden 
könnte. Und wiewohl lfg. nicht wenig zweifeln, ob wirklich die 15 
Weinhantierung mit der Steuer beladen ist, so wäre es doch leicht 
dahin zu richten, dass sie der Steuer erlassen und dagegen der 
Kreuzer beim Verkauf genommen würde. Sollte aber dadurch Un¬ 
gleichheit entstehen zwischen den Orten mit und denen ohne Wein¬ 
wachs, so wollen lfg. gern leiden, dass L. eine andere, bisher nicht 20 
versteuerte Hantierung vorschlagen, welche auch ausserhalb der Wein¬ 
orte getrieben wird, und auf diese Hantierung etwas schlagen lassen. 

— Dem Einwand der mangelnden Vollmacht des LT. ist bereits oben 
die veränderte Zeitlage entgegengehalten; es ist auch nicht zu zweifeln, 
da sich damals solche umbstent wie itzo befanden hetten, es war- 25 
den die voreitern hierander kein bedenken gemacht haben, da 
sich in eilenden Notfällen nicht erst viel disputieren und auf den 
Tüb. Vertrag u. a. Befreiungen referieren lässt. Es wäre auch 
sehr beschwerlich und ist gar nicht die Meinung, da etwa auf dem 
LT. ein Medium proponiert wird, dass man davon (sonderlich wann 3° 
man nicht viel loBt dazu hat) nicht ohne Spezialvollmacht schliessen 
und verabschieden wollte*), da doch in den LT-actis erfindlich, dass 
mehrmaln solche Sachen uf das general aasschreiben proponirt and 


l ) Trotzdem weist der Herzog 3 Tage später die LBitte um Besteurung der 
f. Güter nur mit der Begründung zurück, weil auch seine Voreltern das nicht 
gestattet hätten; TA 23, 300 . 

8 ) Die Spezialvollmacht war um so weniger erforderlich, als die Mehrzahl 
der LTGewälte nicht nur ohne die Klausel ,salvis compactatis i ausgestellt war , 
sondern überdies ausdrücklich vollkommene unbegrenzte Vollmacht erteilt hatte. 
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verglichen worden, davon keiner ans der L. zuvor einige Wissen¬ 
schaft gehabt Der Einwand kann um so weniger Bedenken machen, 
cd» dieses Mittel nur auf gewisse Zeit und der L. selbst zum besten 
gemeint ist und niemand zum eigenen Nutzen einer Vollmacht bedarf 1 ). 
5 — 3. Dass bei den Amtsstädten kein Über sauf an der Ablösung»- 
hälfe sich befinden solle, ist bei Ifg. nicht wenig sweifelich. Sie 
versehen sich, L. werde hierüber mehr Erkundigung pflegen, und sind 
es auch selbst zu tun gemeint. — 4. Die Umgeldsgleichheit war 
von Ifg. nur zur Konsultation gestellt; so emsiger erinnernng der 
10 LT-abschiden hätte es daher nicht bedurft. Ifg. sind versichert, 
dass unterschiedliche Ämter und Orte das gleiche Umgeld gegen Ge¬ 
brauch der Schenkmass gern auf Zeit einwilligen würden; es sind 
nur etliche, die mehr nf ihren privatgesnch, als gemeiner L. uf- 
nebmen, die angen geschlagen; doch haben den Nutzen allein die 
15 Gastgeben und Heckenwirte % ), die dem Gast den Wein nicht wohl¬ 
feiler geben. Ob nun diese mehr zu bedenken als der Landesfürst 
und des Landes Wohlfahrt, ist unschwer von gering verstendigen 
zn überlegen. — Aus all dem folgt genugsam, dass die zur Delibe- 
ration gestellten Punkte nicht unbillig, sondern der Vernunft nnd 
20 des lande ufnehmen nnd wolfart gemes auch... nötig nnd ratsam ..., 
um eine jährliche Ablösung von 60000 oder doch 50000 fl. zu er¬ 
möglichen. 

2. Geldvorrat: Erforderte ihn nicht die höchste Notdurft, 
so würden Ifg. P. und L. gewisslich nicht damit beladen. Ifg. 
25 werden auf einfallenden Gewalt wohl wissen, sich und was ihmen 
nächst Gott am liebsten ist, an sichere Gewahrsam zu begeben; wie 
es aber alsdann Land und Leuten, welche nach dem Tnb. vertrag 
mit ihren leiben ohn unterschied der person rettung tun nnd fort¬ 
ziehen sollen, ergehen würde, das ist leicht zu ermessen. Deswegen 
80 und damit sie dessen *) geübrigt, haben Ifg. das Vorratsgeld vorge¬ 
schlagen znr defension nnd werbnng notwendiger Soldaten. Und 


*) Quatemio terminorum! Unter L. sind das einemal die Untertanen ver¬ 
standen, das andermal die Landschaftliche Kasse . Nur der letzteren winkte von 
der neuen Steuer ein Nutzen, den Untertanen dagegen eine neue Last . 

*) Hecken bedeutet (wie in Heckenmünze 7 Heckenschäfer, Heckenschule) das 
nicht Ordnung*- und Regelmässige . Hier dürften unter Heckenwirten diejenigen 
gemeint sein, die nur vorübergehend schenken, nämlich solang ihr eigenes Erzeugnis 
mmreicht. Vergl . Fischer 3, 1321 . 

*) des persönlichen Kriegsdienstes . 
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weil die L. nicht weise mit Geld aufzukommen, so könnte von den 
Städten, mit denen Ifg. vor wenig Jahren wegen eines zu gleichem 
Ende angesehenen Vorrates handeln lassen 1 ), die damals angebotene 
und bei sich behaltene Summe der L. vor geliehen werden als Grund¬ 
stock; der Rest der 200000 ß. wäre von der LEinnehmerei vollends 5 
ganz zu machen, und dazu die Steuer von der Ausländer Gefälle zu 
verwenden, ungeachtet der LT. diese dem Herzog zur Bestärkung 
des Kammergutes heimgegeben *). 

3. Bei den Kurrentschulden sähen lfg. nochmals gern, 
dass ihnen, wenn auch erst übers Jahr, Hülfe geleistet werde, oder 10 
da es je nicht sein kann, dass dann nur ein Teil solcher Schulden 
zur L. genommen, neue Verschreibungen dafür gefertigt und jährlich 
verzinst, wegen der übrigen Schulden die LRestanten der Kloster usw. 
dem Herzog nachgelassen würden. 

4. Die von der L. vorgeschlagenen Media, betr. heimgefallene 15 
Lehen, werden lfg. in acht nehmen, soviel wegen der lebencammer, 
die der lehenlent nicht entblost noch gemindert werden soll, sein 
kann. Von der Ritterschaft haben lfg. die Erklärung erlangt, 
dass sie bei Angriff mit Unrechtem Gewalt treulich Assistenz leisten 
wolle; die Ritterschaft näher zum Land zu bringen wissen lfg. kein 20 
Mittel;*) es mögen aber P. und L. etliche Media dazu Vorschlägen, 
lfg. wollen dann an ihrem möglichen zutnn nichts erwünden lassen. 
Bei rörmaliger Handlung mit der Vniversität haben lfg. befun¬ 
den, dass alle ihre Güter bis auf wenige bereits in der stener ligen; 
sie hat sich deshalb zur Vergleichung mit der L. erboten, und es 25 
steht nun bei der L., sich deshalb mit der Universität zu vereinigen 
und zugleich diejenigen, so zwar bei der nniversitet, aber weder 
lehren, lernen noch advociren, ihrer gälten halben anhalten zu lassen. 
Wegen der alienierten geistl. Güter und des f. Collegii seind 
ifg. albereit genugsam vernommen, werden auch dessen eingedenk 30 
zu bleiben nicht underlassen. Wegen der Inkorporationen 
fehlen noch unterschiedliche Berichte; doch wollen sich lfg. noch 

*) Vergl. S. 426 N. 2 . 

*) In der LErklärung vom 17. Juli; S. 618 Ziff. 5. — Der von der L. 
dazu vor geschlagene, aber nicht mehr vorhandene Unionvorrat wird stillschweigend 
übergangen; vergl . S. 620 Ziff. 3. 

3 ) Das Folgende Zusatz von Kammer Sekretär Sattlers Hand . Es ist eine 
Wiederholung des Vorgangs von 1607, und es kam dabei jetzt ebensowenig heraus 
als damals (Bd 2, 640/1. 643/4). 
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bei gegenwärtigem LT., wo mnchlig, näher resolvieren. Intnittels 
mögen sich P. und L. also in die saeh schicken, wie dero Zuver¬ 
sicht zu Ihnen gestelt ist nnd [dass] ifg. desto mehr nrsach haben 
mögen, sich auch desto gewühriger hierander za resolviren. 

5 TA iS, 246 1*47. — StA.: Kon*. Fabtra. 


Dienstag 21. Juli vormittags werden die Vögte von Stuttgart, 
Tübingen, Urach, Brackenheim, Kirchheim und Cannstatt 1 ) vor die 
f. Deputierten gefordert und ihnen im Auftrag des Herzogs vor¬ 
gehalten : lfg. hätten sich versehen, gemeine L. hätte das Werk recht 
10 zu Gemüt gezogen und nicht so lang aufgezogen; lfg. erachten, es 
daher zu sein, dass die Amtleute von der Deliberation *) ausgeschlossen, 
obwohl sie, soweit sie Landeskinder, nach dem Tüb. Vertrag dazu 
gehören. Ifg. tragen zu den Beamten das gn. Vertrauen, sie werden 
die Sache wohl erwägen; sie beruhe darauf: Herr und L. stecken 
15 beide; geholfen wird aber nicht durch Erhöhung der Steuer (wie in 
der Triplik ausgeführt); die jetzt vorgeschlagenen Media hat der 
Herzog in den Akten voriger Landtage gefunden, so fir neaerung 
nit zu halten”), sonder mit nnzen zu practiciren. Dies sind 1. eine 
durchgehende gleiche Steuer und gewisse anlag aufs hundert, welches 
20 in toto imperio practiciert werde; es seien auch Ifg. solches aus 
landsfürstlicher macht ohne zutun der L. anzuordnen befugt 4 ); 
2. der Masspfenning, der mehrenteils auf die ginge, die den Zechen 
nachgehen; 3. der Kreuzer von dem auf die Achse verkauften Wein; 
der sei ohnedas umgeldfrei, und die Auflage träfe mehrenteils die 
25k Reichen; 4. der Übersauf der Steuern, dessen die Städte nicht be¬ 
dürfen, weil sie andere Einnahmen für ihre eigenen Ausgaben haben; 
5. die Gleichmachung des Umgeldes. Weil nun gemeine L. diese 
media nit annemmen will (so vermutlich daher kompt, weil die 
amptleit vom Ansschutz ausgeschlossen), derowegen ersuchen ifg. 
30 anwesende 6 amptleit, ihren BM. solchs zu gemüt zu ziehen, diss 


*) Durchaus Städte des LK. und GAusschusses. 

*) nämlich des Vorher*atungsausschusses; vergl . unten. 

•) Die zwar schon früheren Landtagen vorgeschlagenen } aber von ihnen 
abgelehhten Media waren freilich Neuerungen. Aber das hätte betont werden 
sollen, dass die Landesverträge nur einseitige Neuerungen ausschlossen , den 
LT. aber nicht hinderten f auf dem Wege des freien Vertrages die alten Landes¬ 
verträge zu ergänzen oder zu ändern . 

4 ) Zu der gewissen Anlage aufs Hundert doch wohl nicht . 
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orts mehr das bonmn publicum als etwa 'ihr privatnuxen in aeht 
za nemmen; ebenso das Defensionswerk in acht zu nehmen. — Die 
Vögte antworten: sie erkennen sich schuldig, des Herzogs Nutzen 
und das gemeine Wesen möglichst zu befördern, so sie nach Mög¬ 
lichkeit tun wollen. 5 

8tÄ.: Prot. Chf. Schmidlins. 

Der Landtag hatte die Zeit seit Samstag, während er auf die 
f. Triplik wartete, zugebracht mit Fertigstellung folgender 

TA »*, 3»$b. 


277. Landtags-Replik wegen der 10 Generalgravamina. Juli 22. io 

Wir haben Efg. Resolution und mildfürstl. Vertröstungen mit 
Freuden vernommen, bedanken uns zum höchsten und bitten uns auch 
ferner mildfürstlich anzuhören und müdfiirstlich eich zu resolvieren. 

1. Bürgerauf nahmen. Wir nehmen die f Zusage an und 
erbieten uns, wenn eine Wittfrau sich mit einem ehrlichen Gesellen li 
ehelich versprechen sollte oder sonst ehrliche Landkinder ihr gebühr¬ 
lich erlerntes Handwerk in ihrer Heimat nicht treiben können, solche 
ohne erhebliche Ursache nicht abzuweisen oder lang umzutreiben und 
die f. Kanzlei zu molestieren. Efg. wollen dabei versichert sein, 
dass die Efg. gelobten Amtleute und Gerichte nickt aus Aufsatz oder 20 
Widerwillen die Gesuchsteller nichts achten, sondern sie wollen (wie 
verhoffenüich bisher) die Disposition der'LandesO. wegen der prodigi 
in Obacht halten, die auf öffentl. Kosten erzogenen Kinder zu Wem- 
gärtnem und Ackerbauern (woran an unterschiedlichen Orten Mangel 
erscheinen will) und zu geeigneten Handwerken verdingen lassen. Sie 25 
sind auch nie gemeint gewest, Efg. in genannter Weise die Hand 
zu binden. 

2. Ausländer. Nicht Gassentreter und dergl. ungeratene 
Gesellen meinen wir, sondern die vorhandenen vielen wohlquatifizierten, 
ehrlichen Landkinder von Studüs und Schreibereien, die den Aus- 
ländern platz machen müssen, inmaßen kurz verwichener seit under- 
schidliche exempla, auch ander diser noch währenden LT-vere«nb- 
lung, geschehen. Wir wiederholen daher unsere Bitte in atler 
Untertänigkeit nach des Tüb. Vertrags deklarierten Artikeln 1 ). 

') Uz. Christofs Deklaration des Tüb. Vertrages von 1M1 vsrepri e kt, m 
/. Kanzleidiensten die jungen von der L. vor andern (eo eie hieran t&ogenlich) 
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3. Handwerks-Missbräuche. Da die Orte und Ämter 
ungleich, so kann nicht wohl eine durchgehende Ordnung gehalten 
werden. Unsere Meinung geht allein dahin, dass die Handwerke 
allen Inländischen offen und dieser keiner dem andern in Suchung 
5 seiner Nahrung Eintrag oder Verhinderung tun solle. Denn es klagen 
die von Ebingen, dass die Balinger ihre Zimmerleute, Schlosser, 
Schreiner usw., auch wenn sie dazu erfordert, im Balinger Amt 
nicht wollen schaffen lassen, ihnen die Geschirre wegnehmen und sie 
strafen. Als zwei Schreiner von Murrhardt am Schorndorfer Jahr- 
IQ markt Truhen, Kästen, Bettladen u. dergl. feilgehabt, haben das die 
zu Schorndorf nicht leiden wollen, ihnen eine Truhe weggenommen 
and zwen golden darauf 1 ) verzehrt. Die Wägner zu Gröningen 
wollen nicht leiden, dass die von Friolzheim, Wurmberg und Mäns- 
heimb *) ihre selbst gemachten Bäder, Axen, Langwied *) w. dergl an 
15 Wochenmärkten feil haben, obwohl diese dort näher 4 ) und besser zu 
haben als bei denen zu G. Als im vorigen Jahr ein Knappe von 
Bemhausen, Stuttgarter Amts, dem Schultheissen Leonh. Beutel zu 
Schornbach seine Wolle im Hause geschafft, haben ihm die Knappen 
von Schorndorf all sein Handwerkszeug so lange weggenommen, bis 
20 er über 2 fl. Strafe erlegt. Zu Winnenden haben die Glaser nicht 
leiden wollen, dass die Glaser von Backnang an den f. Bauten arbeiten, 
obwohl diese um ein ringers und in besserer Wehrschaft arbeiteten. 
Ähnliches ist auch in Stuttgart u. a. Orten vorgekommen und zeigt, 
dass es nicht Handwerks-Ordnungen, sondern Unordnungen sind, 
25 durch die sich der gemeine Mann beschwert fühlt. Die von Efg. 
vorgeschlagene Revision aller dieser Ordnungen durch den LT. 
würde sich zu lang verweilen, zumal die Ernte vor der Türe; wir 
bitten daher, den Amtleuten und Gerichten diese Revision für ihre 
Städte zu übertragen, die berichteten Defekte durch die Kanzlei 

anzunehmen. LG V. 86; Reyscher 2 , 87. — Zu den von der L. gerügten Exempla 
gehörte Hans v. Wachtendunk aus Geldern , 1613—16 Generalfaktor des Messing¬ 
handels zu Freudenstadty 1616/18 Diener von Haus aus mit 300 fl. Sold t 6. Juli 
1618 als Lichtenstemischer Pfleger zu Heilbronn beeidigt , aber bereits Georgii 1620 
abberufen mit einem Leibgeding von 300 fl. (!) jährlich (DB. 343. 431; Landschreib 
Bedingen 1617)22; vergl. Alberti 2 9 944). 

0 die als Strafe gezahlt werden mussten! 

*) zu den Ämtern Hirsau , Maulbronn und Leonberg gehörig. 

*) Die das vordere und hintere Wagengestell verbindende Stange; vergl. 
Grimm r Fischer. 

4 ) D. i. billiger. 
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resolvieren und dabei sonderlich die Handwerker innerhalb Landes 
ihre Nahrung frei und ungesperrt suchen zu lassen. Der von Stutt¬ 
gart erforderte Bericht ist inzwischen zur Kanzlei eingeantwortet 
worden. 

4. Münzwesen. Weil diesmal nicht kann geholfen werden, 5 
lassen wir es dabei bewenden. Nur können wir nicht bergen, dass 
nach den Klagen der Fuhrleute die Sorten in Bagern, Augsburg u. a. 
höher als nach dem Vergleich der korrespondierenden Stände hin¬ 
gegeben und daneben bei gewissen Sorten ein Auf Wechsel für 100 ß. 
abgefordert werde. Wir bitten dem bei den Obrigkeiten solcher Orte 10 
abzuhelfen. 

5. Den neuen Zoll tragen nicht die Fuhrleute, sondern die 
Bürger, denen sie den Wein, mit dieser Begründung, so teuer nicht 
mehr abnehmen. Aber auch dem Herzog wäre der alte ZoU nützlicher, 
weil dann die Fuhren und der Handel lebhafter und der Zoll viel- 15 
mal gegeben wird, während der neue Zoll die Fuhrleute aus dem 
Lande treibt und der Weinverkauf damiederliegt. Ebenso ists beim 
Frucht-, Holz-, Pfähl- w. a. Zoll. Wir bitten daher, wenigstens 
von den Untertanen den alten Zoll und nur von denen, die ausser 
Landes dergl. Hantierung treiben und die württ. Zollstätten allein 20 
im Durchziehen berühren, den neuen Zoll einzuziehen. — Der Zoller 
von Tübingen fordert neuerdings den Verträgen zuwider Zoll von 
den Flötzern. Die Flötzer haben darum bereits mit dem Holzpreis 
zu Tübingen,• Nürtingen, Kirchheim, Stuttgart usw. auf geschlagen; 
es ist überdies zu fürchten, dass auch Österreich, Esslingen und die 25 
von Adel, bei denen dergl. Flotzholz vorübergeht, von den Verträgen 
fallen und Flosszoll fordern werden. 

6. Schäfer. Mit jährlicher Erneuerung der Weidbriefe ist 
L. wohl zufrieden. Der Fehl liegt meist daran, dass die Schüft r 
über das Fiühjahrs-Endziel, Petri Stuhlfeier, auf den Weiden bleiben, 30 
auf Gesuch eigennütziger Leute länger über Nacht sich auf hatten 1 ), 
wieder zuruck- und hin- und herfahren, damit ja keine waid dein 
gemeinen armen mann verpleibe. Wir bitten deshalb in die Schäfer¬ 
patente (die von der Kanzlei, nicht vom Zahlmeister auszustellen 
wären) eine Strafandrohung einzurücken. Die Verächter solcher 35 
Patente der Kanzlei zu bestrafen, ist billig. 

7. Eisenhandel. Wir akzeptieren die Zusage, beim LT Ab- 


*) Des Pferches wegen. 
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schied 1607 zu verbleiben. Allein es sind zu Schorndorf und Göp¬ 
pingen Eisenfaktoren aufgestellt, bei denen muss man kaufen , und 
in Königsbronn selbst wird kein Eisen gegeben. Zudem ist erst ver¬ 
gangenen Jahrs wieder ein Aufschlag beschehen; dieses Aufschlagen 
6 wird dem Bauersmann unerschwinglich, zumal er aus den Früchten 
nicht den Baukosten erlöst. Wir bitten also die Faktoreien abzu¬ 
stellen und den alten, ganz freien Eisenkavf wieder zu gestatten. 
Die Untertanen sind ohnedas bereit, ihr Eisen im Inland zu kaufen, 
damit das gelt im land behalten werde. 

10 8. Holzpreis. Wir bitten den Aufschlag, der nur zur Gleich¬ 

stellung mit Benachbarten vorgenommen worden, aber, eine grosse Be¬ 
schwerde ist, wieder zu mildern, oder doch keinen mehreren Aufschlag 
vorzunehmen. 

9. Fuhren zu Hof. Efg. Resolution lassen wir uns wohl 

15 belieben. Der Erinnerung wegen der wüst liegenden Güter werden 

die Anwesenden zu ihrer Heimkunft nachleben. 

10. Rosszoll. Darüber beschwert man sich zum allerhöchsten. 
Es ist eine Neuerung, dass beim Hinausreiten der Zoll auf ein un¬ 
gewisses gegeben, und wenn kein Kontrakt zu Stand gekommen, noch 

20 einmal gegeben werden muss; unseres Erachtens fällt der Zoll allein 
an dem Ort, da ein Ross verkauft wird. Nochmals bitten wir um 
Äbsteüujig. (Vergl. S. 529.) 

TA 23, 230 342 b. 


278. Landtags-Quadruplik an Hz. Jöh. Friedrich. Juli 24 exp. 24. 

25 1. Schuldenübernahme. Wir setzen in keinen Zweifel, 

es werden Efg. nunmehr in gn. verstanden und beneben zue gemüt 
gefnert haben, in welchem Schuldenlast Untertanen und Gemeinden 
stecken, so dass nur zu verwundern, wie sie die bisherigen Renten 
und Steuern noch erstatten können. Desgl. ist Efg. bekannt, dass 

30 die L. schon bei Übernahme von 900 000 fl. Schulden eine neue und 
starke Umlage tun muss und sich eine Last auf geladen, damit unsere 
Kindskinder noch zu schaffen haben werden. Denn das Land ist 
klein und volkreich und allein auf den Ertrag des Bodens angewiesen, 
weil Bergwerke, schiffreiche Wasser und namhafte Kommerzien fehlen. 

35 Efg. haben daher mit miltem gemüet vernönftiglich zu ermessen, 
wie mit ganz beschwerten seufzenden herzen, wider allen unsern 
willen, Efg. wir untert., gehorsamb und flehenlich zu bitten ver- 
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ursacht, der L. mit den weiter begehrten 300000 fl. zu v er ec honen. 
Wäre es immer möglich, so würden wir willfahren, sintemalen uns 
und der L. nichts höhen, lieben und angenehmen, dann Efg. als 
einen hochgerüembten, mitten und gegen uns und gemeine L. väter¬ 
lich gesinnten teuren fönten in bishero (gottlob) gewehrter hoheit & 
und ansehen, friedlichem wesen, glückl. regiment mit dantrecknng 
leibe und bluots zu erhalten helfen. Es sind auch weiß gott unsere 
gedanken nie gewesen in unserer letzten Schrift mit der Bitte utn 
Erledigung der Gravamina einige Diffidenz gegen Efg. zu schöpfen; 
wir wissen vielmehr dessen versichert zu sein und sagen Efg. dafür 10 
nochmals Dank. 

Die vorgeschlagene Vergleichung der Steuer halten auch 
P. und L. nochmalen für billich und recht, wissen sich aber keiner 
seit 1554 und 1583 fürgeloffenen Ungleichheit zu erinnern, usser- 
halb dass nach dem LT. 1607 etliche statt und ämpter sieh be- 15 
schwert, dass im umbschlag damaln erhöchter steur ihnen wider 
die alte anschläg zuvil ufgelegt worden; daran aber die L. kein 
schuld hat, sonder alles von. dr. Endin herkommen, der die nmb- 
teilung seines willens vorgenommen. Diese an etlichen Orten vor¬ 
geloffene Ungebühr kann gar wohl abgestellt, auch die Gülten und 20 
liegenden Güter bei männiglich versteuert und hierin durchgehende 
Gleichheit gehalten werden; deshalb bitten wir uns mit Neuerungen 
nicht zu beschweren zu Verhüttung viler daraus entstehender diffi- 
cultäten und merklichen, hierzu erforderten uncostens'). — Mass- 
pfenning und Achsgeld: Efg. haben zu bedenken, nachdem die 25 
Landsteuer binnen 12 Jahren zweimal erhöht wird, was es für 
klagen und Unwillen bei der L. und undertonen causiren möchte, 
wann wider die uralte, teuer erworbene und bezahlte vertrag . . . 
neben entrichtung des zehnten, landgarben und teilwein, urbar-, 
boden-, auch andern zins und beschwerden, sodann hoch gespan- ;*> 
nenen steuren und ablosungshülfen dise u. a. ufsätz und impositionen 
eingeführt werden sollten. Darein auch nur auf einige Jahre zu 
willigen, ist den anwesenden gesandten weder bei gemeiner L. noch 


l ) Die hohen Kosten und die viele Zeit, die eine vöttig neue Veranlagung 
aller Steuerpflichtigerl gekostet hätte, scheinen allerdings von den /. 1 Räten nicht 
genügend in Betracht gezogen worden zu sein . Die Steuerausgleichung von 1741 
ist erst zustande gekommen nach 40jähriger Arbeit und mit einem Aufwand re« 
fast 1 Million Gulden f und doch ohne befriedigenden Erfolg; die Neukatastrierung 
nach dem Gesetz von 1873 hat 12 Jahre gedauert und 2,6 MÜL Mk. gekostet. 
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den Nachkommen verantwortlich. Weniger tot es gleichwol nit and 
bekennen auch wir, das» gegen 1514 und 1565 ein grosser Unter• 
schied ist; es ist aber unverborgen, dass bei den alten Regierungen 
in W. viel beschwerliche Läufe und Zustände, bei den beiden vorigen 
5 und jetziger Regierung dagegen ganz friedsame Zeiten gewesen. Wir 
bitten uns also für entschuldigt »u halten. Beim Umgeld wieder¬ 
holen wir das in der Duplik Vorgetragene. 

2. Vorratgeld: ist unmöglich aufzubringen. Die Gelder, 
welche etliche Städte vor wenig Jahren, auf Efg. Handeln, zum 
10 Vorrat zusammengebracht, haben jene in der langen Teurung mehrer- 
teils angreifen müssen, zum Teil entch Efg. selbst auf Deren Begehr 
vorgestreckt 1 ), so dass selbiger Orten nichts mehr vorhanden. Es 
erbieten sich aber P. und L., da Feindsgewalt vorhanden (neben der 
alberait über die dritthalb tonnen golds getanen nnionshölf, die 
15 auch was erschießen mag) nach besag des Tüw. Vertrags mit leib 
und fnor beiznsprlngen und auf höhere Not sich nach ihrem äussersten 
Vermögen zu erzeigen, wie unsere Vorfahren; wie wir hingegen Efg. 
fürstlich und väterlich gesinnt wissen, Dero gehorsame Untertanen 
■ vor allem feindlichen Gewalt zu defendieren *). 

20 3. Kurrentschulden-Beitrag. Wie aUbereit oft Meldung 

geschehen, ist der Zustand der LVerwaltung und der Untertanen so 
schleckt, dass zu zweifeln, ob die hochgetriebenen Ablosungshülfen 
erstattet werden können. Den Rückstand der Klöster etc. mit über 
120000 ß. kann die L. nicht entbehren; er ist bereits unter die 
25 Einnahme gerechnet, und ohne ihn können die schuldigen Pensionen 
nicht bezahlt werden. Wir bitten uns also auch hierfür für ent¬ 
schuldigt zu halten. Das beste Mittel zur Ablegung diser wachenden 
schulden und verhtiettung stäten und täglichen Überlaufs *) wäre 
u. E., wenn durch die bereits vorgenommene Reformation bei Hof 
30 die Diener u'nd Pferde gefingert, die große onverdiente largitiones 
underlassen, die jetzige dienerbücher gegen die vorige gehalten und 
die hohe, tails onnöttige besoldungen eingezogen oder gar abgestellt, 
die onnützlich kostbare gebäu u. a. costlicheitten vermitten bleiben, 


*) So z. B, die Stadt Stuttgart 2000 ft. zur Bezahlung der Schönerischen 
Kreditoren (wegen Schwann); Landschreib.Rechn. 1615/16 Bl. 324 f. 

*) Das sollte offenbar die Entgegnung sein auf die seltsame Bemerkung der 
f. Triplik: bei Feindesgefahr wisse der Herzog sich und die Seinen in Sicherheit 
zu bringen; 8. S. 627(25 . 

s ) der sollizitierenden /. Gläubiger; vergl. o. S. 535. 599. 
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der jubilier, auch vermeinten künstler (sovil sein kann) müessig 
gegangen, die nf das f. collegium zu Tüwingen lanffende große un- 
costen, wa nit gar abgeschafft, doch bis Efg. junge herrschaft dahin 
taugenlich , .., eingestelt werden. Darum bitten wir hochflehentlich 
um Gottes und der Nachkommen willen. — Für Beibringung von 5 
Adel und Ritterschaft wissen wir kein weiter Mittel. Dass mit 
der Universität wegen eines Anschlags von ihren stattlichen Zehnten 
u. a. Einkommen neben den LDeputierten auch f. Räte verhandeln, 
möchten wir wohl leiden; der Anschlag könnte der Angebühr de » 
Geistlichen Gutes zu Gutem kommen 1 ). Wegen der Inkorpora- 10 
tionen bitten wir um Resolution noch bei diesem LT. 

TA 28, 261 270. — StA.: Orig, ohne Untersehr. und 8iegel. 


279. Hz. Joh. Friedrich an den Landtag. Juli 24. 

Auf die weiteren 58 Gravamina (S. 586) wiederholen Ifg. 
ihr Anerbieten, dass Ifg., weil sie bei der L. eine treueiferige Affektion 15 
verspüren, ebenfalls ihre Huld und Gnade gegen Ihnen zu kontinu- 
ieren ganz geneigt seien. Die 58 Gravamina zerfallen in 4 Klassen :. 
Der 1. Teil ist also bewandt, dass gemeine L. nicht damit zu be¬ 
laden gewesen; LT. hätte sie daher von sich und an den Lands¬ 
fürsten weisen sollen; dahin gehören Punkt 1. 2. 5. 8. 10. 20. 32. 20 
Der 2. Teil ist nicht neu, sondern bereits bei der f. Kanzlei an¬ 
hängig gemacht; auch hier hätten die Petenten bei der Kanzlei 
Bescheid suchen sollen als die das ganze jahr hindurch zu erteilung 
der audienzen und anhörung menniglichs anligen gehalten würt; 
so Punkt 32. 38 — 40. Der 3. Teil ist nicht ohne Berichterstattung 25 
oder Anhörung des Gegenteils zu entscheiden. Beides ist eingeleitet; 
soweit möglich, soll noch während des LT. oder unverzüglich hernach 
Rat geschafft werden; hierher gehören Punkt 9. 11. 12. 16 — 18. 

22. 25—30. 33—35. 43—50. 52. 56—58. Der 4. Teil sind die 
sofort entscheidbaren Punkte. Hier geben Ifg. die endliche 3" 
f. Resolution zu vernehmen wie folgt: 

1. An dem von Stuttgart geklagten Schaden durch Falkner 
und Weidleute haben Ifg. keinen Gefallen und wollen es diesen, wie 
hiebevor mehrmalen, ungnädig verweisen. Wifrden solche Beschwerden 
mehr vorfallen und ihrnfg. (als für die dergl. klagen gehörig) be- & 
richtet, gedenken sie solches mit ernst abzuschaffen .... 

J ) Das soll wohl heissen , dass er darauf angerechnet werden solle. I 
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2. Überdrang und Hochmut der Hof diener gegen die Bürger: 
Die von Stuttgart hätten sich selbst erinnern sollen, was für Patente 
Ifg. öffentlich anschlagen und dass Ifg. in solchen Fällen nicht nur 
mit ungnädigem Verwiss, sondern auch mit Gefängnis, ja mit pein- 

5 Hohem Prozess Vorfahren lassen. Neuere Fälle sind Ifg. nicht be¬ 
kannt; sie werden aber auf Bericht ernstliche Remonstration tun 1 ). 

3. Frondienste über die Schuldigkeit: Weil Stuttgart Ifg. 
davon nichts berichtet, wissen Ifg. davon nichts, und ist ihnen des¬ 
halb nichts zuzumessen; Ifg. würden auch selbst die Auflegung nicht 

10 geschuldeter Frondienste dem Vogt nicht nachsehen .. Dass aber in 
Notfällen ein Bürger zum Botenlaufen gebraucht wird, ist kein Grund 
zur Klage; denn es wird allein solchen Gesellen dazu geboten, die 
nur Faulenzer sein, und der Botenlohn wird ihnen richtig erstattet. 

4. Wegen des Einkaufens der Adeligen gedenken ifg. 
13 steif ob der LandesO. zu halten. Es kann aber ein solches in der 

Hauptstadt (wo doch den f. Räten und Dienern ein Unterschlauf 
nicht zu verwehren) so stricte nit observirt werden. Und kan man 
nit glauben, der bürgerschaft meinung zu sein, dieses Gravamen 
anzubringen; denn der gemeine Mann erhält vom Adel allerhand 
20 Arbeit, kann auch dergl. (teils altadelige, teils vom Adel neu erbaute) 
Häuser nicht behaupten, hat auch sonst zum Hauskauf (weil dis tags 
derselben viel alhie sein) alle Gelegenheit. Weigert sich aber einer 
von Adel oder anderer nicht verburgerter Diener, Steuer zu erlegen, 
gedenken ifg. denen von Stuotgart auf ir erclagen zu ihrer schul- 
25 digkeit behilflich zu sein. — Dem v. Haugwitz haben Ifg. auf sein 
inständig Anhalten etliche Güter zu Neuenbürg, so seinem fürgeben 
nach an wilden orten gelegen und in abgang kommen, zu kaufen 
bewilligt; auf Klage Neuenbürgs über weitere Güterkäufe des H. 
haben Ifg. im Febr. 1616 den Untertanen bei Strafe von 20 ft. es 
30 verbieten lassen *). Ob Haugwitz darnach mehr Güter an sich ge¬ 
bracht, darüber erwarten Ifg. den Bericht Neuenbürgs (die es an 
sich Selbsten geton haben sollten) 3 ), ebenso über die Zahl des von 

*) So wird denn auch i. J, 1620 Kaspar r. Plato um 100 fl. gcbüsst wegen 
seiner Schlaghändel mit Mich. Fährlin, Wirt zu Stammen (Stammheim); (Land¬ 
schreib. Rechn. 1620 7 21). 

*) den Untertanen 7 nicht dem Adeligen! Und von der Nichtigkeitsklage 
(8. o. S. 588 N. 1) ist keine Rede. 

*) Haugwitz war auf Georgii 1618 der Obervogtei zu N. erlassen worden; 
(DB.). Solange er noch ihr Vorgesetzter gewesen, hatten die zu N. nicht gewagt , 
ihn zu verklagen. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



638 


1618 Juli 24. 


[ 


H. gehaltenen Hauptviehs, um dem H. jedes Übermass wegzubieten 
und denen zu N. zur Gebühr wider ihn verhilflich zu sein. 

5. Einlasieren: Man kann denen in Stuttgart nichts be¬ 
sonderes machen vor anderen kur - und fürstlichen Städten, die 
(ihren herrsch&ften zu u. ehren) in f. conrentibus ehrliche leit 5 
wenig tag zu beherbergen pflegen. Dass dadurch hier jemand aus 
dem Eigenen sollte vertrieben worden sein, ist lfg. unbekannt und 
nicht ihr Wille; die Furiere sollen darnach beschieden werden . Es 
ist zwar nicht ohne, dass in grossen Zusammenkünften bei f. Hoch¬ 
zeiten, Kindtaufen, Leichen von der Bürgerschaft wie anderwärts 10 
begehrt wird, Pferde in ihre Scheuem zu stellen; aber nur mit 
schlechten, zusamengeschlagenen bäm und rossständen, nicht mit 
Einrichtung beständiger Stallungen. Hieneben sollen die von Stnot- 
gart von ifg. hiemit erinnert sein, deroselben nit ursach zu geben 
auf translation der f. residenz bedacht zu sein, dergleichen 15 
anderwärts mit der Untertanen grosser Beschwerde vorgegangen . 

6. Eingriffe im Urtelsprechen: Das kombt ifg. mit be- 

frembden für. Die von Stuttgart hätten sollen den f Befehl vor¬ 
legen, durch den sie sich beschwert fühlen; denn er beweist das 
gerade Gegenteil. 20 

Dieser Befehl vom 19. März 1617, an stabhalter und richter des pein¬ 
lichen halsgerichts zue Stuotgartten, besagt: Auf Eure Beschwerde i. S. wider 
Gg. Mos8en von Kuppingen, den wir wegen entfremdeter Esssilber beklagen lassen, 
sind wir zwar nicht gemeint, Euch oder andern Richtern des Konstdierens [bei 
Juristenfakultäten], weniger der Urtel halber etwas vorzuschreiben, es will aber 25 
uns als dem landsfürsten kraft uns anvertrauten bluetbanns obgelegen sein in 
guetter aufacht zue haben, dass ... durch diejenige straffen, so je weilen durch 
die richter oder ire consulenten ausser unbeständigem praesupposito allzue gelind 
und leins erkent werden, ... hochsträffliehe Übeltaten nicht über hand nehmen. 
Nun hat sich die Juristenfakultät Tübingen zu der gelinden Strafe unter anderem 3* 1 
dadurch bewegen lassen, weil wir die uns entwehrte Silber wider bekommen; m 
facto sind wir aber nur eines einzigen Esssilbers wieder habhaft geworden. So¬ 
dann haben sich die Konsulenten darauf fundiert, als sei in Württ. nicht Her¬ 
kommens, einen zuvor nie mit peinlicher Strafe Angesehenen mit äusserster Todes¬ 
strafe hinzurichten; Ihr selbst habt indess vor. Jahres den ebenmässig nie zuvor 35 
verhafteten Jakob Lemblin wegen sacrilegii zum Strang erkannt, und mit Recht; 
nicht geringer zu achten sind aber des Hossen Diebstähle, der tägltöh um unser r 
eigene Person gewesen und dergl. Silber in Verwahrung gehabt, der noch anderes 
aus unserer f. Residenz entwehrt und ausserhalb Hofes andere Übeltaten begangen, 
auch in confrontatione mit Caesar Wiriotten l ) selbst geäussert: ivarum er sollte 40 

*) Caesar Viriot wird 1609 Forstmeister zu Stuttgart; Novbr. 1609 bei 
Hz. Joh. Friedrichs Hochzeit zugleich Hofjunker genannt (Öttinger 7). Nach dem 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



1618 Juli 24. 


639 


seiner seelen ein schlegel anhenken ..sintemalen seines lebens kurze frist sein 
werde; zudem sind sonderbare Gebräuche und Landesfreiheit allein den ehrlichen 
Leuten zum Trost angesehen und nicht den Dieben und vorsätzlichen Missetätern *). 
Der Gerechtigkeit wegen und anderen zum Abscheu (sintemalen Silber im Wert 
5 von über 1000 fl. in kurzer Zeit bei unserem Hof verloren worden) begehren wir 
daher nochmals, entweder bei anderen Rechtsgelehrten zu konsulieren oder mit dem 
hier gerade anwesenden Tüb. Prof. Dr. Bocer*) nach Anleitung dieses unseres 
Schreibens zu reden, ob die Juristenfakultät diese Sache in mehrere Deliberation 
ziehen wolle, in beiden Fällen aber Ratschlag und Urteil vor der Publikation zur 
10 f. Kanzlei zu überschaffen. (TA 23, 317/319.) 

Da Ifg. als der Landesfürst omnimodam jurisdictionem, die 
Städte und Stuttgart aber selbige allein ex delegaüone zu admini¬ 
strieren haben 9 ), so ist Ifg. obgelegen, da sie befinden, dass der 
Richter die vornehmste fundamenta nicht in acht genommen, ihn zu 
15 erinnern, ein und anderen Umstand in Konsideration zu ziehen. Dass 
dadurch dem Richter vorgeschrieben sei, wie und was er urteilen 
solle, kann daraus keiner, der sein verstand hat, inferiren; und 


DB. 189 wäre er bereits 1610 abgekommen und 1611 gestorben. Der Text zeigt, 
dass er 1617 noch lebte. — Einem David Virtot, ,unserem Bandelier zu Mömpel- 
gard\ stellt Hz. Joh. Friedrich 1610 Juli 12 einen Gültbrief über 2000 fl. aus, 
der 1663 ,den Viriotischen Erben zu Metz‘ abgelöst wird (Std. Arch.). 

*) Mit solcher Begründung konnten die Garantien, womit der Tüb. Vertrag 
den peinlichen Prozess umgab, in allen Fällen beiseite gesetzt werden. 

*) Des Herzogs besonderer Vertrauensmann; vergl. S . 517 N. 2. 

*) Nach deutschem Recht hatte der König und der Landesherr zwar die 
Gerichtsgewalt, d. h. die Befugnis, das Gericht zu besetzen, zu halten, darin vor- 
zusitzen, vorzuladen und zu vollstrecken, nicht aber das Recht der Urteilfindung . 
Diese war Sache der Volksgenossen kraft eigenen Rechts und nicht ex delegatione 
principis. Freilich aber haben sich Theorie und Praxis mit der Zeit geändert. 
Für das Reich zwar ist die Unzulässigkeit der kaiserl. Kabinettjustiz bereits 
durch die RKammerGerO. von 1495 Tit. 21 wieder anerkannt und fernerhin 
stets festgehalten worden. Für die Territorien aber ist die Unabhängigkeit der 
Gerichte gemeinrechtlich erst im Lauf des 17. Jahrh. allmählich wieder zur An¬ 
erkennung gelangt, ja die Könige Preussens haben sogar noch im 18. Jahrh. das 
Recht der Kabinettjustiz ausdrücklich in Anspruch genommen. (Vergl. Siegel in 
Annalen d. D. R. 1894, 224). Am Anfang des 17. Jahrh. hielten sich die In¬ 
haber der neu entwickelten Landeshoheit geradezu durch das göttl. Gesetz aufge¬ 
rufen und verpflichtet, auch auf dem Gebiet des Strafrechts mit den härtesten 
Strafen einzugreifen und das Verbrechen auszurotten durch Ausrottung der Ver¬ 
brecher selbst. Darum trug selbst der sanfte Hz. Joh. Friedrich kein Bedenken, 
im Fall der Ziff. 6 in eigener Sache das Todesurteil an die Hand zu geben und 
im Fall der Ziff. 7 die Todesstrafe zu diktieren, obwohl nach Ansicht des Richters 
der Totschlag in Notwehr begangen war . 
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lfg. werden sich solches Aufsehen auf die von Stuttgart keineswegs 
benehmen lassen. Wie lfg. anlangt, fassen jene atich sonsten in 
gemeinen Klagsachen, da das consuliren annötig and der parteien 
mit solchen Unkosten des consnlentengelds wohl könte verschont 
werden, für sich selbst kein Urtel ab *). 5 

7. Vom Straf actus ex plenitudine potestatis wissen lfg. 
nichts. Als 1613 der Reiterjunge Frdr. Glöckler in einem burg¬ 
friedbrüchigen Handel im Schloss zu Lewenberg (am f Hof lager 
und vor des Herzogs Gemächern, in Streithändeln) einen Totschlag 
begangen, aber dafür nur mit Züchtigung der Ruten neben der io 
Relegation angesehen werden sollen, haben ifg. dem richter alhier 
zue gemüet führen lassen*), entweder dem Konsulenten (der Tü¬ 
binger Juristenfakultät) zu berichten, dass sich die praesupposita 
(der angebl. Notwehr), darauf sich der Konsulent fundiert, nicht 
verifiziert, oder anderwärts zu konsulieren und auf ein schärfer 15 
Urtel zu gedenken, wobei aber keine bestimmte Strafe auch nur an¬ 
gedeutet wurde. Da aber vom richter alhier deren kains beschehen, 
haben ifg. als der iandsfürst justitiam gelbsten administriren lassen. 
Die hier angezogenen Landesfreiheiten betreffend werden gesampte 
L. sich irer fg. mehrfeltigen anerbiettens zue erinnern wissen, dass 2» 
ifg. denselben abbrach zue tun nie gemeint gewesen, auch noch 
nit seien*). 

Das 8. Gravamen befrembdet ifg. nit wenig. Jfg. wissen sich 
des Erforderns in die f. Kanzlei (dessen sich die von Stutt¬ 
gart zwar als Untertanen nicht zu beschweren) nur in drei Fällen 25 
zu erinnern: Erstlich wurde ihnen angedeutet, bei Ersetzung von 
Gericht und Rat auch auf Studierte, der Schreiberei und sonst Er¬ 
fahrene zu gedenken. 2. Als die vorigen Kastenpficger dem hiesigen 
Armenkasten einen überaus grossen Rest ausständig, haben Ifg. die 

*) Der Gedanke ist: Wenn die Stuttgarter selbst in einfachen Fällen* die 
sie allein entscheiden könnten , das Urteil bei der Juristenfakultät holen, so können 
sie sich nicht beschweren , wenn in schwierigen Fällen der Herzog ihnen Rieht' 
punkte weist . 

2 ) Abschrift auch dieses f. Befehls vom 2, Febr, 1613 an das Stuttgarter 
Halsgericht war beigelegt; (TA 23, 320 22). Einzelheiten daraus sind im Text 
in Klammern beigefügt . 

3 ) Des Herzogs Wort stand ausser Zweifel; angefochten war des Herzogs 
Tat . Xun gibt der Herzog selbst zu, dass er das Urteil des ordentl, Gerichtes 
umgestossen und selbst die Justiz administrieren lasse; also doch wohl ex plenito- 
dine potestatis, aber im Gegensatz zum Tüb . Vertrag, Vergl . Bd 2, 637 . 
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von Stuttgart erinnern lassen, mit dem armenkasten bessere Pro¬ 
vision za schaffen. Das hätten sie schon von seihst tun sollen; Ify. 
versehen sich, sie werden auch dafür sorgen, dass dem hiesigen Spital 
nützlicher als bisher vorgestanden, auch den billigen Klagen der 
5 Bürgerschaß über grosse Unordnung im Schmalz-, Salz- und Holz¬ 
kauf abgeholfen werde. 3. Auf etlicher Amtsflecken Klage, dass 
aus einem ziemlichen LKapital von Stadt und Amt Stuttgart die 
Stadt den Zins erhebe, aber den Flecken ihre Poi'tion daran nicht 
liefere, haben Ifg. durch Beschickung etlicher von Stuttgart Nach- 
10 rieht einzuziehen befohlen, solche übrigem bis dato noch nicht er¬ 
halten können. — Und geben ifg. hiemit denen von Stnotgart zu 
entlicber erklärung ... zu verstehen, dass ifg. ihro an derselben 
habenden landsfürstl. . .. obrigkeit. . . von denen von Stuotgardten 
einigen eintrag zue tuen oder Ordnung und maß fürschreiben zue 
15 lassen gar nit, sondern dieselb also zu verwalten gemeint, wie sie 
es gegen gott zu verantworten getrauen, auch die notturft noch 
mehr orten alhie erfordern will'). 

9. Wildschaden wollen Ifg. soviel möglich von den Unter¬ 
tanen abwenden; sie. haben auch bereite Berichte eingefordert und 

20 werden die nötigen Befehle ergehen lassen. 

10. Den Kiesweg zu Stuttgart haben die fl Vorfahren durch 
Zusammenkaufung vieler Güter auf eigene Kosten machen lassen. 
Ein Recht auf diesen Weg besitzt Stuttgart nicht; ex gratia ist er 
etwa bewilligt, aber durch Missbrauch so verderbt worden, dass er 

25 vor kostspieliger Erneuerung nicht wohl mehr zu gebrauchen. Auch 
auf den Fahrweg über die f. Wiesen zu den Weingärten im Steckich 
gestehen Ifg. denen zu Stuttgart keine Gerechtigkeit; sie sollen die 
ordinari Strasse gebrauchen wie ihre Voreltern. 

11. Hauptrecht. Nach dem Bericht der Rentkammer- 
30 räte*) nennen zwar die Lagerbücher zu Metzingen und zu Hohen¬ 
haslach, Vaihinyer Amts, nur die Leibeigenen; es werden aber 
seit unvordenklicher Zeit alle, so der Enden haushäblich wohnen, 


*) Der alte lässige und selbstsüchtige Geist, in dem das Stadtregiment von 
den herrschenden Familien f übrigens unter Vorsitz des f. Vogtes 7 geführt wurde , 
bot einen willkommenen Angriffspunkt für Seb. Fabers fortgeschrittenere Ver¬ 
waltungsgrundsätze. Diese machen sich gerade in der Beantwortung der LGra - 
ramina besonders bemerkbar. 

*) Er wurde in Abschrift beigelegt; (TA 23 y 333). Von Hohenhaslach war 
in dem LTAnbringen (S. 590) nicht die Rede. 

WQrtt. Landtagiakten II, 3. 41 
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für leibeigen gehalten und verhauptrechtet. Auch an vielen anderen 
Orten im Reich wird das observiert, dass man dort per migrationem 
leibaigen und tanquam adscriptitius vel glebae adscriptus ver¬ 
hauptrechtet würd x ). Ifg. lassen sich daher von dero handlichem 
Herbringen nicht treiben. 5 

12. Holzhauen in eigenen Wäldern. Das Erfordernis einer 
f. Erlaubnis dazu ist in der neuen ForstO. Fol. 86 für alle Wälder 
vorgeschrieben zum Schutz der Eigentümer gegen das Holzverwüsten. 
Auf das gleiche Gravamen beim LT. 1608 haben Ifg. durch ein 
gedrucktes Ausschreiben vom 11. Juli 1608*) allen Forstmeistern be -10 
fohlen, zwar fleissige Inspektion auch über die Kommun- und Privat¬ 
waldungen zu haben, aber darin das Holzfällen, Eichel- und Wild¬ 
obstklauben — zu rechter Zeit, Mass und Ordnung — unverhindert 
zu gestatten. Darbei es ifg. nochmalen verbleiben lassen. Dass 
dabei die Forstleute Zehrungen und Stammiete fordern, ist dem Herzog 15 
neu, und er toill es unverlängt abstellen lassen. 

13. Auch die hier geklagten Missbräuche mit Jagdfronen 

wollen lfg. mit ernst lassen abstellen l * 3 * * * * 8 ). Übrigens kann wegen des 
Aufbietens der Mannschaft nicht allweg Spezialbefehl den Jägern 
erteilt werden, sonderlich im hohen Jagen. 20 

14. An die Abstellung des hochschädlichen Fürka ufs in 

Viktualien u. a. (welcher meist durch Nachlässigkeit der Amtleute 
und Gerichte einreisst, wie Ifg. in ihrer Hauptstadt selbst erfahren), 
wollen lfg. hiemit die Amtleute ernstlich erinnert, auch die Gerichte 
ermahnt haben. 25 

15 — 18. Wegen dieser „unnötigen Klagen“ wird auf den Be¬ 
richt der Rentkammerräte verwiesen. Darauf diejenigen, so dise 
gravamina verursacht, sich zur rue zu begeben wissen werden. 


l ) Die Tatsache ist richtig, dass an vielen Orten „die Luft leibeigen machte u ; 
vergl. Wächter 1, 153 N, 6 . 

*) Auch dieses Ausschreiben wurde in Abschrift beigelegt; (TA 23, 339/11). 
Ein gedrucktes Exemplar in GR. 4, 28; wiederabgedr. Regscher 16. 1, 224. 

3 ) Das scheint aber nicht geschehen zu sein. Umgekehrt klagt ein f. Aus¬ 

schreiben vom 8. Äug. 1618, dass der wenigste Teil der auf das Jagen gebotmen 

Untertanen, dazu langsam und einer nach dem andern, daherkomme, sodass, bis 

man stellen und richten kann, der Tag gleichsam vorüber und Zeit und Kosten 

vergeblich auf gewendet seien; die Amtsschultheissen sollen daher selbst morgens 

die Inwohner verlesen, darauf sehen, dass alle beisammen sind, mit allen zugleich 
auf das Jagen ziehen und keiner ohne Erlaubnis wieder davongehen; GR. 4, 291. 
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Diese Räte belichten: Zu 15. 16. Fisch-Fuhrf ronen von Brackenheim 
und Eglosheim . Allerdings muss sonst jedes Amt seine Beschwernisse selbst tragen; 
weil aber das kleine Amt. Lauffen nur 2 Amtsflecken hat, wovon IIsfeld dem 
Lauffeuer See weit entlegen, so hat man die nächstgelegenen Flecken anderer 
5 Ämter gebrauchen müssen; übrigens in 3 Jahren nur einmal und zu einer Zeit, 
wo sie ihre Fuhren sonst nicht gebraucht. Es soll aber fürohin derselben soviel 
immer müglich verschont werden. — Gleiche Meinung hat es mit dem Eglosheimer 
See. — 17. Brackenheim soll durch Geschwot m ene abschätzen lassen das mangel¬ 
hafte Holz der Flötzer nach der ForstO. Fol. 53. Verstösse wider die ForstO . 
10 haben die Amtleute und auf Erklagen die f. Kanzlei zu verbescheiden. — 18. Holz 
aus den f. Waldungen für Besigheim usw.: Die Klagenden sind an verspäteter 
Lieferung selbst schuld; denn trotz der Aufforderung, den Bedarf zeitig und noch 
vor Weihnachten zu berichten, ist das fürs laufende Jahr bis heute nicht geschehen. 

19. Ifg. ertcarten noch vom LT. Bericht, in was Ämtern und 
15 Orten dem Verbot der Weineinfuhr entgegengehandelt wird. 

20. Deren von Herrenberg ungereimbtes petitnm, dass Ifg. 
deren weltliche und geistliche liegende Güter versteuren sollen 
(vermög seither übergebener Supplikation), mögen ifg. nit beantworten. 
Es widerspräche das allem Herkommen; zudem geben ja Ifg. der L. 

20 den 3. Pfenning wegen der Geistlichen Güter. Kommen aber f. Güter 
in Privathände, ist der L. unbenommen, selbige mit der steur be¬ 
legen zn lassen. 

21. Die Beschwerden über die f. Kanzlei vernehmen ifg. 
mit befrembden. Denn täglich wird ein Verzeichnis aller auf- 

25 wartenden Personen vor der Audienz gemacht, in den Rat gegeben 
und darauf alle Auf wartenden, soviel immer möglich, abgefertigt 1 ). 
Dass aber soviele Sachen täglich an die Kanzlei gelangen und da¬ 
durch einander an Expedition verhindern, davon finden Ifg. die 
Hauptursache tails am routwillen der undertonen, welche in lieder- 
30 lieben, auch für die f. canzlei nit gehörigen Sachen, onersucht irer 
Vorgesetzten amptleit, ifg. und dero canzlei anlaufen (wie sich auch 
viele Supplikanten und Amtsboten erst am Samstag abend dort an¬ 
melden); teils liegt die Schuld an etlichen Amtleuten, indem sie ent¬ 
weder gar keine Hülfe leisten oder allzu spät, etwa auch so unge- 
35 reimbte beschaid zu geben pflegen, dass die Untertanen benöttiget 
werden*), sie durch Implorieren landesfürstlichen officii zu hinter¬ 
treiben. Die hiedurch und in ander Weg hausierten Inquisitionen 
nehmen so sehr zu, dass des Herzogs eigene wichtige Geschäfte grosse 

*) Über verweigerte Audienz war nicht geklagt worden; vergl. S. 592,5. 

*) Also war es doch nicht bloss Mutwillen. 

41* 
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Verhinderung leiden und Ifg. bei der Kanzlei mehr Diener als früher 
bestellen und versolden müssen. P. und L. wollen diese merklichen 
Kosten der f. Kanzlei auch in Betracht ziehen. Übrigens wollen 
lfg. bei der Kanzlei und den beamten auf dem land (die ifg. hie- 
mit ires ambts mit allem ernst erinnern) Verfügung tun, dass allen b 
Untertanen zu Recht und Billigkeit durch schleunige Wege geholfen 
werde *). 

22. Ossweil soll seine Beschwerde wider den v. Grienthal 
bei der Kanzlei mit gnugsamer Ausführung anbringen; nach An¬ 
hörung beider Teile werden Ifg. ihnen zu edler Billigkeit verhülf- 10 
lieh sein. 

23. Die f. Räte sind herkömmlich im ganzen Rom. Reich der 
Besteuerung ihrer Gel dg ulten befreit, solang sie in f Be¬ 
stallungen sind. Wegen der Kirchen- und Schuldiener haben lfg. 
keine endliche Nachrichtung; und weil sie keinen Teil wider Rer -15 
kommen beladen wollen, so können sie sich erst nach eingezogener 
Erkundigung erklären. 

24. Die Steuerbefreiung des Hauses des Kammerrates 
Rösch hat Waiblingen auch am 22. Juni beim Herzog selbst ange¬ 
bracht, hätte daher den f. Bescheid nach der (bereits begonnenen) 20 
Deliberation abwarten und den LT. nicht damit molestieren sollen, 
zumal es dahin nicht gehört. Ebenso wird Güglingen gebührenden 
Bescheid erhalten, wenn es seine kurze Klage bei der f. Kanzlei 
gehörig anbringt. 

25 — 27. Nach dem Bericht der Kammerräte ist in diesen 25 
Punkten nicht weiter gegangen, als wozu Ifg. vermög' ihrer Zoll¬ 
befreiung und dem Herkommen (dem die Fahrlässigkeit der Zoller 
nichts präjudizieren kann) wohlberechtigt sind. 

Die Räte berichten: 25. Die Glashütte zu Böringsweiler kann ohne 
f. Nachteil noch der Zeit nicht abgeschafft werden. Weinsberg hat deshalb keinen 30 
Holzmangel zu besorgen , weil zu der Glashütte ein gewisser bezirk bestimpt, 
auch der hüttmeister eigne wäld besitzt } aus denen nach Weinsberg wegen Un¬ 
gelegenheit und Ferne doch kein Holz geführt wird; die Holzteuerung ist nicht 
der Glashütte zuzumessen, sondern dem allgemeinen Abtreiben und unordentlichen 
Haushalten der Waldungen 2 ). 26. Der Zoll zu Land ist nach der ZoüO. neben 35 
dem Wasserzoll zu nehmen; unterbleibt das anderwärts, so geschieht es nur aus 


] ) Die besonderen Beschwerden Dornstettens werden übergangen . 

*) Damit zielt die Kammer wohl auf die Gemeinde - und Privatwaldungen, 
nicht auf die f. Waldungen. 
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Fahrlässigkeit der Zoller. 27. Der Zoll vom Engelsait sotcohl beim Hinaus- als 
tcieder Hereinführen entspricht der neuen und der alten ZollO.; die zu Horb und 
Pforzheim müssen nicht weniger, sondern als Fremde mehr bezahlen. 

28. 29. Wildobst. Eichellesen: Nach Einlauf der erfor- 
5 derten Berichte der Forstmeister zu Böblingen und Kirchheim 
sollen Böblingen und Neuffen zu billigmässiger Resolution gelangen. 

30. Helmstettisches Regiment. Ifg. wollen den Unkosten 
durch die Amtleute liquidieren, moderieren, insgemein (auch bei denen, 
die es nicht getroffen, aber zur Mittragung verpflichtet) umlegen und 

10 den Klagenden entrichten lassen. Die zu St. Georgen aber, denen 
deshalb bereits Satisfaktion beschehen, sollen sich weiterer Forderung 
enthalten. 

31. Um Hauptmann Schavalitzkis Reisige bald aus dem 
Land zu bringen, haben Ifg. nit wol anderst kennt, als (wie andere 

15 Reichsstände) ihnen von einer tagrais zur andern ein einig nacht- 
läger gegen Bezahlung der Viktualien zu vergönnen. Ifg. hatten sich 
dabei nicht versehen, dass sie sich länger als eine Nacht an einem 
Ort auf halten. Weil nun dieses Gesind allbereit fort, lassen es Ifg. 
dabei verbleiben, wollen es aber hiezn, da es verhfiettet werden kann, 
20 nicht leichtlich mehr kommen lassen. — Und weil E. E. L. aus 
Punkt 30 und 31 sehen, was große nngelegenheit etlich wenig volk 
selbst bei einem Durchzug als Freund gemacht, und daraus abzu¬ 
nehmen, wie es bei Feindeseinfall ergehen möchte, so zweifeln Ifg. 
nicht, die L. werde das Werk mit dem Vorrat zur Landesdefension 
26 in desto besserer Aufacht haben. 

32. Möckmühl hätte sein Gravamen gegen den Keller u. a. 
nicht bei der L. verdrässig rühren sollen, als vor. die es nicht gehörig. 
Ifg. haben zudem schon zuvor Inquisition und Friedgebot angestellt 
und die Schritte getan zu Administrierung der Justiz. 

80 33 . Dornhan wird auf Grund anliegenden Berichtes erinnert, 

ihr Brunnenwerk besser einzurichten; Ifg. wollen ihnen dazu durch 
die f. Wasserverständigen verhülflich sein. 

Die Kammerräte berichten: Nachdem die gehiilz auf dem schwarzwald 
aller orten, sonderlich im waldgeding, merklich ansgehanen worden, hat der 
85 Herzog zugunsten der Untertanen den Heimbach flötzig machen lassen, auf dem 
viel Holz in das Land gebracht werden kann, das hievor ausser Landes gegangen. 
Die Beschwerde Domhans ist unbegründet; denn geflötet wird nur im Frühjahr, 
wenn die Wasser am reichsten, zudem sind femdiges Jahr nur 2, dieses nur 
1 Flotz gegangen und dazu das Wasser nur je drei Stunden und meist bei Nacht 
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auf gefangen worden. Der Fehler liegt am Brunnenwerk selbst, das mit einem 
grossen ungeschickten Wasserrad und untauglichen Pumpen übel zugerichtet ist, 
dass es noch niemalen, auch nicht vor Öffnung des Heimbaches, einen rechten Trieb 
gehabt, wann gleich der ganze Heimbach darauf geloffen. (TA 23, 308. 328.) 

34. Fischrechte von Besigheim usw. Nach dem Bericht derb 
Rentkammerräte ist nichts geschehen , als was die FischO. von 1602 
mit sich bringt. Sofern die Kommunen ihre behaupteten Jura sup- 
plicando bescheinen, soll ihnen billigmässiger Bescheid widerfahren. 

35. Zollfreiheit van Besigheim und Walheim. Weil Extrakt 
der Lagerbücher nicht beigelegen, haben lfg. um Bericht schreiben 10 
lassen und werden sich darnach rtsoloieren. 

36. 37. Die von Altensteig etc. werden auf Grund anliegen¬ 
den Berichts der Kammerräte sich zur ruhe zu begeben wissen. 

Aus dem Bericht: Das Wasser haben lfg . vor 4 Jahren fiötzig machen 
lassen, um mehr Holz hereinzubringen . Weil die Kirchspielsverwandten der Flat:- 15 
strasse merklich Schaden zugefügt mit Verreissung der Wahr u. a„ daneben meist 
Faullenzer und böse Haushalter gefischt haben und wegen der grossen Wildnis 
und Feme keine Inspektion gef ührt werden kann, so haben lfg . das Fischen in 
diesem Wasser (das detn Herzog eigentümlich gehört und worin die Kirchspiels¬ 
verwandten die vischensgerechtsame allein ausser nachsehen und nit jure proprio 20 
haben) allerdings abgestrickt; und zwar zum allgemeinen Nutz, weil diese u. a. in 
die Enz zusammenschiessende Bächlein von den Kirchspielsverwandten trocken ab¬ 
geschlagen, die visch klein und groß bei einem graat herausgefangen *) und da¬ 
durch die Fischern merklich verderbt worden. Die Altensteiger aber haben keinen 
wahren Nutzen davon, sondern allein im jahr einmal ein geschleck, teuer genug, 25 
weil sie 5 Stunden weit Hinreisen und einen sommerlangen Tag versäumen müssen *). 

— Das Holz recht hat man ihnen nie abzustricken gesucht; weil sie aber im 
Übermass in die 2000 Stämme jährlich in des Herzogs Waldungen ohne Ordnung 
gehauen, aber gutenteils lang im Wald liegen und verfaulen lassen, ist die Vor¬ 
legung eines Verzeichnisses (zur Prüfung des Bedarfs eines jeden durch die 30 
Kanzlei) vorgeschrieben worden. Weil sie das nicht getan, bleibt es billig bei dem 
Verbot zu ihrem und ihrer Posterität Wohl. (TA 23, 309 h . 330.) 

38. Kleingartachs Streit ist von guter Zeit her bei der 

Kanzlei anhängig. Legen sie dort den angezogenen Befehl vor, so 
wird an Erörterung der Sache alle Beförderung geschehen. 35 

39. Bei Heubachs Gr avamen wider den Vogt sind noch 


*) D. h. es ist alles bis zur letzten Gräte herausgefischt worden. 

*) Dieses kleine Volksfest, dessen Auswüchsen doch leicht entgegenzutreten 
gewesen wäre, musste also den Nützlichkeitsrücksichten weichen. 
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etliche Punkte zu erörtern; alsdann werden sich Ifg. der gepür 
ercleren'). 

40. Beilsteins Sache wider die Grafen von Löwenstein ist 
bei der f. Kanzlei anhängig, kann aber, da die Akten ziemlich gross, 

5 nicht noch bei diesem LT. entschieden werden. Ifg. wollen möglichste 
Beförderung anbefehlen lassen. 

41. Urach. Weil Ifg. die von deren Vater erkauften Grund¬ 
stücke bei Antritt ihrer Regierung io aestimo nit befunden, auch die 
Güter bisher, solang sie in der Herrschaft Händen, mit der Steuer 

10 nie belegt worden, so können sich Ifg. damit keine Neuerung zu¬ 
ziehen lassen. 

42. Liebenzell soll seine Fischensgerechtigkeit bei der Kanzlei 
anbringen, wird alsdann gebührend Bescheid erhalten. 

43 — 51. Darüber gibt der Gegenbericht der Rentkammerräte 
15 Auskunft. 

Er besagt: 43. Dem Untervogt und Obervogt das Holz vor die Türe zu 
führen, ist Liebenzell seit alters verpflichtet; der (beigelegte) Auszug des 
Lagerbuchs besagt dies deutlich. 44. Ebenso vermag es lauter, dass von allen 
Mannspersonen das Hauptrecht einzuziehen, also auch den ledigen; dies ist auch 
20 sonst Landesbrauch; auch sind die zu Liebenzell sowol nativitate als ratione loci 
servi. Dessen sind sie schon 1617 auf gleichförmiges Erklagen beschieden worden. 
45. Wie zu 33 bemerkt, ist der Heimbach der L. zu gutem zum Flötzen eröffnet 
worden; man hat sich daher versehen, dass die Untertanen das Holz nicht mehr 
ausser Landes, sondern auf dieser Flossstrasse in das Land zu flötzen geneigt; 
25 es haben sich aber die vom Alp irsb ach er Amt von Anfang an stark widersetzt 
und Gravamina eingegeben, die sein aber also nichtig, unerhöblich und inehrer- 
tails so haillos und liederlich gewesen, dass man sich nicht genugsam vermindern 
kann; man hat sie daher mit guter Bescheidenheit abgelehnt, dabei sie es ver¬ 
bleiben lassen. Wenn sie nun wieder beim LT. damit auf die Bahn kommen und 
30 das Holz lieber ausser Landes nach Wolfach und Strassburg zuführen, als den 
Untertanen im Land, so hat gemeine L. daraus abzunehmen, wie guet und treu¬ 
herzig sie es mit derselben meinen. 46. Der beigelegte Extrakt Lagerbuchs zeigt *), 


*) Schnell ist das nicht gegangen. Vogt Spam kam erst auf Georgii 1625 
von der Heubacher Vogtei ab. Er war 1582 Kloster Schreiber in Königsbronn, 
1606 Kl Verwalter zu Anhausen, 1608 Vogt zu Heubach gewesen und ist 9. Aug. 
1625, 68 J. alt , gestorben. (DB. 253. 302. 455.) 

*) Es ist ein Extrakt Heidenheimer Lagerbuches. Von dem Dorf Her¬ 
brechtingen, dem einzigen Amtsort des Klosters Herbrechtingen, gehörte zwar der 
grössere Teil zum Amt Heidenheim, aber doch nicht das Ganze. (Landbuch von 
1617118.) Beschwert abet • hatten sich nur die Klosterbauem, nicht die Heiden¬ 
heimer Bauern. Und die Beschwerde über Jagdfronen, von denen auch der Ex¬ 
trakt des Heidenheimer Lagerbuchs nichts enthält, ist ganz übergangen . 
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dass die Klosterbanern zu Uerbrechtingen von alters her schuldig, Steine 
und Sand in der Fron auf Schloss Hellenstein zu führen. Zudem gehört das 
Dorf nicht zum Kloster, sondern zur Herrschaft Heidenheim. 47. Die Klage 
Grötzingens über Holzmangel ist eine gemeine Beschwerde. Zur Abhilfe haben 
Ifg. Flotzstrassen bauen lassen; weil aber die Untertanen (s. o. Domhan, Alten- 5 
steig, Alpirsbach) den guten Absichten sich widersetzen, so ist nicht dem Herzog 
und seinen Räten die Schuld zu geben, sondern den Untertanen, die einander nicht 
die Hand bieten wollen. 48 — 50. Über die übrigen Holzbeschwerden von Gröt - 
zingen, Neckarhausen und Oberboihingen gibt die Schönbuchsbeschreibung gute 
Mass und Ordnung; fühlen sie sich dawider graviert, so sollten sie es gehöriger 10 
Orten anbringen, nicht den LT. damit beladen. Insgemein aber gibt der Augen¬ 
schein, wie die Wälder des Herzogs, der Kommunen und Privaten von Tag zu 
Tag ausgehauen und zu Grund gerichtet werden. 51. Schorndorf soll anzeigtn, 
wer die Vorleser seien, über die sie sich beschweren, so gedenkt man gebührend 
Einsehens zu haben. 15 

52. Reisekosten und Fuhrlohn auf f. Heimführungen. Ifg. 

hätten sich solchen Anbringens nicht versehen, weil dergl. fuoren 
dem haus Württ. zu ehren angestellt, anch nit oft, darzne nit an¬ 
derst als auf der herrschaft vertag (welches anderer orten nit be¬ 
schicht) begert worden'). 20 

53. Dorfmetzger. Auf mehrere Spezifikation und Bericht, 
in was fällen sie den amptstätten schädlich, werden Ifg. die Gebühr 
verfügen lassen. Sonsten aber werden Ifg. berichtet, dass wer Ge¬ 
schäfts oder Stands halber Sied- oder Bratfleisch braucht, ohne die 
Dorfmetzger von den Stadtmetzgem manchmal grossen Mangel leiden 25 
müsste, welches sonderlich in der hanptstatt Stuodtgarten ge¬ 
schehen solle. 

54. Übei’ das Anlegen neuer Weinberge berichten die Retd- 
kammerräte: wenn Kommunen und Privatpersonen die Kammer mit 
Supplizieren nicht so vielfältig molestierten, auch Amtleute, BM. und 30 
Gericht die Bitten nicht unterstützten, so würde gewiss wenig neu 
gereut bei der Kanzlei bewilligt werden. Ifg. halten das erbetene 
vielfältige Ausschreiben nicht für nützlich, auch der LandesO. und 
den LT Abschieden zuwider, wollen daher die Amtleute, zumal die 
Anwesenden von Gericht, zur Observanz der LandesO. und LT Ab- 35 
schiede auch bei diesem punct erinnert haben. 

55. Als Gut in des Herzogs Händen bleibt das vom Waldeogt 
zu Nagold erkaufte Grundstück steuerfrei, wie oben (Ziff. 20) 


l ) Gerade darüber wurde geklagt, dass die gegen Bezahlung begehrten 
Fronen in Wirklichkeit nicht bezahlt worden seien. 
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bemerkt. Wegen der 6 Schilling werden Ifg. nach belernung der 
aachen beschaffenheit die Gebühr verfügen. 

56. Auf derer von Ebingen Erklogen über Kontribution zu 
anderen Kirchengebäuen im Land lassen es Ifg. beim Belicht der 

5 Kirchenräte verbleiben. 

Dieser Bericht besagt: Ifg. haben undisputierlich als Landesfürst ohne 
jemands Maasgebung die Verordnung über die Einkommen der Heiligen 1 ); da¬ 
neben vermag die KirchenO., dass ein Heiliger dem andern beispringen solle. 
Darnach ist jeweilen „befohlen “ worden, dass die rermöglichen Heiligen in Not- 
10 füllen den andern eine Geldsteuer gereicht haben. Da der Heilige zu E. nicht 
arm, sondern vor anderen reich ist, auch nur nach allgemeinem Landesbrauch 
mit ihm verfahren wird, auch die Bedürftigen täglich supplizieren und andere 
Mittel fehlen, so hat E. keine Ursache zur Klage. 

57. Wegen Heidenheims Guthaben soll auf eingezoyenen 
15 Bericht die Gebühr verfügt werden. 

58. Der Marktzwang der Stadt Heidenheim gilt bei Wein 
nur für Heckenwirte, nicht gegenüber denen, so Gastherbergen haben. 
Und das Salzmonopol wird laut Bericht nicht so scharf gehandhabt, 
wie geklagt wird. 

20 TA iS, 884 816. 817.342. 

Ein vom 20. Juli datiertes, von Landhofmeister und Vize¬ 
kanzler unterzei chnetes Dekret an die Landschaft hatte den LT. auf - 
gefordert , aus seiner Mitte eine Deputation von Sachverständigen zu 
machen und noch vor der Abreise [des LT.] dem Herzog ein Gutachten 
25 zu erteilen, wie dem Mangel an gutem Fleisch und den Beschwerden 
der Fleischtaxe abzuhelfen wäre. Der LT. wählt 23 Abgeordnete 
von Städten*) mit dem Auftrag, neben jedes orts zugezogenen, der 
Sache verständigen personen 3 ) darüber zu deliberieren. Auf Vor¬ 
trag dieser Deputierten beschliesst LT. folgendes Anbringen und 
80 übergibt es dem Kammer Sekretär. 

TA iS, S4S\4. 871. »78. 883. 


x ) der örtlichen Kirchenvermögen. Dass darüber der Herzog schlechthin 
habe verfügen können, ist eine viel zu weit gehende Behauptung, zeigt aber , wie 
manches andere, dass auch in Württemberg der Absolutismus auf dem Marsch war. 
(Vergl. S. 101 N. 6.) 

*) Darunter Hirschmann vom LKA. } Tritschler vom LGA. und Kasp. Keir- 
leber von Nürtingen (S. 436,1 u. a.). 
a ) unter den LT Mitgliedern. 
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280. Landtag an Hz. Joh. Friedrich. Juli 25 exp. 26. 

Die Fleischtaxe ist sehr ungleich; das Pfund Rindfleisch 
wird zwischen 1 Schilling oder mehist 7 Pfennig und 3 Kreuzern *) 
ausgehauen. Diese grosse Ungleichheit hat zur Folge, dass die Metzger 
von Orten mit hoher Taxe das beste Mastvieh auf den Märkten ^ 
herausziehen mit dem Spottwort: hinweg mit ench schillingmetzgern, 
wir sind dreikreizerer-metzger; lasst ans kaufen. Durch diese Un¬ 
gleichheit der Taxen entsteht um so grösserer Fleischmangel, weil die 
Metzger zu Ulm, Augsburg, Esslingen, Heilbronn und Strassburg 
neben der erhöchten tax ihre metzger anch aas gemeinem seckei io 
verlegen*) and darzae auf jedes rind einen ganzen oder halben 
taler ihnen zum vortel geben, nur damit ihre Metzger jederzeit mit 
gutem Fleisch versehen seien. Es haben auch ihre Metzger und Vieh¬ 
händler auf allen Märkten den Vorzug, und andere Metzger bekommen 
das schlechte Vieh oder gar keines. Gleichwohl können wir zu einer 15 
durchgehenden Gleichheit der Taxe nicht raten, weil die Orte an Vieh¬ 
weiden, Wieswachs und Winterfütterung zu verschieden sind, auch 
die Orte, die den bädern nächstgelegen, mit weit entlegenen ganz 
keine Gleichheit halten können; denn in Bädern müssen die Wirte 
das Kalbfleisch um 1 Batzen, ja 5 Kreuzer annehmen, wollen sie 20 
anderst, za verschlagang ihrer bäder, nicht mangel erscheinen lassen. 

Zur Abhilfe wissen wir kein ander und besser Mittel, als die 
inländischen Weiden von inländischen (und nicht von ausländischen) 
Metzgern usw. beschlagen zu lassen und ihnen aufzuerlegen, das der¬ 
gestalt gemästete Vieh im Inland zu verkaufen. Denn über diesen 25 
Punkt bestehen viele Klagen; so zu Kirchheim u. T. über den Metzger 
Schölderlin, dass er von Efg. gegen 4000 fl. Darlehen den ganzen 
Tecker Berg bestandsweise erlangt habe, dort 200 Stück auf der 
Weide erhalte, mit den daneben erhaltenen 80 Wägen Futter eben¬ 
falls Mastvieh füttere, dieses aber ausser Landes verkaufe. Andere 30 
klagen, dass die zu Ebingen, Tuttlingen und Böblingen das Mastvieh 
nach Ulm, Augsburg, Strassburg, Heidelberg hinaus verkaufen, 
während diese selbst um Belassung des freien Handels bitten, weil 
sie sonst keine Hantierung als mit dem Vieh haben; wir stellen es 


l ) 7 alte Pfennige sind = 1 8 /* Kreuzer oder 5 heutige RPfennig; 1 Schilling 
damals etwa 2 1 / 8 Kreuzer = 7 RPfennig; 3 Kreuzer = 8 y 5 RPfennig . 

*) Das Gleiche ist i. J. 1598 von inländischen Gemeinden behauptet tcorden; 
rergl. Bd l y 508. Verlegen = mit Geld unterstützen; vergl . Bd 2 f 843 X. 1 «.fl. 
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zu Efg. Resolution. Domstetten könnte ein fein Viehzucht anstellen, 
wenn ihnen nicht auf Angehen des Forstmeisters zu Freudenstadt 
(S. 592,9) ihre Waldgedingsgerechtsame und Possession in Härdern *) 
neuerdings gänzlich entzogen würde. Herrenberg, Sulz u. a. klagen, 
5 dass den Bauern im Gebiet von Kl. St. Georgen verboten worden, 
ihnen (als wären sie Ausländer) Vieh zu verkaufen, bevor es den 
Klosterangehörigen feilgeboten worden, und komme ein Kauf mit 
einem Inländer zustande, so müsse er doch die Auslosung besorgen *). 
Hombetg, Murrhardt und Heidenheim klagen über den Fürkauf im 
10 Vieh durch ungelernte Metzger. Herrenberg, Sulz, Wildberg und 
insgemein viele Städte klagen über die Dorfmetzger, die ihnen wider 
Metzgerordnung und Herkommen etlicher Orten aufgetrochen worden. 

Endlich waren mancherorts Ochsen statt der Pferde gehalten 
worden; als aber ein onfall ander das rindervieh kommen, hat der 
15 Bauer statt der Ochsen wieder Pferde angeschafft. Wir bitten also 
zu verordnen, dass statt der Pferde- wieder Ochsen- und Rinderzucht 
angerichtet werde gemäss der LandesO. *) und sonderlich, dass sowohl 
die Ochsen als die Pferde die Vieh- u. a. Weiden besuchen dürfen; 
dann würde das Fleisch um ein gutes wohlfeiler und davon mehr zu 
20 bekommen sein. 

Und weil alle ding anf das höchste kommen mit kleidang, 
essen, trinken, hochzeitten, gesellschaften, gastereien and dergl., 
darzae man dann das beste, so man zue bekommen waisst, haben, 
niemand nichts sparen, auch jeder gemeiner taglöhner n. a. band- 
26 werksleit, so .. . ins haus zu arbeiten, tags zweimal flaisch essen 
and den vollauf haben will 4 ), wodurch der Fleischpreis immer mehr 
steigt, so wäre fürständig, wenn Efg. nicht nur ob Dero Mandat 
gegen den Überfluss der Tische und Gäste bei Hochzeiten 6 ) mit 

') Vergl. Bd 2, 361/3 u. a. 

*) Das Landrecht schloss das Losungsrecht gegen Ausländer beim Vieh 
ausdrücklich aus; gleichwohl getcährte es die Praxis und dehnte dabei den Begriff 
Ausländer auf Angehörige anderer Ämter aus. Vergl. Wächter 1, 531 N. 28; 
533 N. 56. 

# ) und gemäss dem GR. von 1599 1. 18. (Bd 1 , 508 ), das von der L. so 
wenig als ihr eigenes Anhängen vom 30. April 1598 ei*wähnt wird t wohl weil 
der neue LSekretar Krauss von beidem nichts wusste. 

4 ) Das reimt sich schlecht zu der sonst von Landschaft und f. Räten be¬ 
tonten Armut der Untertanen. Es dürfte die Üppigkeit wohl überwiegend in der 
Stadt geherrscht haben. 

ft ) Das letzte GR. war am 25. Okt. 1585 ergangen (abgedr. Retgscher 12 y 
440). Ein neues erging erst unterm SO. Jan. 1621; GR. 5 } 61 (nicht bei Reyscher). 
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allem Emst halten Hessen, sondern auch der tägliche Missbrauch der 
mancherlei Essen und Richten l ) bei dergl. Gastereien, Unter- und 
Abendzechen abgestellt würde. Wir halten daher für ratsam, für 
alle solche Gastereien eine gewisse Zahl der Tische, als der gesottenen, 
gebratenen und gebackenen Richten, eines jeden Stand und Würden 5 
gemäss, anzuordnen und mit Emst darüber zu halten . 

Weitere Ursache des Fleischmangels ist, dass zur zeit der 
fasten durch die metzger die junge kälber hauffenweis hin und 
wider verkauft und derselben viel hundert anch nur an einem ort 
abgestochen werden, und dass der Bauer das Kalb weggibt, weil er io 
zu selbiger Zeit ein klein Geldlein mehr daraus erlöst, statt es wegen 
instehender *) Frühlingszeit aufzuziehen. Dies wäre abzustellen durch 
eine Ordnung, wieviel zu Fastenszeit jeder Orten Kälber (nichts ins¬ 
gemein, sondern vornehmlich für Alte, Kranke, Kindbetterinnen und 
dergl.) abgestochen werden sollen. lö 

Was tvir hier angeregt, soll auch auf die S chaf e gemeint sein. 

Wenn aber auch nicht für das ganze Land eine Fleischtaxt 
zu begreifen, so befinden wir gleichwohl (doch auf Efg. gn. Verbesse¬ 
rung) am tunlichsten , dass sich je einige benachbarte Ämter jährlich 
eines gemeinsamen Taxes vergleichen, dass darüber dann auch bei 2u 
Strafe gehalten und das Fleisch durch die geschworenen Fleisch¬ 
schätzer beschaut werde. 

TA iS, S7»\»93. 


281. Die deputierten Räte an den Herzog. Juli 25/26. 

Die LTQuadruplik 8 ) haben wir in Konsideration gezogen .25 
Sie beharren darin allerdings auf ihrem vorigen firschlag und alle¬ 
gieren dafür die gleichen Motiven wie hiebevor. Von den ihnen 
vorgeschlagenen Medien wollen sie gleichfalls keins ihnen lassen 
beliebig sein, sondern exaggeriren selbige eben hoch. Beim Um¬ 
geld haben sie die LT-abschid de ao. 1564, item 1607 und 1608 so 
fir sich; da doch der abschid de ao. 1608 beim 3. puncten ein 
solchs nit klar mit sich bringt 4 ). Darauf wird der LT. durch 

*) Richte — Gericht Essen = Speise; vergl . Bd 2, 376 N. 1 . 

*) = bevorstehender; vergl . Fischer unter Einstehen . 

8 ) Die einzelnen Punkte derselben werden dabei ganz kurz referiert . 

4 ) Im LT Abschied 1608 ist gesagt: Wir wöllen in einziehung und raichung 
des umgelts es jeder orten bei dem alten herkommen, legerbüechern und brief- 
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nochmalige kurze schrift (so in eventum begriffen, ingrossiert und 
.Efg. hiemit ad snbscribendnm beigelegt) alles vorigen zn erinnern 
sein. Darnach wären 1. statt der ursprünglichen 12 wenigstens 
10 Tonnen zu verlangen, dafür aber hier und der Kurrentschulden 
5 halber die wohlgemeinten, ihnen aber so widerwärtigen Media für 
diesmal schwinden zu lassen; 2. der Vorrat zur Landesdefension 
wäre mit allem Emst zu urgiren; 3. zum „Labyrinth* der Kurrent¬ 
schulden soll LT. wenigstens mit 150000 fl., in mehrere Jahrzieler 
verteilt, sukkurrieren. Im übrigen beziehen wir uns auf diesen bei- 
10 liegenden Entwurf anstatt n. bedenkens. 

Nachdem nun Efg. ans allem, was bei jezigem LT. vorgangen, 
selbsten sehen, dass Sie (wiewohl nit ohn, dass der last bei den 
andertonen eben groß, auch jetzt bewilligte summen nit ein rings) 
nit durchaus zu Ihrem intent allwegen möchten gelangen kenden, 

15 und dannenhero Efg. in allweg ursach haben, auf sich selbsten zu 
sehen, damit Sie gemeiner L. hilf, wa es vermitten werden kann, 
nit bedürfftig, daneben zn besorgen (da gemeine L. kein extraordi- 
nari . . . medium ins werk kommen lassen, sonder allein auf er- 
höhnng der steuren beharren wurde), es möchte von der L. firter 
20 je länger je weniger zn gewarten sein [in Ansehung die Steuer 
mehrerteils über den armen Mann geht und dieser ein mehrere nun¬ 
mehr nit ertragen kann] 1 ), so stellen Efg. die subsignirte u. anheim, 
förderlich das Dienerbuch zu durchgehen *), auch wegen derjenigen, 
so ausserhalb des DB. in- und ausserhalb des Reichs in Bestallung £ 
25 sind, sonderlich der von Mömpelgart her noch Versoldeten, sich dahin 
zu resolvieren, dass den Entbehrlichen darunter die Bestallungen auf¬ 
zuschreiben. Datum 25. Juli. 

Postscriptum: Nachdem gn. f. und herr, das concept der 
schrift allberait . . . aufgesetzt gewesen . . ., hat man durch ver- 
30 traute*) anitzo sovil in erfahrung gebracht, dass gemeine L. (da 
sie allein der vorgeschlagnen extraordinari medien enthebt) sich 
vermutlich zu Efg. gn. satisfaction mehrere . . . accomodiren werden, 
sonderlich aber bei den undertonen noch ein solche affection und 


lieben habenden eräftigen Privilegien gn. bewenden und verners und weiters 
inskünftig durch unsere amptleut nichts suochen und begeren lassen. (Reyscher 2, 
301; LGVerf\ 353.) Das scheint doch klar zu sein. 

*) Das in Eckklammern Stehende ist wieder gestrichen. 

2 ) um die entbehrlichen Diener festzustellen und zu entlassen . 
s ) Vermutlich Amtleute. 
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hoher respeet gegen Efg., dessen sich billich za erfreuen; icenn 
neben dem in Konsidsratton gezogen wird, dass sie bei Übernahm? 
von 10 Tonnen, Nachlass von rund 130000 fl., Zahlung von V>t 
Tonnen Kurrentschulden und einetn Vorrat von 2 Tonnen nahezu 
15 Tonnen spendieren würden, d. h. mehr als irgend einem Herzog b 
auf einmal, als haben wir nicht für untunlich erachtet, das bereits 
aufgesetzte Konzept an etlichen orten was zu mitigiren, um zu 
desto besserem Abschied und guter Affekiton der Untertanen Anlass 
zu geben. Dat. 26. Juli. [Von des Herzogs Hand:] placet. 

StA.: Orig. Chf. Sehmidiine, von den 4 Kommissaren unterzeichnet. 10 


282. Hz. Joh. Friedrichs Quintuplik an den Landtag. Juli 26 pr. 27. 

lfg. hätten sich nicht versehen, dass P. und L. die ihnen 
wiederholt vorgetragenen f. Motive so gar ausser acht gelassen, zu¬ 
mal sie das hohe Obliegen der Untertanen und der LEinnehmerei 
und die Unmöglichkeit weiterer Steuererhöhungen bekanntlich sein 13 
müssen und damit zugeben, dass auf andere Nebenmittel zu 
gedenken; denn lfg. können nicht verstatten, dass L. und Herzog 
solcher Gestalt länger obligiert und beschwert gelassen werden. L. er¬ 
bietet sich zwar jetzt zu einer jährlichen Ablösung; allein das gleiche 
Versprechen ist von ihr schon mehrmals in LTAbschieden gegeben, 30 
nach dem Augenschein aber nicht erfüllt worden, so dass mehr als 
hundertjährige Gülten noch unabgelöst sind. Wenn nun P. und L. 
gleichwohl die ihnen wohlmeinend vorgeschlagenen, praktizierUchen 
und guten Mittel ablehnen, so ist zu vermuten, dass ungeacht viel 
treuherzige eiferige undertanen das ihrig gern dabei tun wolten, 25 
dannoch etlich andere 1 ) mehr ihr eigen nutz und etwa nur wenig 
gülden, die sie der L. vor verkauften wein geben solten, als des 
ganzen lands erledigung bedenken, welches ifg. also bestendig und 
in mehr antringender künftiger not nachzusehen bedenklich erachten. 
Viel weniger halten sie es für gut und dem Tübinger Vertrag gemäss, 30 


l ) Statt andere war zuerst gesagt gewesen: vermtjgliche vom Ausschutz, 
die sich bishero bei solcher unordenlicher steur wohl befunden. — Dass der 
vom Herzog vor geschlagene Masspfennig dem gemeinen Mann mehr verhasst icar 
als dem Ausschuss, bekennen die f. Räte selbst oben S. 621,2. Steuerausgleichung 
und Achsgeld allerdings hätten nur die Vermöglicheren betroffen , d. h. vor alletn 
die Mitglieder des LT. und des Ausschusses. 
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dass der zusatz von den ortstetten *) allein mit [passionirten] s ) ge- 
richt- oder ratsverwandten bestelt und die amtiertt, so ebensowohl 
landkinder und dem land getreu, anch verstendig seint 8 ), davon 
ganz ansgescblossen and nichts von demjenigen, was etlicb wenig 
5 andere [eigennützige 1 * * 4 )] absonderlich bei sich geschlossen haben, 
wissen und also in der tat anders nicht, als wan sie allein pro 
forma oder wohl gar nicht beschriben weren, geachtet werden 
sollen 5 ). — Gerade weil namhafte Kommerzien fehlen, kommen lfg. 
zu dem unwidertreiblichen Schluss, dass nicht das Land selbst und 
10 die liegenden Güter allein zu besteuern sind, sondern auf eine geringe 
Zeit auch die einträgliche Hantierung des Weins u. a. Dabei ifg. 
nicht zu verdenken, da sie als der landsffirst hinfuro uf die umb- 
leg-, erheb- und einliferung der jarlichen steur und ablosungshfilf 
mehrer inspection haben und, wie damit gehaust, sehen werden, 
15 welches ifg. nicht schwer noch costbar, sonder vielmehr eintreglich 
zu sein wol erachten können und die erfahrung an sich selbsten 
gnugsam bezeugen ward. Dass sich die jetzigen Zeiten mit hievorigen 
nicht vergleichen lassen, ist schon gezeigt und bekannt; daraus aber 
folgt, dass nun auch eine andere Resolution zu fassen. Freilich 
20 hat es bei den alten Regierungen noch beschwerlichere Zustände ge¬ 
habt; es mangelt aber auch dem Gegenteil nicht der Willen, jetzt 
ein ebenmessiges wie hiebevor einzuführen; sie dringen immer mehr 


1 ) und mit Prälaten! Gemeint ist der vom LT, zur Vorberatung neben 
dem LGA. gewählte Zusatz. 

*) Im Konzept nachträglich eingefügt, aber wieder gestrichen. 

s ) Die Amtleute waren ohne Mandat der Magistrate, ja wie die Beispiele 
zeigen, oft deren Gegner, jedenfalls in erster Linie des Herzogs, nicht des Landes 
Diener; vergl . Bd 2, 556. Über ihre Nachlässigkeit und Untreue weiss der Herzog 
sonst nicht genug zu klagen; vergl. S. 274,17. 310,8. 329,4 und auf die LGrava - 
mina S. 608,31. 609,28 u. a. Gerade bei den LGravamina kamen die Amtleute 
am meisten in die Klemme: widersprachen sie im LT., so verfeindeten sie sich 
mit den Abgeordneten; widersprachen sie im LT. nicht, so fiel der Herzog über 
sie her als die selbst an den Landesbeschwerden Schuldigen. 

4 ) Im Konzept wieder gestrichen. 

6 ) Das war allerdings ihre Behandlung auf dem LT.; nur war sie nicht 
neu, sondern in Übung seit Hz. Christof, der sie durch seine Deklaration des 
Tüb. Vertrages wieder in den LT. gebracht hatte. Die L. wollte nicht selbst im 
Vorberatungsausschuss jedes freiere Wort unmöglich machen durch die Beiziehung 
der Zuträger des Herzogs. Übrigens war es doch gerade der LT. von 1618 ge¬ 
wesen, der erstmals Amtleute in den Ausschuss zur Vorberatung der Gravamina 
berufen ; S. 577,11. 
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auf Abtretung der Stifter, Klöster und Schulen und trachten bei 
Gelegenheit nach dem ganzen Land. Des Herzogs Kosten zur Er¬ 
haltung des Friedens sind gross, aber der Erfolg ist auch billich 
dankens wert, and ifg. auch anders bei gemeiner L. nicht ver¬ 
spüren 1 ). — Wider den Tüb. Vertrag und LT Abschiede ichtwas 5 
vor sich selbsten anzustellen sind Ifg. nicht gemeint; es ist ihnen 
aber unverbotten, solche mittel beratschlagen zu lassen, die nach 
jeziger gestaltsame dem lant vorträglich wären und die darum von 
der L. nicht verworfen werden sollten, [und zweifeln ifg. gar nicht, 
da der LT. mit andern als den vermöchlichsten undertanen besetzt io 
were, dass längst die gleiche Besteurung und der Kreuzer auf den 
Gulden einhellich und mit hohem dank verabschidt wären /*). 

Auch beim Vorrat erkennt gemeine L. ihre eigene Wohlfahrt 
nicht. Denn beim Dienen mit den eigenen Leibern und Fuhren 
könnte in solchen leidigen und geschwinden Fällen keines [Burger -15 
meistere]*), jung oder alt, verschont und keine Substitution ange¬ 
nommen, sondern müsste alles gegen den Feind geführt werden. Da 
ist doch ratsamer, Geld zu sammeln zur Werbung tauglicher Soldaten 
und zur Defension; einmal bestehet hierin des ganzen lants Ver¬ 
sicherung. Mit den Leibern allein ist auch detn Fürst und dem 
Land nicht gedient. Auch wäre es zu spät, erst bei wirklichem Über¬ 
fall sich um Geld zu bewerben. Der Hülfe der linierten aber kann 
man nicht alsgleich häbig werden, und jedenfalls muss der Herzog 
daneben selbst in Verfassung stehen und dazu Geld anwendeti. Zwar 
wird vorgegeben, das bei den Städten von Ifg. erhandelte Geld sei 25 
nicht mehr dort beisammen; Ifg. haben aber Nachricht, dass ein Teil 
der Orte nicht allein solche, sondern auch viel mehr Summen bei 
Händen haben und dass, wo ein Abgang, solcher bei vielen leicht 
ergänzt werden könnte. Dieses Geld, die Zuschüsse der L. und ein 
guter Teil von der Ausländer Besteuerung wären zum Vorrat zu 3t< 
verwenden. Ohne Anlegung eines Vorrats müsste auch die Kollek- 
tierung der Fremden a ! s unzulässig fallen gelassen werden. 

Wofern es nun die meinung haben sollte, dass dem Kammer¬ 
gut nur mit 900O00 ß. geholfen, und Ifg. ganz ohne Defensions- 
vorrat und Beitrag zu den Kurrentschulden hülflos gelassen werden 33 

l ) Nachträgliche Änderung! Zuerst hatte es ttn Konzept gelautet: die L. 
sollte das billicher erkennen, als solcher gestalt nur schlechthin als ein geschehen 
ding gehen lassen. 

-') und 8 ) Nachträglich wieder gestrichen . 
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sollen, so mus es im namen gottes gleichwol dabei verbleiben. 
Es befinden aber ifg. daraus, dass ihre fast täglich erwiesene Milde 
und Guttaten nicht nach der Schuldigkeit erkent und hiedurch ur- 
sach geben wurd, sich hinfuro mehrere in acht zu nehmen und 
5 dabin zu sehen, wie sie forthin etwas in- und zuruckbalten und 
darneben nicht allein diejenige stuck, welche itzo zur in Corpo¬ 
ration begert werden, vereussern, sonder auch von dem geist¬ 
lichen (zu sterkung des Vorrats und landsdefension, auch mebrer 
ablegung des Schuldenlast») sich mit verkaufung und sonsten erholen 
10 möchen. Das kann dem Herzog nicht ungütlich gedeutet werden 1 ). 
Denn obwohl dem Herzog nun wiederholt vorgehalten worden, über¬ 
flüssige Ausgaben einzustellen (inmassen ifg. ohne das [und zwar 
besser, als die L. mit einkaufung der fruchten getan]*) gemeint 
seint), so ist doch unläugbar, dass diese Sparsamkeit allein nicht 
15 hinreicht. — Es versehen sich aber Ifg. vielmehr endlich, P. und L. 
werden es nicht dahin kommen lassen, dass Ifg. sich solcher gestalt 
angreiffen und weh tuen müessen. Ifg. sind daher erbietig, wofern 
gemeine L. 1. über die 9 Tonnen noch mehr 3 ) auf sich nimmt, 
2. den Vorrat zur Defension anstellt, 3. bei Ablegung der Kurrent- 
20 schulden-zu Hülfe kommt*), hingegen alle die begehrten Stücke, wenn 
es bei jedem sein kann, der L. zu inkorporieren. Dabei können die 
f. Kurrentschulden statt sofortiger völliger Bezahlung gegen Zins 
übernommen oder in 5 —6‘ Jahren nach und nach abgelegt werden. 
Auch wäre der Vorrat ausser mit den obengenannten Mitteln noch 
25 dadurch anzustellen, dass der zur Ablösung bestimmte Betrag der 
zwei ersten Jahre dazugelegt wird. 

Endlich betr. die Universität Tübingen, so werden deren 
liegende Güter bei den Ämtern gleich anderen belegt; wegen des 
übrigen Einkommens haben sie sich zu 100 fl. jährlich, und als ifg. 


! ) Verpfändung und VerÜussernng geistlichen Gutes war dem Herzog grund- 
gesetzlich verboten; vergl . oben. — Das Konzept hatte ursprünglich noch den 
Zusatz: es stehe nun dem Herzog frei, mit etlichen treuherzigen arabtern von 
den Sachen mehrere absonderlich zu communicieren. Also ein Rumpfparlament; 
oder sollte gar auch mit den wenigen nur einzeln verhandelt werden ? 

*) Dieser Satz im Konzept wieder gestrichen ! Vergl, S. 525 X. 1. 

3 ) Zuerst war gesagt gewesen: noch eine, also 10 Tonnen. 

4 ) Gestrichen wurde; und dazu die angedeuteten oder andere ergiebige Mittel 
nur auf eine gewisse Zeit gebrauchen wollen. — Eine bestimmte Summe wird 
nicht genannt; erwartet wurden 150 000 ß.; s. o. 

Württ. Landtagsakten I], 3. 42 
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daran nicht hebig 1 ) sein können, endlich mit der L. Selbsten sich 
gütlich zu vergleichen erboten. Es möchte aber ausser der neuen 
Erhöhung der gemeinen Steuer schwerlich mehr von ihnen zu er¬ 
fordern sein, weil der meiste Teil des Einkommens auf ihre Besol¬ 
dungen gewendet wird, welche sonst bei der L. nicht versteuert werden. 5 
Übrigens versehen sich Ifg., dass die ganze Quote der Universität 
in das Geistliche ein- und also vom dritteiligen Beitrag abgerechnet 
werde. 

2A 33, 844 354. — StA.: Kom. Fabers. . 

Montag 27. Juli vormittags überbringt Sekretär Schmidlin diese 10 
Quintuplik. Sie wird sofort im Landtag abgelesen, ebenso der 
f. Gravaminalbescheid vom 24. Juli. Während diesen die depu¬ 
tierten zu den gravaminibus under band genommen und jeden Ort 
darüber abhören, berät der Verstärkte Ausschuss über die Quintuplik. 
Dienstag 28. Juli wird darüber vormittags im Plenum votiert, das 15 
darnach vom LSekretar begriffene Konzept am Mittwoch nachmittag 
in pleno abgelesen und approbiert, die Ausfertigung am Donnerstag 
30. Juli dem Kammersekretar zugestellt. 

TA 23, 35ib. 


283. Landtags Sextuplik an Hz. Joh. Friedrich. Juli 30. 2“ 

Zunächst danken wir für die Erklärung, dass Efg. wider den 
Tüb. Vertrag etc. etwas für sich selbst anzustellen nicht gemeint. 

Beim DefensionsVorrat hätten wir uns versehen, es sollte 
bei Kirchenkasten und Depositum ein solch guter Vorrat zugegen 
sein zur Benützung in gefährlicher Zeit nach Vorschrift der LT- -> 
Abschiede 2 ), und es sollten auch die von uns zum Unionsvoirat ein¬ 
gelieferten dritthalb Tonnen wenigstens in der Hauptsache noch vor¬ 
handen sein; allein aus den Rückständen des Geisil. Guts zur L. 
und aus dem Übergehen des Unionsvorrates in den f. Resolutionen 
können wir leichtlich erachten, dass bei beiden nichts an Geld vor- 3" 
handen sein werde. So haben denn Städte und Ämter 9 ) in gemeiner 

*) Hier im Sinne von zufrieden. Vergl. Fischer 3, 100 b . 

*) Das entspräche allerdings den LT Abschieden. Dass aber nichts da war . 
wusste die L. wohl; es icar nur ein in mildere Form gekleideter Vorwurf nach¬ 
dem die f. Quintuplik, auch in ihrer abgeschwächten Form, Vorwurfe und Dro¬ 
hungen gegen die L. nicht vermieden. 

*) Nur diese, weil die Prälaten beim Vorrat nicht beteiligt sind. 
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Versammlung sich einhellig verglichen, die zuvor von jeder Stadt zur 
Landesdefetision in Vorrat zu haltende Summe (welche aber in¬ 
zwischen teils zur Landschreiberei erfordert, mehrenteils aber in 
jüngster Teurung zum Fruchtkauf ausgegeben worden), jetzt tcieder, 
5 und wenn immer möglich noch mehr, inner Jahresfrist zusammen¬ 
zubringen, nämlich 1 Tonne Golds. Ferner soll, nachdem wir uns 
jetzt entschlossen, die Ablosungshülfe um den 5. Teil zu er¬ 
höhen 1 ), die hiervon zur wirklichen Ablösung bestimmte Summe die 
nächsten 2 Jahre einbehalten und bei der L. als Vorrat verwahrt 
10 werden; auch dies wird über 100000 fl. ertragen. Beides geschieht 
mit der Bedingung, dass 1. sowohl der Städte als der L. Vorrat bei 
ihnen selbst ungeschwächt auf bewahrt und, ausgenommen bei Kriegs¬ 
not zu Werbungen, nicht ohne ihren Willen zu Anlehnungen oder 
anderem sonst (wie bishero vilfältig beschehen) angegriffen werde; 
15 2. dass die Klöster etc. ihren LRückstand ohne Abgang, soviel immer 
möglich, erstatten und dazu vor allem andern angehalten werden; 
3. dass fernere Alienation der geistlichen Güter und Gefälle (dabei 
weder Glück noch Segen) vermieden, das Veräusserte wieder beige¬ 
bracht, das Depositum von der Klöster Besiduo wieder angerichtet, 
20 auch alle anderen bei Übernahme der 9 Tonnen Schulden angehängten 
Konditionen dem LT Abschied einverleibt und unvergrifflich einge¬ 
halten werden. 

Wiewohl P. und L. bisher nie der Herrschaft wachende 
Schulden abbezahlt, so wollen wir doch, zu noch mehrer Erweisung 
25 unseres treueiferigen und dankbaren Gemüts, 100000 fl. davon über¬ 
nehmen, doch so, dass Efg. zuvorderst mit den Kreditoren dahin 
traktieren, dass wir etliche Jahre die Summe landläufig mit 5 gulden 
pro cento verzünsen und zu unserer Gelegenheit in Landmünz und 
im Lande mit leidenlicher Summa ohne weitere Kosten bezahlen mögen. 
3o Wir hoffen nun mit Darstreckung des Äussersten Efg. ein 

Genügen getan zu haben und bitten um Gottes Willen, mit mehrerer 
Übernahme von f. Schulden uns nicht zu beschweren; sie wäre 
unmöglich, wie schon ausgeführt. 

L. Gegenbitte: Inkorporation aller neu akquirierten Stücke, 
35 die doch im LTAbschied 1605 ohne Gegenleistung zugesagt ist Ä ). 
Dabei bitten wir zu bedenken, dass die mit der Reichskontribution 


*) Also eine Erhöhung der direkten Steuer um 20 ° 0 . 

2 ) Vergl. Bd 2 , 441 5 . 
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zuvor inkorporierten Sterneckischen Lehensflecken samt halb Salach 
durch ihre neuliche Alienation uns wieder entzogen worden, dass 
Pflurnmern schon durch den LTAbschied 1605 der L. zugeschrieben 
ist J ) und dass die L. auch der Inkorporation Steusslingens schon 
durch Hz. Ludwig ausdrücklich vertröstet worden. 5 

Mit der Universität Tübingen bitten wir es zu Vergleichung 
eines gewissen Anschlags ratione corporis zu dirigieren, dadurch sie 
dann als ein landstand anch znn landtagen beschrieben und under 
den prälaten nnd clöstern ihren stand und Session haben mögen. 

M as aber von der Universität und der Unio.-Verwandten liegenden lö 
Gütern bisher eingezogen wird, das kann nicht in solchen Anschlag 
gebracht werden, weil es den Orten abginge, in deren Markungen sie 
jetzt versteuert werden. 

Dass die verabschiedete Ablösung der LG ulten durch Schuld 
der L. nicht allerdings vollzogen, das haben wir nit mit geringen 15 
schmerzen vernommen. Denn die LEBechnungen bringen mit sich, 
welche hohe Ausgaben wir gehabt, und Efg. wissen selbst, wieviel 
wir Dero Vater und Efg. selbst angelehnt, vorgestreckt und nach¬ 
gelassen haben. Beiliegende Spezifikation weist es aus 2 ). Für solche 
Fälle aber bestimmen die LTAbschiede 1554 und 1565, dass die 20 
Ablösung stille stehe. An der L. Willen hat es nicht ei-manglet; sie 
hätte von Herzen gewünscht, sich aus ihrem Schuldenlast auszuwickeln ; 
aber die Herrschaft selbst ist daran verhinderlich gewesen, und Efg. 
Vater hat der L. mit Ernst auf erlegt, damit zurückzuhalten 3 ). 

Es ist auch nicht aus Privatnutzen geschehen, dass die vor- 25 
geschlagenen Mittel von uns nicht für ratsam erachtet worden, 
sondern weil sie wider die helle, clare und lauttere wort. . . des 
Tüb. Vertrags und der LTAbschiede lauten; auch würden Efg. im 
Werk befinden, dass sie nicht soviel eintrügen, wohl aber allerhand 


') Vergl. Bd 2, 440 X. 3. 441 X. 4. 

*’) Nach dieser betragen die LAblösungen von 1591 bis 1618 600 236 fl., 
die LLieferungen aber an die Landschreiber unter Uz. Friedrich und Joh. Fried¬ 
rich 934145 fl., die Reichskontributionen seit 1594 473 453 fl., Unionrorrat 
255 920 fl., Fräuleinsteuern 1604jl6 96 000 fl., andere f. Verehrungen seit 1591 
55 192 fl.; auf Fruchtkauf u. a. gemeine Ausgaben jährlich rund 5000 fl. oder 
seit 1591 80 000 fl.; Summa 2 494 947 fl. Die einzelnen Posten sind in den An¬ 
lagen zu Bd 1 und 3 genannt; kleine Abweichungen rühren daher f dass bei den hier 
genannten Zahlen die Nebenkosten (Münz-, Reise-, Fuhr-, Packkosten usw.) ausser 
acht gelassen sind. 

I) Vergl. Bd 2, 320; 21. 
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Ungelegenheiten zuzögen. Wir versichern uns hingegen, weil die L. 
das Kammergut mit so grossen Schuldübernahmen und Forderungs¬ 
nachlässen erleichtert, dass wenn in anderm sonderlichen auch mit 
den costbaren ufzügen 1 ) ingehalten und die unnützen Diener ge- 
5 ringert und nit etwa einen vom adel 3, 4, ja bis in 6 oder mehr 
diener mit grossen, bei Württ. nit herkommenen besoldnngen nnd 
verlag gehalten würden, dass dann Efg. den Staat wohl hinaus¬ 
führen könnten ohne Angriff des geistlichen und weltlichen Gutes. 
Das Geistliche Gut zumal ist durch die Grosse KirchenO . *) gegen 
10 Alienation geschützt; wie diese sagt, drohen dabei der Zorn Gottes 
und die Kalumnien des Gegenteils. 

Bei den Amtleuten sind Efg. etwas zu milt 8 ) bericht; dann 
obwohl sie in znsatz nit gezogen werden, so haben sie doch, ehe 
nnd dann was endlichs beschlossen und die feder angesetzt würd, 
15 in pleno consessu ihr liberum votum und werden darbei erinnert, 
da einer oder der ander mehrere und bessere gedanken hette, [dass 
er] dieselbige auch entdecken solle. Es ist auch uraltes Herkommen, 
die Amtleute nicht zu des Ausschusses Unterred zu ziehen. 

Dass wir Efg. Milde und Guttaten nicht der Schuldigkeit 
20 nach erkannt hätten, kann uns nicht zugelegt werden; wir hoffen 
vielmehr, dass die L. gegen Efg. und Dero Vorfahren bisher alles, 
was ihnen immer möglich gewesen, äussersten Fleisses und Treue 
beigesetzt. Dazu sind wir auch fürohin mit Gottes Hülfe erbietig. 
Und weil uns weitere Bewilligung in Wahrheit unmöglich, so bitten 
25 wir uns mit .fernerem Zumuten zu verschonen und die Sachen zue 
ersparung weittern costens 4 ) nunmehr zum ab schied richten 
zu lassen. 

TA $8, 356371. — StA.: Orig, ohne Namensunttrachr. und Siegel. 


*) Gemeint sind die maskierten Aufzüge und Turnier spiele, die Hz, Joh. 
Friedrich nach der Mode der Zeit in Stuttgart (namentlich 1609 und 1616), Frank¬ 
furt a, M, (1612) und Heidelberg (1613) bei Hochzeiten, Kindtaufen und Krönungs¬ 
festen veranstalten und teilweise in kostbaren Kupferwerken der Nachwelt über¬ 
liefern liess, Vergl, S. 348 N. 2. 491 N, 2 und Landschr.Rechn, 1613/14, 

*) deren einschlägige Stellen ausführlich mitgeteilt werden . Nicht erwähnt 
ist, dass auch der LTAbschied von 1565 verbietet, von den „Prälaturen u etwas zu 
verändern , zu versetzen oder zu alienieren, 

# ) D, h, unwahr; vergl, Bd 2, 746 N, 1, 

4 ) Diese Kosten waren diesmal besonders gross, weil der Herzog nicht mehr 
die LTMitglieder bei Hof ^speiste, — Schon vom 8, Juli an hatte sich der Land¬ 
saal zu leeren angefangen, Abt Jak, Magirus von Lorch reist wegen scheinbarer 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



662 


1618 Juli 30. 


Digitized by 


Inzwischen hatten auch die zu den Gravamina Deputierten 
eine Antwort auf den f. Bescheid vom 24. Juli ('S. 636) entworfen ; 
sie. wird am 31. Juli [im LT.] abgelesen und am 1. August vom 
LS ehret ar dem Kammersekretar zugestellt. 


284. Landtag an Hz. Joh. Friedrioh. Juli 30. 5 

Für die mildfürstliche Resolution wegen der 58 Gravamina 
tun wir uns gehorsarabsten vleißes bedanken, auch etlicher, da es die 
notturft erfordert, volgenden ferrer u. bericht kürzlich übergeben: 

Wegen Punkt 1—8 und 10 erklärt Stuttgart, für sich selbst 
fernem Bericht zu tun 1 ); P. und L. lassen es dabei bewenden. 10 
9. Wildschaden: Wir danken. 

11. Hauptrecht: Urach und Vaihingen werden zur Kanzlei be¬ 
richten. 

12. Ungelegenheit durch die Forstdiener: Wir bitten anzu¬ 
ordnen, dass das Ausschreiben von 1608 bei den Vogtgerichten jähr- 15 
lieh 'publiziert werde. 

13. 14. Beruhen bei den f. Vertröstungen. 

15 — 18. Die hier benannten Landstände sind zufrieden und 
der f. Abhilfe gewärtig. Die Flötze aber haben weder die vor¬ 
geschriebene Länge noch Breite, insbesondere nicht die aus der Mark- 20 
grafschaft, und die Flötzer wollen sich an keine Ordnung binden 
lassen. Wir bitten durch Schreiben an Baden eine Gleichheit herbei¬ 
zuführen. 

19. Wein kaufen ausser Landes vornehmlich Calw, Böb¬ 
lingen, Sindelßngen, Wildberg, Nagold, Altensteig, Balingen, Ebingen, 26 

und schwerer Leibsgelegenheit heim; dann kehren mit Erlaubnis des Ober? m ats oder 
der Hofkanzlei (Kammersekr. Sattler) nach und nach 17 Vögte und Keller zur 
Zehentverleihung nach Hause, ebenso auch die Abgeordneten von Besigheim, 
Reichenbach, Sachsenheim, Sulz (und wohl noch weitere) als f. Zehnteinnehmer, 
oder wegen anderer Amts- und häuslicher Geschäfte, auch zur Kostensparung. 

Die von Rosenfeld übertragen dabei ihren Gewalt ihrem allein zurückbleibenden 
Vogt. Der LSekretar hatte im LT. bekannt gemacht, dass die Vögte, die aus 
erheblichen Ursachen heimreisen müssen, sich vorderst beim Oberrat, dann beim 
Kammersekretar anmelden sollen. Aber auch die Abgeordneten suchen bei diesem, 
nicht beim LT. selbst, um Urlaub nach. (StA. 37. 10. 36 a .) 

l ) Dies geschieht am 5. August. Stuttgart wird aber damit am 28. Okt., 
nach dem LT., mit ungnädigem missfallen schlank abgewiesen unter Schmähung 
ihres groben Unverstandes, Vorwürfen wegen Verhetzung des LT. gegen den Herzog, 
mit Verweisen und Drohungen; StA. 37. 10. 37. 
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Sulz, Tuttlingen, Rosenfeld, Homberg, Domhan, Dornstetten und 
Liebenzell, die Flecken von Kl. Reichenbach, Alpirsbach und St. Georgen. 
Sie geben aber vor, dass für sie ein Gravamen wäre der Zwang, den 
Wein im Land zu kaufen, weil sie ihn ausser Lands billiger, besser 
5 und bequemer bekommen, und bitten, sie beim Herkommen zu handhaben. 

20. Herrenberg gibt die Erläuterung: Steuern 1 ) seien von 
des Herzogs Gütern nie gefordert worden; aber weil andere Umlagen, 
als Ablosungshülfen und dergl. allgemeine Schatzungen, bisher auf 
alle Häuser umzulegen gewesen, hätten sie dergl. andere Umlagen 

10 auch auf die f. Häuser umgelegt, und hoffen, Efg. werden sich diese 
anderen, neuen Umlagen auf Dero Häusern nicht entgegen sein lassen. 

21. Kanzlei: Wir danken für die Zusage nicht .zweiflend, 
[dass] solches also förderlich ins werk gerichtet werden solle. 

22. ÖS8weil gegen Gröntal: sind zufrieden. 

16 23. 24. Steuerfreiheit. Wir bitten diesen Punkt dahin 

richten zu lassen, dass die im Land verburgerten weltlichen und geist¬ 
lichen Räte und Diener in Steuern und Anlagen von Gülten und 
liegenden Gütern ihren Mitbürgern gleichgehalten werden, zumal sie 
es besser als andere zu reichen vermögen, damit under reichen und 
20 armen bürgern gleichait, jedes Vermögens nach, angestellt und dieser 
Klage abgeholfen werde *). Bei den nicht verbürgerten f. Räten etc. 
geben wir Efg. anheim, sie entweder zum Kammergut einzuschätzen 
oder mit einer gewissen Steuer anzusehen zum Besten, des Vaterlands; 
denn da sie vor andern ihr Auskommen haben, sollen sie auch vor 
25 andern mit der Tat der Herrschaft und gemeinem Nutzen behülf- 
lich sein. 

25. 26. 27. Calw bittet nochmals, den von den wiederholt zu 
Markt geführten Waren wiederholt genommenen Zoll abzuschaffen; 
erst neulich mussten die auf der Nördlinger Messe unverkauft ge- 
30 bliebenen Waren der Calwer Knappen auf dem Rückweg abermals 
verzollt werden, wodurch der Zoll endlich den Wert der Waren 
erreicht. 

28. 29. Neuffen klagt nicht über den Forstmeister zu Kirch- 
heitn, sondern den zu Urach, und bittet, diesem seine neuerlichen 
35 Beeinträchtigungen zu untersagen. 


x ) Steuern bedeutet hier wieder einmal die alte y gemeine Steuer; vergl. Bd 2. 
-) Der LT. gibt dem Herzog zu verstehen , dass hier der Platz wäre , mit 
der von ihm so dringend verlangten Steuergleichheit zu beginnen. 
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30. Durchzugskosten des Heimst. Regiments. Die beteiligten 
Ämter bitten ihren Schaden auch auf diejenigen umzulegen, die com 
Durchzug nicht berührt worden. St. Georgen hat zwar etliche Un¬ 
kosten ersetzt, vom erlittenen Schaden aber gar nichts bezahlt erhalten. 

31 — 35: erledigt; 32—35 vorbehältlich Anbringens bei der 5 
f. Kanzlei. 

36. 37. Es handelt sich bei den Altensteigern um die Fischern 
nicht nur in 1, sondern in 3 oder 4 Wassern. Ist nun das eine 
verloren, trotzdem ihnen Kammer rat Rösch ausdrücklich versprochen , 
dass ihnen an ihrer Gerechtigkeit nichts solle benommen sein, so ists 10 
um die anderen auch schon geschehen; Verstösse gegen die FischO. 
sind zu bestrafen. Ebenmässig ists mit ihrem Holzrecht. Sie 
behalten sich vor, die Sache bei f. Kanzlei anzubringen. 

38 — 40: erledigt. 

41. Urach hat die f. Steuerverweigerung schon oft und 15 
von allem Anfang an bei der f. Kanzlei angebracht, aber nie Be¬ 
scheid erhalten *). Es handelt sich um ein grosses Feld, das immer 
versteuert worden, solang es in burgerl. Händen gewesen und das jetzt 
Efg. merklichen Eintrag und Nutzen bringt. Daher bitten wir sie 
zu versteuern, wie die neuerdings von Efg. zu Urach erkauften 20 
Häuser und Gärten unklagbar versteuert werden. 

42 — 44. Liebenzell will sich an die Kanzlei wenden. 

45. Alpirsbach wegen des Haimbachs erklären sich volgen- 
der gestalt *): sie seien geneigt, auf der Flotzstrasse nach Tübingen usw. 
Holz in das Land zu bringen, nur bitten sie zu bezahlen, was es 25 
wert, entsprechend ihrer verschieden grossen Entfernung vom Heim¬ 
bach und der verschieden grossen Entfernung des Endzieles. Aber 
gerade dem sei in diesem Jahr ganz zuwider gehandelt; auf f Be¬ 
fehl haben sie einen schönen Flotz nach Stuttgart-Berg abgefertigt, 
für den man in Tübingen und Nürtingen habe 210 fl. bezahlen 30 
wollen; sie mussten ihn aber nach Berg liefern und dort hat der 
Bauverwalter nichts davon wissen wollen, so dass sie den Flotz an- 


') Beim LT. hatte Urach zu Itz. Friedrichs Zeit nur wegen Expropriation 
gravaminiert, nie aber wegen der daraus verweigerten Steuer (im Unterschied von 
Kirchheim, Stuttgart und Sulz; rergl. Bd 2, 96 8 . 456 30 . 535j6). 

s ) Abgeordnete von Alpirsbach waren nicht auf dem LT., da A. als Kloster 
durch den Abt repräsentiert wurde. Es scheinen aber doch Vertreter von A. als 
Sollizitanten in Stuttgart anwesend gewesen zu sein, da in so kurzer Zeit nicht 
in Alpirsbach selbst hätte Bericht eingezogen werden i-Snnen. 
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dem a blassen müssen, da man ihnen dann darum nit mehr dann 
160 fl. ufstehen lassen; also 50 ß. Verlust! Sie bitten daher, mit 
ihnen also einen gewissen Kontrakt zu treffen. Sodann können wohl 
die Vermöglichen ihr Holz auf den Heimbach bringen; die Unver- 
5 möglichen aber flötzen besser ihr Holz stuckweis mit etlich wenigen 
Gestören auf der Kinzig nach Schiltach und Wolf ach; sie haben 
auch dort bei der Teurung und sonstigem Bedarf Geld ohne Zins 
dargeliehen erhalten und nachher in Holz heimbezahlt; sie bitten 
daher, sie bei diesem Kommerzium zu belassen. Endlich ist in 
10 Wolf ach ein stattlicher wöchentlicher Kornmarkt, dessen sich die 
Alpirsbache>‘ des ganzen Jahrs zu erfreuen haben; namentlich bei 
der letzten Teurung hätten sie ohne ihn Mangel leiden müssen. Sie 
bitten daher, auch künftig ihnen das Flötzen nach Wolfach zu 
gestatten. 

15 46. Der Flecken Herbrechtingen gehört allerdings in das 

Amt Heidenheim. Es sitzen aber in dem Flecken H. 8 Bauern und 
zu Bernau *) 3, die nicht ins Amt Heidenheim, sondern allein dem 
Kl. Herbrechtingen zugehörig. Nun knipft man sie anitzo ganz zu¬ 
sammen und will sie zu allen Arbeiten anhalten wie die zu Heiden- 
20 heim gehörigen Bauern. Da sie aber daneben ihrem Kloster alle 
Schuldigkeit zu leisten haben, so wären sie doppelt beschwert und 
bitten um Abhülfe. 

47 — 50. Die hier genannten Stände sind dissmal zufrieden. 

51. Gegen die HerbstO. handeln zu Schorndorf Konrad 
25 Schock alter Verwalter zu Schorndorf, Peter Engels Wittib, Chf. 

Ruoff alter Verwalter zu Lorch, Dav, Bock Verwalter zu Königs¬ 
bronn u. a. Schorndorf bittet nur, dass künftig der HerbstO. ge¬ 
lebt werde. 

52. Die Reise fronen bei f. Heimführungen und dergl. sind 
30 mir vorgebracht worden, weil sie das Ansehen gewinnen wollten, dass 

eine Neuerung gemacht werden möchte wider Herkommen. 

53. D orf in et zg er: beruht, nachdem ein sonderes Anbringen 
in Fleischsachen geschehen. Wir bitten nur, dass zum Aufnehmen 
der Städte besser über der MetzgerO. gehalten werde, wenigstens auf 

35 dem Land, wenn auch in Stuttgart wegen der Hofhaltung nicht so 
gar stricte kann folg beschehen. 

54. Neue Wein berge. Wir bitten nur, die Umwandlung 


! ) Parzelle von Herbrechtingen . 
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ohne Bericht der Bentkammer, Amtleute, BM. und Gericht nicht 
mehr zuzulassen. 

55. Efg. Resolution will zwar dafür halten, dass alle Güter 
in der Herrschaft Händen von alters her von aller Belegung be¬ 
freit gewesen. Allein es befindet sich vielmehr, dass fast aller 5 
Orten die geistlichen und weltlichen f Häuser und liegenden Güter 
(wenigsienteüs ausgenommen) mit Steuer und Ablösungshülfe belegt 
werden. Wir glauben, dass Efg. sich dessen nicht zu beschweren 
haben, weü dergl. Häuser usw., solange sie in der Untertanen Hand, 
ihre Angebühr der Kontribution erstatten müssen und diese nun den io 
Kommunen (denen sie nicht nachgelassen wird) abginge. 

56 — 58. P. und L. sind kontent; desgl. die beteiligten Örter; 
sie haben Extrakt der Resolution empfangen. 

TA SS, 372 386. 


285. F. Kommissare an den Herzog Ober die LSextuplik. August I. 15 

1. Es ist nit ohn, dass die LÜbemahme von 9 Tonnen 
f. Schulden in Ansehung der hohen Beschwerden der L. ein 
Grosses. Dieweil man aber sovil gwisse vertrauliche aviso hat, dass 
gemeiner L. anerbietten, bei Efg. . . . das eusserst zuzusezen, nit 
lehre wort. . so möchten zu Erlangung noch einer 10. Tonne (zu 20 
mehr können wir nicht raten) noch Motive zu Gemüt geführt werden; 
denn die jezige commodität nit ausser acht zu lassen, dann zu be¬ 
sorgen, was bei jezigem LT. nit geschieht, es möchte bei kinftigen... 
schwerlicher fortgehen. 

2. Wegen des Vorratgeldes ist der LVorschlag in allweg 25 
zu akzeptieren, weil dardurch das land in omnem eventum zimblich 
versichert, die visitatores auch (wenn sie vermög unionsvergleich8 
auf nächstkommend michaelis zur Visitation schreitten und diser... 
erklärung berichtet) damit sich onzweifellich contentiren lassen wur¬ 
den. Doch wäre der Vorrat der Städte an einem Ort zusammen- 30 
zubringen und der ganze Vorrat in des Herzogs Mitgewahrsam zu 
nehmen. 

3. Bei den Kurrent sch ul den wäre auch nochmals in sie 
zu setzen und 150000 fl. zu verlangen. Weil das aber ziemlich viel 
und sie schwerlich dazu zu vermögen sein werden, dieses Mehr von 35 
50000 fl. aber die 10. Tonne der Übernahme stecken könnte, so 
steht es bei Efg., es bei den bewilligten 100000 fl. verbleiben zu lassen. 
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Wegen der übrigen Punkten werden sie nach dem anliegenden 
Entwurf zu bescheiden sein. Und weil sie wegen der überflüssigen 
Diener und ihres Gesindes Anregung tun, so wirt nochmalen Efg. 
in n. heimbgestellt, ob Sie jüngst angedittner maßen firderlich (weil 
5 der onkost mit Efg. hohem schaden täglich anfschwellt) das diener¬ 
buch durchgehen und auch wegen der darin nicht Verzeichneten 
sich entschlossen wollen, den Entbehrlichen aufzuschreiben. Wegen 
der Aufzüge haben wir im Konzept das Nötige bemerkt; lind obwohl 
nicht ohne, dass die L. etwas bedächtlicher hätte handeln sollen (wie 
10 auch nicht alle unter ihnen dieser Meinung sein werden), so wollen 
Efg. doch, Dero hoch erleuchter f. Sanftmut nach, ihnen ein solches 
in ongnaden nit aufhemmen, in ansehung dergleichen auch etwa 
bei andern hohen conventibus, auch gegen kais. mt. Selbsten, in ansu- 
chung der hilfen beim reich und den craisen pflegt firzugehen, so hoch 
15 aber nit au%enommen wirt, wenn man sonsten alle gutwilligkait 
verspirt. Dass nun gemeine L. zu ihren landsfirsten treulich zusetze, 
zeigt beiliegende Spezifikation [fehlt], wornach sie seit 1591 in die 
2494947 fl. dargeschossen haben; wird die jetzige Bewilligung von 
rund 1432000 fl. darauf gelegt, so geben sie binnen 27 Jahren ein 
20 namhaftes über 39 Tonnen her, dergleichen nit bald ein cur- oder 
first im reich sich zu seiner L. zu getrosten. Wir haben aus ver¬ 
trauter aviso von wahrhaften personen die nachrichtung, dass die 
u. gutte affeetion und hoher respect Dero gehorsamer L. gegen Efg. 
noch dis tags also stark, darüber sich hoch zu erfräuen, und es 
25 onzweifllich bald zu einem gutten abschid gelangen wirt. Wir 
stellen daher die Subskription der Septuplik anheim. 

[Von Kammersekr. Sattler:] Herzog hat die Resolution an¬ 
liegendem Konzept gemäss unterschrieben, lässt es im übrigen bei 
diesem Bedenken verbleiben. Das Dienerbuch soll fürderlich durch- 
30 gangen und darüber ein Bedenken gegeben werden. Act. Stutg. 2. Aug. 
[Von des Herzogs Hand:] placet. 

StA. Orig. rot» Schmidlin, unterst, von den 4 Kommissaren. 

286. Hz. ioh. Friedrichs Septuplik an den Landtag. August I pr. I. 

Ifg. hätten P. und L. gern von sich lassen und dadurch dem 
35 LT. ein Ende machen wollen, da sie befinden können, dass solches 
mit lfg. und der L. Wohlfahrt füglich beschehen möchen. Denn 
angangs beim Kammergut ist Ifg. soweit unter die Arme zu 
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greifen, dass sie zu weitem ufnehmen nicht gemusigt und zugleich 
der L. zu jährlicher ablosung der weg gezeicht wurde. Dazu genügt 
die Übernahme von 9üOOOO fl. nicht, weil dadurch fast nur die¬ 
jenigen schulden, welche ifg. insonderheit mit der zeit uf die L. 
zu geben versprochen'), sowie die von der L. zur Landschreiberei 5 
transportierten Gülten befriedigt werden können, so dass Ifg. (zumal 
jetzt, wo sie ihr Einkommen *) nicht zu Geld machen können) rot- 
weiteren Schuldaufnahmen nicht gesichert sind. Würden aber P. 
und L. statt 9 endlich 10 mal 100000 fl. Kammerschulden über¬ 
nehmen, inmassen Sie hiemit nochmalen gn. und schlislichen ersucht 10 
werden, und zugleich auf eine jährliche Ablosung von nicht unter 
50000 fl. gedenken, so würden Ifg. das gn. annehmen und Sie darüber 
nicht weiter auf halten, auch nicht Ursache haben auf einen anderen 
LT. zu gedenken, der sonsten nicht verbleiben konte. 

Das LAnerbieten von 200000 fl. zum Vorrat lassen U9- 15 
gern geschehen. Dagegen muss aller politischen Vernunft nach dieser 
Vorrat an einem Ort beisammen sein für den Notfall; auch wäre 
dem Herzog verkleinerlich, dass er von aller inspection und Ver¬ 
wahrung ausgeschlossen nnd nur als gleichsam der L. diener da¬ 
sitzen und ufwarten sollte; das ist auch nicht dem Hz. Ludwig beim 20 
Notpfennig von 1591 noch einem anderen Landesfürsten je zugemutet 
worden, und Ifg. können es zu ihrem eigenen Despekt nicht gestatten. 
Vielmehr wäre der ganze Vorrat in zwei Jahren (oder icomöglich 
bälder) zusammenzubringen und auf dem Asperg oder Hohenaurach 
von Herrschaft und Landschaft gemeinsam zu verwahren, jedem Teil 25 
ein Schlüssel zuzustellen, auch ohne des anderen Zutun nichts daraus 
zu nehmen oder zu begehren und zu nichts als des Landes Defension 
oder (nach des LT. Verlangen) zur Ablegung der Landesschulden 
zu verwenden. Übrigens sind Ifg. geneigt, beim Geistl. Gut den vor 
diesem bedachten Vorrat wieder anzustellen, was bisher (wie der L. 30 
Ausschuss nicht unbekannt sein kann) nicht möglich gewesen. Nicht 
weniger werden Ifg. sich mit Fleiss angelegen sein lassen, dass die 
Klöster usw. ihren LRest nach und nach gut machen und das davon 
Verschriebene auf die Verfallzeit wieder geledigt werde. 

Bei den Kurrent sc hui den haben Ifg. nichts neues, sondern 35 


J ) nämlich seinen Gläubigern . Dies war (nach dem Anbringen dir f. Kom¬ 
missare) z. B. bei Nenneck der Fall; ebenso bei Ulm s. S. 554 N. 1. 

*) an Naturalien^ wegen der reichen Ernte und herrschenden Wohlfeile. 
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nur das gesucht, was schon ao. 1514 und 1554 geschehen *). Ifg. 
nehmen die bewilligten 100000 fl. mit Dank an, sähen es aber gern, 
dass in 3 Jahren zu den nächsten 6 Frankfurter Messen je 25000 fl. 
zur Landschreiberei geliefert würden *). Ifg. würden inmittels mit den 
5 Kreditoren, so hohe Interessen haben, auf ein billiges handeln lassen, 
lassen sich auch gefallen, dass die L. das ihr etwa an der Rate 
Fehlende aufnehme und erst mit der Zeit ablege. 

Ifg. können zwar nicht finden, dass ihr Vater im LT Abschied 
1605 die Inkorporation aller neuen Akquisitionen versprochen, 
10 noch iceniger, dass der Sukzessor dazu verhaftet; gleichwohl haben 
sie sich willfährig resolciert, wie hieneben. 

Das Anerbieten der Universität Tübingen von 100 fl. jähr¬ 
licher Steuer haben Ifg. der L. schon 1613 notifiziert, ohne Antwort, 
zu erhalten*). Sie sind zweifelich, ob ein mehrere von ihnen zu 
15 erfordern sein möchte, weil das meiste mera salaria sein und das 
iidrige zu Erhaltung der Gebäude u. a. verwendet wird, stellen es 
aber der L. anheim, ob sie dies annehmen und zum Geistlichen 
schlagen oder weiters erfordern wollen. Sonsten sehen Ifg. nicht 
ein, warum die Universität zu einem Landstand zu verordnen, weil 
20 sie weder nach der Fundation noch nach den LTAkten unter die 
L. zu zählen, dies auch im Reich niendert Herkommen; weil auch 
der Univ. selbst allerhand Bedenken deshalb beiwohnen werden, 
lassen es Ifg. der Zeit dabei verbleiben. 

Dass aber über die vorigen Erwähnungen unterschiedlicher Aus- 
25 gaben dem Herzog nunmehr auch gar die gebrauchte ufzüg in 
specie ufgerupft und schimpflich vorgeworfen werden, das haben 
ifg. nicht unbillich hoch zu empfinden, hetten sich auch dessen zur 
L. [sonderlich aber denjenigen, welche die Vorgänger seint und die 

*) 1554 war vereinbart worden, die neue Ablösungshiilfe 3 Jahre lang ganz 
zur Zinszahlung, nicht aber zu den wachenden Schulden, nachher erst zur Ab¬ 
lesung zu verwenden; 1514 dagegen war allerdings vereinbart worden, die damals 
eingeführte Landsteuer die ersten fünf Jahre zu des Herzogs Gülten und daneben 
zu dessen wachenden Schulden zu verwenden . 

*) Es werden also doch wieder 150 000 fl. verlangt! 

3 ) Dies ist nicht richtig. Die Universität hat i. J. 1613 nicht 100 fl. der 
L. angeboten, sondern die f. Kommissare angefleht, ihr doch ja nicht mehr zu - 
zumuten als die 100 fl., die sie seit 1607 zur Landschreiberei bezahle (TA 27, 
461 b j463 b ). In der Folge sind es nun gerade diese 100 fl. von 1607, die die 
Landschreiberei der L . abtritt , der sie von Anfang an gebührt hätten. Der L. 
gesteht man das freilich nicht offen ein . 
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conclnsa machen]') gar nicht versehen; denn nicht sie, nur Ifg. 
können und sollen urteilen, was in dergl. hohen ehrn und festen 
einem landsförsten gebahrt; za geschweigen, dass selbige nicht 
allein lengsten bezahlt, sonder anch in künftigen dergl. feilen ohn 
costen widerumb gebraucht werden können. Daher solche anziig, 5 
tragenden schuldigen respects, wol und billich verbleiben sollen. 

Endlich können lfg. nicht befinden, wie ein ambtman n, 
dessen mitabgeordneter gerichtsverwandter die sach absonderlich 
albereit bedenken und schließen helfen, sein liberum votum erst 
hemacher haben und anders, als sein colleg schon getan, schlissen lu 
könne oder auch dörfe. Daraus folgt, dass die Amtleute inmittel* 
die Zeit verlieren, zu Haus ihr Amt versäumen, beim LT. aber 
negligiert werden, welches ifg. nicht wenig bedenklich und dero- 
wegen in acht zu nehmen obgelegen sein will. — Es getrosten sich 
■ aber lfg., dass P. und L. alles ihnen zu Gemüt Geführte mit F/eiss 15 
erwägen und sich in obigen allen 3 Punkten so eifrig erzeigen, wie 
die unumgängliche Notdurft erfordert und Ifg. Vertrauen zu ihnen 
gestellt ist. 

TA 23, 388 395. — StA.: Konz. Faber. 


287. Hz. ioh. Friedrich an den Landtag. August I pr. I. 2o 

Wegen der 15 zur Inkorporation genannten Örter tut sich 
unser gn. F. und Herr folgendermassen erklären: 

1. Herrschaft Steusslingen: bewilligt dergestalt, dass das 

Amt schiddig sein soll, sich auf den Notfall um 20000 fl. neben 
dem Herzog zu verschreiben *). 2’> 

2. Neidlingen samt Ochsenwangen und Randeck: ebenso, 
mit der Verpflichtung, sich für 1OO00 fl. mitzuverschreiben. 

3. Pflommern: bleibt bei der Inkorporation von 1605; deren 
Vollzug wird zugesagt. 


') Im Konzept durchstriehen. Gemeint sind tcohl die Prälaten und di< 
Stadt Stuttgart, die offenbar damals oben gar nicht gut angeschrieben war; 
rergl. S. 630/41. 662 X. 

*) Der Vorbehalt bei Steusslingen und Neidlingen (rergl. S. 581) kam erst 
durch den Herzog selbst in den Bescheid. Die f. Kommissare hatten umgekehrt 
corgctragen, dass beide beim Land zu behalten seien, Steusslingen insbesondere, 
weil es ein feine mannschaft hat, daneben wegen schöner Waldungen einträglich, 
auch dem herzogtum sehr gelegen und wohlständig. (StA.) 
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4. Steinheim a. M.: darf nach seinen Privilegien über die 
20 ft. zur Kellerei Marbach nicht belegt werden, ausser zu Reichs¬ 
kontributionen; der L. kann daher mit der Inkorporation wenig ge¬ 
dient sein 1 ). Dagegen wird Rietenau der L. hiemit inkorporiert. 

5 '5. Horkheim ist ausser 20 fl. in die Kellerei Weinsberg von 

allen Anlagen exemt, liefert auch keine Reichskontribution. Inkor¬ 
poration daher wenig Vorteils. 

6. Von Grossgartach, teilbar mit der Ritterschaft zu Bruosel, 
wird der württ. Anteil inkorporiert; die Kreishilfen sind noch in 

10 Camera 3 ) strittig. 

7. Meimsheim: das bisher nicht Einverleibte wird der L. 
inkorporiert. 

8. Freudenstadt: desgleichen 8 ). 

9. En nab euren: Der von Phil. Rupprecht v. Remchingen 
15 erkaufte Teil ist bereits ao. 1605 inkorporiert*) und samt Magols- 

heim mit ZI fl. belegt worden. 

10. Hirschlanden: Das von Nippenburg erkaufte und noch 
nicht inkorporierte Viertel wird der L. immatrikuliert. 

11 — 12. Bei Neuneck, Unterifflingen, Böffingen und halb 
20 Wernersberg (von Urban v. Closen erkauft) und Nellingsheim 
(von Jak. v. Ehingen erkauft) bestehen der Steuern halben sonder¬ 
bare Kompaktaten, darvon Ifg. noch derzeit nicht zu weichen wissen 6 ). 


■) Ausdrücklich nur um Überlassung der Reichskontribution hatte der LT. 
am 17. Juli gebeten. Übrigens hätten auch die 20 fl. Kontribution zur f. Kellerei 
(iirsprilngl. waren es 20 Pfund Heller) der L. mit der Inkorporation überlassen 
■werden können. Ausserdem hätte diese für St. die Unveräusserlichkeit gebracht. 
Die Verweigerung der Inkorporation hatte zur Folge, dass Steinheim als reiner 
Hentkammerort von der L. Steuern frei blieb und nur seine paktierte Steuer zur 
Rentkammer zahlte. Die paktierte Steuer ruhte auf einem Vertrag mit dem 
Kloster von 1483 und war beim Übergang an Württ. von Hz. Christof unterm 
16. Jan. 1566 bestätigt worden. (StA.) 

s ) Reichskammergericht. Das Ritterstift Bruchsal besass drei Viertel von G. 
Das württ. Viertel war bisher gar nicht belegt. (StA. und oben S. 172 N. 4.) 

*) Weil man von Fr. ja doch nit sonders grosser intraden und contribn- 
tionen sich zu getrosten, ihr privilegium exemptionis auch allbereit expirirt. 
(Anbringen der f. Kommissare.) 

■*) Dies ist ein Irrtum! s. Bd 2, 350 N. 5 und unten 1618 Nor. 28. 

5 ) Die f. Kommissare hatten bemerkt: Es sollen zwar die zu Neüneck nit 
sonders vtrmöglich, die zu Unterifflingen usw. aber fein begütert sein; die Rent¬ 
kammer habe sich mit ihnen statt Steuer und Türkenschatzung bis auf Efg. an- 
derwerts verordnen auf 40 fl. Martinisteuer verglichen. Auch zu Nellingsheim, 
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13. Das an Talheim 1 ) bisher nicht Immatrikulierte wird der 
L. inkorporiert. 

14. Halb Alfdorf wird dergestalt inkorporiert, dass dessen 

Anschlag an dem des Kl. Lorch (mit dessen Mitteln der Kauf ge¬ 
schah) abgehen solle*). 5 

15. Aldingen (halb zum Amt Herrenberg, halb Österreich, 
nacher Rottenburg a. N. gehörig): weil es mit der Kontribution 
noch nicht richtig, wissen sich Tfg. noch nicht endlich zu erklären s ). 

TA 23 f 397 400. StA, Inkorporationen 1612 20: Konz. Sch midi in. 


288. FOrctl. Duplik wegen der 10 Generalgravamina. August 3 pr. 5. io 

4 ) Punkt 1. 2 Burgerannahme und Beförderung der Land¬ 
kinder: sind erledigt; Jfg. wiederholen ihre früheren Erklärungen. 

3. Handwerksmissbräuche: Ifg. wollen sich allwege lassen an¬ 
gelegen sein, die angedittene inconvenientien abzustellen. Es ist 
auch des Herzogs gänzliche Meinung, dass jedem im Land verbur- 15 
gerten Handwerker freistehe, überall auch ausserhalb seines Bürger¬ 
rechtes zu arbeiten oder, was bei ihm angefrembt E ), daselbsthin zu 
cerfertigen, auch auf allen Jahr- und Wochenmärkten im Land 
seine gemachte Arbeit feil zu halten. Wer hiegegen frevelt, soll um 
10 fl. gestraft werden und dem Beschädigten den Schaden ersetzen. 20 


das zwar bereits dem Amt Herrenberg immatrikuliert sei, habe es habhafte Unter¬ 
tanen; die Rentkammer habe sich dahin verglichen, dass sie jährlich für Kontri¬ 
bution 40 und für Steuer auch 40 fl, zahlen sollen. Diese 40 und 80 fl. sollten 
beim Kammergut behalten werden, 

*) im Amt Tübingen, jetzt OA, Rottenburg. 

2 ) jetzt OA, Welzheim. Das Dorf war württ. Lehen derer von Neuhausen. 
Die jetzt inkorporierte Hälfte war 1614 dem Philibert von Neuhausen abgekauft 
worden. Auch die 2. Hälfte wurde mit Mitteln deS Kl. Lorch 1619 dem Marx 
von N. abgekauft, aber nicht der L. inkorporiert, sondern 1628 an G. Fr. vom 
Holtz verkauft. Selbst die 1618 der L. inkorporierte Hälfte wird 1646 April 14 
ebenfalls dieser Familie als Mannlehen überlassen (Holtzischer Lehenrevers). Die 
Inkorporation 1618 rechtfertigen die f. Kommissare damit, dass die Untertanen 
sehr erannt, und ehe sie wieder auf die Beine kommen, von ihnen doch nur ein 
schlechtes an Kontribution werde zu erhandeln sein. 

3 ) Nach dem Anbringen der f. Kommissare waren die Untertanen bisher 
nie belegt gewesen; man sei aber unzweifelhaft dazu befugt, und die österr. Be¬ 
amten, die sich früher nie dazu verstehen wollten, zeigen sich jetzt nicht ungeneigt. 

*) Die LReplik vom 22. Juli s. S. 630. 

5 ) bestellt; vergl. Fischer 1, 200. 
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Weil Ifg. spürin, dass die Missbräuche auch durch die Nachlässig¬ 
keit der Amtleute eingerissen, so wird ihtien die Beobachtung der 
Ordnungen, sonderlich des Generalbefehls von Martini 1608 (der 
deshalb der LandesO., so alberait wider aufgelegt würd 1 2 * * ), angehenkt 
5 wird) bei f. Ungnade und Strafe eingeschärft. Die von den Hand¬ 
werkern mehrertail8 zu ihrem vorteil ausgebrachte Ordnungen sollen 
Amtmann, BM. und Gericht jeder Orten durchgehen, verbessern, den 
Taglohn erwägen und bis Martini, Stuttgart und Tübingen aber schon 
in 1 Monat, zum f. Oberrat einschicken. 

10 4. Münzen: Was der LT. klagt, hat auch den Herzog ange¬ 

langt; er hat deshalb an Bayern und Ulm geschrieben (von Augs¬ 
burg war nichts bekannt); Antwort von Ulm steht aus, Bayern ver¬ 
langt Spezifikation der Fälle a ). Diese ist von den Amtleuten eingefordert 
worden; aber deren Berichte stehen noch aus! 

15 5. Zoll: entspricht dem alten kaiserl. Privilegium; die LBe¬ 

fürchtungen treffen nicht zu; kein Grund zu Beschwerde. Wegen 
des Flotzzolles wird Bericht der Bentkammer erwartet. 

6. Schäfer: Der LBericht ist den Rentkammerräten zu weiterem 
Nachdenken zugestellt. Ifg. will jeden Anlass zu Klagen abstellen. 

20 7. Eisenkauf: Willfahrender Befehl an den Generedfaktor 

zugesagt. 

8. Holzpreis: Befehl an die Kammerräte soll ergehen, dass alle 
übermässige Steigerung verhütet und auf die Forstleute gute Auf acht 
gegeben werde. 

25 9. Hoffuhren und wüst liegende Güter: erledigt. 

10. Rosszoll: wird an der Grenze genommen bei der Aus- und 
Einfuhr; darin nichts unbilliges. Der Zoll, den die fremde Herr¬ 
schaft beim Verkauf erhebt, kann des Herzogs Rechten nit praeju- 
dizieren. 

30 TA 93, 414 95. 

Die f. Septuplik und die Resolution wegen der Inkorporationen 
ivaren noch am Samstag abend dem LSekretar zugeliefert worden. 
Am Sonntag wird im Landtag nichts verhandelt 8 ). Am Montag 
3. August wird [im Landtag] über die Septuplik deliberiert und 


1 ) Verkündet erst unterm 11. Novbr. 1621. Es ist die 7. und letzte LandesO. y 
abyedr. Reyscher 12 , 717; das Ausschreiben von Martini 1608 s. Reyscher 4, 463. 

2 ) In einem beigelegten Schreiben vom 12. (2.) Jan. 1618. 

8 ) Vermutlich aber im Vorberatungsausschuss. 

Württ. Landtagaakten II, 3. 43 
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votiert, darnach die Oktuplik vom LSekretar am Dienstag verfertigt, 
Mittwoch vormittag abgelesen, und weil man darmit zuefrieden, abends 
7 Uhr dem Kammersekr. Sattler zugestellt. Sofort traktiert auch 
LKA. mit den Städten und Ämtern, wieviel am Vorrat ein jedes 
in Bereitschaft halten solle 1 ). - 5 

TA 23, 886b. 401. Der Umschlag des Vorratgeldes S. 426\8. 


289. Landtags-Oktuplik an Hz. Joh. Friedrich. August 4 ins. 5. 

Die L. hat gehofft, mit weiterem verschont zu werden in an- 
sehung des nunmehr in die 88 tonnen golds uf ihr stehenden... 
Schuldenlast». Auf Efg. so inständiges Ersuchen und zur Dank- 10 
sagung für die Zusicherung, wider des Landes Freiheiten den Muss- 
pfenning, die Umgeldsgleichheit, den Guldenkreuzer u. a. dergl. Im¬ 
positionen nichts einzuführen, wollen wir im namen gottes statt 
900000 ß. 1 Million Kammer schulden übernehmen unter 
Wiederholung aller früheren Konditionen, insbes. auch, dass die l‘> 
Klöster usw. auch an der jetzt vorzunehmenden Erhöhung des An¬ 
schlages ihren Anteil jährlich bezahlen sollen, dazu ihre alten L Re¬ 
stanten, sobald immer möglich. Dies ist um so nötiger, damit aufs 
wenigst 50000 fl. jährlich sicher abgelöst werden können (ausge¬ 
nommen bei Kriegen, Fräuleinsteuern und dergl. tiach LT Abschied 20 
von 1554 und 1565). Auch soll spätestens, wenn diese Million ab¬ 
gelöst ist, die diesmalige Erhöhung des Anschlages gefallen sein, weil 
dem Untertanen unmöglich, solchen hochgespannenen last in die 
harr zu erschwingen. 


*) Umgelegt mir den auf Altensteig 800 fl., Asperg 150, Backnang 1200. 
Balingen 1400, Beilstein 800, Besigheim 1800, Bietigheim 1000, Blaubeuren 800, 
Böblingen 3600, Bottwar 1000, Brackenheim 2800, Bulach 100, Calw 1300, Cann¬ 
statt 4500, Domhan 150, Dornstetten 800, Ebingen 400, Gartach [mit Stetten 
und Niederhofen] 700, Gröningen 2500, Güglingen 1400, Heidenheim 1800, Herren¬ 
berg 3000, Hoheneck 350, Homberg 750, Kirchheim 4500, Lauffen 1400, Lewen- 
berg 3200, Liebenzell 600, Marbach 2900, Maulbronn 2500, Möckmühl 450, 
Mundelsheim 450, Nagold 1000, Neidlingen 140, Neuenbürg 1000, Neuenstadt 1000 , 
Nürtingen und Neuffen 5000, Rosenfeld 1000, Sachsenheim 150, Schorndorf 6000 , 
Sindelflngen 550, Stuttgart Stadt 4000, Stuttgart Amt 4000, Sulz 800, Tüwingen 
6000, Tuttlingen 1000, Urach 6000, Vaihingen 2800, Waiblingen 2800, Weins¬ 
berg 2400, Wendlingen 100, Wildbad 250, Wildberg 650, Winiden 1350, Zavel- 
stein 300, zusammen 101390 fl. Also wieder 1390 fl. mehr, zur Deckung von 
Kosten und Ausfällen; vergl. Bd 1 . 495 N. u. a. 
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Vorrat: Verbringung nach Stuttgart und f. Mitverwaltung 
wird verbeten. Die 200000 fl. werden in 2 Jahren ganz gewiss 
zusammengebracht und bereit gehalten werden (doch dass solang die 
Ablösung still stehe); eine Mitverwahrung haben Efg. auch bei dem 
5 von Städten und Ämtern bewilligten Vorratgeld 1 ) nicht begehn. Eine 
jährliche f. Visitation aber können diese gar wohl lüden. Bei ein¬ 
brechendem Notfall kann der Vorrat in geringer Zeit, ja wohl in 
wenig Stunden zusammengebracht werden. Auch über den LVorrat 
haben Efg. die jährliche Inspektion bei der LERechnungsabhör und 
10 können Nachricht haben, so oft der LKA. zusammenkommt 2 ). Den 
jetzt bewilligten Vorrat nicht aus der Hand zu lassen haben wir 
umb sovil mehr hochbewegende Ursachen, weil trotz Efg. unter¬ 
schriebenem und besiegeltem Rezess von 1609 und LT Abschied von 
1610 der Unionsvorrat , der von der L. mitverschlossen sein und 
15 nur zu Abtreibung feindlichen Gewalts, sonst allein zur Ablösung 
der LSchulden verwendet werden sollte, mehrerteils volgender zeit 
zur landschreiberei erfordert worden und jetziger zeit (anderst wür 
nit wissen) angeregter Vergleichung gänzlich zuwider nit mehr bei 
der hand. Wir können es auch für Efg. nicht beschwerlich oder 
20 verkleinerlich befinden, dass diejenigen, die ihr eigen Geld Zusammen¬ 
tragen, es auch selbst verwahren. Zur Stärkung der Defension bitten 
wir nochmals flehentlich, mit dem Deposito der Klöster usw. es mit 
der Zeit also anzustellen, damit dort Efg. auch 2 Tonnen in Bereit¬ 
schaft haben und die verschiedenen Vorräte einander die Hand 
25 bieten mögen. 

Kurrentschulden: in 1514 und 1554 hat die L. gar keine 
verzinslichen Hauptgüter auf sich gehabt; ganz anders jetzt. Trotz¬ 
dem haben wir mit den 100000 fl. bereits weit mehr als dazumal 
bewilligt. Noch grössere Bewilligung würde die Anstellung des Vor- 
30 rates hindern, und vollends die Ablösung müsste noch -vil jar in 
bronnen fallen, die schon durch Anfall von Reichskontributionen, 
Fräuleinsteuern oder Missjahren bedroht ist. Wir bitten deshalb 
uns nichts weiter zuzumuten. 

Für die bewilligten Inkorporationen danken wir hochfleissig 
35 und bitten, die Inkorporierten zu der ersten Zusammenkunft des LKA. 


] ) Gemeint ist der im Frühjahr 1614 bewilligte Vorrat; s. S. 426 X. 2. 

2 ) Also nicht von den LEinnehmern unmittelbar! Diesen hatte ihr neuer 
Staat vom 30, Jan. 1618 jede Mitteilung verboten (S. 131 Ziff, 15). 
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zur Vergleichung ihres Anschlages zu beschreiben. Und weil die 
Reichskontributionen von Kl. Zwiefalten, Höpfingen u. a. der L. 
inkorporiert worden, so bitten wir auch die übrigen und ferner den 
von Mang Vetzem erkauften Teil von Ockenhausen der L. zu im¬ 
matrikulieren, da ja diese auch alle Reichskontributionen vertreten muss. 5 

Von der Universität Tübingen nehmen wir die 100ß. An¬ 
lage für diesmal und bis zu anderer besserer Gelegenheit mit Dank 
an. Wir halten dafür, dass ihre Beiziehung zu L. und LT. zu Be¬ 
scheinigung Efg. Landeshoheit dienlich und sie der L. wohl anständig 
wären, wie dies bei Marburg und Giessen in Hessen geschieht. 10 

Bei den Amtleuten haben wir uns dem alten Herkommen 
gemäss erzeigt der Zuversicht, Efg. werden es dabei verbleiben lassen. 

Dies unsere schliessliche Erklärung. Wir bitten um Beförde¬ 
rung des Abschiedes. 

TA 33, 40S\412. — StA. Orig, ohm NamtHtunttrschrifttn. 15 

Unterm 5. August richtet der LKA. die Bitte an den Herzog, 
den Landschreibern zu befehlen, dass sie von jetzt an für aus aus 
allen zur L. übernommenen zu 6 und mehr procento verzinslichen 
Hauptgütem den Üb erschuss über 5°Jo zur L. bezahlen; es sei 
nur einmal i.J.1615 geschehen mit 1512fl. aus 151200fl.; der Rück- 20 
stand sei jetzt nachgelassen (S. 606 N. 3) ; es handle sich um Schidden 
im Betrag von 152000 fl. und 28000 RTaler. Die Landschreiber, 
vom Herzog zum Bericht aufgefordert, bestreiten bei einigen Posten 
die Zusage des Ersatzes des 6. Zinsgiddens, geben sie aber im allge¬ 
meinen zu und entschuldigen sich mit Mangel Gelds. Einen Schrift- 25 
liehen Bescheid erhält die L. nicht. 

TA 23, *28\32. -StA. 


290. Hz. Joh. Friedrichs Duplik wegen der 58 Gravamina. Aug. 5 pr. 12. 

Nach der L Erklärung vom 30. Juli (S. 662) sind noch folgende 
Punkte unerledigt: 30 

12. Es ist Ifg. nicht entgegen, dass der Befehl, von 1608 wegen 
der Forstdiener bei den jährlichen Vogtgerichten gleich anderen 
f. Ausschreiben abgelesen werde. Soll ausgeschrieben werden. 

17. Über Länge und Mass der Flötze gibt die Forstordnung 
Fol. 53 gute Mass; iver beschwert ist, Solls beim Amtmann anbringen. 85 
An den Markgrafen zu Baden soll unverlängst geschrieben werden. 
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19. Beim Reskript wider den Weinkauf im Ausland bleibt 
es. Dispensiert davon sind die von der L. genannten Ämter, aus¬ 
genommen Böblingen und Sindelfingen, während Calw und Liebenzell 
mit dem Einkauf in und ausser Landes genau abwechseln sollen. 

5 20. Herrenbergs Bitte wider die Steuerfreiheit der f.Häuser 

abermals abgewiesen. 

23. Besteurung der Gülten der f. Räte. Da dafür im 
ganzen heil. Reich kein Exempel, sie auch in Württ. trotz Bitten der 
L. nie gestattet worden, so lassen es Ifg. bei voriger Erklärung be- 
10 wenden. Wie die L. Einführung von Neuerungen abgebeten, so 
wollen auch Ifg. ihre Diener mit keiner Neuerung beschweren. Zu¬ 
dem haben Ifg. nicht Wissens, ob auch andere Untertanen alle ihrer 
Gülten halber völlig belegt seien. 

26. 27. Wiederholter Zoll: die Renikammerräte sollen noch- 
15 mals gehört und billiger Bescheid erteilt werden. 

28. 29. Der Forstmeister zu Böblingen berichtet, dass er das 
Schütteln von W ildobst und Auf lesen der Eicheln nur in der Wildfuhr 
verboten habe gemäss ForstO. Fol. 105 und beständigem Herkommen; 
gestattet aber sei es an den Vorhötzem und Träufen, auch auf dem 
20 Feld. Ebenso berichtet der zu Urach, dass er denen zu Neuffen 
keinen Eingriff getan; nur Grabenstetten und Erkenbrechtsweiler 
müssen nach dem Lagerbuch das Äckerich von den eigenen und den 
f. Waldungen um eine bestimmte Summe Haber bestehen. Das 
Weiden auf den eigenen Mähdern ist denen zu Neuffen nach der 
25 ForstO. nur solange verboten worden, bis das junge Holz dem Vieh 
entwachsen, was um so mehr ihr Vorteil, weil sie an Häuen einen 
schlechten Vorrat haben. 

30. Weil der Durchzugskosten nicht viel über 2000 fl. 
beträgt, ist Umlegung aufs ganze Land nicht nötig. Die klagenden 
30 Ämter samt St. Georgen sollen sich zur Ruhe begeben. 

41. Urachs Steueranspruch: Ifg. können sich mit dergl. 
Begehren kein neuerung zuziehen lassen. 

45. 46. Heimbach: Weiterer Bericht ist erfordert. 

47 — 49. Der Bericht des Waldvogtes zu Tübingen zeigt, dass 
35 kein Grund zu Beschwerden. 

ln diesem Bericht ist gesagt: G rötzingen und Aich haben allerdings 
keinen eigenen Wald; es sind aber jedem 4 Morgen Holz aus dem Steinenberg 
angewiesen worden; so gebrauchen sie auch den Schonbuch mit dem freflen (so- 
wol als andere ihre genachbarte), und führen, wie zu beweisen, größere wägen 
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voll daraus. Auch ist ihnen (was andere Orte nicht haben) ihr Pflugholz jähr¬ 
lich gegeben worden, nämlich einem jeden, der für sich selbst- ein mehin [Ge¬ 
spann] hat, ein wag oder karr voll, was sie laden und führen mögen. Dadurch 
ist aber unter meinem Vorgänger der Wald so verderbt worden, dass der Herzog 
und die Schönbuchgenossen des Äckerichs und Holzes müssen in Mangel stehen. 5 
Durch Befehl vom 8. Dez. 97 ist verboten, Holz zu feilem Kauf anderswohin als 
nach Stuttgart zu liefern. Das Stumpeixgraben ist (ausser in den jüngeren Häuen) 
nie verboten worden, wohl aber das Abhauen der Wurzeln gesunder Buchen und 
das Heraushauen von Stücken aus hohlen stehenden Bäumen. Windwürfe dürfen 
nach der SchÖnbuchO. erst angegriffen werden, wenn sie über Nacht gelegen und 10 
das Werkholz (zu Fleischbänken, Backmulden, Futterbarn usxc.) davon verkauft 
ist. So wird es noch gehalten. Äbstimpfeln der Hagenbuchen ist nach der SchÖn¬ 
buchO. noch heute zwischen Michaelis und Mariae Verk. erlaubt, Ausgenommen 
in jungen und Bauhölzern. — Die Afterschlagen sollen nach f. Befehl vom 
28. Okt. 1587 dem Bader alle Jahre, so man im Steinenberg Bauholz fällen lässt , 15 
von 3 oder 4 Stämmen zustehen; demgemäss habe ich ihm verschienen Jahrs 
4 Stämme angewiesen; übrigens gibt der Bader dagegen nichts als 2 Heller zins 
und 8 junge Hühner. 

50. Wegen Neckar hausen und 0 Boihingen steht der Be¬ 
richt noch aus. 20 

51. Die zu Schorndorf sollen von denen Nachweis fordern, 
die ein Privileg des Vorlesens beanspruchen; die f. Beamten werden 
dabei behilflich sein. 

53. MetzgerO. Nach dem LT. soll mit der L. in reife 
Deliberation gezogen werden, ob doch disen clagen in statten der- 25 
maleinest gänzlichen möchte abgeholfen werden. 

54. Ausreuten der Weinberge: Herzog will für gute Auf - 
acht von LandesO. und LT Abschieden sorgen . 

55. F. Steuerfreiheit in Nagold: bleibt. Über das, was 
die L. hier und bei Punkt 20 und 41 incidenter gemeldet } wollen 30 
sich Ifg. mehrere belernen und weiter resolvieren *). 

TA 22, 452\6€. 467\77. 


291. Die f. Kommissare an Hz. Joh. Friedrich. August 6 ins. 6* 

In Deliberation der LOktuplik sind wir der Meinung: 1 . Die 
Übernahme von 10 Tonnen Schulden ist zu akzeptieren und ferner 9b 

J ) Landhofm. und VKanzler verlangen am 4. Aug. vom Kirchenrat um¬ 
gehend Bericht, wieviel an Steuer und Ablosungshülfe zur L. aus den geistlichen 
Häusern oder andern liegenden Gütern bezahlt werde, item wieviel an Schlossgeld 
und wie es sich überhaupt mit diesem verhalte; GR. 4, 218. (Vom Schlossgeld 
wussten die f. Kommissare also nichts genaueres; vergl. darüber Bd 1 , 568f.) 
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nicht in sie zu setzen. 2. Ebenso wäre es bei den 2 Tonnen Vor¬ 
ratgeldes zu belassen. Wegen des Anstandes bei der Verwahrung 
haben wir nicht nur selbst gestern die Prälaten von Adelberg und 
Maulbronn und die BM. von Tübingen und Brackenheim (alle 4 
5 des LKA.) in die Kanzlei erfordert und ihnen allerhand Motiven 
zu Gemüt geführt, sondern auch heute durch Sehr. Schmidlin noch¬ 
mals erinnern lassen 1 ), aber zu beden malen von ihnen vermerkt, 
dass über allen anwendenden Heiß bei den abgeordneten von den 
Stätten anders nichts werde kenden erhalten werden, dann das jede 
10 statt ihre quotam in ihren händen .. . werde haben wollen. Ihre 
Motive suchen wir in dem (in ecentum ingrossiei'ten) Konzept der 
Resolution zu exprimiren. 

3 — 5. Kurrentschulden, Inkorporation, Unic. Tübingen: s. die 
f. Resolution. 

15 6 . Der Amtleute Ausschliessung vom Zusatz: bewendet, weil 

der LT. nun zu Ende läuft; wird aber inskünftig nit ansser acht 
zu lassen sein. [Von Kammersekr. Sattlers Hand:] Die vom Herzog 
Unterzeichnete Resolution soll etlichen von P. und L. übergeben werden 
mit notwendiger und grundl. erinnerung, sonderlich der current- 
20 schulden halb, dass sie zu ehister abrichtung derselben ein summen 
gelts ufnemmen und in abschlag znr landschreiberei lifern, auch 
ires landsfureten credit mehrere in acht nemmen sollen. Act. St. 
7. [6.] Aug. 1618. [Von des Herzogs Hand:] Friderich. 

StA. r Orig , Chf. Schmidlin# mit UnUrschr. der 4 Kommissare. 


*) Das LProtokoll meldet davon wieder nichts. Nach Schmidlins Protokoll 
führten die f\ Kommissare aus: Das hiebevor zusammengelegte Geld [Unions- 
rorrat] sei allerdings angewendet worden, aber nur ob imminens periculum, da 
kein LT. in eil kenden zusamen beschriben werden. Kommissare erklären namens 
lfg., dass der neue Vorrat zu nichts als ad defensionem patriae oder zur Ab¬ 
zahlung der Schulden solle verwendet werden . Verwahmng im LHaun, statt auf 
einer Festung, sei Ifg. nicht zuwider, doch dass er als Direktor die Mitverwahrung 
und den einen Schlüssel habe. Man wolle nicht captiose handeln, sondern ver¬ 
traulich, ob dies bei gemeiner L . zu erlangen . Dies erklären beide BM. für un¬ 
wahrscheinlich; das gelt sei ihr schwaiß und die Städte besorgen, wenn es alhero 
gelifert, werden sie nichts mehr dafür bekommen, da sie doch das gelt verzinsen 
müssen. Der BM. von Tübingen fügt bei: Tüb. habe sich bei der Teurung auf 
6000 fl. gefasst gemacht [d. h. in Vorrat angeschafft], aber über 13 000 [zum 
Fruchtkauf] gebraucht; gleichwohl können sie täglich 6000 fl. haben; das sei so 
gewiss, als wenn es auf einer Festung liege. (StA.) 
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292. Hz. Joh. Priedrichs Enderklärung an den Landtag. Auguet 6. 

1. Die Übernahme von 10 Tonnen verzinslicher f. Schulden 
nehmen Ifg. mit besonderem Dank an, haben auch wegen des dabei 
Angefügten kein ferner bedenken. 

2 . Vorrat: bleibt bei den 200000 fl. Aber die Verwahrung 5 
in den Amtsstädten ist unzweckmässig, wider Herkommen und ein 
unzeitig mistranen oder ubriche voreorg; es kann ja dem LT Abschied 
das Nötige einverleibt werden über die Verwendung. Allerdings haben 
Ifg. dergl. Vorrat- vor wenig Jahren bei etlichen Städten und sonder¬ 
baren Personen erhandlen und in ihr jedes gewahrsam bis nf den 10 
notfall verbleiben lassen; dieweil aber selbigs damaln in aller eil 
und ad partem, da man zn keinem LT. und dessen gesambtem 
Schluss kommen können, bescheben, jetzt aber der LT. beisammen 
ist, so lässt sich jener Vorgang nicht auf diesmal extendieren. Vor 
allem aber hat man den Vorrat nicht in gehöriger Aufsicht und für 15 
den eilenden Notfall gewiss und sofort zur Hand, wenn er bei den 
Städten ist und zu täglichen Ausgaben angewendet wird. Zur Be¬ 
gegnung weiterer Bedenken stellt Herzog es dahin, dass wenn der 
Vorrat zur Defension nicht nötig, alsdann jeder Stadt ihre Quote 
an ihrer LSteuerschxddigkeit abgezogen oder einfach zurückgegeben 20 
(statt zu der bereits bewilligten Schuldenablosung verwendet) wird. 
Als Verwahrungsort wäre zwar eine Festung der Stadt vorzuziehen, 
es ist aber auch das LHaus . dem Berzog nicht zuwider; doch dass 
ihm der andere Schlüssel gelassen werde, von welchem sich ifg. 
nicht bewegen lassen werden. LT. soll also den LTSchluss nicht 25 
länger vergeblich auf halten. 

3. Kurrent schulden: Die lOOOOO fl. angenommen. Weil 
die Kreditores teils nach langem Warten endlich das bare Geld haben 
wollen, teils 12°jo Kaufmannsinteresse bekommen, so ist Übernahme 
der Posten in LVerzinsung nicht angezeigt, vielmehr soll die L. (zu 30 
Abschneidung kostbaren Zinses und vielen Anlaufens) die lOOOOO fl. 
binnen 2 Jahren in 4 Frankfurter Messen abzahlen und das Gehl 
dazu ev. aufnehmen *). 

4. Durch die bewilligten Inkorporationen ist dazu der L. 


J ) Schon bei der miindl. Verhandlung am 5. August waren die f. Depu¬ 
tierten in die der L. gedrungen , sofort Geld aufzunehmen zur Abzahlung der¬ 
jenigen f Gläubiger, so aus dem Hundert 12 fordern; Ifg . wollten sich fiirter 
vor solchen leitten hlitten. (StA.) 
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eine weitere Einnahme geschöpft auf Kosten der Landschreiberei. 
Auch Oggenhausm wird inkorporiert. Die Inkorporierten werden 
zum nächsten LKATag beschrieben. Wegen der übrigen Orte, bei 
denen es sonderbare Beschaffenheit hat, bleibt es bei voriger Resolution. 

5 5. Universität Tübingen: bleibt bei den 100 fl. Anschlag; 

es were dann, dass dieselbe wegen jeziger erhöhung auch in etwas 
zu staigern sein möchte. Dagegen finden Ifg. noch der Zeit be¬ 
denklich, die Universität unter die L. kommen zu lassen, weil es 
wider Erektion, Tüb. Vertrag und LT Abschiede; daher auf weiter 
10 f. Nachsinnen und Erkundigung der Universität Gedanken genommen. 

6. Amtleute: bleibt zu weiterem Bericht und Information 
ausgesetzt. 

TA SS, 433 9. — StA.: Koni. Fabtrt. 


Dieser Bescheid war noch am 6. abends dem LSekretar ein- 
15 geliefert worden. Am 7. früh wiederholen die f. Kommissare einer 
LDeputation die rationes für eine gemeinschaftliche Verwahrung des 
Vorrats in Stuttgart mit der Versicherung, dass er ganz gewiss nur 
zur Defension verwendet, andernfalls jeder Stadt wieder zugestellt 
werden solle. Ebenso dringen sie in die LDeputierten, für d<e 
20 Kurrentschulden bar Geld, und zwar gleich jetzt 20000 fl., herzu¬ 
geben, um die mit 12°Io ehist abzufertigen; an Gelegenheit zur Auf¬ 
nahme fehle es der L. nicht. Die LDeputierten versprechen, alles 
gemeiner L. eifrig fürzuhalten. Dies geschieht im Verstärkten Aus¬ 
schuss noch vormittags, tind nachmittags in pleno. Darauf wird hier 
25 votiert, die Erklärung am 8. August nachmittags zur Kanzlei über¬ 
schickt. 

StA.: Frot. SekmldUm. — TA 93, 439b. 


293. Landtags-Enderklärung in der Hauptsache. August 8 ins. 8. 

Auf die schriftliche Erklärung und zweimaliges Erfordern vor 
30 die f. Kommissare ist uns nicht zuwider, dass die bei der L. aus 
der Ablosungshülfe zum Vorrat gesammelten 100000 fl. hier in 
eine besondere Truhe gelegt und dazu Efg. 1 und die L. 3 Schlüssel 
haben solle. Die anderen, von den Städten und Ämtern freiwillig 
gesammelten 100000 fl. dagegen sind diesen zu belassen — nicht 
35 aus Misstrauen gegen Efg.; dass wir solches nicht haben, zeigt unser 
ganzes Verhalten bei diesem LT., und wir bitten darum auch in 
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uns kein Misstrauen zu setzen. Wir haben aber in diese Tonne nur 
ganz so eingewilligt wie in den Vorrat, der vor ungefähr 5 Jahren 
durch die f. Räte dergestalt begehrt und verwültgt worden, dass jeder 
Stadt Quota bei den Städten unabgrfordert liegen bleiben solle. Es 
ist eine ausserordentliche Verwilligung der Städte; die Klöster schiessen b 
ihr Drittel nicht dazu her. Visitation und Inspektion durch die 
Amtleute oder Räte verbleibt Efg.; erhoben kann es im Notfall rasch 
werden. Bei sofortiger Abforderung des Geldes aber würde es ge¬ 
wisslieh bei dem gemeinen landmann dises ansehen gewinnen, als 
ob über die verwilligte 10 tonnen gold,* neben der tonnen current-10 
schulden wir noch ein mehrere und als ein Schätzung wider den 
Tüw. vertrag ... eingewilligt hetten; dannenhero vil onwillens und 
murmels entstehen möchte und wir es gegen den unserigen uf unser 
heimbkunft nit zu verantworten wissen. Um solchen Nachreden vor- 
zukommen, müsste diese Tonne der Städte bei der L. verzinst werden; 15 
das würde aber wieder die Verzinsung der neu übernommenen Haupt¬ 
güter und die Aufbringung des L Vorrates merklich hindern 1 ). Ein 
Vergleich mit dem Notpfennig von 1591 und mit den Unionshülfen 
tnfft nicht zu, weil beide aus der Ablosungshülfe genommen waren. 
Während man aber dieser beiden sich jetzt nicht mehr zu getrosten 20 
hat, verhoffen wir dagegen mit dem diesmaligen Geld also zu ver¬ 
fahren, dass man seiner auf den Notfall vergewissert. Zudem haben 
wir uns erboten, gemäss Tüb. Vertrag in der Landsrettung mit Leibern 
und Fuhren zu dienen. Wir haben uns bei dieser Landesversamm¬ 
lung in allem so gutherzig gezeigt, dass wir nicht weiter in uns zu 25 
setzen bitten. 

Kurrentschulden betr., sind wir bei der LEinnehmerei zum 
höchsten entblösst und haben keine Gelegenheit zu einiger Barschaft 
zu gelangen; wir bitten daher uns nicht weiter zu treiben, vielmehr 
endlich wieder zu unseren Haushaltungen gelangen zu lassen. 30 

TA 23, 440\6. — StA.: Orig, ohne Namensunterschr. 


Noch gleichen Tages haben die f. Kommissare den f. End¬ 
bescheid zur Unterzeichnung fertiggestellt. Allein auf Begehr des 
Herzogs müssen sie am 9. August abermals einer LDeputation Vor¬ 
halten: 1. dass der Herzog zum Vorrat nur einen, die L. aber drei 35 


*) Gleichwohl wurde diese Tonne 1621 Nov. 27 in LSchuldbriefe verwandelt 
und den Städten und Ämtern von Katharinae 1620 an verzinst; TA 24, 643 b . 
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Schlüssel haben soll, sei ein ungerechtfertigtes Misstrauen; 2. die L. 
solle an den verwilligten 100000 fl. zu den Kurrentschulden 20000 fl. 
sofort bar bezahlen, weil die Creditores ifg. sehr molestiren; 3. weil 
Ifg. gestern von Frankfurt Nachricht erhalten, dass jene [auch] die 
5 Hauptgüter auf künden wollen zu Ifg. höchstem Schaden und Schimpf, 
so begehren Ifg. über die albereit bewilligte 100000 ft. noch auf 
40000 fl. an parem gelt 1 ). Die LDeputierten antworten: nicht aus 
Diffldenz wollen sie 3 Schlüssel für sich behalten, sondern weil an 
der LTruhe 4 ungleiche Schlüssel seien; das weitere wollen sie der 
10 L. fürhalten und das beste dabei tun; wäre die LKasse nicht ganz 
ersogen oder Gelegenheit zur Aufnahme, so würde gemeine L. den 
Herzog vermutlich nicht durchaus stecken lassen. Darauf genehmigt 
der Herzog folgende Resolution, in der die Anstände wegen der 
Schlüssel ganz weggestrichen sind (StA.). 


ir> 294. Ferneres f. Anlangen an Landtag. August 8 pr. 10. 

Beim Vorratgeld der Städte lassen ifg. ein solches eben 
in sein ort gestellt. Beim Vorratgeld im LHaus sind sie des Schlüssels 
gewärtig; L. soll bedacht sein, ihre Summe bei diesen gefährlichen 
Zeiten *) f örderlichst zusammenzubringen. Auch ist der Anteil jeder 
20 Stadt und Amts an den andern 100000 fl. dem Herzog anzuzeigen. 

Bei den Kurrentkreditoren wollen Ifg. 20000 fl. zum 
längsten bis auf nächste Frankfurter Messe haben zur Ablegung der 
überhöhten Pensionen und anderer besonders verdriesslicher Posten 
und ersuchen die L., diese anticipando bar zu zahlen und ev. um 
25 landläufigen Zins aufzunehmen ®). Auf die neuesten Nachrichten aus 
Frankfurt (s. o.) gesinnen aber lfg. ferner an LT., noch mit weiteren 
40000 fl. zu Hülfe zu kommen, und stellen anheim, das dazu Er¬ 
forderliche anderwärts aufzunehmen; die Verschreibungen darüber 
mitauszufertigen, ist der Herzog bereit. 

30 TA 98, 4*8 bl. — StA. : Orig. 

’) Der Herzog erhebt also neue Forderungen unmittelbar vor dem Abschluss. 

*) Den noch immer auf Komposition der feindlichen Parteien bedachten 
Kardinal Klesl, die rechte Hand des hinsiechenden Kaisers Matthias, hatten die 
Erzherzoge festgenommen und in fernes Gewahrsam verschickt, und sie rüsteten 
nun mit Entschlossenheit zur Entscheidung durch die Waffen. 

*) D. h. also, in Wahrheit will der Herzog die 20000 fl. nicht erst in der 
Frankfurter Messe (in 6 Wochen), sondern sofort. 
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295. Landtags-Antwort hierauf. August 10. 

Dem f. Ansinnen beim Vorratgeld wird entsprochen. 

Betr. Kurrentschulden: wir haben so wenig in der LKasse, 
dass es kaum langt zur Zahlung der LZinsen bis Katharinae (wo 
erst die Steuer/iefrungen wieder angehen). Auch haben wir uns 5 
mit der 1 Million Kammer schulden, Nachlass unserer Forderungen 
und 100000 fl. Kurrentschulden also angegriffen, dass wir bitten 
müssen, um mit den neu angesonnenen 40000 fl. zu verschonen. 
Wir wollen aber tun, was möglich ist, und haben auf Nachforscheu 
und Ausschreiben zuwegen gebracht, dass wir in 2, längstens 3 Wochen 10 
20000 fl. bar in Abschlag der 100000 fl. Kurrentschulden einliefem 
können. Wir wollen ferner dahin laborieren, dass wir längstens in 
der nächsten Frankfurter Messe auch mit den 40000 fl. zu Hilfe 
kommen können, jedoch so, dass diese unter die 10 Tonnen Kammer¬ 
schulden eingerechnet und dass ferner die auf der L. stehenden, aber 15 
zur Landschreiberei transportierten Gülten, sowie diejenigen, für 
welche sich Städte und Ämter mitverschrieben haben, endlich die 
Hauptgüter, die die Spitäler, Kästen und Untertanen bei der Land¬ 
schreiberei stehen haben, auf die LEinnehmerei und noch vor des 
LKA. Abreisen verwiesen werden. 20 

Nach den letzten mit schmerzen vernommenen Mitteilungen bitten 
tvir Efg., um so mehr mit den f. Räten nachzudenken über die Ur¬ 
sachen dieser Schulden und die von uns wohlmeinend angedeuteten 
Mittel zur Abhilfe. 

7A 33, 453 6. — StA. Orig. 25 


296. Landtags Triplik wegen der 58 Gravamina. August 10 ins. 12. 

Wir akzeptieren Efg. gn. landsvätterliche Sorgfalt mit u. Dank. 
Auch von den Städten und Ämtern will der mehr er Teil es für dies¬ 
mal bei der f. Resolution verbleiben lassen der gn. Hilfshand durch 
die f. Kanzlei vertrauend. Nur noch zwei Punkte: 30 

6. S chäfereien: Weil derzeit viel Ungelegenheiten Vorfällen, 
bitten wir, bei der Ausfertigung der Schäferpatente es dahin richten 
zu lassen, dass sich ein Schäfer nicht vor Martini und nicht nach 
Cathedra Petri [22. Febr.] auf den Weiden auf halten solle, gemäss 
uraltem Herkommen. 35 

41. Urach klagt nochmals aufs höchste, dass ihnen das Feld, 
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das allwegen in der Steuer gewesen und erst vor etlich Jahren von 
Efg. Vater zur Bleiche erkauft worden, jetzt aus der Steuer ge¬ 
nommen sein solle, zumal die Bürger ihre Güter meist wider ihren 
Willen haben hingeben müssen und ihnen schon an Trieb und Traft, 
5 Weide und Wieswachs ein merklicher Abbruch geschieht. Wegen 
dieser 2 Punkte bitten wir Efg . zum höchsten, uns noch bei diesem 
LT. eine gewührige Resolution widerfahren zu lassen . 

TA 2$, 477b\479. 

Erst unterm 19. August, d. h. nachdem der LT. zu Ende, ergeht f. Bescheid 
10 dahin: Wegen der Schäfereien wird willfahrt; das Entsprechende steht bereits 
im Konzept des LTAbschiedes. Wegen der Uracher Steuer wird beharrt: die 
Uracher f. Güter sind bei des Herzogs Regieningsantritt von der Steuer eximiert 
gewesen, und Ifg. können sich um so weniger eine neue Beschwerde hier aufdrängen 
lassen, als sie viele andere geistl. und weltl. Güter versteuern, welches von anderen 
15 Herrschaften im Reich nicht praktiziert wird; zudem hohen die Verkäufer dieser 
Güter unzweifelich den Erlös zu anderem, zu versteuerndem Eintrag angelegt, 
sodass der Stadt U. an solcher Steuer nichts abgeht 1 ). 

TA 23, 485b\488b . 


297. Endliche f. Erklärung in der Hauptsache. August II pr. II. 

20 Die zwei ersten Propositionspunkte sind zu des Herzogs Dank 
erledigt. Auch beim dritten nehmen Ifg. die in Abschlag angebotenen 
20000 fl. zu Dank an und sind ihrer in 14 Tagen oder bald dar¬ 
nach gewärtig. Die 40000 fl. aber, müssen Ifg. die L. nochmals 
ersuchen, daneben zu zahlen und die beiviUigten 10 Tonnen ganz zu 
25 lassen (wie bei Schuldübemahme von ihren Vorfordern). 

TA »3, 4SO\8l. — StA.: Kons.Kop. 


Schon beim LKATag im Juni war ein an Abt L. Osiander gerichtetes 
Schreiben des Hz. Julius Friedrich v. W. vom 10. März 1618 verlesen worden, 
worin er mitteilt, dass er sich am 1. Januar 1618 zu Sonderburg mit Anna 
30 Sabina, Tochter des Herzogs Johann zu Schleswich und Holstein (-Sonderburg) 
vermählt habe und dass er nun nach Weiltingen und Brenz für die noch aus- 
stehende f. Heimführung zurückgekehrt sei. (Kop. und TA 22, 883.) 

Im Einverständnis mit Kammersekr. Sattler war mit einer Verehrung zu¬ 
gewartet worden bis zur Heimführung, da etwan ein besonder ladschreiben er- 
35 folgen möchte. Am 7. August hatte dann der LT. das Schreiben des Prinzen 


*) Mit dieser Begründung könnte jeder Käufer eines Grundstückes dessen 
Steuerfreiheit verlangen. 
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Julius Frdr. seinem reg. Bruder vor gelegt mit der Bemerkung: Ob nun gleich- 
woln ifg. zu dero f. hochzeit gemeine L. nit geladen, so Termeinen sie jedoch, 
dass ifg. bei dero geliebter gemaUn vorhabender heimführung dannoch zu ver¬ 
ehren sein möchte. Wan wür aber nit wissen, zumal auch bedenkens haben, 
ohne Efg. vorwissen hierinnen was fürzunemmen, als bringen wir es Efg . an 5 
und bitten, uns, wessen man sich der Verehrungen halber zu verhalten, gn. zu 
avisiren. (TA 23, 512 b . — StA. 37. 3. 25. Orig . ohne Unterschr.) 

Auf f. Befehl erstatten die f. Kommissare ihr Bedenken dahin : dass ge¬ 
meiner L. allerdings heimzustellen, sich in solcher Verehrung ihrem gutten willen 
nach zu reguliren in anliegender ad subscribendum ingrossierter Resolution. Und 10 
hat man jetzt Gelegenheit, das Ansuchen um 9000 fl. zur Erkaufimg des halben 
Zehnten zu Sontheimb-Brentz, wenn Efg. eigene Sachen erst richtig, der L. ein - 
zuhändigen und dessen in der Resolution kurze Andeutung zu tun. — Demnach 
auch Hz. Ludwig Frdr. in denen gedanken steht, dass wegen übernahm 
etlicher schulden, so auf der gravschaft Montbelgard stehen, für dissmal auch lä 
in die L. zu sezen, so halten doch subsignirte aus allem beim LT. Verhandelten 
dafür, es werde schwerlich bei gemeiner L., ehe und dann man des Schulden¬ 
last», so auf disem hzgtumb steht, wa nit ganz, doch an etwas abkomme, diss- 
orts was zu erhalten sein und hz. Ludwigs petitum [werde] bei der L. hz. Julii 
aulangen schwerer machen. Deshalb wäre mit den Montbelg. Schulden bei der 20 
L. noch inzuhalten. Weil aber Uz. Ludwig es erfahren und ungleich auf nehmen 
möchte, wenn des jüngeren Bruders bei der L. gedacht würde , aber seiner nicht r 
so wäre, wie im Konzept geschehen, zu End auch Uz. Ludwigs Petitum anzu¬ 
henken. (StA. 37. 3. 25: Orig. mit Unterschr. der Räte und Uz. Joh. Fried¬ 
richs selbst.) 25 


298. Hz. Joh. Friedrich an den Landtag. August II ins. 12. 

Ifg. begehren der L. nichts vorzuschreiben, wie und auf was 
Mass sie sich gegen Hz. J ulius zu erzeigen, sondern lasse es durch¬ 
aus in ihren guten Willen gestellt sein. 

Zugleich wird mitgeteilt, 1. dass Hz. Julius die L. in an- 3i» 
liegendem unerbrochenem Schreiben *) ersuche, ihm zur Einlösung des 
halben Zehntens zu Sontheim a. B., der von Pfalz-Neuburg an die 
Stadt Giengen um 9000 fl. versetzt sei, auf künftigen Herbst zu 
verhelfen, was allerdings vorteilhaft und eine L Will fahr daher er¬ 
wünscht wäre, 2. dass Hz. Ludwig Frdr. von Mömpelgard den LT. 35 
um Übernahme etlicher auf der Grafschaft Mömpelgard stehender 
Schulden anlange; sie seien allerdings nicht wenig beschwerlich, doch 
solle es ganz zu des LT. Bedenken gestellt sein. 

StA. 87. 8. 25: Kom. SchmidHna mit Korrekt. Fabers. 


l ) vom 5. Juli 1618. Das Orig, (auf dem Siegel statt der Helme eine Krone) 
im StA. 37. 3. 25. 
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299. Landtags letzte Erklärung m der Hauptsache. August 12. 

P. und L. haben eich mit dem Bewilligten bereits also ange¬ 
griffen, dass za besorgen, sie solche? schwerlich ertragen werden 
können; sie bitten Efg. hochflehenlich, sich mit dem Abzug der 
140000 fl. an der Million zu kontentieren. 

TA 23, 4S2\8. — StA.: Orig. ohne Namtnsuntertchr . 

Den nachmittags vorgeforderten 3 Prälaten und 3 BM. 1 ) ant¬ 
worten die f. Kommissare: weil es nit sein wollen, so lassen es ljg. 
dabei verbleiben, dass in Abschlag der 10 Tonnen 40000 fl. bis 
10 zur Frankfurter Messe, und in Abschlag der einen Tonne 20000 fl. 
in 2—3 Wochen erlegt werden. Der Herzog habe der L. gutwillige 
Affektion verspürt und bleibe ihr mit allen Gnaden gewogen. Zugleich 
lasse er die Bitten der f. Brüder, Hz. Ludwig und Julius, der L. 
übergeben und stelle die Deliberation ihr anheim. LDeputierte ant- 
15 worten: hetten gern gesehen, dass auch mit den 40000 fl. ifg. were 
willfahrt worden; es haben aber eben die majora ein anders gegeben. 

StA. S7. 10. 37a: Prot. Schmidlin$. 


300. Landtag an den Herzog wegen seiner Brüder. August 14. 

Wir haben beschlossen, dem Hz. Julius und seiner Gemahlin 
20 bei ihrer Ankunft im Land (wie etwan in dergl. fällen auch her- 
kommen und gebräachig gewesen)*) 2000fl. durch LDeputierte zu 
offerieren. Die begehrten LBeiträge zum Erwerb des Zehnten zu 
Sontheim und zur Tilgung der Mömpelgarder Schulden können wir 
nicht bewilligen schon unserer Armut wegen, dann weil es gegen alles 
25 Herkommen wäre, sich der abgefertigten Agnaten anzunehmen, dies 
auch notwendig die Leistungsfähigkeit gegen den Landesherrn schwächen 


: ) Es waren Adelberg (Schrötlin), Maulbronn (Luk. 0siander), Murrhardt 
(Joh. Osiander), Schorndorf (Hirschmann), Brackenheim (Stef. Schmid), Waib¬ 
lingen (BM.Dötz); also wieder ohne Stuttgart und Tübingen, während Murrhardt 
und Waiblingen weder dem LKA. noch LGA. angehörten. Allein Kienlin von 
Tübingen war 80, Schmid von Stuttgart 70 Jahre alt; ausserdem dürften andere 
LTMitglieder, die in Betracht hätten kommen können, bereits abgereist gewesen 
sein; s. n. 

2 ) Die Herzoge Christof, Ludwig und Friedrich hatten überhaupt keine 
Brüder gehabt. Die einzigen Beispiele bilden Gf. Friedrich von Mömpelgard, 
Hz. Johann Friedrichs Vater (s. Bd 1, 1) und Hz. Ludwig Frdr. (s. S. 530). 
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f oürde, bei Mömpelgard überdies deshalb, weil dieses, entgegen dem Tüb. 
Vertrag, der L. an Hz. Ulrichs Schulden nicht die geringste Mithilfe 
geleistet. Wir legen Abschrift unserer Antwort an Hz. Julius bei. 

TA 28, 512b\522. — StA. 87, 3. 23: Orig, ohn9 Namensunierachr. 

Darauf Gutachten der f. Räte vom 18. Aug.: weil es die Ton der L. be- 5 
richtete beschaffenhait hat, beruwt diss nunmehr auf sich selbsten; damit die 
f. Brüder sehen, dass ihr Ansuchen bei der L. angebracht worden, teure dem 
Hz. Lüdwig Abschrift der LErklärung zu seiner AUherlcunft, dem Hz. Julius 
aber das LOrig.Sehr eiben zuzustellen. Herzog setzt sein Placet bei. Kammer- 
sekretar Sattler notiert unterm Datum Kirchheim u. T. Aug. 22: er habe das 10 
LOriginal dem Hz. Julius heute in Kirchheim u. T. zugestellt; wegen Hz. Ludwigs 
Sache wolle der reg. Herzog zu seiner Ankunft in Stuttgart mit Vizekanzler tceiter 
reden. (StA. 37. 3. 25.) 

Die 2000 fl. für Hz. Julius Frdr. hielt LKA. zunächst zurück, weil die 
feierliche Heimführung noch ausstand, der Prinz vielmehr sich mit seiner Ge- 15 
mahlin noch immer am Stuttgarter Hof auf hielt 1 2 ). Als ihm aber der Prinz am 
21. Okt. 1618 die am 19. Okt. erfolgte Geburt eines Sohnes [Roderich] anzeigt 
(Orig, mit Siegel), schickt er ihm mit einem Glückwunschschreiben auch die 2000JI. 
(TA 23, 601b. _ LERechn. 1618/19.) 

Ausserdem beschäftigt sich die L. in Erwartung des Entwurfes 20 
des LTAbschiedes mit der durch die neue Schuldenübernahme not¬ 
wendig gewordenen Erhöhung der Ablosungshülfe. Damit war 
auch der Zeitpunkt gekommen, die durch Dr. Enzlins Umlage von 
1607 hervorgerufenen vielseitigen Klagen über Ungleichheit abzu- 
stellen. Dies geschah dadurch, dass Enzlins Umlage ganz beseitigt 25 
und statt ihrer die alte Umlage von 1583 durchgehende um die 
Hälfte, also im Verhältnis von 2 zu 3, erhöht wurde (s. Bd 1 Anl. 1 
Sp. 7 und 8)*). Zu der so richtig gestellten Umlage für 1607 wurde 
hierauf wieder durchgehmds ein gleicher Zuschlag gemacht, und zwar 
bei allen Klöstern um ein Viertel, bei allen Städten und Ämtern um 30 
ein Drittel 3 ). Das neue Umlageregister teilt der LKA. kurzerhand 


1 ) Erst im Januar 1619 bequemte er sich, die ihm durch den fürstbrüder - 
liehen Vergleich angewiesene Residenz Weiltingen zu beziehen; Sattler 6 f 121, 

2 ) Dies war freilich ein rohes Verfahren } bei dem die v o r 1607 bestandenen 
Klagen über Überbürdung unberücksichtigt blieben. Aber sie hätten nur berück¬ 
sichtigt werden können bei Revision der Kataster aller Orte des Landes; und diese 
war jetzt nicht möglich. 

3 ) Das Geistliche Gut sollte an der jetzt erforderlichen neuen 7 als Zuschlag 
zur alten Ablosungshülfe zu erhebenden Umlage von rd 60000 fl, ein Drittel tragen. 
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den f. Kommissaren mit *), Namentlich aber wird die Zeit der Aus¬ 
schüsse in Anspruch genommen durch Anlehensaufnahmen. Es 
teuren zu beschaffen die ersten 20000 ft. an den übernommenen 
f. Kurrentschulden, 40000 ft. auf Rechnung der übernommenen 
5 Million an f. Hauptgütem, sowie weitere Gelder zur Ablösung der 
Ulmer u. a. teils zur Heimzahlung demnächst fälliger, teils als lästig 
von der L. aufzukündender Posten unter diesen neu zu übernehmen¬ 
den Hauptgütern*). 

Den Entwurf des LT Abschiedes hatten die f.Kommis- 
10 sare dem Herzog am 13. August vorgelegt, und zwar in Ztoei selb¬ 
ständigen Urkunden, einem Haupt- und einem Nebenabschied. In 
dem letzteren kommt allein der punctus der Landesdefension, weil 
sich nichts anders za befahren, dann, da man die ausländische 
bestenren wurde, es werden bald processus camerales erfolgen und 
15 dannenhero der LTAbschied in Camera 8 ) originaliter zu erclären 
sein, und weil es nicht nötig, dass man in Camera aller verabschie¬ 
deten Punkte Wissens habe. Der Herzog versieht die Entwürfe 
ohne weiteres mit seinem Placet. Die L. aber hat bei dem hierauf 
ihr mitgeteilten Konzept allerhand Anstände, die am 16. August den 
20 f. Räten kurz mitgeteilt werden 4 ). Das darnach umgeänderte Kon¬ 
zept (in dem alle LWünsche berücksichtigt sind) wird der L. am 
20. August mitgeteilt; damit man zufrieden gewesen. 

TA 23, 483'5, 488b, — StA, 37. 10. 37a: Anbringtn der f. Kommissare mit des Herzoge 
Piaztt und LMonita vom der Hand des LSekretärs, 

Dazu durfte aber nicht die alte Ablösungshülfe des G. G . um a /s erhöht werden 
wie die der weltl. Ämter , weil es an der alten Ablösung shiilfe nicht bloss 1 /a = 
33,3 *!o trug, sondern 40,6 % (Bd 1, 372), Bei der Erhöhung der bisherigen 
Ablösung shiilfe des Geistl, Gutes um J / 4 fielen auf dieses 20 734 fl, 32 kr., d. h. 
immer noch 1361 fl, 33 kr. mehr als l /s der gesamten neuen Umlage. 

*) Es findet sich TA 23, 524/35 und im Envpfangsbuch der LEinnehmer; 
desgl, StA. 37, 3, 25 und 37, 10, 37 a. Abgedruckt unten in Anl, 1, 

9 ) Dagegen versäumt die L,, die alsbaldige Übergabe des Verzeichnisses 
sämtlicher nach dem LTAbschied der L. überwiesener f, Schuldposten und die 
f, Genehmigung und Ausschreibung der neuen Umlage, die schon auf 25. No¬ 
vember zu zahlen war, noch während der Anwesenheit des LT, oder doch des 
LKA . herbeizuführen . 

*) beim BKammergericht in Speier, Bei Bey scher 19, 112 sind Inhalt und 
Zweck dieses Nebenabschiedes missverstanden, 

4 ) Die LAussteUungen sind unten beim LTAbschied hervorgehoben. Der 
wichtigste Mangel des Abschiedes, nämlich das Fehlen eines Anfangstermines der 
LZinszahlung aus den neu übernommenen f. Schulden, entging der L. und ihrem 
jungen Sekretär, Das kam nachher die L, teuer zu stehen; vergl. unten . 

W Qrtt. JLftDdtagMkten II, 3. 44 
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301. Landtagsabschied. August 17. 

Von G. G. wir Johann Friderich usw. bekennen und tun kund, dass wir 
uns auf dem dazu beschriebenen LT. mit P. und L. verglichen, auch einhellig 
verabschiedet haben, tvie folgt: 

I. Da man sich bei dem grossen Misstrauen unter den Fürsten und Poten- 5 
taten ausser- und innerhalb des heil. Reiches aller Widerwärtigkeit und Gewalts 
zu versehen , und wir uns daher auf einen Vorrat an Geld zu gedenken und auf 
alle Fälle gefasst zu halten entschlossen haben, das Kammergut aber ziemlich be¬ 
schwert ist, so hat unsere gehorsame L. auf unser Ersuchen sich dahin erklärt, 
dass uns sie nit nur die bei unserer wehrender regierung aus der L.... dar- 10 
gelihene ... summen der 132289 fl.... nachlassen, sondern neben solchem 
zehnmal 100000 fl. (jeden zu 15 batzen oder zu 60 creutzer gerechnet) von 
unserer landschreiberei hinweg auf gemeiner L. Verwaltung mit hauptguot und 
zinsen zu vertretten uf sich nehmen und ... in abschlag solcher 10 tonnen 
golds entzwischen nechstkommender Frankfurter herpstmess 40000 fl. pares if> 
gelt8, wahin von uns sie bescliaiden, erlegen, die übrige 960000 fl. hauptguots 
aber bis zu völliger ablosung von gemeiner L. Verwaltung aus landläufflg ver¬ 
zinsen, sodann noch ferners an unsern currentschulden 100000 fl. aus ge¬ 
meiner LVerwaltung entrichten und daran innerhalb 14 tagen oder 3 wochen, 
von dato an zu rechnen, 20000 fl. an parem gelt auslegen, die übrige 20 
80000 fl. aber bis zu genzlicher ablegung derselben auf gemeiner LVerwaltung 
landläufflg zu verzinsen stehen lassen wollen, doch salvis privilegiis, auch dass 
die Klöster, Stift und geistliche Güter den 3. Teil vermög Herkommens tragen und 
ihre alten Restanten der L. sobald wie möglich liefern ; nit weniger, dass der 
ufwechsel bei den gölten, *) samt dem costen, so uf die lüferung geet, an haupt- 25 
guot und interesse dem herkommen gemes 1 ) von unser landschreiberei ausbe- 
zahlt, dass auch fürtter dergl. transporten an hauptgiiettern und zinsen von 
unser landschreiberei auf gemeiner L. Verwaltung nit mehr fürgehen oder ge¬ 
schehen, ja auch was einmal von unserm cammerguot und Schuldenlast uf 
gemeine L. transportirt und übernommen, in keinen weg mehr zur landschrei- 30 
berei ausgewechslet, und dass, wenn an den oben auf die L . übernommenen 
Schulden etwas oder alles abgelöst, alsdann die anlag, so deshalben ihnen auf¬ 
erlegt oder erhöcht worden, .. . abgestellt, auch umb sovil widerumb geringert 
werden solle. Wir haben diese LBewilligungen zu dankwürdigen Gnaden an¬ 
genommen und zu Wiederbezeugung unserer Affektion die nachbemelten Orte usw. 35 
allerdings wie andere Orte der L. matricul ohne einige recompens incorporiert, 
nämlich: Herrschaft Steusslingen, Neidlingen samt Ochsenwang und Randeck 
( doch dass sie schuldig sein sollen, sich für uns, da wür gelts bedürftig sein 
würden, zu verschreiben, Steusslingen für 20000, Neidlingm für 10 000 fl.); 
ferner Rietenau, unsern Teil an Grossgartach, die Freudenstadt, *) unsere neu 40 
acquirierten Untertanen *) in Meimsheim, Hirschlanden und Talhehn, unsern halben 


*) Einschaltung auf LBegehren . 

*) Fassung auf Wunsch der L., statt der ganze fleck, weil ja diese 3 Orte 
schon bisher der L. inkorporiert seien und es sich jetzt nur um die neu akqui¬ 
rierten Untertanen handle. 
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Teil an Oggenhausen und das zur Hälfte acquirierte Alfdorf; doch soll dessen 
Lieferung zur L. an der Kontribution Lorchs abgehen, weil dieses den Flecken 
erkauft hat. Wir wollen die neu Inkorporierten, ebenso das 1605 immatrikulierte, 
aber noch nicht belegte Pfiummem, l )auf den nächsten Ausschusstag 1 ) beschreiben 
5 lassen zur Traktation des Anschlags . Bei der Universität Tübingen lassen wir 
es bei den von ihr bewilligten 100 fl. jährl. LSteuer verbleiben mit dem noch 
fernem anhang, dass auch nach jetziger erhöhung gemeine Universität zu belegen. 

IL Zur besseren Defension gegen ausländische Gewalt will sich die L. 
mit einem ziemlichen nervo gefasst halten. Wir haben uns dazu verglichen, dass 
10 nicht allein nach dem LT Abschied von 1583 alle gtiter und under denselben 
auch die überbesserung der gültbarn höfe, mühlinen u. a. dergl., *)(die seien 
bishero befreiet gewesen und besteurt worden odernit)*), sondern auch der 
ausser dem Land Gesessenen von Prälaten, Städten, vom Adel u. a., so in 
unserer Obrigkeit und Markungen liegende Güter oder sonst Gefälle und Ein- 
15 kommen besitzen, ebenfalls mit einer billigen Beisteuer zu belegen. Daneben wollen 
wir mit dem Deposito der Klöster, Stifter und geistl. Verwaltungen solche An¬ 
stellung machen, dass wir damit der L. die Hand bieten mögen. Und zwar soll 
jedes Stadt und Amt längstens in zwei Jahren an den 100000 fl. seine Angebühr, 
termög überreichter Spezifikation, in Bereitschaft haben 8 ), ebenso die L. insgemein 
20 100000 fl. zusammenbringen (indessen die Ablösungen, die sonst mindestens 50000 fl. 
jährlich betragen sollen, still stehen) und bar bei der Verwaltung im LHaus in 
einem Gewölb aufbehalten (darzu uns als der landsfürst und defensor 4 ) durch 
den LKA. ein Hauptschlüssel soll eingehändigt werden zur Inspektion bei der 
LRechnungsabhör, bei Ausschusstagen oder so oft wür es sonsten für ratsamb 
25 tind nottürftig befinden werden), doch mit dem reservat, dass ohne bedereeits 
wissen, willen und zutun nichts daraus genommen oder begert noch ein solches 
zu andern ausgaben als zur defension des lande oder... zu abledigung deren 
6 )uf gemeiner L. stehender schulden 6 ) und sonsten nirgend anderst wahin ver- 
wendt werden solle 6 ). 

30 III. Von den Gravamina, die uns P. und L. übergeben haben, beruhen 

die einen auf der Amtleute Berichten; diese sind noch während des LT. einge¬ 
kommen, und P. und L., auch die klagenden Orte haben sich damit zufrieden 

*) Zusatz auf LBitte. 

s ) Zusatz auf LBitte, weil die meisten gültbaren Höfe schon ab antiquo 
mit den LStettem belegt und nur wenige nach dem LT Abschied von 1583 die 
Belegung verweigert haben, darüber rechtfertigungen entstanden sein. 

*) und zwar nicht in den einzelnen Flecken, sondern in der Amtsstadt, 
wie der LKA. auf Anfrage der „ Verordneten und Neuner u Stadt und Amts Böb¬ 
lingen am 8. Dezbr. 1618 entscheidet. Doch solle ein Schlüssel zu der Truhe den 
Flecken zugestellt werden. (KA. und TA 23 , 699 b j702.) 

4 ) Anklang an die Defensoren des böhm. Majestätsbriefes. 

6 ) So auf Bitte der L. statt der urspr. Fassung: zu ablegung der landes- 
schulden. 

e ) Die versprochenen 200 000 fl. wurden in der Folge wirklich halb bei der 
LKasse, halb bei den Städten angesammelt, aber nicht zusammengehalten für den 
äussersten Notfall, sondern wieder ausgegeben für die nun einsetzenden Werbungen. 

44 * 
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erklärt. Andere eind vor die L. nicht gehörig, sondern bereits bei der Kanzlei 
anhängig gemacht und beruhen meist auf Einholung weiteren Berichts, l ) welche 
sovil sein kann, ihre gebürende erledigung förderlich erlangen sollen 1 )- -öi* 
übrigen, welche die Untertanen insgemein berühren, haben wir folgender Gestalt 
erörtert: 5 

1. Wegen Annehmung neuer Bürger soll es bei der LandesO. verbleiben 
und die Kommunen ohne sonders bewegende Ursachen wider ihren Willen und zu 
der Burger und Handwerker Nachteil nicht beschwert werden; dabei ist die L. 
erbietig, wenn eine Wittfrau sich mit einem ehrlichen Gesellen ehelich einlassen 
sollte oder sonst ehrliche Landkinder vorhanden , so ihr Handwerk gebührlich 10 
erlernt, aber dieses in ihrer Heimat nicht treiben können, dass solche ohne erheb¬ 
liche Ursachen nicht abgewiesen oder umgezogen werden sollen. 

2. Wegen der Handwerksm issbr Ünche bleibt es bei dem General¬ 
ausschreiben von Martini 1608 (im Anhang der neu aufzulegenden LandesO.), 
sowie dabei, dass jedem Meister jedes Handwerks im Lande freistehen solle, wohin 15 
er erfordert oder woher etwas bei ihm bestellt wird, dahin seine Arbeit zu ver¬ 
fertigen, auch auf allen Jahr- und Wochenmärkten im Lande seine gemachte 
Arbeit feil zu haben. Wer ihm hierin Eintrag tut, das Werkzeug oder die ge¬ 
machte Arbeit pfändet, der soll unnachlässig um 10 fl. vom Amtmann gestraft 
werden, dazu den Schaden des Meisters ersetzen. Und weil die Handwerker mehren- 20 
teils ihre ausgebrachten Ordnungen missbrauchen und sich zu viel Gewalts zazu¬ 
rn essen pflegen, so haben Wir ims verglichen, dass durch die Amtleute, BM. und 
Gerichte jeder Orten die Ordnungen aller Handwerker durchgangen, und w<ts 
darin zu ändern, auch wie jedem Handwerk *) (einschliesslich der Weingärtner 
und der Bauleute Bau- und Taglohn)' 1 ) sein gewisser Tax aller Arbeit und Tag- 25 
Lohns zu bestimmen, binnen S, von Stuttgart und Tübingen binnen 2 Monaten zum 
Oberrat berichtet werde . 

3 . Wegen des Eisenhandels haben wir uns nach dem LT Abschied 1607 
dahin erklärt, dass jedem Untertanen ein freier Kauf zugelassen, wir auch für- 
derlich unsertn Generalfaktor deswegen Befehl zu erteilen gewillt, dass jedem 30 
Untertanen auf sein Anmelden unweigerlich das Eisen um die Taxe gegen Be¬ 
zahlung käuflich gefolgt werde. Dabei erwarten wir, dass unsere Untertanen das 
inländische Eisen vor anderem kaufen, damit das Geld im Land bleibe. 

4. Wegen des Aufschlags in Holz und Kohlen haben wir bereits den Rent- 
kammerräten Befehl erteilt, dass alle übermässige Steigerung verhütet, auch auf 35 
die Forstleute gute Acht gegeben werden solle, damit sie hierunter ihren Vorteil 
zu suchen nicht Gelegenheit haben. 

5. Wegen der vielen wüst und ungebaut liegenden Güter ist verglichen, 
dass die Amtleute und Anwesmden von der L. sogleich nach ihrer Heimkunft die 
Gebühr verfügen, dass sie wieder in wesentlichen Stand gerichtet und darin er- -10 
halten werden. 


*) Zusatz auf LBitte. 

2 ) Zusatz auf Bitte des LT. — Mit den Bauleuten sind landwirtschaftliche 
Taglöhner gemeint; vergl. Fischer 2, 714. 
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6 *. Zur Abstellung des geklagten Wildbret Schadens wollen wir gehöriger 
Orten Befehl erteilen, damit unsere Untertanen zu Klagen fürder keinen An¬ 
lass haben . 

7. Wegen des viel geklagten Fürkaufs von allerhand Viktualien sollen 
5 sowohl die Amtleute als die Gerichte ob der LandesO. steif halten und die Über¬ 
fahrer mit Turm- und Geldbusse, auch Konfiskation des feil Gehaltenen strafen. 

8. Die nicht unbillige Klage der Metzger wegen des Aufschlages von Fleisch 
und Unschlitt soll nach dem LT. uneinstellig deliberiert, auch deshalb Ausschreiben 
ins ganze Land abgelassen werden. 

10 9. Schäfereien. Es soll bei der Bentkammer jedes Jahr ein neuer Weid- 

brief (mit Angabe der Zahl der Schafe und Lämmer jedes Schäfers) untei ♦ dem 
f. Sekret ausgefertigt werden. Ferner soll kein Schäfer vor Martini und nach 
Cathedrae Petri auf den Weiden sich aufhalten bei Strafe. Es sollen aber auch 
die Amtleute die Untertanen mit unnachlässigen Strafen zu gebührender Observanz 
15 der f. Patente vermögen. 

10. Wegen des überhäuften Ausreutens von Äckern, Gehölzen f Egerten zu 
Weingärten soll es ebenfalls bei der LandesO. und den LT Abschieden ver¬ 
bleiben und sonderlich ohne Verwilligung der Rentkammerräte (die vorher Bericht 
der Amtleute j BM. und Gerichte einzuziehen haben) der gl. Ausreuten keineswegs 
20 mehr zugelassen werden, auch ohne sonders erhebliche Ursachen durch die Kammer¬ 
räte Selbsten l )auf vorgehend Anb ring en bei den Obern Räten (als 
dahin die Dispensation gehörig) l ) nicht leichtlich bewilligt werden *). 

Von diesem LT Abschied wird eine Ausfertigung in die Hofregistratur ge¬ 
legt y 2 weitere gemeinen P. und L. überantwortet *). 

25 Sta * A. ürk. 90: Orig. Perg. mit des Herzogs Unter sehr, und den anhangenden 2 Siegeln 

des Herzogs und der L. — TA 2S f 489 505. — StA.: Konz. Schmidt ins mit Korr. Fabers. — Abgedr.: 
LGVerf . S80\S98. . 

302. Landtags Nebenabschied 1618. August 17. 

Von Gottes Gn. wir Johann Friderich usw. Weil zu Rettung von Land 
30 und Leuten, auch deren, so sich durch unser Defension Versicherung zu getrösten, 
kein ander Mittel zu finden, dann unsere Festungen mit Besatzungen, Munition, 
Armatur und aller Notwendigkeit zu versehen, auch die Untertanen zur Bereit¬ 
schaft gegen Feindeseinfall anzuhalten, daneben sich mit einem ergiebigen Nervo 
an barem Geld gefasst zu halten, so haben wir mit dem dazu berufenen LT. ver- 
35 abschiedet , dass edle Ausgaben tnöglichst zu ringem und die Einnahmen zu 


*) Zusatz auf Begehren des LT., weil gerade darüber geklagt werde, dass 
die Bentkammer facillime das Ausreuten bewilligt, weil ihr der Weinzehnte mehr 
eintrage als der Frucht- und Heuzehnte. 

*) Von den 10 Generalgravamina des LT. wurden also übergangen: die 
Bevorzugung der Ausländer, die Münzsteigerung, die Hofstattfuhren und die 
2 Zollbeschwerden. Dafür wurden aus den 58 Spezialgravamina die Ziff. 5—8 
und 10, als in Wahrheit allgemeine, hereingenommen. 

*) Auch allen Ämtern wird wieder eine Abschrift zugestellt; (GR. 4, 226 
vom 15. Novbr. 1618). Vergl. S. 697 N. 1. 
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erhöhen, das Depositum jährlich zu bestärken und daneben nicht nur nach dem 
LT Abschied von 1583 alle Güter und darunter auch die Überbesserung der gült- 
baren Höfe, Mühlen und dergl, (sie seien bishero befreiet gewesen und besteuert 
worden oder nicht), sondern auch die Güter, Gefälle und Einkommen der ausser 
unserm Herzogtum Gesessenen von Prälaten, Städten, vom Adel n . a,, die sie 5 
in unserer Obrigkeit und Markungen besitzen (derentwegen sie des Schutzes nicht 
weniger als unsere Untertanen geniessen), ebenfalls zu einer billigen jährlichen 
Beisteuer zu belegen, und ein solches alles (neben dem, damit uttsere Untertanen 
weiter belegt werden) in unserer L. Verwaltung einzuziehen und allein zur Hand¬ 
habung des Religion- und Profanfriedens und Defension des Vaterlandes zu 10 
verwenden und diesen Nervum und Vorrat jederzeit durch unsere Räte zu visi¬ 
tieren, Dessen zur Urkund usw, 

Std. A. Urk, 91a: Orig, Ptrg. mit de» Herzoge Unterschrift und den 2 Siegeln de* Herzog* 
und der L. — TA 23, 606\10. — StA,: Konz, Schmidline, — Abgedr. LGVerf, 898 97. 

Allein wer das eigentlich war, der mit dem am 20. August 15 
übergebenen abgeänderten Entwurf des LTAbschiedes zufrieden ge¬ 
wesen (S. 689,22), das ist nicht gesagt. Vom LT. findet sich seit 
14. August keine Spur mehr. — Auch der neue Staat des Aus¬ 
schusses vom 18. August und der der LEinnehmer vom 20. August 
sind nicht mehr vom LT., sondern erst im Novbr. und Dezbr. 1618 20 
vom Ausschuss selbst festgestellt worden (s. u.). Der LT. scheint 
sich durch Heimreisen seiner Mitglieder allmählich aufgelöst zu haben. 
Von einem feierlichen Schluss mit Verlesen des LTAbschiedes und 
von einem Abschied essen der LT Mitglieder bei Hof, wie ehedem, ist 
keine Rede. 25 

Dagegen zeigt das Abfertigungsbuch, dass bald der BM, von Nürtingen, 
bald der von Schorndorf bei etlichen gastungen für sich u . a, vom Ausschuss 
Trinkgelder gegeben und dass sie auch bei Stoffel Kellern 4 ) in seinem garten 
ain undertrunk geton. Ein andermal besuchen etliche Prälaten u, a. von der 
Landschaft den Tiergarten , den neuen Rennstall oder die Grotte; das Trinkgeld 30 
wird immer aus der LKasse gegeben, 

Aber auch die Mitglieder des LKA. waren, übersatt des 54 Tage 
währenden Landtags, am 19. August heimgezogen, alles weitere auf 
den nächsten Konvent verschiebend 2 ). Nur BM. Epplin von Nür¬ 
tingen war zur Besieglung der Gültbriefe (für die neu aufgenom- 35 
menen Gelder s. o.) noch 7 Tage länger in Stuttgart geblieben. Er 


*) Jedenfalls der Stuttgarter Ratsverwandte , der Mitglied des LT, war, 
später des Gerichts, BM, und Mitglied des LKA, 

*) Auch der Herzog verliess Stuttgart; am 22, August ist er in Kirch- 
heim u, T, (S, 688,10), 
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also, neben dem BM. von Stuttgart und dem LSekretar, wird es 
gewesen sein, der sich den neuen LTAbschied gefallen lassen und 
der neben den LEinnehmern für Verbringung des „Geldstockes“ nach 
Frankfurt sorgte, aus dem in der Herbstmesse die dringendsten 
5 Schuldposten des Herzogs in der Tat von der L. bezahlt worden sind. 

L Abfertigung »buch und LEBtehn. 1618JJ9. 


303. Hz. Joh. Friedrich an die (.Einnehmer. Septbr. 9. 

Da die täglich [sich] angehende creditom unaufhältlich abzu¬ 
finden, als wollen die LEinnemmer zum Vollzug des jüngsten LT- 
10 abschiedes alle zins, so zum wenigsten auf nechst verflossen jacobi 
verfallen gewesen und noch künftig fällig sein werden, aus denen 
von gemeiner L. übernommenen hauptgüettern zu Vermei¬ 
dung bösen nachklangs fürderlich entrichten, da sich dann Ifg. 
gn. erbieten, die LEinnehmer (zum fall sie dissorts von gemeiner 
15 L. . . . nit gnugsam befelcht zu sein vermeinen möchten) gegen 
gemeiner L. zu entheben und sie zu keinem schaden kommen, wie 
auch der andern, vor jacobi erschienen terminen halber mit dem 
Kl. Aussch. hiemächst weitter der gebür communiciren zu lassen. 

StA. 87. 10. 87a: Kons. Schmidlins mit Korrekturen Fabera; 37. 8. 95: Kop . 1 ). 


20 304. Beide LEinnehmer an den Herzog. Septbr. 10. 

Nachdem E. E. L. uns wegen der transferierten Haupt¬ 
güter noch das geringste nicht erforderte usfindigkeit geton, und 
derentwegen ohne derselben vorwissen und ervolgten sonderbaren 
beschaid uns nicht gebiren will, dergl. zinsentrichtungen oder an- 
25 ders ins werk zu setzen, so bitten wir deswegen keine Ungnade auf 
uns zu legen, sondern uns für entschuldigt zu hatten. 

StA. 37. 3. 36: Orig. 

305. Hz. Joh. Friedrich an die LEinnehmer. Septbr. 10. 

Unserm gn. f. und herrn ist beder ifg. LEinnemmere ange- 
30 masste entschuldigung über verwaigerte zinsraichung deren uf 


*) Von diesem und den folgenden Aktenstücken ist im Std. A. keine Spur 
zu finden. 
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gemeine L. . . . jüngst verwiesener banptgüetter . . . mit 
Verwunderung fürkommen, dann ihnen sowol als der L. secretario, 
bei dem sie sich berichts hetten erholen sollen, der inbalt endlich 
beschlossenen LTAbschieds onverborgen gewesen. Und obwolen 
die verordnete des Kl. oder Gr. Usschutz deswegen keinen sondern 5 
bevelch hinderlassen, so muess doch die schuldige verfallene zins- 
raichung nichts desto weniger erstattet werden, daher auch irer fg. 
als dem landsfürsten zu rettung ifg. und gemeiner L. trau und 
glaubens obgelegen sein wollen, berüertes decretum ihren LEin- 
nemmern zu erteilen, dessen sonsten, wan die verordnete des Aus- 10 
schütz die Schuldigkeit hinderlassen hetten, onnöttig gewest were. 
Solchem nach ist ifg. ernstlicher bevelch, dass die LEinnemmere 
obangeregte schuldige zinsraichung ohn weiter anbringen oder diffi- 
cultiren alsobal, weil in mora periculum, wirklich richtig macheu 
und ihrer fg. als des landsfürsten nf richtige LTAbschied gehende lä 
decreta in merer achtung halten sollen, bevorab weil ifg. sie hier- 
umb in allweg zu verdretten 1 ) anerbüettig gemacht. Actum etc. 
Johann Friderich. 

StA. 37. 3. »5: Kop. 


Zum Vollzug des LT Abschiedes fordert ein f. Dekret 20 
vom 19. Septbr. 1618 Landhofm., Kanzler und Vizekanzler auf, 
noch vor des Herzogs Abreisen 8 ) die Sachen dahin anzustellen, dass 
die Ausschreiben wegen der verglichenen LT Abschiedspunkte, sonder- 


*) Damit hätte jede Verantwortung der LBeamten gegen den Ausschuss und 
des Ausschusses gegen den Landtag beseitigt werden können, wenn die Zusage der 
Vertretung durch den Herzog ihnen das Recht zur Überschreitung ihres Amts¬ 
staates gegeben hätte. — Am Sonntag 13. Septbr. war in Stuttgart grosses Arm¬ 
brust- und Stahlschiessen f um das Kränzlein, das der Stadt Stuttgart von Schützen - 
meister und Schiessgesellen der Stadt Pforzheim i. J. 1613 aufgesetzt worden, 
befürdersam weiter fortlaufen zu lassen (GR. 4 , 221). Das Beste, bestehend in 
50 Goldgulden y gewann ein Nürnberger (Hengher 323). Der Herzog hatte nur 
10 fl. dazu verehrt (Landschr.Rechn. 1618/19 Bl. 342). 

*) zum Unionstag nach Rotenburg a. T. f wo am 26. Oktbr. die Verletzung 
des böhm. Majestätsbriefes zwar für eine gemeine, die evangelische Religion und 
Libertät angehende Sache erklärt und alle Werbungen und Durchzüge gegen die 
böhmischen Stände verboten, weitere Massnahmen aber zu deren Gunsten abgelehnt 
wurden; vergl. Ritter 3, 13. Nach Spittlers Collect. 122 wurde aber insgeheim 
den Böhm. Ständen eine Geldhülfe von 10 RMonaten bewilligt. 
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lieh aber mit besteurung der auslendischen*) gefertigt und diese 
Punkte allerdings richtig gemacht werden. 

StA. 87. IO. 87 a: Orig, mit dm Herwogt Unttreehr. 

Ein weiteres f. Dekret vom 17. Oktbr. teilt den Kammen'äten die LKlagen 
5 wegen der Schäfereien und den f. Bescheid hierauf (S. 684/5) zur Nachachtung 
mit und befiehlt ihnen, die geklagten Mängel abzustellen und die hierüber ver¬ 
wirkten Strafen einzufordern. 

Am 30. Oktbr. werden, auf ein vom LEinnehmer am 20. Oktbr. übergebenes 
Verzeichnis, die Klöster usw. beauftragt, ihre LRückstände mit zusammen 104 476 fl. 
10 37 kr. 3 hlr. uneinsteüig den LEmnehmem zu liefern. 

StA. 87. 10. 87a: Kons. Sehmidtim. 

Am 15. Novbr. endlich ergeht ein umfassendes Generalreskript an alle Amt¬ 
leute, BM. und Gerichte, worin gesagt ist; Nachdem wir uns auf dem Landtag 
auch etlicher Nebenpunkte verglichen, deren teils die Gerichte, teils alle Untertanen 
15 notwendige Wissenschaft haben müssen, so wollen wir sie um so mehr hiemit aus¬ 
schreiben, weil nach Überfertigung des obangeregten LT Abschiedes in alle Ämter 1 ) 
demselben etlicher orten (wie uns mehrmalen angelangt) entgegen gehandlet 
wird. Sodann wird mitgeteilt, was verabschiedet worden ist wegen der Bürger- 
annehtnung, der Handwerksmissbräuche, der vielen ungebaut liegenden Güter, des 
20 Fürkaufs (zu dessen Unterdrückung näheres vorgeschrieben wird), der f. Schäfe¬ 
reien, der Umwandlung anderer Kulturen in Weingärten (unter Anweisung der 
Amtleute zu unparteiischen Berichten) 8 ). Zum Schluss kommt wöHlich der gleiche 
Befehl, Steuer und ÄblosungshÜlfe auseinander zu halten, wie in dem Gli. vom 
28. Nov. 1618 (s. u.). 

25 4, 226 Abschrift — abgedruckt int Anhang der LandesO. von 1621 und wieder bei 

Kegecker 12, 62S\702. 


306. Beide LEinnehmer an Hz. Joh. Friedrich. Oktober I. 

Efg. uns ertailte befelch haben wir den verordneten des Kl. 
Ussch. in originali zugefertigt und um einen Ausschlag gebeten, weil 
80 wir von ihnen noch keinen Bescheid erhalten hatten, wessen wir uns 
mit der übergebenen Spezifikation der künftig von der L. zu ver- 


*) Dieser Punkt wurde auch sofort in Angriff genommen; allein ein f. Dekret 
vom 17. Novbr. 1618 weist 2 Rechenbanksräte an, da in den verfertigten Extrakten 
der Intraden der Ausländischen etliche Posten gar zu general gesetzt, seien sie 
noch vor des LKA. Abreisen zu erläutern; StA. 37. 3. 25. 

*) Die Mitteilung des LTAbschiedes an alle Ämter war wohl wieder hand¬ 
schriftlich durch den LSekretar und die Oberratssekretare geschehen; s. o. S. 92 
N. 1 und Bd 2, 446/7. 

*) Übergangen werden also aus dem LT 1 Abschied: Eisenkauf, Holzteuerung, 
Wildschaden und Fleischteuerung (weil hier vom Herzog die Abhilfe zu treffen war). 
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tretenden Hauptgüter und Zinsen 1 ) zu verhalten haben. Sie hohen 
aber hierüber nichts anderes in Schriften resolviert, dann dass bei 
Efg. wör n. umb ein convocationem des Kl. Usschutz ansuecben 
sollen, nf welche erlangung sie nicht allein bestimpter beder pnncten, 
sonder auch anderer noch onexpedirter Sachen halber gedenken ein 5 
usfendigkeit zue machen. Nachdem aber Efg. durch Dero rat nnd 
cammersecretarium die beschreibung (allerhand verbinderlichen Ur¬ 
sachen, sonderlich des bevorstehenden uniontags wegen) denegiren 
und darbei uns ferrer mündlich uferlegen lassen, vorangeregten 
Dero mandatis gnugsame statt und folg zue tuen, haben wir den 10 
LKA. um eine solche decisiva imploriert, dadurch wir Efg. Ungnad 
geübngt und zugleich der bösen beschreilichen Klagen, als wann wür 
was wider unsern statum, pflicht und aid ins werk gesetzt hetten, 
enthebt und bei obgemelter L. gnuegsam entschuldigt werden möchten. 
Welche sich darab nicht wenig beschwert und vorgewendt, dass die 15 
Sachen ohne mündlichen bericht und gegenbericht ihr endschaft nicht 
kenden erraichen und derentwegen eine beschreibung hochnotwendig 
seie, gestaltsami Efg. sie nochmalen umb gn. verhör und Vertagung 
u. ersuecht haben wollen. Wir zeigen dies Efg. an und bitten: 
Die geruhen das von uns beschehen repliciren, darzu wür aids und 20 
pflicht halben bewegt worden, nicht in Ungnaden zu vermerken. 

[Von Kammerseh'. Sattlers Hand:] Vermög dieses Berichts 
begehrt der LKA. eine Zusammenkunft, um wegen der verfallenen 
Zinsen auch anders wegen ein neues disputat zu erwecken, welches 
meines u. erachtens iure tarn clara zu gestatten bedenklich, auch 25 
weittere verlengung der uszalung bei den creditoren merklichen 
schimpf causieren würd. Doch möchte mein gn. f. und herr Dero 
vicecanzlern und dr. Breidtschwerdt vorderst auch hierüber hören. 
Act. St. 1. oct. 1618. [Von des Herzogs Hand:] placet. 

StA. 37. 3. 35: Orig. 30 


3 ) Dieses vom Herzog Unterzeichnete Verzeichnis trägt zwar das Datum 
vom 3. August; allein es ist vor datiert. Denn die letzten 100000 fl. sind erst am 
4, August und die Bezahlung von 40000 fl, in der nächsten Frankfurter Messe 
ist erst am 10. August vom LT. bewilligt worden. Übergeben worden ist es erst 
nach dem LT. an die LEinnehmer, und zur Kenntnis des LKA . ist es erst ge¬ 
kommen bei dessen Zusammenkunft im November; s. dessen Anbringen vom 20. No¬ 
vember S. 714,15. 715 N. 3. 
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307. Vizekanzler Dr. Faber und Veit Breitschwert an den Herzog. 

Oktober 8. 

Nach den Akten und wag wir sonst gehört, will die L. aus 
den neu übernommenen Hauptgütern den Zins auf Jakobi und 
5 dabevor gar nicht, den nach dem LT. verfallenen Zins nur von dem 
Tag des LT Abschiedes an proportionabiliter entrichten lassen. Wie¬ 
wohl nun ihr Obligation den Ursprung eher nicht als aus dem ab- 
schid erlangt und dahero desto weniger zu denjenigen posten, welche 
vor dem LT[abschied] verfallen gewesen, zu treiben sein werden, 
10 so ist jedoch woll davor zu halten, sie werden den termin jacobi 
über sich zu nehmen nicht sonders dif&cultiren, weil der LT. schon 
an Jakobi ein Namhaftes der Schulden zu übernehmen sich erboten 
gehabt und allein die handlung an der erhohung der summen ge¬ 
standen. Bei den Terminen nach dem LT. aber können Efg. 
15 ihnen die bezahlung allein dem rato nach gar nicht passiren lassen, 
dieweil sie die haubtguter und zins indifferenter und ohn einige 
restriction oder limitation zu vertretten über sich genommen; haben 
sie es anders verstanden, so wäre ihnen obgelegen, dies expresse zu 
sagen *). Nachdem dan gar nicht ratsam, die zins lenger anstehen 
20 zu lassen, und dem Ausschutz gebärt gehabt, den einnehmern vor 
diesem gewissen befelch ... hierunder ... zu hinderlassen, solches 
aber nicht geschehen und die einnehmer, ausser befelch ichtwas 
hierunder zu tun, sich nicht unbillich zu beschweren, so will zu 
beforderung der Sachen, und weil ohne das noch etliche vom LT. 
25 herrubrende puncten (und under denselben auch die handwerks- 
ordnungen ...) bevorstehen, ratsam sein, den LEA. forderlich zu 
beschreiben, nicht zwar dass Efg. obgemelter zins halben erst 
viel mit ihnen libelliren zu lassen gemeint weren, sonder dass sie 
der bezahlung halben mehrere Ordnung und anstellung geben, auch 


*) Es war freilich eine grobe Nachlässigkeit, dass die L. unterliess, den 
Beginn der LZinszahlung im LT Abschied ausdrücklich zu nennen, wie es noch 
1607 und 1608 geschehen . Aber der Vorwurf trifft nicht minder den Herzog und 
seine Räte; diese selbst erkennen ja an, dass nach dem LT Abschied vom 17. August 
die L. jedenfalls die voi her fälligen Zinsen nicht zu zahlen brauchte; sie konnte 
also mit vollem Recht sagen: hat der Herzog es anders verstanden, so wäre ihm 
obgelegen, dies expresse zu sagen. Der LStandpunkt war um so fester begründet, 
als der LT. wiederholt erklärt hatte, dass er ohne Erhöhung der Ablosungshillfe 
das Bewilligte nicht bezahlen könne; die erhöhte Ablosungshülfe aber ging erst 
am 25. Nov. 1618 an. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



700 


1618 Oktober 8—17. 


dabei zugleich andere noch nnexpedirte Sachen erledigen mochen, 
welches dem ausschreiben expresse einzuverleiben wäre. 

StA. 37. 3. 25: Orig. Faber #; von ihm und Brtitsckscert unterzeichnet. 

Nach des Herzogs, von Kammersekr. Sattler geschriebenem Be¬ 
fehl vom 12. Oktbr. berufen Landhofm., Kanzler, Vizekanzler und 5 
Breitschwert den LSekretar Krauss und den LEinnehmer Melch. 
Ludw. Scheck — J. J. Bauer war verreist — auf den 14. Oktbr. tor 
sich und halten ihnen vor: lfg. sei nicht gemeint wegen der Zinsen 
aus den vom LT. übernommenen Hauptgütern mit der L. viel zu 
libellieren; LKA. hätte nicht wegziehen sollen ohne den L Einnehmern io 
Befehl zu hinterlassen; darum wollen ifg. sich solcher entrichtung 
der zins versehen 1 ); darneben aber irer fg. nit entgegen, wegen 
anderer noch oneffectuirter puncten . . . halber den Ausschutz nach 
dem herbst zu beschreiben. Den einnemmern lassen ifg. hiemit 
anmelden, hiezwischen die zins richtig auszulegen und nit ursach 15 
zu geben, dass irer fg. und der L. credit... periclitir; wollen ifg., 
wie auch sie, die f. deputirte, die einnehmer hierunder gern helfen 
entschuldigen. — LSekretar und Einnehmer: Nicht ein einiger Am>-- 
wechsel könne ohne des Ausschusses Vorwissen geschehen, die LEin¬ 
nehmer hoffen also bei Ifg. Entschuldigung zu haben; ausserdem 20 
fehle das Geld; einnehmer seien erbiettig, etwas, sovil sein kende. 
auszuzahlen mit dem Vorbehalt, dass ifg. sie gegen gemeiner L. 
vertröster maßen vertretten wolle; die vom Ausschutz haben diss 
disputats sich nit versehen, weren sonst nit ohne hinderlassnen 
specialbevelch hinweg gezogen; die neue zins kende man in mangel 25 
gelts nit uslegen, man wöll dann die alte zurucktreiben *). 

StA. 37. 3. 35: SchmfdHns Prot. 


308. Hz. Joh. Friedrich an die vom LKIeinen Ausschuss. Oktbr. 17. 

Joh. Fridrich. Unsern grus zuvor etc. Ihr habt Euch zu 
erinnern, was [bei] jüngst gehaltnen LT.... wegen gewisser summen. &' 
so unsere gehorsame P. und L. von unser landschreiberei hinweg... 
auf sich genommen, verabschidt. Wan wir uns dan gn. versehen, 


l ) Die von Faber selbst am 8 . Oktbr. gemachte Unterscheidung bei den auf 
Jakobi , also vor dem LT Abschied verfallenen Zinsen wird jetzt nicht mehr gemacht! 
*) nämlich: in der Reihenfolge der Bezahlung und damit unbezahlt lassen. 
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es wurde der Kl. Aussch. vor seinem jüngsten verreisen von hinnen 
notwendige Verordnung hinderlassen haben, damit die einnehmer 
zum wenigsten die nf jacobi jüngsthin und hemaeher erschinen 
zins ohne nfhalt abrichten nnd wir deswegen von den creditoribns 
5 nnangelofifen verbleiben mochen, so befinden wir aber mit nicht 
geringem unserm misfallen deren keines geschehen, zu merklicher 
Verkleinerung des Herzogs und der L. Wiewoll wir nun uns, so- 
woll was die albereit überwisne hauptguter, als auch deren Ver¬ 
zinsung von jacobi jüngsthin inclusive anzurechnen belangt, kein 

10 weiter disputat machen lassen werden, sondern bei hievorigen un- 
sern resolutionen nochmalen nicht unbillich verbleiben, so haben 
wir jedoch ein noturft erachtet, Euch vornemblich darumben alhero 
zu erfordern, damit Ihr den einnehmern hierunder mehrere be- 
feleh geben und sonsten auch alles anders, so von jüngstem LT. 

15 herruhret und noch der zeit nicht zu werk gerichtet, gebürlich 
effectuiret, und was auch noch ferners zu erwegen von uns Euch 
vorbracht werden mochte, vernehmet. Solchem nach berufen wir 
Euch auf Montag den 9. November gegen abend . . . allhie einzu¬ 
kommen. 

20 StA. 37. 3. 25: Konz. Schmidlintt, von Faher umgearbeitet. 


309. Die f. Deputierten an den Herzog. November 4. 

Auf den 9. d. M. ist der LKA. allher beschrieben, zugleich 
auch die Örter, deren Inkorporation bewilligt worden. Zu dieser 
Handlung könnten Efg., wie vormals, jemand aus der Rentkammer 
25 verordnen und ihm insonderheit befehlen lassen dahin zu sehen, 
damit solche undertanen, so incorporirt werden sollen, sonderlich 
aber die Freudenstatt, so voller armer leut ist, nicht zu hoch belegt 
werden. — Uber dises hat sich die L. bei nechstem LT. erclärt'), dass 
sie gemeint weren, die bishero getragene steur uf den 4. teil durcb- 
30 gehend ... zu erhöhen. Welches nicht allein den armen leuten, 
sondern auch Efg. klöstern und stiften, die es vornemlich betriff, 
zu merklicher beschwer und entliehen dahin gereichen wurd, dass 
die klöster ihr quotam noch weniger, als bishero beschehen, er¬ 
statten und die andere undertanen uf den notfall inskünftig bei 
35 ihrem landsfürsten nichts mehr tun werden können, bevorab in 


J ) nur mündlich; vergl. S. 688,81. 
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denen ambtern, da die vermogliche ihre gülten nicht verateuren, 
sonder alles uf die ligende guter trechen und selbige ufs höchst 
belegen, wie zu Nürtingen zu geschehen pflecht l ). Zudem hat sich 
bishero vilfaltig befunden, dass die stett im land an der jarlichen 
contribution von den undertanen mehr einzunehmen pflegen, als sie 5 
zur L. lifern*), und hernacher solchen uberschutz, der doch zur L. 
gehörig und bewillicht, nach ihrem gefallen sonstenhin verwenden 
und docti nicht in die ordentliche rechnung bringen. Derowegen 
vor allen dingen dahin zu sehen, dass entweder die steur nicht 
erhöcht, oder da es je . . . sein mns s ), dannoch leidenlich und also 10 
angestelt werde, dass alles, was in jeder statt und ambt davon 
einkumbt, ohn einigen abzug der L. gelifert.. . werde, damit die 
L. desto mehrere schulden abzulegen mittel erlangen mochte. — 
Zudem befindt sich, dass Efg. clöster und Stiftungen sehr hoch und 
ohn einigen abzug der davon verwenter guter belegt, die dazu ge- 15 
hörige undertanen aber gar ein geringes zuzusteuren eingeschriben 
worden, welches nicht unbillich zu endern. Aus welchen bewegen¬ 
den Ursachen dan die ausschreiben, wie der Ausschutz ein jedes 
ambt und closter .. . mit der Steuer zu erhöhen Vorhabens, bishero 
ingehalten und zu ferner und besser abhandlung mit dem Ussch. 20 
verschoben worden. 

Endlich haben Efg. sich ... zu erinnern, was Sie wegen an - 
nehm- und Verpflichtung der L. secretarii und einnemer ferner 
zu endern Vorbehalten. Ob nun bei' nechstem LT. davon gleich- 
woll zu hantlen gewesen were, dieweil aber zu besorgen gewesen, 25 
es mochte solcher punct in damaln vorgehabter verhantlung mehr 
verhinderlich als vorträglich sein, ist er bis zum Usschutztag ver¬ 
schoben und sowoll diser, als der ander, contributionspunct mit 
ihren umbstenden in nebenligendes concept gebracht worden, sel¬ 
biges auf Efg. ratification dem Kl. Ussch. haben zu ubergeben. 30 
Stehet aber etc. Landthofm., Canzler, VCantzler, Veit Breitschwert. 

StA. SS, 3. 25: OH ff, von Faber. 


*) Das hatte sich erst neuerdings bei einem deshalb i. J. 1616 in X. ab¬ 
gehaltenen Vogtgericht herausgestellt, (Arch, d, Innern D. 16. 36: Nürtingen 
und Ejyplen, 

*) Vergl, darüber oben S. 605,11. 617,19. 

8 ) Das war doch beim LT, so ausgemacht worden (s, LTAbschied S. 690,33) 
und war nicht zu umgehen, nachdem der Herzog auf die indirekten Steuern ver¬ 
zichtet hatte. 
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Die eine Beilage ist das Konzept der Proposition (s. u.). Die andere 
gibt nach einem Auszug aus den Rechnungen an, was die Untertanen der Manns¬ 
und Frauenklöster und geistl . Verwaltungen an der Ablosungshülfe (von 1608) 
bis 1617 jährlich bezahlt haben. Sie ist abgedruckt in Anlage 1 Spalte 3. Sie 
5 zeigt (soweit vergleichbar), dass den Hintersassen ihr Anteil seit 1554 ganz er¬ 
heblich und teilweise viel mehr als den Klöstern erhöht worden war (s. Bd 1, 
574f. Sp. 1), dass nlso die Behauptung der f. Räte (s. o.) mindestens nicht all¬ 
gemein zutraf. 


LKAusschuss-Tag vom 9. November—8. Dezember 1618. 

10 Dem vollzählig erschienenen LKA. wird am Dienstag den 10. Nov. 
nachmittags 2 Uhr im langen Saal der Kanzlei die f. Proposition von 
Dr. Seb. Faber im Beisein des Kanzlers und Dr. Veit Breitschwerts 
vorgetragen: 

310. Hz. Joh. Friedrichs Proposition an den LKAusschuss. Novbr. 10. 

# 

15 1. P. und L. haben sich bei jüngstem LT. dahin vernehmen 

lassen, dass zu besserer Abstattung der bewilligten Hilfe in umlegung 
der järlichen stenr nnd ablosungshülfe binfüro die clöster 
und ämbter wie auch derselben zugehörige undertonen alle und 
jede ohn unterschid über die bisherige Poiiion mit dem vierten Teil 
20 prhöcht werden sollen. Nun sind lfg. die Ausschreiben darüber 
wegen des herbeirückenden Katharinae-Termins ergehen zu lassen 
bereit gewesen. Nachdem sie aber befunden, dass die durchgehende 
Erhöhung des 4. Pfennings den Untertanen sehr beschwerlich und 
weder dem Landsfürsten noch der L. allerdings, sondern gutenteils 
25 den Städten zum besten kommt — wie dann ihren fg. unverborgen, 
dass wa nicht alle, doch ihr vil über ihr angebür, so sie järlich 
zur L. lifern, bishero ein nambhafts im Überschuss gehabt und be¬ 
halten, welches lfg. länger nachzusehen nicht wissen, so haben lfg. 
das Ausschreiben noch nicht abgehen lassen, sondern wollen den LKA. 
30 erinnert haben, bei jetziger Umlage dahin zu sehen, dass sie zwar 
die jährlichen Zinsen und die Ablösung erträgt, aber doch die steur 
sovil müglich nicht, oder doch nicht zu weit erhöcht und dass der 
ganze Anschlag jeder Stadt und Amtes ohne einigen abgang (den 
costen, so daruf gehet, ausgenommen) den LEinnehmern eingehändigt 
35 werde. Und weil der L. dadurch ein namhaftes jährlich zugehen 
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wird, bat sie dahin zu sehen, dass der Schuldenlast umb sovil desto 
mehr abgetragen und derselben nutz befördert, zumal aber auch 
bei den statten die anstellung gemacht werde, damit nach inhalt 
der LT-abschiden') die gölten nicht allein der vermöglichen burger 
und undertonen, sonder auch der statt gelbsten in anschlag gesetzt und 5 
nicht mehr (wie bishero an etlichen orten beschuhen) frei durch¬ 
bracht und hingegen des armen ligende götlin desto höher und 
wider gebür angelegt werden. Hiebei kumbt aber irer fg. nicht 
wenig befremtlich vor, dass der ao. 1607 mit gn. guetheißen ifg. 
geliebten herrn vattern . . . gemachte anschlag under wehrendem 10 
jüngstem LT. ohn ihrer fg. einiges wissen und belieben aigens 
willens geendert und darin einem ort mehr und dem andern weniger 
zngeschriben worden. Ifg. getrosten sich, dass hinfäro bei solcher 
Änderung mit Ifg. Willen verfahren werde. 

2. Ihre Manns- und Frauenklöster befinden Ifg. der- 15 
messen hoch, die dazugehörigen Untertanen so gering belegt, dass 
ifg. nicht unbilliche Ursachen haben zu wissen, wie hoch doch das 
hundert angelegt sein müesse . . . Dabei auch irer fg. gar zuvil 
zugemutet, dass sie die stuck und gefall, so von etlichen elöstern 
abkommen, nichts desto weniger im vorigen anschlag bishero ver- 20 
steuret, ungeachtet anstatt derselben teils andere, weltliche gneter 
eingetauscht und der L. zum besten incorporirt worden, und der 
überigen halben, weil sie von ifg. weder besessen noch genossen, 
ebensowenig belegt werden solten, als wenig einem undertonen, 
der ichtwas von dem seinigen vereussert, dergl. onera realia, die 25 
allein uf die güeter geschlagen, abzufordern sein wollen. Damit 
die Klöster mit ihrer quota jährlich folgen können und nicht noch 
in weiteres Retardat getrieben werden, versehen sich Ifg. entlieh, es 
werden die vom Usschutz mit der umblag also- verfahren, dass das 
Kl. Herrenalb wegen Malsch und Langensteinbach (als an deren 30 
statt Altensteig und Liebenzell zum land kommen), desgl. Anhausen 
wegen des zehends zu Langenau, item Herprechtingen wegen der 
pfleg Giengen und Stotzingen, wie auch Murhart der pfleg West¬ 
heim halben, solang selbige als verschribne pfandschilling nicht 
widerumh gelöst, in ihrem . . . anschlag umb sovil moderiert... 35 

*) Der LT Abschied von 1583 sagt nur, die Umlage solle geschehen bei 
jedem auf Vermögen und Einkommen aus Liegenschaft y Gülten und Hantierungen 
(LGV. 179); eine Beiziehung des Gemeindevermögens zur Umlage ist hier und in 
anderen LT Abschieden nicht ausdrücklich vor geschrieben. 
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werden. Sonst kann das Geistlich* neben seinen anderen ordinari 
und extraordinari Ausgaben die Ablosungshiilfe nicht erschwingen. 
Und wollen znmal auch ifg. zu mehrer ihrer information, dass den- 
selben in specie bericht geschehe (wie es der Ausschuss bei den 
5 Städten getan), wie hoch die Klöster usw. an alten und 1607 an 
neuen Umlagen angeschlagen worden. 

3. Haben Ifg. sich gn. zu berichten, dass zwar der L. jetziger 
secretarius mit ifg. vorwissen und bewilligen angenommen, aber 
ohn derselben abgeordneten beisein, ja ifg. ganz unwissend, ab- 
10 sonderlich verpflichtet worden. Da nun der aid zuvorderst irer fg. 
(wie sie sich anders nit versehen) und volgends der L. gelaistet 
worden; bette sich in alle weg gebüren wollen, dass selbiger auch 
durch jemands von ifg. wegen, deme sie es anbefohlen hetten, uf- 
genommen und nicht davon usgeschlossen, noch von dem Usschutz 
15 ohn ufgetragenen f. gewalt und specialbefellich (als der von rechts 
wegen ad evitandam nullitatem dazu erfordert würt) nicht verpflicht 
gemacht werden sollen. — Über dieses ist es auch unlangsten 
dabin kommen, dass jetzige beede LEinnemmere ohn einig 
irer fg. wissen oder verordnen, ongeachtet sie beede in irer fg. 
20 andern pflicht und diensten damaln gewesen, bestellt und ange¬ 
nommen und nur ifg. umb erlassung ihrer getragenen bedienstung 
bloßlich notificirt worden; welches sie in des Usschutz. . . staad, 
(darin der landsfürst nicht expresse ausgeschlossen, noch sieb als 
das haubt, mehisten und vornembsten intressenten in re communi 
25 ausschließen lässt) nicht befinden können. Und da villeicht bis¬ 
weilen, wie allegirt worden ] ), der landsfürst hierin gn. zugesehen, so 
will es doch zu dessen immerwährendem präjudicirlichem consequenz 
ebenso wenig vor ein bestendige regul zu halten sein, als wenig 
in andern fällen dasjenig, was in des landsfürsten freiem willen 
30 bestehet, genzlich entzogen werden kann; bevorab dieweil die ein- 
nemmer Uber ifg. geistlicher und weltlicher güeter steur und ins¬ 
gemein alles ihres einkommens und ausgebens ihrer fg. durch dero 
verordnete rechenschaft zu geben und dazu mehr Verantwortung als 
die advocaten und secretarii (die doch ifg. speciatim verpflichtet 
35 seint) zu tun schuldig, dahero ifg. der Verpflichtung halben desto 

2 ) Schriftlich nicht; vielleicht war an die Antwort des früheren LSekretars 
Hitler am 31. Jan. 1618 (S. 549) gedacht, oder an neuere mündliche Verhand¬ 
lungen, worüber die von Krauss überaus kurz geführten LProtokolle keine Aus¬ 
kunft geben. 

Wilrtt. Landtagsakten II, 3. 45 
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weniger underschid zn halten verstatten können. Nachdem aber 
die beaidignng, wie auch beziehnng beder, des secretariat- und ein- 
nemmerei diensten, alberait vorgangen, als lassen es zwar ifg. vor 
dismal auch dabei bewendenr getrosten sich aber unfehlbar, es werde 
der Usschnss inskünftig sich ihrer n. Schuldigkeit erinnern und in 5 
beden bedienstungen mit ifg. vorwissen, guetheißen und verordnen 
(wie sich gebürt), handlen, damit ifg. verspüren mögen, dass man 
in allen und jeden, gemeiner L. suchen ordenlich zu verfahren und 
bessere richtigkeit zu haben gemeint sei. 

Orig . mit de# Herzogs Unterechr . und Siegel 1 ), — TA 33, 546 53. — StA. 33. 3. 25: 10 
Kont. Faber*. 

Der LKA. beeilt sich nicht mit der Beantwortung. Am Mitt¬ 
woch 11. Nov. liest er zunächst den neu begriffenen Staat des 
LKA. ab' 2 ) und schickt ihn darauf durch Boten zur Unterzeichnung 
an die Äbte zu Hirsau und Lorch, Paul Buckher und Jak. Mageirus, 15 
sowie an die zweiten Abgeordneten zum jüngsten LT. aus den Städten 
des LKA. Stuttgart, Tübingen und Urach, sowie an die ersten Ab¬ 
geordneten von Schorndorf, Waiblingen und Calw. Nach Zurück¬ 
kunft des Unterzeichneten Staats wird der L. Insiegel aufgedrückt 
und kopien zum täglichen gebrauch verfertiget. 20 

Auf 12. bis 18. November waren die durch den jüngsten LT- 
Abschied inkorporierten Orte nebst ihren Amtleuten vom Herzog nach 
Stuttgart beschrieben worden zur Verhandlung über ihren Anschlag 
zur Ablosungshülfe. Als Kommissare des Herzogs wohnen Oberrat 
Dr. Ulr. Broll [LKonsulent] und Landschreiber Joh. Wilh. Breit- 25 
schwert den Verhandlungen an. 

ta ss, eosbecn. 

Unterm Datum Böblingen 19. Novbr. verlangt Kammersekr. 
Sattler ex commiss. domini ducis von Kanzler und Vizekanzler Be¬ 
richt, was bisher mit dem LKA. gehandelt worden. — Die Antwort 3ü 
vom 20. lautet: Die LErklärung auf die Proposition vom 10. Nov. 
steht noch aus (weil der LSekretari Leibs-Ungelegenheit halber etliche 


’) Beidräckung des f. Siegels war bisher nicht gebräuchlich. 

*) Wer ihn neu entworfen hat, ist nicht gesagt; vermutlich LAdvokat Krauss. 
Den Staat selbst s. bei dem von 1608 (S. 100). Der Staat der LEinnehmer wird 
vom LKA. erst am 8. Desbr. revidiert und ihnen als ein neuer vom LT. 161^ 
zngesteilt (LProt. und TA 23, 692). Den neuen Staat s. bei dem von 1608 
(S. 127). 
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Tage nicht von Haus können), beruht aber, wie man hört, bereite 
auf der lngrossur 1 ); inzwischen hat der LKA. mit den neu inkor¬ 
porierten Örtern traktiert, worüber die Relation auch bereits in 
der Feder sein solle; heute hat man dem LKA. auch ein Dekret 
b erteilt, ihr hauptbedenken wegen der handwerksordnüngen, 
auch tax und taglohn derselben, vor ihrem abreisen auch zu fertigen *). 
Mit Postskriptum vom gleichen Tag werden die soeben den kanzlern 
übergebenen 2 LAnbringen (oom gleichen Tag) dem Boten (nach 
Böblingen) mitgegeben. Mit Dekret Sattlers aus Stuttgart vom 22. Nov. 

10 werden sie den Kanzlern und Veit Breitschwerten zum Bericht zu¬ 
rückgeschickt. 

StA. 37. S. 35: Orig. 


311. LKAus8chuss auf die f. Proposition. Novbr. 20 insin. 20. 

1. Mit der LV m läge und ihrer Erhöhung ist es in grund der 
15 warheit also beschaffen: Erstlich ist ein Unterschied zwischen Steuer 
und Ablosungshül/e. * Die gewöhnliche steur ist ein ganz besonder 
Werk; was unter diesem Titel eingezogen wird, ist teils in die f. Kel¬ 
lereien zu liefern, teils ist es den Städten, Ämtern und Flecken selbst 
zuständig und muss von diesen zu den eigenen täglichen Ausgaben, 
20 Atntschäden, Wachten, Weg, Steg, Gebäuden, Besoldungen, Erstattung 
der Zinsen und dergl. ausgegeben werden. Die L; hat mit dieser 
Steuer nichts zu tun, sondern Efg . Amtleute haberi darüber zu in¬ 
spizieren, die Rechnungen abzuhören und Mängel abzustellen 8 ). Die 
Ablosungshilfen dagegen sind nicht in der Kommunen Seckel, sondern 
25 zu gemeiner L. Verwaltung zu liefern zu Verzinsung und Abledigung 
der Hauptgüter, Reichsanlagen usw. Deshalb wird in Umschlag der 
jüngstbewilligten Hilfe die Steuer allerdings nicht, sondern allein die 
Ablosungshilfe konsideriert, inmassen in beigelegtem Zerschlagregister 
gleichfalls beschehen*). Gleichwol begibt sich bei etlichen stetten 
30 und flecken, dass wen man von den undertonen die steuren und 

*) d. h. sie ist nur noch ins Reine zu schreiben. 

*) Von all dem enthält das LProt. wieder nichts. Die Handwerksordnüngen 
kamen erst im April 1619 zur LBeratung. 

*) Vergl. darüber Bd l y 568 und Emst in W. JB. 1904. Der Name Steuer , 
Landsteuer für die Ablosungshülfe hatte sich erst durch Matth. Enzlin bei Kanzlei 
und L. eingebürgert; vergl. bd 2 und oben S. 14 r 18. 

4 ) Fehlt. Es ist ohne Zweifel das noch beim LT. gefertigte und k. H. den 
f. Kommissaren mit geteilte Umlageregister; vergl. S. 688,31. 

45* 
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ablosungshülfen erfordert und einziehet, dass nicht allenthalben den- 
selbigen ein solche specification geschieht.. sondern wird alles 
ander dem einigen and gemeinen namen der stenr begriffen; wen 
dan gleich allein an der ablosungshilf (and nicht zamal mit der 
steur) ein erhöchung geschieht, so pflegt der gemeine mann ohn 5 
unterschid darvon zu reden, als were ihme die stenr erhöhet worden. 
Sölten aber einige statt, ambter and flecken etwa neben der ab¬ 
losungshilf mit der stear aafschlagen, das ist uns onbewnsst; and 
haben wür auch ihnen hierinnen nicht maß zn geben, dieweil nach 
jeder orten einfallender notturft. .. solche stearen nicht ein gleich 10 
bestendig werk sein, sondern sich mindern und mehren ..., darauf 
man auch in der neuen umblag nicht sehen soll oder kan, sondern 
(weil es die liferung zu der L. ganz nicht berürt) zu der statt, 
ambter und flecken discretion, auch der ambtleut habender in- 
spection gestelt sein lassen muos .... 15 

Ferner sind in unserer übergebenen vorschlagsconsignation nicht 
die Klöster und Ämter und deren Untertanen alle und jede ohn 
undersebaid um den vierten Teil ihrer bisherigen Portion erhöht 
worden, sondern es ist bei den Städten und Ämtern der 3. Pfenning 
und nur bei den Klöstern der 4. Pfenning aufgeschlagen worden, 20 
so dass also ein Kloster für bisher 4 ß. künftig 5 fl., eine Stadt 
aber für 3 fl. künftig 4 fl. reichen und aufs HuwJert den Klöstern 
nur 25, den Städten aber 33 fl. 20 kr. geschlagen werden soll. 
Und mechte in künftigen ausschreiben jeder statt oder ambt zu 
wissen gemacht werden, was und wieviel es hinfüro für bede alte 25 
ablosungshilfen [von 1565 und 1583], item für die ao. 1607 be- 
schehene erhöhung, sodann wegen vereebienen LT. bewilligter neuen 
hilf zur L.verwaltung zu lifern schuldig, und beineben befohlen wer¬ 
den, dass alle ablosungshilfen und erhöhungen uf alle steurbare 
güetter und Sachen gleichlich umbgesetzt, in alweg aber dahin ge- 30 
sehen werde, dass unter dem schein und namen der ablosungshilf 
nicht mehr oder weitters (usgenommen des darauf gehenden not¬ 
wendigen uncostens, dabei dan alle Übermaß genzlich abzustellen) 
von den undertonen . . . eingezogen werde, als was die zur L. 
schuldige liferung sich belauffen würd und erfordert. 35 

Durch die Forderung aber, in der Ablosungshülfe auch der 
Stadt Gülten in den Anschlag zu setzen, wird das, so Efg. dem 
Armen zugut gesucht, nicht erreicht. Denn es haben bisher der 
Städte Gülten und Einkommen dem Amten dahin zum besten gedient. 
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dass daraus viel von den Ausgaben, so sonsten allerdings von col- 
lectierter stenr beschehen mießen, entrichtet und dadurch die sonst 
«;forderliche Erhöhung der Steuer vermieden wird. Da nun die 
Anlegung der Stadtgülten zur Ablösung8hülfe depi Armen zu 
5 nicht geringer beschwerang and abschneidung eines zimblichen und 
ansehenlichen relevaminis an ihrer steur gereichete, so bitten wir, 
die Stadtgülten mit anlegung zu der ablosungshilf gn. zu verschonen'). 

Da88 unser Fürschlag den Anschlag von 1607 geändert, seind 
wür nicht in abred. Die Ursache ist: in 1607 ist ein Anschlag vom 
10 damaligen Ausschuss nach hergebrachter Proportion begriffen worden, 
da die damalen beiwesende des Kl. Ussch. anders nicht vermeinet, 
dan es bei demselbigen ... verbleiben würde; wür haben aber seid- 
hero etlicher orten vernommen, dass etlichen Städten und Ämtern 
auf geschlagen, anderen dagegen ein ziemlicher Abschlag getan worden, 
15 und bei Nachsuchung hat sich befunden, dass unwissend des Kl. 
Ussehutzes dr. Enzlin solche enderang für sich Selbsten fürgenommen. 
Um diesen Klagen *) abzuhelfen, ist der Anschlag wieder in den 
alten Stand gerichtet worden, wie dies die Vergleichung beiderlei 
anschlags klarlich mit sich bringen tuet. Und wenn Efg. die ge- 
20 danken fassen, als ob ohne Efg. wissen oder belieben und eigens 
willens wür solche enderung fürzunemmen weren gemeint gewesen, 
bitten wir . . . solchen verdacht gegen uns gn. fallen zu lassen, 
dann in höchster warheit unsere gedanken im geringsten dahin nie 
gestanden, Efg. und Dero abgeordnete von solchem werk auszu- 
25 schließen. Wir haben unseren begriffenen Umschlag als ein prae- 
paratorium und fürschlag Efg. commissariis zustellen lassen s ), damit 
Efg. freigestellt bleibe, ihn zu approbieren oder in fernere delibe- 
ration ziehen zu lassen. 

2. Belegung der Klöster und Klosteruntertanen betr. sind 
30 wir in unserem Vorschlag der alten Proportion auf das genehest 
nacbgegangen und haben nur den 4. fl. auf geschlagen. Wie hoch 
aber das hundert bei den clostern oder derselbigen undertonen an¬ 
gelegt, dessen kennen wir keinen bericht tuen, sintemalen (unsere 


*) Die LBeweisführung scheint nicht durchschlagend . Schlimmstenfalles 
iviirde diese Gültenbesteurung in der Gesamtwirkung die Armen nicht erleichtern , 
niemals aber könnte sie sie mehr belasten . 

*) die seit 1608 unaufhörlich bei der L. eingelaufen; s. o. 

®) So war auch 1607 verfahren worden und früher; der Herzog war es 
ja } der ausschrieb . 
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Wissens) die specificationes (was jedes Kloster an der Ablosungshülfe 
für sich selbst zu vertreten und was es von den. Untertanen einzu- 
zithen hat) bei der L. nicht gemacht worden sind; sondern die 
Landsfürst en haben sich mit der L. nur um die Quote der Klöster 
überhaupt verglichen, folgende durch ihre Räte den Anteil der ein - 5 
zelnen Klöster (wie 1554 beschehen) verhandelt und der L. nur eine 
Konsignation der Anlage jedes Klosters zugestellt; dieser Proportion 
ist bei allen folgenden Erhöhungen nachgegangen worden 1 ). Wieviel 
aber von den Kloster - U ntertanen an Ablosungshilfen eingezogen 
worden, dessen hat die L. nie besonders Wissens getragen; wir 10 
können nur vermuten, es möchte der clösterischen Untertanen Zu¬ 
schuss deshalb sich geringer befinden, weil diese gemeinlich sehr 
arm, hochbeschwerte giietter und allerlei gülten, teil- nnd land- 
garben, samt andern beschwerden auf sich haben, deswegen von 
ihnen (als die sich seurlicb ausbringen und ernehren, auch mehr- 15 
malen das täglich brot teils kaum haben mögen) nicht vil zu er¬ 
heben seie. 

Wegen des Anschlags der inzwischen abgekommenen Kloster- 
stücke sollen Efg. wir nicht verhalten, dass die Inkorporation von 
Altensteig und Liebenzell nicht als Rekompens für die vertauschten 20 
Malsch und Langensteinbach geschehen , sondern als Gegengabe t< für 
die vom LT. 1605 bewilligten 60000 fi. Es hat daher auch Hz. 
Friedrich aus dem Kl. Herrenalb *) keinen heller von desselbigen 
guote an der ablosungshilfe abgeton oder fallen zu lassen begert. 
Zudem haben Altensteig und Liebenzell der L. ein gering augmentum 25 
an Ablosungshilfe gebracht. — Die Forderung aber, auch wegen 
anderer veränderter und versetzter Klosterstücke den Anschlag zu 
ringern, gehört vor gemeine L.; zudem haben Efg. bei jüngstem LT. 
aus den Klöstern und Stiften den 3. Teil der neuen Anlage ver- 
willigt und dies mit klaren Worten in den Abschied setzen lassen. 30 
Es steht daher nicht in unserer Macht, hierin die wenigste Änderung 
vorzunehmen. Zudem müssten um soviel, als den Klöstern ihr An¬ 
schlag vermindert würde, die Städte und Ämter gesteigert werden, 
man wolte dan zu genzlichem undergang und verderben unserer 
nachkommen die ablosungen anstehen lassen; aber schon der jetzige 35 
Aufschlag wird dem gemeinen Mann kümmerlich einznbringen sein, 


') 1583 nicht; vergl. Bd 1, 572. 

*) dem Malsch und Langensteinbach gehört hatten . 
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und wenn nun die Städte die Veräußerung der geistl. Einkommen, 
daran sie einige schuld nicht haben, entgelten sollten, so werden bei 
ihnen darüber nit onbillig große clagen entstehen. Wie dann bei 
vorgehenden landtägen gemeine P. nnd L. sich ab dergleichen .. . 
5 verendernng der clöster... mehrmalen in u. beschwert nnd, weil 
solches den LTAbschieden entgegen and zuwider, dessen 
abstellung zum flehenlichsten begert. Auch wir wollen nochmals 
höchstes Fleisses darum und noch weiter gebeten haben, nach Efg. 
Erbieten beim jüngsten LT. nach der Wiederbringung der verpfän- 
10 deten Klostereinkommen zu trachten. 

3. Wegen der L. Sekretarius und Einnehmer können 
wir zu unserer u. Entschuldigung nicht verhalten, dass wir in ihrer 
Annehmung, Bestellung und Beeidigung nichts vorgenommen, als was 
von alters her von Efg. Vorfordern der L. eingeräumt ist und diese 
15 von unvordenklicher Zeit her rüwiglich exerziert hat. Wir sind der 
Zuversicht, es werden Efg. nicht weniger als Dero Vorfordern die 
L. dabei handhaben kraft der beim Regierungsantritt erteilten Kon¬ 
firmation. Zu schweigen von dem uralten Herkommen, da gmeine 
L. je und allwegen ihr versoldete und bestelte advocaten und secre- 
20 tarios gehabt, die in ihren versamblungen der herrschaft pflicht 
erlassen worden; so ist durch den LT Abschied von 1554 und den 
Ausschussstaat von 1583 (und schon früher) die Bestellung und Ver¬ 
pflichtung zweier Einnehmer dem LKA. übertragen worden und nur 
diesem; der Ausschussstaat von 1599 unter Efg. Herrn Vater hat 
25 dies wiederholt. Auch ist tatsächlich nach den Akten der erste bis 
zum letzten, i. J. 1608 unter Efg. Regierung angenommenen LEin- 
nehmer stets vom LKA. verordnet, angenommen und in Pflicht ge¬ 
nommen worden, ohne Verhinderung und Eintrag, und ifg. sind mit 
dero ratification- jederzeit in gnv zufriden gewesen 1 ). Wir bitten 
30 also uns bei solchem herkommen gn. zu lassen verbleiben. Denn 
wie bisher zu solchen Ämtern keine, dem Landesfürsten widrige oder 
untüchtige Personen gebraucht worden, so werden wir auch künftig 
dafür sorgen, dannenher Efg. einiges bedenken nicht haben mögen. 
Ebenso bitten wir, der L. die Annehmung und Beeidigung des Sekre- 
35 tarius wie von alters her freizulassen. Es ist auch von Efg. Vor¬ 
fahren der L. dies Orts, besonders wegen der beeidigung so gar 
kein eintrag beschehen, dass jeweilen, wan etwa die L. keinen 


’) Vergl. Bd 1, 177/8 (1594). 512/13 (1598); Bd 3, 126 (1608). 
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aigen secretarium gehaben mögen, Efg. der auf ein gewisse zeit 
einen taugenlicben secretarium aus Dero f. canzlei dargelihen und 
solche personen, solang ihr Verrichtung bei der L. gewebret, ihrer 
geleisten dienstpflicht erlassen und durch die L. darzu verpflichten 
lassen ')• Wir bitten also Efg. nochmals, die wollen bei obangezo- 5 
genem unvordenklichem herbringen *) gemeine P. und L. verbleiben 
und dissorts einige neuerung nicht einfiihren lassen. . .. 

Konz Kop — TA 23, 5€9\90. — StA. 37. 3. 25: Orig., nicht namentlich unterzeichnet. 


312. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Novbr. 20. 

Auf das in der f Zitation vom 17. v. M. zu jetzigem Aus- 10 
schusstag ausgesprochene Missfallen (S. 701,6) sollen wir zu unserer 
und der Einnehmer gründlichen Entschuldigung erstens zu berichten 
nicht unterlassen, dass die von Efg. vermisste Verordnung wegen des 
Beginnes der Zinszahlung aus der vom jüngsten LT. über¬ 
nommenen 1 Million Hauptgüter von uns nicht hat beschehen können, 15 
weil dieses Termins von Efg. niemalen, weder in der Proposition 
noch später bis zum LT Abschied einige Meldung getan worden; 
dannenhero wür anderst nicht zue gedenken gehabt, dann es werde 
(wie zuvor mehr geschehen) 3 ) Efg. fürderlichst einen Ausschutz-tag 
ernennen, zugleich zur Traktation mit den neu inkorporierten Orten, 20 
und wegen Vergleichung des termini mit uns handlen lassen, wie 
dann eben diser roainung Efg. gehorsame L. uns, von dem Kl. Aussch., 
gewalt gegeben 4 ), auch wür durch die einnemmer bald nach ge- 
endtem LT. und noch zeitlich vor dem herbst mündlich umb ein 
convocation desselben ansuochen, solche aber wegen damalen' vor- 26 
stehenden fürstentags 5 ) u. a. ihren fürgang nicht gehaben mögen. 

*) Bekannt ist dies ausser von List beim LT, 1608 (S. 34,9) nur von Einem 
LSekretar, Melchior Kur rer 1551 und 1552s Dagegen traf es auf alle LAdro- 
katen unter Hz. Christof und Ludwig zu. 

*) Auffallend, dass auch hier nur vom Herkommen die Rede ist, wo doch 
der 1608 mit dem Herzog verabschiedete Ausschussstaat die Beeidigung der LAd¬ 
vokaten, Sekretarien und Einnehmer mit klaren Worten dem LKA. allein zu¬ 
weist (S. 106). 

8 ) Nur einmal i. J . 1565 ! s . u. 

*) Davon enthalten die LT Akten keine Spur. Es wäre dieses Benehmen 
auch so töricht und so gegen das Herkommen gewesen, dass die Behauptung nur 
eine schlechte Ausrede zu sein scheint. 

r ’) in Rotenburg im Oktober (S. 696 N. 2). 
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Weil aber des Termins halben noch nie nichts geschlossen worden, 
so haben wir auch den Einnehmern hierüber keine Verordnung tun 
können und bitten, das ungnädige Missfallen schwinden zu lassen. 

Wenn aber Efg. in genannter Zitation den Termin wenigstens 
5 auf verwichen Jakobi verstanden haben wollen, können Efg. wir u. 
nicht yerhalten, dass uns dasselbige etwas unverhoffet fürkommen, 
teils weil beim LT. selbst so gar kein Termin genannt worden ist 
und auch im LT Abschied nicht, der doch erst am 17. August auf¬ 
gerichtet worden, teils weil bisher bei keiner LSchuldenübernahme die 
10 LZinszahlung noch während des LT. begonnen hat, sondern allwegen 
eine geraume Zeit zwischen LTSchluss und Zahlungsbeginn verglichen 
worden ist. So ist 1554 der LT Abschied vom 8. Januar datiert, 
aber die L Vertretung (der Zinsen) hat erst auf Katharinae 1556 
begonnen; der LT Abschied vom Juni 1565 nennt den Termin der 
15 übernommenen 12 Tonnen nicht, er ist beim Ausschusstag im August 
auf Katharinae 1565 verglichen worden; bei den vom LT. im Fe¬ 
bruar 1583 übernommenen 6 Tonnen ist der Termin erst auf Neujahr 
1584 angegangen; bei den vom LT. im April 1607 übernommenen 
11 Tonnen hat abermals die LVertretung der Zinsen nicht im LT., 
20 oder mit dem Abschied den Anfang gewonnen, sondern erst auf 
Neujahr 1608 *). Wir möchten zwar herzlich gebrn sehen nnd 
wünschen, dass mit dem Termin Jacobi 1618 nach Beschaffenheit 
der LEinnehmerei Efg. willfahr beschehen möchte, allein Efg. wissen 
ja vom LT. her selbst, dass (allermeist wegen der Klöster mehr- 
25 jähriger Rückstände) anjetzo nicht wohl soviel Geld in Bereitschaft, 
um die noch vor Angang der heurigen Lieferung *) verfallenden alten 
Gülten zu bezahlen. Um wieviel mehr würde also die LEinnehmerei 
gesteckt, wenn die Gülten der neu übernommenen Schulden schon von 
Jacobi her, und zwar nicht bloss pro rato temporis, sondern voll- 
30 kommenlich abgerichtet werden sollten. Eben um solchen Geldmangels 
willen haben die von Efg. in die Herbstmesse begehrten 20000 und 
40000 fl. von uns durch Anlehen aufgebracht werden müssen (wie 
die f. Kommissare schon in mündlicher Konferenz berichtet worden). 
Wenn der Jakobitermin beharrt und alle neuen Hauptgüter von da 

*) Vergl. Bd 2, 754 12 . Ebenso hat bei den durch LT Abschied vom 25. April 
1608 übernommenen 3 Tonnen die Zinszahlung erst am 1. Mai 1608 begonnen; 
s. o. S. 96,27. Diesen neuesten Vorgang, unter dem jetzt regierenden Herzog , zu 
nennen, hat Krauss teieder übersehen. 

*) der Ablosungshül/e an Katharinae den 25. Novhr. 
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an vollkommen (und ohne Abzug der pro rato temporis der Land- 
achreiberei obliegenden Quoten) von der L. erstattet werden sollten, 
so würde dadurch auch das im LT. verabschiedete Vorratswerk um 
ein namhaftes zurückgetrieben werden. Dannenhero in unserer ge¬ 
ringen einfalt wiir u. darf'dr halten, dass eintweder die bis auf 5 
jüngst anfgerichten LT-abschied aus den neu zur L. transportierten 
hanptgütern verfallene zinssmnmen von der Landschreiberei aus 
(bei der sie verblieben, solange keine Übernahme verabschiedet worden), 
der nachfolgende rest aber usser gemeiner L. erstattet, oder dass 
die Verzinsung von der neuen übernahm bei der L. erst auf das 10 
neue jahr anfahen und der nunmehr zu end laufenden jahrs dem 
rato nach sich befindende tail und angebür Efg. landschreiberei- 
verwaltem zu entrichten obgelegen *). Efg. rufen wir hiemit fiehen- 
lich an, auf solcher Wege einen es gn. resolvieren und richten zu lassen. 

Fürs andere befinden wir in der übergebenen Konsignation 15 
der Gülten*), die die L. (nach der Übernahme des LT. 1618) von 
der Landschreiberei übernehmen soll, die L. in etlichen Punkten be¬ 
schwert: 1. Von den Klöstergülten 8 ) sind nicht wenige ausgesetzt. 
Nun haben die Klöster von 1614 an meist keine richtige Bezahlung 
aus der Landschreiberei empfangen und destoweniger der L. an Ab- 20 
losungshilfe liefern können; wenn dagegen der Klöster Gülten zur 
L. kommen, so können ihre Zinsen inbehalten und für gelüffert gelt 
auf ihren Anschlag angerechnet werden, wodurch ein mehrere von 
ihren resten jährlichs herundergehen würd. Wir bitten daher, alle 
Klostergülten jetziger Konsignation einzuzeichnen und dagegen soviel 25 
andere Hauptgüter davon zu ziehen. 2. Die vielen hohen G Ulten*) 
bitten wir durch solche über geringere Summen ersetzen zu lassen; 


*) Die Meinung der L. scheint falsch ausgedrückt und vielmehr dahin ge¬ 
gangen zu sein: entweder zahlt die L. schon die nach dem 17. August 1617 fälligen 
Zinsen, aber nicht ganz, sondern nur die Bruchzinsen (Rest, Ratum, Marzahlj 
vom 17. August bis zum nächsten Verfalltag; oder die L. zahlt die Zinsen ganz , 
aber nicht schon die nach dem 17. August 1617 fälligen, sondern erst die von 
Neujahr 1618 an fälligm Zinsen. 

*) Vergl. S. 623. Die LBeschwerden sind ganz begründet. Verschiedene 
Gülten von Klöstern, die anfänglich ins Übergabeverzeichnis gesetzt waren, sind 
wieder herausgestrichen worden. 

3 ) Nach der Räte Bedenken vom 20. Nov. (s. u.) waren sie schon hiebevor 
auf der L. gewest, also durch Auswechslung zur Landschreiberei gekommen- 
Darnach würden sie eigentlich unter Ziff. 5 fallen. 

4 ) Es befanden sich darunter 22 Posten in Höhe von 12000 bis 100 OOO fl. 
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denn die L. wird so grosse Summen nicht auf einmal ablösen können, 
namentlich wenn daneben Fräuleinsteuer, Reichskontribution oder jetzt 
der Vorrat von 1 Tonne zu erstatten ist. 3. Auch ein grosser Teil 
ausländischer Gälten ist dabei. Es sollten aber die im Land 
5 Verbürgerten denen vorgezogen werden 1 ), die mit dem Land nicht 
die geringste Beschwernis tragen. 4. Efg. haben während des LT. 
36000 fl. aufgenommen, wofür sich die Ämter Marbach, Bottirar, 
Waiblingen und Backnang verschreiben müssen. Weil nun solche 
verschreibang bemelten ämptern, in bedenkung sie etwas scharpf, 
10 ganz beschwerlich fallen wollen, ist ihnen (in solche Verschreibungen 
desto mehr einzuwilligen) von ganzer versambleter L. die Vertröstung 
beschehen, dass vornehmlich ihre Verschreibungen werden auf die L. 
überwiesen und mit erster Gelegenheit abgelöst werden; und diese 
Vertröstung hat sie fümemlich zur Einwilligung bewogen*). Wir 
15 bitten also um diese Überweisung, damit das Versprechen gehalten 
und gemeiner L. kain böser nachklang geschöpft werde uns zum 
Schimpf bei den vier Ämtern und zum Nachteil des LKredits. 
5. Nach der Zusage der f. Replik vom 10. Juli sollen die vordem 
von der L. zur Landschreiberei ausgewechselten 400000 fl. jetzt 
20 wieder zur L. genommen werden. Wir bitten dem Genüge beschehen 
zu lassen, wenn sich bei der Kollation der Konsignation *) befinden 
sollte, dass eine oder mehr dieser Gülten übergangen worden. 

Kom.Kop. — TA S8, 690 801. 


Die bösesten der der L. aufgehalsten Posten sind 
25 1. die in der Frankfurter Messe halbjährlich zu verzinsenden Gülten: 

Heinrich Wertinüller von Zürich 1669 fl. in Reichstalem = 1985 fl. zu 7% (ab- 
gelöst 1619); Adrians v. d. Strassen (Straaten) Erben 2612 fl. Wechselgeld in 
Königstalem zu 25 Batzen = 3185 fl. zu 7%; denselben 18403 fl. in RTalern 
zu 21 B. = 20172 fl. zu 7°Io (1619 4000 RTaler, abgelöst mit 6433'/* fl.); den - 
30 selben 6600 RTaler zu 23 B. = 10120 fl. zu 6 °/a; Joh. Schulier zu Frankfurt 
20000 fl. in Königstalern zu 25 B. = 24 390 fl. zu 7 %; Reinhard Graviset 
v. Hassarz und Herr zu Lybeck in Basel 2853 Königstaler = 4756 fl. zu 8% 
(abgelöst 1619); Heinr. v. Eden, Beisass in Frankfurt, 1618 in Haarlem, 16000 
RTaler, 1612 zu 6°/o dem Herzog geliehen (1618/19 von der L. abgelöst mit 


*) Ein Beweis für den Geldmangel und den gesunkenen Kredit; denn ehe¬ 
dem galt die Gültablösung dem Gläubiger nicht als Wohltat, sondern als Nachteil. 

*) Es ist die Ortenburgische Schuld, jetzt Basel. Der Herzog hatte dem LT. 
ihre Übertceisung auf die L. ausdrücklich zugesagt (S. 581/5. 607,3) ; der LKA. 
hätte dies hier hervorheben sollen, wie bei Ziff. 5. 

*) Darnach hatte der LKA. dieses Verzeichnis erst jetzt erhalten. 
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26200 fl.); Joh. v. Bodeck zu Frankfurt 10 975 Königstaler — urspr. 15000, 
jetzt 18292 fl. zu 7%; 

2. Kapitalien zu 6°Iq in Spezialsorten: A. v. d. Strassen (s. o.) 4000 BTaler 

und 13 000 fl., Eust. Wettengels Erben 5000 fl. und noch eine Reihe kleinerer 
Kapitalien; 5 

3. Kapitalien zu 5%, aber vom Gläubiger aufkilndbar und teils bereits 
auf gekündet: Stadt Ulm 63 300 fl. binnen 5 Jahren abzulösen; Urban v. C losen 
100000 fl. (KaufSchilling für Neuneck); Regine Fuggerin 24 000 fl.; Marx Neu - 
bronners Wwe in Ulm 16000 fl.; die Jäger v. Gärt ringen 71000 fl. (S. 310 N.l); 
Jak. v. Ehingen 42000 fl.; Gg. Ludw. (v. Freyberg) Frh. r. Justingen 20000 fl.; 10 
Marie Fuggerin 30 000 fl. u. a. 


313. Oie f. Räte an den Herzog. Novbr. 25. 

Betreffend das L Anbringen vom 20. Novbr. wegen der 3 pro- 
ponierten Punkte will bei dem 1. Punkt (Erhöhung der Ablösung s- 
hülfen) nit ratsamb sein za gestatten, dass die steuren (welche den lö 
statten gehörig) und dann die ablosungshilfen (so nf die L. zu 
lifern) firter, wie bishero in mehrertails ämptern beschehen, under 
einander confnndirt and den andertonen under dem generaltitul 
,fiir steur* abgefordert werden. (Im übrigen wie in der f. Replik 
vom 28. Novbr. s. u.) 2.'Belegung der Klöster mw.: Damit man 20 
hierander bederseits satte nachrichtung habe, haben snbsignirte nit 
anderlassen, secretarinm Chf. Schmidlin znm Kl. Aussch. in der L. 
haas amb erleitterung diss punctens abzuordnen 5 da dann deren 
vom Anssch. erclerung gewesen, dass sie die nmblag der geistl. 
gütter durchaus anderst nit vorgenommen, als den LT-abschiden 25 
gemäs. Es hat der LT Abschied von 1583 den geistl. güttern den 
halben Teil der damals übernommenen 6 Tonnen aufgelegt, und da¬ 
her kommt es, dass (obschon hernacher ao. 1607 und 1618 den geistl. 
Gütern allein der 3. Teil auferlegt) doch nunmehr in alten und 
neuen Ablosungshilfen zusammen die geistlichen Güter nicht durchaus 30 
beim 3. Teil verbleiben. Ausserdem hat der LKA. mit dem Empfang¬ 
buch von 1608 erwiesen, dass von den in 1607 bewilligten 11 Tonneu 
den geistl. güttern nit gar ein 3. ta.il aufgelegt worden. So befindt 
sich aus dem calculo, dass die geistl. gütter in deren auf jüngstem 
LT. übernommenen 10 tonnen golds gemachten umblag allein auch 35 
ums drittel belegt, ausserhalb dass (weil die berechnung so pünct- 
lich nit getroffen werden mögen) solche geistl. gütter umb 1361 fl. 

33 kr. überlegt sind, welche einem Kloster, das seinen Anschlag 
(»esonders wegen alienierter Gefälle) nicht erstatten möchte, an seiner 
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Gebühr abgehen möge. Weil es nun dise beschaffenheit hat, verbleibt 
es darbei. Hieneben, obwol nit obn, dass die closterunder- 
tonen ihrer gütter halb hochbeschwert und deswegen tails gar 
arm seien, tceil jedoch billig, dass an dem, den Klöstern usw. an 
5 der Ablösung neu aufgelegten Pfenning die Untertanen, die bishero 
vermög der verzeichnussen gar wenig daran gegeben, auch heben 
und legen, so wären die Klosterverwalter usu>. zu beauftragen, bei 
ihren Amtsuntergebenen die bisherige Belegung der Liegenschaften 
und Gülten (dann die fahrnus nit belegt werden solle) zu exami- 
10 niren [Randnote: ist ausgeschribenj und dabei zu erkundigen, wie 
die liegenden Güter beschwert sind 1 ), und zur Kanzlei zu berichten. 
Würden darnach jedes Klosters Untertanen belegt, so gereichte das 
dem Kirokenkasten zur Erleichterung, und der L. ginge dadurch 
nichts ab, da sie mit Belegung der Klosteruntertanen nichts zu tun 
15 hat. Was ferner die verordnete des LKA. [usw. s. u. die f Replik 
vom 28. Novbr.J. 3. Annehmung und Beeidigung des LSekretars 
und der LEinnehmer: Hier hat der Ausschuss etliche f. reso- 
lntiones, auch vil praejudicia und das alt herkommen fir sich; bat 
auch ihr Staat sein interpretationein ex observantia. Dannenhero 
20 man sich mit ihnen (weil solche ämpter albereit ersetzt) fir dismal 
nit ufzuhalten. Gleichwohl wäre ihnen für künftig die Erwartung 
auszusprechen, wie in der Replik geschehen, deren Konzept wir zur 
Approbation vorlegen . . . Canzler. VCantzler. Veit Breitschwert. 
[Von des Herzogs Hand:] placet. 

25 StA. 37. 8. 35: Orig. 


314. Die f. Räte an Hz. Job. Friedrich. Novbr. 25. 

Auf das LAnbringen vom 20. d. M. möchte wegen der Ter¬ 
mine der Zinsen aus den übernommenen 10 Tonnen die anliegende 
beharrende Resolution zu erteilen sein. 

30 Betreffend die einzelnen auf die L. zu transportierenden 

Gülten urgiert der LKA. fünferlei Posten [s. o. die LErklä- 
rung S. 714115]. Es were gar gut und zu erhaltung sowol des 
landsfirsten selbst als der L. credit firstendig, es kente ihnen 2 ) diss 
orts*) willfahrt werden, bevorab weil das nomen debitoris invito 


*) Nämlich mit Reallasten etc,, neben der Ablosungshilfe . 

2 ) Diss orts, d. h. in allen 5 Punkten . Nachdem der Herzog in dem unten 
stehenden Bescheid nur den 4, Punkt wegen der Basler Gülten bewilligt, setzen 
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creditore nit zu endern und [die trotzdem vorgenommene Änderung] 
iu aufnamen kinftig auch in notfällen große hinderung geberen wärt. 
Daferr es aber ja fir diesmal nit sein kente, weren allein die 36000 fl. 
Baslerische schuld, als darauf beim jüngsten LT. sehr getrnngen 
worden, auf die L. zu nemmen . . . mit dem vertrösten, dass Ifg. 5 
dannoch dahin bedacht sein wollen, damit jedem sein gebirender 
zins auf der landschreiberei ordenlich entrichtet und bederseits credit, 
daran der herrschaft sowol als gemeiner L. gelegen, erhalten werden 
möge. Kanzler, Vizekanzler, Dr. Breitschwert. [Von Sattlers Hand:] 
Mein gn. f. und herr hat in disem anbringen kein bedenkens, usser- 10 
halb Vorgesetzten 1. 2. 3. und 5. punctens, welche ifg. zu bewilligen 
nicht wissen; aber die Baslerische 36000 fl. solle man hinaus zur 
L. geben, doch in irem kosten und durch ire leut zu entrichten. 
Actum St. 28. Nov. 1618. Friderich mp. 

StA. 87. 8. 35: Orig. 15 


315. F. Replik an LKA. wegen der HauptgOter. Nevbr. 28. 

Ifg. wissen von der Resolution im Ausschreiben vom 17. Oktober 
nicht zu weichen und können sich, sowohl wegen der allbereit über¬ 
wiesenen Hauptgüter als wegen der Verzinsung von Jacobi jüngsthin 
inklusive an kein weiter disputat machen lassen. Denn es geht, '20 
soviel die Zins anbelangt, der Abschied in genere dahin, dass die 
L. solche ohn einige reservation, anhang oder benennung eines ter- 
mins auf sich genommen, und wenn auch der Abschied erst auf 
17. August datiert, so ist doch der Hauptpunkt mehrerteils bereits 
vor Jacobi geschlossen gewesen; dannenhero ifg. digsorts bei der 25 
disposition gemeiner geschribner rechten begehren zu verbleiben'). 
Ebensowenig wissen Ifg. die Konsignation der zu transportieren¬ 
den Gülten zu ändern, weil die Landschreiberei dieselben Motive für 
sich hat, die der LKA: für die L. allegiert. Nur das lassen Ifg. 
geschehen, dass die 36000 fl. Baslerischer Schuld zur L. hinaus- 30 


die f. Räte statt dias orte die Worte in beden letzten puncten, darzu sich Ifg. 
versehinen LT. in replicis erbotten. Die beiden letzten Punkte sind die Basler 
Gülten und die von der L. zur Landschreiberei transportierten Gülten . Allein 
obwohl sie sich auf des Herzogs eigene Zusage in der Replik an den LT 1 berufen , 
beharrt der Herzog abermals. 

*) Es wäre eine genauere Bezeichnung schon zu wünschen gewesen, wo in 
den gemeinen Rechten das disponiert sein soll! 
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gegeben werden, doch mit disem geding, dass die L. selbige in ihrem 
costen nnd durch ihre ient jederzeit entrichten lasse, welches zu 
messzeitten desto fuglicher geschehen kan. Im übrigen wollen zu 
dero gehorsame P. und L. nnd in der namen die verordnete 
5 des El. Ansschutz das u. anvertrauen haben, dass ifg. selbsten dahin 
bedacht za sein gedenken, damit von den auf der Landschreiberei 
verbleibenden Hauptgütern jedem sein Zins ordenlich entrichtet nnd 
bederseits credit (daran ifg. ebensovil als gemeiner L. gelegen) er¬ 
halten werden möge. So ifg. denen v<ftn Kl. Aussch. hiemit zu 
10 deren entlicher resolntion, über welche sie sich in kein weiter dis- 
putat einznlassen gemeint, anfnegen wollen. Denen sie in gn. beigeton. 

Orig, mit des Herzogs Unterschrift. — TA 28, 661\3. — StA.: Konz. 8chmidlins. 


316. F. Replik an LKA. in den 3 Hauptpunkten. Novbr. 28. 

1. Erhöhung und Umlage der Steuern und Ablosungs- 
15 hilfen: Nachdem LKA. den Unterschied der Steuern und Ablosungs¬ 
hilfen deduziert, lassen es ifg. (als deren solcher underschid . . . 
hiebevor nit unbewusst gewesen) nochmalen dabei bewenden und 
sich denselben belieben. Damit der Untertan toeiss, ob man ihm 
mit der ordinari steur ... auch zu denen zeitten, da die ablosungs- 
20 hilfen sonsten nicht erhöcht, auch reichscontributionen n. a. dergl. 
Stillstehen, auf- oder abschlage, so ist die bisherige confusion in 
abfordernng der steuren nnd ablosungen lenger nit zu gestatten. 
Demnach gedenken Ifg. dem Ausschreiben, das nach des LKA. Vor¬ 
schlag fürderlich bei der f. Kanzlei nach beiliegendem Konzept (s. u.) 
25 gedruckt ausgefertigt werden soll, einzurücken, dass den Untertanen 
speciatim eintweder durch ein zu haus geschickten zedell oder son- 
sten mündlich under äugen sein Betrag an Steuer und an ablosnngen 
(worunter altes und neues zusammen zu benennen) angezeigt werde. 
Und werden die Anwesende des LKA. von Stuttgart, Urach, Bracken- 
30 heim und Nürtingen *) bei ihren Gerichten die Verfügung zu tun 
wissen, dass diese Ordnung gegen die Untertanen gehalten werde. 

Dagegen wissen ifg. nit zuzugeben, dass ein nnderscheid 
zwischen der communen und Privatpersonen gülten (darauf ifg. 


l ) Tübingen und Schorndorf nicht, weil nach dem Anbringen der f. Räte 
vom 25, d . M, hier und an etlichen anderen Orten diese feine Ordnung schon 
bisher observiert wurde. 
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achtung geben zu lassen entlieh entschlossen) zu machen wäre nach 
dem LT Abschied von 1583. Es hat auch der arme mann bisbero 
sonders großen vortel und sublevirung, so ihme aus solchen der 
statt und communen gälten widerfahren, wenig gerümbt. Da auch 
schon hiervon einem oder dem andern undertonen was zn gutem 5 
kommen möchte (welches auf ordenlicbe liquidation ifg. von der 
belegung gern wollen lassen exempt sein), so ist doch der übrige, 
mehrere Teil billich zu belegen. 

Die Umlage nach jüngstem LT. betreffend., lassen es ifg. noch¬ 
malen bei beschehener andung bewenden, dass jetzige umblag nnd 10 
enderung der vorigen dannocht mit ifg. .. . wissen nnd willen . . . 
hette beschehen sollen .... 

2. Anschlag der Klöster etc.: Weil ifg. vernemraen, dass 
in selbiger belegung man in terminis der LT-abschid bliben, lassen 
ifg. ein solchs für dismal, wie auch begerte moderation des an- 15 
Schlags aller geistlichen giieter, an sein ort gestellt sein; nnd ac- 
ceptiren ifg. deren vom Ausschutz getone mündliche erclerung 1 ), 
dass die 1361 fl. 83 kr., so . . . über den ihnen assignirten 3. pfen- 
ning zugeschriben, einem ifg. clöster, ifg. belieben nach, zu Vorstand 
zugehen soll. — Was fernere die verordnete des LKA./iir Motiven 20 
allegiert, warum sie für sich selbst zu Ringerung des Anschlags 
der geistlichen Güter sich nicht einlassen dürfen, *)das lassen ifg. 
für dissmal auch also auf sich bewenden 2 ). Es werden aber LKA. 
und LT. sich zu benchten wissen, wie ungleich es scheine, dass 
Liebemell und Altensteig ihren Anschlag zur L. liefern, Rerrenalb 25 
aber (aus dessen vertauschten Pflegen jene zur L. gebracht) seinen 
ganzen Anschlag behalten, also dise anlag der L. doppelt zugehen 
solle. [Gestrichen wird in der Ausfertigung die im Konzept hier 
folgende Stelle.: Hieneben wollen ifg. den verordneten des KJ. Aussch. 
erinnerung wegen etlicher von den clöstern alienirter zehenden und 30 
gefall (darinnen doch iren fg. nit alle schuld ganz beizumessen) nit 
außer acht lassen und dahin trachten, wie solche verpfändte ein- 
kornmen . . . widerumb zu den clöstern gebracht werden mögen.] 

3. LSekretarius und Einnehmer: weil solche oflieia 
albereit bestellt, lassens zwar ifg. ... für dissmal ebenmäßig auch 35 

*) Wohl hei den Verhandlungen mit Schmidlin (S. 716,22). Die folgenden 
1361 ß. 33 kr. wurden am Betreff des Kl. Hirsau abgeschrieben. 

2 ) Die f. Räte hatten in ihrem Anbringen vom 25. Nor. statt dessen gesagt: 
die vom LKA. seien hierinneu ihrer person halber wohl für entschuldigt zu halten. 
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also bewenden. Weil aber Ifg. wegen der Klöster etc. an allen 
LAusgaben , also auch an nnderhaltnng und bestellnng solcher . . . 
diener, mehr als den 3. tail hergeben müessen, wollen sich Ifg. ver¬ 
sehen, die L. werde fürter, wann dergl. officia mehr zu bestellen, 

5 ein solchs in consideration haben, damit das vertrauen bederseits * 
erhalten und ifg. wegen der geistl. giieter . . . sich zu beklagen nit 
anlass haben 1 ). 

Orig, mit ries Herzog* Unfertfchr. und Siegel. — TA 23, 654b 666 . — StA. 37. 3. 25: Kone. 


317. F. Generalreskript an die Amtleute, Städte und Ämter. Nov. 28. 

10 i. Nachdem die Erhöhung der Ablosungshülfe beim letzten 
LT. beschlossen und eine Umlage über alte und neue Ablösung ge¬ 
macht ist, wird Euch die Angebühr Eures Amtes mitgeteilt mit dem 
Auftrag, mit der Umlage die Untertanen aufs leidenlichste zu halten 
und sie zur L Verwaltung zu liefern. 

15 2. Und sollen alle solche ablosungshilfen und erhöhungen auf 

alle steurbare, guter und Sachen gleichlich nmbgesetzt werden. 

3. Hieneben aber ist unser ernstlicher bevelch und meinung, 
fleissig dahin zu sehen und bedacht zu sein, dass under dem schein 
und namen der ablosungshilf mehr oder weiters nit, ausgenommen 

20 des darauf gehenden unkostens (darbei dan alle übermass genzlich 
abzustellen) von unsem undertonen genommen oder eingezogen werde, 
als sovil die zur Landschaftsverwaltung schuldige liferung sich be- 
lanffen und erfordern wird. 

4. Inmassen ferrer unser ernstlicher bevelch ist, dass auch 

25 niemand mit der stcur über die gebür belegt und beschwert wer¬ 
den solle. 

5. Als auch bishero bei mehrertails Stätten und ämptern die 
Steuern und die Ablosungshülfen vermischt und unter dem General- 
titel der ,Steuer ( den Untertanen abgefordert worden, so ist unser 

30 ~ ernstlicher Befehl, dass jedem in specie durch einen zu haus ge¬ 
schickten zedel oder mündlich under äugen jährlich seine Angebühr 

*) Der Herzog hatte also in allen 3 Punkten in der Hauptsache nachgegeben. 
Es wäre doch besser gewesen, seine Räte hätten sich genauer unterrichtet, bevor 
sie dem Herzog den Vorstoss gegen die L. angeraten . Der LKA. erneuert darauf 
am 3 . Dezbr . den Staat der LEinnehmer (s. S. 694), ohne davon auch nur An¬ 
zeige zu erstatten, aber ganz entsprechend dem Herkommen , Freilich im 3 . Punkt 
hielt anscheinend der Herzog für künftig den neuen Anspruch aufrecht . 

Würti, Landtagaakten II, 3. 46 
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an Steuer und an Ablosungehülfe angezeigt werden solle. — Ad 
mandatum Suae Celsitudinis proprium. 

Ein Postskriptum befiehlt, sich auch mit seiner Angebühr an 
dem jüngst verabschiedeten Def ensionsVorrat der Städte und 
• Ämter förderlichst gefasst zu halten. 5 

TA »», 6Bt SS «»d OB. 4, 2SS: alltr Druck. — Df .gl. StA. S7. 3. iS". 


An die Prälaten und Beamten der Klöster, auch die Stifts- und geist¬ 
lichen Verwalter ergeht erst unterm 30. Dez. 1618 der f. Befehl, die alte und 
neue Ablomngshülfe von 1607 und 1618 zur L . zu liefern, auch die Restamten 
dahin abzuzahlen, so ehisfc es miglich, ferner die zugehörigen Untertanen, die jo 
bisher nur ein sehr geringes zuschiessen, nach ihrem Vermögen an liegenden Gütern 
und an Gülten (nicht auch an Fahrnus) zu examinieren und das Ergebnis zum 
f. Oberrat zu berichten mit Antrag, wenn die Untertanen um etwas mehr als bisher 
sollten belegt werden können. (GR. 4, 235. — StA. 37. 3. 15: Konz. SchmuBms, 
von Faber korrigiert.) Unterm 27. Septbr. 1620 werden die bis dahin eingekom- J 5 
menen Berichte dem Kirchenrat zugefertigt um Bericht an den Oberrat aus den 
Amtsrechnungen, wie viel jeder Amtmann an Hülfen von und an die zugehörigen 
Untertanen zu zahlen oder einzunehmen habe, wie gross deren Vermögen sei, was 
sie darauf schuldig, und ob und wieviel sie daraus zu Steuer gehen. Die nach 
* ausstehenden Berichte von 8 Klöstern usw. werden am 16. Okt. 1620 vom Oberrat 20 
moniert. (Ebdas.) Ob es wirklich zu einet • anderen Belegung der Klosterunter¬ 
tanen gekommen, ist nicht zu ersehen. 

Endlich ergeht unterm 28. Novbr. 1618 auch ein Erlass an die Amtleute 
von Stuttgart und 15 anderen säumigen Ämtern, worin jedem wegen unterlassener 
Einsendung des jährlichen Fruchtvorrat-Berichtes eine Strafe von 4 fl. an- 25 
gesetzt und befohlen wird, diesen Bericht binnen 14 Tagen nachzuholen, künftig 
eher jährlich vor Georgii zur Kanzlei zu überfertigen. (StA. 37. 3. 15: Konz. 
ChfSchmidlin *).) — Ein Generalausschreiben vom 5. März 1619 sodann klagt, 


*) Es ist nicht klar, warum Moser (bei Regscher Bd 17 Abt.l) diese Vor¬ 
lagen nicht benutzt hat. Statt dessen bringt er auf S. 107 den 1 . Absatz des oben 
stehenden GR. als angebl. GR. vom 11. Okt. 1618. Das war aber offenbar nur 
ein Entwurf: der von ihm weiter abgedruckte letzte Relativsatz des 1. Absatzes 
und der ganze 2. Absatz dieses Entwurfs sind auf Grund der Verhandlungen 
mit LKA. gestrichen und nicht ausgeschrieben worden (die Ablostingshülfe ist 
ja tatsächlich nicht um */« [wie bei Regscher-Moser gesagt ist], sondern um */* 
erhöht worden). Die Absätze 2—4 und das Postskriptum fehlen bei Regscher; 
dagegen ist Abs. 5 bei Regscher (S. 10819) abgedruckt, aber als ein besonderes 
GR. vom 28. Novbr., obwohl dis Eingangsworte zeigen, dass mit ihnen das GR. 
nicht begonnen haben kann. — Die Umlage auf jedes Kloster und Amt siehe m 
Anlage 1. 

s ) Das Verzeichnis der ausständigen Berichte ist von der Hand des LSekr. 
Krause, woraus zu Schlüssen ist, dass der Anstoss vom LKA. ausgegangen war 
in Vollzug des neuen Ausschussstaates; 8. S. 104 Ziff. 11. 
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dass bei der jüngsten Teuerung die Mehrzahl der Ämter bei weitem nicht den 
torgeschriebenen Fruchtvorrat gehabt, »gibt neue genaue Vorschriften über Auf¬ 
bringung, Verwaltung, Verwendung und Wiederersatz des Fruchtvorrates und den 
jährlich auf Laetare für Herzog und L. zu erstattenden Bericht. GR. 5,6 — 
5 abgedruckt im Anhang der LandesO. ton 1621 und Regscher 12, 703/706. 

Neben den Verhandlungen des Ausschusses mit dem . Herzog 
waren hergegangen die mit den neu inkorporierten Orten über 
ihre LUmlage. Das Ergebnis wird von Oberrat Brott in einem gemein¬ 
samen Anbringen des LKA. und der f. Kommissare zusammen- 
10 gefasst und dem LKA. am 28. Novbr. vorgelesen, von diesem genehmigt 
und mitunterschrieben, hierauf am Sonntag den 29. Nov. vom LSekretar 
dem Kammersekretar Sattler für den Herzog übergeben l ). (LProt.) 


318. LKAusschuss und die f. Kommissare an den Herzog. Nov. 27/29. 

Wir legen das Ergebnis der Inkorporations- Verhandlungen 
15 vor. Da di.e Anschläge nicht höher gebracht werden mögen, so bittet 
der LKA., durch Ausschreiben die jährliche Lieferung der ver¬ 
glichenen Summen zur L. und die gleichmässige Umlegung auf alle 
in ihrer markung gelegene stenrbare göeter anzubefehlen. Im ein¬ 
zelnen ist zu bemerken: 

20 1. Die Abgeordneten von Neidlingen, Hans Glöckler des 

Gerichts und alt Jerg Benz von der Gemeinde neben Amtmann 
Ghf Helder, tragen vor: N.- ist mit Fuhr- und Handfronen zu 
Brenn- und Bauholz Fällen und Beiführen bei den f. Gebäuden, 
sowie zum Anbauen und Einheimsen auf den 30 Jauchert f Äcker 
25 und 16 Tagwerk f. Baumgartens schwer belegt; die 41 Güter zu 
Neidlingen sind durchaus fall- und gnadengüter, davon 8 Höfe, 
6 Bau- und 27 Wieslehen, und müssen neben dem bestimpten weg- 
lösingelt von jedem hundert gülden 5 fl. zn handlohn erstatten, 
dazu namhafte Hellerzinsen, alte und junge Hühner, Käse, Eier 
30 und gedroschene Gültfrüchte; auch alle andere einzechtige gfiter 
sind mit Handlohn, Weglösin und Hellerzinsen gegen Württemberg 
hoch beladen, nur 4 oder 5 sind befreiet. Ausser den in der Fron 
zu bauenden Grundstücken besitzt die Herrschaft aber noch viele 
andere eigentümlich, und die einen wie die andern sind mit ainicher 
35 stenr nit beladen; von den 140 Burgern sind viele arme Gesellen, 


*) Den letzten Vorgang 8. Bd 2 , 483 . 491. 502. 504. 

46* 
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die sich mit Taglöhnen sauer und harlseliglich ernähren. Weiler 
Ochsenwang ist ein ganz rauche«', kalter, winterlicher und onge- 
schlachter ort, hat 25 Einwohner, die Güter mit Zins und Gülten 
hoch beschwert, die wenigsten davon sind eigen; haben bisher vermög 
Briejs nicht mehr als 2 U jährliche an Steuern leisten müssen 1 ). 6 
Randeck aber ist ein einziges Hofgut des Herzogs, bestandweise 
einem Maier verliehen, bisher mit Steuer, Fron, Reichsatilagen nie 
belegt. Da die zu Neidlingen und Ochsenwang mehrerteils Söldner, 
arme leut und taglöhner, die nach den Landschreibereirechnungen zu 
Reichsanlagen auf 190 fl. jährlich geliefert haben, so haben wir sie io 
nach vielen Einwendungen ihres Kanzleiadvokaten Hieronym. Gabel- 
kofer endlich zu einem beständigen Anschlag gebracht von 140 fl., 
jährlich nach Kirchheitn zu liefern. (TA 23, 609 f. 633j42.) 

2. Was Württemberg an Maimbsen [Meimsheim], Brackenh. 
Amts, i. 3. 1584 von den Gemmingen (gegen ein Jagen in Lehren- 15 
steinsfelder Markung) an sich gebracht, sind 30 schlechte Behau¬ 
sungen und deren Inwohner. Deren Feldgüter sind seht alters von 
Württ, mit Steuer und Ablosungshülfe belegt worden, die Häuser 
aber bis 1585 von Gemmingen; beim Verkauf ist für deren damals 
lebende Untertanen Steuerfreiheit bedungen worden, diese aber sind 20 
jetzt alle bis auf einen gestorben, die zu Meimsheim haben daher 
die Häuser nach und nach belegt, aber nur für sich selbst ä ). Wir 
haben uns jetzt mit ihnen verglichen, dass die Ablosungshülfe Meims- 
heims um 25 fl. erhöht werde. Zugleich bittet Meimsheim, dass die 
vielen Güter (stattliche Weinberge und Wiesen) auf ihrer Markung, 25 


*) Sie legen daj'ür beglaubigte Abschrift des Kaufbriejes d, d. Urach Mitt¬ 
woch nach St Johannis 1477 vor, wornach Gf. Eberhard der filtere von Württ. 
seinem Haushofmeister Dietrich Späth um 72 ft Heller verkauft alle unsere zins 
und glilten, auch die 2 pfund steur, den stab, all unsre gerechtigkeit und ober« 
kait zu Ochsenwang mit samt den annen Leuten Clans Zehenstein samt Weib 
Gretha und Kind Eitel Hans und Ägtlin [AgatheJ, Hans Hohenstein mit Sohn 
Und Weib Endtlin, Claus Hohenstein mit Sohn und Weib, Michael Schöblin mit 
Weib Catharine, Anna Müsslerin mit Sohn Hane Müsslin und Tochter Agathe, 
Engel Schöblin, Josef Geigers Weib, Gretha Herzenmanne Weib mit Tochter Betha 
und Sohn Michel, Hans Rauscher und sein Weib Endtlin, liant 13 kind; aus¬ 
genommen sind die dem Grafen mit Eigenschaft zugehörigen, z. Z. nicht su O. 
gesessenen perßonen. (TA 23, 540/2 . — Diese Urkunde in der OABeschr. «. im 
Kgr . Württemberg nicht erwähnt.) 

*) Vergl. Bd 2, 503 . Die schon 1606 beschlossene Belegung für deti Herzog 
war bis jetzt unterblieben. 
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die die zu Bönnigheim ') besitzen und nicht versteuern, mit Steuer 
und Ablosurigshülfe belegt werden*). (TA 23, 610,) 

3. Bei Hirschlanden handelt es sich nur um die neu er * 
häuften Nippenburg!sehen 4 Maier 9 ). Ihre Feldgüter sind schon 

5 vorher mit der t oiirtt. Ablösungshülfe belegt gewesen; da ,aber ihre 
(vorher von Nippenburg gelegentlich besteuerten) Behausungen, Scheuem 
und Hofraitenen um 2020 fl. angeschlagen werden, so haben die 
Abgeordneten deshalb nach ernstlichem Zusprechen endlich in eine 
Erhöhung der Ablosungshülfe Hs. um 8 fl. gewilligt „wie andere“% 
10 (TA 23, 612.) 

4. Die neu erkauften Untertanen zu Tal he im l * * 4 * 6 ), z. Z. 31, 
haben seit alters am Tübinger Amtschaden einen Teil und an der 
Ablosungshülfe von 1554 ’/* = 15 fl. 24 kr. erlegt, dagegen nichts 
an der Ablosungshülfe von 1583 und 1607, wohl aber denen 

15 v. Karpfen in Reichsanlagen */* fl • von 100 fl. Vermögens. Auch 
der Heilige ist zu Türkenhilfen belegt worden. Sie haben sich dahin 
verglichen, künftig zu den 15 fl. 24 kr. (von 1554) noch 45 fl., zu¬ 
sammen 60 fl. 24 kr. an Ablosungshülfe zu erlegen, wovon ihnen der 
Heilige 6 fl. erstatten soll. Der Tübinger Anschlag wäre um diese 
20 45 fl. oder zur Aufrundung noch um 36 kr. weiter zu erhöhen. 
(TA 23, 613.) 

5. Die von Freudenstadt haben vorgetragen: sie seien zwar 
in die 300 Bürger, ihr Vermögen aber nicht über 35000 fl. (vermög 
unlängst gemachten Steuerbuches); ihre eigenen, von den Waldgedings- 

25 flecken stammenden Güter in Freudenstädter Markung müssen sie von 
alters her noch heute nach Dornstetten versteuern; ihr Ackerfeld, 
über die Massen rauh und ungeschlacht, müsse jährlich gedüngt werden ; 
der Morgen Ackers, der anfangs bis in 18 fl. auszustocken gestanden, 
sei nicht um 10 fl. zu verkaufen; wissen ihnen schier weder zu 

l ) OA. Besigheim; damals im Besitz einer Ganerbschaft, zu der aber auch 
Württemberg gehörte. 

*) Dies wäre auch eine notwendige Folge des Nebenabschiedes von 1618 
(S. 693) gewesen . Die /. Bäte erklären auch das L Verlangen nicht für unbillig, 
ausser wenn auch die württ. Güter auf Bönnigheimer Markung bisher freigelassen 
worden sein sollten. * 

8 ) Vergl. das Nähere Bd 2, 503. 

4 ) Darnach wurden nur 0,4 % des Vermögens als Ablosungshilfe erhoben . 

b ) Amts Tübingen, jetzt OA. Rottenburg. Davon gehörten 3 Viertel schon 
seit 1449 zu Württemberg; von dem übrigen Viertel hatte Württemberg *j; in 

1607[14 von denen v. Karpfen erkauft. 
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helfen noch zu raten. Da sic Efg. unlängst 100 fl. jährlich für 
die Steuer bewilligt, haben wir ebensoviel gefordert; aber sie wollen 
jenes nur getan haben in ansehnng vertrösten stadtmaurenbans, von 
dem sie namhaften Verdienst und den Zuzug vermöglicher Kaufleute 
erhofft; sie hätten auch die 100 fl. noch nie bezahlt; den 1 fl. vom 5 
Hundert, den sie jährlich den Burgern zur Mannsteuer abnehmen, 
brauchen sie für 5 Brunnen, Weg und Steg, Feldschiitzen, Tag- und 
Nachtwächter und dergl. Da wir sie trotz l l lstägigen Verhandelet 
nit wohl höher treiben können und sollen, haben wir uns letztlich 
auf 75 fl. verglichen, nach Katharinas zur L. selbst zu liefern. Sie 10 
bitten zugleich, dass ihr Amtsfleck Rodt 1 ) und ebenso die ihrem Amt 
inkorporierten, von Urban v. Closen erkauften Neuneckischen Unter¬ 
tanen ihre Ablosungshülfen und den Amtschaden nach Freudenstadt 
erstatten sotten. (TA 23, 615.) 

6. Pf lummem (Vertreter die BM. Jak. Daigler und Jak. 15 
Braun, während sich der Amtmann *) wegen Leibschwachheit durch 
seinen Sohn vertreten lässt) hat nur 30 personen ®), darunter 4 Bauern; 
die übrigen, ganz arme Söldner, haben nur Fallgüter, müssen (neben 
Zehnten u. a. Beschwerden) von allen Früchten die 4. Garbe geben. 
Weil sie hievor nur 30 8> bei Türkenhüljen gegeben, haben wir uns 2t> 
auf 16 fl. Ablosungshülfe verglichen, welche bei ihrer Entlegenheit 
der Amtmann den LEinnehmem gelegentlich liefern soll. (TA 23, 
618. 643 b.) 

7. Von Höpfigheim, das 1605 nur mit der Reichssteuer 
inkorporiert worden, das aber 1608 selbst statt deren um einen jähr- 25 
liehen Anschlag gebeten hat*), sind zur Verhandlung 2 des Gerichts 
(Stoffel Angel und Jerg Schatz), dann der f. Rat Melch. Bonacker, 
der in Höpfigheim begüterte und verburgerte Marbacher Untervogt 
Josias Spon und der Höpfigheimer Vogt des Leheninhabers Junkers 

*) Vtrgl. Bd 2, imbes. S. 460/61. 

*) Thomas Uaug , Jakobi 1619 verleibdingt; DB. 519. 

s ) Nämlich Familienhäupter. 

4 ) Vergl. S. 180 N. 4. Am 26. Okt. 1618 war vom LKA. (der aber damals 
gar nicht versammelt war) Dr. Ulr. Br oll } f. Oberrat und bishero gemeiner L. 
gebrauchter consulent neben LSekretar Krauss und LEinnehmer Bauer beauftragt 
worden, da LEinn. Enzlin diesen ihm 1607 erteilten Auftrag nicht vollsogen habe, 
zu Höpfigheim das ganze Vermögen aller Untertanen , sowie der Ausgesessenen 
innerhalb des fleckeus zwingen und bännen habende liegende güter zu beschreiben 
und mit 1 /t fl. auf 100 fl. Vermögen zu belegen und mit H. nach dessen Erbieten 
auf eine jährliche Anlage statt der Beichskontribution zu traktieren. KA. 
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Konrad Jäger v. G. erschienen. Nach den LEBechnungen hat H. 
an Reichshülfen 3 Jahre lang bis in 100 fl., 1604 aber 1 ) nur 86 fl. 
39 kr. geliefert; auch ist damals 1 fl. auf das Hundert Vermögen 
gelegt worden, gegen sonst 1 /i fl. nach Abzug der Schulden. Sie 
5 haben auch vorgebracht, dass die Inwohner über 15000 fl. Schulden 
haben und sie der LFreiheiten nicht vollkommen gemessen, sondern 
ihren Junkern beim Wegziehen den Abzug erstatten müssen. Es hat 
etlich und siebzig Untertanen. Nach vielem Replizieren haben wir 
uns mit ihnen auf 60 fl. jährlich verglichen, erstmals bis Ostern 1619 
10 zu liefern. (TA 23, 619.) 

8. Von Steusslingen ist der Vogt Ludwig Jäger zwar hier, 
aber wegen vorgewandter Leibsunvermöglichkeit nie vor uns erschienen; 
die zwei Bauern von St. aber haben nur eine Supplikation mitge¬ 
bracht, worin sie sich flehentlich gegen die ihnen auf erlegten 20000 fl. 
15 verwahren, da sich ihr ganzes Vermögen nach eidlicher Aufnahme 
nur auf 15 443 fl. belaufe. Sie wurden belehrt, dass der Amtmann 
den LT Abschied übel vei'standen, in dem der Herzog nur sich Vor¬ 
behalten, dass St. im Notfall für 20000 fl. sich mitverschreibe. Da 
St. an Reichsanlagen 200 fl. jährlich zur Landschreiberei geliefert *) 
20 und der Inwohner samt Wittiben und Pflegschaften (nach ihrem 
eigenen Verzeichnis) z. Z. über 150 sind, so wollten wir nach dem 
Herkommen 1 U der Reichsanlage fallen lassen , so dass jährlich 
150 fl. zu liefern seien. Sie haben das aus Mangel Qewalts hinter 
sich gebracht. Eine darauf jüngst von St. eingekommene Erklärung 
26 will aber höchstens 100 fl. jährlich und nur auf 10 Jahre bewilligen; 
sie seien leibeigen und arm, der v. Freyberg aber, als Inhaber der 
Rietmühle, eines ihrer besten Güter *), und die Messpriester zu Steuss¬ 
lingen, KleinaUmendingen und Schdklingen, die doch auch Efg. Schutz 
geniessen, wollten von allen Bewilligungen und Abgaben frei sein. 


l ) Auf Grund neuer Vermögensaufnahme. 

*) Nach dem einzig vorhandenen Türkenschatzungsregister von 1609 (StA.). 
In den Jahren 1615 bis 1619 liefert St. an andern Gefällen 4300 fl. 33 kr. 
(fallend) bis 2858 fl. 11 kr. (Landschr.Rechn.) 

8 ) Gg. Ludwig v. F. hatte in 1616 die Rietmühle zu Aftererblehen um 500fl. 
verliehen erhalten. Er zahlte aber nur 380 fl. bar; das übrige rechnet er auf 
(für Kursdifferenz 67, Verehrung seinen eigenen Dienern 83 fl. f Botenlöhne 20 fl.). 

' Im J. 1618 zahlt er für den Herzog dessen Schuld von 20000 fl. an Alex. r. Has- 
lang und Konsorten samt 1000 fl. Zins als Abfindung für deren Ansprüche an 
Steusslingen und erhält dafür etliche Zehnten dort pfandweis eingeräumt bis zur 
Heimzahlung der 21000 fl. (Landschr.Rechn. 1616f 17 Bl. 122 ; I617jl8 Bl. 127.) 
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Weil aber die angebotenen 100 fl. nach den bestehenden Grundsätzen 
zu wenig, auch in dem Register von 1609 nichts von der Riettnühle 
und den Einkommen der Messpriester zu finden, so wäre der Vogt 
zu eingehendem Bericht auf Grund der alten Register und Akten 
aufzufordern. (TA 23, 621.) 5 

9. Der Universität Tübingen bittet der LKA. zu befehlen, 

dass sie die Efg. bewilligte, jetzt der L. abgetretene Steuer von 100 fl. 
und die Erhöhung auf Grund des LT Abschiedes, welche nach dem 
Vorgang der Klöster 1 /t, also 25 fl. beträgt, jährlich nach Katha- 
rinae der L. einliefern. (TA 23, 626.) 10 

10. Weil die Kontribution von halb Alfdorf an der des 
Kl. Lorch abgehen soll, so halten wir dafür, dass mit ihnen durch 
den Prälaten und Klosteroffizier [Amtmann] und jemand aus den 
f. Räten ein bestimmter jährlicher Anschlag verglichen und auch ein¬ 
gezogen werden soll, sobald die Untertanen abgeteilt sind. (TA 23,626*>.) 15 

11. Weil die mit dem Stift zu Bruchsal gemeinsamen Unter¬ 
tanen zu Grossgartach unabgesondert und [nur] in der Reichs¬ 
kontribution nach ihrem Vermögen belegt sind, so bittet LKA. nur 
um den Befehl, dass bei künftigen Reichshülfen das württ. Viertel 
daran vom UVogt zu Brackenheim jedesmal zur L. geschickt werde. 20 
(TA 23, 627ö). 

12. Die gleiche Bitte stellt LKA. bei Oggenhausen, Heidenh. 

Amts, wenn die württ. Untertanen von denen Vetzers noch nicht 
abgeteilt sein sollten; andernfalls wird um ihre Beschreibung zum 
nächsten LAusschusstag gebeten. (TA 23, 628.) 25 

13. Mit den Anwälten von Rietenau haken wir nichts End¬ 

liches schliessen mögen, nachdem sie berichtet, dass sie ebenso wie 
Steinheim a. Murr durch ihre verbrieften Freiheiten von edlen An¬ 
lagen, ausser den Reichshülfen, befreiet, anderei'seits aber mit dem 
Abzug u. a. Beschwerden beladen seien. LKA. bittet aber, die Reichs- 3<i 
hülfen, die ja die L. zu vertreten hat, dieser von Rietenau und Stein¬ 
heim künftig widerfahren zu lassen, jedenfalls die von Rietenau 
vermög LTAbschiedes, auch bei der Umsetzung [Umlegung] diesei- 
Reichshülfen jemand von der L. beizuziehen, toie dies bei den Schert¬ 
ierischen Lehenflecken beschieht. (TA 23, 629.) 35 

14. Obwohl Efg. wegen Inkorporation Nellingsheims und 
der Neuneckischen Flecken noch Bedenkens haben (s. S. 671), 
so finden wir vom LKA. aber, dass dem Urban v. Closen und Jakob 
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v. Ehingen in die 143000 fl. an f. Hauptgütern 1 ) jüngst auf die 
L. transportiert worden; wir halten es daher für billig, dass der L., 
die diese erkauften Flecken bezahlen muss, diese auch inkorporiert 
werden und mit ihr heben und legen. Wir bitten also die f Be- 
5 denken fallen zu lassen. (TA 23, 630b.) 

Endlich haben Efg. mar resolviert (S. 671, i&), dass Enna- 
beuren bereits 1605 inkoiporiert worden; allein damals sind nur 
die heimgefallenen 19 Baldeckischen Lehensuntertanen in E. und 
Magolsheim 2 ) inkorporiert worden, nicht auch die hernach erkauften 
10 Hintersessen Philipp Ruprechts v. Remchingen su Ennabeuren. Sie 
von allen Anlagen freizulassen, ist kein Grund; LKA. bittet daher 
um ihre Inkorporation. (TA 23, 631 b .) 

1A 23, 607 652. — StA. Inkorporationen von 1618: Orig. 

Am 30. Novbr. verlangt Kammer sehr. Sattler ex commiss. dom int Ducis 
15 das Gutachten von Kanzler, Vizekanzler und Dr. Veit Breitschwert. Landhofm. 
und die beiden Kanzler erstatten es am 7. Dezbr., im allgemeinen zustimmend 
doch sei bei Höpfigheim auf 86 fl. zu beharren, Steinheim und Rietenau gleich¬ 
wohl in casum defensionis wie andere forenses zu belegen, wegen Nellingsheim und 
Neuneck aber sei wie beim LT. nicht zu willfahren. Doch erst nach 13 Monaten , 
20 unterm 24. Januar 1620, ergeht des Herzogs damit Übereinstimmende Antwort an 
den LKA.; insbesondere wird die Inkorporation von Neuneck und Nellingsheim 
abermals abgelehnt und Randeck für exemt für alle Zukunft erklärt, wegen Steuss- 
lingen und Oggenhausen, Alfdorf, Steinheim und Rietenau auf weiteren Bericht 
vertrustet. Die Inkoiporationsb riefe für Freudenstadt und die anderen inkorpo- 
25 rierten Orte sind zwar vom 8. Dezbr. 1618 datiert, wurden aber erst im Mai 1620 
' unter dem Namen des Herzogs ausgefertigt und von der f. Kanzlei und dem LKA. 
gemeinsam besiegelt 8 ). Und erst im Juni 1620 ergehen die Ausschreiben wegen 

*) die ihnen als Vorbesitzern statt des baren Kauf Schillings verschrieben 
worden sind. 

*) = Remchingen dagegen hatte 1 /4 besessen. Vergl. Bd 2, 350 N. 5, 
441 N. 1 und 477. Deutlich gesagt war dies allerdings weder im LT Abschied 
noch bei den Inkorporationsverhandlungen. 

*) Darin ist gesagt, dass die inkorporierten Orte ein Mitglied des Herzog¬ 
tums sind und ihm einverleibt bleiben, auch aller Rechte und Freiheiten der L. 
teilhaftig sein, dagegen die verglichene Ablosungshülfe zur LEinnehmerei zahlen 
sollen . Der LKA. hatte sich nach dem neuesten Vorgang gerichtet: es hatte näm¬ 
lich auf Mahnen des Reichenbacher Schaffners Joh. Neuffers bei seinem Dutzfreund, 
dem LAdvokaten Krauss, dass ihnen noch kein Inkorporationsbrief ausgestellt 
worden, der LKA. unterm 11. März 1618 einen „Abschied u unter dem LSiegel 
ausgestellt, worin dem Kloster die Inkorporation und die Höhe der Ablosungshülfe 
bekannt gegeben wird (KA. und TA 22, 872/4). Einen gleichlautenden Entwurf 
hatte der LKA. auch jetzt dem Herzog vorgelegt. Allein die f. Räte erklärten 
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Neidlingens, Meimsheims, Hirschlandens, Talheims und Grossgartachs, sowie an 
Freudenstadt, dass diesem Amt neben Rodt auch Neuneck, Unterifftingen, höffingen 
und halb Wömersberg inkorporiert, die Ablosungshülfe Rodts durch Freudenstadt 
zur Zu, die genannte Steuer von Neuneck usw. aber auch ferner zur f Kellerei 
zu reichen sei 1 ). An den Vogt zu Neu-Steusslingen, Joh. Megenhart, ergebt 5 
(nach weiteren Verhandlungm und Berichten) endlich am 12. Juni 1620 der Befehl, 
die Untertanen sollen entweder 100 fl. Kontribution dauernd (statt nur auf 10 Jahre) 
bewilligen oder man werde sie während des jetzigen Kriegswesens und bei künftigen 
Reichshülfen mit l /% vom Hundert Vermögens belegen; dazu sei auch von der (bei 
Reichsanlagen stets belegten) Rietmühle und von dem Messpriester zu Neu-Stetiss- 10 
lingen, weil sie den württ. Schutz mitgeniessen, ihre Angebühr zu erfordern. 
Darauf berichtet der Vogt, dass sich die Untertanen zur alljährlichen Bezahlung 
von 100 fl. bequemen, dass aber der Herr v. Freyberg (wegen der Rietmühle) 
darum nichts geben wolle und der Messpriester nichts geben könne. (TA 23, 
643/54 und KA. 1620. 1. 24. — StA. Ihkorp.Akten von 1618/20.) 

Da die f. Resolution vom 24. Jan. 1620 die LBelegung der ehemals Rsm- 
• chingischen Untertanen zu Ennabeuren genehmigt hatte, so vereinbart LKA. 
mit ihnen am 20. Novbr. 1620 einen Anschlag von 6 fl. Die gleiche f. Resolution 
besagte, da Höpfigheim in guter und schöner landsart gelegen, alda die under- 
tonen zu einträglichem vermögen zu gelangen guete gelegenheit haben, so sollen 20 
sie 86 statt 60 fl. jährlich zahlen. Darüber beschweren sich aber unterm 29. Jan. 
1620 Schulth. und Gericht zu H. sehr, unterstützt vott ihren Lehensherrn Ludwig 
und Konrad Jäger v. Gärtringen, und bitten f sie bei den 60 fl. zu belassen. 
Schliesslich kommt ein Vergleich auf 75 fl. zustand, worüber am 9. Juni 1620 
eine gemeinsame Urkunde von der f. Kanzlei, der L. und den Jägern ausgestellt 25 
wird. Diese 75 fl. werden von 1618 an wirklich nachbezahlt. Als aber 1623 dis 
Ablosungshülfe zweimal eingezogen wird, widerspricht Höpfigheim aufs heftigste, 
weil gegen den Vertrag von 1620; vergeblich. (TA 24, 168/174. 25, 912.) 

Der Universität Tübingen eröffnet der Herzog am 26./30. März 1620, 
dass sie die bisher zur Landschreiberei bezahlte Steuer von 1618 an zur L. zu 30 
liefern habe unter Erhöhung von 100 auf 125 fl. (KA.Kop.; TA 27, 465/468 . — 
StA. Konz.) Sie zahlt diese zwar erstmals am 22. April 1620, setzt Aber bei: 
sie getröste sich, der Herzog werde nicht gemeint sein, die Universität als sin 
freies Corpus mit einiger incorporation zu beschweren (was 1628 April 22 wört¬ 
lich wiederholt wird), und dass daher nach geendetem jetzigem betrübtem Zustand So 
die 1613 April 18 erlaubte Konferenz und Vergleichung (S. 669) werde stattfinden 
(TA 27, 469). Allein die Kriegsdrangsale der nächsten Jahre brachten statt Vermm- 


den LKA. allein dazu nicht für befugt und schlugen dem Herzog die im Text 
bemerkte Form vor. Auch Reichenbach erhielt in dieser Form einen neuen Inkorp 
Brief unterm 12. Juni 1626 ausgestellt. Hz. Friedrich hatte u J. 1605 die Inkor¬ 
porationsbriefe allein ausgestellt und jede Mitwirkung der L. als unnötig ganz 
abgelehnt (Bd 2, 485. 504/5). 

*) Nach dem LEmpfangbuch und der LEinnehm.Rechnung 1619(20 ist auch 
das Christofstal der Freudenstadt inkorporiert und deshalb 5 fl. bei F. zu-, bei 
Dornstetten abgeschrieben worden. 
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dem»ß nur Erhöhungen deryfrSteutr und damit auch für die Universität. Sie »ahtte. 
Da i. J. 1622 der Zuschlag für die Universität irrtümlich sh hoch gemacht war, 
icird er 1625 in mündlicher Verhandlung mit Prof. Andr. Bayer richtiggestellt 
auf 131 ft. 15 kr. (TA 27, 485/99. 26, 1172. 29, 267). 


ö 319. Des LKAusschusses Duplik an Hz. ioh. Friedrich. Dezbr. 2. 

Obwohl wir der Hoffnung gelebt, es sollten die Gülten aller 
Klöster, sowie diejenigen, so von der L. zur Landschreiberei aus - 
gewechselt worden, fenter diejenigen, dafür sich etliche Städte wider 
den' Tüb. Vertrag mitverschrieben haben (sonderlich, soweit sie die 
10 versprochene Schadloshaltung noch nicht empfangen) und ingemein 
die Gülten der Untertanen vor denen der Ausländer jetzt zur L. 
transportiert werden, dieweil aber Efg. von Dero Resolution im 
Ausschreiben vom 17. Oktbr. sowohl bei der Konsignation der über¬ 
wiesenen Hauptgüter (ausserhalb der Basler 36 000 fl.) als beim 
15 Beginn ihrer L Verzinsung nit weichen wollen, müessen wirs 
nnserteils für dissmal darbei bewenden lassen mit u. hochfleißigem 
bitten, da inkiinftig von Efg. L. uns deswegen ichtwas, wie zu be¬ 
sorgen, verwisen werden solte, dass hochgedacht Efg. uns disorts 
vertretten nnd gn. entschuldigen lassen wollen. 

20 Betr. die angehenkte Kondition, dass die L. die Bader 36 000 fl. 
jederzeit auf ihre Kosten entrichten lassen solle, haben Efg. sich zu 
erinnern, dass Sie sich auf jüngstem LT. verglichen, dass der Auf- 
wechsel und die Kosten der Lieferung von Zinsen und Hauptgut 
nach dem Herkommen von der Landschreiberei ausbezahlt werden 
25 solle. Wann dann Efg. beim jüngsten LT. mehrfältig erklärt, dass 
Sie der L. in keinem Weg Neuerungen oder Beschwerden zuzuziehen 
gemeint, als bitten wir mit Auszahlung des Aufwechsels u. a. Kosten 
bei dieser u. a. übernommenen Gülten die L. zu verschonen und sie 
den Landschreibem anzubefehlen. 

30 Endlich sollen wir nach dem LT Abschied an den übernommenen 
10 Tonnen Gülten 40000 fl. und an den 100000 fl. Kurrentschuldetr 
20000 fl. bar bezahlen; der Rest solle auf der L. gegen landläufigen 
Zins stehen bleiben. Nun haben nicht bloss die LEinnehmer die 
40000 und 20000 fl. zwischen 24. Aug. und 9. Septbr. bar erstattet 1 ), 
85 sondern noch weiter vom 9. Septbr. bis 18. Novbr. den Landschrei¬ 
bem 17300 fl. und dem Wolf Gans in nächstverwichener Frank- 

l ) L. hatte sie erst selbst auf nehmen müssen; vergl . S. 689. 
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furUr Herbstmesse 6000 fl., ferner seit Ge§rgii 'Iß 18 bis jetzt bei 
6 9 loigen Hauptgütern den 6. Zinsgulden *) mit 1130 fl. Dazu kommen 
die im Januarffebr. 1615 auf künftige Reichskontribution bezahlten 
11420 fl. ( 'S . 466), der Rückstand an dem am 28. März 1617 dar¬ 
geliehenen 10000 fl. (S. 515) mit 6000 fl., endlich an Fuhrlohn 5 
nach Ulm und Augsburg von etlichen Gülten 78 fl. 25 kr.*). Wir 
bitten nun um Bescheid, was auf den Rest noch anzuweisen; wir 
wollen es dann richtig verzinsen und möglichst bald ablösen. Damit 
wäre dann alles vom jüngsten LT. her Unerledigte ins Werk gerichtet. 

Koma. Krau A» und Koma.K ap. — 7A 28, 663b 662. 10 


Die f. Kommissare legen am 3. Dezbr. dem Herzog den Ent¬ 
wurf einer Triplik vor und beantragen zugleich, den LKA. zu dimit- 
tieren, weil er diesmal mit der herrschaft onkosten*) and ihrer selbst 
ongelegenhait länger nit aufzuhalten. Allein der Herzog lässt durch 
Sattler den Entwurf an mehreren Stellen noch mehr zu Ungunsten 15 
der L. ändern (s. u.) und befiehlt dessen Übergabe an den LKA. 

StA. 37. 3. 25: Oriy. 


320. Hz. Joh. Friedrichs Triplik an den LKA. Dezbr. 4 pr. 4. 

1. Des LKA. Erklärung wegen der Zinsen aus den 10 Tonnen 
Golds wird akzeptiert mit der gn. Vertröstung, dass der Herzog den 20 
LKA., r da ihnen inskünftig von gemeiner L. hierunder was verweis 
erfolgen sollte, hierunder vertretten und entschuldigen lassen wollen. 

2. Bei den 36000 fl. Basler Schuld lassens Ifg. für dies¬ 
mal darbei bewenden, dass selbige, wenn sie von der L. Verwaltung 
zu ifg. landschreiberei zuvor gelifert, auf derselben costen 4 ) durch 25 
die landschreibereiverwalterei an gehörige ort jederzeit entrichten 

*) den der Herzog zu bezahlen hatte. Nur der Rückstand daran bis Georgii 
1618 war durch den LT Abschied 1618 dem Herzog nachgelassen worden; S. 606 N. 3. 

*) Alle diese Posten, zusammen 101928 fl. 25 kr., will die L. auf die im 
LT Abschied übernommenen 40 000 und 100 000 fl. Kur r entschulden auf rechnen, 
sodass sie nur noch zu bezahlen gehabt hätte 38071 fl. 35 kr. — Die LFassung 
ist so unbestimmt, dass man wohl merkt, der LKA. hoffte selbst nicht, alle Auf¬ 
rechnungsposten anerkannt zu erhalten. 

•) weil der Ausschuss noch immer bei Hof gespeist wurde. 

4 ) nämlich auf Kosten der Landschreiberei. So zahlen denn auch in der 
Tat die LEinnehmer den Zins zur Landschreiberei, verlieren aber damit die Ge¬ 
währ bestimmungsgemässet' Verwendung. Vergl. LandschrJt. 1618/19 Bl. 129. 
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lassen wollen, mit dem Anhang, dass gemeine L. der übrigen von 
ifg. zur L. angewisenen zins und hanptgutter halben [die] auf- 
lanfenden oncosten zu erstatten wissen werden, x )dargegen ifg. den 
ufwechsel, wa sich - einer in hauptverschreibungen fänden sollte, 
5 gnt zu machen erpietig. 

3. Wegen der 100000 fl. Kurrentschulden sollen Landschreiber 
und LEinnehmer erst abrechnen; dabei sollen die 11420 fl. von 1615, 
die 6000 fl. des Wolf Gans 9 ), wie auch der ander post der 6000 fL 
halb (welche ifg. neben andern landschreiberei-schulden bei jung- 
10 stem LT. für nachgelassen . . . gehalten wie noch) l * 3 ) hindangestellt 
werden. Darauf soll, was noch bevor, zu ifg. landschreiberei uf 
schierstkünftig weihennacht an barem gelt erlegt werden 4 ). 

Ifg. haben dies dem LKA. zu endlicher resolution und ab- 
fertigung (wie dann sie, die vom Ausschuss, sich hierüber anjetzt 
ln nacher haus begeben mögen) anzufügen bevohlen, denen sie mit 
gn. willen beigeton. Datnm etc. 

Orig, mit d€» Herzog# Unter sehr. — TA 93, 684(6. — StA.: Kon». Schmidline mit Korrek¬ 
turen Sattler». 


321. LKAu88obuss68 Quadruplik an Hz. Job. Friedrich. Oezbr. 5. 

Wir können beim 2. Punkt Efg. nicht verhalten, dass nicht 
2 o nur der LTAbschied 1583 den Aufwechsel aus den übernommenen 
GUten der Landschreibei'ti zu erstatten überträgt, sondern auch der 
jüngste LTAbschied sowohl den Auf Wechsel als die Kosten, so 
auf die Lieferung an Hauptgut und Zinsen geht, (dem Herkommen 

l ) Von Sattler, der schon im vorhergehenden manches geändert, ist der 
folgende Satz (dargegen usw.) neu angefügt. Nach dem Vorschlag der f. Kom¬ 
missare sollten die Landschreiber Aufwechsel und Ablieferungskosten tragen; nach 
des Herzogs Resolution nur den Auf Wechsel. 

*) Nach einer Randnote auf dem LVerzeichnis im StA. deshalb, weil die 
11120 fl. auf Abschlag an einer künftigen Reichskontribution geliehen und also 
erst an einer solchen abzuziehen seien; die 6000 fl. des Wolf Gans, weil davon 
auch etliche LGülten bezahlt worden, die Abrechnung also ausgesetzt bleibeti müsse, 
bis Wolf Gans Rechnung erstattet habe. Die letzten 6000 fl. hat erst Sattler (in 
des Herzogs Auftrag) beigesetzt, entgegen dem Antrag der f. Kommissare. 

*) Es war ein Fehler, dass der LTAbschied nur dis Gesamtsumme, nickt 
dis einzelnen nachgelassenen Posten nannte. Gleichwohl konnte der Herzog nicht 
im Zweifel sein; denn der LT. hatte ihm ein Verzeichnis der nachzulassenden 
einzelnen Posten eingehändigt, und darin standen diese 6000 fl. nicht; s. S. 606 N. 3. 

4 ) Auch die Zahlung in bar und die Frist Weihnachten sind erst von 
Sattler eingesetzt worden , entgegen dem jüngsten LTAbschied. 
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nach) der Landschreiberci auf erlegt, inmaßen under den 132289 fl., 
so Efg. anlehnungsweis fürgestreckt und für dieselbe ausbezablt, 
aber auf jüngstem LT. . . . geschenkt und nachgelassen worden, 
sich dergl. posten Anden. Wann dan wir der n. hoffnung leben 
und dessen uns wohl versichert wissen, dass Efg. wider die mit 5 
Dero gemeiner L. ufgerichte vertrag und altes herkommen nichzit 
fürzunemmen oder derselben aufzudringen gn. versprochner maßen 
geneigt, auch uns verraög . . . staats darwider zu handlen keines¬ 
wegs gebührt, so bitten wir, Auf Wechsel und Unkosten aus der Land¬ 
schreiberei auszahlen zu lassen, in betrachtung, dass die undertonen 10 
wegen der neulich übernommenen hohen summen und den zuvor 
auf sich stehenden, bei Wiirtt. nie erhörten großen Schuldenlast? 
sich bereits aufs alleräusserste angegriffen haben. 

3. Bei den 100000 ß. Kurrentschulden sind wir fürerst 
zufrieden, dass die 11420 fl. von 1615 noch derzeit ausgesetzt bleiben. 15 
Dagegen hoffen und bitten wir, Efg. werden sich nicht zuwider sein 
lassen, dass die dem Wolf Gans erlegten 6000 fl. (über Abzug der 
damit bezahlten, jetzt von der L. zu vertretenden Zinsen) auf die 
bewilligten 100000 fl. Kurrentschulden angerechnet werden, sintemal 
solch gelt zu erhaltung Efg. credits und verbüetung ungleichen & 
nachredens ausbezahlt worden. Sodann sind die vom Darlehen im 
März 1617 restierenden 6000 fl. beim letzten LT. nicht nachgelassen 
worden , wie Efg. aus dem (nochmals beigelegten) Verzeichnis 1 ) aller 
dieser Nachlässe befinden. Da in unserer Macht nicht steht, ohne 
gemeine L. dissorts etwas einzuwilligen, bitten wir auch diese 6000 fl. 2.1 
in die Abrechnung kommen zu lassen. Endlich können wir das Be¬ 
gehren, den Abrechnungsrest auf Weihnachten bar zu bezahlen, nicht 
erfüllen, weil wir soviel Geld (über 50000 fl.) gar nicht haben und 
an neuen Lieferungen der Ämter, die ein Namhaftes anticipando 
geliefert, bis Weihnachten nicht erhalten werden. Da wir dem LT- 
Abschied durch bare Zahlung der 40000 und 20000 fl. völlig. Genüge 
getan haben, so bitten wir nach besag des abschieds den Überrest 
auf gemeiner L. Verwaltung gegen landläufigen Zins stehen und uns 
noch vor unseretn Abreisen anweisen zu lassen. Wir sind aber er- 
bietig, soviel als immer sein kann, in bar bis Weihnachten und Oster- r 
messe zu liefern. 

Kons. Krauts, -■ TA 23, 687(92. — StA.: Orig, ohne Unterschriften. 


') 7. Juli 1618; s. S. 606 S. 3. 
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Der Herzog genehmigt unverändert folgende, von Landhofmeister, 
Kanzler und Vizekanzler vorgelegte und schriftlich begründete 


322. F. Quintuplik an den LKAutschuss. Dezbr. 7 pr. 8. 

Beim Auf Wechsel sind Ifg. mit dem LKA. einig, dass was 
5 an solchen aufwechseln aus der L.Verwaltung bezahlt, durch ifg. 
landschreibereiverwaltere wider guet gemacht und in derselben be¬ 
vorstehender abrechnung mit den L-einnemmern verglichen werden. 
Dagegen versehen sich Ifg., es werde den Unkosten in Liefei'ung 
von Zins und Hauptgütem ,dem Herkommen gemäss‘ zu entrichten 
10 die L. nicht diffikiätieren *)/ seitenmal dergl. uncosten je und all- 
wegen (wenige fäll ausgenommen, da selbige aus sondern damaln 
vorgefallnen motiven aus ifg. landschreiberei ausbezahlt) auf gemeine 
L. gegangen*), intnassen sich aus voriger LEinnemmer Rechnungen 
befinden wird, es auch nur billig ist, dass jeder Teil den Unkosten, 

15 so er auf sich genommen 9 ), tragen soll. 

Bei den Kurrentschulden ist dem Herzog nicht entgegen, 
dass die 6000 fl. des Wolf Gans nach Abzug der damit ausbezahlten, * 
jetzt von der L. zu vertretenden Zinsen in die Abrechnung 
komme 9 ). Aber die von 1617 restierenden 6000 fl. betr. habens ifg. 

20 nie anderst verstanden, vernemmens auch noch nicht anderst 5 ), als 
dass dise 6000 fl. . .. nachgelassen. Endlich die völlige bezahlung 
der 100000 fl. currentschulden betr. bleibt nach Abzug aller Zah¬ 
lungen und Abzüge kein so grosser Rest mehr, dass ihn die L. nicht 

Orig. mit dl# Herzogs Unter »ehr. nnd Siegel. — TA 23, 202\7. — SU.: Kone. SehmidUn. 


s ) Trotz dem gegenteiligen klaren Wortlaut des jüngsten LT Abschiedes t 
*) Das hatte Landschreiber Breitschwert als Herkommen berichtet; das wirk¬ 
liche Herkommen s. o. S. 159,16. 

*) Die L. hatte ihn eben nicht auf sich genommen; so wenig als den Auf wechsel. 
4 ) Zuerst hatten die f. Räte geschrieben, sie halten die LBitte (sofortigen 
Abzuges) nicht für unbillig, weil dieses Geld zur Erhaltung des Kredites der 
Herrschaft selbst ausbezahlt worden; nachträglich erst änderten sie es dahin, es 
soll zunächst ausgesetzt bleiben bis zur Abrechnung. 

•) Das ist das gerade Gegenteil von dem, was seine Räte dem Herzog be¬ 
richtet; die Antwort ist allerdings von ihnen so vorgeschlagen, wie im Text, mit 
der Begründung, es sei vermutlich (!) nur ein Übersehen, dass diese 6000 fl. nickt 
auch nachgelassen worden . Damit wird eigenmächtig der Nachlass von 139269 
auf 138289 fl. erhöht, entgegen dem klaren Wortlaut des LT Abschieds. 
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bis Weihnachten zahlen könnte 1 ). Jfj. erwarten ihn also auf Weih - 
nachten bar bezahlt Dies zu entlicher erklärung und deren vom 
Ansschutz gn. dimission. 

LKA . hat darbci es verbleiben lassen *). 

Auf die Bitte von Untervogt , B\[. und Gericht zu Vaihingen com 5 
9. Norbr., die Stadt dieses Jahrs mit der neuen Umlage (S.721) zu verschonen, 
weil in verndiger und heueriger übermalen entstandener feursbrunst ungevahrlich 
das halbtail der burgerschaft merklichen schaden gelitten ■*), antwortet der LKA. 
am 3. Dezbr. uf beschehen umbfrag, dass ein solches zu bewilligen in unser 
macht und gwalfc nit steht, dass man aber sie mit lüferung der Steuer und ab- 10 
losung zu übereilen nit gemeint. * Orig. mit Siegel bzw . Konz.Kap. — TA 23, 696.) 

x ) So ebenfalls von den f. Raten vorgeschlagen, obwohl sie im gleichen Atem¬ 
zug anerkannten, dass es zwar dem LT-abschied zuwider. 

*) Damit gibt LKA. das klare Recht der L. preis. Das Wildschwein, das 
der Herzog dem Ausschuss bei dieser Tagung verehrte (LAbfertigungsbuch), mochte 
die Gemüter weicher gestimmt haben, zumal die auch dem Hofküfer cerrechnete 
L Verehrung andeutet, dass der Herzog zum guten Bissen auch den guten Trunk 
verehrt hatte. — Die Abrechnung und Barzahlung fand noch in 1618/19 statt; 
aber wie, ist nicht zu ersehen, es sind in der LERcchnung die vollen 100000 ß. 
m als bar bezahlt in Ausgabe gestellt, ebenso die 10000 fl. an den 10 Tonnen 
f. Gülten und die schopi i. J. 1613 bezahlten, durch LT Abschied 1618 nach¬ 
gelassenen 16000 fl. Vorschuss auf Reichsanlagen. Nur das ist ausdrücklich ge¬ 
sagt, dass der L. der 6. Zinsgulden für 1618 (und ebenso wieder für 1619) in 
der Abrechnung mit Wolf Gans in der Fasten messe 1619 ersetzt worden ist. 

*) In der Nacht vom l.j2. Novbr. 1617 waren in V. 112 Wohnhäuser und 
Scheuern samt allen Vorräten an Geld, Silbergeschirr , viel hundert Eimern Weins, 
etlich tausend Scheffeln Frucht, vielem Futter und all anderem Haust m at und Vieh 
niedergebrannt. Der Schaden betrug über 100000 fl., und mehr als 100 Bürger 
waren dadurch ganz verarmt. Im ganzen Land wurde daher für sie gesammelt. 
(Gen.Reskripte 4, 195. 196 vom 6. und 31. Dez. 1617. > 
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LKIeiner und Grosser Ausscbusstag vom 6. und 
16. April—5. Mai 1619. 

Auf f. Besehreibung kommt LKA. am Dienstag 6. April voll- 
5 zählig zusammen, ausser Lukas Ostander, der seine Stelle im LKA. 
bereits wieder verloren hat durch seine Ernennung zum Universitäts¬ 
professor in Tübingen. Am 7. werden, weil die f. Proposition nicht 
beschehen, die noch von jüngsten) LT. herrtthrenden onexpedirte 
puncten ander hnnden genommen und nmb derselben resolation 
10 Angehaken '). — Donnerstag den 8. hat man bede einnemmer er¬ 
fordert und [ihnen] angezeigt: weil klagen fürfallen, dass sie die 
lent mit dem propin (S. 130) zu vil beschweren, als sollen sie 
sieh dessen inkünftig enthalten .... — Alsdann wird für Osiander 
dessen Nachfolger als Abt zu Bebenhausen, der erst im Juni 1318 
15 in LOA. gewählte Joh. Magirus in den LKA. und für ihn Abt 
Melch. Volz tu Maulbronn*) in den LOA. erwählt. Zugleich wird 
die Stelle des 80jährigen Josef Kienlin von Tübingen, der nur er¬ 
schienen wai • um zu resignieren, mit Jörg Banren gerichtsverwandten 
zu Tüwingen ersetzt. — In dem LAnbringen vom 10. April wegen 
20 Ser Prälatenstellen wird nur gesagt, dass LKA. nach dem alten 
Herkommen, den LT Abschieden von 1554, 56 und 83 und dem Aus¬ 
schussstaat den Magirus und Volz gewählt habe und den Herzog bitte, 
sie zu künftigen Ausschusstagen alhero beschreiben zu lassen, dar- 
nait wir die herkommene gebühr mit ihnen vornehmen und sie 
2 ö folgende zu gemeiner L. deüberationen und Verrichtungen gebrautdien 
mögen. (Konz. Krattss.) 

*) Vermutlich nur mündlich beim Oberrat oder beim Kamm er sehr. Sattler. 
Da der T ermin der Gülten Übernahme und das Verzeichnis der überwiesenen Gülten 
bereinigt waren, so kann es sich nur um Gravamina gehandelt haben . 

*) geh. 1562 in Grossbottwar, lange Prediger in Augsburg, 1617 zurück- 
berufen als PriUai zu Anhausen, 1619 Nachfolger Oslanders in Maulbronn; 
Fischten mem. 1, 338 . 

Wam. L*ndt*ffflakUn II, 3. 47 
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Erst am 8. April nachmittags 3 Uhr erhält LKA. die f. Pro¬ 
position in der Kanzlei durch Vizekanzler Faber im Beisein Land¬ 
hofmeisters und Kanzlers vorgehalten, auf welche der LKA. die am 
9. beschlossene Antwort am Samstag den 10. April dem Kammer- 
sekretar Sattler übergibt. 

LProt. Kraus*. — TA 24, la. 8. 


323. Hz. Joh. Friedrichs Propcsition an den LKAusschuss. April 8. 

Die Böhemische Kriegsempörung ist nnnmehr in solchen 
Übeln verlauf kommen, dass jetzo das ganze hans Österreich, son¬ 
derlich aber der köuig ans Hispanien ander dem namen and prae- in 
text des röm. kaisers and nnnmehr des designirten königs in Hangern 
and Bohemen [Erzhz. Ferdinands] sich deren mit einer sehr starken 
kriegsmacht zu ross and fnes aas Hispania, Niderland und Italia 
nndernimbt und selbiges dnrch das reich in Bohemen zu fnehren 
vorgibt, gestalt dann darvon alberait 1000 conrassirpferd im Vorzug 15 
aus den Niederlanden durch Lothringen im Elsäss angekommen , die 
bereits ihren Weg der Donau zu nehmen und noch vil mehr in 
kurzem nicht allein aus Niderland volgen, sonder auch noch dann 
von Mailand aus ... vil tausend mann von Spanniern, Italianern u. a. 
nationen durch das reich ziehen sollen *). l fg. haben zwar niemand 2" 
zu einiger Feindseligkeit erhebliche Ursache gegeben; nachdem aber 
unter solcher gefährlicher Armierung der Kaiser unversehens ge¬ 
storben *) ist und die Mitglieder des Reiches in grösster Widerwärtig¬ 
keit gegen einander hinterlassen hat and dem gegenteil bishero nicht 
soviel an dem willen, als der occasion, die evangelische nach eigenem &*» 
gefallen einmal zu tractiren gemanglet, so ist unschwer zu überlegen, 
was sie jetzt bei diesem interregno mit den eigenen Geworbenen und 
der spanischen Macht praktizieren werden; nämlich: nach Über¬ 
windung der böhmischen Stände sich auf die anderen Evangelischen 
stürzen. Es ist daher niemands ungleich zu verdenken, dass er ao 


‘) Erzhzy . Leopold hatte im Natnen des Kätners Matthias mit 600 000 />«- 
katen spanischer Beisteuer 1Q00 Kürassiere und 2 wallon. Regimenter zu Kuss 
geworben } die eben jetzt ihren Weg durchs Reich nach Böhmen nahmen. Weitert 
Truppendurchzüge ans Italien waren angekündigt. Veryl. Sattler 6 \ 121 t \, 
Ritter 3 , 31. 32. 

*) Matthias stirbt 10.120. März 1613. Die Kaiser wähl ward auf den küi*- 
zesten Termin , den 10./20. Juli 1619, angesetzt. 
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sich in zeitten zur dcfcnsion »echst gott gefasst macht, um dem 
Vorstreich unverzüglich zu begegnen. Es sind auch der sächsische 
und der fränkische Kreis evangelischen Teils bereits im Werk mit 
Werbungen gegen diesen spanischen Zug, und es hat der fränkische 
5 Kreis Ifg. u. a. unierte Stände bereits um Hilfe angelangt und sich 
zu gleichem erboten. Alldieweil aber nf des schwül), erais gesambter 
rettung, nach gestalt der religion, kein rechnung zu machen, sonder 
die päbstische absonderlich sowol als evangelische Stand . . . fast 
durchgehent in voller Werbung stehen, so dürfen auch Ifg. sich 
10 nicht weiter säumen. Sie haben für notwendig befunden, dass sie 
zur eilenden Defension neben ihren zwar getreuen, aber noch zum 
kriegswesen unabgerichten andertonen *) ander kriegsvolk, doch aber 
zn ersparung des schweren costens noch der zeit mehr nicht als 
1 compagni zu ross von 140 hanbtern und dann 300 gueter Soldaten 
15 zu fueß, werben lassen. 

*) Ein GH. vom 12. Febr. 1619 besagt: Der i. J. 1614 nach gemeiner 
Musterung der Untertanen zur Landesrettung errichtete Ausschuss (S. 402) soll 
bei jetziger Gefahr fortgesetzt und gemustert werden; die Amtleute haben daher 
in den mitübersandten Musterregistern die Abgänge durch eine Auswahl von der 
jungen Mannschaft und den Vermöglichsten . zu ergänzen; Stellvertretung durch 
andere tcirklich Taugliche ist gestattet; wer die ihm auf erlegte Wehr (wie wohl 
zu erachten) noch immer nicht angeschafft hat , ist zu melden, ebenso auch der* 
ganze Bedarf an Musketen, langen Spiessen und Rüstungen. Auch kommt uns 
für , da88 teils Unteramtleute, reisige Schultheissen u. a. zur Pferdehaltung Be - 
- stallte keine oder nur schlechte Rosse halten; es ist daher über die Diensttauglich - 
keit dieser Leute jmd ihrer Rosse zuverlässig zu berichten. Und dieweil uns an 
der reutterei im land nicht wenig gelegen, soll bei vermoglichen Schultheissen, 
Müllern u. a. darauf gedrungen werden, dass sie sich auf ein taugliches Pferd 
/ins Musterregister/ einschreiben lassen; GR. 5, 2. Nachdem der Herzog aus den 
Muster reg istern ersehen, dass viele Untertanen ihre Musketen selbst erkauft haben, 
die zu teuer und viel zu schwer, auch an Lot oder Kugeln den andern, vom 
Herzog ausgeteilten ungleich sind, verbietet ein Oberratsausschreiben vom 14. April 
1619 solche Privatkäufe; auch seien die Stellvertreter, die manche der Ausgewählten 
bereits in Wartgeld genommen, zur Kostensparung abzuschaffen , da die Aus¬ 
gewählten nur nach und nach auf geboten und abgerichtet werden sollen; solche 
Stellvertreter, die kriegsgeübt, sollen sich bei Oberst M. v. Reichau melden, der mit 
Werbungen beauftragt ist; überhaupt sind alle Kriegsgeübte jedes Amtes, desgl. 
die Besitzer ganzer Mäninen fGespanne] zu verzeichnen und einzuberichten (GR. 5, 
10 alter Druck). Nach Stadlinger 275 ergab die Musterung 67 612 Wehrhafte; 
aber nur Ä /to war mit Musketen bewaffnet. Daneben waren aber auch die Lehm¬ 
leute unterm 20. März gemahnt worden, sich unsaumlich mit guter, dieser Zeit 
üblicher Rüstung gefasst und einheimisch zu halten, auch binnen 3 Wochen zu 

47* 
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Nun ist heim jüngsten LT. verabschiedet worden, zur Landes- 
defension, wie sie jetzt erforderlich ist, einen Vorrat ton 200000fl. 
binnen 2 Jahren anzusammeln. Allein so lange kann nicht zugewartet 
werden. Ifg. haben daher den LKA., der ohuedas auch anderer 
obligenden gemeinen gescheften halben zusaraenkommen »ollen, be- ; 
schrieben und gesinnen nun: 1. sie wollen in ansehang jetzigen 
zustands dabin bedacht sein, wie sie die von ihnen bewilligte 
100000 fl., so in der L. haus ufgehalten werden sollen (8. 691/, 
ehest und womöglich uf nechstkiinftig trinitatis ungev&rlich oder 
bald darnacli zusamenbringen . . inmallen auch mehrerteils der w 

statt im land, mit ihren quotis uf nechsten miehaelis gefasst zu 
sein, sich albereit willig anerbotten'), auch zu hoffen steht, dass 
sie gleichfalls zu einer ferneren Antizipation auf Jakobi schierst- 
künftig willig sein toerden. 

Nachdem aber Ifg. diesen Vorrat sehr ungern angreifen, son- iü 
dem auf den äussersten Notfall verspüren wollten und doch die 
landschreiberei nicht also gestaltet befinden*), dass sie zu ufbring- 
und fortfiier-, auch erhaltung obangeregten geworbenen volks . . . 
ufzukommen [sich] getrauen, als ersuchen sie den Ausschuss, 2. ihrer 
fg. mit 12000 fl. zu bezahlung des anritt- und laufgelts*), ji 
wie auch richtiger erstattung des ersten monats and was darzu 
gehörig, zu Hülfe zu kommen; davon die Hälfte jetzt, die andere 
zu Ausgang des nächsten Monats. Ist die Gefahr völlig abgewendet, 
so will Ifg. das Volk unverzüglich abdanken und laufen lassen; im 
andern Fall aber müssten Ifg., wie ungern sie auch daran kommen, 
das Vorratgeld gebrauchen. 

Orig . mit den Herzog# Unterschrift. TA 24, 1 8, — StA. 37. 4. 26: Kom. labers. 


berichten, weichergestalt und wie stark ein jeder zu erscheinen gemeint ; auf Unter¬ 
lassung dessen (wie jüngst von etlichen Lehenleuten beschehen) werden die gesetz¬ 
lichen Folgen [der Felonie] angedroht (GR. 5, 8: alter Druck). 

*) Auf eine Aufforderung des Herzogs rotn 12. Fthr. 1619, weil bei dem 
drohenden gewaltsamen spanischen u . a. Durchzügen mit Aufbringung des Vorrat - 
geldes nicht die verabschiedeten 2 Jahre zugewartet werden könne (TA 23, 539 
alter Druck). — Dem LKA. kam daher auch die f. Proposition nicht übemischend! 

r ) Hier wird also wieder anerkannt, dass (nach dem Tüb. Vertrag) die 
Kosten der Geworbenen grundsätzlich Sache des Herzogs , nicht des Latides sind. 

8 ) Das Geld, das die neu Geworbenen zu Ross und bzw. zu Fuss bei der 
Werbung auf die Hand bezahlt bekommen. Das von LAdvokat Dapp (1624ff. t 
geschriebene Rubrum des Aktenstückes hat ? Anti'itt-Geld i , ein Beweis, dass die 
ursprüngliche Bedeutung damals bereits verloren gegangen war. 
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324. LKAut schuss auf die f. Proposition. April 10 ins. 10. 

Wir haben mit Freuden vernommen, dass Efg. bei diesen all¬ 
gemeinen Kriegsrüstungen also ein hochrüemblicb väterliches wachen¬ 
des aug haben .... Wir, danken darum hochßeissig und wollen solches 
r> mit n. diensten zu verdienen eussereten Vermögens uns befleißigen. 
Was die begehrte Hilfe von 12000 ft. zu Werbungen betrifft, so 
ist nicht in unserer Macht, über den buchstäblichen Inhalt des jüngsten 
LT Abschiedes hinaus eine neue Hülfe zu bewilligen. Wir sind daher 
zwar erbietig, innerhalb acht tagen 6000 fl. paar nnd dann zu aas- 
10 gang des nechsten monats Mai die übrige 6000 fl. zu erlegen, doch 
nur in Abschlag des Voiratgddes l ). 

Die begehrte Antizipation des Vorratgeldes schon auf nächst 
Trinitatis möchten wir gern ins Werk richten; aber nach anliegendem 
Auszug der LEBechnung*) bleibt nicht soviel bevor, um die laufenden 
iS Zinsen davon zu reichen; wenn nicht insbesondere die Klöster ihre 
alten Bestanten erstatten. Dass dies fürderlich geschieht, bitten wir 
zu verordnen. 

Kot»:. KrnHtui. — TA, 24, 10'12. — StA.; Orip. ohne Unttrvckr. 

326. Hz. Joh. Friedrich an den LKAussohuss. April 12 pr. 13. 

!0 Die in den LKA. und LGA. gewählten Äbte Magirus und 
Voltzius halten Ifg. zu angeregten Stellen in allweg für taugenlich 
und lassen sich solchen Vorschlag gn. belieben, wollen auch sie bede 
pralaten hiemit zn solchen stellen gn. confirinirt (ongeachtet die vom 

l ) Der Ausschuss beginnt auch bereits am 12. April mit Abschlagszahlungen, 
nnd Ende April sind 6800 fl . teils an Georg Frdr. Rauchhaupt, Rittmeister (seit 
1609 mit 112 fl. Sold; Landschr.Beding.), an Ernst Chf. v. Münchingen (1609 
Hofjunker, seit 1619 Falkenmeister mit 1089 fl. Jahrgeld) und Melchior i\ Reichau 
selbst f teils an den f. Küchenmeister und die Landschreiber bezahlt (Beil, zur 
LERechn. 1619j20). Die Zahlung an den f. Küchenmeister dürfte zn anderem 
ah zur Lande»defension verwendet worden sein. In der Tat zahlen am 18. Aug. 
1619 die KirchenhustenverwaIter (!) den Landschreibern die 2000 fl.,, die vor 
diesem von den LEinnehmern an dem bewilligten kriegsgeld hergegeben und 
demLandkucheniueister zurUnion[versammlung] nach Heilbronn geschickt worden; 
sie werden in die Kriegskasse bei der Landschreiberei gelegt (Landschr.Rechnung. 
1619120 Bl. 128). 

Ä ) Darnach ist der L Kassen stand 112284 fl., während Ins Katharinas 1619 
112477 fl. an Zinsen zu entrichten und 12000 fl. abzulösen sind , so dass also 
12248 fl. fehlen. 
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Kl. Aasschutz wider hievorig herbringen irer fg. conhnuation ■ gar 
nit, sonder allein die ernannte bede prälaten alhero zu beschreiben 
begert) und bestettigt haben. 

Orig, mit des Hz. ÜHttrschr. — TA. 24, 15. 


326. F. Replik an den LKAusschuss über die f. Proposition. April 12. ; 

Ifg. akzeptieren die LBezaJdung von 6000 fl. innerhalb 8 Tagen 
und 6000 fl. Ende Mai und haben darauf auch die Werbung einer 
compagni zu ross von 140 köpfen und 300 Soldaten zu fues (allein 
zur Verwahrung ihrer Untertanen) bereits zu werk richten lassen; 
sobald die Gefahr vorüber, sind sie dieselben gleich abzudanken ge- 1" 
willt. Dagegen ist der Abzug dieser 12000 fl. vom Vorratgeld nicht 
ratsam , dieweil dadurch stracks zu eingang der Vorrat geschwecht 
und hernacher die defension . . . desto schwächer gemacht wurde. 
Sollte der LKA. wider Versehen noch Bedenken haben, seien ifg. 
crbietig, die vom Gr. Ausschuss alsbald beschreiben zu lassen, be- r> 
vorab weil die deliberation der gemeinen landsdefension (so 
ifg. länger einzustellen nicht wissen) von ifg. albereit gn. anbevoh- 
len, welche sie mit dem Kl. und Gr. Ausschutze ohn das zu eoni- 
municiren gemeint seien. 

Orig, mit den Hz. I'nt entehr. TA 24, 13 15. — StA. 37. 4. 26: Konz. Schmidliw* mit Kor reit. 2 *' 

Fubern. 

Nach dem Gutachten von Landhofmeister, Kanzler und Vize¬ 
kanzler, womit sie diese Replik dem Herzog am 12. April zur Unter¬ 
zeichnung vorlegen, war der Grund, warum der Vorrat jetzt nicht 
angegriffen werden sollte, sonderlich der, dass unter diesem Vorrat 
auch der Union 100 monat credits begriffen seint 1 ). Und weil 
allerdings der LKA. nach seinem Staat nicht einwilligen darf so 
wäre der Groß Ausschntz alsbald zu beschreiben, welches ohne das 
beschehen müßte, dieweil den Verlag der landsdefension allein zu 
tragen Efg. nicht zuzumuten, also mit beiden Ausschüssen zu beraten 
ist. Wegen, der Restanten wäre ein decretum auf den kirchenrat zu 
geben, hierunder an erstattnng solcher der clöster und gaistl. Ver¬ 
waltungen angebiir nit verhinderlich zu sein *), damit das Defensions- 

l ) T'c m 101 5; rer gl. S. 457/467. 

*) bar (tu 8 ergibt sich, dass es eben im Grand immer der Kirchenrat war. 
der durch andere Zahlungsanweisungen die Lieferungen zur L. unmöglich machte 
und (lass, solange das • nicht auf hörte, alle f. Mahnbefehle zur Zahlung der LRü ei¬ 
st finde wirkungslos bleiben mussten. 
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werk desto bequemer zu effect gerichtet werden möge. Der Herzog 
setzt sein Placet bei (StA.), und noch am gleichen Tage, vor Abgabe 
einer LErklärung auf die f. Replik, ergeht das f Ausschreiben an 
den LGA., am 16. AprH sich einzufinden (LProt.). Diese Berufung 
5 veranlasst den LKA. zu folgendem, sofort dem Kammersekr. Sattler 
zugestellten Anbringen: 

327. LKIeiner Ausschuss an Hz. Joh. Friedrich. April 13 ins. 13. 

Josef Kienlin,. BM. zu Tübingen, unser Kollege im Kl. U s- 
schutz, hat sich bei jüngster und jetziger Versammlung beklagt, 
H> dass ihrne schwerlich fallen wolle inkünftig wegen hohen alters (so 
sich über die 80 jahr erstreckt) u. a. unvermöglicheit diser seiner 
stellen lenger abzuwarten und ihne derselben zu erlassen zum 
fleissigsten gebetten. Wir haben in ansehung solcher beschaffen heit 
und in erinnerung unsere staats und berkommens an sein statt Jörg 
l.i ßauren des gerichts zu Tüwingen, so ein ehrlicher mann und bei 
gmeiner statt daselbsten zu ambtern bishero gebraucht worden'). 
erwehlt. Desgleichen weil kurz verrückter zeit gott . . . Caspar 
Beittenmüllern zu Groningen, Großen Usschutzcs verwandten, 
aus disem zeitlichen jammertal zu seinen gn. abgefordert . . ., so 
20 haben wir mit einhelliger wähl ... in den Gr. Usschutz Josef 
Bixenstein zu Calw, so lange jahr in gericht und rat daselbsten 
gebraucht und das BM.-ambt getragen 4 ), erkiest. Derowegen an 
hocbgedacht Efg, unser u. bitt, Dieselbe wollen ihnen, Bauren und 
Bixenstein, gn. beschreiben lassen .... 

25 Kons. Kran**. — TA. 24, 16. 

Am 15. April fordern zwei Abgesandte der Stadt Reutlingen die i. J. 1602 
bei dem LKA. hinterlegten Dokumente zurück*). Nach LAnfrage bei der Kanzlei 
wird willfahrt. (LProt. — TA 24, 17 b.) 

*) Zum Bürgermeister scheint Bauer erst nach und wegen seiner Wahl in 
LKA. gewählt worden zu sein. Dies war auch später bei den Residenzen Stutt¬ 
gart, Tübingen und Ludwigsburg öfters so. Das Siegel Bs, zeigt im geteilten 
Schild oben 1 Pfeilspitze, unten 8 Schilder (KA . unter 1628 8. 14). 

*) Er war erstmals beim LT. 1605 und dann wieder auf dem 2. LT. 1607 
statt des alten Noe Geisel (S. 155), dann 1610 und 1618 als 1. Calwer LT.Abgeo. 
erschienen; 1605 und 1618 ist er im Vorberatungsausschuss, 1618 auch in der 
Kommission wegen der Fleischtaxe. — Ein Sebold B. von Calw war von 1525 
bis 1535 und 1551 auf den LT. erschienen und lebte hochbstagt noch am 12. Dez. 
1554 (KA. und TA 1. 75. 115. 253 b und 2, 904; P. Stälin, Gesch. Calws 25). 

*) Vergl. Bd 2, 308 *>. 
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328. Hz. Jeh. Friedrich an dm LKAutsohuss. April 16 pr. 17. 

Auf das LAnbringsn tuen itg. hiemit die in den LKA. und 
LGA. neu Erkiesten gn. confirmiren. Hieneben aber wollen 
ifg. sich gn. versehen, die verordnete des Kt. Anssch. werden fftrter 
in solchen fällen iren fg. die confirmation nicht entziehen, sondern 5 
vornemblich nnd expresse snechen; dan im widerigen fall gedenken 
ifg. hierunder andere Verordnung zue tuen'). 

Orig, mit du Uz. Unttntkr. TA. IH, iSlt 

Der LGA. war inzwischen eingetroffen, ausser BM. Joss 
Schweizer zu Marbach, der mit Leibsschwachheit u. a. Ungelegenheiten l" 
sein Ausbleiben entschuldigt (Orig.). Auch die neu gewühlten Mit¬ 
glieder des LK. und GA. scheinen teilweise noch vor der f. Resolu¬ 
tion beschrieben worden zu sein; denn Samstag den 17. April vor¬ 
mittags 8 Uhr bereits werden die 4 neuen Mitglieder des LEA. und 
des LGA. zum LKA. in die Ratstube erfordert, ihnen durch Krause 15 
ihre Vokation angezeigt, durch BM. Stef. Schmidt das Gelübde ab¬ 
genommen und sie durch Krause 1 2 ) in die gewöhnliche Eidspflicht 
genommen. Um 9 Uhr werden beide Ausschüsse durch den Skri¬ 
benten Daugenhauer in die Kanzlei vor Landhofm. und beide Kanzlei- 
berufen und ihnen propoitiert (s. u.). 30 

LProt. Krnusu. TA. H4 t 19b. 7Ob. 


329. Oie f. Räte an den Herzog. April 16. 

Der LGA. ist auf heute beschrieben. Die Forderung der 
12000 fl. für die Geworbenen ist in der beiliegenden Proposition 
enthalten. Wegen Abrichtung der Untertanen zur Landes- 25 
fension aber meldet Gf. Kraft v. Hohenlohe, dass das nicht wenig koste, 
also dass Kurpfalz bei seinen albereit abgerichten undertanen des 
jars uf 12000 fl. spendieren müsse, und Württemb. werde nicht 
weniger brauchen. Weil aber diese Summe hoch und dazu auf keine 


1 ) Der Herzoy wagt nicht schärfer vorzugehen, weil er den Ausschuss zu 
Bewilligungen geneigt halten musste, zumal seine Positum schlecht begründet war. 
Aber auch der LKA. fürchtet den Streit nnd unterlässt daher aucl* diesmal tmm 
ausdrücklichen Widerspruch gegen das vom Herzog Uansprachte Hecht der Be¬ 
stätigung. 

2 ) Von Uralt findet sich beim LKA.- nnd LGA.-Tag keine Spur mehr. 
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bestimmte Reihe von Jahren gerichtet ist, so dürfte sich L. dessen 
beschweren. Ich Vizekanzler habe daher mit dem BM. von Schorn¬ 
dorf [Hirschmann vom LKA.] ad partem kommunizieit wegen der 
Schützengesellschaften in den Ämtern; er hat geantwortet, 
5 dass bei jeder Gesellschaft je auf 8 Büchsenschützen 2 fl. kommen 
zur Erkauf üng von Kraut und Lot [Pulver und Blei] und Bezah¬ 
lung der Gewinne und dass daran Efg. */* und die Kommunen */t 
geben; und weil auch von den Schützen selbst leggelt dazu gegeben 
und also nicht allein die gewinneter vermehrt, sonder auch sonsten 
10 dabei zimlich gezehrt werde und man doch mit der Summe wohl 
auskomme, so wolle ihn bedunken, wenn den Kommunen zugemutet 
würde, für die Ausgewählten bei dem Exercitio Kraut und Lot wie 
auch die Gewinneter auf sich zu nehmen, es möchte von solchem 
Schützengeld ohne Schaden und Zertrennung der Schützengesellschaft 
15 wohl geschehen. Bei dieser Aussicht ist es unnot, mit dem Aus¬ 
schuss deshalb sich erst in ein dispntat einzulassen; es genügt, statt 
12000 nur 8000 ß., 6 Jahr lang zu begeren, was sich Gf. Kraft 
auch gefallen lassen. Schon dies bei der L. zu erlangen mochte 
vermutlich dannoch schwer genug fallen. Sollte darüber und über 
30 die Leistung der Kommunen noch mehr aufgehen, so doch nicht zu 
hoffen, so werden wohl Efg. das zuzusetzen kein Bedenken haben. 
Bei Einverständnis bitten wir die beiliegende Proposition zu unter¬ 
zeichnen. [Von des Hz. Hand:] placet. 

StA.: Orig, b'abtrz, rAi Landhofm. und Kanzler miUsnterzeielmet. 

25 330. F. Präposition an den LGrossen Ausschuss. April 16 pr. 17. 

l)a der LKA. Bedenken getragen, die zu den Werbungen 
fürs erste erforderlichen 12000 fl. anders als vom Defensionevorrat 
zu bewilligen, so haben Ifg. den LGA. in der Eile beschreiben lassen. 
Sintemalen es mit diesem geworbenen Volk die dem LKA. mündlich 
30 und schriftlich proponierte Bewandnis hat, es um die Landsrettung 
und doch nur um 12000 fl. zu tun ist, so können ifg. nicht ab- 
sehen, was nunnier hierunder bedenklichs einfallen oder sonsten in 
zweifei gezogen werden sollte. Ifg. getrosten sich demnach die 
Ausschüsse werden Ijg. mit diesen 12000 fl. (darbei ifg. ohne das 
35 das ihrig auch tragen müessen) lenger nicht uf kalten und dar durch 
uroach geben, dass sie mit angestellter Werbung zu merklielter ge- 
fahr des lands anstehen und den darans gewartenden schaden 
zusambt unleidenliclier Verkleinerung . . . spüren müessen. 
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Zugleich will nunmehr die hohe Notdurft erfordern, dose der 
Vorrat der 200000fl. antizipiert und wa nit bald nach trinitatis 
negstkönftig, jedoch uf johannis ungefährlich . . . zusam engebracht 
und zuer Visitation gestellt werde. 

Nachdem aber weder ifg. ratsamb, noch gemeiner L. ertrag- 5 
lieb, sich jedesmals . .. mit geworbnem volk zn beschweren, sonder 
dahin ... zu sehen, wie dergl. landsvcrsichernng auch durch die 
undertonen . . . verrichtet werden möge, als sind Ifg. resolviert, zur 
Landesrettung auch die Untertanen mitzugebrauchen und dardurch 
den merklichen Kosten der Geworbenen abzukürzen. Nach dem 10 
Tübinger Vertrag ist jeder untertan mit seinem leib u. andern zu 
dienen und landsrettnng znc tnn schuldig: Daran wollten zwar ifg. 
sich gn. ersettigen und uf den erhaischenden notfall einen jeden mit 
seiner anbefohlenen wehr und riistung gegen dem feind gebrauchen 
und hinwiderumben ihres teils die liferung geben; allein e s ist nun- 15 
mehr mit der militien durch die langjährige französische und nie¬ 
derländische krieg dahin geraten, dass sie uf das scherpfste und 
höchste körnen, und man würde darum, wenn nicht die Untertanen 
zuvor angewiesen oder durch Kriegsdienste qualifiziert gemacht irorden, 
nur die arme unerfahrne leut dem feind uf die flaischbank lifern i' 
und das land ganz verlorn mutwillig ubergeben. Dannenher können 
Ifg. nicht länger verschieben, nach dem Exempel anderer Fürsten 
die abrichtung dero untertonen, (wie sie sich nemblich in die 
wehr schicken und deren mit vorsichtig- und geschwindigkeit nütz¬ 
lich gebrauchen möchten) unverzüglich anzustellen und den ausschuss 25 
oder ausgewehlte (wie selbige noch jedes orts weiters benent und 
angestelt werden sollen)'), mit möglichster einziehung des costens 
und dazu uf die zeit und täg, da sie (sonderlich zu sonn- und 
feiertägen zwischen den predigten) am wenigsten an ihren geschei¬ 
ten verhindert, . . . anweisen zu lassen. Dazue sie zwar im ein- 
gang besorglich zum teil auch frembde capiteni ein zeitlang ge¬ 
brauchen werden müeßen, hernacher aber ihre bishero gehabte und 
bekante diener oder auch undertonen (sovil deren bierzue dienlich 
und der Sachen gnugsamb kundig gemacht werden können) depu¬ 
tieren und verordnen, vomemblich aber unter anderrn auch dahin 95 
sehen wollen, dass solches alles uf ein bestendigs, darbei man 
sich jetzo und ufs künftig versichert befinde, gerichtet und gute 

1 ) Vary! . S t VtU X. /. 
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ordnimg darin gehalten, wie auch der anderton, sovil immer ward 
sein können, verschont pleiben möge. Ifg. zweifeln nicht, Ss werde.- 
gemeine L. dieses lobt. Vorhaben selbst gut finden, znmal auch die 
stett und communen im land bei ihren schiitzengeselischaften oder 
5 sonsten unschädliche and wohl practicirliche mittel haben, dardnrch 
den ausgewehlten bei dem exercitio jedesmals kraut and lot samt 
den gewinneten (so dazu za verordnen sein möchten) widerfahren 
könte. Sieht man, wie sich das Werk anlässt, so kann hernach auch 
andere und bessere Anstalt gemacht werden. — Zu Formier- und. 
10 Erhaltung dieses Defensionswesens muss aber nach der Erfahrung 
auf die Offiziere und Diener und an vielen Rinderen Ausgaben ein 
merkliches spendiert werden. Ifg. wollen sich getrosten, es werden 
die vom Ausschutz auch hiebei das ihrig und darumben desto williger 
tun, weil ... in solchen landsrettungen kein anderton mit seinem 
15 leib (wie er zu tun schuldig ist) dem landsfürsten mit nutzen dienen 
kan, er habe sich dan zuvor dazu qualificirt and gerecht gemacht; 
derowegen und wie der landsfürst zu mehrerm nicht als der Hfe- 
rung verbanden, also will hingegen dem andertonen, was sein person 
and dienst erfordert, auch vor sieh richtig zu machen obgelegen 
20 sein'). Ifg. wollen aber zu mehrer Verschonung sich daixtn ver- 
nügen lassen, dass von gemeiner L. wegen uf 6jahr lang jedes 
8 000 H. hergeschossen wurde; gedenken alsdann ifg. das übrig, 
so noch abgehen wurd, dar bei gut zu machen und selbiges za nichtz 
anders . . . verwenden und alles ufs genauest immer müglieh ad- 
25 ministriren und gesondeiie Rechnung führen zu lassen. 

Orig . mit des Hz. Untersehr. TA H4, 19b '26b. -- StA. 17. 4. 'iS: Kons. Faher. 

331. LGAus8chu88 auf die f. Proposition. April 20 ine. 20. 

1. begehr von 12000 fi. zu Werbungen. Wie schon der 
LKA. berichtet hat, hat der LT. die zwei Tonnen Vorrat gerade 
30 zum Defensionwesen versprochen, und es ist weder in des LKA., noch 

•) Kurs gesagt f tlie Pflicht der (Untertanen zu persönlichem Kriegsdienst 
schließet in sich die Pflicht , sich zu diesem Dienst geschickt zu machen , und zwar 
auf eigene Kosten . Diese Beweisführung ist natürlich anfechtbar. Die Wahrheit 
ift, dass der Fall einer dem Krieg vorangehenden Kriegsübung im Tüb. Vertrag 
nicht vorgesehen ist. Wollte man sic gleichwohl , so waren über die Kosten nette 
Vereinbarungen zu treffen und sie im Zweifel zwischen Herzot/ und L. zu teilen. 
Tatsächlich kommt der Herzog zu demselben Vorschlag. 
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des LGA. Macht (sintemal wir insgesambt ein gemeinen Staat and 
darauf verpflichtet), ohne Vorwiooen ganzer L. über da», wae alt¬ 
bereit verabschiedet, ichtwas einzuwilligen ’). Geschähe es aber den¬ 
noch, so wäre es doch, unmöglich zu prästireu, weil durch die Teu¬ 
rung vor etüch Jahren und die abermalige bedeutende Schuldenüber- 5 
nähme bei jüngster landschafts Versammlung, dann durch die kurz 
verrückter zeit von etlicb statten bewilligte contributiou zoe dem 
anstellenden paedagogio zue Tiiwingen 8 ) und dieser zeit an fr&cbten 
und wein wohlfaile nach . . . soWol die statt als auch die arme 
undertonen selbsten also ersogen, dass sie beschwerlich die schul- 10 
digkeit zue gemeiner L. # Verwaltung löfern . . . mögen. Wir bitten 
daher zufrieden zu sein mit den auf Abschlag an den 2 Tonnen 
versprochenen 12000 fl., und uns mit fernem zumuoten zu ver¬ 
schonen. 

2. Antizipation des Bests der 2 Tonnen Vorrat: Efg. 15 
werden aus dem überreichten Auszug der LEinnahmen und Ausgaben 
die *Beschaffenheit der L Verwaltung verstanden haben. Wir weiden 
aber nichts er winden lassen, den Vorrat zusammenzubringen, soferr 
es anders immer menschlich und möglich. Zur Beförderung dieses 
Intentes bitten wir um die Verordnung, dass die Klöster ustc. ihre 20 
Bestanten und neue Anlage (auf jüngstem LT. verlroster massen) 
unfehlbar erstatten, insonderheit aber dass die ausser Landes 
Gesessenen mit ihren Gefällen im Land zur Kompassion am Vorrat¬ 
geld nach dem Abschied von 1618 angehalten werden. 

3. Darschiessung zum Defensionswesen, 8000 fl. 6 Jahre 25 
lang: Sie sind entbehrlich, wenn vorgegangen wird wie vor etiieh 
wenig Jahren 9 ). — Damals haben nnderschidliche stött etliche ihre 
mitburger alhero nach Stuttgart geschickt, und selbige sind durch 
Efg. damalen bestellten trillmeisteru . . (gleichwol nit ohne der stött 

*) Obwohl man getätigt war, dem LGA. eint weitergehende Vollmacht zu- 
z uschreiben, ah dem LKA. r so war dies doch weder in LT Abschieden noch int 
Ausschnssstaat begründet; s. S. JO!) Ziff. 9. 

s ) Das Pädagogium war eine auf Eberhard im Bart zu rüdegehende Vor - 
schuh für die Unirersität und nicht zu verwechseln mit dem später gegründeten 
Gymnasium (scholct Anatolien) und mit der Burse (in der nur der Pädagogarch 
und seine Magister zeitweise die Kost genossen). Es scheint aber von jeher ein 
genügender Grundstock zum Unterhalt des Pädagogiums gefehlt zu haben, und so 
ging es trotz dem (nicht näher bekannten) Zuschuss vtm Städten in den Stürmen 
iles 30jährigen Krieges unter. (Eisenbach: Beschreibung ron 'Tübingen 1*22. 507 .i 

*) Im Jahr 16 JO; rergl. S, 210 n. ti. 
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großen kosten tmd verleg) abgerichtet worden; diese haben dann zu 
ihrer Heimkunft die übrigen Mitbürger also informirt und qualiticirt 
gemacht, dass damalen Efg. bevelchshaberc und er trillmaister selbst 
ihnen solches wohl gefallen lassen. Solches Exercitium wäre unseres 
5 einfältigen Erachtens, gleicher Gestalt wieder ins Werk zu richten. 
Und das ninb sovil mehr, weil vorbemelte personell mehrerteils noch 
im leben'), auch sonsten in Efg. statten und ämbtern sich kriegs¬ 
erfahrne befinden, die, da sie schon was vergessen, dasselbig bald 
wider erlernen oder gar leichtlich zue jetzigem sebärpfem kriegs- 
10 wesen zu informiren sein; in betrachtung Efg. ansehenliche obriste 
and capitainc allberait in Ihrer bestallung, denen Efg. gehorsame 
undertonen wohl bekant, zue welchen [officieren] sie auch ein guttes 
vertrauen und sonderlichen last haben 2 ). D^arzu kombt, dass Efg. 
gehorsame untertoncu insgemein dise gefährliche kriegsläuf [sich] 
15 stark zue gemüet füchren, dannenhero sich ganz eiterig zu disem 
exereitio erzaigen und weder müh und arbeit hierinnen [sich] be- 
dauren lassen. Und were solche Übung ... in sonn- und feir- 
tagen finitis concionibus also anznstellen, dass in jeder statt und 
ambt die abgerichte personell die übrigen auch underweisen fetten, 
30 hernacher alle Vierteljahr oder so oft es Efg. für gut ansibt, durch 
Derselben bevelchshabere die wehr besichtiget und, wie jedes orts 
verordnetcr usschuz beschaffen und was daran desiderirt, ihnen 
angezeigt würde. Dardurch danp Efg. selbsten großer und be¬ 
schwerlicher besoldungen geübrigt und doch jede statt und ambt, 
25 solche Efg. officir auszulösen 8 ) und mit ihnen onzweiffelich gebur- 
lich sich zu vergleichen, (inmaßen bei erstmals angestellter trillerei 
und bishero auch beschehen), willig sein würden 4 ). 

Kom. Krann«. — TA $4, $7 SU. — StA.; Ori*j. ohne UntertchrifltH. 

l ) Doch mit dem i. J. 1610 angenommenen Drillmeister Herwig (S. 247). 
hatte es ein trauriges Ende genommen, nachdem er am 8 . Aug. 1617 einen Pasteten - 
bücket' entleibt hatte ( Landschr.Rechtt . 1617/18 Bl. 327 b). Sein Nachfolger als 
Drittmeister wird (wohl erst 1619) Konrad Niderhalt. Sein SoU wird in den 
Landsehr.Rechnungen nicht auf geführt, sondern nur 1621/22 50 fl. Ersatz für 
ein ihm umgefaüenes Pferd . 

*) Auch Kurpfalz und Baden heben um die gleiche Zeit herror , dass Württ. 
willige Untertanen und eine starke Mannschaft habe ; Sattler 6, 121. 

*) D. h. die Heise- and Zeht'ungskosten zu bezahlen; s. Bd 2 f 609 N* 2. 

4 ) Die Rechtsfrage, ob Herzog oder L. den Geldaufwand für die Au sbildung 
der Landmiliz zu tragen habe t wird vom LGA. gar nicht berührt. Tats äc h lic h 
faden nach se i nem Vorschlag die (nicht geringen) Kosten m der Hauptsache 
auf das Land (die L. und die einzelnen Ämter), wie beim Vorgang ton 1610 f. 
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. 332. LKAussohuss an Hz. Joh. Friedrich (f. Oberrat). April 23. 

Auf Efg. jüngstes Dekret an den LKA .'), dass uir über die 
Berichte der Städte Stuttgart und Tübingen wegen der Handwerks¬ 
ordnungen und Taxen unser lianptbedenken zur f. Kanzlei über¬ 
schicken sollen, haben wir diese und alle anderen uns zugesteUten 5 
Handwerksordnungen durchgangen und unser einfeltig mainnng dar¬ 
über ad marginem bei jeder Ordnung ver/aiehnct und sovil befunden, 
dass kein gleicher und durchgehender tax an allen orten zu machen, 
in betrachtnng in einem ort die niaterialia vil neher und wohl- 
failer . . die nahrung auch in einem ort besser als dem andern in 
zu haben; derowegen unser« u. erachtens bei einer jeden statt und 
ambts sonderbaren, selbst gemachten tax der handwerker zu ver¬ 
bleiben, doch dass järlieh vogt, HM. und geriebt dieselbige revi- 
diren , . , und solchen revidierten tax uf Efg. vorgehende appro- 
bation publiciren solten. Damit desto steifer darob gehalten wird, 15 
wären gewisse Strafen anzudrohen und im fall nit-haltens sowol 
von dem geber als nemmer ohne einig ansehen der person durch 
die Amtleute einzuziehen; auch wäre diesen zu befehlen, dass neben 
BM., Gericht und Bat auch sie selbst und die schanmeister oder 
andere inspectores jedes handwerks beißige achtnng darauf geben 20 
solten. 

Daneben ist eine allgemeine Klage, dass den Handwerksleuten 
schier kein Holz und Kohlen aus den f. Wäldern um Bezahlung 
gefolgt und damit täglich, besonders auch mit dem Eisen gestiegen 
werde*), wodurch auch ihre Arbeit notwendig in höheren Wert 25 
komme; item dass die Häute, Unschlitt und insgemein viel, so man 
im Land bedürftig, wider die Landesordnung daraus verkauft, ror- 
nemlich auch, dass die f Waiden von Privatpersonen mit Vieh be- 


J ) Fehlt; vergl. S. 697, 1(L 707 , 0 . — Der LKA . hatte seit 10. April alle 
seine freie Zeit auf die Beratung der Hamlwerks-O. verwendet. (LProt.) 

*) Die f. Zusage im LT Abschied (S. 692) fand ihre Erfüllung in einen 1 
rentkamwerl , (len.Reskript vom 7. Mörz 1619; es tadelt die Abtreibung der Ge¬ 
hölze und das Unterlassen von Nftchpflanzttngen, weshalb wir and unsere gehor¬ 
same L. ein unwiderbringlichen mangel an holz verspüren, gibt Auftrag zur 
Aufforstung, tadelt das teils grosse Ubermass an Besoldungsholz und sonstige 
Verschwendung, sowie den Missbrauch , das gute Bauholz als Brennholz zu rer - 
spalten, und fordert zu grösster Sparsamkeit bei der Holzabgabe auf (GR. ö, 7 k 
Allzu genaue Befolgung des letzteren Punktes rief nun die neuen Klagen (im Te.rti 
hervor . 
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schlagen und das gcmäscht viel» (vergl. das Bedenken vom jüngsten 
LT.) an Fremde verkauft werde. Wir bitten dem armen Mann zum 
Besten diese Unordnungen abschaffen zu lassen 1 ). 

Konz. Kran**. TA Vt, SS,4. 

5 Sodann referieren die neuen Prälaten von Bebenhausen und 
Maulbronn dem LK. und Gr. Ausschuss, was jüngsten bei ihren in- 
stallationen (len ihnen Angestellten eapitulationen für nenerung 
eingeruckt worden, und wessen sie sich darüber (unterm 27. Febr.) 
beschwert, so sie zu ihrer künftigen entschuldigung dem Kl. und 
lo Gr. Ussehutz per copias deponiert haben wollen. 

Darin tour ausgestellt, dass in der neuen Kapitulation 1. der Herzog nicht 
mehr allein der rechte Kastenvogt, Schutz- und Schirmherr , sondern auch der 
rechte Eigentumsherr der Klöster genannt werde , 2. dass darin der Abt von der 
Aufsicht über des Klosters Einkommen, Einnahmen und Ausgaben ganz ausge¬ 
lb schlossen worden sei; beides widerspreche der Kirchenordnung; auch setze Ziff. 1 
den Herzog der Missdeutung aus, Ziff\ 2 aber den Abt der Verachtung , verhüte 
doch nicht Reibungen zwischen Abt und KL Verwalter, schade den Untertanen und 
dem Interesse des Herzogs. Volz fügt bei: es seien ausser Landes ungleiche Reden 
zu befürchten; die Erfahrung lehre , dass es auf die Harre nicht gut tun werde . 
20 Absehr. — TA 24 , 94/48. 70 b. 


333. Hz. Joh. Friedrich an den LGAussohuss .in der Hauptsache. 

April 23 •). 

1. Unstrittig ist die Anstellung eines geworbenen Volkes gut 
und der nervus in allweg beisammen zu halten auf den äussersten 
25 Notfall. Ifg. haben sich daher versehen, es würde der GnsscAus* - 
diss hochnotwendig Werk länger nicht aufgehalten haben, zumal die 
Hilfe za dem vorhabenden Tüb. paedagogio ein sehr geringes und 
dazu nur bei wenig statten anlauft. Auch vernehmen Ifg., dass die 
Klöster und geistl. Verwaltungen eine ziemliche Summe ihres LAus- 
9o Stands erlegt, und erbieten sich nochmalen die Erlegung der übrigen 


*) Vergl. S. 6öO. Die Klagen wegen des Mangels an Fleisch , Unschlitt und 
Lichtern fanden keine durchgreifende Abhilfe; nur der Viehausfuhr tritt ein Gen.- 
Reskr. von 1621 Qkt. 16 entgegen mit einem Vorkaufs- und Auslosungsrecht der 
Inländer; abgedr. Reyscher 12 , 716. 

*) Da8 Anbringen der f. Kommissare, (welches auch Veit Breitschwert unter¬ 
schreibt) ist vom 24. April datiert. Sie hatten offenbar wieder die f. Erkldi'uny 
dem Herzog sofort in Reinschrift vor gelegt (StA.). 
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Angsbühr anzuordnen 1 ». Desgleichen soll die hestenrung der aus¬ 
ländischen, ho an eich selbsten etwa« weitläufig nnd mit gneter Ver¬ 
nunft zu führen sein will, verabschiedet maßen fortgesetzt werden. 

Da die verlangte Summe ohne d<is gering, auch nicht ratsam uf alle 
unvorsehens begebende fäll gestracks einen gemeinen LT. auszu- 5 
schreiben, sonder dieweil an dessen statt dem Ausschutz in dergl. 
feindsnotturften vermag ihres staats fernere Verordnung zn tnn aus- 
trucklich zugelassen*), so erwartet der Herzog ohne weiteren Auf¬ 
enthalt Willfahrung. 

2. Antizipation des Vorratgeldes: Das LErbieten ange- 10 
nommen; Ifg. wollen auch bei den Städten und Ämtern wegen 
gleichmässiger Zusammenbringung des Vorrats Erinnerung tun lassen *). 

3. Abrichtung der Untertanen und LBeitrag von 8000fl» 

6 Jahre lang*). Detn Herzog toäre es gewiss auch lieber, %cewi die 
frühere, sparsamere Einrichtung zu disem vorhabenden, nieht nur 15 
uf etlich jar gemeinten, sondern bestendigen werk erklecklich und 
guugsam sein möchte .... Es ist aber also damit bewant, dass 
ifg. die auswahl uf ein gewisse anzahl zu ross und etlich regimeat 
zu fues richten, volgends dieselbe in undersehidiiehe compagnien 
abteilen und zu jeder sonderbare befelchhaber zu capiteni und leute- 2» 
nant also verordnen wollen, dass dieselbe nicht jetzo allein bei 
exercirung der untergebenen compagnien verbleiben nnd solche 
underrichten, sonder auch uf den notfall mit selbigen vollziehen 

§ ) Die Rückstände Iwt rügen noch ISS 147 fl. Das versprochene f. Atat¬ 
sch reiben ergeht icirkfich am o. Mat und zugleich (entgegen dem Antrag der Bäte, 
den Kirchenkastenrerwaltern zu befehlen, dass sie nicht stark eingreiffen — näm¬ 
lich in die Gelder der Kloster verwaltet) ein Befehl an die Kirchenräte: der Herzog 
wolle, dann zur Abstellung der LKlage über des Kirchenrats widrige Befehle dieser 
die Liefe t^ung der Klöster umc. zur L Vertretung befördere, soviel immer besehehen 
kann (StA. 87. 4. 26). 

*) Das hätte im Ausschussstaat stehen sollen, stand auch in dem von 14807 
(Bd 2, 750), aber nickt in dem von 1608 und 1618. Die Vollmacht für den 
Notfall lautete hier viel beschränkter; s. S. 102, 14. Die f. Kommissare waren auch 
auf Ablehnung gefasst und fügten bei, dann müsse wenigstens baldige Ergänzung 
des Abgangs am Vorrat bedacht werden (StA.) 

8 ) Geschieht am 10. Mai (GR. 5. 11. — StA. Konz. und alter Druck). — 

Die f. Räte setzen bei; inmittelst wurd sichs ohne zweifei finden, wie es in 
ßöhemen abgehen mag; nach dem sich alsdann auch zu richten. 

4 ) Im Entwurf war zuerst der 8. Propositionspunkt fallen gelassen und 
das LErbieten angenommen worden. Dies ist aber ron Faber durchstrichen und 
durch das im Text Stehende ersetzt worden . 
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und also samentlich, weil sie einander durch das gehabte exercitium 
bekannt worden, ihre Schuldigkeit gegen dem feind under den ver- 
ordneten regimenten, so lang ein jeder dazu tauglich sein würde, 
leisten und verrichten sollen. Welches ganzes corpus defensivum 
r> dann vor' allen dingen nf gleiche form und art, wie ein jede wöhr 
von allen zu tractiren sei, informirt und also in eine conformitet 
. . . (da man anders ein bestand haben will) notwendig gebracht 
werden muss. Dazu genügt aber nicht die Anweisung einer Anzahl 
durch den Trillermeister in Stuttgart und die aümählige Anweisung 
10 der Übrigen durch die in Stuttgart Angewiesenen 1 ). Sondern will 
dazu vil ein mehrere gehörig sein. Dann zu solchem Vorhaben 
nicht nur einer, sonder zu befiirderung der sache mehr andere (so- 
wol bei der reuterei als dem fuesvolk herkommene) besoldete diener 
angangs von nöten, (deren ifg. noch der zeit keinen, so ander seiner 
i;> Verrichtungen halben abkommen oder sich dazu beständig gebrauchen 
lassen kann, beihanden haben . ..). Dahingegen der ander von der 
L. vorgeschlagene weg (bis ein jeder erstlich durch einen informirt) 
langsam und (weil dieselbe als bekannte gesellen hernacher bei den 
undertonen kein forcht oder respect haben), unfruchtbar; daraus 
20 erfolgt, dass die undertonen das werk langsamer begreifen und die 
zeit sambt den costen vergebenlich verlieren und, da sonderlich die 
angangs abgerichte in ihrer anbefohlenen Information etwas über¬ 
sehen oder unrecht lehren, das ganz werk in selbigem ihme 
nfgetragenem ört wieder ufs neu angestellt. . . werden müste. Dazu 
25 jedoch ifg. nicht eben lauter frembte, sonder nach und nach auch 
ihre undertonen ... zu gebrauchen gemeint seien. Zudem werden 
sich alle solche informirte Befehlshaber, ob sie auch schon Unter¬ 
tanen, ohne Rekompens nicht gebrauchen noch mit der blossen Aus¬ 
losung abfertigen lassen, die ‘doch, wie der augenschein bei jüngster 
30 Verrichtung zu erkennen geben, weit mehr als die besoldung costen, 
auch bei vilen orten nicht ohn sonder ungelegenheit und beschwe- 
rung zu practiciren sein würd, bevorab da man solche zörungen 
hernacher zu dem ambtschaden schlagen und dadurch die arme .. . 
zur mitzahlung anhalten wollte. Obwohl auch nicht zu zweifeln, es 
werden hin und wieder bei den Kommunen, sonderlich den Büchsen- 


i ) Die/. Räte bemerken: es sei damalen (1611) wohl zu ersehen gewesen, dass 
kein Ordnung gehalten, auch den städt und ämbtern sehr viel an ausgaben und 
zehrungen ufgangen (StA.). 

Württ. L»ndt»g«akien II, 3 . 43 
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gesellschaften, die Mittel an Lunten, Kraut und Lot zu den ExerciUa 
zu finden sein, (wobei es Ifg. gern lassen), so genügt das doch nicht. 
Sondern weil die Untertanen im ganzen ambt und volgends die¬ 
selben mit andern . . . ämbtern und regimentern jeweilen . . . visi¬ 
tiert nnd . . . zusamcn und gegeneinander geführt werden müssten, :> 
ist unschwer zu überlegen, da ungefehr nur uf 10000 mann einem 
jeden muscatierer nnd reuter') das ganze jar hindurch ein einiges 
pfund pulver, was aber nicht genügt, gerechnet wiirt, dass solches 
das halbeteil der begerten 8000 H. järlich schon völlig belauffen 
werde, neben den Ausgaben für Zehrung der Offiziere, Kommissarien, lu 
Boten u. a. Dazu müssen Zelte, Rüstwägen, Spiesskarren zu Ver¬ 
wahrung der Lager und viel andere Kriegsinstrumenta nach und nach 
erzeugt werden. Dabei ifg. sich gleichwol erinnern, was demselben 
als dem feldherrn der artiglieri, nmnition u. a. halben obgelegen*): 
dieweil aber angeregte zeit, wägen, spißkarn und dergl. zu des ir, 
volks besser logir- und Versicherung bei tag und nacht gehörig, so 
ist nicht unbillich, dass auch selbige dabei das ihrig tun; es weren 
aber ifg. des erbietens, solche und dergl. stuck von den augedeuten 
8000 H. zu erkauften, under die regimenten auszuteilen und einem 
jeden die seinige bestendig zu lassen .... Aus welchem gnugsam *> 
erscheint, dass zu dieser Defension kein richtiger, gewisser und 
hestendiger weg, als hieoben kürzlich angedeut, zu linden, den 
auch andere Fürsten praktizieren und sich dabei wohl befinden. Es 
sind aber Jfg. nicht der Meinung, dass die 8000 fl.' jährlich auf- 
gehen, vielmehr möglichst gespart, allein zur Defension verwandt und 
darüber jährlichs Rechnung erstattet werden solle. 

Da nun, nach LAndeuten, die Untertanen zu dem Exercitium 
willig, auch Ifg. dasjeuig, was demselben obgelegen ist — und ... 
ein merkliche anlauften würd, gn. gefn dabei zu tun geneigt, so 
were je unverantwortlich, solch löblich Vorhaben durch einige difli- au 
cultet eines so geringen gelts ... zu verhindern. Sie versehen sich 
vielmehr der L.Bewilligung, damit nicht Ifg. diese Landesdefension 
bei diesen sorglichen Läufen, da man über die vortgeruckte 1000 pferd 
noch in die 2000 und 3 regiment fuesvolk diser landsart 4 ) zu ge- 


V) Zu fliesen 10 000 Mann treten noch die Pikeniere . die hier nicht er - 
wähnt- sind\ weif sie kein Pulver brauchen . 

-) Nach dem Tübinger Vertrag lag dieser Aufwand auf dem Herzog. 

8 ) nämlich der spanischen, aus len Niederlanden; s. S. 738. 
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warten (wie solches alles Ihnen albcreit nach und nach ans ein- 
kommenen berichten nach lengs notiticirt worden *)) wider ihren 
willen ersitzen lassen müessen. 

Ori*j. mit des Hz. Vnterachr. mul Siegel. — TA 2t, 48b 56. — StA. 37. 4. 26: Kohz. Fabera. 


5 334. LGrossen Ausschusses Duplik auf die f. Propositionspunkte. 

April 26 exp. 26. 

1. 12000 fl. zum Anritt- und Lavfgeld [der Geworbenen]: 
Efy. haben albereit gn. verstanden, dass uns die Vollmacht fehlt. 
1 Vas uns allein zu ämserster Notdurft vergönnt ist, besagt der Jma- 

t" schussstaal*). Wir bitten also zum höchsten, in uns nicht weiter zu 
dringen, zumal da ja das Vorratgeld zur Landesdefension bewilligt 
worden ist 2 ). 

2. Den Rest des Vorratgeldes ehist zusammenzubringen, sind 
wir nochmals erbietend. Weil es aber sonst unmöglich, so bitten wir 

15 zu verordnen, dass der Klöster Ausstand förderlich erlegt und die 
Besteurung der Ausländischen fortgesetzt werde. 

3. Die Abrichtung der Untertanen halten wir nochmals für 
ein nützlich Werk. Aber die begehrten 8000 fl. jährlich einzuwilligen, 
will uns unverantwortlich fallen, sintemalen (1) nach unserem Staat 

20 weder Grosser noch Kl. Ausschuss Macht hat einige Anlag oder 
Schatzung auf P. und L. umbzulegen einzuwilligen 4 ) oder sonsten 
etwas zu handlen, das wider der L. Freiheiten und Herkommen. 
Denn umgelegt werden müssten die 8000 fl. (2) Die Untertanen 
haben sich aber in Zeit Efg. Regierung (zu geschweige)!, was sie gegen 

25 Efg. Vater geleistet), also angegriffen, dass sie und ihre nachkonnnen 
gnug damit zu tuen haben werden. Zudem (3) ist solche Verwiüi- 
gung auch gemeiner L. Imhero nie zugemutet worden 6 ). (4) Und 


*) Offenbar ging neben dem Schriftwechsel ein mündlicher Verkehr her. nm 
dem da« LProt. nichts berichtet; rergl. oben S. 745, H Hirsch mann. 

*) der wörtlich angeführt wird; s. S. 10 9 Xiff. (>. 

8 ) ‘Das brauchte aber der Herzny als Cnionscarrat; s. S. 742, 26. 

*) Das ist richtiy. Das i. J. 1591 auf 4 Jahre verabschiedete Vorratyeld 
hat zwar der LGA. allein betriffiyt; aber in Uberschreitnny des Staats und unter 
Vorwürfen seitens der Städte und Ämter (rergl. lid 1). Erstreckt wurde es 1595 
durch den LT., 1597 und 1601 durch den L Verstärkten Ausschuss. 

: ') Das hätte schon in der ersten Erklärung bemerkt und begründet 
werden sollen. 

48* 
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halten wür in unser u. einfalt darffir, wofer Efg. sowohl die vor¬ 
nehme als geringere officia and dienst bei hof and nf dem land 
mit personell, die auch des kriegswesens erfahren, bestellen lassen 1 ), 
dass selbige zu dergl. abrichtung der undertonen ohne sondere 
bestallung und oncosten nützlich gebraucht werden können und 5 
mögen, inmaßen bei andern fürsten es also gehalten zu werden 
wnr eusserliehd nachrichtung haben. (5) Mit eigenen Zelten, Rüst¬ 
wägen und Karren sind die Städte und Ämter bereits versehen, 
ebenso mit Pferden dazu, um stündlich damit fortzurücken . . . 
(6) halten wir dafür, es toerd-en die Untertanen bei deren Willig- 10 
heit keiner 6 Jahre zur Information bedürfen, sondern nur in steter 
Übung von den der Sache erfahrenen Amtleuten wid Dienern zu 
halten sein, und es werden Efg. im Notfall über die bereits bestellten 
Befehlshaber die etwa weiter erforderlichen kriegserfahrenen Unter¬ 
tanen wohl bekommen können, auch diese bei Besichtigung der Wehr 15 
und Zusammenführung des Ausschusses ohne beschwerung des ge¬ 
meinen mannes, der zuvor nichts geben kann, sich der gebühr nach 
zu verhalten wissen. (7) Und wollen Efg. zu Dero Untertanen 
das Vertrauen haben, dass sie im Notfall gegen Efg. selbst und an¬ 
dere ihnen Vorgesetzte, und zumal wan sie zum regiment und fabnen 2c 
gelobt und geschworen haben, ganz undertönig und gehorsam blich 
mit darsetzung leib, guot und bluots erzeigen werden. Aus diesen 
Ursacheii bitten wir mit der 8000 fl. contribution unser gn. zu ver¬ 
schonen und sich den von uns vorgeschlagenen, von Efg. vor der 
Zeit selbst angestellten Weg der Abrichtung gefallen zu lassen. ä'> 

Komkop. — TA 24, 57 62. — StA.: OtHrt. ohne Namtttm mU rw chri ften . 

Mittwoch, 2 s. April bringen die 4 f. Kommissare beim Herzog 
an: Wir halten für ratsam, mündlich dem Ausschuss das Bedenken 
wegen seines Staates, zu eximiren; wenn sie jedoch beharrten, aber 
sich erbiettig machten znsambt den ortstätten*) diss über sich zu ao 

% 

l ) I)a steckt wohl der Hauptgrund. Trotz allem und allem war es ehe* 
immer nicht zu der oft versprochenen Reformation hei Hof gekommen . Gerade 
hei den vom Herzog so vermehrten Obervögten lag die Hauptaufgabe von alters 
her auf militärischem Gebiet; nun uw dies einmal praktisch werden sollte\ sind 
sie nicht tauglich dazu. 

*) Grenzstädte; dann Überhaupt- bedeutendere Städte (rergl. Bd 1). Gemeint 
ist ein Verstärkter LAusschuss. 
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nemrnen; so wären die Ortsstädte alsbald zu beschreiben (weil man 
ein ganze L. nit wol versamblen kan). Der Herzog setzt sein 
Plazet bei, und der LGA., der van Dienstag bis Donnerstag ver¬ 
gebens auf Bescheid gewartet, icird am Freitag 30. April vor die 
5 /. Kommissare gefordert. Diese stellen dem LGA. eindringlich cor, 
dass er zur Bewilligung der 12000 fl. für die Geworbenen (neben 
dem Defensionsvorrat) und der sechsmal 8000 fl. für die Landes¬ 
auswahl zuständig sei, weil der Notfall vorliege; die Untertanen 
seien zudem (nach dem Tüb. Vertrag) mit ihren Leibern zu dienen 
10 schuldig und daher auch schuldig sich dazu Selbsten zu habilitieren, 
die Unkosten der Ablichtung seien also von den Untertanen oder 
con gemeiner L. zu tragen. Man brauche zu jedem Regiment wenig¬ 
stens 11 Hauptleute und dergl. Offiziere, zw 2 Regimentern also 22, 
nebst Obristleutnant und Drillmeister, und bei der Reiterei auch auf 
15 je 150 Pferde 1 Rittmeister; auch Zelte habe man nicht genug, 
denn zur Verhütung einer Sucht könnten nicht über 10 Leute in 
1 Zelt logiert werden; Kriegskarren gehören 4 zu jedem Regiment, 
man habe aber noch gar keine im Land. Auch wird vor geschlagen, 
die „Armaturen“ (d. h. die Waffen) der Ausgewählten auf Kosten 
20 von Stadt und Amt zu beschaffen, in der Amtstadt als Armamen- 
tarium aufzuheben und den jeweils Ausgewählten zum Gebrauch, 
nicht zu Eigentum zu geben, damit nicht zu besorgen, dass ein jeder 
sein gewehr versetzen oder gar vertauschen tue. Die Kosten würden 
sich von Jahr zu Jahr ringern; durch Tergiversieren aber könnte L. 
25 an einem grossen Unfall Ursach werden, der vor der Posterität nicht 
zu verantworten. — Allein der LGA. lässt sich „über alles Zu¬ 
sprechen“ nicht weiter herbei, als die 12000 fl. für Geworbene und 
(einmal) 8000 fl. für die Ausgewählten, beides aber nur in Abschlag 
des L Vorratgeldes, zu bewilligen; sie bitten, ihren Vorschlag wegen 
30 Abrichtung der Auswahl auch nur 1 Vierteljahr zu versuchen, sie 
selbst aber jetzt zu dimittieren. Auch bei Zuziehung der Ortstädte 
wären sie zu weiterer Bewilligung nicht ermächtigt. Der Vorschlag 
mit den Armaturen ivird abgelehnt, da schon jeder Untertan bewehrt 
sei oder sich leicht bewehren könne. — .So berichten noch am 30. April 
Bö die f. Kommissare dem Herzog. Allein es scheint doch nochmals 
mündlich verhandelt worden zu sein. Denn am (Sonntag) 2. Mai 
ändern die Kommissare den Schluss ihres Anbringens dahin: nach¬ 
dem sie sich aber anders besonnen und ihr weitere erclerung mir, 
vieecanzlem, uf mein begern schriftlich in beiliegender form [vom 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 




758 


Digitized by 


1619 Mai 2. 

2. Mai] zugestelt, daraus zu befinden, dass sie . . . des exereitii und 
desselben eosten hallten sich etwas mehrere erbieten, dadurch Efg. 
desto mehr verschont bleiben, und solches nur uf ein versuch ge¬ 
meint ist, so schlagen wir vor, zu akzeptieren, das Exercitium aufs 
sparsamste anzustellen und den Ausschuss zu dimittieren wie in der ö 
anliegenden, in eventum zur Subskription ingrossierlen Resolution 
[vom S. Mai]. Wieder setzt der Herzog sein Plazet bei. 

StA. Oriijij. 

335. LGAussohuss an Landhofmeister, Kanzler und Rite. Mai 2 ins. 2. 

Auf Deren Anbefehlen geben wir unsere mündliche Erklärung 1‘ 
vom Freitag [30. April] schriftlich dahin ab: (zu 1) an den 12000fl. 
zum An ritt- und Lauf geld sind aus der LKasse bereits 6000fl. 
zur Landschreiberei bezahlt, die weiteren 6000 fl.- werden Ende 
Mai bezahlt werden: (zu 3) zu noch besserer anstellung gemeinen 
vatterlands Det'ension '), werden je 4000 fl. im Juni und Juli l? 
bezahlt. Bedingung: dass solche 20000 fl. under der von gemeiner 
L. bewilligten 1 tonnen golds vorratgelt verstanden und in absehlag 
derselben gerechnet . . . werden. Wenn der Rest des Vorratgeldes 
auf den Notfall nicht genügen würde, werden P. und L. nicht 
destoweniger geneigt seien, zu ihrem angebornen Landesfürsten Leib. - 1, 
(lut und Blut aufzusetzen*). 

Zur Abrichtung der Vndertanen sind wir nochmalen des 
Erbietens, dass auf f. Befehl (a) von jeder statt und antht zwuo 
oder drei . . . qualiticicrte personell uf der statt eosten naeher Stuet- 
gard geschickt und durch ifg. trillcnmaister abgerichtet werden sollen. '£ 
welche dan (b) zu ihrer Ii ei in kauft ihre uberige mitburger . . . zur 
defenslon qualificirt machen kennen; litt weniger solle (c) die un¬ 
fehlbare auordnung bei jeder statt und auibt gemachtem aussehutz 
verfliegt werden, dass sie mit ihren uferlegten wehren, sonderlich 
mit musqiieten gleiches lots, darzu mit notwendigem pnlver ziun >' 
trillen versehen werden, so dass, wenn Ifg. die Wehr besichtigen 
und ihnen, was noch desiderirt, anzeigen lassen, (bis Wesen zu 
f. tief allen angerichtet und doch (d) jede Stadt und Amt die 


1 ) \t'hn/trft t/iirrh <iir Lfntt/esrntsirtthl. 

’) hiesof fetzt*; Satz rnthalt (fas rinzif/f LEnt(fet/ei\k m otiiweu. 
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besichtigenden f. Offiziere auszulösen wie bisher willig sein wird *). 
Wir bitten uns nunmehr zu dimittieren. 

Konzkop. TA 24, 62 65. — StA.: Orty. ohne Nameneynitrochriften. 


336. Hz. Joh. Friedrichs Endbescheid an den LGAusschuss. Mai 3. 

5 (Zu 2). LAusschuss soll sich dahin befieissigen, damit der 
Geldvorrat bis Jacobi zusammengebracht und Ihrer fg. wissend 
gemacht werde zur Visitation. (Zu 1). Die 12000 fl. für die Ge¬ 
worbenen mögen für diesmal vom Geldvorrat genommen werden. • 
Sollte aber die Feindesgefahr nicht auf hören und die 12000 fl. also 
10 nicht erklecklich sein, so zweifeln Ifg. nicht an dem weiteren Erbieten 
von P. und L.; derowegen dem Aasschutz obgelegen sein will bei 
den LEinnemmern die onfehlbare Verordnung zue tun, (weil Sie je 
extraordinarie nichts dabei tun wollen*), dass uf solchen fahl ifg. 
von denselben, was weitters zue besold- und underbaltung des 
l'> kriegsvolks nöttig sein wurd, aus bemeldtem Vorrat gevolgt und 
hierin (zu Vermeidung onglegenheit, so aus nichtbezahlung verur¬ 
sacht wurde) kein saumbseligkeit verspürt werde *). Damit man 
sich aber dardurch nicht nach und nach entblöße . . ., begern ifg. 
hiemit gn., dass inmittclst der Ausschutz dasjenig, was bishero 
20 diser 12000 fl. halben gehandlet worden, den vornembsten überichen 

1 > Damit war der erste Versuch eines jährlich wiederkehrenden LMilitär- 
heitrat/es von der L. abgeschlagen. Aber er war so zweckmässig und notwendig , 
dass er immer wiederkehrte und schliesslich durchgesetzt wurde , dann aber in 
der Weise y dass die L. alles und der Herzog gar nichts zahlte. — Während heut¬ 
zutage die Volksvertretung bemüht ist , die Lasten der Gemeinden und Ämter auf 
die Landeskasse zu überwälzen y ist hier die Landesvertretung bemüht ; die Kosten 
von der Landeskasse auf die Gemeinden und Ämter abzuschieben. Grund war 
wohl nicht nur der Mangel der Vollmacht zur Bewilligung } sondern auch die 
Hoffnung, bei der noch herrschenden Naturalwirtschaft werde der unmittelbare 
Aufwand den Ämtern leichter fallen , als wenn er bar aus der Landeskasse bezahlt , 
in Form von Steuerzuschlägen nmgelegt und in bar eingetrieben würde. Wir 
werden später an Zeiten kommen , wo selbst die L. genötigt war , bei Eintreibung 
ihrer Anlagen Frucht und Wein statt baren Geldes in Zahlung zu nehmen. 

*) Im Konzept stand zuerst: „nichts hergeben wollenDa „Sie* mit grossem 
Anfangsbuchstaben geschrieben ist y sollte es auf den LGA. bezogen werden. Offen¬ 
bar sind aber die LEinnehmer gemeint; vergl. S. 695/7 und 501/5. 

s ) Der Ausschuss scheint den LEinnehmern einen solchen Auftrag nicht 
erteilt zu haben (s. Juni *46) und er hätte damit in der Tut zu viel ans der Hand 
gegeben . 
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ämptern 1 ) in Schriften communiciren nnd deren bewillicüung, 
(dass nemblich selbige bei dem Vorrat widerrnmb ergenzet werden 
solten), mit gnugsamer ausfüehrung unserer allegirten Ursachen dar¬ 
über ein holen und also dadurch — wafern je der Ausschutz (wie- 
wol ohn ursach), hierin ein Schluss zu machen, vor sich allein be- :> 
denken haben wolte — ein ganzes und endliches schließen 
sollen . . . . 2 ) 

Das Erbieten der LßA., wegen Pulver und Lunten für die 
Ausgewählten, besoldung und zehrung ihrer informierten haupt- 
• leut und Auslösung der besichtigenden Befehlhaber lassen ifg. uf 10 
versuch geschehen und wollen darauf die angebottene 8000 fl. vor 
dismal und ebenmeßig uf versuch annemnien, versehen sich aber 
beneben, dass der Ausschuss auch diesen Punkt an die vornehmsten 
Städte und Ämter gelangen lasse zur Wiederergänzung des Vorrat¬ 
geldes. — Ifg. wollen nunmehr in gn. zugeben, dass sie sich wider-15 
umb zue haus verfüegen und angeregte gesanibte erklärung befür- 
dern, ihrer fg. auch selbige zur nachrichtuug u. verstendigen rnöchen 
und sollen. 

Griff, mit des Hz. Unterschr. — TA 24, 65\68. — StA. 37. 4. 26: Konz. Faber*. 

Dabei es verbliben, und ist einest ein end an disen usschutz- 2" 
tag den 5. Mai gottlob gemacht worden. 

LVrot. t^on Kraust/. — TA. 24, 68b. 


337. Die f. Kriegsräte an Hz. Joh. Friedrich. Mai 5. 

In dem jüngst erstatteten Gutachten des Obristen Grafen Kraft 
v. Hohenlohe ist unter 7AJf. 4 die Frage beantwortet: wer die arma- 25 
tur sowol für die reutterei als für das fuosvolk den ausgewühl¬ 
ten stellen solle und wie bald zue stand zu bringen. Nach Efg. 
Dekret haben auch Unterzeichnete darüber deliberiert und werden ihr 
Bedenken zu Efg. verhoffenden glücklichen wideranheimbskunft *) 

*) Also nicht bloss den Munizipalst#dten , sondern den Amtsversammlungen. 

*) Ge walte inholuny des Ausschusses bei den einzelnen Ämtern (nnd Prä¬ 
laten) war neu als Ersatz für einen Landtag. Freilich jetzt schon wieder den 
LT. zu berufen, war auch nicht ratsam. Der Fehler lag an der zu engen Fas¬ 
sung des Ausschnssstaates. — Übrigens scheint der Ausschuss unterlassen zu haben, 
sich Vollmacht bei den Ämtern zu erholen. 

8 ) Von dem auf 30. Mai/9. Juni angesetzten HeUbronner Uniontag. d*r 
zur Böhmischen Frage Stellung nehmen sollte. 
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eingeben. Um die Zwischenzeit ausnützen zu können, haben wir 
dieses Voranbringen für nötig angesehen: (1) Weiln weder coirasier- 
noch harquebousier-harnisch vorhanden (deswegen man doch ver- 
mög der Unionsabschied und verzeichnns über den magasin schon 
5 verbanden und die Visitation sowol über das gelt als den magasin 
bei herzuruckenden uniontag on zweifiel urgirt ... werden mag), 
auch an musqueten über 3000 noch ermangeln, die under die un- 
dertonen auszuteilen, so wäre Efg. Befehl erwünscht, ob mit be- 
stellung der rüstungen und musqueten, auch pandelierrohren (s. u.) 
10 und degen fiirzugehen. Nach unserer Ansicht wäre es für den 
Anfang genug, die Rüstungen für 200 Kürassiere und 300 oder 
400 Arkebusierreiter zu bestellen, bis man aus dem gefertigten ex- 
tract über die musterregister und den neu erforderten berichten 
vememmen könte, wie hoch man mit der reutterei im land auf- 
15 zukommen getrauwete. Dan ob man wol von der L. 8000 fl. 
erhandelt . . ., so mag es doch, wenn man sich wölte höher an- 
greiffen, (bevorab weil auch die landsknecht-harnisch und musqueten *) 
bestellt und bezalt werden müessen), nicht erklecken. Möchte auch 
bei den undertonen zum anfang vor ein beschwerde angezogen 
20 [werden] und, wie sie onedas sich auszustaffieren willig, ein onge- 
duld verursachen*). (2) Der landsknecht harnisch und einfache 
rohr*) haben Efg. uf den vöstungen ein große anzahl, die onedas 
uf jetzige manier, sonderlich die rüstungen, nicht gerichtet. Sie 
wären durch Deren inspectorem über die vöstungen, Schafelitzkhi 
25 (S. 593), und riistmaistern oder zeugwart herabzutun und uf jezige 
manier richten und schlagen zu lassen, welches sovil, als wan sie 
ufs neu bestellt, nit kosten mag; dann der neuen solchen richtigen 
eine urab 3 fl. 5 bazen gestellt würd. Gleiche meinung hat es mit 
den einfachen hacken, die zu pandelierrohren 4 ) wol zu richten und 

J ) für die Ausgewählten zu Fass. 

2 ) Weil der Herzoy die Harnische und Musketen nicht umsonst, sondern 
nur gegen Wiederersatz der Untertanen lieferte; reryl. unten . 

8 ) Gemeint sind die alten Hackenbüchsen, die bei den Untertanen unter 
Hz. Friedrich durch die schwereren Musketen ersetzt worden; ceryl. Bd 2, 268. 

4 ) Heben der schweren, auf die Gabel gelegten Muskete war das zweite, 
leichtere Feuergewehr am Beginn des 17. Jahrh. das Handrohr, ebenfalls mit 
Luntenhahn , das die Schützen zu führen pflegten (Quellen zur Gesch . der Feuer¬ 
waffen 1872 S. 131). Allein es ist nirgends zu finden , dass das Fussvolk Muskete 
oder Rohr damals am Bandelier getragen; auch ist davon keine Rede , dass in 
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ctwau eines in 18 od. 20 bazen volleuds costen möchte, deren weren 
(wie auch obiger schlechter rüstungen) 200 oder mehr mir, obersten 
v. Reichauw, naclier Plobeyren zu schaffen, könten dieselbe inmittelst 
gefertigt werden. (3) Der musqueten aber müssen, wa nit 2000. 
doch zum wenigsten zu diser [aus]wähl in 1500 bestellt und under ö 
die undertonen gegen pare bezalung ansgetcilt sein. — Wie nun 
der cost zu disen wehren allen von obigen 8000 fl. anfangs zu 
nemmen, hernach aber bei der austeilung von den undertonen zu 
bezalen (wie in angeregtem der subsignirten bedenken rnchrer ans¬ 
geführt), also haben Efg. das gelt wider und können davon an Stelle io 
deren von den heusern') genommenen wehren . . . neue wehren uf 
die heuser mit gueter glegenheit nach und nach wider machen 
lassen. (4) Mit langen spiessen sind Efg. undertonen gnugsam 
versehen, und ist uf Efg. heusern ebenmeßig ein gutter Vorrat der¬ 
selben. Es bedarf also hier'keines Kostens; nur ist darauf zu ir> 
sehen, dass Gleichheit gehalten und Jeeiner länger als 16 oder 17 
Schuh sei. (5) Bei den Seitenwehren oder Degen hat Gf. v. Hohen¬ 
lohe für wohlständig gehalten, dass sie einer gleichheit und sowol 
uf den straich als zum stich gerichtet wurden. HVr sind einver¬ 
standen und raten in unseren Bedenken, Efg. bette zu Urach mittel *> 
an Deren eisin und sonsten, dieselben schmiden zu lassen. Da es 
Efg. gefällig, weren nach verglichuem muster etwan auch 100 oder 
200 zu bestellen, welche die ausgewehlte wie andere wehren ohn 
zweittel gern bezalen würden. Darüber hetten Efg. sich gn. zu 
resolviren, mit bestellung diser wehren schieinig fürzugehen. Stehet '£> 
doch etc. In consilio etc. B. L. ('. R. VL.*). 

AM. Abschrift des DnV. Joh. Mat firn«. 


Wifrtt, neben den Musketieren und den Spiessen* noch Schutzen auf gestellt trerde w 
sollten . Dagegen führten (nach Wolthausens Kriegskunst zu Pferd 1621) di* 
Arkebusiere o<ler Carabiniere ein langes Hohr, das sie an einem Bandelier um 
den Hals hingen; sie hiessen deshalb auch geradezu Bandelier-Heiter und iht't 
Bohre „Carf a fpiner "der liandcllier-H<dir u ; a. a, (K S. Diese teer den 

auch hier gemeint sein. Fs sollten also tlir alten Hacken des Fussvofks in Rohr* 
für die Heiter umgearheitet teer den. 

J ) Feste Häuser, d. h. Festungen . 

2 ) B. ist jedenfalls der f. Hof rat Benjamin Buir inkhausen (Bd 2, 12 u.u.t 
und L. = Ludwig Andreas Lämblin von Beinerzhofen <seit Gcorgii 1617 Oberrat. 
seit 1626 Haushofmeister , Oberrogt zu Mäckmühl , Weins?#rg und XeuenstaB. 
f Dido; in der Landschreib.Hechn. 1620;21 sind dem „ Oberst “ Lämblin als drei¬ 
jährige Besoldung über 6000 fl. verrechnet), beide sind in der Urdatuinz rom 
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Am 10. Mai ergeht der Up fehl an die Ämter, ihren Defensionsvorrat schon 
bis Jakobi znsammeftzu tragen (GR. 5. 11 und StA. Konz, und alter Druck). 
Xach dem Verzeichnis über die darauf eingekommenen Berichte haben nur 
5 kleinere Ämter (Anperg, Neidlingen, Sachsenheim , Sindetfingen. Wendlingen) 
5 ihren Anteil bereits beisammen; die meisten versprechen es bis Jakobi; aber fast 
ein Drittel erklärt, es nicht vor Martini versprechen zu können (darunter die 
grössten Ämter wie Stuttgart, Tübingen. Waiblingen. Weinsberg). Mehrere setzen 
hei, sie mussten das Geld dazu auf nehmen. Dornhan muss ein Gütlein verkaufen. 
um seine 150 ft. anfznbrIngen. Zehn gehen gar keine Antwort. (StA.) 

!0 Am 11. Mai ergeht f. Ausschreiben an die Amtleute, über alle kriegsgeübte 

Mannschaft zu berichten, sowie darüber. wer davon besonders geeignet wäre, in 
Stuttgart im Drillen abgerichtet zu werden. tun nachher in den Ämtern die an- 
deren einzudrillen (flft. 5. 12). Aber erst am 25. Ang. 1619 ergeht der weitere 
Befehl, die erstmals zu Drillenden, mit Kraut und Lot versehen, binnen S Tagen 
. 15 nach Stuttgart zu schicken auf Kosten von Stadt und Amt (rermög des LEr- 
bietens) und dazu mit ihnen auf 8, höchstens 10 Kreuzer (23 bis 29 !) täglichen 

Unterhalts zu handeln (GR. 5, 18; rer gl. Sattler 6, 1289). Xach dem dieses Lehr¬ 
bataillon in Stuttgart genügend gedrillt schien , sollten die also Abgerichteten nun 
daheim in ihren Ämtern ihre neue Kunst den Ausgewählten eindrillen. Doch 
20 das scheint nicht überall mit dem erwarteten Erfolg geschehen zu sein, und ein 
Ober ratsbefehl vom 14. Jan. 1620 fordert die Vögte und Magistrate auf, überall 
ohne Verzug das Exercitinm anzustellen und den Drillenden die Hand zu bieten, 
dass sie nicht, wie zn geschehen pflegt, verspottet und verlacht, sondern ihnen 
von den Ausgewählten in allem gehorsamt werde; zugleich wird die Musterung 
25 durch den Drillmeister angekündigt und nähere Vorschrift erteilt für das E.rer- 
citiun i und für die Bereitschaft zum Fortziehen (GR. 5, 24; nur teilte, abgedr. 
bei Ite tfscher 19. 115). Bei tu LT. 1620 aber wird geklafft, wenn man die Unter¬ 
tanen zum Krieg gebrauche, so liege alles Geschäft und alle Xahrung darnieder , 
wie man dessen vergangenes Jahr innt worden. 


3o LKAusschusstag vom 25. Juni—2. Juli 1619. 

Die grosse Bewegung in Böhmen, die bevorstehende Kaiserwahl, der Zug 
von 7000 Wallonen durchs Reichs nach Böhmen, die Ferdinand mit spanischem 
Gelde geworben, die Aufstellung eines starken spanischen Heeres in. den Nieder¬ 
landen, die Werbungen, die Maximilian von Bayern als Haupt der neu erwachten 
35 Liga begonnen, dies alles führte anfangs Juni die Unierten zu einer Tagung in 
Heilbronn zusammen, der . auch Hz. Joh. Friedrich anwohnte. Man beschloss, 
sich einzusetzen für endliche Erledigung der Besch werden der Protestierenden, für 

29. Dez. 1619 unter den f. Kriegsräten genannt. R. ist der auch im Text ge¬ 
nannte Oberst und Blaubeurer Obervogt Melch. r. Reichan (s. o.); U. und VL. 
vermag ich nicht zu deuten. 
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Verschiebung der Kaiserwahl bis nach Regelung der fjöh mischen Wirren und für 
Schutz der Böhmen gegen gewaltsame Unterdrückung. Dazu trurde weiter be¬ 
schlossen die Verbürgung für 200 000ß. Anlehen der böhmischen Stflnde bei Nürn¬ 
berg und Aufstellung eines Heeres von HOOG zu Fass und 3000 zu Pferd (Ritter 3 f 
82.39j40). Gingen darauf starke kriegswerbungen für in Wirfcemberg, Baden und 5 
Pfalz (Hengher 824). 


338. Hz. Joh. Friedrich an die f. Räte. Heiibronn. Juni 21. 

Zur Vornahme der vom hiesigen Uniontag beschlossenen Wer¬ 
bungen sollen Landhofmeister, Kanzler und Dr. Veit Breitschwert ’) 
oneingestellt die LEinnemmer zur Zahlung von 36560 ft. aus den 10 
100000 ft. Defensionsvoii'at an die Landschreiber auffordern, die 
das Geld bis auf weiteren f. Befehl bei Händen behalten sollen. 
Däfern aber sie sieh dessen verwaigern solten, so solle man die 
Verordnten des LKA. allsogleich beschrieben und ‘ihnen zur Her- 
gebung der 20 Monate beweglichen Zureden; denn da die Gefahr if> 
vor Augen schwebt; ist diese Verwendung des Vorrats dem LT Abschied 
gemäss. Wolten huchermelt ifg. Denselben in gn. . . . eilend nicht 
bergen. Actum etc. Fridericb. 

StA. 37. 4. 26: Orig. 


339. Die f. Deputierten an Hz. Joh. Friedrich. Stuttg. Juni 23. 20 

Wir haben heute früh die LEinnehmer vorgefordert und auf 
ihre Antwort, dass sie nach ihrem Staat vetpftichtet seien, das An¬ 
sinnen an den LKA. gelangen zu lassen, diesen auf Freitag den 
25. Juni berufen. Nur den Elias Epplin zu Nürtingen diesmal zu 
beschreiben, will nicht ratsam sein; es wollten dann Efg. ilnne alles, 25 
was 4 von ihiue injurios firgeloffen, reiuittiren *). Dies wäre dem 
LKA. anzuzeigen; und wenn sie je die Zahl 8 suppliert haben 
wollen, so mögen sie den 7iächst Gesessenen aus dem LGA., als Phil. 
Schnurrem BM. zu Canstatt, erforden lassen, den Efg. bei Dero 
canzlei alsbalden beschreiben zu lassen erbiettig seien. [Unterz. 30 
Landbofmeinster. Cauzler. Veit Breitschwert.] 

*) Vizekanzler Faber war wohl mit in Heiibronn. 

s ) Ejgdin war wegen Beleidigung des Herzogs in Untersuchung gezogen 
worden; s. u. Während ihrer Dauer war er vom Amt susjyendiert; und da der 
Sitz in der Ta. auf dem Sitz in Gericht and Rat bernhte y so folgte aus der Su¬ 
spension von diesem auch die Suspension von jenem. Es ist daher auch rin 
L Widerspruch gegen Epplins Xichtbcrnfung unterblieben . 
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[Von des Hz. Hand:] Wir lassen es bei dem bedencken ver- 
bleyben vndt forderlichen mit fortznfbaren. Friderich. 

StA. .• Orig. 


Samstag 26. Juni morgens 7 Uhr in die f. Kanzlei gefordert, 
5 findet der LKA. in der Lekenstuhe den Landhofmeister, Kanzler 
v. Engelshofeu, den Kammermeister Erhard v. Rammingen und 
Dr. V. Breitschwert. Kanzler proponiert mündlich und schriftlich 
und fügt bei: aus sondern bewegenden Ursachen sei Epplin diesmal 
nicht beschrieben worden. Ausserdem fehlt der erkrankte Abt 
10 Schrötlin von Adelberg 1 ). Für ihn zieht der LKA. als Ersatztnann 
bei *) den Abt Melch. Hägelin ron Königsbronn vom LGA V der 
gerade in Stuttgart anwesend war, verzichtet aber, einen Ersatzmann 
für Epplin beschreiben zu lassen. 

LProt . von Kran ns. — '1A 24, 72 b 74. * 


15 340. F. Proposition an den LKAusschuss. Juni 26. 

Hz. Joh. Friedrich lassen dem LKA. neben Vermeidung ifg. 
gu. grüß zu erkennen geben: Bei den überstarken Werbungen der 
papistischen Seite und ihrer teils im Reich geführten fremden grossen 
Kriegsmacht sind dem Herzog auf Grund Unionbeschlusses in noch 
20 währender Unionversammlung aisgleich 2000 zu fuß und 1000 pferd 
ehest zu werben zugeteilt worden *). Hiezu 20 Monate oder 36 560fl. 
von dem L Vorrat der 100000 fl. herzugeben ohne Vorwissen und 
Geheiss des LKA., haben die LEinnehmer difflkultiert. Auf 
f. Befehl haben wir daher dem LKA. zu Gemüt zu führen, dass 
25 dieses Geld zur höchst notwendigen Defension des Vaterlandes an¬ 
gesehen; Kammermeister Joh. Erh. v. Rammingen wird dem LKA. 
dies und der gesamten Union löblich und eifrig intent mit mehrerm 
mündlich zu vernehmen geben. LKA. soll den LEinnehmern bevelch 
ertailen sich mit angeregter summen gleich gefasst zu halten, und 


') Ex hatte ihn auf dem jüngsten .Cusschusstag ein starker Schwindel „an- 
gewendet“, und er stand nun in der 1. Woche in der Kur des f. Leibmedicus 
l>r m Adam Schopff. 

*) Mit Erladbnia der f. Kommissare , wie in deren Anbringen vom 27. Juni 
bemerkt wird. 

•) Württemberg sollte also 1 j der gesamten Infanterie, i /s der Reiterei der 
Union stellen. 
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was darvon zu Werbung . . . jederzeit von ihnen abgefordert werden 
möchte, solchs gegen Quittung denjenigen, so von ifg. Iiirzn deputirt 
(doch mit vorwissen obgedachts eammermaisters) verfolgen zu 
lassen J ). 

Ort*/, ohne Unterschrift. TA 2 t, 74\H. — StA.: Konz. ScJimMlitm mit Korrekt. Breit- 5 

*chtce » ts. 

341. LKAussohuss an Hz. Joh. Friedrich. Juni 26 pr. 27. 

Auf die f. Proposition möchten trir nichts Hebers wünschen, als 
dass das Vorratgeld vorhanden wäre. Allein aus dem (beigelegten) 
Extrakt ergiebt sich, dass die LKasse, die 100000 fl. f. Kurrent- in 
schulden und 40000 fl. an den 10 Tonnen f. Schulden usw. bezahlt 
und nur 107 355 fl. 51 kr. bar bevor hat, so dass allein zu den bis 
Katharinae fallenden Zinsen noch 4843 fl. ermanglen. Bei den 
Klöstern um. haben wir zwar noch' 152300 fl. gut und bei Städten 
noch 544o fl., aber die iAeferung ist gar schlecht und ohne Verlass. i:< 
Gleichwohl sind wir zur Beförderung der De fension erbietig, 

16 560 fl. (statt 36 560 fl.) ans der L Verwaltung herzugeben in 
Abschlag der loO 000 fl. L Vorrat (wie vorher die 20000 fl.). Die 
übrigen 20 000 fl. könnten vom Defensionsvorrat der Städte genommen 
werden und in Abschlag darauf; wir hören, dass die mehrern ihre 2*» 
Portion bereit liegen haben, und zweifeln nicht, dass sie sich hierin 
willfährig erzeigen. 

Konzkop. — TA 24, 77 79. — StA.: ( hi*j. ohne Knmenaunttrschr. 

In einem Anbringen vom gleichen Tag zeigt LKA. dem Herzog 
an, dass er am nächsten Freitag den 2. Juli die LEReehnung von 25 
Georgii 1618 10 abzuhören gedenke, und ersucht ihn, oh Dieselben 
jemanden dazu verordnet betten. 

Konz. Kraus*. — TA : 24, SR. StA : <h-iij. 

Engelshofen und Breitschwert berichten beides am 27. Juni dem 
Herzog, der unterm 28. von Heilbronn aus antwortet, dass die :V 
LEReehnung, jetzt nicht abgehört werden könne. Bei. seiner Rück¬ 
kehr aui 30. Juni genehmigt er folgenden Endbescheid (StA.): 

1 ) Sach einer Randbemerkung ('hf. Schmidt ins hatte sich der Herzog her- 
naeher gg. den herrn hindhofm. dahin vernenimen lassen, dass er mit dem im 
Tr.rt Bemerkten zufrieden sei; deshalb wird nur Bereithaltung ?ttr Zahlung ge¬ 
fordert, nicht mehr sofortige Zahlung, wir im f. Dek ret vom 21. Juni f S. 764). 
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342. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Juni 30 pr. Juli I. 

Ifg. nehmen das Erbieten wegen Aufbringung der 20 Monate 
mit 30560 fl. an. In al/weg ist ratsam, dass die L. ihre 100000fl. 
Vorrat nicht zertrenne. Es ist. also Ify. „Meinung “, dass LKA. 

5 sowohl die von ihm unlängst erlegten 20000 fl. als die jetzt an den 
30560 fl. von ihm zu erstattenden 16560 fl. zur Ergänzung des 
L Vorrates t on dem Vorrat der Städte zur L. abfordere, bevorab 
derjenigen, so an der frontier des herzogt, ligen and die vermutlich 
etwa leichtsamb timl) ihr parsehaft gebracht werden möchten 1 ). 

IO Die auf . 2. Juli erbetene LERechn.Abhör mag wegen vorgefallener 
Verhinderungen tir dissmal ihren fortgang nit gewinnen. 

Orig, mit dem Hz. Unter wehr. — TA 21, S4. — StA. : Konz. Sch midi in*. 

Der LKA., der inzwischen mit Steusslingen über die Inkorpo¬ 
ration weiter verhandelt hat (S. 727. 730), macht sofort eine Austei- 

15 lang der 20000 fl. auf die Städte, und nach dieser ergeht (unterm 
30. Juni) ein Oberratsbefehl an Stuttgart, Tübingen, ,Aurach‘, Schorn¬ 
dorf, Kirchheim, Cannstatt und Nürtingen (also nicht an Grenz¬ 
städte), je die Hälfte ihres Vorratgeldes, zusammen 20000 fl., zur 
L Verwaltuny zu liefern. Der LKA. aber zieht am 2. Juli heim. 

20 LProt. - TA 24, * 5 . — StA. 


LKAusschusstage vom 8. bis 13. und 23. bis 
30. Septbr. 1619. 

Am 9. — 12. Septbr. war der LKA . auf Befehl des Herzoys mit den f. Kom¬ 
missaren^) zur Abhör der LERechnuny von 1618/19 und der L Frucht rech nuny 
25 (S. 525) versammelt. Am 18. zieht der LKA. wieder auseinander. Aber schon 
am 20. wird er von Landhofmeister und Vizekanzler wieder berufen und ihm 
am 24. eine neue Proposition mündlich und schriftlich voryetrayen . 

LProt. -— TA 21, *6. - StA. 87. 4. 2ö. 

Am 17. Auyust irar nämlich der Kurfürst von der Pfalz von den Böhmen 
30 sum Koniy, am 18. Auyust Ferdinand von den Kurfürsten zum Kaiser yeu'fihlt 

] ) Bei einem schnellen nnfürsehnen Überfall , wie Breitschwert in das An - 
brinyen der f. Röte einschaltet. 

*) Kammer rat Sauselin und Landschreiber Breitschwert; der lanyjühriye 
erste Abhörkommissar Kafttmersekr. Job. Sattler war am 19. Juni 1619 yestorben. 
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worden. Auf 2. Septbr. hatte Kuipfalz einen Uniontag nach Rotenburg a. T. 
ausgeschi'ieben, der dem Kurfürsten raten sollte wegen Annahme der böhmischen 
Krone. Der Herzog von Württemberg, der anfangs über die grossen pfälzisch- 
böhmtschm Projekte möglichst im Dunkeln gelassen worden (Anhaitische KanzUi 
S. 26. 86), hat auch in Rotenburg nicht für die Annahme der böhmischen Krone 5 
gestimmt 1 ) (A. M. Ritter 3, öl; cgi. über Spittlers Collectaneen und Mosers Patriot. 
Archiv 7, 46/47): er scheute vor allem den dann unvermeidlich drohenden Krieg 
mit Österreich; denn er war österreichischer Afterlehensmann. Aber auch als böh¬ 
mischer Lehensmann musste er Bedenken tragen , mit Ferdinand zu brechen , und 
Bedenken tragen, den Kurpfälzer zu seinem Lehensherrn zu macheu, den Kur- 10 
pfälzer, dm er afich nicht zu mächtig werden lassen durfte als Vorbesitzer der 
i. J. 1504 durch Eroberung an Württemberg gekommenen Gebiete und cor allem 
als Calvinisten. Überflüssig war darum auch die ihm con der Tübinger theolog. 
Fakultät im Oktober überreichte Denkschrift wider eine Unterstützung des Kur- 
pfälzers. Als Lutheraner und als Lehensmann Österreichs erwiderte der Herzog 15 
seinen Theologen; er wolle lieber tot sein, denn das Geringste wider Kais. Majestät 
für nehmen. (Sattler 6, Beil. S. 200.) Der Rotenburger Tag war auseinander 
gegangen ohne einen bestimmten Rat oder festen Beschluss, in dem beklemtnenden 
Gefühl der Ratlosigkeit angesichts der herauf ziehenden Wetterstürme. Am 18./28. 
Septbr. erklärte der Kurfürst von der Pfalz die Annahme der böhmischen Krone. 2»‘ 

Allerseits wurde geworben und fanden Durchzüge solcher Geworbenen statt, 
ja schon war es zu einem Zusammenstoss zwischen Truppen Ferdinands und der 
Union gekommen (Ritter 3, 43). Auch Württemberg litt bereits unter dem Krieg; 
Freibeuter, meist mehrere Pferde stark, fielen in den Mühlen, Höfen und Flecken 
ein und schätzten sie unter Drohungen um Geld (GR. 5, 19. 20 vom 1. und <>. 25 
Septbr, 1619). Da war dem Herzog jedenfalls das eine klar, dass er rüsten und 
dazu vor allem Geld bereit schaffen müsse. 

343.. F. Proposition an den LKAusschuss. Septbr. 24. 

1. Wie Ifg. hoffen, aiich etwas Fachrichtung haben, sind die 

Städte und Ämter mit ihrem Anteil an den 100000 fl. Defensions- 30 
Vorrat gefasst, so dass auf dem Land kein oder doch wenig 
mangel hieran erscheinen wird; aber wie es mit dem Anteil der L. 
von 100000 fl. beschaffen, ist nicht bekannt. Weil aber bei den 
gefährlichen Zeiten nicht länger damit zu feiern, so wollen ifg. gern 
vernemmen, woruf es nachmals bestehe. 35 

2. Die L. hat 40000 fl. Kapital, gegen die v. Lauben¬ 
berg zu vertreten, von Hz. Friedrich übernommen und bis 1612 
verpensioniert. Dadurch dass Ifg. mit denen v. Rechberg über du 
Zession dieses Kapitals, das nun mit Zins Ö4000 fl. beträgt, sich 
verglichen, ist die L. dessen entledigt (s. u.). Ifg. wollen daher cer- 44 . 
nehmen, wie und wenn LKA. Mittel haben werde, diese Summe wieder 
herauszugeben. 

*) Nach Mosers Patriot. Archiv 7, 4(i hat er geradezu dagegen gestimmt. 
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3. Noch dem Zustand in und ausser Reichs hat der allmäch¬ 
tige sonder zweifei ein hohes und großes werk vor, das auch den 
Herzog und seine Lande berühren und sich länget', als man etwa 
meinen möchte, erstrecken dörfte. Da hiezu der Defensionsvor- 
5 rat von 200000 fl. nicht erklecken wird, so wollen Ifg. schon jetzt 
des LKA. ratsame und unvorgriffliche gedanken gern anhören, wie 
und uf was weis in hunc eventum die üefension des lands mit gelt 
ohn sondere beschwerung der armen undertonen hiemegst zu con- 
tinuiren, damit man nicht erst in arena consilium fassen muefi. 

OnV/\ mit den Hs. Siegel ohne Unter sehr, ■). — TA 24 f 87 90. — StA.: Kons. Fabera. 


Zum Verständnis der Rechtery-Laubenbergischen Streitsache muss folgendes 
bemerkt werden: Sibylla v. Rechberg, Tochter des Georg v. R. und der Regine 
r. Bubenhofen, hatte bei ihrer Verheiratung mit Hans Walter v. Laubenberg 
i. J. 1552 auf das väterliche , mütterliche und brüderliche Erbe verzichtet', ausge¬ 
lb nommen allein den Fall des kinderlosen Absterbens ihrer 3 Brüder. Dieser Fall 
war aber 1604 Mai 28 eingetreten mit dem Tod ihres letzten Bruders Enist v. R. 
Gleichwohl hatte dieser mit Übergehung seiner Schwester testamentarisch aus dem 
ganzen Nachlass ein, den Frauen nicht zugängliches, Familienfideikommiss errichtet 
und die Schwester Sibylla mit einer (dazu im Nachlass nicht einmal vorhandenen) 
20 Goldkette abgespeist. Da die Rechbergischen Testamentsvollstrecker, nämlich 

Freiherr (seit 1608 Graf) Wolf Konrad v. Rechberg 2 ), zugleich der nächste Agnat 
und Fideikommisserbe, ferner der Herzog von Bayern und der Bischof von Augs¬ 
burg, Sibyllas Ansprüche auf Güter, Land und Leute nicht anerkannten, trat sie 
diese am 6. Dez . 1605 zu Pfullingen an Hz. Friedrich v. W. um 80000 fi. ab T 
25 also insbesondere ihren Anteil an Weissenstein und die übrigen bei Sattler 5, 271 
genannten Herrschaften. Allein in den Besitz dieser Herrschaften ist Würt¬ 
temberg nie gelangt 8 ). Die kathol. Testamentsvollstrecker wandten sich an 
das Reichskammergericlit und erreichten dort gegen ihren evangelischen Gegner 
sofort die Nichtigerklärung der Zession als einer alienatio in potmtiorem und ein 
30 mandatum inhibitorium sine clausula. Vergleichsvorschläge Württembergs (Ein¬ 
räumung des Württ. Lehens Keilmünz zu Eigentum n. a.) scheiterten an der Starr¬ 
köpfigkeit Wolf Konrads. Darauf wurde das Lehen Keilmünz für verwirkt er¬ 
klärt von Hz. Friedrich wegm Felonie , begangen durch injnriose Wendungen in 
den Rechber gischen Schriftsätzen ans Kammergericht, und abermals von Hz. Job. 
35 Friedrich wegen unterlassener rechtzeitiger Mutung. Ausserdem hatte Hz. Friedrich 
die Zinszahlung aus 20000 fl. Rechber gischen Hauptgutes eingestellt. Wolf Konrad 
antwortete mit zwei neuen Prozessen beim RKammergericht und wirkte auch hier 

*) Das f. Siegel statt der Unterschrift; der Herzog war noch auf dem 
Rotenburger Uniontag. 

*) Er war bayrischer Obersthofmarschall, zuletzt Geheimer Rat, Obrister 
Kämmerer und Hofmeister in München. 

*) Was dagegen Sattler a. a. 0. sagt und ihm die OABeschreibung u. a. 
nachschreiben, ist falsch. 

WtLrtt, Landtagiakten II, 3. 49 
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sofort günstige Mandate ans. Der Sibglla r. Laubenberg (f zwischen 1600 und 
1008J, die schon rorher als Geldgeberin des Hz. Friedrich aufgetreten irar und 
con ihm Gültbriefe über 0000 fl. und 2000 Dukaten ausgestellt bekommen (die 
1010 und 1615 ihrem Sohn Friedrich c. L. zu Werenwag abgelost umrden) f hatte 
der Herzog für die Zession 40 000 fl. bar bezahlt und den oben genannten Gült - 5 
brief über weitere 40 000 fl. ansgehändigt , der 1007iS zur L. überwiesen wurde. 

Da auch Hz. Joh. Friedrich durchaus nicht zum Genuss der von ihr abgetretenen 
Güter gelangen konnte, die Laubenberg aber Eviction (Schadloshaltung) versprochen 
hatten, so Hess er i. J. 1012 die weitere Zinszahlung an sie aus dem Gültbrief 
über 40 000 fl. sperren. Darauf verklagten auch die kathol. Laubenberg den Herzog. 10 
und auch sie erhielten sofort von RKammergericht ein willfähriges Mandatum 
hnmissoriale gegen W. erteilt. Der Herzog widersprach natürlich, und die vier 
Prozesse gingen lustig weiter , ohne zu einem Ende zu gelangen. Darüber starb 
Wolf Konrad Gf. r. Rechberg im Sommer 1617 , und sein einziger Sohn Wilhelm 
Leo am 20. Mai 1618 ebenfalls. Der nächste Agnat und Nachfolger im Fidei- 15 
komm iss Bero Frhr. r. Rechberg, ein Vetter des Wolf Konrad und der Sibylle 
r. L., erbot sich sofort zu einem Vergleich. Dieser kam binnen drei Tagen, am 
5. Aug. 1010, zustande (die förmliche Urkunde darüber ist erst unterm 5. Septbr. 
1010 nach Zustimmung der Agnaten und der Testamentsvollzieher ausgestellt wor¬ 
den). Darin bewilligt Württ. an Rechbcrg die Belehnung mit Kellmünz und gibt 2*3 
seine Rechte aus der Laubetibergischen Zession auf gegen Nachlass der Rechbergischen 
20 000 fl. Hauptguts samt 14 000 fl. Zinsrückstand, ferner gegen Abtretung der 
Hechbergischen Weingülten und Keller zinsen zu Wangen im Anschlag von 8000 fl. 
und Bezahlung von 20 000 fl. bar , sowie Schadloshaltung, wenn Württ. in dem 
nun zu End zu bringenden Prozess mit den Laubenberg diesen noch etwas hinaus- 25 
geben müsste. Als Gründe der Zustimmung führen die f. Räte an: Württ. konnte 
sich in den Besitz der von der Laubenberg abgetretenen Güter etc. nur via facti 
setzen; dies würde bei der Ritterschaft (zu der die Rechberg gehörten) ein un¬ 
gleiches Anseheu gebären, den Herzog seinen Ruf eines friedfertigen und gerechten 
Fürsten kosten und er doch im Besitz geiciss nicht unangefochten bleiben; der 30 
Wert der Leistungen Beros betrage 57 000 fl. neben der Schadloshaltung *), der 
Herzog werde die leidige Sache los, insbesondere befreit con der Erstattung der 
noch restierendeu 40 000 fl. Laubenbergisclien Kaufschillings samt Zinsen. Die 
Gegenleistung des Herzogs betrage 80000 fl. an die Laubenberg und der aus dem 
Gültbrief von 1000/12 bezahlte Zins mit 14 000, zusammen 94 000 fl.; er mache 35 
also 7ioch einen Gewinn von 3000 fl. 2 ). Dazu trete, dass dem Herzog jetzt bar 
Geld trefflich zustatten kgm me; er erhalte aber bar nicht bloss 20000 fl. von 
Bero v. R., sondern auch die 40000 fl. [samt Zinsen 54 000 fl.] aus dem Lauben- 
bergischen, zur L. überwiesenen Gültbrief, dessen Ablösung jetzt von der L. ge¬ 
fordert werden könne 8 ). — Nach Akten des Std. A . und StA. (Rep. Gf. Rechberg bes. 40 

l ) Diese bezog sich namentlich auf den den Laubenberg erteilten Gültbrtef 
über 40 000 fl., so dass also Bero r. R. 97 000 fl. teils zahlte, teils gewährleistete. 

*) Dabei blieb aber ein Zins aus den an Laubenberg bar bezahlten 40 000fl. 
ausser Ansatz! 

*) und jetzt gefordert wurde, obwohl man mit den Laubenberg noch nicht 
im reinen war! 
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B. Hj. Darnach haben Hz. Friedrich und Joh. Friedrich ron 100 i—10 in der 
Sache mehrfach die Dünste des ehemaligen LAdvokaten Dr. Joh. Bidembach 
(Bd 1 y 567. 469) in Anspruch genommen, der in Reutlingen als Advokat prakti¬ 
zierte. Sein Verhältnis zum Herzog war also wieder gut geworden. Dabei dutzt 
7) Bidembach den hochmögenden Kammersekretar Sattler. 


344. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Septbr: 25 ins. 25. 

Die 100000fl. LDcf ensionsvorrat förderlichst zusammen¬ 
zubringen, haben wir uns gleich nach dem LT. äussersten Vermögens 
bearbeitet, und wir haben ihn auch zusammengebracht Nachdem aber 
10 Efg. nachgehends Bedenken getragen, dass von den im LT Abschied 
übernommenen 100000 fl. f. Kurrentschulden nur 20000 in bar 
bezahlt, die übrigen 70000 fl. vorläufig von der L. verzinst werden 1 ), 
diese vielmehr ebenfalls bar zur Landschreiberei erfordert und ge¬ 
nommen worden, so ist bisher unmöglich gewesen, die 63 440 fl. noch 
lö bereit zu haben, die nach Abzug der zum Defensionswesen bezahlten 
36 560 fl. noch bevor sein sollten *). Und wir wüssten auch keinen 
anderen Weg, als die Bezahlung der LRückstände der Klöster usw., 
die nach der Anlage 138542 fl. belaufen. Wir bitten hochflehent¬ 
lich um ernstliche Befehle deshalb. 

20 Die Laub enb er gischen 54000 fl. zu bezahlen, haben wir 
kein Geld. Wir erbieten uns statt dessen 40000 fl. Hauptguts von 
der Landschreiberei zur L. zu übernehmen und zu verzinsen, die 
durch den Arrest angeschwoUenen 7jährigen Zinsen mit 14000 fl. 
aber von dem eingehenden Ausstand der Klöster oder der an nächst 
2 r> Katharinas eingehenden Ablosungshülfe zu erstatten gegen Einantwor¬ 
tung der Obligation von den Laubenbergischeti Erben. 

Wegen Aufbringung eines weiteren Defensionsv or rates 
befinden wir uns vil zu schlecht und unverstendig, in so hoch wich¬ 
tigen und weit aussehenden Sachen etwas an die hand zu geben; 
30 sie gehören vor gemeine P. und L., während uns nach unserem Staat 

*) Wie es doch im LT Abschied vorgesehen war; s. S. 690. Die bare Be¬ 
zahlung des Rests der 100000 fl. hatte der Herzog im Dezbr. 1618 gegen dm 
Widerspruch des LKA. dekretiert (vergl. S. 735) und die L. hatte bezahlt (vergl. 
S. 766 > 10). 

*) Es waren für die Defension 20000 fl. im April und 36560 fl. im Juni 
1619 bewilligt, davon aber 20000 fl. aus dem Defensionsvorrat der Städte bezahlt 
worden; der gleichmässige Ersatz auch der übrigen 36560 fl. (S. 766/7) war offen¬ 
bar noch nicht vollzogen; s. u. 

49* 
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nicht gebühren will, uns in einige Traktation, weniger aber VerwilU- 
gung einzulassen. 

Konzkop. — TA 24, 90 94. — StA. Orig, ohne Namenaunterschr. 


Das Gutachten der f. Räte hierüber ist von Landhofm., Kanzler und Vize¬ 
kanzler, ausserdem aber ron „B. B[uwinkhausen] v. Wallmeroden u und „L. A. v 
Lemblin u [als Kriegsräten] unterzeichnet (StA.). Sie legen zugleich du f. Replik. 

„in eventuni in grassiert, ad subscribenduni bei u . Das Wenige , aus der Räte Gut¬ 
achten , das nicht auch in der f. Resolution steht; s. n. 


345. Hz. Joh. Friedrichs Replik an LKAusschuss. Septbr. 27 pr. 28. 

1. Da die 100000 fl. für die f. Kurrentschulden nur hiefiir in 
und nicht zur Landesdefension gemeint gewesen, so kann sich LKA. 
nicht mit der Verwendung des L D efensionsvor rat es zu den 
Kurrentschulden entschuldigen, lfg. versehen sich also, dass LKA. 
uneinstellich sich befleissigt, mit den 100000 fl. Defensionsvor rat ohne 
fernem Verzug gänzlich aufzukommen. An die Klöster etc. wollen 1‘» 
lfg. alsbald nochmals ernstliche Befehle zur Bezahlung ihres L Restes 
abgehen lassen 1 ). Und weil lfg. am 30. Juni befohlen, dass LKA. 
von dem Vorrat der Städte an der Grenze soviel abfordern 
möge, dass der LVotrat unzertrennt verbleibe, über den Erfolg aber 
ohne Nachricht geblieben ist, als gedenken ihre lfg. hierunter Befehl 20 
ergehen zu lassen (weil die Defension nicht länger einzustellen und 
die Verwahrung an der Frontier nicht sicher), dass jede Stadt 
an der Grenze ihr Angebühmis zur L. in eine besondere Truhe des 
LKA. gleich bald verschaffen solle 3 ). Sodann aber bedürfen lfg. 
zur Abzahlung des jüngst gemusterten Regiments 3 ) für diesmal not- 2~> 

*) Diese f. Befehle vom 28. Septbr. werden dem Herzog am 1. Okt. von 
Landhofm. und 'Kanzler vorgelegt zu eigenhändiger Unterzeichnung, damit es 
desto mehr verfang habe. Es wird darin „mit allem Ernst u befohlen, den Aus¬ 
stand aufs ehist immer niüglich zur L. zu liefern. Gleichzeitig wird den Kirchen¬ 
räten wieder befohlen : da die geistl. Beamten ihre Saumsal damit entschuldigen , 
dass ihnen vom Kirchenrat anderwerts bevelch umb liferung zur kirchen kästen - 
Verwaltung erfolgen, so solle der Kirchenrat nur den unumgänglich notwendigen 
Bedarf erfordern, bis jedes Kloster und geistl. Verwaltung ihren LRückstand be¬ 
zahlt habe (StA. und TA 24, 105)7). 

2 ) Diese Ausschreiben wer dm auch wirklich dem Herzog zugleich mit dieser 
Replik von den f. Räten zur Unterzeichnung vorgelegt (StA.). 

s ) „vermög des Obersten Helmstätters Extrakt u ist im Anbringen der f. Räte 
gesagt. Ein Herr v. Helmstett (wohl Valentin v. H., der schon als Prordsioner 
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wendig 28 897 ft. 55 V* kr. (zu Verschonung übertrangs dero lieben 
undertonen *)); daran sind 6000 fl. erstattet, der Rest ist rückständig. 
Neben diesen wird man auf vorstehende musterung und abfnrung 
deren im amt Merklingen ligenden reitter auf 5000 fl. haben 
7> müssen *). Ifg. wollen daher für eine Notdurft erachten und ge¬ 
denken beide Summen von den Ämtern in Abschlag ihres Vorrats 
alsbald zur L. zu erfordern, wovon die 22897fl. 55 l js kr. noch 
diese Woche dem Oberst Reichau geliefert, die 5000 fl. aber noch 
bei der LEinnehmerei behalten werden sollen. Und weil die Gefahr 
10 cor Augen, man auch gewisse Nachricht hat, dass deshalb die Reichs¬ 
städte Geld in grossen Summen aufnehmen, so soll auch LKA. 
bedacht sein, zu barem Geld gegen landläufiger Pension zu gelangen. 

2. Die Laubenbergischen Erben prozessieren am Kammer¬ 
gericht zu Speier und geben den Gültbrief jetzt nicht heraus. Es 
15 ist aber mit denen v. Rechberg verglichen, dass sie den Herzog bei 

in u iirti. Diensten stand, später Oberragt zu Waiblingen und Cannstatt) scheint 
also dieses Regiment Geworbener geführt zu haben. Die Landschreib. Rechtt. 1619/20 
erwiihnt wohl den Oberst des Regiments, nennt ihn aber nicht. 

l ) In der Tat benahmen sich die zum Schutz des Landes Geworbenen wie 
Feinde. Auf Klagen des LSekretars Krams hierüber beim Vizekanzler ergeht 
am 2S. Septbr. f. Befehl an die „Kriegskommissarien**: Da den Herzog glaublich 
anlangt, dass den Untertanen auf dem Land von teils derjenigen, so in ifg. 
kriegsbestallungen seien und gebärenden sold haben, . . . mit betrohung und 
schazungen, auch wohl gar eröffnung ihres underschlaufs gemach und truhen 
zugesetzt werde. ... so sollen sie ernstliche Disziplin halten, gegen die Schuldigen 
scharfe Strafen vornehmen und den Untertanen gebührende Wiedergeltung tun. 
(StA. 37. 4. 26: Konz. Schmidlins und Fähers. — TA 24, 107.) Auch die f. Or¬ 
donnanz vom 29. Dez. 1619 und ein weiterer Befehl vom 26. Febr. 1620 bestätigen 
die Beschwerung der Untertanen und der Benachbarten durch das vom Herzog 
und der Union geworbene Volk , das in den Städten und Ämtern im Quartier lag 
<GR. b. 22. 90). 

5 ) Nach dem Anbringen der f. Bäte genauer 3000 fl. für die Reiter und 
2000 fl. für Gf. Kraft fr. Hohenlohe/. Die Reiter in Merklingen waren geworbene 
Arkebusierer unter einem Rittmeister; sie werden auch „Hz. Magni Reiterei zu 
Merklingen u genannt. Gemustert wurden sie durch Sperberseck. Daneben wird noch 
Hz. Ludwig Friedrichs extraordinari Kompanie erwähnt (Juni bis Novbr. 1619), 
Für die „Landguardi“ (wohl die Landesauswahl, die noch in den Ämtern übte) 
werden Fahnen gefertigt. Die Musketen werden in Suhl erkauft. Auch Artillerie 
ist da: Kirchheim, Leonberg und viele andere Städte verehren dem Herzog (wohl 
auf Aufforderung) Doppelhacken ins f. Zeugnis und erhalten von ihm als Gegen¬ 
gabe vergoldete Becher; zur Erlernung der Artilleriekunst aber wird Chf. Epp 
zum f. Brandenbnrgischen Regiment geschickt (a. a. 0.). 
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einem Unterliegen im Prozess gegen alle Laubenbergischen Präten¬ 
sionen entheben sollen; überdies wollen Ifg. die L. gegen jede weitere 
Anforderung sattsam versichern. Dagegen versehen sich Ifg., dass der 
LKA. von den 54000 fl. 20000 fl. auf Katharinas bar liefere und 
die übrigen 34000 fl. auf die LEinnehmerei transportiere 1 ). -> 

Wegen Beschaffung weiteren Defensionvorrates ist dem 
LKA. keine Traktation angesonnen worden, sondern nur ein Nach¬ 
denken darüber. Da das geschehen muss, bevor der Feind cor der 
Tür, so versehen sich Ifg. nochmals, dass sie ihre Gedanken darüber 
eröffnen, die doch unvorgreiflich, auch ohne Schluss gemeint sein 1(1 
sollen, sowie zugleich darüber, ob nicht solches *) mit LGA. samt 
Ortstädten beschehen könnte, damit der grosse Verlag und Aufenthalt 
eines LT. verhütet werde. 

Oviy. mit des Hz, UnUrsr.hr. TA 24, 94 100, — StA.: Konz, von Schmidt litt und Fabtr. 

Im Gutachten der f, Räte war noch beigesetzt: Einmal aber will ein ln 
noturft sein, dass Efg. auf mittel gedenken, welcher gestalten Sie auch Ihres- 
tails auf ein parschaft gelangen; dazu sei befohlen worden, die Exekution wegen 
Collectation der Foren sen noch vor Martini zu effeJduieren *). Doch auch dies* r 
Termin wurde nicht eingehalten: erst am 20. Januar 1020 ergeht das lang er¬ 
wogene Ausschreiben an alle im Land begüterten Reichsstände und Adelige mit 
dem aestimo ihrer württemb. Gitter und Gefälle und dem darauf gelegten. zur 
f. Kanzlei einzusendenden anschlag. — Im übrigen sucht der Herzog eine Bar¬ 
schaft zu sammeln einmal durch Verringerung der Ausgaben: am $. Juli waren 
Rentkammer und Kirchenrat zu uneingestelltem Bericht auf gef ordert wurden, 
welche Ausgaben bei der Kanzlei und auf dem Land eine Zeit lang einzustelten 25 
sein möchten; und am 19. Nor. 1619 werden die Amtleute angewiesen, in der 
Austeilung des kirchenrätlichen Almosens Diskretion zu halten , auch gegen den 
Bau der rieten Söldenhäuser einzuschreiten, da er den KlosterWaldungen schade 
und die Bewohner nur neue Kunden des wöchentl. Almosens werden. Sr,daun 
durch Vermehrung der Einnahmen: nachdem zunächst am 18, Juli den Lehen- 5i> 
leuten nahegelegt norden, statt der geforderten Naturaldienste 20 ji, monatlich , 
also auf 8 Monate 60 fl. einzu zahlen , wird am 16, August dieses Geldsurrrnjar 
allgemein rorgeschrieben , da dies (wegen der mit dem Naturaldienst verbundenen 
Selbst Verköstigung) dem Lehenmann viel vorteilhafter , und da sich auch bereite 
die Mehrzahl auf Geld resolriert habe, der Herzog aber von alten nur einerlei 35 
Leistung annehmen könne. (GR, ö, 14 — 17, 21, und Regscher 17, 1 , 109/114; 

*) Durch Übernahme anderer f, Schulden im gleichen Betrag, Auf Vor¬ 
schlag der f. Räte war die LBarzahlung von 14 000 auf 20000 fl. erhöht irorden. 
damit Efg. auf Cath&rinae an parem gelt 'etwas mehrers in handen haben. 

2 ) Nämlich die Beschlussfassung. 

ü ) Vorher schon scheinen freiwillige Beiträge verlangt worden zu sein: 

W. Vj. Hefte 1912, 248. 
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19, 113). Eine ganz ausser ordentliche Einnahme waren 22331 fl. 32 kr. aus 
Heidelberg, so man /die Union] an einer abrechnung heraus schuldig verblieben 
(Landsehr.Rechn. 1619/20 Bl. 140c). Aber das Meiste mussten wieder neue An¬ 
lehen liefern, die auch seit dem Landtag 1618 in hoher Zahl auf genommen war¬ 
ft den 1 ). Manche davon sind in der Landschr.Rechn. ausdrücklich als Anlehen zur 
Landesdefension bezeichnet. Dass dabei 6’% Zins bezahlt werden mussten , war nun 
schon gewöhnlich. Ein eifriger Darlehengeber und Vermittler war , wie ehedem 
Zacharias Geizkofler (Bd 1. 2), so nun dessen Sohn Ferdinand, zu dessen Hoch¬ 
zeit i. J. 1616 denn auch lienj. Buwinkhausen mit 3 gold. Bechern als Verehrung 
10 abgesandt worden war (Landschr.Rechn. 1616/17 BL 332b, 333, 393). 


346. LKAus8chusses endliche Duplica an Hz. loh. Friedrich. Okt. I 

pr. 2*). 

1. Freilich sind die an Efg. ansbezahlten 100000 fl. auf die 
f. Kurrentschulden und nicht zur Landesdefension gemeint ge¬ 
wesen; wenn man aber die Kurrentschulden, auf der L. hätte in 
15 Zins stehen lassen nach dem LT Abschied, so hätten wir mit den 
100000 fl. Landesdefensioncorrat gar wohl auf kommen können . Wir 
wollen uns gleichwohl alle Mühe geben, ihn möglichst zusammen zu 
bringen. Es ist aber ohne der Klöster Rückstände nicht möglich. 
Wegen der weiter gef örderten 22897 fl. und 5000 fl. ist bereits an 
20 verschiedene Städte laut beigelegten Zettels Befehl ergangen, et/ich 
Geld zur L. zu liefern. Sobald es ankommt, soll es an die bezeich- 
neten Orte geliefert werden. Die Abholung des Vorrats der Fron¬ 
tierort wird unserer Einfalt nach unnötig sein, in Ansehung ihre 
Quota gering und jetzt in der Hauptsache zu den beiden oben ge- 
25 nannten Ausgaben verbraucht wird. Insonderheit aber ist in unserer 
Gewalt nicht eine Aufnahme fürzunehmen. H’tV wissen auch kein 
Geld in Erfahrung zu bringen, ob wir wohl zur Auswechslung etlicher 
beschwerlicher LGülten Geld nötig hätten. 

An den La ubenb er gischen 54000 fl. 20000 fl. bar zu 
30 zahlen, ist uns ebenfalls unmöglich ohne der Klöster Restanten ; sonst 
sind wir dazu bereit gegen die von Efg. angebotene Versicherung 

*) Die Landschr.Rechnungen verzeichnen als neu auf genommen: 1616/17 , 
139 400 , 1617/18 49800 fl.; dagegen 1618/19 48 000 , 1619/20 66200, 1620/21 
23 884 fl. 

-) So in Konzept und Reinschrift. Mach dem LProtokoll aber ist die 
DupHk schon am 29. Septbr. beschlossen und am 30. übergeben worden; und tat¬ 
sächlich ist der LKA. am 30. heimgertist (Abfertigungsbuch). Vermutlich hat 
die Duplik einen Anstand gegeben und ist deshalb nach Abreisen des LKA. von dm 
Anwesenden (BM. ton Stuttgart und LAdvokat) noch einmal umgeschriebrn worden. 
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und unter dem weiteren Anhang, dass die L. bei Transportierung 
der übrigen 34 000 ft. mit beschwerlichen Gülten (an gewissen Sorten 
oder Wechselschulden) verschont und allein der Klöster und Städte 
Gülten uns angewiesen werden. 

Zur Deliberation, wie die Landesdefension zu kontinuieren, r< 
befinden wir uns gar zu schwach. Und weil sie vor eine ganze L. 
gehört, so tragen wir die Beisorge, dass auch ein LGA. sich auf 
eine gesamte L. referieren werde. Wir bitten derowegen, unser mit 
fernerem Zumuten zu verschonen. 

Kons. Krauss. TA 24, 10105. — StA.: Orig. ohm Xamengunterschr. 10 


Vom Herzog kommt darauf kein Bescheid; doch stellt er die heyehrte Ver¬ 
sicherung wegen des Laubenbergischen Kapitals unterm 29. Septbr. aus (Orig.; 
Urk. 92). Der BM. von Stuttgart aber erteilt am 1. Okt. ex Commissione der 
verordneteu des Kl. Usschutz den LEinnehmern den Befehl, den näher bezeichnten 
Städten die bezeichneten Beträge am Vorratgeld abzufordern, davon dem Reichau 15 
22897 fl. f>5 l /s kr. zu zahlen , den Rest anfznbewahren. Aber auch der Rest und 
damit der ganze 101390 fl. (statt 100000) betragende Defensionsvorrat der Ämter wird 
im November und Dezember zur L. eingefordert und für die Geworbenen abgeliefert 
bis auf 8010 fl. Die L. rer zinste den Betrag den Ämtern von Katharinae 1619 
an, stellte ihnen aber erst im Norbr. 1620 darüber Gültbriefe aus. Vom Lauben - 30 
lurgischen Kapital zahlen die LEinnehmer die 20 000 fl. an Katharinae 1619; 
davon werden sofort 14 000 fl. zum Kriegswesen verwendet. Aber unter den für 
die übrigen 34 000 fl. Lanbenhergischen Kapitals der L. überwiesenen Gülten ist, 
gegen die LBedingung , ausser 600 fl. von Denkendorf kein einziges Kapital ron 
württ. Klöstern und Städten , wohl aber 23 000 fl. ausländische Kapitalien zu 25 
Frankfurt , Speyer und Hamburg. Der Widerspruch der L. wird missachtet; nur 
6000 fl. Gravisetts zu 6 °/o werden zurück genommen; sie muss aber dafür andere 
ausländische Posten sich zuschieben lassen. 

KA. TA 24 , 108. 109 b. — Beil, zur LE Rechnung 1619/20. 

Die auf den Vniontagen zu Heilbronn und Rotenburg eingeleitete Vereini - 30 
gang der evangelischen Reichsstände sollte im Norbr. 1619 auf einem Tag in Nüm- 
berg instand gebracht werden. Hz. Joh. Friedrich war wieder selbst anwesend ! ) 
Aber die Vereinigung misslang. Selbst der engere Krem der Unierten konnte sich 
zu einer Vnterstützung des Böhmenkönigs nicht entschlossen und verbarg seine 
f Kleinigkeit hinter der unbestimmten Form seiner Beschlüsse. Einig war er nur 35 
darin, dass die vor einem Halbjahr aufgebrachten Tmpjien noch weiter zu utUer- 
halten seien. Dazu fehlte aber das Geld. 


*) Archiv d. Jnnern I). 16. 36 Unters, gg. Epplin. 89 und Spittlers Collec - 
taneen Bl. 128. 
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347. Hz. Joh. Friedrich an „die von der Landschaft“. Oezbr. 22. 

Nachdem Ifg. vermerkt, dass die L. mit ihrem verabschiedeten 
Defensionsvorrat von 100000fl. nicht gefasst gewesen, hat 
Herzog zwar angemahnt, aber zu ihrer Verschonung doch dabei ver- 
5 fügt, dass die ihm obgelegenen Soldaten zu Boss und Fuss, soviel 
sein können 1 * 3 * * * * ), befriedigt worden. Welches aber hinfüro, nachdem 
nicht allein die statte und ämter ihre angebiihr erstattet und ifg. 
Selbsten das ihrig mit hergeschossen, nicht mehr sein kann. Die 
ton der L. haben daher ohne einigen Aufzug daran zu sein, dass 
10 der versprochene Vorrat zusammengebracht werde. Das versehen 
ifg. sich entlieh gewiss und veranlessig. 

Orig. — TA. 34, 110. — StA. 37. 4. 3t: Korn, fahtr Hifi Ko/k 


1620. 

LKAusschuss-Tag vom 24. Januar—5. Februar 1620. 

ir> 348. Die Anwesenden von der Landschaft an Hz. Joh. Friedrich. 

Januar 17. 

Auf die f. Resolution vom 22. v. M. mul J.: Über den 
L. Defensionsvorrat ist von alten Verordnten des LKA. zu 
verhandeln *). Wir bitten, sie auf Montag den 24. hierher zu be- 
s>u schreiben. Weil aber Prälat [Schrötlin] von Adelberg leibschwach- 
heit halber nit erscheinen kann und Elias Epplin anjetzo zu etlich 
malen nicht beschriben, auch neulich seiner gerichtsstell erlassen 
Avorden, als ist ebeumeßig unser u. pitten, Efg. geruhen an ihrer 
beder statt den prälaten zu Maulbronn, Melchior Volzen und Ulrich 
2ö Tritschlern von Kirchheim, als bede Gr. Ausschusses personen, eben¬ 
falls zu erfordern. Joachim Schmidt [BM. zu Stuttgart], Joh. Jak. 
Krauss [LAdvokat] 9 ). 

TA 34, 113. 

1 ) Also nicht ganz! 

-) Die Anwesenden hatten bereits deshalb den LSekretar Krauss bei den 
Abtresenden des LKA. her um geschickt (LERechn.). 

3 ) Diese beiden sind es auch wieder, die unter dem tarnen Prälaten und gemeine 

L. im hzgt. Wiirtt. des Hz. Julius Friedrich Anzeige von der Geburt einer Tochter 

d. d. Stutty. 22. Dezbr. 1619 (Oriy. mit Siegel) a?n 10. Januar mit einem Glück - 

maisch (ohne Geschenk) beantworten. TA 24, 189f. — Der Prinz hatte im 

Xocbr. 1619 ein Regiment der Union zu kommandieren bekommen (Sattler 6, 127). 
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Der Herzog setzt sein Placet bei, befiehlt aber zugleich am 
19. Januar von Maulbronn aus (auf der Reise zum Heidelberger 
Fürstentag), dem LKA. anzuzeigen, dass er für Epplin nicht einen 
von Nürtingen, sondern einen von Leonberg kooptieren solle. Der 
darauf berufene LKA., samt Volz und Tritschler, beschliesst am 26. b 
Jolgende Antwort: 

Kop. Erlaxuett vorn 19. Jan. — TA 24, 113. 118. 


349. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrich. Januar 27. 

Wir möchten gewiss nichts lieber sehen, als dass der LD efen- 
sions Vorrat (für den übrigens der LT Abschied 2 Jahre als Frist in 
gesetzt hat) vorhanden läge. Allein durch Zahlung von 100000 ji. 

J'. Kurrentschulden, 40000 fl. in Abschlag der 10 Tonnen, 36000 fl. 
für die Geworbenen und 20000 fl. für Rechberg-Laubenberg ist die 
L Verwaltung so erschöpft, dass uns sogar zur Zinszahlung bis nächst 
Katharinae noch 34437 fl. ermangeln. Dies deshalb, weil von den i.s 
Klöstern etc. von der an Katharinae 1619 verfallenen Ablosungs- 
hülfe noch gar nichts und an den alten Retardaten gar ein geringe* 
geliefert worden, obwohl nach den LT Abschieden die Abgaben zur 
L. vor andern Ausgaben erstattet werden sollen 1 ). An uns fehlt es 
also nicht, sondern wir bitten Efg. zu befehlen, dass diese Rück- 2o 
stände zur L. förderlich soviel immer möglich bezahlt werden. 

Konz. Krausa. — TA 24, 113fl5. — StA.: Orig, ohne Xamensunterschr. 


Nach der Beilage beträgt der LKassenstand 70 621 ß. 34 1 s kr., du bis 
Georgii eingehenden AblosungshUlfen der Städte usu\ 63 479 ß. 4S l /t kr., zu- 
satnmen 143101 ß. 23 kr. Davon Ausgaben bis Kathar. 1620: Zinsen 160 928 ß. 2> 
26 1 /i kr., Ablösungen an Jak. v. Ehingen und Marx Neubronners Wittib 2000 ß. >' 
zue ergänzung der von stätt und ämptern empfangenen tonnen golds (über be¬ 
reits zum kriegewesen usgelegte 91389 fl. 30 kr. 1 hlr.) 8310 fl. 23 kr. 5 hlr.-r 
zusammen 177 538 ß. 50 kr. 2 hlr. 

Landhofm., beule Kanzler und Veit Breitschwert bemerken :«> 
darüber am 31. Januar dem [inzwischen zurückgekehrten] Herzog: 
Es seien deren vom Kl. Ausschuss motiven mehrerteils nit außer 
acht zu lassen, daher dann snbsignirte wohl erachten, dass die er- 

*) Das steht nicht in den LT Abschieden. 

2 ) weil diese 8610 ß. unter dem Aktiv um der LKasse begriffen, aber am 
Anfordern verfügbar sein müssen. 
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gänzung der 100 000'fl. vorratgelts . . . schwerlich hergehen werde. 
Dieweil aber einmal die gefahr vor angen, so wäre anliegende 
Resolution (vom 31. Januar) zu erteilen (StA.). 

Am 29. Januar schliesst der LKA. die Vergleiche mit Nel- 
5 lingen (S.151) und Waidelichs Erben (S.524'). Und weil Epplin 

von Nürtingen des Gerichts und Rats erlassen worden, so beschliesst 
LKA. seine Stelle im LKA. wieder zu besetzen 1 ). Und obwohl Ifg. 
begehrt, einen, von Thonberg zu verordnen, so ist jedoch, weil man 
an kein ort verbanden . . . auch kein qualifizirte person daselbsten, 
10 zu verhüetung eingangs dasselbig nnderlassen und einhellig Tritsch- 
ler erkiest worden. 

350. LKAusschues an Hz. Joh. Friedrich. Januar 29. 

Auf Efg. Dekret, Epplins Stelle im LKA. mit einem von 
Leonberg zu ersetzen, sollen Efg. wir nicht verhalten, dass wir uns 

*) Die Zwistigkeiten , die seit Jahren int Bericht und in der Bürgerschaft 
rofi N. herrschten, hatten zur Untersuchung der Gemeindeverwaltung durch ein Vogt¬ 
gericht geführt, Epplins Gegner , die Grund hatten, diese lästige Untersuchung 
zu fürchten, denunzierten ihn wegen Beleidigungen, die Epplin schon vor 4, 5 Jahren 
über den reg, Herzog und über Hz. Ludwigs Witwe Ursula in Nürtingen ausge- 
stossen haben sollte. Das Vogtgericht nahm sie trotz Epplins Leugnen als erwiesen 
an, und der Herzog verurteilte ihn zu 4000 fl. Geldstrafe und Verlust aller seiner 
Ämter. Auch sein Anhänger Keirieber (s. o.) verlor seine Stelle im Gericht und 
wurde um Geld gebüsst. Näheres habe ich in den Württ. Vjheften 1917, 408ff. 
mitgeteilt. — Der LKA. hatte im Aug. 1619 nach Abschluss der (Untersuchung 
eine Fürbitte für Epplin dem Herzog übergeben; und diese, wie auch Epplins 
Verdienste beim Hof ge rieht, im LKA. und in Nürtingen waren beim Urteil als 
strafmildernd in Betracht gezogen worden. Der LKA., der noch am 27. Jan. 162a 
durch einen Boten in Nürtingen sich erkundigt hatte, Hess die Frage unerÖrtert. 
ob der Herzog ein Mitglied des LAusschusses seines Amtes entsetzen könne, denn 
da nur Mitglieder von Gericht und Bat im Ausschuss sitzen konnten, so folgt* 
aus Epplins Ausschluss aus dem Gericht von selbst sein Ausschluss ans dem LKA. 
Vorgänge gab es übrigens drei seit Errichtung beständiger Ausschüsse i. J. 1554. 
Im J. 1562 hatte Hz. Christof den vom LKA . kooptierten Tübinger Rats ver¬ 
wandten Konr. Breuning zurückgewiesen, weil er nicht Mitglied des Gerichts 
und weil zudem die Breuninge nicht allzeit gut wirternbergisch gewesen; der 
LKA . fügte sich dieser (unzulänglichen) Begründung und wählte einen anderen. 
Im J. 1604 hatte Hz. Friedrich den BM. Gerwick von Schorndarf des Ausschusses 
entsetzt wegen angeblicher Injurien; der LKA. hatte widersprochen; durch Ger- 
wicks Tod blieb die Streitfrage ungelöst (s. Bd 2). Als 3. Vorgang kann BM. 
Mayer von Stuttgart gelten, der im Febr. 1608 selbst erklärt hat, dass er durch 
seine von Hz. Friedrich verfügte Erlassung aus Gericht und Rat auch die Fähig¬ 
keit verloren habe , im Ausschuss mitzuhandeln (s. o. S. 10/11). 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

[ND1ANA UNfVERSITY 




Digitized by 


780 1620 Januar 31—Februar 2. 


keiner qualificirten person an solchem ort zu entsinnen, in ansehung 
der alt BM. daselbsten eines gar hohen alters und gemeiner statt 
deshalb nit mehr wol vorstehen kan, der ander, wie auch die 
gerichtspersonen, so jüngstem LT. beigewohnt, anjetzo die statt- 
und amptschreiberei zne Leonberg versehen, also hiehero nit 5 
gebraucht werden mögen '). Es ist aber Ulrich Tritschler, BM. von 
Kirchheim, vor disem sowol bei landtägen als auch anjetzo ein 
geraume zeit bei dem Gr. Usschutz gewesen und hat sich also 
erzeigt, dass wir ihne vor • andern, sonderlich weil er bei den 
studiis herkommen, hierzu qualificirt erkant und an obbemelten 16 
Epplins stell . . . einhellig erküst. Derowegen an Efg. unser n. 
bitten, Die geruohen ihne Tritschlern auch inkünftig, wan der 
Kl. Usschutz erfordert wirt, gn. beschreiben zu lassen .... 

Konz. Krottsa, — TA 24, 119. 


351. Hz. Joh. Friedrich an den LKAusschuss. Januar 31 iö 

pr. Februar I. 

Weyen der Auschussw«hl hätte sich LKA. berichten lassen 
sollen, dass in dergl. fällen es nit nun [!] bei election und nomination 
des Kl. Ausschuss eben strack zu lassen, sonder von denselben 
auch die approbation und confirmation irer fg. als des lands- 20 
fürsten (inmassen dann iren fg. ohnedas wider dero willen hier¬ 
under niemand aufgetrocben werden kann), vermög der rechten und 
herkommen8 in u. gebetten werden sollen. Da es trotz zweimaliger 
Eröffnung wieder nicht geachtet worden, als erklären sich demnach 
ifg. demnach dahin: waferr mehrberührte verordnete des LKA. der 25 
Schuldigkeit nach umb approbation und confirmation in ersetzung 
jetziger und künftiger, hinfdro auch erledigter stellen ansuchen 
werden, dass ifg. sich alsdann gepiirender resolution vernemmen 
zu lassen gedenken. 

Orig, mit des Herzogs Unterachr. — TA. 24, 17 7. HO 


352. Hz. Joh. Friedrich an LKAusschuss. Januar 31 pr. Februar 2. 

Betreffend die eingewandten Di/fikultäten wegen des LDefenr 
sionsvorrates ist'zwar Ifg. nit lieb, dass sowol dieselbe als dero 
gehorsam L. hierunder belästigt sein müessen; da aber die Gefahr 

*) weil sie nicht mehr Mitglieder roh Gericht und Rat sind . 
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menniglich ander äugen schlecht, so hohen Ifg. schon vor diesem 
den Kloster usw. Beamten wiederholt befohlen, der L., was immer 
geschehen mag, Satisfaktion zu tun. Weil aber jetzt ganz unmög¬ 
lich,' aisgleich alle der Klöster Portion gut zu machen, auch die 
5 100000 fl. Vorrat zur Bezahlung der Geworbenen anzuwenden und 
unaufschiebbar, man wollte denn den Soldaten wegen nichtbezahlnng 
meister sein lassen, als stellen ifg. den verordneten des Aussch. 
dis hochwichtig werk nochmalen zu ermessen anheim [inmassen 
auch das jüngst an die einnehmer ertailt gn. dekret vermag 1 )], 
10 eintweder durch neue aufnahmen oder andere tunliche mittel 2 ) den 
Vorrat unverlangt zusammen zu bringen. 

Orig, mit dts Hz. Unter »ehr. — TA 24, 174178. — StA. Konz. Schmidlinu mit Fabtrs Korrekt. 


353. LKAu88chusses Replik wegen der Ausschusswahl. Februar 2. 

Als der Kleine beständige Ausschuss erstmals auf dem LT. 
15 1554 verabschiedet, auch gleich von den anwesenden Prälaten und 
Abgeordneten erwählet worden, habeti diese solchem von ihnen er¬ 
wählten Ausschuss in dem damals hinterlassenen Staat Gewalt und 
Befehl gegeben, die abgehenden Mitglieder selbst wieder zu ersetzen, 
und dies ist auch stets observiert worden, wie die 3 Beilagen zeigen 3 ), 
20 da allwegen dem Landesfürsten des Ausschusses Wahl und Ersetzung 
[nur] notifiziert und die Beschreibung der neu Gewählten begehrt 
worden. Ebenso haben die beständigen Ausschüsse auf allen Land¬ 
tagen ihr Offizium resignieren und neu bestätigt werden müssen 4 ). 
Wir bitten daher, es bei dem Herkommen verbleiben zu lassen, und 
25 sind des erbietens, im fall Efg. wider eine zum Usschutz erwehlte 
person einreden oder bedenkens haben und anmelden werden, sich 
aller u. gebühr und gehorsambs zu verbalten 5 ). 

Konz. Krauss. — TA 24, 178\80. 

x ) Es ist nicht zu erkennen, welches Dekret (femeint ist. Es ist wohl ver¬ 
loren, wie manches andere. Abt Joh. Magirus notiert sich i. J. 1622 unter den 
von ihm kollegierten Akten: 4 Decrete principis d. d. IS., 22. 26. 28. März, 2 an 
den LKA., 2 an die LEinnehmer. Von allen vieren fehlt sonst jede Spur. 

2 ) Damit sollte wohl auf die vom letzten LT. abgelehnten indirekten Steuern 
hingewiesen werden. 

*) Sie fehlen . Regelmässig hat LKA. nur die Wahl angezeigt und um 
Beschreibung, nicht um Bestätigung gebeten. Es ist aber auch in Bd 1 und 2’ 
gezeigt worden, wie nachlässig und dem LRecht gefährlich manche Anbringen des 
LKA. gefasst gewesen sind; vergl. unten. 

4 ) Nämlich vom LT. selbst , aber nicht vom Herzog. 

6 ) Wie das bei Breuning geschehen ist; s. S. 779 N. 
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354. Hz. Joh. Friedrichs Duplik wegen der Ausschusswahl. Febr. 3. 

Da im Ausschussstaat von 1554 aUein soviel zu befinden, dass 
der Kl. Ausschuss die Personen zu erwählen hat, der Konfirmation 
aber keine Meldung geschieht, als ward durch solchen Staat iru fg. 
dieselbe von rechts wegen nit benommen, vermög der rechten vor- 5 
behalten; sintemal alles dasjenig, was in dem Staat expresse nicht 
begriffen, bei den juribus des landsfürsten billich verbleibt. Zudem 
Ihnen ohne das wol wissend, dass keiner, so ifg. nicht annehmhlich, 
zu dergl. stell gelassen werden soll, hochgedachte ifg. auch einen 
oder den andern aus rechtmässigen und erheblichen Ursachen zu in 
erlassen wol befuegt seien. Betreffend die ullegierte praejudicia 
befindet sich im Gegenspiel aus den actis von 1575, Dezember 
1014 und 9. Juni 1010, dass der LKA. selbst die Konfirmation 
beim Herzog gesucht hat. Und obschon jeweilen änderung beschehen 
und selbiges nicht geantet worden, so ist jedoch ein solches expresse i:> 
wider den Staat, ausser welchem zu schreitten anseiten der L. nicht 
zulässig, dahero ifg. durch ongleieh observirten styl um an dero 
habendem jure confirmandi nichts benommen. Wie mm Ifg. nicht 
gemeint, etwas wider LT und fAusschuss-]Staat einzuführen, so 
können sie sich hinwiederum auch nicht von ihrem jure treiben lassen. 20 
und versehen sich, dass der LKA. in so offenbarer richtiger sach 
kein onnötig disputat verursachen, noch zu ifg. ein vergebliche 
dithdenz fassen oder auch sich durch einige ongleiche opinion von 
ihrer Schuldigkeit abhalten lassen. 

Orig, mit den Uz. Vntersrhr. — TA. 24, MO $2. 25 


355. LKAusschusses Duplik wegen des Vorratgeldes. Febr. 4. 

Beim besten Willen können wir in unserer Einfalt weitere 
Mittel nicht befinden, als dass wir auf ernstliche Einforderung aller, 
der Städte und Ämter auf vergangen Katharinae verfallene Schul¬ 
digkeit innerhalb 8—14 Tagen 20 — 25000 fl. zusammenbringen 90 
und als Vorrat für den Notfall in Bereitschaft halten. Wir geleben 
darneben der Hoffnung, dass auch die Klöster ustc. auf neue 
f. Befehle bis Georgii am Rest und Laufenden soviel einschicken, 
dass man bis dahin und bis zur LERechnungsAbhör mit den völ¬ 
ligen Vorrat auf kommen könne. 35 

Konz. Krause. TA 24, 184. — StA.: Ausfertigung ron Krauns, Hand. 
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356. LKAusschusses Triplik wegen der Auschusswahl. Februar 4. 

Weil man dem Ausschussstaat bisher nachgekommen und [ihn] in 
allen Ersetzungen des LKAusschusses observiert, so hätten wir ver- 
hofft, es würden Efg. es auch hinfiir Ihr nicht zuwider sein lassen. 
Und obwohl etliche in Nculichkeit getane Anbringen von den hie- 
r. vorigen alten um etwas differieren, so dürfte dies von den LSekre- 
tarien, so sich in den alten actis nit gnugsam ersehen, aus Unwissen¬ 
heit beschehen sein, welches gemeiner L. unseres einfältigen erach- 
tens billich nichts zu präjndieiren. Nachdem aber Efg. mit unserm 
albereit u. ansuchen nit ersettigt sein und unser gemüet und mei- 
10 nung nie gewesen, auch noch nit ist, deswegen mit hochgedacht 
Efg. in einige schriftwechslung uns einzulassen, so sein wir dem¬ 
nach der u. getrosten hoffnung, es werden Efg. die zu disem mal 
von uns beschehene wähl Ihr in gn. belieben und zu approbiren, 
auch die albereit erkieste einen person zu künftiger des Kl-Us- 
ir> Schutzes versamblung gn. beschreiben zu lassen in gn. nit bedenkens 
haben. Darumben wir dan auch in u. gebetten haben wollen ’). 

357. Hz. Job. Friedrichs Endbescheid darauf. Februar 5. 

Wir können nochmals nicht finden, dass dem LKA. etwas 
wider seine Staat und das Recht zugemutet. Wir wollen für dissmal 
^0 in ihrer wähl gn. verwilligt und den Tritschler approbiert, confir- 

v ) Der LKA. vermeidet zwar nochmals das verhasste. Wort honfirmieren , 
aber indem er doch die Wahl zu approbieren bat r hat er ein »richtiges Recht der 
[j. nach kurzem Kampf preisgegeben. Er hatte doch mindestens fragen sollen , 
welcher allgemeine. Rechtssatz bestimme , dass die Bestätigung der Aussch.Mitglieder 
dem Landesfürsten dann zustehe , wenn sie ihm nicht ausdrücklich abgesprochen 
ist. Mit derselben Begründung hätte der Herzog auch das Konfirmationsrecht hei 
eien LT Abgeordneten beanspruchen können y denn auch dieses Recht war.in Herzog 
Ulrichs Verordnung vom 23. April 1515 (Regscher 2 } 56) nicht ausdrücklich dem 
Herzog abgesprochen. Vor allem aber hat der LKA. unterlassen, den Herzog 
darauf hinzuweisen, dass die Forderung der f. Approbation neugewählter Aus- 
schussmitglieder zwar in den LT Abschied und in den Ausschussstaat von 1607 
von Hz. Friedrich und Matth. Enslin neu eingesetzt, in dem von Hz. Joh. Friedrich 
bestätigten Ausschussstaat von 1608 dagegen wieder weggestrichen worden ist f was 
doch nichts anderes bedeuten konnte f als dass diese f. Approbation wieder beseitigt 
sein sollte. Was die f. Räte betrifft y so ist schwer an bona fides zu glauben an¬ 
gesichts ihrer Gutachten über den Ausschussstaat von 1608 und vom 11. Juni 1618 
(S. 108 N. 2. 563 30 ). Es war vielmehr das neue System; um die gleiche Zeit 
nahm der Herzog die Besetzting aller Pfarreien und Diakonate für sich in An¬ 
spruch (W. Vj.Hefte 1916 , 470). 
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miert und bestettiget haben, versehen uns aber, der LKA. werde 
künftig sowol umb die ratification und confinnation, als umb die 
approbation und bescbreibung ansuchen und deswegen kein feiner 
Disputat erwecken. — Weü der LKA. in etlichen Schriften wider 
Herkommen sich nicht selbst unterschrieben, so wird er zugleich '> 
eiinnert, dass inskünftig alle, die der Deliberation beiwohnen, das 
ausgefertigte Anbringen eigenhändig unterschreiben sollen. 

Orig. — TA 24, 187. 


358. Hz. Joh. Friedrichs Endbescheid wegen des Vorratgeldes. Febr. 5. 

Wir nehmen das LErbieten der 25000 fl. an, versehen un< 10 
aber, der LKA. werde die beschaffenheit jetzigen kriegswesens, so 
keinen ufzug leiden kann, in Acht nehmen und für die ehest mög¬ 
liche völlige Ergänzung des Vorrates sorgen, der getrosten hoffuung. 
es werden auch die klöster inmittelst das ihrig dabei tun. Zugleich 
wird der LKA. nach Haus beurlaubt. 1‘» 

Orig. — TA 24, ISO. — StA.: Konz, von unbekannter Hand 


Der LKA. zieht sofort auseinander. Doch erst am 22. März 
ergeht ein f. Befehl an die Kirchenkastenverwaltei': da die Liefe¬ 
rungen der Klöster usw. gar saumselig eingehen, nach den LKlagen 
auch deshalb, dieweil die gaistliche amptleit, ob sie schon mit gelt, 2 n 
bei gemeiner LVerwaltung ihr lieferung zu tun, alhero gelangen, 
dannochten der mehste tail, wa nit gar alles, auf den kirchenkasten 
von ihnen abgefordert werde und die L. das Nachsehen habe, so 
sollen die Kirchenkastenverwalter die Beamte von Lieferung ihrer 
LQuota nicht mehr abhalten, damit nicht die Ungelegenheilen, so bei 2-> 
jetzigen sehr sorgsamen Läufen etwa hieraus erwachsen möchten, dem 
Herzog beigemessen werden könnten. 

StA. 37. 4. 26. 

Der dritteilige Beitrag des Geistlichen Gutes zur L. geht in- 
dess nicht besser ein als früher. Zur Ansammlung eines Vorrates 3n 
kommt die L. so wenig wie früher; nicht einmal die 25000 fl. 
Hauptguts kann sie der Stadt Ulm bezahlen, die auf Georgii 1620 
fällig waren (S.554 N.l); noch weniger das Heiratgut von 32000 fl. 
Jiir des Herzogs Schwester Agnes, die dem Hz. Franz Julius zu 
Sachsen-Lauenburg am 14. Mai in Stuttgart „absque pompa“ ange- 3f> 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 



traut wurde, und der LKA. muss statt dessen einen Schuldschein 
ausstellen. Die Weltlage aber wird immer drohender, Kriegsrüstungen 
immer dringender, Mittel dazu immer notwendiger. So muss denn 
auf Juni 1620 abermals ein Landtag berufen werden. 

Davon im nächsten Band, zumal da nach dem Beschlüsse des 
Ausschusses der Kommission für Landesgeschichte von jetzt an die 
Darstellung an Stelle der Akten treten soll. 


Wflrtt. Lmndtagsaktcn II, 3. 
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Nachträge zu Band 1 bis 3. 

Nachträge za Band 1. 

Zu S. 19/24. Schon im Frühjahr 1590 stack Gf. Friedrich in schweren 
Schulden und nur gegen 10 „Percento“ wollten ihm die Wechsler für kurze Frist 
noch kreditieren. Um ihm zu helfen, beauftragte daher Hz. Ludwig den LEin- 5 
nehmer Ulr. Scheck , der in die Schweiz zur Ablösung von LG Ulten zog , auf 
Ludwigs Namen Geld für Friedrich zu werben. (Bericht Schecks von 1590 Mai 1H 
im Std. Archiv.) 

Zu S. 371. (Mitverschreibung; LSiegel.) Nachdem die L. im Mai 1595 
es abgelehnt hatte, sich „als Bürgen“ für den Herzog gegen Ulm um 40 000 fl. 10 
mitzuverschreiben, ihre Mitverschreibung aber aussersten Falles dann versprochen 
hatte, wenn im Gültbrief nach früheren Vorgängen nur gesagt werde. dass die 
Aufnahme geschehen „mit Bat und Gutansehen“ der L. (S. 353. 372), blieb die 
Sache liegen, bis Ulm im August 1595 an die Ausfertigung mahnte. Kanzler 
Aichmann entschuldigte das gegen Ulm mit dem noch nicht fertigen Siegel der L., 15 
dem Herzog aber legte er am 17. August den Entwurf eines Gültbriefes vor , 
worin der Herzog sowie P. und L. als Aussteller unterm 12. März 1595 beke?tnen. 
dass Hz. Friedrich mit unseren, der V. und L., zuvor gehaltnen rat und zue* 
tun die Gült auf Lätare verkauft habe. Dieser Entwurf wird vom Herzog ge¬ 
nehmigt, und die L. hatte also gesiegt. Zugleich hatte Aichmann aber beantragt. 20 
ganz nach Anleitung dieses Entwurfes auch die Gültbriefe für die von der L. 
auf genommenen Schulden auszustellen. Der Herzog verlangte aber hiefiir ebenfalls 
einen förmlichen Entwurf. Dieser Bescheid scheint dei' L. im Qrighuil zugestellt 
worden zu sein, und die LAntwort darauf ist die S. 374 abgedruckte Erklärung 
vom 30. August. Der zugleich vor gelegte LEntwurf fehlt; aber die noch vor - 25 
liegenden Original-G ültbriefe der L. sind vom Herzog sowie P. und L. ganz in 
der gleichen Form ausgefertigt wie der f. Gültbrief für Ulm; nur ist die Zahlung 
in dem f. Gültbrief versprochen bei unserer f. landschreiberei, dagegen in den 
IjG ültbriefen bei unser L. verordneten einnehmern. 

Zu S. 375 (und S. X). Statt: 28. Oktbr. bis 18. Dezbr. 1595 lies: 28. Oktbr. 30 
bis 8. Novbr. 1595. 

Zu S. 422. Dem Maler Hans Karg ist es doch gelungen, seine 500 fl. 
bei der Landschaft in Zins zu bringen, indem ihm die Auslosung eines Gültbriefes 
von 1507. 6. 26. über 500 fl. gestattet wird (LGültbriefe im Std. Arch.). Er 
wird dabei genannt der erenhaft und kunstreich Hans Karg, maler und b u r g e r 35 
allfaie (zu Stuttgart). Gleichwohl hat ihn Hz. Friedrich des Landes rerwiesen. — 
Von Kargs Arbeiten in Stuttgart wird noch erwähnt eine illuminierte Bibel für 
Hz. Ludwig (W. JB. 1905. II, 78 Sp. 2). 
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Zn S. 566,36. Wolf v. Urmiihl ist nicht erst 1615 Vizekammermeister ge- 
trorden; vielmehr unterzeichnet er als solcher schon 1611 Mai 30 einen f. Gült¬ 
brief. (Std. Arch.: Orig.) 


Nachträge zu Band 2. 

5 Zu S. 196 X. 2. Der Kais. Geh. Rat Dr. Meck er stammte aus einer 

RotttccHer Familie. Vergl. Albert i 1, 511. 

Zu S. 373,26. Statt „von habens u lies: Vorhabens. 

Zu S. 400 X. 3. „Die aUzu gemein gewordenen Retorsionen“ bei In¬ 

jurien sind in Württ. durch Gen.Reskr. von 1626 Juli 24 für die Regel verboten 
10 worden. (Regscher 5, 373.) 

Zu S. 401, 11/12. Statt Difßnation lies: Diffamation. 

Zu S. 457 letzte Zeile. Statt Burg und Steige lies: Berg und Steige. 

Zu S. 486,22. Statt Rückgang lies: Kürchgang. 

Zu S. 507,5. Statt Max Hitler lies: Marx H. 

15 Zu S. 538. Dr. Ulrich Porta war 1605 Hofmedikus geworden (nicht 1608). 

Als er 1608 Georgii entlassen wurde, bekam er ein Gnadengehalt von 200 fl. zu- 
gebiUigt; allein von Jakobi 1611 an entzog ihm der Herzog auch dieses. Land- 
schr.ltechn. (1611 j 12 Fol. 254). 

Zu S. 621, 23. Die „prelaten unterstend“ sind die auf der Klagschrift 
20 unten stehenden Prälaten. 

Zu S. 669,7/9. Herr Dr. D. Gust. Bossert macht mich darauf aufmerksam, 
dass unter dem „beschorenen Haufen“ nach dem Sprachgebrauch in der Reformations¬ 
literatur auch hier [für Bayern] die Klerisei gemeint sein dürfte, sowie dass in „tmer¬ 
kenden“ das h mir einer humanistischen Schrulle (rh = dem griechischen f>) seine 
25 Einschipbung verdanke, also stumm sei, und verhenden = verenden. Xach meinen 
Beobachtungen findet sich rh — r nur Rn Anlaut. 

Zu S. 674 vorletzte Zeile. Statt aufgeworfen lies: ausgeworfen. 

Zu S. 773,2. Statt 8000 fl. lies: 800 fl. 

Zu S. 780,5. Statt Unterdrück lies: Untertrunk. 

30 Zu S. 804 (LÜbemahme von 1,1 Mill. Kammer schulden). Das Verzeichnis 

hat sich im Std. Archiv unter Handakten der LEinnehmer gefunden. Es ist vom 
9. Dezbr. 1608 datiert und von Hz. Johann Friedrich (in Vertretung seines Vaters) 
unterzeichnet. Darin werden der L. 1100 074 fl. an Hauptgut zugewiesen, obwohl 
sie bereits 15 000 fl. bar auf diese 11 Tonnen bezahlt hatte. 

35 Zu S. 805 Anm. 1. Die 3. Frau des Kanzlers Dr. Joh. Jak. Reinhard 

tcar Anna Maria, Tochter * des Hans Mich. v. Reischach, Witwe des Adam v. Eyb. 
(Topographie des Ritterkantons Neckar-Schwarzwald II S. 3175j83 im Staats- 
filialarchiv Ludwigsburg.) 

Zu S. 807,32. Statt 418,12 lies: 416,12. 
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Nachträge zu Baud 3. 

Zu S. 17 X. 1 . Statt die Hälfte lies; ein Drittel. 

Zu S. 31,21. Statt Schieuer lies: Schnürer. 

Zu S. 81 N. 1,3 lies: In Enzlin sah die L. nicht bloss usw. 

Zu S. 106 N. 3. Statt Kammersekretar lies: Rentkam me rSekretär. •> 

Zu S. 1131114 X. Der Joh. Chf. r. Engelshofen, der 1627 nyul 1628 er¬ 
wähnt unrd imd daynals auch ein Vermächtnis ron 2000 fl. für die Geistlichen 
bei St. Leoyihard in Stuttgart gestiftet hat, wird 1640 Xorbr. 26 ausdrücklich 
als Sohn des Kanzlers bezeichnet. 

Zn S. 145 X. 2. Der unglückselige Schuss auf dm jungen Grafen 10 
v. Ö t f ingen quälte den Hz . Joh. Friedrich bis an sein Efide. Als er 3 Tage 
rot' seinem Tod in Göppingeti den Besuch des einzigen Sohnes des Grafett Eber¬ 
hard v. Öttingen empfangen hatte, trat ihm das Wasser ins Auge und bei Näher- 
treten Betij. Buwinkhausens sagte er zu diesem: „Ihr wisst wohl, was ich gedenke; 
damals habt Ihr mir den ersten Dienst getan. Xnn rergess ich des Unglücks 15 
nicht bis an mein End“. Und auf Buwinkhausens Zuspruch fuhr der Herzog 
fot't: „Man weiss wohl, dass ich unschuldig war und wie lieb ich ihn hatte, aber 
dennoch musste er sterben; es wird auch bald an mir sein.“ (Buwinkhausens 
Diseurs ron dem Absterben des IMtrchl. Herryi Joh. Frülerichen etc. Handschr. 
der Ständ. Bibi. Stufig.) *20 

Zu S. 230 X. 3. Melchior r. Reich au nimmt 1594 als Haupt ynann unter 
Oberst Engelhard Kurz teil an der Erobenmg von Xovigrad (Württ. Jahrb. 1915. 

154 Sp. 1, wo aber Reichau zu lesen ist statt Reichenau). 

Zu S. 239 X. 3. Die Abte Schrötlin und Hützelin waren Mitglieder des 
Ausschusses von 1607 gewesen, nicht Abt Hägelin. 25 

Zu S. 260 X. 2. Heinrich v. Ulm war schon 1609 als bestellter Württ. 
Hauptyyiann mit 158 fl. Sold bei der Hochzeit Hz. Joh. Friedrichs gewesen. 
Ötingct's Hochz.Beschreibung S. 7. 226 (wo auch seine Ahnen); 1616 Oktbr. be¬ 
fehligt er den zur Einyiahme Weilt Ingens auf gebotenen Württ. Heerhaufen. Er 
stirbt 1617 Mai 24. Seiner Witwe werden die ihm zum Weiltinger Unternehmen 30 
eingehändigten 50 fl. ohne Rechnungslegioig erlassen und yioch weitere 60 fl. aus 
Gnaden bezahlt; Landschr.Rechn. 1615/16 Bl. 289. 360. IJB. 173. 

Zu S. 294 N. 2. Das angebliche Fr ucht- Reskript vom Jan. 1611 ist 
nicht ergangen; s. S. 332 X. 1. 

Zu S. 334/35. Zacharias Geizkofler hat i. J. 1614 auch dem Kaiser 35 
auf dessen Erfordern ein Bedenken wegen Reformation der kaiserl. Hofkammer 
erstattet. In einem weiteren Schreiben vom 22. Xorbr./2. Dezbr. 1614 an einen 
Freiherrn in kaiserl. Diensten beklagt er sich, dass er vom Kaiser eine Zeit her 
übel und wider kaiserl. Brief und Siegel traktiert worden, besonders in der Him¬ 
mer lischen Sache (Hämmerlesche Raitungssache, vergl. Mitteilungen des Instituts 40 
f. osterr. Gesch.Foi'Schung 1900, 282); man habe es geduldet, dass dieser ehrvergessene 
Bube ihn auf dem letzten Reichstag in seiner Amtsführung unerhört bezichtigt 
habe , den Beweis aber schuldig geblieben sei. StA. 37. 4. 33. 

Zu S. 434 N. 2. (Kammfeger Piret.) Keynetfeger und welsche Krätyier 
waren daduy’ch zu gleichbedeutenden Ausdrückeyi gewordeyi, dass diese teelschen 45 
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Krümtr durch Jahrhunderte das Vorrecht hatten, soviel Handelschaft zu treiben 
als die Kamine im f. Schloss, in anderen f. Gebduden und in einem Teil der 
Stadt Stuttgart und des Landes zu säubern. Noch i. J. 1775 wurde ihnen ihr 
Kaminsduberungsprivileg erneuert. (Std. Arch.) 

5 Zu S. 449/51 im Kolumnentitel lies 1(114 statt Kilo. 

Zu S. 497 N. 2. Achat ins r. Lagming(en) wurde 1628 katholisch, 1634 
Regierungsrat bei der kaiserl. Interimsregierung; f um 1642. Auch in Linduch, 
das sein Vater Erasmus i. J. 1579 als Württ. Lehen erhalten, führte er die Gegen¬ 
reformation ein. (W. Vj.ll. 1915, 193 und OABeschr. Gmünd 377. 378.) 

10 Zu S. 533/41. Fürstl. Haushaltung. Einen Hauptgrund der Unzuläng¬ 

lichkeit der Einnahmen , den die L. nur leicht zu berühren wagt, bildete das 
Eindringen französischer und italienischer Sitte. Die Einfachheit fing an, für 
nnköniglich gehalten zu werden, Beschränkung in entbehrlichen Bequemlichkeiten 
für unverträglich mit dem Wesen des Fürstentums. Darum schleppten der Herzog 

15 von Württemberg wie der Markgraf von Ansbach hunderte von Menschen und 
Pferden zur Hochzeit nach Heidelberg, wie es von andern schon zu Hz. Joh. 
Friedrichs Hochzeit nach Stuttgart geschehen war (s. S. 183/5). Das Ergebnis 
war: „der Hof verschlang den Staat 1 *. Vergl. Hänsser: Gesch. der rhein. Pfalz 2, 
271 2. 1845. 

20 Zn S. 536 N. 6. Gerfalke (girfalco) ist der Geierfalke. 

Zu S. 541 X. 2. Statt 1832 setze: 1632. 

Zu S. 543 K. 1. Joh. Meuderlin war llofgerichtssekretar noch 1649 
Jan. 12 (KA.). 

Zu S. 555, 10. In der Überschrift setze „Mai 21 u statt: Mai 20. 

25 Zu S. 572 X. 5. Aufwand auf dem Hof halt. Seinen Schwestern konnte 

der Herzog die Abfertigung nicht einmal völlig leisten. Als Rest an den seiner 
Schwester Barbara, Mgjin r. Baden, für Kleider und Schmuck verwilligten 
17 (H)0 fl. stellt er ihr 1617 Jan. 6 einen Gültbrief ans über 6000 fl. zu 5 °/o ver¬ 
zinslich (Std. A.). 

SO Zu S. 575 , 23 statt Vorbereitungsausschuss lies: Vorberatungsausschuss. 

Zu S. 604 , 15. Die Modiatoren oder „Moderatoren u , wie sie sonst 
regelmässig heissen, sollten das Ergebnis der „ Inquisitoren u über die eingelaufenen 
Bitten um Ermdssignng des Reichsanschlages prüfen und darüber entscheiden. 
Vergl. Langwerth r. X immer n: Kreis Verfassung 1896 X. 178 X. 1. 185/6. 288j 90. 

55 Hier ist auch erwähnt, dass die Inquisition im Schwäbischen Kreis zwar be¬ 
schlossen war, die Moderation auf dem Reichstag aber abermals nicht zustande kam. 

Zu S. 625 X. Clausula rebus sic stantibus. Vergl. nun auch P. Kruck- 
mann: Clausula r. s. st.: Tüb., Mohr 1918. 

Zu S. 377 Mitte fehlt die Überschrift: LKAusschusstag im Januar und 

40 Februar 1620. 

Zu S. 783, 14: „einen u ist zu streichen. 
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Anlage 1. 

Umlage der Landschaftlichen Ablosungshfllfe unter Hz. Joh. Friedrich 


1 

! 2 

3 


4 

1 5 


I. Geistliches Gut 

Umlage seit 
11507 

Daran Anteil 
der 

Hintersassen 

Zuschlag 

von 1618 

Zusammen 

1554—161 >> 

a) Mannsklöster: 

fl. kr. k. 

fl. kr. 

h. 

fl. kr. h. 

fl. 

kr. 

h. 

Adelberg .... 

s750 20 2 

545 20 

— 

2187 35 — 

10 937 

55 

2 

Alpirsbach . . . 

3 033 - 

1 110 45 

— 

758 15 - 

3 791 

15 

— 

Anhausen . . . . 

2041 2 1 

288 12 

4 

510 15 — 

2 551 

17 

1 

Bebenhausen. . . 1 

!»218 20 - 

2155 36 

2 

2 304 35 - 

11522 

55 

— 

Blaubeuren . . . 

6 455 - 

871 30 

— 

1 613 45 — 

8068 

45 

— 

Denkendorf . . . 

2114 45 — 

283 56 

2 

528 41 - 

2 643 

26 

— 

Herbrechtingcn . . i 1 856 — 3 

13 14 

— 

464 - 

2 320 

— 

3 

Herrenalb.... 

6927 - 

1581 45 

— 

1 731 45 — 

8 658 

45 

— 

Hirschau . . . . 

6 219 39 4 

917 59 

2 

193 22 — 

6 413 

1 

— 

Königsbronn mit 
Degenfeld . . . 

2 537 - 

668 18 


634 15 

3171 

15 

_ 

Lorch . 

3 H4f> - 

325 — 

— 

961 30 — 

4 807 

3U 

— 

Maulbronn . . . 1 

7 650 — — 

Amt istLandatand 

1 912 30 - 

9 562 

3n 

... 

Murrhardt . . . 

2 380 — 

882 26 

— 

595 - 

2 975 

- - 


St. Georgen . . . 

1460 - 

821 15 

__ 

365 — - ■ 

1 825 

— 

— 

Zwiefalten . . . 

700 - 

— — 


—- 

700 

- 

- 

Nellingen . . . . | 

4 230 — 

(+115 von 1607 

— — 

— 

86 15 — 1 

431 

15 

— 

Kl. Keichenbach 

205 - 

205 - 

— 

51 15 — | 

256 

15 


Summe . . , 

65 73H 07 4 

10 637 17 

4 

14 897 58 — 

80 636 

5 

-- 

b)Frauenklöster:; 
Kirchheim u. T. 

300 - 



| 75 — 

375 



Lauffen, Kloster . ( 
„ Stift . . | 

300 - 

200 - 

1 11 

— 

: 125 - 

625 

— 

— 

Lichtenstern . . 

1200 - 

220 20 

— 

300 - 

1500 

— 


Offenhausen . . . i 

300 - 

— — 

— 

% 

75 - 

375 

— 

-- 

Pfullingen . . . 

2000 - 

— — 


500 — — 

2500 

— 

— 

Rechentshofen . . 

1000 - 

— — 

_ 

250 - 

1250 

— 

- 

Reutin ..... 

1 1000 — — 

98 45 

— 

250 - 

1 250 

— 

— 

Steinheim . . . . 

2 000 -i 

14 — 

— 

500 - 

2 500 

— 

- 

Weiler bei Essling. i 

400 - 

- — 


100 - i 

500 

— 

--- 

Summe . . ( 

8 700 - ! 

! 

333 05 

~ 1 

2 175 - 

10 875 

— 

— 


*) Für die frühere Zeit vergl. Bd 1 S. 568/603. 


Gck 'gle 


INDIANA UNIVERSITY j 










791 


Anlage 1. 


1 

2 

3 


5 

I. Geistliches Gut 

Gmlage seit 

Daran Anteil 
der 

Zuschlag 

Zusammen 


1607 

Flecken 

von 1318 

1554—1618 

c) Stifter und 
g eistl. Verwal¬ 
tungen: j 

fl. kr. h. 

H. kr. h. 

fl. kr. h. 

fl. kr. li. 

Backnang. 

Balingen .... 

2 500 - 

30 

625 — — 

3 125- 

300 - 

--- — - 

75- 

375 - 

Beilstein .... 

200 

—- 

50- 

250 - 

Bietigheim . . . 

400 - 

-- —■ — 

100 — 

500 - 

Böblingen . . . 

300 — — 

— - 

75 — — 

375 — 

Göppingen . . . 

1 200 - • 

— — — 

3<X>- 

1 500 — — 

Groningen . . . 

200 - 

- ’ - 

50 — 

250 — - 

Heidenheim . . . 

300 - 

“ " * - - 

75 — 

375 - 

Herrenberg . . . 

300 - 

2 17 - 

75 — — 

375 - 

Honbardt(Möckmühl) 

200 - 

- — - 

50 - 

250 — - 

Kirchheim . . . 

300 — - - 

--- 

75 — - 

375 - 

Leonberg .... 

200 - 

s 

50 — 

250 — . 

Marbach .... 

500 — 

— — — 

125 - — 

625 — 

Maulbronn . . . 

300 — - 

— — — 

i 

/o -- — 

375 - 

Nürtingen . . . 

300 — 

— — — 

75 - 

375 - 

Sindelfingen . . . 

200 - 


50 — — 

250 - 

Urach . 

1 000 - 

- - — — 

250 — 

1 250 - - - 

Vaihingen . . . 

500 - 

! vom Pfarrer 
zu Horrheim 

9 — 

125 -; 

625 - 

Summe . . ! 

9 200 - 

41 17 — 1 

2300 - 

11500 - 

dazu Frauenklöster 

1 . | 

8 700 - 

i 

i 

333 05 — 

2 175 - 1 

10 875 - 

Mannsklöster 

i 

65 738 07 4 

10 637 17 — 

14 897 58 — 

80 636 05 — 

Summe . . 

1 

83 638 07 — 

11011 39 - 

19 372 58 — 

103011 05 - 
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1 ■ 

' 2 


3 

4 

i 

5 

6 

7 

1 

Umlage von 

1607 

! 



Defen- 

II. Städte und 

i 

vor 


Betrag 

nach 

! 

Zuschlag 

Zusammen 

sions- 

vorrat 

Ämter 1 

Richtig¬ 

stellung 

der 

Richtig¬ 

stellung 

1 Richtig¬ 
stellung 

I 

von 1618 

1554—1618 

von 

1618 


fl. kr. 


li. kr. 

fl. kr. 


fl. kr. 

ii. kr. 

fl. 

Altensteig . . . 

789 — 

f 

148 30 

937 30 


312 30 

1 250 — 

8U0 

Asperg .... 

186 20 

— 

450 

181 30 

j 

60 30 

242 

130 

Backnang . . . 

160116 

— 

134 IG 

! 1 467 — 

i 

489 — 

1956 — 

1 200 

Baliugen . . . 

1 549 20 

■f 

7210 

1 621 30 

I 

540 30 

2162 — 

1 400 

Beilstein . . . 

1 01817 

— 

4617 

972- 

i 

324 — 

1296 — 

800 

Besigheim . . 

2 0*245 

- 

29 - 

: 2013 45 

67115 

2685 — 

1 800 

Mundelsheim . . 

57435 

— 

29 — 

. 54515 

; 

18145 

727 - - 

450 

Bietigheim . . 

1 418 20 

— 

120 50 

• 1297 30 


432 30 

1730- 

10:X) 

Blaubeuren . . 

99215 


23 15 

969 — 


323 — 

1292 — 

800 

Böhlingen . . . 

4 316 18 

— 

312 48 

4003 80 

. 

1 334 30 

5 338 - 

3600 

Sindelfingen . . 

637 20 


3 10 

64030 


213 30 

854 — 

550 

Bott war . . . 

1204 25 


11 55 

1192 30 


397 80 

1590 — 

1000 

Brackenheim . . 

3 841 45 

- 

503 7* 

,• 3 338 37* 

2 

1112 52 

4 451 2'J* * 

2800 

Bulach .... 

131 42 


1 12 

130 30 


43 30 

174 — 

100 

Oahv .... 

1618 — 


151 — 

1 1 467 — 


489 — 

1956 - 

1300 

Uannstatt . . . 

5 378 — 

- 

305 — 

5 073 — 


1691- 

6 764 — 

4 500 

Dornhan . . . 

2*7 — 

-t- 

0 30 

247 80 


82 30 

:m - 

150 

Dornstet teil . . 

| 956 24 

+ 

2606 

982 30 


327 30 

1 310 — 

800 

dazu Rodt 

1 







vorm W alde . 

1 18 - 


— 

18 — 

1 

6 — 

24 — 

_ 

Ebingen . . . 

651 50 


113 20 

538 30 


179 30 

718 — 

400 

Gartaeh. Stetten, 





1 

i 


Niederhofen . 

899 lf> 


50 15 

849 - 


288 — 

1132 — 

700 

Göppingen . . 

4 834 — 

— 

280 — 

4 554 — 


1 Ö1S — 

1 6072 — 

4000 

Markgröningen . 

i 2 895 02 


157 32 

2 737 30 


912 30 

3 650 — 

2 500 

Güglingen . . . 

1 854 50 


206 20 

1 648 30 

1 

549 30 

2198 — 

1400 

Heidenheim . . 

1972 40 

4- 

85 20 

1 2 058 — 

1 

686 — 

! 2 744 - 

i 800 

Herrenberg . . 

3 219 — 

-- 

79 30 

3 298 30 


1 099 30 

; 4 398 — 

3 000 

Hoheneck . . . 

492- 


48 — 

444 — 


148- 

1 592 — 

350 

Hornberg . . 

840 40 


17 30 

82330 


274 30 

i 1098 — 

750 

Kirchheim u.T. . i 

l 5 731 50 

.... 

33020 

5 40130 


1800 30 

7 202 — 

4 500 

Lauffen a. N. . . I 

1 1 740 — 

... 

93 — 

1 647 — 


549 — 

2196 — 

1400 

Leonberg . . . 

3 865 15 

— 

200 45 

3 664 30 


1 221 30 

4886 — 

3 200 

Liebenzell . . . 

659 - 

4- 

98 30 

757 30 


252 30 

i 1010 — 

600 

Marbach . . 

3 44230 


162 - 

3 280 30 


1093 30 

1 4 374 — 

2 900 

Maulbronn Amt . 

2 884 — 

. — 

67 — 

2817 


939 — 

, 3 756 — 

2 500 

Möckmühl . . . 

64415 

— 

102 45 

54130 


180 30 

722 — 

450 

Nagold .... 

1 355 50 

‘ - 

73 20 

1282 30 


427 30 

1710 — 

1000 

Neuenbürg . . 

2 270 30 

1 ~ 

90 — 

i 118030 


393 30 

1574 — 

1000 

Neuenstadt a. K. 
Nürtingen und 

1 253 15 

I 

126 45 

112630 


375 30 

1 502 — 

1000 

Neuffen . . . 

5464 30 

■ -f 

77 30 

] 5 5*1 — 

1 

1847 — 

7 388 — 

5000 

Rosenfeld , . . 

1176 — 

1 

— 

! 1176 


392 — 

1568 — 

1000 

Sachsenheim . . 

22140 


4010 

! 18130 

| 

60 30 

242 — 

150 

Schorndorf . . 

7 267 — 

— 

368 30 

! 6 898 30 

1 

2299 30 

9198 — 

6 000 

Stuttgart . . . 

9 462 29 

j 


502 6 

| 8 960 23 

1 

! 

298630 

11946 53 

8000 
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Anlage 1. 


1 I 

1 

2 

s ; 

4 

5 

6 

7 ' 


Umlage von 1607 



Defen- 

11. Städte und 

vor 

Betrag 

nach 

Zuschlag 

Zusammen 

sions- 

vorrat 

Ämter 

Richtig- 

der 

Richtig- 

Richtig- 

von 1618 j 

i 

1554-1618 

von 

i 

Stellung 

Stellung 

Stellung 



1618 


fl. kr. 

fl. kr. 

fl. kr. 

fl. kr. ! 

fl. kr. 

fl. 

Sulz. 

954 26 

- — 26 

954 - 

318 — , 

1272- 

800 

Tübingen . . . 

631820 + 850 40 

6 669 - - 

12223- 1 

8 892 — 

6000 

Tuttlingen . . 

1 362 - 

129- 

1233 — 

441- , 

1644 — 

1000 

Urach .... 

7 381 — 

- 494 30 

6 886 30 

229530 ■ 

9182 — 

6 000 

Vaihingen . . . 

3 587 — 

- 292 — 

3 295 20 

109820 ; 

4 39340 

2 800 

Waibliugen . . 

3 523 — 

400 — 

3123- 

1041— i 

4164 — 

2 800 

Weinsberg . . 

2 894 10 

- 140 82 Vs 

2 744 37 1 /* 

914 52 1 /*! 

3 659 30 

2400 

Wendlingen . . 

11854 

- 15 24 

103 30 

34 30 

138 — 

100 

Wildbacl . . . 

317 42 

7 12 

31030 

103 30 

414 — 

250 

Wildberg . . . 

94530 

- 113 — 

83230 

277 30 

1110 — 

700 

Winnenden . . 

1 66612 

161 42 

1 504 30 

50130 | 

2006- 

1350 

Zavelstein . . . 

376 30 

730 

334 — 

128 — ' 

512 — 

300 





38 842 34' s 

155 371 32V« 

101300 

Dazu neue Kon- 







tribuenten: 







Universität Tü¬ 







bingen . . . 

-- 

— 

-- 

125 • 



Brackenheim we¬ 







gen Meimsheim 

. 

— 


25 — 



Freudenstadt . . 

; — 

— 

— 

75- 



Höpfigheim . . 

i 

— 

— 

1 75 — 



Leonberg wegen 







Hirschlanden . 

— 



8 - 

. 615 36 


Neidlingen, Och¬ 







senwang etc. . 

— 

— 

— 

140 — 



Pflummern . . 

— 

— 

— 

16 — 



Steusslingen . . 

— 

— 

— 

! loo — 



Tübingen wegen 




j 



Talheim . . . 

— 

: — 


- 45 36 i 



Urach wegen 







Ennabenren *) . 

— 

— 


!■ 6 - I 



Summe Städte u. 


~j 

| 





Ämter . . . 

122 045 07 

- 5 498 59 

i 

116 528 58 

:89 458 10'/,; 

j 1 

155 987 OS 1 /* 


Summe Geist¬ 







liches Gut . . 

86 638 07 

— 

83 688 07 

;il9 372 58 

.1 

104 372 89 


Summe Prälaten 




1 



und Landschaft 

205 683 14 

— 

200 167 05 

; 58 831 08Vs 

260 359 47 1 /* 



*) Es fehlen: Rietenau, Grossgartack, Oggenhausen, Alfdorf. 
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Anlage 2. 






Oberschau über 

Einnahmen 

und Ausgaben der Landschaft-Einnehmerei- 

Jahresbeginn: 
Georgii (28. April) | 

1608/09 

1609/10 

i 

1610/11 | 

! 

1611/12 

1612 13 

Einnahmen: 

fl. kr. | 

fl. kr. 

fl. kr. , 

fl. kr. 

fl. kr. 

1. Kassen Vorrat. . 

96 240 52 

126 272 13 

65 393 36 j 

70256 04 

85 963 51 

2. Ablosungshülfe 
der Mannsklöster i 

62 385 07 

62 333 40 

60 45911 

59 59007 

5N 137 rx> 

„ Frauenklöster 






und Stifte 

17 035 — 

17 481 48 

16 77183 

1498880 

15 05331 


79 420 07 

79 815 18 

77 280 44 i 

74 57337 

73 190 81 

3. Ablosungshülfe 
d. Städte u.Ämter 

i 

121 768 27 

121 767 31 

1 

119 545 36 

120 872 10 

119 22826 

4. Hinterstellige 






Ablosungshülfe .; 

33814 07 

5 911 30 

3 40415 

11 739 58 

11049 33 

5. Vom Herzog. . 

1490 — 

— 

— 


— 

6 . Anlehen . . . 

45 067 — 

— 

189 200 — 

2 000 — 

6 <MN) — 

7. Türkenhülfe . . 

403 10 


— 

— 

— 

7a. Landesdefension 

— 

— 

— 

— 

— 

8 . Münzgewinn . . 

897 16 

562 25 

75 — 

7 945 

— 

9. Ersatzposten. . 

_ 

150 — 

— 

— 

— 

Summe . . 

379 101 — ; 

334 479 07 

454 84911 i‘ 

279 52135 

29« 333 12 

Ausgaben: 






10. Dem herzgl. Haus 

11. Tttrkenhülfe, 

' 

82000 — 

| 

— 


Unionbeiträge 

54 840— ; 

27 420 - 

54 840 — 

45 700 — 

7 312 — 

12. Ablösungen . . 

66 685— ! 

45011 30 

188 49856 , 

6537 86 

9 500 — 

13. Münzverlust . . 

517 06 ; 

1 447 06- 

1868 38 i 

853 38 

b78 04 

14. Gülten, hinterst. 

3 41640 

19 434 38 

4 0t8 22 

962 30 

2 248 40 

15. „ laufende . 

115 636 06 

130 983 44) 

130 56811 , 

137 275 54 

136 746 06 

dazu Auf Wechsel 

63 05 j 

53 55 

6725 

67 25 

62 25 

16. Hausbaukosten . 

67 45 i 

29 02 

8920 

27 45 

62 4» 

16 a. Haus- u. Vorrat 

33 30 

1124 

1938 | 

19- 

o _ 

17. Verehrungen. . 

9 716 34 | 

11013 50 

2 341 25 1 

476 06 

738 49 

18. Zehrungen . . 

718 33 

71006 

1 1&3 12 i 

487 15 

165 22 

19. Besoldungen . . 

20. Steuern u. Brenn-' 

750— I 

i 

760 — 

788— 1 

950 — 

790 — 

holz. 1 

42 28 

42 28 

4236 ! 

42 36 

42 36 

21. Heu und Stroh . 

53 28 

88 22 

54 32 

46 44 

44 2« 

22. Schreiblohn . . 

21605 

23 51 

183 04 

2 391 

70 12 

23. Botenlohn. . 

4 46 

-56 

— 42 : 

14 27 

s_ 

24. Insgemein . . 

64 22 

54 42 

7914 i 

9407 

' 3502 

Summt* . . 

252 828 47 

269 085 30 

384 593 07 r 

193 557 43 

15s 7l'6 33 

Abgehört am . . . 

12.13. Juni | 

8-/9. Juni 1610 

14./15. Mai 

21./22.Juli 2. 3. Juni 1613 

1609 1 

1611 

1612 


u. unterzeichnet von 

Geh Bat Jäger 


Job. Sattler, 

1 den- 

(Job. Sattler. 

den f. Kommissaren 

v. G., 

I denselben u. 

Bat und 

I selben 

Kammersekr. 

und dem LKA. 

! RentKBat 

1 Kämmers. 

Kammersekr., 

! und dem 

Mich. Sause- 


H. V. Moser, ! 

/ Sattler nebst 

! RKRat 

I Herzog lin,RKK.Han$ 


Landschreiberj 

1 des Herzogs 
] ,placet‘ 

! 

1 

! H. V. Moser, ' 

f selbst 

Willi. Breit- 


H. W. Breit- 

Lnndsch.EWj 


scliwcrdt hab. 

i 

schwerdt | 

1 

Breitschwenlt, 


nicht untere.) 
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Rechnungen von 1608—1620. (Von 1593—1608 s. Bd 1 S. 60411'.) 


1613/14 

' 1614/15 

^ 1615/16 

' 1616/17 

1617/18 

! 1618/19 

i 

j 1619 20 

fi. kr. 

j fl. kr. 

i li. kr. 

H. kr. 

! fl. kr. 

H. kr. 

ft. kr. 

137 626 38 

152 545 09 

131 973 09 

127 929 05 

139 089 46 

175 858 37 

180904 44 

54 78842 

28 704 25 

| 22 922 08 

21 702 87 

1630949 

15 407 17 

12 25150 

j 

1455224 

12 843 32 

| 9 99518 

9 473 14 

9 807 — 

| 10 377 58 

8 678 28 

69 340 66 

41 548 07 

32 917 26 

j 31175 51 

26116 47 

25 785 15 

, 2093018 

) 

121 348 43 

115 563 12 

118 306 45 

120 004 441 116859 87 

i : 

151 773 88 

149 086 04 

10 99906 

8 646 49 

, 22 342 14 

1 49 72312 33 96003 

! 46 48726 

56 175 27 

__ 

t 1512- 

— 

; 

1 - 

1 050 — 

130 20 

12 300 — 

i _ 

— 

— 

— 

175 000 — 

19170 — 

_ 

J _ 

_ 

i 

_ 

_ 

101 390 — 

150 - 

: 75 - 

75 — 

75 — 

1 2 58 

198 44 

934 44 

— 

1 

— 

— 

1 

l 

— 

92205 

351 765 33 

319 890 08 305 614 36 328 907 52 

316 029 12 

57(1158 41 

529 64343 

0 

— 

— 

— 

32 000 - 

! . — 

156 00O — 

— 

29 248 — 

_ 

36 560 — 

! _ 


_ 

, 200 000 — 

13 66503 

44 915 32 

2000 — 

' 20 000 — 

3 901 07 

67 516 32 

i 3077230 

1 028 04 

93944 

1611 07 

— 

— 

1 333 29 

2640 20 

2 075 — 

79036 

2 320 - 

I 640 40 

200 — 

i 2 820- 

j 17160 — 

150 59827 

134 895 14 

133 588 57,135 52613 131 759 49 

1 162 037 06 

! 185 467 54 

66 35 

60 45 

58 25 

! 4315 

43 15 

43 15 

j 44 05 

60941 

t 347 26 

300 17 

38 31 

2610 

58 09 

j 55 58 

72 — 

— 

8 — 

2 30 

612 

3318 

i 23 40 

514 10 

4 026 17 

100 06! 

86 45 

2 93211 

2 650 58 

152 08 

373 52 

878 02 

181 48' 

345 37 

285 38 

1 599 14 

1 35018 

79730 

850 — 

750 — j 

900- 

912 30 

800 — 

900 — 

4236 

43 48 

43 43 

43 43, 

20 — 

i 43 26 

i 56 51 

7138 

112 82 

77 13 

2506; 

44 — 

9524 

47 08 

3048 

16 44 

6612 

11805 

5 48 

12818 

— 

152 

13 13 

3 56 

912 

— 32 

1002 

214 

24 27 

27 20 

2547 

3829 

33 22 

43 54 

17 982 30 

199 219 43 

187 916 58| 

177 685 31 i 189 818 06i 

140170 35 

1 395 248 57 

; 455 655 37 




1 

1 

! 

1 

Remanet 73 988 00 

22.122. Juni 

14./15. 

3./4. Juni 

15. Jan. 

i 12./13. Juni 

9./10. Sept. 

10. 11. Juli 

1614 

Juni 1615 

1616 

1618 

1618 

1619 

1620 

Job. Sattler, 


die- | 

die- 

Joh. Sattler, 

Mich. Sause- 

! Mich. Sause- 

Mich. Sause¬ 

die- ' 

selben u. 

selben u. 

HansW.Breit-j 

lin, Hans W. 

lin, Hans W. 

lin, Joh.Wilh. 

selben ! 

Placet d.I 

Plaeet d. 

schwerdt,JohJ 

Breitschwerdt 

Breit- 

Breitschwerdt 


Herzogs | 

Herzogs 

Haug, Rent- ' 


schwerdt, 





KRechenR., u. 


, J. Cunrad 



j 


d. Hz. Namens- 


Brotbeck und 


i 

i 

i 


zug 


des Hz.Placet. 
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Erläuterungen zu Anlage 2. 

Zu allen Rubriken: Die Heller sind zur Platzgewinnung weggelassen worden. 

1* Kassenvorrat 1608/Df. Er muss stets ff ross sein, seitdem die Jahren - 
rccknung nicht mehr auf Katharinae, sondern auf Geonjii abgeschlossen tcird, 
weil erst auf Katharinae die Ablosungshülfen eingehen , der Kassenvorrat also von 5 
Georgii noch bis nächst Katharinae zu den Ausgaben Vorhalten muss. Ausserdem 
sind von 1614 an vom Kassenvorrat abzuziehen die bedeutenden Aufwendungen 
und Ausstände aus Anlass des Fruchtkaufes, dessen Kosten ebenfalls unter dem 
Kassenvorrat stechen. Dazu hauten Darlehen und andere Ausstände f die unterm 
Kassenstand, statt baren Geldes liefen , so namentlich die 16 000 fl., die i. J. 1613 10 
dem Herzog auf Reichskontribution vorgeschossen worden, desgl. die Guthaben hei 
Joh. Enzlin und Hans Beruh. Sattler, ln Wahrheit betrug der Kassen Vorrat z. B. 
beim Sturz am ln. Juni 1614 nur 8000 fl. 

2i3» Ablösung sh Ulfen: Von 1618/19 an ist die Ablosungshulfe um 38842 fl. 

34 1 > kr. erhöht, und mit den Inkorporationen des LT. 1618 um 39 467 fl. 10 Vs kr. 15 
Trotzdem sinkt der Beitrag des Geistlichen Gutes von Jahr zu Jahr. 

4. Die Rückstände der Ablosungshulfe betragen 16 08:9: beim Geist1. Gut 
11174 fl. (darunter bei Alpirsbach allein 10104 fl.), bei Städten und Ämtern 430 fl. 
160 9/10: beim Geistl. Gut 9876 fl. (Alpirsbach allein 9201 fl.); bei Städten usir. 
nur die strittigen Rosten Bottwar (jährlich 9fl.), Dornhan (jährlich 163,67 wegen 20 
der Ster neckischen Flecken beides 1611 gestrichen, s. S. 171, 180) und Tuttlingen 
jährlich 79 fl., s. S. 360). 1610 11: beim Geistl. Gut 12 903 fl. (Alpirsbach 

9644, Hirsau 1430, Zwiefalten 700 fl.); Altensteig 363, Nagold 1366, Sulz 484, 
Tuttlingen 268, Wildbad 167 fl. 1611112: beim Geistl. Gut rd 7600 fl., bei 
Dornhan 819 fl 46, Tuttlingen 378 ft. 1612/13: beim Geistl. Gut rd 1260 fl. 25 
(Alpirsbach hat den ganzen Rückstand bezahlt); bei weltl. Ämtern nur Tuttlingen 
mit 616 fl. 1613114: beim Geistl. Gut 8686 fl., bei den Städten usw. Dornhan 
46 fl., Nagold 1336 fl. 60, Tuttlingen nur 646 ft., Wildbad 101 fl. 16. 1614/16: 
beim Geistl. Gut 62191 fl. (Alpirsbach, Maulbronn und 6 geistl. Venvaltungen 
hatten am Laufenden gar nichts geliefert!); bei Städten usw. 6427 fl., darunter 30 
Nagold noch 906, Rosenfeld 442, Tuttlingen 774, Waiblingen 831 fl., Altensteig, 
Bulach und Gartach hatten gar nichts geliefert (vergl. S. 484/6). 1616/16: 

beim Geistl. Gut 81279 fl. (darunter 46 000 fl. vom laufenden, 36278 fl. von 
früheren Jahren; Alpirsbach und Bebenhausen hatten gar nichts geliefert, 9 weitere 
nur einiges am alten Rückstand); bei Städten usw. 2894 fl. (darunter Böblingen 35 
1606, Gartach 899, Nagold 160, Rosenfeld 334 Jl.). 1616/17: beim Geistl. Gut 

93 193 fl. (darunter 62347 fl. vom laufenden, 40846 von früheren Jahren; Alpirs¬ 
bach, Bebenhansen, Hirsau, Lorch, Maulbronn, Murrhardt und verschiedene Stifter 
hatten am Laufenden nichts geliefert und Alpirsbach, Bebenhansen und Maulbronn 
waren überdies mit mehr als einer Jahressteuer im Rückstand); bei Städten usw. 40 
nur 1986 fl. (darunter Böblingen mit 1426 fl.). 1617/18: beim Geistl. Gut 
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116961 fl. (57406 Laufendes, 59554 Altes; am Laufenden hatten von 14 Klöstern 
9 gar nichts geliefert, und wie die Zahlen zeigen, schwollen die Rückstände immer 
höher); bei Städten usw. 8285 fl. (darunter Böblingen nun schon 2 Jahressteuern 
von je 1426 fl., Brackenheim 100, Nagold 220, Stuttgart 2446 fl., Bulach, Gartach 
5 und Rosenfeld sind ihren ganzen Betreff schuldig geblieben; das schlechte Beispiel 
der Klöster Hess auch die weltl. Ämter erlahmen. 1618jl9: beim Geistl. Gut 
151844 fl. (Laufendes 74 206 fl., Altes 77 638 fl.), am Laufenden hatten wieder 
8 Klöster nichts geliefert. Bebenhausen hatte in allem nur 3400 fl. geliefert und 
war nun mit 31340 fl. im Rückstand, Maulbronn mit 24 722 fl. usw.); bei Städten 
10 usw. 5378 fl. (darunter Altensteig 313 fl., Böblingen noch 1426, Bulach 174. 
Domhan 106, Dornstetten 5 fl. 30, Nürtingen 76 fl. 30, Rosenfeld 1736, Sulz 350. 
Tuttlingen 575, Wildbad 96, Zareistein 7 l /s fl.). Endlich sind hier 650 fl. Zins 
verrechnst, die Joh. Enzlin aus seiner Schuld bezahlt hatte. 1619/20: beim 
Geistl. Gut 167 584 fl. 56 kr. 1 hlr., bei den Städten etc. 6445 fl. (Böblingen 
15 1426 fl.; Bulach, Hoheneck, Rosenfeld und Pflummem hatten gar nichts geliefert). 
Trotz der Erhöhung der Ablomngshülfe waren die Lieferungen des Geistl. Guts 
abermals zurückgegangen. 

5* Zins vom Herzog: 1608/9« Des Herzogs Schuld für die LDarlehen von 
25 000 fl. tro. Michaelis (1593 für Strassburg gegeben) und von 20000 fl. tro. 
20 Jakobi (1602 für Altensteig) wurden unter den vom LT. 1608 übernommenen 
300000 fl. Schulden zur L. überwiesen; es war also nur die Zinsrate bis 1. Mai 
1608 zu bezahlen, und für 1609/10 ff. gar nichts mehr. Die vom LT. 1610 dar¬ 
geliehenen, am 3. Jan. 1611 den Landschreibern gelieferten 40 000 fl. sollten von 
Dreikönig 1614 an mit 4 0 /o = 2000 fl. verzinst werden; aber weder dieser Zins 
25 wurde der L. bezahlt, noch die 17331 fl. Zins erstattet, die die L. i. J. 1613 ans 
einigen nachgehends ausgewechselten Hauptgütern dem Herzog vor geschossen, noch 
der Aufwand von 650 fl. ersetzt, den die L. bei Ablösung der Goldgült der Erben 
des Dr. Berchtold Breuning zu Augsburg in 1614 (S. 309 und Bd 2, 774/5) darauf 
zahlen müssen. Nur den 6. Zinsgulden aus 151200 fl., für den Herzog aufge- 
30 nommenen Hauptgutes, hatte die L. 1614/15 ersetzt erhalten. Aber 1615—1618 
auch das nicht, so dass der Rückstand i. J. 1618: 34161 fl. betrug. 1618/19: 
durch den LT Abschied 1618 wurden die dem Herzog 1610 geliehenen 40000 fl. 
samt Zimen nachgelassen; ebenso die 2331 fl. Zins, die RücJcstände am Ersatz 
des 6. Zinsguldens und der Auf Wechsel auf das Breunigsche Hauptgut (s. o.). 
35 Von den neu geschuldeten Ersätzen des 6. und nun teilweise auch 7. Zinsguldens 
mit zus. 4219 fl. 26 kr. wurden gleichwohl nur 1050 fl. bezahlt; nicht nur blieb 
daran der Herzog bereits wieder 2202 fl. 53 kr. schuldig, sondern auch den ganzen 
ton ihm zu zahlenden Überwechsel an den von der L. an Lichtmess 1619 abge¬ 
lösten 7 und 8°fügen Wechsel- u. a. Schulden des Herzogs mit 1310 fl. 11 1 '2 kr. 
40 1619/20: desgl. Ersatz des 6. und 7. Zinsguldens 130 fl. 20 kr, während vom 
vorigen und vom laufenden Jahr 6293 fl. unbezahlt bleiben. 

6« Anlehen. 1608/9 : 45 000 fl. LDarlehen an den Herzog (s. Ziff. 5), 
welche durch Anrechnung auf die vom LT. 1608 übernommenen 300000 fl. 
f. Schulden getilgt sind, werden als gleichsam heimbezahlt hier in Einnahme und 
45 in Ziff. 12 in Ausgabe gestellt. Unter diesen 300000 fl. waren ferner 22 933 fl. 
Darlehen Zach. Geizkoflers an den Mgfen v. Baden, von diesem in der Alten¬ 
steiger Tauschhandlung an Württemb. überwiesen; darauf zahlt jetzt Geizkofler 
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noch 67 fl. bar ein zur Aufrundung auf 23 000 fl. 1610/11: die Aufnahmen 
geschahen zur Aufbringung des Aprildarlehens von 100000 fl. an den Herzog, des im 
LT Abschied beschlossenen Vorrats von 40000 fl., endlich zur Ablösung alter , be¬ 
schwerlicher Gülten ($. 192). 1011/12—1018/14: nur zur Tilgung älterer (lästigerer) 
Schulden. 1618/19: zur Bezahlung der dem Herzog im LT Abschied 1618 rer - 5 
sprochenen Bar summen , sowie zur Abzahlung der dringendsten unter den dem 
Herzog neu abgenommenen Schulden. 1019/20: zur Ablösung anderer Posten. 
Vergl. Ziff. 12. 

7* Türkenschatzung. 1608/9: von Sa lach 47 fl. 5 kr., von den Schertieri¬ 
schen Lehensuntertanen 856 fl. 5 kr. 10 

7a* Landesdefensionsvorrat (Darlehen) der Ämter: s. S. 691. 776,16. 

8* Münzgewinn 1608/9: darunter allein 692 fl. bei Bezahlung der vom 
Mgf. v. Baden angewiesenen Schulden (wie schon 1607/8; vergl. Bd 2, 804). Der 
Betrag fällt mit allmähliger Ablösung, steigt 1618/19 mit neu übernommenen 
f. Schulden, die in Spezialsorten zu verzinsen. 15 

9. Ersatzposten: 1609/10 150 fl. Zins von Dr. Matth. Enzlin bei Ab¬ 
lösung von 6000 fl. Hauptguts im Jan. 1608 zuviel erhoben (vergl. Württ. Jahrb. 
1827, 285). 1619/20: bezahlte Rückstände an Fruchtschulden 909 fl. So kr. 

{noch ausständig 8250 fl.); Zinsratnm für ein zu spät einbezahltes Kapital 12fl.80 kr. 

10* Dem Herzoglichen Haus (weiteres ist unter Verehrungen verrechnet): 20 
1609/10 Heiratsgut für des Herzogs Schwester Eva Christina; 1616/17 

desgl. für Barbara. 1618/19 (1. Jan. 1619): zu den f. Kurrentschuldeti laut 
LT Abschied 100 000 fl., 16. Juni 1619 von den übernommenen 10 Tonnen Schulden 
bar 40000 fl.; Nachlass an rorgeschossener Reichskontribution, bisher nicht 
in Rechnung gebracht, 16000 fl. 25 

11. Türkenhilfe war unter Hz. Joh. Friedrich nicht zu bezahlen. Statt 
dessen aber Un ionbeit rä g e. Sie betrugen für 1608 80 R Monate = 54 840 fl., 
für 1609 bis 1612 je 15 RM. = 27 420 fl., 1618 bis 1617 je 10 RM. = 18 280 fl., 
zus. 140 RM. =255 920 fl. Die*L. zahlt das fällige Ziel stets auf den Termin, 
meist sogar früher; nämlich 1610/11: doppelt soviel wie 1609, weil das erst 30 
'Trinitatis 1611 fällige 5. Ziel nach dem LT Abschied v. 19. Dez. 1610 antiziinert 
und schon am 27. Febr. 1611 bezahlt worden. 1611/12: anticipando die Ziele 
von 1612 mit 27 420 und von 1618 mit 18 280. 1612/18 : 4. Dez. 1612 4 RMo- 
nate mit 7312 fl., am Trinität.Ziel 1614 antizipiert, und zugleich weiter (nicht in 
Rechnung gestellte) 4688 fl. als Darlehen an den Herzog gegeben gegen Rückzahlung 35 
bis Martini 1612. Da die Rückzahlung nicht erfolgt, so werden 1618/14 diese 
4688 als Anzahlung auf das Trinitatisziel 1614 in Rechnung gestellt, ausserdem 
der Rest dieses Ziels mit 6280 fl. und das ganze Ziel von 1615 mit 18280 fl., 
welche ganze Summe anticipando am 14. Juni 1614 den Landschreibern bezahlt 
(statt auf dem Asperg in Vorrat gelegt) wird. 1615/16: Ziele Trinitatis 1616 40 

und 1617 antizipiert mit je 18280 fl. — 1619/20 werden an Landesdefen- 
sionsg elder n zur Landschreiberei auf das Kriegswesen bezahlt: 28. Juni 
20 000 und 36560 fl., Novbr. 1619 48 994 fl. 41 kr., Jan. 1620 20474 fl. 55 kr. r 
Febr. 26 920 fl., Juni [oder früher] 47050 fl. 23 kr. 5 hlr., zus. 200 000 fl. 

12* Abgelöst: Die Zinsraten sind zum Teil ebenfalls hier verrechnet 45 
1608/9 darunter die bisher dem Herzog dar geliehenen, jetzt nachgelassenen 
45 000 fl.; s. Ziff. 6. 1609/10: darunter 3011 fl. Badische Gülten und 30000 fl. 
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an den i.J.1610 auf die Landschreiberei zurückübertragenen 100 000 fl. (S. 190/7). 
1610/11: Von diesen 100 000 fl. die restlichen SO 000 fl. zurückübertragen, also 
wirkliche Tilgung rund 88000 fl., meist gegenüber Anständen wegen lästiger Be¬ 
dingungen. 1611/12 das Meiste Ausländern. 1612/18 nur auf Bitten einiger 
5 Gläubiger, darunter 6000 fl. der Herzogin Ursula v. W. (wie schon früher 4000 fl.), 
welche nur durch Aufnahme (s. Ziff. 6) aufgebracht werden konnten. 1618/14 
aus laufenden Mitteln nur rd 1000 fl. 1615/16: S kleine Posten (darunter 2 der 
IjEinnehmer), offenbar auf Bitte abgelöst. 1616/17 Freybergisches Kapital, siehe 
S. 503. 1617/18: 1 losten von 2000 fl. zu Frankfurt, 1 Posten von 1000 fl. zu 
ln Stuttgart in einer Erbschaftssache, der Rest Zinsen. 1618/19 einschliesslich 
Zwischenzins und Auf Wechsel; es waren meist 6 und 7°/oige und in RTalem zu 
zahlende, neu übernommene Posten. 1619/20 die 6000 fl. Laubenbergischen Ka¬ 
pitals (S. 768) und einige lästige Posten zu Strassburg (8°/of), Frankf urt und Ulm. 

18« Mütizverlust. 1608/9 f. herrührend vom niederen Kurs von 84 und von 
15 82 Kreuzern , in denen die Königstaler bei der Hessischen und der Bodeckerischen Gült 
gegeben werden müssen, während sie zu 90 kr. eingenommen worden, und von dem 
Auf Wechsel auf die Augsburger und Strassb. Goldgülten (S. 176, 280), der bis 
zum früheren Betrag unter Aufwechsel, im überschiessenden Betrag aber hier ver¬ 
rechnet wurde. Im Jg. 1618/14 kommt durch Vergleich ein weiterer Nachtrag 
20 für eine Goldgült Heinrichs v. Heimstatt hinzu, von der das laufende unter Auf- 
Wechsel bei den laufenden Gülten verrechnet wird. Es sollte alles unter Ziff. 15 
Auf Wechsel verrechnet sein. 1615/16 kommt der Verlust an Spezialsorten aus 

weiteren 3 Gültbriefen hinzu (Hcinr. v. Eden, Beruh, r. Menzingen). 1617/18 
bei den Gülten Ziff. 15 verrechnet. 1618/19 f. Münz Verlust an 98 fl. einge- 
25 schmolzener und böser Münzen 52 fl. 23 kr.; das Übrige Auf Wechsel auf Münzsorten, 
die nach den Gültbriefen niederer ausgegeben werden müssen, als sie eingenommen 
wurden. Bei dem Steigen der guten Sorten steigt auch der Münzverlust immer höher. 

14- Hinterstellige Gülten: Hier ist der unbedeutende Uberwechsel nicht aus¬ 
geschieden. 1609/11: Neben 10000 fl., die ans den überwiesenen Badischm Gülten 
30 nachzuzahlen waren, werde eine Reihe (namentlich wegen der Spezialsorten) strit¬ 
tiger Posten jetzt nachbezahlt. 1619/20: darunter 14 000 fl. Zinsrückstand des 
Laubenbergischen Kapitals (s. Ziff. 12). 

15« Laufende Gülten: 1609/10: Mehr wegen der 1608 neu übernommenen 
f. Schulden. 1918/14: darunter 17331 fl. Gülten, welche die L. für die Land¬ 
ab schreiberei bis uf künftige Vergleichung dargeliehen und auszahlt hatte gegen 
event. Wiederersatz (s. Ziff. 5). 1618/19 macht sich die neue Schuldenübernähme 
des LT. zum grösseren Teil, 1619/20 ganz geltend. Damit war die LZinsenlast 
seit Hz. Joh. Friedrichs Regierungsantritt um rd 70000 fl. jährlich gestiegen. 

16. Hausbaukosten. 1612/13 Kamin und Dachstuhl am Anstoss der 
40 Küche [Kronprinzstrasse 6] wollen einfallen und müssen erneuert werden. 
1613/14 der Dachstuhl des oberen Pferdestalles [K? m onprinzstr. Nr. 6] wird 
verändert und das Höf lein darneben überbaut, damit bei den L Zusammenkünften 
die gutschen und wägen in truckne erhalten werden, ausserdem wird dort ein 
Beikeller, Badstüblein und Kämmerlein samt Kamin bis über den First hinaus 
45 auf geführt; Ersatz vieler Fensterscheiben, die durch Hagel gespellt worden. 
1615/16: als die mauren geg. Adam Ernsten garten [jetzt Calwerstrasse 3] ein¬ 
gefallen, hat man mit Wideraufführung derselben zugleich die wäschhüttin, bad- 
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und gesindstüblin, so gar in abgang gewesen und des rauch« halben zu nahe 
am vordem haus gestanden, abgebrochen und (zu besserer einfahrt in hof) an 
solcher neu ufgerichten inauren ufgebaut. Von jetzt an auch die neue Scheuer 
in die Steuer gelegt; s. Ziff. 20. 

10 a« Haus - und Vorrat: neue Rubrik, bisher unter 16 und 24. 1611/12: "> 
dem Geographus und f. Renomtor M. Joh. Öttinger und dem Maler und Gradirtr 
Balth. Kachler für die von ihnen präsentierte histor. Beschreibung der Hochzeit 
des Herzogs *), 16 ß. 1613/14 Jonathan Santters )Vice und ihrem Sohn für 
verehrte illutn. Tafel des Österr.-wilrttemb. Stammbaums 70 fl. (andere verehrte 
Bücher s. Ziff. 17). 1617/18: rote Felle zu Bankkissen in die Ratstube. 161819: 10 
Hortleders 2 lide von den Ursachen etc. 13 fl. 24 kr. 

17« Verehrungen. Ständig kehren wieder die Xeujahrsgeschenke an die 
Hof Offiziere (vom Trabantenhauptmann mit 1 fl. bis zu den Mägden mit insge¬ 
samt 46 kr.), zus. 21 fl. 20 kr., an den LSekretär mit 2 fl. 18 kr. und an die 
Brüder des Herzogs: Ludwig Frdr. 100 RTaler, Julius Frdr. 75, Achilles 50, l’> 
Magnus 20 RTaler, zus. 322 fl. 50 kr.; war einer ausser Landes, so erhielt er 
meist nichts, aber das nächste Mal um so mehr. 1609 hatte auch der Präzeptor 
des Hz. Magnus 5 Königstaler bekommen. 1610 fiotiert Frl. Bidembach den Be¬ 
schluss: weil man so hoch gekommen, soll man nit pald ufsteigen. Es geschah 
aber doch bei Achilles auf 75 und Magnus auf 50 RTaler; 1615 erhalten alle 4 20 
je 64 Guldentaler; von 1616 an fällt das Xeujahrsgeld der f. Brüder ganz weg; 
sie waren nun alle erwachsm, oft ausser Landes und seit dem fürstbrüderlichen 
Vergleich von 1617 auch abgeteilt. — Sonst ist hervorzuheben : 1608/9: Beim LT. 
dem Dr. Fel. Bidembach, der etliche fürträg geton, 24 Guldentaler (27 fl. 12 kr. ) r 
Dr. Ulr. Brollen 1 Becher um 50 fl. und 100 Dukaten darein, dem Gg. List für '25 
die LSekretarsgeschüfte (S. 34,9) 25 fl. (neben 22 fl. Schreiberlohn), den Hof- 
offlzieren u. a. 151 fl. 40 kr. (darunter dem Burgvogt 6, dem Trabantenhaupt¬ 
mann 4 fl., den Hofköchen, Hofmetzgern, Saalmeister, Trabanten etc. etc., den 
Stadtknechten ,so gelitten* 2 fl., den LEinnekmern je 4 fi. % ihren Frau et i [weil sie 
den Ausschuss speisen und HerbergenI je 4 fl.), zus. 467 fl. 12 kr. Beim Aus- 30 
schusstag Febr. 1609 den Hofoffizieren 18 fl., weil LK. und GA. über die ganze 
zeit zu hof gespeist worden. Dem Herzog und der hzgl. Familie zum Regierungs¬ 
antritt 8372 fl. 11 Vs kr. (S. 137). Hochzeitsgeschenke: BM. Stef. Schmids Tochter 
33 fl. 42 kr., Junker Grüntal und Ludw. v. An weil je 50 fl. (S.172); für Bücher¬ 
geschenke an FÖrter 40 fl. '); Gevattergelder an 2 Stuttg. Bürger und einen 

*) Es sind die 2 bekannten, in der Std. Bibi, noch vorhandenen Kupfer¬ 
werke; vergl. )V. Vjh. 1911, 152 X. 3, und 1896, 314. Kuchler, ein Gmünder 
Bürger, bezog von Lichtmess 1616 an vom Herzog als ,Gleitsknecht zu Gmünd' 
ein Jahrgeld von 24 fl. (Landschr.Rechnungen 1615j 16 ff.). 

>J ) M. David Förter, f. Hofregistrator (seit 1607) und der f. Fräulein 
Präzeptor (f 1631. 3. 20) widmet sich (10 Jahre lang DB. 38) der Verdeutschung 
von Dr. Lucas Osianders Bibelauslegung. Er verehrt im Xov. 1618 dem LKA. 
den 5. Band davon in 11 Exemplaren. Der LKA. gibt ihm dafür 40 fl. Darauf 
schickt F. auch die vorhergehenden 4 Bände in 10 Exemplaren; der LKA. bezahlt 
davon 1 Exemplar mit 16 fl. und verordnet es zur LBibliothek, für die weiter 
übersandten Exemplare verehrt er weitere 40 fl., aber aus der Geh. Truhe. 
(LProt.; F. Bidembachs Prot. — TA 21, 370 b.) 
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reisigen Knecht je 2 fl., dem UVogt Kil. Uörger in \ aihingen am 9. April und 
dem Rentkammer-Rechenbankvemvandten Konr. Hellet * am 4. Juli 1608 je 4 Du¬ 
katen (8 fl. 32 kr.). Besoldungsnachtrag den 1607 Abgeschafften des LKA. 300 fl. 
(S. 163). — Die Geheime Truhe hatte der Ausschuss von 1607 mit einem 
5 Kassenbestand von 3815 fl. 14 l /» Batzen dem LKA. übergeben. An Einnahmen 
fallen in diesem Jahr (und den folgenden): aus LGültbriefen 1065 fl., aus 2000 fl. 
Darlehen an das Amt Stuttgart 100 fl., desgl. aus 1000 fl. an Spital Stuttgart 
50 fl., von BM. Calwers Erben dessen Restschuld mit 100 fl.; zus. 7659 fl. 13 l /2 
Batzen. Davon wurden Verehrungen gereicht: alljährlich bei der LRechnungs- 
10 abhör den 3 f. Kommissaren je 6 Guldentaler (zu 1 fl. 8 kr., 1615 schon zu 1 fl. 
15 kr.!) und dm LKA Mitgliedern je 4 Taler, dazu den f. Kommissaren auf ihr 
inständig Anmahnen und Klagen für die LRechnungsabhör in 1607 die angeblich 
noch ,ausständigen* je 6 Guldentaler; sodann Kamtnersekr. Sattlers Hausfrau 
(aus unbekanntem Grund) 20 fl.; dm f. Kommissaren beim Landtag 595 fl. 
15 19 kr., nämlich Melch. Jäger v. G. 200 RTaler zu 20 Batzen = 266fl., Kamtnersekr. 
Sattler 100 Guldentaler oder 113 fl. 5 Batzen, dem Joh. Kielmann 1 Becher mit Geld 
=113 fl. 5 Batzen, Melch. Bonacker und Dr. Horm old je 1 Becher um 51 fl. 7 kr. 
und 50 fl. 12 kr., dem Dar. FÖrter (S. 800) noch weiter 40 fl. *), der Frau des 
LEinnehmers Lutz Gevattergeld 6 fl. *), dem Buchbinder • Hans Jak. Funk für 
20 8 Exemplare von Hz. Friedrichs Leichenpredigt 8 fl. 3 Batzen*); Summe Aus¬ 
gabe 742 fl. 39 kr. 

1609/10: Hochzeitsgeschenke: dem Herzog 9308 fl. 5 Vs kr. (S. 170); seiner 
Schicester Eva Christine 1017 fl. 31 kr.; dem Hofjunker [auch Tmchsess, 1609 
bis zu seinem Tod 1621 Febr. 8 Burgvogt zu Kirchheimj Hans Dar. r. Lamers- 
25 heim (am 3. Okt. 1609 bei der Hochzeit auf Bromberg durch BM. Schmid über¬ 
geben) ein Becher um 41 fl. 16 kr.; der Tochter des LKAMitgliedes D. Felix 
Bidembach, welche (Ende Februar oder Anfang März 1616) zu Pforzheim den 
Dr. [Matthäus] Miller heiratet zu 1 Becher 38 JU (und weitere 10 fl. aus der 
Geh. Truhe!), der Tochter des Hoffischers Hans Zoller 5 fl. 9 Batzen, dem Huf- 
30 schmied Frdr. Lutz und der Tochter des Pfarrers Joh. Sturm zu Hausen, die 
bei LEinnehmer J. Enzlin Magd gewesen, 4 fl. Gevattergeld: dem Stuttg. Bürger 
Paul Kachler 2 fl. Ins neue Amt dem (inzwischen wieder abgetretenen) Land- 
hofm. v. Remchingen 1 Becher um 53 fl. 30, dem Kanzler v. Engelshofen einen 
um 54 fl. 22. kr. Dem Dr. Br oll für ao. Arbeiten 33 fl. 20 kr. (S. 181). Trink- 
35 gelder bei des Herzogs Hochzeit 29 fl. 52 kr. (S. 183). — Aus der Geh. Truhe: 
den Mitgliedern des LKA. je 10 RTaler zur Ausfertigung der f. Ehrenkleider 
bei des Herzogs Hochzeit, dem f. Gewölbsver Walter, der Rammt und Seiden zeug zu 
den Ehrenkleidern, ferner je 1 Paar Seidenstrümpfe, 1 Hut und 6 Ellen Tafft 
zu Hosenband für den LKA. und Dr. Broll überbringt, 38 fl. 24 kr.; und einige 
40 weitere Verehrungen (s. S. ist A r . 3). Dem Hofprediger Erastn. Gröninger für 


*) Dass hier (und bei anderen Gelegenheiten) die Verehrung aus 2 ver¬ 
schiedenen Kassen gegeben wurde, war eidschieden eit} Unfug. 

*) Hätte so gut als andere Gevattergelder aus der offenen Rechnung gegeben 
werden können. 

*) Ausgabe für die Mitglieder des LKA. persönlich! 

WtLrtt. L*ndtagiakten II, 3. 51 
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verehrte 10 Ex. seiner Hochzeitspredigt und Lasterzettels *) 16ft. 48 kr. Gesamt- 
ausg. der Geh. Truhe 265 fl. 12 kr.; Remanet 7867 fl. 42 kr. 

1610/11 i Für die Bemühungen seit 2 Jahren i. S. des ehern. Landprohuratots 
Esslinger detn Dr. Ulr. Broll 1 Dutzend silberne Becher um 153 fl., dem Dr. Felix 
Bidembach, BM. Chr. Mager und Stef. Schmid je 50 fl. Für die LBemühung mit 5 
der Reise zur Hochzeit in Jägerndorf dem BM. Epplin 100 fl., dem Dr. U. Broll, 
der sich als f. Gesandter daneben von der L. gebrauchen lassen, ein Ehrenmantel 
um 52 fl. 35 kr., seinem Skribenten Bur (hart Epp 4 fl.; Broün für das neue 
Landrecht 1068 fl. 8 kr. Beim LT. 1610: dem Dr. U. Broll 200 Guldentaler zu 72 Kzr. 
und dem LSekr. Hermann 50fl., ferner dem f. Burgvogt 10 fl., detn Trabanten- 10 
hauptmann 4 fl., den Trabanten, Köchen, Mundschenk, Küfern, Pfistermeister u. 
a. Hof dienern, die mit der Hoftafel zu tun, dem Hoffischer und Koch, die etliche 
Bescheidessen gebracht, den Musikanten, so bei den Tischen (zu Hof) auf gewartet, 
den beiden LEinnehmern und ihren Frauen 16 fl., den Stadtknechten fürs Läuten 
2fl., den Mägden fürs Einbrennen, Kehren u. dergl. 3 fl., zus. 157 fl. Dazu aus 15 
der Geh. Truhe für den LT. dem Junker Melch. Jäger 100 Dukaten zu 2fl. 

1 Ort = 225 fl., Kammersekr. Sattler 50 Dukaten, Vizekanzler* Faber und Joh. 
Küebnan je 100 Guldentaler zu 18 Batzen, Dr. Hormold und Bonacker je 40, den 

7 Mitgliedern des LKA. je 50 Guldentaler *); denselben zu Nmjahr je 5 RTaler 

zu 21 Batzen 9 ); dem Dr. Fel. Bidembach wegen Beschreibung etlicher württemb. 20 
Historien (vergl. Bd. 2, 593 N.) 8 RTaler; dem M. Dar. Förter für den letzten 
Tomus seiner Bibi. Historien und Einband 26 fl.; den 4 f. Kommissaren bei der 
LRechnungsabhör Melch. Jäger 12, den übrigen je 6 Guldentaler; endlich dem 
Kantengiesser Reichstetter für 6 bleierne Schreibzeuge 6 fl.*). Gesamtausgabe der 
Geh. Truhe 1267 fl. 6 kr. ; Remanet 7815 fl. 36 kr. 25 

1611/12: Hochzeitgeschenke: dem Benj. Buurtnkhausen 48fl. 47 kr. (Bd.2, 

13 N.), dem Vogt zu Nürtingen Hans Jak. Bauer (der die Tochter des BM. Stef. 
Schmidt vom LKA. heiratet) 1 Becher um 33 fl., dazu Reisekosten des BM. Epplin 

8 fl. 41 kr. Gevattergeld dem am 10. Juni 1611 geh. Sohn des Stuttg. Bürgers, 
Glasers und Wachspossiers Gg. Wockher 3 fl. durch LEinnehmer Wüh. Trötsch 30 
ausgerichtet; LEinnehmers Hans Ludwig Lutzen Kinder am 15. Juli 1611 9 fl. 

— (Die Geh. Truhen-Rechnungen Georgii 1611—1614 fehlen.) 

1612/13: Zu Neujahr der f. jungen Herrschaft 575 fl., nämlich dein Hz. 
Ludwig Friedrich diejenigen 100 Dublonen, darauf ihm vor 2 Jahren 100 fl. aus der 
L Verwaltung geliehen, den Hzn. Achilles Frdr. und Magnus 75 und 50 RTaler; 35 
Dr. Brolls Sohn als der L. Pfetterich (Gevatterkind) 1 fl. 24 kr. (unter r Zehrungen* 
verrechnet); BM. Magers Kindern ein in Wachs bossiertes St. Barbara-Bildnis 
um 2 fl. Hochzeitbecher (geliefert von Goldschmied Endris Schwans Erben) den 
Söhnen des Kammersekr. Joh. Sattler und des wld. D. Fel. Bidembach, dem 


*) Der Titel lautet: Sündenzettel und Tugendregister d. i. 18 Predigten aus 
Galat. 5, 19/22. Stuttg. 1609. 

*) Die Selbstverehrung an die vom LKA. ist neu! 

8 ) Ebenso eine Neuerung! Diese 5 Reichstaler Neujahrgeld erscheinen von 
nun an alljährlich. 

4 ) Warum wurden diese nicht in der offenen Rechnung verrechnet? 
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/. Mundschenk und Hauskeller Philipp Hof mann, dem Präzeptor des Hz. Achilles, 
Gg. Heermdn, und der Tochter des Prälaten Dan, Schrötlin, die die L. zur Hoch- 
zeit geladen, zu 35, 33, 23, 19 und 28 fl, 

1613 / 14 : Dem LAdv. und Sehr, Herman zum Abschied ein Pokal mit dem 
5 L Wappen, von Joh. Pfaffenbruch in Stuttg. um 38 fl, 44 kr. geliefert; dem Dr. 
BroU als Stellvertreter des LAdvokaten 70 fl,; der Wittwe D. Felix Bidembachs 
auf Ansuchen für des Verstorbenen Mühe und Fleiss in LSachen 14 fl, — Dem 
Hof kanzlisten Hans Konr. Sautter, der den mit seinem verstorbenen Vater Jonathan S, 
gemeinschaftlich „auf Kupfer gebrachten“ württember gisch-österreichischen Stamm- 
10 bauin n schön illuminiert u auf einer grossen Tafel dem LKA. verehrt, werden am 
12, Jan, 1614 50 RTaler dekretiert (TA 22, 211); da sie aber nicht in der LERechn. 
stehen, müssen sie am der Geh, Truhe bezahlt worden sein. 

1614 / 15 : F, Kindbettgeschenke (S. 471) 3415 fl. Zu Neujahr dem Trabanten¬ 
hauptmann, Trabanten u, a, Hof dienern 22 fl. 20 kr., an Hauptmann, Leyttenampt 
15 und Trabanten der f. Leibgardetrabanten auf ihren schriftlichen Neujahrivunsch 
überdies 4 fl. Dem Oberratsregistrator und früheren Hofregistrator (Archivar) 
Chf. Bidembach für den von ihm dem Herzog, seinen Brüdern und dem LKA. 
verehrten Württember gischen Kalender oder Diarium 7 fl. (KA. TA 22, 648 b). 
Für Hochzeitbecher (sämtlich von Joh. Pfaffenbruch) dem Gf. Kraft v. Hohen- 
20 lohe 109 fl. 36 (S. 246), der Tochter des BM. Stef. Schmid 35 fl. 41, dem 
Hans Neuffer, Stiefsohn des LEinnehmers Lutz, 33 fl. 4 kr., LEinnehmers Wüh. 
Tretschen Tochter 34 fl. Badschenke den LEinnehmem selbst und ihren Frauen 
10 und 15 fl. Dem Dr. BroU für SteUvertretung des LSekretars im Jan. 1615 
10 Goldfl. = 17 7a fl. — Aus der Geh. Truhe: den Mitgliedern des LKA. und dem 
25 LSekretär je 4 7« fl- für Hüte und „Klagbinnen“ [BindenJ auf das Begräbnis der 
Herzogin Witwe; ferner denselben zur Marktkromet je 3RTaler, weil der LKA. 
gerade am Lütare-Jahrmarkt in Stuttgart gewesen '); zu Neujahr den Frauen der 
beiden LEinnehmer 1 RTaler zu 1 fl. 24 kr. und 1 Guldentaler zu 1 fl. 15 kr. Den 
LPatenkindern: Dr. Brolls Sohn 1 RTaler, LEinnehmers Lutzen Sohn 1 Gulden- 
30 toter ^ den andern 4 Kindern des Lutz und den 2 des LEinn. Tretsch je */* fl-, 
ihren 4 Mägden je 24 Kreuzer; den Dienern der LKAMitglieder je 1 /$ fl.; dem 
Wilhelm von* Schorndorf für Botengänge 1 fl. Gesamtausgabe 191 fl. 30 kr. — 
Die 1000 fl. Darlehen an das Stuttg. Spital sind verschwunden, also heimbezahlt 
neuerscheinen 2000fl. Darlehen von 1612 an Stadt und Amt Brackenheim, d. h. 
35 toieder einer Stadt des LKA. (1616 heimbezahlt). Kassenstand 10 159 fl. 

1615 / 16 : Dem Tüb. Professor Dr. Joh. Harpprecht für die, allen Mit¬ 
gliedern des LKA. dedizierten Exemplare der Neuauflage seiner, erstmals vor 9 Jahren 
konskribierten und privati exercitii causa wöchentlich ventilierten ,Disputationes 
Institutionum* 1 Becher um 44 fl. 12 kr.*) von Joh. Pfaffenbruch; der Tochter des 
40 LEinnehmers Wüh. Tretsch zur Hochzeit in Esslingen 1 verguldetes Duplet (Becher) 

l ) Dieses Messgeschenk und die folgenden Neujahrsgeschenke an die Frauen, 
Kinder und Mägde der LEinnehmer sowie an die LDiener sind neu, kehren aber von 
jetzt an jährlich wieder. 

*) Harpprechts Schreiben mit Unterschr. und Siegel. Im LAntwortschreiben 
ist Hz. Tätigkeit beim Zwangslandtag 1607 (Bd.2, 549 a u. a.) mit Schweigen 
übergangen. 

51* 
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um 32 fl. 16 kr. von Goldschmied Andr. Spilbi/ler in Stuttgart. — Aus der Geh. 
Truhe: nur die gewöhnlichen Abhör- und Neujahr syeschenke; Gesamtausgabe 
121 ft. 42 kr. 

1616/17: Der Witwe des JjKA Verwandten Pr dl. Dr. Binder für Widmung 
seines Büchleins de usura 9 fl. Dem Schulmeister zu Bittenfeld, Gg. Rossnagel. ■> 
für sein verehrtes Rechenbüchlein 2 fl., dem Jubilier Michel Serevoy [Sarweg] uw 
einen Hochzeitbecher für Joh. Marx Neuffer 64 fl. 39 kr. Gevattergeld bei Pfleger 
Joh. Waidenlich in lleilbronn 4 Goldfl. = 7 fl. 23 kr. und LSekretar Heinr. 
lliller 4 Dukaten = 10 fl. — Aus der Geh. Truhe die nun gewöhnlichen Abhör- 
und Neujahrsverehrungen, im ganzen 121 fl. Die Einnahmen erhöhen sich um 10 
150fl. aus einem Kapital von 3000fl., das der LKA. 1616 an sich erkauft; 
Kassenstand gleichwohl noch 12 569 fl. 48 kr. 

1617/18: Lllochzeitgeschenk für Hz. Ludwig Friedrich 2750 fl., weitere. 

Auslägen dabei 60 fl. (s. S. 530). Dem LSekr. Heinr. Hiller zum Abschied 1 ver¬ 
goldetes Düblet von Joh. Pj'affenbrtich um 54 fl. 12. März 1618 Geratter- 15 
geld dei- Frau des (noch nicht eingetretenen) LEinnehmers Joh. Jak. Bauer 10fl. 
Dem Joh. Beruh. Sattler nachgelassen 24 fl. 11 kr. (S. 194); Neujahrsgeld an Dr. 
Brolls Sohn als der LDöte 1 l /t fl. (unter Zehrungen verrechnet). — Aus der Geh. 
Truhe: die gewöhnlichen Abhör- und Neujahrsverehrungen, im ganzen 137 fl. 

1618/19: Hochzeitgeschmk: der Tochter des BM. Bernh. Wolff (11. Juli 1618) 20 
13 fl. 20, im August 1618 der Tochter des Landhofm. v. Limpurg 1 Tokal ron 
Joh. Pfaffenbt'uch um 112 fl., dem Hz. Julius Friedrich 2000 fl., dem Andr. Ketter- 
linus, Sekretär des Hz. Magnus, der den LKA. zur Hochzeit mit Esther, Tochter 
des sei. Joh. Strich, auf 16. Novbr. morgens 8 Uhr eingeladen, 8 fl., übergeben 
durch LEinn. Melch. Ludw. Scheck; dem Ehegerichts-Sekret. Chf. Schmidlin 1 rer- 25 
goldetes Becherlein von Pfaffenbruch um 22 l /» fl. Gevatter geld: bei L Einnehmer 
Melch. Ludw. Scheck 10 fl. l ) Beim Landtag: Trinkgelder 19 fl. 5 kr., als gemeine 
Landstände den vom Herzog verehrten Hirsch, Wild und 2 Eimer Wein (ferner 
5 Mass Bier um 40 kr.) auf dem Burgerhaus verzehrten; den Hof Offizieren 157 fl ., 
dem Dr. Broll, als der LRat, 133 fl., LSekr. Kraussen 50 fl. Dein Dr. Broll und 30 
dem {Landschreiber) Hans Wilh. Breitschwert als f. Kommissaren bei den In¬ 
korporationshandlungen 16 fl.; den Rentkammerskribenten für die neuen LGült- 
briefe 24 fl., den Obei'ratskribenten für ihre Mühe in LSachm, besonders beim hl\ 

1.8 fl. Dem Paul Jenisch (Lautenist, vgl. W. Vjh. 1911, 151 u. a.) für 2 verehrte 
Bücher 20 fl., dem f. Komponisten Joh. Ludwig (a. a. 0. 1910, 340, 357; 1911, 35 
166 u. a.) für verehrte Exemplare eines Gesanges 15 fl., dem Sekretär (Oberratsskri¬ 
benten) Abel Traiitner für Kommunikation der Geburtszeit der f. Kinder (Horoskop] 

4 fl. Aus der Geh. Truhe: denen des LKA. je 2 RTaler als Messkromet zum Stuttg. 
Jahrmarkt; wegen des LT. dem Landhofm., Kanzler, Veit Breitschwert und Kammtr- 
sekr. Sattler je 50, dem Vizekanzler Dr. Faber aber 80 Guldentaler, dem Sehr. 40 
Chf. Schmidlin 20 und jedem des LKA. 50 Guldentaler' 2 ); wegen der Inkorp- 


*) Scheck hatte jetzt 2 Kinder, LEinnehmer Bauer nur 1 Knaben (Ab¬ 
fertigungsbuch Neujahr 1619). 

s ) Der Herzog verehrt seinen LKommissaren samt Schmidlin Pokale um 
440 fl., dem Oberratssekrctar Daugenhauer 5 fl. (Landschreib.Rechn. 343. 345). 
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Verhandlungen und zum Neujahr jedem des LKA. 6 Guldentaler 1 ), dem Dr. Broll 
desgl. und weil er etliche Anbringen übersehen, 14 Guldentaler, insgesamt 1109 fl. 
54 kr. Endlich 46 fl. zur völligen Ablösung von 3000 fl. Kapital des Jubilidrs 
Mich. Sarwey in Stuttgart 2 ). 

T> 1619/20: Hochzeitsgeschenke: Dem Hans May ei* zu Stuttgart [Sohn des 

f HM.) 19 fl., dem LSekret. J. J. Kraus 1 Becher um 40 fl. a ), der Tochter des 
Abts Dan. Schrötim, Susanna (geb. 1599, f 1657 als Gattin des Prof. Mart. Jos. 
Demmler), welche am 22. Febr. 1620 in Marbach den Skribent Joh. Gg. Merklin 
von dort (in 1. Ehe) heiratet, 1 Pokal um 35 fl. 15 kr. durch BM. Hirschmann. 
Dem D. Lucas Osiander ins Doktorat 1 Pokal um 23 fl. 39 kr.; dem f. Speiset * Mich. 
Hettich u. a. Hof Offizieren 8 fl. 36 kr., weil die Ausschüsse in kurzer Zeit etliche¬ 
mal beschrieben worden und zu Hof die Lieferung erhalten haben; dem Gg. Bernh. 
Franz zu Nürnberg , der bei Beschaffung und Umwechslung der Schertierischen 
80 000 fl. sich nützlich gemacht, 9 fl. — der Geh. Truhe: dem Dr. Broll 14 fl. 

15 und 21 fl. für Korrigiereti etlicher Konzepte im Juni 1619 und Erteilung etlicher 
Consilia im Januar und Juni 1620. Marktkromet am Jahrmarkt an Ct'ucis den 
f. Abhörkommismren (neu) und den Mitgliedern des LKAusschusses je 2 Guldentaler, 

*) Es bezogen also die vom LKA. neben ihrer ordentl. Besoldung von 50 fl. 
aus der LEinnehmerei noch weitere 79 fl. 52 kr., mehr als das l l l i fache, aus der 
Geh. Truhe; auch Broll erhielt die Zulage aus der Geh. Truhe neben seinem Ge¬ 
halt und nebm der von den LEinnehmern verrechneten Zulage. 

,2 ) Nach dem Eintrag sind dem Sarwey auf Exaltationis Crucis 1618 
3000 fl. Kapital ab gelöst worden von dem Geld, „so in ao. 1611 aufgenomen und 
zum tails zuvor abgelöst und allein noeh 2904 fl. in der truchen in der Einnemer 
gewölb gepliben“. Es fehlten also 96 fl. zu 3000 fl. Da der Sarwey 50 fl. am 
Kapital nachlässt, so fehlen nur noch 46 fl, und diese werden aus der Geh. Truhe 
daraufgelegt. Der Eintrag ist reichlich dunkel: wenn das Kapitel „zum tails 
zuvor abgelöst“, so wären ja überhaupt keine 3000 fl. mehr zu zahlen gewesen. 
Oder wollte gesagt werden, das i. J. 1611 aufgenomme Geld sei zum Teil zu an¬ 
deren Ablösungen verwendet worden? Allein warum wurden die fehlenden 94 
bezir. 46 fl. nicht auch aus der LEinnehmerei genommen, warum hat Sarwey auf 
50 fl. verzichtet ? Das merkwürdigste aber ist, dass das Kapital Sarweys in der 
LERechn. 1618/19 gar nicht als abgelöst verrechnet ist; vielmehr ist dieser, vom 
Herzog an Exaltat. 1611 für eine Warenschuld ausgestellte und 1614 zur L. aus¬ 
getauschte Gültbrief schon in der LERechn. 1613/14 mit vollen 3000 fl. als abgelöst 
rer rech net und von Sarwey auch wirklich unterm 21. Jan. 1614 darüber quit¬ 
tiert. Vielleicht war unmittelbar vor der Auszahlung ein Streit entstanden und 
deshalb die schon in Ausgabe gestellten 3000 fl. zunächst an Sarwey nicht aus¬ 
gezahlt, sondern als fremdes Geld in die Tmhe in der LEinnehmer Gewölbe ge¬ 
legt worden; der Streit mag dann i. J. 1618 durch Sarweys Nachlass von 50 fl. 
beigelegt und darauf erst das Kapital ihm ausbezahlt worden. Allein der Ab¬ 
mangel von 96 fl. am Hinterlegten ist damit nicht erklärt. So kommt man auf 
die Vermutung, dass an den hinterlegten 3000 fl. eine Untreue unterlaufen ist 
und dass der LKA. den daher rührenden Abmangel aus der Geh. Truhe gedeckt hat. 

3 ) Durch Abt Vx>lz bei der Hochzeit übergeben. 
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und den letzteren beim Ausschusstag im Juni 1620 je 5 Guldentaler. — Am 
10. Juni 1620 wird die (bis 1617 „des LKA. Gewölbsverwaltung“, van da an „ge¬ 
meiner L. sonderbare Truhe“ genannte) Geheime Truhe von den BM. Schmid (als 
Rechner), Bauer und Hirschmann und LAdvokat und Sehr. Krauss gestürzt. Der 
bare Kassenstand ist 14 480 fl. 38 kr. „So steht noch aus bei des Herrn land - * 

hofmeisters gemahlin geliehen gelt 400 fl. Vemer ist nit in obgemelter verzeichnux 
(so der herr prelat hiher versetzt gehapt und jetzt wider gelöst) 350 fl. und u f 
ain neus usgebeti 990 fl “ [Beides Darlehen ?] An (verzinslichem) Hauptgut sind 
vorhanden 26 300 fl. mit 1315 fl. Zins. Am 12. Juni 1620 hört LKA. die Rech¬ 
nung ab, wie alljährlich. — Es kann au/fallen f dass der LKA. einen so grossen 10 
Kassenstand der Geh. Truhe hat anwachsen lassen. Allein vermutlich sollte der 
Kassetivorrat der Geh. Truhe als Betriebskapital der LEinnehmerei dienen. Es 
ist uns auch in der Tat durch zufällig erhaltene Handakten des LEinnehmer* 
bezeugt, dass z. B. am 14. Juni 1620 die Geh. Truhe der LEinnehmerei 4649 fl. 

10 kr. dargeliehen hat, die erst am 17. März 1621 zurückbezahlt worden sind; 15 
und nach dem Geh. Truhenbuch sind an Jakobi 1620 den LEinnehmern weitere 
400 fl. Überlassen worden zur Rückzahlung auf Martini 1622 *). 

18* Zehrungen. Den Aufwand der LAusschüssenitgliedei' für Reisekosten » 
Taggelder , Zehrungen f Schlafgelder, Trhxkgelder bei L Tagungen erhebt ein Mit¬ 
glied des LKA. bei den LEinnehme(die ihn in einer Summe in der LERech- 20 
nung in Ausgabe stellen) und verzeichnet die einzelnen Ausgaben im Abferti¬ 
gungsbuch (Bd. 2, 780). Ausgaben für andere Reisen in LAuftrag, Bewirtung 
von Gästen (z. B. bei der jährlichm Rechnungsabhör), Almosen an Bettler, Eartt - 
lauten, Studenten , arme Schulmeister, Trinkgelder bei Einladungen der LKAMit- 
glieder und an Überbringer von Geschenken, an Frauen und Gesinde der (den LAus - 
schuss verköstigenden) LEinnehmer werden ebenfalls hier verrechnet. Das neben 
der Jahresbesoldung während der LKonvente bezogene Taggeld beträgt seit 16<*8 
(nicht seit 1607 Bd. 2, 760) bei allen Mitgliedern des LKA. und den Prälaten 
des LGA. 30 kr. (85 J>), bei den weltl. Mitgliedern des LGA. 24 kr. (70 J > ). 
das ihrer Diener 2 Batzen (8 kr. oder 23 J)), der Rosslohn 20 kr. (57 J)) Ulglich; 3Ö 
zum Ausspann bekommen die vom LKA. je 12 Batzen. Daneben 1608/9: Als dir 
LGAMitglieder Probst Grammer von Denkendorf, Ulr. Tritschler von Kirchhcim 
und Joss Schweizer von Marbach „den 12. Martii 1609 zur f. Canzlei citirt worden“ 
[aus unbekanntem Grund], haben sie an Zehrung in 3 Tagen ausgegeben 12 JL 
42 kr. 1610/11: Für Reisen der LKAMitglieder zur Werbung Geldes bei Städten 
und Ämtern (S. 216) 134 9 /* fl.; für eine Reise zur Auswechslung von Münzen 
(Rosse) im Unionvorrat auf Hohenasperg (S. 216) 3*/i fl. Epplins Reise zur 


*) Eine Steigerung der LAusgaben für Verehrungen ist nicht zu verkennen. 
Es ging der L. in diesem Punkt wie dem Herzog . Die f. Räte hatten schon in 
ihrem Anbringen vom 16. März 1609 betr. die f. Ausgaben (s. S. 174) bemerkt; 
„So ist die Welt bettelhafter und schier etwas unverschämt geworden; denn mit 
den Verehrungen, item Gevatterschaft, Hochzeitladungen und dergl. ist es nie m 
gemein gewesen und wird je länger je mehr“ Während aber früher der LKA. 
mir ausnahmsiceise einzelnen seiner Mitglieder am der Geh. Truhe spendete , hatte 
er jetzt ständige Bezüge daraus sich zugelegt. • 
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Hochzeit nach Jägemdorf 476 fl. 1612/18 und 1615/16: nur je 2 kurze Tagungen 
des LKA. 1614/15: 7 LKonvente, darunter ein LGATag. 1616/17: im Mai ist 
LKA. zum Nachtessen bei BM. Chf. May eis Witwe; im Novbr. speisen die BM. 
Schmidt und Epplin beim Vogt von Stuttgart; LKA. ist zu Hof etlichmal in 
5 sondern Stuben gespeist worden. Es mehren sich die Almosen (meist 12 und 24 kr.) 
für vertriebene Pfarrer und Schullehrer und für Adelige. 1617/18: die beiden 
Prälaten des LKA. beim Landhof in. zu Gast, der von Maulbronn und BM. Wolf 
bei Dr. Hauber zu Gast; Kammersekr. (Sattlet') verehrt dem LKA. Wein; der 
BM. von Urach liefert wieder einmal 9 Besteckmesser zu je 22 kr. [für LKA. 
10 und LSekretar]; einem Alchimisten für das Lesen eines Kunstbuches 15 kr. 
1618/19: 1 langer LT. und 4 Ausschusstage; dazu Reisen u. a. Kostm zur Geld¬ 
beschaffung (nach Nürnberg allein 225 fl.) und zu Ablösungen in Frankfurt a. M. 
— Der Aufwand wechselt in den einzelnen Jahren ungemein, weil eben die Zahl 
und Dauer der LKonvetite wie die Zahl der dabei Anwesenden sehr wechselt. Ich 
15 habe eine Übersicht Über die Dauer der einzelnen Tagungen und die Zahl der 
Teilnehmer angelegt; daraus ist immerhin im allgemeinen zu entnehmen, dass für 
den gleichen Zeitraum und die gleiche Mitgliederzahl der Aufwand von 1606 bis 
1620 unzweifelhaft gestiegen ist; mindestens zum Teil rührt das her von dem 
gleichzeitigen Steigen aller Preise. 

20 19. Besoldungen. 1608/9: Die Besoldungen der 8 Mitglieder des LKA. und 

des' LKonsulenten betrugen je 50 fl., des LSehretars (bisher 50 fl.) und zumaligen 
Advokaten 100 fl. nebst 35 — 50 fl. für Mietentschädigung je nach dem wirklichen Auf¬ 
wand, der LEinnehmer je 100 fl. (neben freier Wohnung). Den Erben des (im 
Januar 1609, aber nach Dreikönig gestorbenen) Jak. Calwer „ nach alter Herkommen- 
25 heit a die Besoldung des laufenden Jahres 1609 und noch ein Jahrgang zusammen 
100 fl. 1609/10: nichts für Tübingen, dagegen neu der LSekretar und Advokat 
Herman mit 100 fl. Gehalt, 35 fl. (1609)10 : 38 fl.) Hauszins und 20 fl. Aufzug¬ 
kosten. 1611/12: mehr 1 Jahrgeld als Besoldungsnachfolge für die 3 verstorbenen 
Mitglieder des LKA. 150 fl. 1618/14: Besoldungsnachfolge für BM. Mayer 50fl., 
30 dem LAdv. Herman eine Halbjahrs-, dem Hiller eine Vierteljahrsbesoldung. 
1614/15: der Witwe des BM. Seb. Schleicher 50 fl. Besoldungsnachfolge. 1616/17: 
Besoldungsnachfolge den Witwen Dr. Binders und BM. Chonbergs je 50 fl. 1617/18: 
dem neuen LSekr. und Advokaten Kraus (an 150 fl. Besoldung und Hauszins) 
vom 1. Febr. bis Georgii 1618 37 fl. 30 kr., dem abtretenden Hiller für *j\ Jahr 
35 die ganze Jahresbesoldung (die er Überdies, wie Broll, schon im Septbr. 1617 
erhoben hatte); dem neuen LEinnehmer Melch. Ludw. Scheck 1 Vierteljahrsbe¬ 
soldung 25 fl. 1619/20: mehr 100 fl., nämlich den Abtretenden, Abt L. Osiander 
und BM. Jos. Kienlin, je 50 fl. Besoldungsnachfolge; auch BM. Epplin erhielt 
seine 50 fl. ganz ausbezahlt, obtoohl seit Mai 1619 suspendiert. 

40 20. Steuern und Bretmholz. Die Steuern betrugen 1608/9: aus Franz 

Kurzen Behausung (Kronprinzstr. 4) 7 U 4 ß (seit 1610 7 ff 18 ß); aus dem neuen 
Bau (Nr. 6) 22 U 6 ß, aus der Scheuer 1 l£ 9 ß; zusammen 31 ff 9 ß oder 22fl. 
28 kr. (wie bisher). 1610/11 f. beträgt sie 22 fl. 36 kr. 1614/15 f. von der neuen 
Scheuer 1 U 11 ß; zusammen 23 fl. 43 kr. 1617/18: Keine Steuer verrechnet. 
45 1618/19 ist die Steuer aus unbekanntem Grund um 8 Schilling ermässigt. 1619/20 
steigt sie auf 39 f& 14 sh. = 28 fl. 21 i j% kr., wohl wegffh Erhöhung der Äblösungs- 
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hilfe. — Das Brennholz „zur ein wärmung der Verwaltung staben u bezog LEin¬ 
nehmer W. Tretsch ein festes Holzgeld von 20 fl., das 1619/20 auf 28 fl. 30 Irr. 
erhöht wird . 

21« Heu und Stroh (fu'r den LStall). 1608 ff. kostete die IVanne Heu 

5 fl., auch 4 l h fl., das Bündel Stroh 3 Krzr. Dazu kommen Kosten für das 5 

Messen und das Einbarnen. Unter den Lieferern sind auch die LEinnehmer Lutz 
und Tretsch , einmal auch BM. Uhf\ Mager, Hofprediger Chf. Binder. 

22. Schreiblohn. 1008/9: darunter 180 fl. Ta.ru zur f. Hofkanzlei und 

2 fl. Kapselgeld für die f. Privilegienkonfirmation und den LTAbschied; sowi* 
Abschriften des Index (Loci communes) zum i'oipus pririlegiorum (Bd. 1, 611, 10 
614 u. a.) für das neue Mitglied des LKA. Felix Bidembach u. a. 1609/10: meist 
für Aktenstücke i. S. Esslingers. 1010/11 in gleicher Sache Abschriften 144 Blatt 
zu 3 Krzr.; eine Reise des LAdvokaten Herman nach Maulbronn und Rechts¬ 
gutachten desselben (19 fl.); auf die Rentkammer für Gültbriefe 24 fl., Kanzleitaxe 
für 3 Ausfertigungen des LT Abschiedes 30 fl.; den Schreibenden Ersatz an Auslagen 15 
für Bindfaden, Buchbinder, Da gier, Gänskiele, Kalender und [beigedruckteJ Practic 3fl. 

16 B.; dem Ulrich Varnbüler für 3 Abschriften des Cotpus privilegiorutn. „welch* 
bereits an gehörige ort eingeben worden seien u , 39 fl. 48 kr. 1611/12 nur 2 fl. 

39 dem LSekretar Herman für Ausfertigungen. 1612/16 den Rentkammer- 
schreibern verehrt für ansgefertigte Gültbriefe 33 fl.; dem Kirchenratsregistrator 20 
Gg. Joh. Kautz für 1 Abschrift des LCorpus privilegiorum 35 fl. 12 kr. 1615/16: 
darunter 52 fl. 36 kr, dem Hans Beruh. Sattler als Sachtrag an Sch reib verdien st 

in 1607j8 bewilligt. 1616/17: 100fl. demselben „für eingelieferte Schriften und 
alte I)ocnmenten u (vergl. S. 194). 1618/19 mehr wegen des LT., darunter 

40 fl. Taxe für den LT Abschied, ferner für Ingrossur des TA 21 (1608>10/ 25 
15 fl. 24 kr. 

28. Botenlohn. „ Yerpottenlohnet u wurde insbes. bei Kapitalaufkündigungen 
und Geld auf nahmen, in Steuersachen, zu Beschreibung der Ausschussmitglieder 
usir. Es sind aber darunter auch verrechnet 1 60 8 9: „als etlich vom Usschutz bei 
etlichen gesandten von stetten beim gülden adler gast gewest, verehrt 1 fl. 3 balzen; 30 
von des Calwers Klagkleiden dem gewelbeverwalter verehrt l fl. u d. h. wohl: der 
Herzog verehrte beim Tode seines Vaters nachträglich auch dem BM. Calwer 
Trauerkleider (s. S. 16,15. 17 X. 1) und der LKA. machte dafür ein Gegengeschenk 
(das sonst auf die Geh. Truhe verrechnet wurde). 

24. Insgemein: Papier , Siegelwachs, Bindfaden, Schreibzeugen, Kalender. 35 
Lichter, Aufstichnadeln, Rechenpfennige, Seckel zu Verehrungen, Geldfässer, Geld¬ 
sache, Abgang in Geldsäcken, einzelne Fahrnisstücke, Buchbinder, Brunnen¬ 
meister, Kaminfeger. Hier werden auch die Trinkgelder verrechnet für die Stuttg. 
Stadtknechte „wie vor alters 1 fl. u , ebenso 1 fl. den Mägden fürs Einwärmen. 
Almosen an arme Exulanten und Soldaten (1608/9 15 fl. 46 kr.); auch wohl was 40 
bei Reisen ,verletzt' (zur Letzen gegeben) und sonst ausgegeben wurde. Andere 
Trinkgelder und Almosen werden verrechnet unter , Verehrungen* und ,Zehrungen*, 
noch häufiger im LAbfertigungsbuch (wobei sie dann in der Hauptrechnnng wieder 
unter Zehrungen erscheinen), einzelne auch auf die Geh. Truhe. 1610/11: Geld¬ 
gaben für verehrten f. Stammbaum und in Wachs bossierte f. Bildnisse 12fl.: 45 
einem, der während des LT. vor der L. Haus portiert (als Pförtner). 2fl. 32 kr.: 
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allerhand Flickarbeiten an Haus und Fahrnis: Münz vertust an bösen Sorten, 
die den liefernden Amtleuten wegen vielfältiger Veränderung derselben nicht 
haben zurückgeschlagen werden können, 9 ft. 48 kr. 1011/12: für 1 Goldwage 
H ft. HO kr.; für Verlegung der LEinnehmerei nach Böblingen während der Erb- 
5 sucht 50 fl. 50 kr. 1018/19: Endres Besamer als Türhüter während des LT. 
täglich H Batzen; für Seidenschnüre an die Exemplare des LT Abschieds (die 
die L. trotz 40 fl. Taxe besonders bezahle musste) 1 fl. X kr. 1019/20 
Darunter Verlust und Ausstand ans der Fruchtrechnung 17 954 ft. 22 kr. 5 hlr. 
(s. S. 525). 
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Anlage 3. 


Mitglieder der Landtage von 1608, 1610 und 1618 

durchaus mit Amtleuten. (Die von 1598—1607 8. Bd. 1, 616/23.) 

I« Prälaten« Adelberg: 1608/18 Daniel Schrötltn (1607/8 im LAus¬ 
schuss, 1612 Jan . im LGA., 1612 Juli/1621 im LKA.). Alpirsbach: 1608 5 
Kasp. Lutz; 1610/18 Alex. Wolfhart (1610 gibt Gewalt an Adelberg). An¬ 
hausen: 1608 Mart. Cless; 1610 Joh. Magirus (8 . Denkendorf); 1618 Melch. 
Volz (als Abt van Maulbronn 1619 im LGA., 1621/26 im LKA.). Bebenhausen: 
1608/10 Joh. Stecher (1595/1611 im LKA.); 1618 D. Jak. Ueilbronner. Blau¬ 
beuren: 1608/18 Joh. Schopf (1591/1618 im LGA., gibt 1608 Gewalt an Königs- 10 
bronn). Denkendorf: 1608/10 Andr. Grammer (1608/12 im LGA.); 1618 
Joh. Magirus (1618/19 im LGA., 1619/26 als Abt zu Bebenhausen im LKA.). 
Her brecht in gen: 1608/10 Philips Gräter (gibt 1610 auf f. Befehl Gewalt an 
Anhausen); 1618 Mattheus Vogel Herrenatb: 1608/10 Nikol. Wielandt (gibt 
1610 auf f. Befehl Gewalt an Hirsau); 1618 Elias Zeitter. Hirsau: 1608/10 15 
Joh. Hützelin (1607/8 im LAusschuss); 1618 Paulus Rücker. Königsbronn: 
1608/18 Melch. Hägelin (1608 im Verstärkten A., seit 1612 im LGA.). Lorch: 
1608/18 Jak. Magirus (gibt 1610 Gewalt an Adelberg). Maulbronn: 1608HO 
D. Felix Bidembach (1608/12 im LKA.); 1618 Luk. Osiander (1616/19 im LKA.). 
Murr har dt: 1608/10 Mart. Planckh (1610 gibt Gewalt an Adelbeig); 1618 20 
Joh. Osiander. St. G eorgen: 1608/10 Joh. Weckmann (1610 gibt Gewalt an 
Hirsau); 1618 Gg. Hengher. 

II« Städte and Ämter« Altensteig: 1608 Wogt Kasp. Burckh /ob¬ 
wohl nicht von der L.J, Hans Baur BM., Hans Hammer, beide des Gerichts; 
1610 gibt Seuchen halb Gewalt an Nagold; 1618 (trotz f. Aufforderung zur Ge- 25 
waltsübertragung) Hans Baur BM., Hans Stickel genannt Raff BM. Asperg: 
Keller [Marx Ehrenpreis/ nicht da, Jak. Hörer , Jerg Benz (und Bienz), beide 
des Gerichts; 1610 gibt Gewalt an Grötiingen ; 1618 (trotz f. Aufforderung zur 
Gewaltsübertragung) Gg. Benz (und Bienz), Martin Frickh, beide des Gerichts. 
Backnang: 1608 Vogt Lienh. Korn, BM. Wilh. Holder , Veit Jeger des Rats; 30 
1610 Vogt Lienh. Korn, Florian Zweifel, Veit Jäger (im L Verstärkten A.), beide 
des Gerichts; 1618 Vogt Chf. Mager , BM. Wilh. Holder, Veit Jäger des Gerichts. 
Balingen: 1608 Wogt /Chf. Mager] nicht da, Tobias Murschel BM., Hans 
Metz alter BM.; 1610 gibt Gewalt an Urach wegen Seuche; 1618 Wogt Hans 
Ludw. Beghel, Hans Metz BM., Joh. Finckh Schultheiss. Beil st ein: 1608 Vogt 35 
Carlin Hammann, Wendel Wegerle des Gerichts, Wendel Hunn des Rats; 1610 
Vogt Anastas. Commerell, Wendel Wegerlin , Wendel Hunn, beide des Gerichts; 
1618 Vogt Anast. Commerell, Mr. Alex. Faber [1622/85 Wogt zu Urach], Jak . 
Merklin, unsere Mitgerichts- und Ratsfreunde. Besigheim: 1608 Vogt Hans 
Ulr . Aulber, Marx Eisenkrämer alter BM., Hans Meurer neuer BM.; 1610 Vogt 10 
H. U. Aulber, Hans Meurer BM., Ruprecht Wiest des Gerichts; 1618 Wogt Konr. 
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Keiblin, Bans Meurer BM., Lar. Widmann des Rats. Bietigheim: 1608 Vogt 
Sebold Kepler [nicht von der L. //, Sebast. Rieger, Esaias Weydner, unsere Mit- 
gerichts- und Ratsfreunde; 1610 Vogt [Balth. Renner] nicht da, Laux Kelblin 
des Gerichts, Joh. NÖrcUinger (und Nörlinger) des Rats; 1618 Vogt Bath. Renner, 
ö Esaias Weidner BM., Mose Beck y unsere Mitgerichts- und Ratsvemcandte. Blau- 
teuren: 1608 U Vogt Mich. Koch y Gg. Revellio, Gg. Zeh y unsere Mitgerichts-und 
Ratsfreunde; 1610 ÜVogt Gg. Meichsner (und Meissner), Mattheus Weingärtner 
BM., Gg. Zehe des Rats; 1618 Wogt Salom. Küesser, Matth, Weingärtner BM. y 
Hans Lang des Rats. Böblingen: 1608 Vogt (Ochswald Bd 2, 595 22 ) nicht da y 
10 Mich. Heuss des Gerichts y Hans Bretth des Rats; 1610 Vogt Joh. Linsenmann, 
Mich. Heuss, Kasp. Hagelloch, beide des Gerichts; 1618 Vogt J. Linsenmann, 
Mich. Haal des Gerichts, Ludw. Heuss des Rats. B ottwa r: 1608/18 Vogt WUh. 
Burrer, daneben 1608 Jerg Hieber und Mart. Kraft des Gerichts, 1610 Mich. Seitz 
und Hans Volz des Gerichts, 1618 Joh. Volz BM., Joh. Frdr. Zweiffel des Ge¬ 
lb richt8. Brackenheim: 1608 UVogt Adam Steinmetz, Stef. Schmidt [1591/1607 
und 1608/22 im LKA.], Hans Andler [im LAusschuss r. 1607]; 1610/18UVogt 
Joh. Hieron. Rottner, Stef. Schmidt BM., Lic. Frdr. Lindenfels des Gerichts . 
Bulach: 1608 [nachträgl. beschrieben; Vogt nicht] Balthas Essich BM., Sam. 
Grickler des Gerichts; 1610/18 gibt auf f. Aufforderung Gewalt an Wildberg. 
20 Calw: Vogt [Hans Phil. Mayer S. 23,29] nicht da, Noa Geissei, Hans Schillin 
(Schiler), Gerichts- und Ratsverwandte; 1610 Vogt Mich. Kerner, Josef Bixen- 
stein (im L Verstärkten A.), Hans Schilin, beide Gerichts- und Ratsverwandte; 
1618 Vogt Joh. Jak. Bestlin, Jos . Bixenstein BM., Mart. Ziegler des Rats. 
Cannstatt: 1608 Vogt Niki. Krauss, Jak. Speidel alter BM. [weild. LGA.J, 
25 Philips Schnur rer neuer BM.; 1610/18 Vogt Niki. Kelblin, Phil. Schnur rer BM. 
[1615/34 LGA.J, Hans Rieger des Rats. Dornhan: Vogt Joh. Wolfg. Hagdom, 
Hans Legeller des Gerichts [für den im LTGewalt genannten, aber nicht er¬ 
schienenen alt Endris Hetsch], jung Hans Mayer des Rats; 1610 gibt Gewalt 
an Nagold wegen Seuche; 1618 Vogt Gg. Sebast . Sattler, Joh. Ittelhäuser BM., 
30 Jak. Zeller des Rats. Dornstetten: 1608 Vogt nicht da, Jak. Schweickher d. Ä. 
BM., Peter Perdenbach des Rats; 1610 gibt Gewalt an Nagold wegen Seuchen; 
1618 Vogt nicht da, Hans Hohenschild, Hans Jak. Schweickher. Ebingen: 
1608 Schultheiss Chf. Geeß (Gess), Hans Konr. Stetig des Gerichts, Jak. Remele usser 
der gemeind; 1610 gibt Gewalt an Urach Seuchen halb; 1618 Schultheiss nicht, 
35 Heinr. Binder amtstragender BM., Hans Speisser unsers mittels. [Klein-] Gar- 
tach: 1608 Jak. Gärung, Hans Eckhart, bede unsers mittels; Stetten [a. Heuchel¬ 
berg] Kasp. Schlagnider Schulth.; Niederhofen: Joss Bodt des Rats; 1610 Gartach 
gibt Gewalt an Güglingen gemäss f. Ausschreiben; Stetten und Niederhofen schicken 
trotzdem Gg. Braun BM. zu N.; 1618 alle 3 geben Gewalt an Brackenheim gemäss 
40 f. Ausschreiben. Göppingen: 1608 Martin Mancher, Joh. Binder bede unsers 
mittels; 1610 Joh. Binder (im LVerstärkten Aussch.), Martin Härlin, beide BM. 
und des Gerichts; 1618 Joh. Binder BM. des Gerichts, Bernh. Brodhag des Rats; 
UVögte 1608/18 nicht beschrieben, weil keine Landeskinder. Gröningen: 1608 
[Vogtei nicht besetzt] Kasp. Beyttenmüller des Gerichts [BM., 1608/19 im LGA.J, 
45 Konr. Dietrich des Rats; 1610 Vogt Hans Chf. Herbst, Kasp. Bei/ttenmüller, 
Peter Lehelin, beide BM. und des Gerichts; 1618 Vogt Joh. Val. Schindelin, Joh. 
Kegelin d. A. BM. und des Gerichts (für den erkrankten Beyttenmüller), Joh. Ezel 
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des Rats. Güglingen: Vogt [Joh. Steeb] nicht da, Gg. Frytzle d. A., Philips 
Kapp, beide des Gerichts; 1610 Vogt Joh. Steeb, Gg. Frytzle d. A., Stoffel Lang, 
beide des Gerichts; 161H Vogt Hans lllr. Aulber, Mart. Epplin, Schömberg er, 

beide des Gerichts. He i den he im; 1608 Jevg Wnchenauer BM., Paul Meschker; 

Gerichts; 1616 Vogt, Sixt Brauch, Paul Meschker, Chn. Manness. beide 5 
BM. und des Gerichts; 1618 Vogt Start Brauch, Gg. Wochenaner BM., Mart. 
Lindenmeyer BM. Herrenberg: 1608 UVogt Jerg Kopff, Konr. Ruoff, Marx 
Ulmer, beide alte BM. und des Gerichts; 1610 (gewählt waren Konr. Ruoff und 
jg. Peter Andler, allein Pestfälle nötigen zur) Gewalterteilung an Urach; 1618 
UVogt Joh. Mich. Hirschmann, Peter Andler jetziger Amts-BM. (seit 1608 im 10 
LGA.), Phil. Ger lach unser Mitgerichts- und Ratsrerwandter. Heubach: 1608 
Vogt [Joh. Spam] nicht da, Sebast. Ebner BM., Jak. Leger (und Legeier) des 
Rats; 1610 überträgt auf f. Befehl Gewalt an Heidenheim; 1618 (trotz f. Befehl 
Gewalt zu übertragen) Jak. Scheurer, Hans DritÜer, beide des Gerichts. Hoheneck: 
1608 Oberschulth. Hans Lndw. Widenmayer, Gg. Ruoff, Stoffel Bändel, „unsere 15 
Mittelsfreunde“; 1610 und 1618 übertragt Getoalt an Marbach gemäss f. Aus¬ 
schreiben. Homberg: 1608 Jak. Lamprecht und Sehast. Vogler, „unsere Mit¬ 
gerichts- und Ratsfreunde; 1610 Hans Stifel BM. (Mitglied des L Verstärkten 
Ausschusses), Konr. Engeller BM.; 1618 Jak. Spatthelff BM., Jak. Lamprecht 
des Rats zu Hoimberg. Daneben 1608/18 Vogt Joh. Beuttelspacher. K i r c h- 20 
heim a. NHans RescJi d. ÄHans Resch Wird, gewesener BM., beide des 
Gerichts; 1610/18 überträgt Gewalt an Brackenheim gemäss f. Ausschreiben. 
Kirchheim u. T.: 1608 und 1618 UVogt Hans Konr. Cantstetter, Ulrieh 
Tritschier BM. und des Gerichts (1608/19 im LGA., 1620 ff. im LKA.): daneben 
1608 jg. Georg Schnitzer, 1618 Joh. Kreyser des Rats; 1610 Gewalt an Stuttgart 25 
übertragen wegen regierender Infektion. Lauffen: 1608 UVogt nicht da fHans 
Leonh. Hofsess s. Bd 2, 596], Leonh. Müller und Hans Mich. Hauff, beide z. Z. 
BM.; 1610 dieselben nebst UVogt Carliti Hammann; 1618 UVogt Zach. Etzel. 
Zach. Gabel, Hans Mich. Hauff, beide des Gerichts. Leonberg: 1608/10 UVogt 
Matthis Bliderhäuser; daneben 1608 Mich. Koch des Gerichts, Bastian Mochtl 30 
des Rats; 1610 Sebast. Mochtl des Gerichts (Mitglied des L Verstärkten A.t, Joh . 
Beitelspacher des Gerichts; 1618 UVogt Lutherus Einhorn, Werner Feucht des 
Gerichts , Niki. Egen des Rats. Liebenzell: 1608 Heinr. Brauch des Gerichts, 
Jonas Hass des Rats; 1610 Heinr. Brauch BM.; 1618') Michel Köhler BM., Thom. 
Storkenwürt des Gerichts. Daneben UVogt 1608 nicht da [Dr. Dar. Wilhelm . 35 
abgeschafft Georgii 1608]; 1610/18 Nikodem. Frischlin. Marbach: 1608 UVogt 
Joh. Eberh . Stickel, Joss Schweitzer BM. (1608119 im LGA.), Ludw. Grieneisen 
des Gerichts; 1610 dieselben mit Vogt Josias Spoun; 1618 UVogt Jos. Spann, 
Melch. Trantwein BM. (für den erkrankten Schweitzer), Hans Miller. Maul¬ 
bronn: 1608 Vogt nicht da [Andr. Strölin 1608 erlassen s. Bd 2, 596], BUsi 40 
Kolb von Knittlingen, Hans Füess von Eschelbronn, beide Amtspfleger 9 ); 1610 

\) Das f. Aussch reiben hatte zur Gewaltübertragung auf gef ordert, aut' Be¬ 
schwerde darüber war Sendung eigener Abgeordneter gestaltet worden. 

2 ) Als Amtspfleger allein wären sie zu LTAbgeo. nicht geeignet gewesen: 
aber Kolb war Mitglied des Gerichts (s. u. und Bd 2, 620) und Füess wird 1609 
ausdrücklich Schnltheiss zu E. genannt (LEEmpfangbuch). 
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Blesi KoU) des Gei'ichts zu Knittlingen , Joh. Jak. Benrardt des Gerichts zu 
Wiierscheimb*); 1618 Bernh . Dietz von Knittlingen, Mich. Egin von Glattbach, 
daneben 1610118 Vogt Joh. Eberh. Herbst. Möckmühl: 1608/10 Keller Hans 
Jak. Ruoff, Mich . Laurenz (1608 alter, 1610 neuer) BM., Sigmund Pfannenschmidt 
5 (1608 neuer, 1610 alter) BM. } beide des Gerichts; 1618 Keller nicht da (s. S. 594). 
Mich. Laurenz f Marx Eaischmann, beide des Gerichts. Mundelsheim: 1608 
Vogt Albr. Mayer y Lienhard Brotbeckh des Gerichts, Jerg Fidele des Rats; 
1610/18 überträgt Gewalt an Besigheim gemäss f. Ausschreiben. Murrhardt: 
1608 Vogt Zach. Etz eil, Otto Stifel des Gerichts, Mich. Schimmel des Rats; 1610 
10 überträgt Gewalt an Backnang und 1618 an Marbach gemäss f. Ausschreiben. 
Nagold: 1608 Wogt Hans Lutz [obwohl nicht von der Landschaft/], Hans 
Spiegel BAI. und des Gerichts , Gail Bross jetziger BM.; 1610 Joh. Spiegel BM. 
(im L Verstärkten A.), Gail Prass, beide des Gerichts: 1618 Martin Holzapfel BM. 
und des Gerichts y Georg Maisch des Rats. UVogt [Kasp. Burk] 1610j18 nicht 
15 beschrieben 7 weil nicht von der L. Neuenbürg: 1608 Vogt Joh. Jak. Schmidlin, 
Ludw. Beihel (und Beyhellin) BM. und des Gerichts, Mich. Ebin'ger des Rats; 
1610 Vogt Joh. Mich. Schmidlapp y sonst wie 1608; 1618 Vogt Hans Wolfg. Wert¬ 
wein 9 ); Simon Reyss BM. und des Gerichts, jg. Hans Beyhelin des Rats. Neuen¬ 
stadt a. K.: 1608 Keller f Braunbaum Bd 2, 596] nicht da } Hans Süzler f Jak. 
20 Herrman, Mitgerichts- und Ratsfreunde; 1610 Keller [Gg. Kling] nicht beschrieben, 
ioeü nicht von der L. f Hans Sitzler, Mart. Faul, beide des Gerichts: 1618 Keller 
Joh. Minner, Joh. Sitzler BM., Jak. Herr man, Mitgerichts- und Ratsfreunde. 
N euff en: 1608 Vogt Mich. St adelt, Jak. Moll alter BM., Sebast. Beisser, beide 
des Gerichts; 1610 überträgt Gewalt an Nürtingen wegen Seuche; 1618 Vogt Gail 
25 Stadel, Chf. Vettiner BM., Frdr. Lederer des Gerichts. Nürtingen: 1608/18 
Mag. Elias Epplin BM. (im LKA. 1608/19), Kasp. Keirleber des Rats: daneben 
1608/10 Vogt Hans (Jak.) Baur (seit Georgii 1618 LEinnehmer): 1618 Vogt 
(Joach. Schaupp aus Biber ach) nicht beschrieben, weil nicht von der L. 
KIReichenbach: obwohl 1605 inkorporiert, 1608/10 wieder nicht beschrieben, 
30 tceil die Kontribution noch nicht im reinen; 1618 Schaffner Joh. Neuffer, Konr. 
Frey Schultheiss zu Rot, Martin Mast Gastgeber und des Gerichts zu Reichenbach. 
Rosenfeld: Hans Jak. Kür man, Stef.Daffel, Melcher Ruoff, beide des Gerichts ; 
1610 gibt wegen Sterbsucht Gewalt an BM. Mayer von Stuttgart: 1618 Vogt Hans 
Mich. Weckherlin, AI eich. Ruoff und Gg. Stehlin, neuer und alter BM. und des 
35 Gerichts. Sachsenheim: 1608/18 Jak. Leibfridt zu Gross-Sachsenheim, 1608 
BM. und f. Zehnteinsammler, Hans Essich zu Klein-S., beide ans dem Amts¬ 
gericht; daneben 1608 Vogt Balth. Renner: [1610/18 Vogt Sebold Keppler kommt 
nicht, 1618 wegen Leibsschwachheit]. Schorndorf: 1608/10 alt Hans Philips 
Chonberg BM. (1607/16 im LKA.), Michel Hirschmann BM.: 1618 Mich. Hirsch- 
40 mann (1617/34 im LKA.), AIeich. Reinhardt, beide BM. und des Gerichts; daneben 
UVogt 1608 [Chf. Ruoff] nicht da; 1610/18 Joh. Seb. Engehardt. Sind el¬ 
fin gen: 1608/18 Vogt Wendel v. Maur und Mich. Ada BM. und des Gerichts; 

*) Wiernsheim; beide sind aber zugleich f. Kastenknechte zu K. und W. 
und werden deshalb samt dem Vogt vorn Herzog am 4. Dezbr. zu ihren Amts¬ 
geschäften beurlaubt (StA.). 

*) 1609/10 Stadtschreiber und Amtspfleyer zu Neuenbürg (LEEmpfangbuch). 
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daneben 1608 Lienh. Speidel des Rats, 1610 derselbe des Gerichts, 1618 Sebold 
Ruff BM., des Rats. Stuttgart: 1608 Vogt [Andr. Löher Bd 2, 595 nicht da], 
Chf.May er alter BM. (1592/1607 und 1608/li im LKA.), Melch. Riebst BM. und des 
Gerichts (1607 im LAusschuss); 1610 Vogt [Joh. Schindelin] nicht da, Chf. 
Mayer und Joach. Schmidt, beide des Gerichts; 1618 Vogt Leonh. Korn, Joach. 5 
Schmidt BM. und des Gerichts (1616/20 im LKA.), Chf. Keller des Rats (1620/28 
im LKA.). Sulz; 1608 Wogt Hans Jak. Schott, Hans Michel des Gerichts, 
Jak. Kalle des Rats; 1610 überträgt Gewalt an Stuttgart Seuchen halb; 1618 
Wogt Joh. Sartor, Jak. Schmidt BM., Wolfg. Springer des Rats. Tübingen: 
1608 Wogt Veltin v. Mylen, Josef Kienlin BM. (1607/8 im LAusschuss, 1609/19 10 
im LKA.), Jak. Weininger des Rats; 1610 überträgt Gewalt an Urach Seuchen 
halb; 1618 Wogt Mart. Schmid, Josef Kienlin alter BM., Jede. Weininger jetziger 
BM., beide des Gerichts. Tuttlingen: 1608 KeUer [Hans Konr. Geizer, kein 
Landkind Bd 2, 596] nicht da ; Heinr. See (und Seych) BM., Hans Deuffel des 
Rats; 1610 überträgt Gewalt an Urach wegen Sterbensläufe; 1618 Keller Jak. 15 
Zeller, Urban Hüenlin des Gerichts, Mart. Hausser des Rats. Urach: 1608118 
UVogt Wolfg. Sattler; daneben 1608 Gg. Hofmann BM. (1599/1611 im LKA.). 
Dav. Vischäss des Gerichts; 1610 Gg. Hof mann BM., Heinr. Müller des Gerichts; 
1618 Bemh. Wolff d. Ä. BM. (1612/23 im LKA.), Heinr. Müller BM. und des 
Gerichts. Vaihingen: 1608 UVogt Joh. Kilian Hörger, alt Hans Bühel älterer 20 
BM. und des Gerichts, Joh. Höcht des Rats; 1610 UVogt Joh. KU. Hörger, Joh. 
Höcht (im LVerstärkten A.), Lipp Lang; 1618 UVogt Tob. Brackenheimer, alt 
Hans Buhel BM., Sam. Unfrid BM., beide des Gerichts. Waiblingen: 1608/10 
Mich. Sattler BM., des Gerichts (1610 im L Verstärkten A), Konr. Dötz des Rats; 
daneben als UVogt 1608 Lor. Zyser [obwohl kein Landkind], 1610 Dr.jur. Melch. 25 
Seemann; 1618 UVogt Dr. Melch. Seemann, Konr. Dötz BM., Hans Grimmeisen 
des Rats. Weilheim u. T.: 1608 Peter Beck des Gerichts, Hans Geltz des Rats; 
[1610 ff. nie mehr beschrieben]. Weinsberg: 1608/10 Keller Joach. Bayer , 
Hans Gabriel Wernet' des Gerichts (1610 im LVerstärkten Ausschuss), daneben 
1608 Jerg Boman (und Baumann) des Rats: 1610 Lienh. Olbert BM.; 1618 30 
Keller Joh. Ulrich Ifenslei% Martin Erhardt (und Örer) BM., des Gerichts , Joh. 
Jak. Weinmar des Rats. Wendling en : 1608 Peter Wolff er und Theiss Mantz ; 
1610 Ammann Karol Brenzinger, Peter Wolffer des Gerichts ; 1618 Jak. Unseld (und 
Ohnsold), Hans Schmidt, Wirt (1610/18 trotz f. Aufforderung zur Gewaltsüber¬ 
tragung). Wildba d: 1608 Vogt Chf. Grimm, Hans Kuli BM., Chf. Metzger, beide 35 
des Gerichts. 1610 dieselben ohne Metzger; 1618 überträgt Gewalt an Calw (schon 
1610 hatte das f. Ausschreiben zur Getcaltübertragung auf gef ordert). Wildberg: 
1608 Jerg Beer, Hans Roller, beide des Gerichts; 1610 Hans Roller, Hans Schlosser, 
beide des Gerichts; 1618 Jerg Beer BM., des Gerichts, Hans Faissler des Rats: 
daneben 1608/18 Keller Gg. Vischer. Winnenden: 1608/18 Konr. Rieger des 40 
Gerichts, Jak. Grieninger (und Gröninger) des Rats; daneben als Vogt 1608/10 
Hans Phil. Zweifel, 1618 Max Waltet\ Zavelstein: 1608 und 1618 überträgt 
Gewalt an Calw, 1610 an BM. Mayer von Stuttgart gettiäss dem f. Ausschreiben . 
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Die Zahl vor dem Komma bezeichnet die Seite, die Zahl hinter dem Komma 

die Zeile, N. die Note. 


A. 

Aachen 467,8. 

abbestehen = abpachten 74,4. 
Abfertignng8bnch 178,20.194 N. 1.209,6. < 
806,21. 

Abgeordnete zum LT.: 2 ans Gericht 
und Rat 21,17. 26,9. 236,20. 236,19. 
237 N. 1. 541,20. 656,4. 567/8. 812 
N. 2. 813 N. 1. 2. 

— gemeinsames Votum 567 N. 2. 670,8. 

— Wahl 235,19. 567,16 ff. 

— einfältig 35,26. 277 N. 4. 569,83. 
576,20. 

— Abreise vor Schluss des LT. 37,19. 
239,4.18. 277,16. 661 N. 4. 

— Namen der Abgeordneten 813/14. 

— Vollmacht s. Gewalt. 

Abhör der LERechnung 101,6. 110/11. 
129,25. 137,29. 179. 219. 308/9. i 
349/50. 360,9. 387,10. 404,2. 484/5. , 
498. 530,25. 532,21 f. 545/6. 564, 
19.28. 766,25.31. 767,10.23. 794/5. 

— Mitwirkung des Hz. 101,5. 360,10. 

— Belohnung der f. Kommissare und 
des LKA. 110 N. 3. 485,12. 801,10. 
802,23. 805,16. 

— Mahlzeit 179,5. 404,4. 485,13. 486,5. 
ablaufen = abmangeln 463,8. 

Ablegung = Tilgung 621,26. 

Ablösung s. Schulden. 

Ablosungshülfe s. Steuern. 

Abschied s. Landtagsabschied. 

Abstatt und Gruppenbach 525,6. 
Abstimmung s. Umfrage, 
abstricken 72,2. 


Abtrag bei Hof 535,7. 

Abwesende s. Ausschuss. 

Abzugsfreiheit der Personen und Erb¬ 
schaften 43/4. 46,5. 53/4. 62,20. 93. 
96,13. 134,82. 185,9.16. 727,7. 

Accis 561,8. 

Achalm 144,13. 145,18. 

Achsgeld s. Masspfennig. 

Äckerich s. Eichellesen, 
aculei 521,30. 

| Ada, Mich. 813,42. 

Adel, bevorzugt, s. Ausländer. 

— Besteuerungsrechte der RRitterschaft 
207,14. 

— Forstmeister 539,5. 

— Güterkäufe und Steuer daraus 287 
N. 5. 501 N. 1. 587/9. 

— Landesdefensionspflicht 458 N. 2. 
618,20. 621/2; s. a. Lehenleute. 

— Landstand 49,18 und N. 3. 93,46. 
618,20. 621,33. 628,20. 636,6. 

— Übermut 587,10. 

— Steuerpflicht s. Ausländer. 

— Zollfreiheit 538,18. 

Adelberg: Abt im LAusschuss (s.Bidem- 
bach, Schrötün) 6 N. 1. 26,16. 337, 
11. 351,17; beim LT. 810,4; LSteuer 
790; Steuer der Ausmärker 77,34; 
Steuerrückstände 384,10; Stipen¬ 
diatengelder 150,5; Umgeld 182,10. 
Adjunkten s. Ämter, erblich. 
Adlerfedem 488,3. 

| Adventurier 203 N. 2. 

| Advokat der L.: wird der LSekretar 
(s. d.) 160/61; Amt 161 N. 5. 181 
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N. 1. 288 N. 1. 269 X. 2. 245,23. 
313,17. 427 N. 2. 468,9. 511 N. 3. 
567,12. 568,22.37. 569,24. 

Advokat: Beiständer bei den Spezial- 
gravamina 96,23. 

— einer der LAnwesenden 101,16. 
106 N. 1. 128,9. 777,25. 

Afterlehenschaft, österr. 84 N. 

— andere 506 N. 2. 

Afterschlagen 596,19. 678,14. 

Agnaten s. Brüder des Herzogs. 

Ahausen 120,6. 

Aichmann, Martin 786,15. Seb. 115 N. 1. 
Aihin, Sim. 24 N. 3. 

Alchimisten 82,18.262/3. 270.275.537,4. 

807.10. 

Aldingen 672,6. 

Alengon 224,18. 259/60. 265,31. 268/9. 
273. 341,28/81. 

Alfdorf OA. Welzheim inkorp. 672,3. 

691,1. 728,11. 729,23. 

Allgewer, Endris 263 N. 1. 

Allinga Ahasv. 115 N. 1. 

Allmersbach OA. Backnang 167,31. 806, 
23. 807,5. 808,40. 

Almosen 94,1. 774,27. s. a. Arme. 
Alpirsbach: Abt im LAusschuss siehe 
Schrötlin; im LT. 810,5. Harz-, i 
Holz-, Flossbeschwerden 69,19/30. 
73 N. 5. 596,4. 647,22. 664/5. 677,33. 
Stipendiatengeid 150,5. LSteuern 
157 N.l. 790; rückständig 796,17 f. 
Weinbezug 663,2. 

Altensteig: Zoll 68,11. 70,16. Fronen 
72 N. 1. Zehnten, Fischenz, Wald, 
Kaplanei, Strafprozess 77/8. 594/5. 
646. 664,7. Umgeld 134,19. Stipen¬ 
diatgeld 168,18. Seuche, nicht beim 
LT. 236 N. 2. Erwerb zu teuer 261, 
33.. LSteuer 287,10. 792. 796,23.31. 

797.10. LTAbgeo. Gewalt 236 N. 2. 

556.26. 567,9.19. 810,23. Weinbezug 

662.26. Vorratgeld 674 N. 

Altermann, Abr. 20 N. 2. 

— Joh. 536 N. 
amaliert 536,19. 

Ämter, erblich 538,23. 


Amtleute: auf LT. 21,17. 50/1. 64,8. 

66.10. 67. 84,3. 85,8. 94.13. 136,20. 

235.22. 236 N. 1. 567.6 und N. 2. 4. 
(bearbeitet:) 629,6. 653,29. 655,3. 
810/4. Abreise vor Schluss 661 N.4. 
813 N. 1. 

| — im LTAusschuss 574 N. a. E. 577,11. 
629,11.29. 655,2. 661,12. 670,7.676, 
11. 679,15. 681,11. 

— unterzeichnen die LTGravamina ‘291, 
28. 655 N. 3. 

— Gewalthaber der Abgeordneten ihres 
Amtes 661 N. 4. 

— nicht von der Landschaft 310,14. 

— abgeschafft nach Hz. Friedrichs Tod 
23,26. 

— Verpflichtung auf Tüb. Vertrag 51 
N. 3. 85,10. 94,6. 

— mangelhaft 274,17. 310,8.15. Frucht- 
Händler 329,1.14.26/31. 335,3/7.35. 
42. Resteetzen 539,11. 591,3. 601, 
N. 2. 608,31.33. 609,28. 612,29. 

642.22. 643,33. 644,5. 648,34. 655 
N. 3. 673,2. Steuerpflicht s. dies. 

Amtsbttrgschaften 539,17. 

— der LEinnehmer 106 N. 2. 111,28. 

131.10. 542,6. 

Amtsorte bei LTWahlen s. Städte und 
Ämter. 

Amtsschaden 251,18. 257,15. 312,13. 

304,3. 313,81. 
anbrüchig 74,13. 

Andler, Hans 6,3. 30,21. 811,16. 

— Jakob 114,19. 115 N. 1. 

— Peter 33,1. 812,9.10. 

Anfug 2,36. 
angefrembt 672,17. 

Angel, Stoffel 726,27. 

Anhalt, Chn. v. 19 N. 390 N. 1. 
Anhausen 116,9. 117,2. 597,15.19. 649 r 

14.16. 666,12. 790. 810,6. 

Anlagen s. Steuern. 

Anlangen 309,17. 407,16. 

Anlehen s. Darlehen, Schulden. 
Anrichtsilber 472,9. 

Anrittgeld 740,20. 

Ansbach s. Brandenburg. 
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Anschuss = Anzahlung 123,28. 
Ansinnen des Hz, s. Verwilligungen. 
Ansprechung 417,1. 

Antizipation s. Steuer. 

Anweil v. 172,9. 360,20. 800,34. 
Anwesende s. Ausschuss. 

Archiv und Registratur der L. 106,15. 

386,23. 387,1/6. 

Arkebusiere 761,12 und N. 4. 
Armamentarium 757,20. 
Armbrustschiessen 696 N. 1. 

Arme 437,29. 438/9. 488,20. s. a. Al¬ 
mosen. 

Arnold, Val. 438,8. 

Arrest auf LKapitalien 22 N. 1, 526,26. 
Asperg: Festung 121,28. 138,9. 202,2. 
Gravamina 78. Vorratgeld 674 N. 
763,4. LTAbgeo. 236,12. 556,26. 
567,9. 810,26. LSteuer 792. 
Asylrecht 83,22. 

Aufgebot s. Kriegsrüstungen. 
Auihaiung 612,20. 

Aufkündbarkeit 8. Gülten, beschwerliche, 
aufrupfen 669.26. 

Aufruhr 47,15. 93,25. 617,16. 621,5. 
Aufsatz = Aufsässigkeit 608,31. 
Aufschlag in Wtirtt. s. Accis; in Bayern 
343 N. 1. 

Aufwechsel 111,19 (s. a. Gülten, be¬ 
schwerliche). 533 N. 2. 585,25. 

— vom Hz. zu zahlen 103,20. 219 N. 
514,34. 690,25. 732,22. 735,4. 

Aufzüge 661,4. 667,8. 669,25. 
Augsburg 90,18. 8. a. Panzer. 

— LGläubiger s. Geizkofler, Thenn. 

— Mtinzsachen 632,7. Fleischkauf 650, 
9.82. 

Aulber, Hans Ulr. 810,40. 812,3. 
Ausfindigkeit 695,22. 698,6. 

Ausfuhr s. Fuhrleute. 

Ausgemusterte 403,14. 
ausgezogene Hosen 275,31. 

Aushebung s. Kriegsrüstungen. 
Ausländer am Hof 264,14.19. 260,20. 
312,14/18. s. a. Einflüsterer. 

— bevorzugt 49,80. 76,30. 85,1. 89,9. 
93,44. 96,16. 261,81. 270,1. 274, 

Wttrtt. Landtagtakten II, 8. 


13/20.30/34. 534,32. 578,33. 609,4. 

630.28. 672,11. 693 N. 2. 

Ausländer mit inländ. Gefällen 205, 

19/23. 207,17. 214,22.30/4. 216,7. 
221,30. 226,8. 262,11. 257,29. 265, 
17; während der Teurung 330,1. 
343/4. 409,32. 411,16. Besteuerung 
561,34. 586,5. 606,13. 618,23. 622,4. 
624,32. 628,6.637,23.656,31.689,13. 

691.13. 693/4. 696,24. 748,22. 752,1. 
755,16. 774,18. 

Auslosung der LGülten 17 N. 4. 103 
N. 4/6. 128,34. 

— der L. auf Reisen 98,19. 

— der f. Offiziere 749,25. 753,28. 759,1. 
Ausmärker: Steuerpflicht 74,84. 290,35. 

724,25. 726 N. 4. s. a. Ausländer. 
Ausschlag = Entscheidung 697,26. 
Ausschuss = Landesauswahl 746,25. 756, 
16. 758,28. 

Ausschuss der L. (bes. LEA.) s. auch 
Handelsweise, Speisung. 

— alter, von Hz. Friedrich beseitigt 1/5; 
beschwert sich 109,26; wieder ein¬ 
gesetzt 6. 10,24.11,26. 13 N.2. 28/9. 
31/2. 94/5; verantwortet sich 97/9; 
belohnt 109/10. 

— neuer Hz. Friedrichs 3/6; neben 
altem 10/12; resigniert 30/2; be¬ 
rücksichtigt bei späteren Wahlen 
182,22. 289 N. 3. 

— Abwesende, Verhandeln Uber Land 
326,27. 363/4. 431,25. 509/12.513,9. 

14.28. 514,9. 777 N. 2. 

— Anwesende 101 N. 6. 7. 106 N. 1. 
128,9. 129,26. 140,18. 182. 186,7. 
187,20. 196,29/34. 234,10. 285,5. 
299 N. 2. 349,1. 850,5. 484 N. 1. 

696.1. 776,18. 777,14. 

— Audienz beim Hz. 15,13. 517,2. 

— f. Berufung 6,14. 16,27. 17,8. 101 
N. 6. 7. 120,17.22. 129,27. 136,1. 

146.2. 156,15. 175,22. 186,21. 187, 
28.81. 197,8. 200,12. 209,9. 216,19. 
219,7. 281,13. 299,10. 811,27.349,9. 

866.3. 369,7. 364,5. 378,14/9.389,16. 

428.14. 481,30. 440,3. 466,11.468,6. 
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484.2. 486,18. 491,9. 499,28. (üm- 
laufschreiben statt Berufung) 510/18. 
514,9. 616,2. 521,21. 522,22.550,25; 
Tom Ausschuss erbeten 698,8; ab¬ 
gelehnt 698,8.15. bewilligt 699,27. 
701,12. 787. 764,14.24. 767,23.26. 

777,22. 778,6. 

Ausschuss der L., kurzfristig, nur Hälfte 
berufen 186,21.31. 231,14.19. 327,16. 

404.2. 407,9. 

— Zusammenkunft ohne f. Berufung 
17,8. 28,25. 94,84. 136,1. 581 N. 2; 
nicht gewagt 698,3.8.17. 

— Berufungsschreiben 219,7. 

— Einladungen durch Hz. 451,23. 520 
N. 8. 622,15. s. a. Speisen bei Hof. 

-durch andere: Stuttgart 520 N. 3. 

694,27. 807,2.7. 808,29. 

— f. Entlassung 155,5. 170,4. 187,22. 
196,6.28. 200,10. 207,24. 226,82. 
311,11. 322,25. 368,26. 402,6. 420, 
28. 422,23. 480,21. 451,22. 467,16. 
480,84. 488,82. 508,8. 558,27. 732, 

12. 738,15. 757,31. 758,5. 760,15. 
784,16. 

-fehlt 16,16. 21,8. 118,20. 188,36. 

139.3. 181,7. 183. 185,2. 208. 216, 

13. 840,2. 355,11. 358,12. 382,26. 
383,2. 420,28. 436,29. 486,10. 499, 
22. 522,11. 530,22. 549,80. 694,32. 
767,19. 775 N. 2. 

— Grosser s. u. 

— LEA. neben LT. s. u. Vorberatung. 

— Gutachten von f. Räten erfordert 
521,14. 

-der f. Räte erbeten 524,6. 

— Stube 41,28. 

— uneinig 450,21. 470. 482/3. 

— f. Verhandeln mit einzelnen Mit¬ 
gliedern 399,21.27. 

-über Land s. Abwesende. 

— Verweis s. AusschussstaaL 

— Wahl s. Ausschussmitglieder. 

— Wortführer s. Wortführer. 

— Zuständigkeit s. Ausschussstaat. 

— Grosser, berufen 216 f. 311. 456,11. 
743 N. 1. 


Ausschuss, Grosser, neben LEA. 29,2. 
31,14. 97,25. 102 N. 2. 459 N. 1. 

-statt Landtags: zuständig 125,9 

und N. 126,9. 742/8. 748,1. 752,6. 
755,8.20. 756,29. 757,8.27. 

— Verstärkter auf LT. s. Vorberatungs¬ 
ausschuss. Gravaminalausschuss 577, 
11. 658,12. Fleischausschuss 649,23. 

— Verstärkter statt LT. 125 N. 148, 
28. 149,7. 155/71. 191,10. 212,16. 
286,6 und N. 3. 238,10.16/21. 289, 

20. 240/1. 277 N. 4. 756,80. 757,31. 
774,11. 

— zur Vorberatung auf LT. 33,6. 35, 
2.8. 41,21.28. 61,5. 65,8. 85,10.109, 

21. 289,14/8. 574,80. 581,28.607,29. 

674.4. 676,16; nicht auf LGATag 
318 N. 2. 

Ausschuss-Mitglieder: 

— Ausschluss durch Hz. 764,24. 765,8. 
779 N. 

— Austritt und Tod 108,8. 120 N. 2 
188,19. 311 N. 1. 327,17. 887 N. 3. 
340,3. 359,10. 465,11. 787,5.17.743. 

— Besoldung s. Besoldung. 

— Bestätigung s. u. Wahl. 

— Eid 4,7. 99,24. 108,20. 109. 138,17 

155.22. 496,8. 500,2. 744,16. 

— Eigenschaften 108,13; eigennützig 
630,1. 654 N. 1. 355,1.5; studiert 
780,10; vermöglich 191,10; nicht 
BM. 6,26. 6,3. 15,10. 748 N. 1. 

— Reisen zu LGeldaufnahmen u. a. 212, 
81/5. 215/6. 806,35. 807,11. 

— Resignation beim LT. 30/2. 108,25. 
239,8/13. 240,4. 569/70. 781,28. 

— Stellvertreter 764,27. 765,10.13. 

777.23. 

— Taggeld und Reisekosten 174,6/13. 

191.5. 806,27. 

— Verehrungen unter sich 194 N. 1. 
801,11.86. 802,19. 803,24.26. 804, 
38.41. 805,1.16. 

— Verzeichnis der A.-M. 32/8. 107,10. 

— Wahl und Bestätigung 3,2. 29,4. 
81/2. 33 N. 2. 34/5. 95,5. 108,3.12. 
21 und N. 2. 188,22. 240 N. 1. 311, 
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31. 387,8. 951/2. 9*4,16. 368,30. 
383,23. 885,3. 890,&15. 981 N. 1. 

435.18. 440,6.10. 445. 448/9. 456 
N. 4. 465. 466,1. 467,15. 468 N. 2. 
485. 492,26. 496,7. 498/9. 516,1.17. 
575,8. 577,11. 787,15/20. 741/4. 
778,4. 779,7. 780,4. 

Ausschuss-Mitglieder: 

— Wohnung7,1/8.174,3.186,3.542N.2. 
Ausschuss-Staat: abgelesen 386,26. 400, 

10 . 

— erteilt durch LT. 33,17. 91,28. 95,14. 
durch Ausschuss selbst 694,18. 706, 
13; f. Mitwirkung 3,33.29,10.95 N. 1. 
99, 100,11 N. 8. 102 N. 4. 106 N. 1. 
108 N. 2. 126,13/28. 

— Grenzen gg. Hz. 97,9/15. 

— Grenzen gg. LGA. und LT. 15,1. 
97,6.26. 123. 124,6. 125. 126,9.17. 
148/9. 176,20. 178,5. 187,6.191,8/15 
N. 1. 198,37. 199,5. 211,21/6. 212/4. 
219,2. 232/4. 240,23. 303,15. 305,1. 
314,21. 319,27. 336,25. 338,23/30. 
367,7. 368,8. 369,9. 392,24. 394,5. 
396,20. 400. 415,16. 418,4. 420,17. 

449.10. 460,16. 476,8. (bewilligt 
mehr als LT.) 479,1. 480,15.27. 
494,6.29. 495,3. 511,14/18. (Gut- 
achten der f. Räte erbeten:) 524,6. 

565.25. 742^7. 771,30. 774,6. 

--Ungleiche Reden; Verweis be¬ 
sorgt 211,27. 309,19.23. 336,29. 

415.19. 477,2. 480,17. 481,19. 494, 

32. 565,25. 569,27. 

-Deckung durch Hz. 187,18.25. 

232.10. 234,20. 822 N. 4. 326,2.5. 

354.17.25. 358,14.25. 419,35.446,21. 

447.10. 449,20. 451,14. 467,26. 481, 
22. 482,15. 483,23. 495,8. 514,30. 
562,27. 731,17. 732,20. 

— Sondervollmacht für Gravamina 87, 
12. 90,10. 96,22. 

— für Kriegsbewilligungen 760,1.14. 

— Wortlaut 100/8. 

Ausschuss-Tage auf gezählt s. Inhalts¬ 
übersicht. 

— häufig 97,36. 


Ausschuss-Tage in Bebenhausen 387. 
Ausspann 806,31. 

Ausspeisen 203,23. 261,10. 584,34. 
Ausstände s. Steuerrückstände. 
Austausch s. Schulden. 

Austelfingen (Asselfingen) 116,22. 
Auswahl s. Kriegsrüstungen. 
Auswanderung s. Abzug. 

Auswärtiges 8. Bündnisse, Jülich, Union. 
Auswechslung s. Schulden, 
auswickeln, sich 80 N. 4. 513,25. 660,22. 
auswirken = ledigen 162,14. 

Aviso 438,18. 

B. 

Bäcker s. Müller. 

Backnang: Zoll 68. 69,8. Fronen 70,34. 
79,1. Wildschaden 72,12. Stipend.- 
geld 150,6. 289 N. 3. Steuern 171 N. 
791. 792. Bürgschaft f. Hz. 581/2. 
Kriegslasten 291 N. 2. Sitz des 
Oberrats 327,5. Helmstätt. Regiment 
693,26. 645,7. 664,1. 677,28. Dar¬ 
lehen an Hz. und L. (Vorratgeld) 
280,14. 674 N. LTAbgeo. 810,80. 
im LVerst. Ausschuss 155,18. 574 N. 
Baden-Durlach, Markgf. Gg. Friedr. 
19 N. 85,19. 202,3. 222 N. 2. 229 
N. 1. 248,23. Schulden 85,19. 152, 
32. 158,22. 298,24. 390 N. 1. 

Baier, Andr. 298,5. 731,3; Joach. 814,28. 
Baldeck, v. 729,8.* 

Baldenhofer, Hans Konr. 436,10. 462,24. 
470,21. 525,29. 

Balingen, Stipend.-Geld 150,6. LTAbgeo. 
235 N. 3. 236 N. 2. 567,19. 810,38. 
LTKleid. 556,11. im Verstärkten 
LAusschuss 35 N. (165,18 nicht). 
Kriegsgeübte 218,15 u. N. 1. Schäfer 
289,18. Handwerker 631,6. Wein¬ 
kauf 662,26. Vorratgeld 674 N. 
LSteuer 791. 792. 

Ballendorf OA. Ulm 116,20.22. 

Bändel, Chf. 812,15. 

Bandelier 403,26/30. 

Bandelierrohr 761,9.29, 

Bansovius, Sam. 114,16. 115 N. 1. 
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Banzer s. Panzer. 

Bär s. Beer. 

Basel, Gültbriefe 581/2. 585,24. 607,3. 
715 N. 2. 718,4.12.30. 731,14.20. 
732,23. 

Bauer, Gg. 787,18. 743/4. 806,4. 

— Hans 810,24.26. 

— Joh. Jak. 544,6. 546/47. 549,8. 695. 

697.26. 700,7. 726 N. 4. 737,10. 

802.27. 804,16. 813,27. 

Bauern = Untertanen 274,83. 

Baulehen 723,27. 

Baumann, Gg. 814,80. 

Baumwein 79,32. 

BauBchlot 116,2. 

Bauten, überflüssige 477,20. 

Bayern und Donauwört 189 N. 2. 

— und Liga 188 N. 3. 200,28. 209,22. 
217,7.24. 229,30. 230,10. 231,1.244, 
13. 245,8. 271,27. 299,28. 768,34. 

— Handel und Münzwesen 90,18.682,7. 
673,10. 

— haushälterisch 269,22. 271,27. 395, 
16. 491,14. 534,28. 

— indirekte Steuern 348 N. 1. 562,1. 
Beamte s. Diener. 

Bebenhausen: Abt beim LT. 810,9. im 
LAusschuss (s. Stecher, Grammer, 
L. Osiander) 337,8.9. 361 N. 2. im 
LVerstärkten Aussch.: Heilbronner 
574 N. Ausschusstag und Vergleich 
von 1612 339. 483,5. Fronen 70,30. 
reichsunmittelbar 121,4. LSteuer 790. 
rückständig 57 N. 1. 384,23. 796,34. 
38.39. 797,8. ersogen durch Coli. Dl. 
204,22. 584,26. 614,22. herbergt den 
LKA. 327. 

Bechler, Hier. 445,2. 

Beck, Mose 811,5; Peter 814,27. 
Bedenkfrist der L. 29,28. 83,18. 245,24. 

400,2. 409,1. 451,10. 569,8. 

Beer (Behr), Eberh. 442 N. 4. 587 N. 3; 
Gg. 814,38/9. 

Beyhel, Hans Ludw. 810,36; Ludwig 
813,16; Hans 813,18. 

Beilstein: Zoll 69,1. Stipend.-Geld 150,6. 
WeberO. 206,30. Darlehen an Hz. 


| und L. (Vorratgeld) 280,13. 674 N. 

I Fruchtschuld 525,6. Freie Pürsch 

I 595,24. 647,3. 664,14. LSteuer 791. 

792. LTAbg. 810,35. 

Beisser, Seb. 818,23. 

Benz, Jörg 723,21. 810,27.29. 

Beratung und Abstimmung der L. siehe 
Bedenkzeit; Umfrage. 

Bergwerke 71 N. 1. 82 N. 1. 2. 117,5. 

478.2. 538,5. 

Beringen (UBörmgen OA. Geislingen) 

! 116,18. 

i Beringsweiler 8. Böhringsweüer. 

1 Berkheim, Wilh. v. 461,28. 

Berwart, Joh. Jak. 813,1. 

Besamer, Andr. 809,5. 

; Bescheidessen 100,7. 802,13. 
Beschwerden s. Gravamina. 

Besigheim: Zollfreiheit 68,16. 594,21. 
649,9. 664,5. Fischenz 79,8. 594,16. 
646,5.664,5. Stipendiatengeld 150,5. 
Darlehen an Hz. und L., Vorratgeld 
280,14. 674 N. Holzmangel 591,16. 

| 643,10. 662,19. LTAbgeo. 567.20. 

810,39. LSteuer 792. 

Besoldungen, übermässige, s. Haushalt; 
aufgebessert 345,13. 504 N. 1. 572, 
18. 573,13. 

- bei der L. 794,19. 807. 
Besoldungsnachfolge 109 N. 5. 549,12. 

801.3. 807,23/39. 
besprachen 296,28. 

Bestallungen, überflüssige, s. Haushalt 
Beständer 414,5. 

Bestätigung s. Landesfreiheiten, Aus¬ 
schuss- usw. Wahl, 
besteckt 321,11.18. 

Besteurung s. Steuern. 

Bestlin, Joh. Jak. 811,23. 

Betti, Bern, und Camilla 587 N. 3. 
Bettler 438. 

Beutel, Leonh. 631,17. 

Beutelsbach 539,26. 

Beutelsbacher, Joh. 812,20.82. 
Beuttenmüller, Kasp. 6 N. 4. 33,2. 575,1 
und N. 1. 743,17. 811,44/7. 

| Bewilligung s. Verwilligongen. 
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bezerfen 513 N. 2. 

Bidembach, Christof 803,17; Felix 2,3. 

5 N. 4. 6 N. 1. 8,19. 10,26. 12 N. 1. \ 
13 N. 2. 16,12.19. 21 N.l. 26 N. 2. I 

31,29. 32,2.25. 110,6. 123,6. 136,30. i 

138.17. 139,38.41. 144,3. 148,18. , 

156,28. 166,8. 172,12. 182,10. 184,8. 
186,22. 191,8. 194 N. 1. 199,21. 

207,31. 209,16. 277 N. 4. 303 N. 1. 
305 N. 3. 311,29. 319,12. 321,8. 
328,3.16. 340,2. 350,31. 351 N. 1. 
SOO,18.24. 801,26. 802,5.20.39.803,6. j 

810.19. 

Johann 771,2. 

Bienz s. Benz. 

Bierbrauen verboten 331,20. 382,15. ( 
294 N. 2. 

Bietigheim: Waid und Holz 73,20.22. ■ 

591.17. Wildschaden 72,12. 289,4. 
Zehnten 79,11. Wegzoll 202,34. 
LSteuer 791. 792. Stipendiatengeld i 
150,7. Darlehen an Hz. und L. | 
(Vorratgeld) 280,13. 674 N. Sitz j 
des Kirchenrats 327,7. Handwerks- | 
missbrauche 289,30. im LVerstärk- | 
ten A. 574 N. LTAbgeo. 811,1. I 

Binder, Chf. 238,26. 440,11. 445. 448. j 
456 N.4. 466,3. 467,15. 468,8. 482,2. 

492.20. 498 N. 2. 804,4. 808,7. 

— Heinr. 811,35. 

— Job. 155,17. 239 N. 3. 574 N. 811, 
40/2. 

— Lorenz 531 N. 1. 542,21.24. 
Birnbaum, Gerh. 432,28. 483,4. 435,31. 

447.18. 462,18. 490,18.28. 

Biseingen (ob Lontel) 116,25. 

Bittenfeld 804,5. 

Blaubeuren: Abt im LGA. s. Schopf; 
beim LT. 810,10. Zoll 68. 288 N. 4. 
Stipend.-Geld 150,6. 168,31. Steuer¬ 
umlage 287,10. Fleischpreis 292 N.l. 
WeberO. 355,1. Marktrecht 79,16. 
Darlehen an Hz. und L. (Vorratgeld) 
280,14. 674 N. Schäferei 289,18. 
Fuhrleute 331,1. LTAbgeo. 567,20 
811,5. Stadt im Vorberatungsaus- 
Schuss 574 N. LSteuer 790. 792. 


Bliederhäuser, Matth. 812,31. 

Blitz, Chf. Bernh. 594,3. 

Blöcherbaum 78,20. 

Blutgeld 212,15. 
blutübcl 71,22. 

Böblingen: Fronen71,29. Stipendiaten¬ 
geld 150,7. LEinnehmerei dort 327,7. 
809,4. Vorratgeld 691 N.3. Anwesen¬ 
heit des Hz. 706,28. LSteuer 791.792. 
796,35.41. 797,8,10.14. LTAbgeo. 

567,21. 811,9. LKleidung 556,9. 
Darlehen an Hz. u. L. (Vorratgeld) 

280.12. 674 N. Waldbeschwerden 
593,15. 645,4. Mastvieh 650,31. 
Weineinfuhr 662,25. 677,3. 

Bocer, Heinr. 298,5. 517,18. 641,7. 

Böck, Dav. 665,26. 

Bodeck, v. 154,10. 159,22. 179,12.37. 
191,35. 232 N. 2. 362,23 und N. 

376.13. 716,1. 

Bodt, Joss 811,37. 

Böffingen s. Neuneck. 

Boehm, Endris 446,5. 

Böhmen, Rüstungen 217,18. 

— Aufstand 554 N. 3. 696 N. 2. 738. 

754,34. 763,31. 767/8. 770,33. 
Böhringsweiler Gde. Wüstenrot 83,3. 
592,25. 644,29. 

Bonacker, Melch. 24 N. 2. 237 N. 2. 
272,37. 279,9. 285,6. 297,4. 308,17. 
568 X. 1. 726,27. 801,17. 802,18. 
Bönnigheim 725,1. 

Bononier 138,6. 202,9. 211,31. 219,17. 
349,17. 

Borgfrüchte, Borgkauf 331,28. 371,28. 

409.29. 424,24. 525,11. 

Botenlohn 794,23. 808,27. 

Bottwar: LTAbgeo. 811,12. LKleid 556, 
10. Klosterschulen 79,26. 290,27. 
Steuern 171 N. 220,1.10. 309,10. 
792. 796,20. Fruchtschuld 525,7. 
Zoll. 69,1. Fronen 70,36. 288,4. 
Stipendiatengeld 150,6. Bürgschaft 
für Hz. 581/2. Vorratgeld 674 N. 
Brackenheim: im LEA. 6,1.6. 32,28. 
Zoll 68. 69,17. Stipendiatengeld 

167.30. Darlehen an Hz. und L. 
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(Vorratgeld) 280,11. 674 N. Frucht¬ 
schuld 525,7. Anlehen bei L. 808, 
34. LTAbgeo. 811,15. Deiherlohn 
79,30. Steuern 171,7. 287. 792. 
797,4. Steuerzettel 719,29. Fronen 
288,2 und N. 3. 591,5. 643,1. 662, 
19. Holzmangel 591,13. 643,8. 662, 
19. 

Brackenheimer, Tob. 814,22. 
Brandecker Tal 594,12. 
Brandenburg-Ansbach 19 N. 222 N. 2. 
229 N. 1. 248,28. 260 N. 2. 298,24. 
384,11. 390 N. 1. 

— Jägerndorf, Mgf. Job. Georg 155 N. 2. 
181 N.4. 197/200. 346. — Joachim, 
Ernst 355 N. 3. 414,28. 

— Kur- 181,17. 185 N. 1. 188/9. 269 
N. 1. 423 N. 3. 467 N. 1. 516 N. 2. 

Brandgut 78,23. 

Brastberger, Joh. 53 N. 138,80. 550,3. 
Bratpfannen 275,31. 

Brauch, Sixt 812,5.6; Heinr. 812,83/4. 
Braun, Jak. 726,16; Gg. 811,89. 
Braunschweig 878,6. 

Breitschwert, Joh. Wilh. 138,8—12. 

187.8. 196,13. 260 N. 2. 893 N. 2. 
442 N. 8. 470,28. 706,25. 804,81. 

— Veit 347,9 und N. 1. 356 N. 357 
N. 2. 377,18.26. 378,16. 389,17. 407, 
22. 408,15. 447,4. 449,25. 456,15. 
466,18. 468,11. 475,7. 517,14. 546, 
10. 555,5. 568,33. 698,28. 699. 702, 
81. 703,12. 706,29. 707,10. 713,28. 

718.9. 729,15. 751 N. 2. 764,9. 
766,7. 766,29. 778,80. 794/5. 804,39. 

Brenzinger, Karl 814,33. 

Brett, Hans 811,10. 

Breuning,Bercht797,28.84; Konr.797N. 

— ▼. Buchenbach, Hans Jak. 208,86. 
Brodbeck, Joh. 544,1.14. Joh. Konr.248,1. 

480,2; Lienh. 813,7. 

Brodberg, Bernh. 811,42. 

Broll, Joh. 194 N. (800/5 s. Broll, Ulr.). 

— Ulr., Konsulent und Oberrat 2,2.6,10. 
18/19. 25 N. 1. 29,15 und N. 3. 84 
N. 1. 36,14. 38,9. 41,30. 83,88. 86,3. 
91,27. 108,83. 110,12. 112,80. 113,2. 


119 N. 1. 128,10. 125,28. 126,7. 
136 N. 2. 186,28. 137,6. 188,12. 
139,38. 140,13. 143,1.148,18.151,18. 

25. 155,22. 156 N.l. 157,10. 160,22. 
161,10.20. 167 N.2. 169,22 und N.l. 

173.14. 179,29. 181 N. 1. 183,8.184, 
21.26. 185,18.15. 186,7.18.22. (An¬ 
walt des Hz.:) 191,1.6.13. 194 N. 3. 

196.33. 201,24. 202,24/25. 205,24. 
206,11. 208,3. 212,28. 216,19. 239, 
4.7. 245,28. 249,19. 279,25. 297,23. 

298.8. 299 N. 2. 303 N. 1. 328 X. 2. 

349.8. 356,4. 366,30. 368,19.38.385, 
15.17. 897,20. 405,13. 439 N. 8. 452, 
15. 456,10. 458,20. 469,1. 460,23. 
492,10.23 und N. 1. 4%,6. 500,2. 

517.14. 532,5. 549,9,26. 575/7. 580, 
38. 607,29. 611,16. 706,25. 723,8. 
726 N. 4. 744 N. 2. LVerehrungen: 
800,25. 801,34.39. 802,6.8.9.36. 803, 
6.28.29. 804,18.30. 805,1.14. 

Bross, Gail 818,12.18. 

Brot aus Gerste, Haber 469,28. 
Bruchsal 728,16. 

Brüder des Hz. bei Deklar. des Tüb. 
Vertr. 64,10. 66 N. 2. 95 N. 4. 106, 
N. 1. 

— vom Kirchengut verhalten 559,11. 

— Abfindung, fttrstbrüderl. Vergleich 
223,27. 225,14. 232,18. 237,16/22. 

255,10. 256,2. 257/8. 266,8. 276,30. 
295. 335,20. 341,21,32. 844,9. 377, 
1.6. 393,17. 395,8. 396,31. 401,6. 

420.8. 477,18. 479,16.29. 480,29. 
496,4. 516,20. 534,3. 550,15. 558. 

— LNeujahrgeschenke 459,5. 800,15. 

802.33. 

— Reisen 226,22. 232,8. 284,5. 248,1. 
495,21. 496,8. 

— LBewilligung abgelehnt 686/8. 
Büchsengesellschaft s. Schützen. 

Buhl, Joh. 82,31. 239 N.3. 311,31. 456 

N. 2. 814,20.28. 

Bulach auf LT. 26,8. 236,12. 556,26. 
811,18. Predigt in Alt»B. Arme 83, 

26. LSteuer 792. 796,82.797,4.10.15. 
Vorratgeld 674 N. 
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Bündnisse, LMitwirkung 28,4.229,18.24. 

280,8.12. s. a. Union. 
Bttrgerannahme 74,24. 86,8. 96,15. 282, 
17. 291,24.25. 578,21.608,10.680,14. 
672,11. 697,15. 

Bürgerrecht = Heimat 308 N. 1. * 
Bürgschaft der L. für Hz. s. Mitver- 
schreibung, Amtsbürgschaften. 

-für die Ämter 424,82. 426,16. 

Burk, Kasp. 667 N. 2. 810,23. 818,14. 
Burrer, Wilh. 811,18. 

Bnttler, Habfast 298,13. 

Buwinkhausen v. W., Benj. 22 N. 2. 
188 N. 1.229,28.280,7.17.282 N. 2.4. 
(Gehalt) 246 N. 280 N. 1. 282 N. 2. 
268,85. 285 N. 4. 305/6. 316 N. 
327 N. 1. 857 N. 2. 377,26. 378,12. 
442 N. 8. 497/8. 600/1. 762 N. 2. 
772,5. 775,7. 788,14. 802,26. 

— David, Herrn., Nikol., Elisabeth 500 
N.8. 

Bttxenstein, Jos. 289 N. 3. 488,18. 574 N. 
743,21. 811,21.23. 

C. 

Calvinisten 7 N. 24 N. 2. 86,18. 248, 
16/20; in Mümpelgard 500,15. 
Calw, LTAbgeo. 811,20. LTKlfeid 566, 
11. im Yerst. Ausschuss 86 N. 165, 
17. 289 N. 3. 574 N.; siegelt LTAb- 
schied und Ausschussstaat 96,82. 
108,32. 296,7; im LGA. 748,21. Sti- 
pendiatengeld 150,7. LSteuetn 792. 
Wildschaden 72,13; arm 167,5. Dar¬ 
lehen an Hz. und L. (Vorratgeld) 
280,13. 674 N. Zoll von Engelseit 

693.7. 645,1. 868,27. 677,14. Wein¬ 
ausfuhr 662,25. 677,3. 

Calwet, Jak. 6,6. 17 N. 1. 82 N. 1. 

120 N. 2. 186,3. 182,32. 801,2. 
Campani, Fab. 537 N. 

Cannstatt: Zoll 69,12. Fronen 71,1. 
Hauptrecht 72,10. Wildschaden 72, 
18; u. a. Gravamina 80,3. Stuben- 
goeellschaft 80,4. Stipendiatengeld 

150.7. LTAbgeo. 811,20. iss LGA. 
6,18. 82,31. 186,19. 155 N. 1. 380 


N. 2. 289 N. 3. 811,31. Darlehen 
an Hz. und L. (Vorratgeld) 280,11. 
674 N. Bad 517,12. LSteuern 792. 
Fruchtkauf 486,8. 

Cannstetter, Hans Konr. 812,28. 
Chonberg, Phil. 6,2. 30,21. 82,27. 109, 
26. 120 N. 2. 144,4. 172,13. 283,6. 
811,20. 456 N. 2. 482,2. 499,80. 
611 N. 4. 616 N. 4. 807,32. 818,89. 
Christ, Hans 247,9. 402,18. 

Christofstal 726 N. 1. 

Cless, Mart 810,7. 

Closen, Urb. v. 671,20. 716,7. 726,12. 
728,38. 

Collegium 111. 76/7. 89,20. 96,18. .204, 
18/28. 242 N.8. 255,28. 262. 265,36. 
270. 274/5.589/40.584,24.601N. 1.2. 
603,2. 614,22. 618,25. 622,12/22. 
628,29. 636,2. 

Collogaro, Hart. 587 N. 3. 

Commerell, Anast. 626 N. 810,37/38. 
Confirmatio s. Landesfreiheiten. 
Constantino, Maler 600 N. 4. 
Contubemium in Tübingen 573,16. 
Corpus privilegiorum 18,28. 885 N. 5. 
808,10.18.21. 

Corruptiones der Geh. R&te 278,22. 

281.27. 

Cuhorst, Abrah. und Gottfr. 20 N. 2. 

184 N. 2. 528 N. 

Currier, Nik. 374 N. 

D. 

Daigler, Jakob 726,15. 

Darlehen statt Gültkaufs s. Gültbriefe. 

— aufzubringen schwer, Bedingungen 
schwer 281,29/84. 886,17/25. 616,6. 

682.28. 683,11. s. a. Gültbriefe, be¬ 
schwerliche. 

— auf Frucht und Wein 821,28. 

— des Hz. an die Possidierenden 278, 
13. 467 N. 1. 

— der L. an Hz. 64 N. 1. 177,1.29. 
178,11. 184,26 und N.4.186/7.190/1. 
211/2. 281/4. 259,4. 266,4.15. 276/7. 
278,10. 279/80. 292,29. 298,22. 296, 
11. 809,16.28. 862,14. 864/6. 866/8. 
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361/3. 380,4. 381,20. 382,18. 383,15. 
384 N. 1. 460,1. 493,22. Betrag 606 
N. 3. 659,1. 

Darlehen statt Gültkaufs s. Gültbriefe. ! 

-nachgelassen 63/4. 65,22. 96,26. ! 

310 N. 2. 585,12. 603,8. 606,23. 
690,10. 797,18/34. 

-an Ämter 425,4. 426,1. 

-an Dritte 102,9. 109,12. 127,19. 

26. 194,5. 219,19. 309,1 and N. 

349.17. 435,25. 801,8. 802,85. 804, 

17. 806,6. i 

— der LEinnehmer s. Einnehmer. 

der Städte an Hz. 80,24. 86,9. 152, 
\ 8 . 153,24. 212,10.213,27. 221,19/28. 
426,25. 427,11. 437 N. 4. 457,25. 

458.18. 464,15. 628,2. 635,8. 656,25. 
675,4. 680,11. 

-an L. 212,31/36. 214,5. 215/6. 1 

218,25/8. 259,11/20. 295,6/12.321,13. 

— Dritter an Hz. 650,27. 

Dannstadt, Fruchtkauf s. Hessen. 

Daser, Willi. 153,30. 

Dathenus, Peter 122 N. 2. 

Datt, Joh. Kasp. 531 N. 1. 

Daugenhauer 744,19. 804 N. 2. 

Debatte s. Beratung. 

Decksilber 184,11. 472,9. 

Defension s. Kriegsrüstungen, Kriegs¬ 
kosten, Vorratgeld. 

Defensor 691,22. 

Degen 762,17. 

Degenfeld 170,30. 790. 

Deiherlohn 79,31. 

Deklaration s. Tübinger Vertrag. ! 

Deliberationsfrist s. Bedenkfrist. 
Demmler, Mart. Jos. 805,7. 

Denkendorf : Abt im LGA. u.LT. 810,11. 

Wildschaden 589,31. 

Depositum s. Kirchengut. 

Deputat s. Brüder des Hz. 

Derdenbach, Peter 811,31. 

Derdingen: Umgeld 42 N. 2. 134,19. 

Holzrechte 229,6. 

Descendre, CI. 20 N. 2. 

Detz, Konr. s. Dötz. 

Deutsche Manier 263,24. 264,2. 


Diehm, Lor. 27,7. 

Diener des Hz. s. a. Ämter, Ausländer, 
Diensthandel, Haushaltung, Schmie- 
! ralien; zuviele 653,23. 661,4. 667, 
3.29. 

— tmn Haus aus 204,17. 262,3. 

269,81. 270,4. 365,20. 366 N. 517 

N. 2. 

— der L. 184 N. 3. 803,31. 808,46. 
809,5. 

Dienerbuch 667,28. 

I Dienstboten, üppig 291,22. 

Diensthandel 76,19. 138,4. 139,20. 
Dienstkaution s. Amtsbürgschaft. 
Dietrich, Konr. 811,45. 

Dietz, Bemh. 813,2. 

Dilation s. Bedenkfrist 
Dingskauf s. Borgfrüchte. 

1 Dinkelsbühl 147,20 und N. 2. 

Disputat 698,24. 701,10. 718,20. 719,10. 
Distier, Matth. 20 N. 2. 

Donauer, Gg. 21 N. 535 N. 5. 
Donauwört 39,11. 147,20. 189,10. 209, 
24. 243,27. 

DoppelfUnfer 138,7.13. 202,10. 219,18. 
Doppelhacken 778 N. 2. 

Doppelsöldner 248,30 und N. 4. 
Dorfm&rkte 79,19. 

Dorf-Metzger u. a. Handwerker 82,22. 

496,14. 597,4.648,21.651,10.665,32. 
Domhan OA. Sulz: Gravamina 80,7. 
Stipendiatengeld 168,11. LSteuer 
170,32. 171 N. 180 X. 3. 219,38. 

220,10. 350,10. 792. 796,20.27. 797, 

! 11. beim LT. 286 N. 2. 811,26. 

LTKleid 556,12. Wasserturm 594,8. 
645,30. 664,5. Weinhandel 663,1. 
Vorratgeld 674 N. 763,8. 
Dornstetten OA. Freudenstadt: Grava¬ 
mina 70,10. 157,7. 592,5. 644 N. 1. 
651,1. Stipend.Geld 168,2. Vorrat¬ 
geld 674 N. Weinhandel 663,1. 
LSteuer 792. 797,11. beim LT. 235 
N. 3. 236 N. 2. 667,21. 811,30. 
LTKleid 556,11. im Verstärkten 
Aussch. 155,19. 

Dötlein 194 N. 1. 804,18. 
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Dötz, Konr. 574 N. 814,24.26. 

Dreher, Job. Burk. 220 N. 1. 543 N. 2. 
Dreibätzner 566,30. 

Dreikreuzerer 138,7.15. 185 N. 4. 186, 
27. 211,31. 579,19. 611,12. 

Dresch 424,3. 

Dresdener Heimführung 98,16. 

Drillen der Aasgewählten, Kosten der 
Ämter 227 N. 1. 246,4. 248,16.20. 
249,7. 251,22. 254,18. 257,15. 265, 
21. 288,24. 293,13.22. 300,17/20. 
304,6. 307,3/18. 319,4. 745,4/15. 
746,23. 747,4. 748/9. 752/3. 768, 
10/25. 

Dritteiliger Beitrag s. Kirchengut. 
Drittler, Hans 812,14. 

Duplet 803,40. 804,15. 

Durchzüge 's. KriegszUge. 

Dukaten 138,4. 154,19. 202,11. 297,34. 
802,16. 

Diirrbanm s. Birbaum. 

K. 

Ebersbach 410 N. 1. 

Eberstein, Barbara r. 326,11. 

— Joh. Jak. v. 6. 7 N. 2. 15,16. 24,19. 
181,12. 229,18. 230,3. 237 N. 2. 
246 N. 327 N. 1. 

Ebingen: Stipendiatengeld 150,8.168,2. 
LTAbgeo. 236 N. 2. 556,29. 667,9. 
811,32. Kriegsgeübte 248,15. Dar¬ 
lehen an Hz. und L. 280,16. 674 N. 
Steueranlage 287,10. 792. Kirchen¬ 
banbeiträge 597,12. 649,3. 666,12. 
Handwerker 631,6. Mastwieh 650,31. 
Weinkauf 662,26. 

Ebinger, Mich. 813,16. 

Ebner, Seb. 812,12. 

Eckhard, Heinr. 263 N.l; Hans 811,36. 
Eckhardshausen b. Schweinfurt 217 N.2. 
Eden, Heinr. v. 154 N. 862,23 und N. 
380,19 und N. 2. 381,8. 546,7. 615, | 
34. 715,38. ! 

Egen, Fabian 143,2. 532,9; Niki. 812, 
33; Mich. 813,2. 

Egert = Ödland 560,21. 

Eglosheim 591,11. 643,2. 


Ehingen, Jak. v. 372,1. 671,21. 716,10. 

729.1. 778,26. 

Ehningen OA. Böblingen 175,9. 
i Eichellesen 74,1. 87,29. 593,19. 645,4 
Eichmass 606,1. 

Eid s. Ausschussmitglieder, Einneh¬ 
mer etc. 

Eigentätigkeit — Eigenmacht 526,14. 
Einflüsterer des Hz. 204,9. 282,17. 233, 
17. 260,20/24. 264,4/6. 272,13. 273, 
28. 276,8. 281,7. 283,8/22. 284,2.11. 
23. 296,22. 303,12. 314,17. 317,13. 
Einfuhr s. Fuhrleute. 

Einheiligung = Einwilligung 450,4. 
Einhorn, Luth. 812,32. 

Einladungen s. Ausschuss. 

Einnahmen und Ausgaben der L.; Un¬ 
zulänglichkeit : 10 N. 3. 13 N. 2. 
14,7. 61,23. 90,23. 124,10. 148,20. 

149.2. 157,22. 171/2. 198,27. 205,3. 
219,20. 233,20.35. 241/2. 251,7.269, 
28. 271,3. 308,25. 319,25. 320,3. 

379.29. 382,8. 460,6. 463,32.478,17. 
484,25. 487,24. 614,10. 615,32. 619, 
17. 660 N. 2. 682,28. 683,10. 684,3. 
741 N. 2. 766,10. 778,14.23. Über¬ 
schau über E. und A. 794 f. 

Einnehmer der L. (s. a. Bauer, Enzlin 
Joh., Lutz Joh. Ludw., Scheck Melch., 
Tretsch Wilh.), Wahl, f. Rechte 106,7. 
118/9. 126,29. 541/5. 546/8. 702,22. 
705/6. 711/12. 717,17. 720,34. Amts¬ 
bürgschaft s. dies. Besoldung 807,28. 
Verehrungen 800,29. 802,14. 803, 
22. 804,16. Staat 126,33. 127/31. 
546,16. 549,9. 694,19. Eid 26,35. 

549.10. Entlassung 106 N. 2. 

111/2. 118,26. 126,30. 527,10. 

gg. Ausschuss 101 N. 7. 110,15. 111, 

4.10. 128,5. 131,3. 137,26. 178,25. 

196.29. 503,1. 505,25. 700,18. 701,18. 
erbitten Ausschussberufung 499. — 
gg. Hz. 22 N. 1. 111,4.10. 128,5. 
131,1. 179,14.207 N. 299 N. 2. 349,8. 
362 N. 470/1. 477,31. 501/5. 656,12. 

675.10. (beim Vorratgeld) 691,22. 
695/6. 697/8. 699,20/28. 700,6.14.18. 
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22. 705,17. 711,11. 769,12. 764,13. 
21. 765,23. 781,9. — gg. LSekretar 
128,9. 129,4.9.27. 196,30. 388,25. 
389,2. 696,2. — als Rechnungsproba- 
toren, 514,1. Verschwiegenheit 131,5. 
Verweis 470,30. 737,10. 

Einnehmerei der L. (s. a. Abhör, Ein¬ 
nahmen) verlegt nach Böblingen 

827,7. 809,4. Ausgaben spezifisieren 
102,19. Einfluss des Hz. s. Ein- I 
nehmer. Kassenberichte 130,3. Kas¬ 
senvorrat 794. 796. Liqnidations- 
posten 194,21. 297 N. 2. 308,26. 
309,1. 349,17. 525,28. 526,36. 628, 
25. Münzsorten z. spezifizieren 127,3. 
128,30. Rechnnngstermin 129,24. I 
Rückstandsregister 127,10. 129,28. 
Gelder der LEinnehmerei vom Hz. 
bestimmungswidrig verbraucht 196, 

19. 380/1. s. a. Jülich, 
einschlaichen (trans. zu schleichen) 612, 

10 . 

einzechte Güter 723,30 (s. Knapp: 
Bauer 186). 

Eisenbergwerk s. Eisenhandel. 

Eisengrein, Balth. 19,14. 182,14.188,29. 
297,81.33. 

Eisenhandel 79,9. 178,20. 371,83. 580,3. 

612.6. 682/3. 678,20. 692,28.697 N. 2. 
Eisenmenger, Joh. Chf. 508,%. 524 N. 2. 
Eisenkrämer, Marx 810,40. 

Ellwangen, Probst 478,2. 

Elsässer Krieg and Kriegsvolk 200 N. 2. 

217.7. 222/8. 224,28. 228,2. 229/31. 
244,6/20. 249,27. 258,1. 266,8. 298, 

20. 299,17. 800,2. 693,24. 
Empfangbnch 127,10. 

Engel, Peter 665,25. 

Engeier, Konr. 812,19. 

Engelhart, Joh. Seb. 818,41. 

Engelsait 137,31. 693,8. 

Engelshofen, Chf. v. 40 N.l; wird Kanzler 

113 N. 1. 137,3.138,29.140,5.143,1. 

181.14. 187,83.192,14.196,4.197,10. 

200.14. 209,13. 215,11.217,1.229,18. 
287 N. 2. 811,84. 315,1. 820,11. 

366.7. 377,17.25. 878,11.16. 889,17. 


407,21. 408,16. 428,2.15. 424,8. 

447,4. 466,15. 468,10.12. 475,7.483, 
12. 498,18. 501,8. 517,11. 547,9. 

550.2. 563 N. 655,5. 568,32. 702,31. 
708,12. 706,29. 707,10.717,23.718,9. 

738.3. 764,31. 766,6. 766,29. 801,33. 
804,39. 

Engelshofen, Joh. Chf. v. 788,6. 
England 203 N. 2. 229,19. 600,21. 
i Ennabeuren 173 N. 2. 622,29. 671,14. 

729.6. 730,17. 798. 

Entstehung 148,15. 449,17. 
entwehren = wegnehmen 688,31.39. 
Enzfiösserei 591,13.18. 598,3. 594,26. 

646,14. 

Enzlin, Jobs. 12,11. 106 N. 2. 110N. 2. 
111/12. 118,26. 126,30. 187,27. 180, 
14. 470/1. 482 N. 2. 493,18. 5268. 
726 N. 4. 797,13. 

— Matth. 4,21. 5,2. 7 N. 2. 19,213. 
22/8. 29,1.3. 41,29. 42,1. 44,30. 48, 
10. 84 N. 91 N. 92,5. 97,13. 136,25. 
140/6. 155,9. 170,11.171N. 350 N. 3. 
440 N. 1. 442 N. 3. 684,18. 709,16. 

798.16. 

Epp, Joh. Bernh. 365,1. 

— Christof 713 N. 2. 

— Burkh. 802,8. 

Epplin, El. 6,7. 82,28. 99,17. 128,4. 

126.6. 166,9. 172,13. 177 N. 2. 186, 
28. 208,1. 211,29. 216,19. 311,21. 

368.23. 412,2. 424,7. 431,24. 482/4. 

462.18.23. 482,6.31. 513,29. 514,8. 

528.17. 525 N. 544,18. 694,26.34. 
764,24. 766,8. 777,20. 779 N. 802,6. 
28. 806,37. 807,38. 

— Martin 812,3. 

Erbach, Gf. v. 366 N. 

Erbhuldigung s. Huldigung. 

Erblehen 81,4. 

Erblichkeit der Ämter 588,28. 
Erbsucht 2 = Seuche 809,4. 
erfrischen = erneuern 438,9. 591,29. 
Erhardt, Mart. 674 N. 814,81. 
Erkenbrechtsweiler 677,21. 

Erlach v. 319,14. 

Ernst, Adam 470/1. 
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Errungenschaft 91,6. 

Essen = Speise 662 N. 1. 

Besieh, B&lth. 811,18. 

— Hans 813,36. 

Essigschttsseln 472,9. 

Essigsilber und Esssilber 184 N. 1. 

638.23. 

Esslingen 74,34. 146,21. bei He. Job. 
Friedrichs Hochzeit 184,6. Fleisch¬ 
kauf 660,9. Frachteinfuhr, Mass 

380.8. 411,11. Schirmyerein, Titel 
437 N. 1. 

Esslinger, Og. 42,1.33. 64,18. 78 N. 4. 

75.21. 76 N. 1. 84 N. 117,3.29. 
181/2. 136. 138/40. 169,27. 181,1. 
208/9. 618,6. 802,4. 808,12. 

Esssilber s. Essigsilber. 

Etzel, Job. 811,47. 

— Zach. 812,28. 813,9. 
Evokationsprivilegium 552,8. 

F. 

Faber, Alex. 810,88. 

— 8eb. 7 N. 2. 40 N. 1. 100 N. 1. 101 
N. 6. 126,15.25. 187,10. 146,4. 165, 
26. 175,25. 176 N. 1. 188 N. 1. 216, 
21. 229,18. 230,3. 231,1. 237,10. 
243,12. 262,22. 272,36 u. N. 279,9. 
81. 285,6. 297,4. 299,18. 301 N. 2. 
302,87. 308,16. 311,34. 315,8.23. 
320,1.19. 383,2. 347,5 u.N.l. 866,7 
u. N. Gehalt 857 N.u.N. 2. 372 N. 2. 
377,18.25. 378,12. 389,17. 390,22. 

392.8. 394 N.2. 417,37. 423,2. 447,4. 

449.23. 456,14.466,12.468,10.476,7. 
481,5. 483,12. 491,11. 492,24. 517, 

13.22. 520,11. 521,2.25.547,9.556,6. 
568,35. 570 N. 1. 619,9. 641 N. 1. 
698,28. 699. 700,3. 702,81.82. 703, 
12. 706,29. 707,10. 717,28. 718,9. 
738,2. 745,2. 767,39. 764 N. 1. LVer- 
ehrungen 802,17. 804,40. 

— Regierungsgrundsätze, alte 520,18. 
-neue 101 N.6. 815,7/12. 816 N.l. 

317 N. 2. 699/700. 702,22/82. 752 
N. 4. 783 N. 

Fährlin, Mich. 638N.l. 


Fahrnis der L. 131,18. 220,9. 794. 800,5. 
808,35. 

Faischmann, Marx 818,6. 

Faissler, Hans 814,89. 

Falcidia 527 N. 2. 

Fälknerei 535/6. 

Fallehen 81,6.37. 

Fanlosschriften 497,13.25. 

Farben s. Landesfarben. 

Fassata, Marg. 537 N. 3. 

Faul, Mart 818,21. 

Faut, Kathar. 543 N. 7. 

Feldbau s. Fruchtbau. 

Feldbinde = Trinkgeld 184 N. 3. 
Fellbach 436,3. 

Fellträger = Fellhändler 406/6. 
Festungen 255,15. 302,18. 812,22. 345, 
14. 355 N. 2. 761,24. 762,11. 

Fetzer, Wilh. 372,2. 

Feucht, Werner 674 N. 812,82. 
Feuerbach 525,7. 

Fidele, Gg. 813,7. 

Fink, Joh. 810,86. 

Fischenz 78,1. 79,10. 81,8/17. 594,16.25. 

695,34. 646,5. 647,12. 664,6.7. 
Fischer, Gg. 814,40. 

Fischgitter 184 N. 1. 

Fischteller 472,10. 

Fitschet, Gg. 442 N. 5. 

Flaschenleder 403 N. 2. 

Flehnung 248,21. 

Fleisch s. Vieh. 

Fleischbeschau 652,21. 

Flösserei 591,13.16. 592,6. 598,4. 594, 

12.26. 596,4.6. 632,23. 648,10. 645, 
83. 646,14. 647,22. 648,8. 662,20. 
664,28. 673,17. 676,84. 

Forstbeschwerden 49 N. 8. s. a. Eichel¬ 
lesen, Fronen, Holz, Jagdrecht, 
Wald, Wildschaden. 

Forstleute, Übergriffe 587,5. 690,2.15. 

24.27. 642,15. 662,15. 676,81. 
Forstmeister 93,45. 539,5. 

Förter, David 800,85. 801,18. 902,21. 
Frack, Leonh. 408 N. 2. 

Frankfurt: Messen 175,17. 228,80.282,1. 

234,9. 250,18. 326,80. 348,14. 356, 
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18. 858,20. 380,20. 406,19. 418,20. 
28. 419,21. 438,30. 731,86. Frucht¬ 
kauf 433,4. Münze 461 X. 4. 
Fränkischer Kreis 739,3. 

Frankreich: Heinrich IV f 217,23. 

229,19; fides 259,83. 

Franz, Gg. Bernh. 805,13. 
Frauenzimmer 471,10. 

Fräuleinsteuern und Hochzeitgeechenke 
36,81. 47,1. 98,28. 103,2/5. 155,27. 
156,1.22. 157,15. 207,30. 508 N. 1. 
784,34. 

Frey, Hans Jak. 263 N. 1; Konr. 813,30. 
Freyberg, Gg. Ludw. v. 175,10.13. 325 
N. 1. 361,9. 439 X. 2. 502/7. 546,4. 
710,10. 727,26. 730,18. 

— Karl und s. Söhne 397,6.26. 898,15. 

— Philipp Adam 439 N. 2. 491,12. 
496,30. 509/13. 

Freibeuter s. Kriegszucht. 

Freie Pürsch s. Jagdrecht. 

Freier Zug s. Abzugsfreiheit. 

Fremde s. Adel, Ausländer, Einflüsterer. 

— Händel s. Bündnisse, Elsässer Krieg, 
Jülich, Union. 

Fremdwörter 286 N. 2. 360 N. 3. 
Freudenstadt: Glocken 82,8. Inkorpo¬ 
ration, Steuer 178 N. 2. 586,16. 
671,13. 690,40. 725. 729,24. 730,2. 
793. LFrucht 470,3. 525,8. LTAbgeo. 
556,28. 567 N. 8. Dornstetter Gra- 
vamina 592,22. Vorratgeld 0. 674 N. 
Armut 701,17. 

Frick, Mart. 810,29. 

Friedleben 353,15. 

Frischlin, Nikod. 812,36. 

Frist z. Beratung s. Bedenkfrist. 
JFritzle, Gg. 812,1.2. 

Fronen 70/1. 87,1. 96,14. 134,27. 228, 
27. 229,3. 287,15 u. N. 7. 634,12. 

580,16. 587,21. 691,6.612,24.633,14. 

643,1. 662,19. 673,25. 693 N.2; 
s. a. Reisewägen. 

Frucht des Hz. 290,22. 294 N. 2. 384. 

— wohlfeil 506,21. 615,1. 638,6. 748,8. 
Frucht-Bau, Handel, Teurung 10,4. 60,7. 

205,3. 213,18. 221,18. 242 N. 1. 


251 N. 6. 252,10. 254,22. 257,20. 

265.24. 267,2. 294,5. (dazu 332 N.2.) 

327/32. 354 N. 384,25. 407/14. 

423/39. 447/8. 469/70. 472/4. 583, 
20. 584,2.8. Feldbau Haupterwerb: 
584,33. 

Fruchtkauf der L. (und Ämter) 331,17. 

412.1. 417,24. 432,4. 447/8. 460,6. 
461/3. 467,18. 472/4. 475/6. 483,9. 
484,3.26. 486,7. 490/1. 500,3. 507,1. 
508,3.8/31. 518,32. 516,23. 522,12. 
525. 566,10. 657,13. 659,4. 798.18. 
809,8. 

Fruchttaxe 380,26. 411,27. 

Frucht Vorrat 104,23. 238,15. 242,12. 

245.16. 252,15. 257,25. 294,1/7 und 
332 N. 2. 828,6.24. 331,8/30.83. 410, 
22. 412,14.27. 470,9. 474,18. 722,25. 

723.2. 

Fües, Hans 812,41. 

Fugger, Christof und Maria 565,1. 566, 
24. 716,11. 

— Regina und Trajan 491,13. 716,8. 
Fuhrfronen s. Fronen. 

Fuhrleute (abgeschreckt) 290,1. Aus- 
und Einfuhr (Frucht, Wein, Salz) 
294 N. 2. 329,12/20. 381,1. 334,17. 

464.24. 579,14.20. 610,29. 632,7. 

12.16. 

Funk, Hans Jak. 118,17. 801,19. 
förderlich 101 N. 2. 4. 

FUrkauf 329,10. 410,30. 591,1. 610,19. 

642,41. 651,9. 693,4. 697,20. 
fürstbrüderi. Vergleich s. Brüder. 

Füsse anzielien 83,4. 

a. 

Gabell, Zach. 574 N. 812,29. 
Gabelkofer, Hieron. 724,11. 

Gans, Wolf 111,14. 282,1. 295 N. 2. 
362 N. 380,17. 435,22. 442,16 N. 5. 
478 N. 3. 731,86. 733,8. 734,17. 
785,17. 736 N. 2. 

Gärtach (Klein-): Landstandschaft 555 
N. 1. 811,35. LTAbgeo. 37,18. 236, 
12.18. 566,27. Steuer 171 N. 792. 
796,32.36. 797,4. 8tipend.Gcld 167 


Gck igle 


Original from 

[ND1ANA UNfVERSITY 



Register. 


30. Darlehen an Hz. und L. (Vorrat¬ 
geld) 280,16. 674 N. Fronen 288,9. 
Kriegslasten 291,10. Fruchtschnld 

625.7. Streit mit Stetten und Nieder¬ 
hofen 595,4. 646,33. 664,13. 

— Gross- 671,8. 690,40. 

gartende Soldaten 306,4.13. 308,3.438 N. 
Gärtner, französ. 537,1. 

Gassentreter 609,4. 630,28. 

Gäste bei Hof 573,20; s. a. Haushaltung. 
Gastereien der Beamten 78,8. 429 N.; 
der L. s. Zehrungen; s. a. Ausschuss- 
Einladungen. 

Gebiet s. Land. 

Geburten s. Gevatterschaften, Taufen. 
Geeilter, Hans 537 N. 1. 

Gegenanstand = Gegenwehr 201,2. 
gehaben, sich 71,22. 

Geheimer Rat als Ort 86,5. 177,18. 

— als Titel 23,33. 68 N. 1. 221,2. 234 
N. 1. 237,8 u. N. 2. 285,10. 333,2. 

356.8. 408 N. 2. 568,83.35. 

— als Behörde 334,25. 335,28. 
Geheime Räte = oberste Räte und Kom¬ 
missare 7,7. 8,15 und N. 3. 18,7 
15,16. 24 N. 4. 124,17. 146,4. 155, 
24. 175,25. 181,11. 187,2.33.197,10. 

200.13. 206,23. 207,26. 209,13. 215, 
10. 216,21. 229,18. 237 N. 2. 272, 
36. 302,37. 311,34. 327,18.22. 847, 
4.9. 356,7. 389,16. 390,22. 407,21. 
423,15. 555,4. 788,1. 

— Besoldung 22 N. 2. 246 N. 

— Handelsweise mit Hz. 38,17. 54,11. 
65,1; beleidigt 278/9. 281/4. 285/6. 
296/7; schriftlich 312,2 u. a. 320,6. 

-Eintreten für L. 228. 267/72. 

278.13. 397,21. 416,7. 420. 427,8. 

429,2.22. 478/9. 620,13. 619,19. 

667.8. 699,23. 

—- — Eintreten gg. L. 698,24. 699,24. 

— Handels weise mit L. 7,9. 58,8. 59, 

2.8. 64 N. 3. 65,4. 89,33. 118,8. 
177,18. 181,11.182,28.184.24.185/6. 
187,38. 194 N. 3. 195 N. 2. 199, 
10/20. 257,32. 882/3. 897,21. 409,9. 
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427,1. 430,4. LAnbringen zurück¬ 
gegeben 466,15. Drohung 613,17. 
Geheime Handelsweise mit L. vertrau¬ 
lich 221,2. 232,11/18. 234,25; Lob 
279,82. 418,3.23. 419,4. 479,1. 520. 
521/2. 613,18. 

— Reputation 479,4. 

— ohne Überblick 341/2. 415 N. 2. 
569,2.4. 

— uneins 285,26. 296,14. 

Geheime Truhe 4,10.22. 16 N. 2. 17 N. 2. 
30,25.28. 107N.l. 2. HON.8. 118, 
13. 126,17. 140/2. 178 N. 3. 183,8. 
184 N. 3. 194 N. 1. 451 N. 3. 485 
N. 1. 526 N. 801,4.35. 802,17. 803, 
12.24. 804,1.9.19.38. 805/6. 
Geheimhaltung s. Schweigepflicht. 
Gehrung, Jak. 811,36. 

Geiger, Josef 724 N. 

Geisel, Noa 35 N. 165,17. 743 N. 2. 
811,20. 

Geistliches Gut s. Kirchengut. 
Geizkofler, Ferd. 515 N. 4. 776,6. 

— Lukas 364,10. 439 N. 2. 

— Zacharias 153,81. 324,14. 334/5. 
407,12 u. N. 1. 489 N. 2. 775,6. 
788,35. 797,46. 

Geld flüssig 17 N. 4. knapp 231,30/85. 

460,13. 614,5; s. a. Münzen, 
j Geldstock = Geldbehälter 695,3. 

Geldstrafen 132,23. 136,16. 

I Geltz, Hans 814,27. 

1 Geizer, Joli. 23 N. 2. 
i — Hans Konr. 814,13. 

Gemeinden s. a. Städte und Ämter; Gra- 
vamina, Wald. 

| — Autonomie 589,21/22. 
i — fürstl. Einfluss auf die Wahlen 11, 
1.80. 76,8. 89,10. 96,17. 119 N. 1. 

| 291,25. 

Gemmingen v. 724,15. 

Generalreskripte, vor Ausschreibung der 
L. mitgeteilt 430,22. 254,22. 

— Staaten s. Niederlande. 

Gerber s. Weissgerber. 

Gerechtigkeit s. Rechtspflege. 

Gerfalken 636 N. 6. 789,20. 
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Gerlacb, Phil. 812,11. 

Gesandtschaften des Herzogs 282 N. 2. 

243.1. 262. 265,35. 27a 275; s. a. 
Union. 

Geschäft = Rechnungsbeleg 128,18. 
Geschenke s. Hochzeiten, Regi^*ungs- 
antritt, Schmieralien, Verwilligungen. 
Gesetzgebung, LTeilnahme 19,16. 38,3. 
90,16. 91,1. 137,30. 254,22. 267,21. 
406,32. 430,22; s. a. Handwerks- 
ordnungen. 
gespärsam 534,23. 

Gess, Chf. 811,88. 
gestalten 314,22. 
gestochener Dinkel 426,18. 
Gevatterschaften der L. 178,28. 452. 
471/2. 521 N. 1. 800,35. 801,31. 
802,29. 803,29. 804,7.15.18.26. 
gewahrsam = vorsichtig 348,12. 

Gewalt zum LT. 25/6. 48,18|29. 286 N.3. 

289.2. 567/8. 617,7. 

— anderen Ständen Übertragen 37,22. 
286,12/20. 340,5.6/30. 541,16. 555 
N. 1. 556,25. 567,7. 568,24. 

— für LEA. 766,1.7.13. 

Gewerbe s. Handwerk. 

Gewölbe der L. 4,22. 80,24. 110,23. 
Gewölbsverwaltung 16,14. 

Giengen a. Br. 154,1. 175,10. 184,6. 
Glashütten s. BÖhringsweiler. 
glatte und rauhe Frucht 428,6. 
Gläubiger des Hz. drängen, kommen 
nach Stuttgart 535,13. 683,4; s. a. 
Schulden. 

Glimpf 521,30. s. a. Offension. 

Glöckler, Friedr. 640,7. 

— Hans 723,20. 

Gmünd 71,17. 288,16. 438 N. 
Gnadenjagen 87,19. 326,21. 

Goldgulden, Goldgülten s. Gülten, be¬ 
schwerliche. 

Goldschmiede 20 N. 2. 21,2. 529/30. 

fremde 535,13. 599,19. 600,8. 
golhaien 437 N. 3. s. Pfaffenbruch, 
Sarwey, Schwan. 

Gölzer, Joh. 23 X. 2. 

Gomer, Joh. Sigm. 437,26. 


Gondeliac 586 N. 

Göppingen, Umgeld 42 X. 2. 184,20. 
Zoll 69,30. Fronen 71,2. Stipend.- 
Geld 150,8.168,12. Darlehen an Hz. 
und L. 280,11. LSteuer 791. 792. 
Schäfer 74,6. Wildschaden 72,13. 
im Landtag 811,40. LTKleid 556,9. 
im Verstärkt. Anssch. 35 X. 155,17. 
239 N. 3. 574 N. Wegzoll 203,2. 
Eisenfaktor 633,1. 

Göttelfingen OA. Freudenstadt 70,17. 
Grabenstetten 677,21. 

Gradierer=Radierer (Kupferstecher) 800, 
16. 

Grammer, Andr. 32,30. 144,4. 156,29. 

337,9 u. N. 2. 3. 806,32. 810,11. 
Granges s. Hömpelgard. 

Gräter, Joh. Phil. 586 X. 810,13. 
Gravamina beim Ausschuss 9,29. 15,21. 

104.15. 167,1. 168/9; s. a. Inter- 
zessionen. 

— beim LT 541,1.13; (beimLT. 1608:) 
25,18. 26,1. 35,11.18. 37,12. 41/4. 
52/4.62/4.68/81. 86/9. 90/1. 100,14. 
118,10. (LT. 1610:) 258/64. 267/71. 
278/6. 276,27. 278,19. 280/1.286,10. 
20. 291 N.8. 296,4. 308,6/20. (LT. 
16 1 8:) 541,11. 577,11.19. 578/80. 
586/98. 600,11. 601 N. 1. 2. 602,4. 

608.27. 608/13. 615,17. 619,8.26. 

623.16. 630/3. 636/49. 672/3. 691/2. 
737 X. 1. 

— specialia 77,22.32. LEA bevollmäch¬ 
tigt 87,8. 105,25 ; 90,10. 96,20. 

167,5. 168/9. 181/4. 193,22. 227/9. 
291,13. 536/91. 619,28. 623,19. 

636/49; gehören nicht vor LT. 636, 
18. 644,21.662j6.676 8.68415. 691 2 

— Abstellung abhängig von LBewilli- 
gungen 612,6. 

Gravissett, Reinhard 478 X. 3. 715,31. 

776.27. 

Greck 180,9. 

Grickler, Sam. 811,19. 

Griesheim v. 828 N. 1. 

Grimmeisen, Hans 814,26. 
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Groningen: Zoll 68. 70,2. 575,1. Sti¬ 
pendiatengeld 150,8. 168,5. Steuer 
171 N. 791. 792. Darlehen an Hz. 
und L. (Vorratgeld) 280,11. 674 N.; 
im LOA. 33,2. 743,18. Handwerk 
631,12. siegelt LTAbschied 296,8. . 
LTKleid 556,8. LTAbgeo. 811,43. 
Fronfuhren 591,11. 

Gröninger a. Orüninger. 

Gröner, Barbara 471 N. 2. 

Grossgartach 172 N. 4. 728,16. 730,1. 
Gr068heppach 411 N. 1. 

GroBsingereheim 288,14. 

Grottenmacher 483 N. 536,6. 

Grötzingen: Landstandschaft 551 N. 1. 
Holzbeschwerden 596,12. 648,4.8. 

. 665,23. 677,35. 

Grijtziuger, Benedikt 359,14. 

Grubar, Job. 268 N. 1. 

Grüneisen, Chf. 20 N. 2. Ludw. 812,37. 
Grfininger, Erasm. 351,18. 356,5. 424,7. 
435 N. 2 801,40. 

— Jak. 814,41. 

Grünthal, Hane J. v. 172,8. 592,13. 

644.8. 663,14. 800,34. 

Güglingen, LTAbgeo. 812,1. LTKleid 

556.9. Deiherlohn 79,37. Darlehen 
an Hz. und L. (Vorratgeld) 280,12. 
674 N. Zoll 68. 69,17. Stipend.Geld 

150.9. 168,5. Stenern 592,28. 644, 
22. 792. 

Gnichard, CI. und Franz 20 N. 2. 531 
N. 1. 

Guldenbatzen 412 N. 461 N. 4. s. auch 
Reichsgulden. 

— Pfennig 461 N. 4. 

— stück 444,14. 

— taler 110N. 8. 154,20.801,10.802,9. 
803,28. 

gttlfen 438,1. 

Gttltbriefe der L., Ausfertigung, Form, 
Kosten 168 N. 1.192,10.198,9.195,6. 
197,4. 205,25. 214,10. 215,26. 826, 
23 N. 1. 388,22. 489 N. 3. 446,2. 
509 N. 1. 518 N. 1. 566,24. 683,28. 
694,36. 786,9/29. 804,32. 808,14.20; 
▼orausdatiert 582 N. 


Gültbriefe der L., Kündbarkeit s. be¬ 
schwerlichen G. 

— Kanzleitaxe 266,30. 281,20. 

— beschwerliche 101 N. 2. 128,25. 129, 
15. 137,28. 152|4. 158,60. 179|80. 
192 N. 1. 214 N. 2. 219,33!38. 220,7. 
231,29|34. 309,219.336,17|25.387,17. 
8S9,17|22. 349|5ü. 359 N. 1. 362,16. 

366.22. 367j8. 398,1.402 N. 1.439|41. 
(Wein und Wildbret) 439 N.2. 445|7. 
449|50. 483,5. 495,12. 504. 509 N. 4. 
61Ö|13. 533,2. 550|4. 562,22. 566,24. 
582,7; (GoldG.) 606 N. 8. 690,26. 
716|16. 731,20. 788,1.22. 775,27. 
776,2. 797,27|40. 

,GültenbeBteurung s. Steuerpflicht. 
Gültfrüchte 414,4. 

Gültleute 414,4. 

Gussenstadt 598,1. 

Güter mit Abgaben überladen 584,85. 

— und Weinberge wüst gelegt 678,30. 

580.14.22. 589,32. 612,21. 692,38. 
697,19. 

Guth v. Sulz 442 N. 3. 509 N. 2. 


Haal, Mich. 811,12. 

Haas 8. Hass. 

häbig = habhaft 656,23 —zufrieden 658,1. 
HackenbUchsen 761,29. 

HafnerO. 206,2. 

Hagdorn, Joh. Wolfg. 811,26. 

Hägelin, Melch. 239 N. 3. 351,20. 458, 
81. 765,11. 788,25. 810,16. 
Hagelloch, Kasp. 811,11. 

Hagenau 147,19 N. 2. 

Hailamann 471 N. 2. 

Haiterbach OA. Nagold beim LT. 555 N.l. 
568,3. 

Halbbatzen 202,10. 211,30. 

Hall erwirbt Westheim 82 N. 2. Union¬ 
tag 176 N. 1. 188 N. 1. 203 N. 2; 
bei Hochzeit Hz. Joh.Friedrichs' 184,6. 
Hamen 595,35. 

Hamman, Karl 810,36. 812,28. 
Hammer, Hans 810,24. 

Handbieten = Intersession 529,26. 


Digitizeit by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 




Digitized by 


832 Register. 


Handel in Württ. fehlt 638,34. 655,8. 
Handelsfreiheit 406,3.6. 

Handclsweise s. a. Oeh. Bäte, Mündlich¬ 
keit, Oberrat, Offension, Städte, Ver¬ 
ehrungen. 

— des Hz. mit L.: geneigt, gnädig 8,7. 
9,35. 11,24. 12 N. 42,10. 156,30. 
252,31; empfindlich 623,6.26. 634,9; 
glimpflich 25,7. 38,19. 65,26; er¬ 
sucht die L. 581,24. 623,9 u. a.; 
vertraulich 65,14. 133,38. 215,16. 

576.24. Hz. schickt seinen Gross 
231,23. 383,31. 356,8. 469,10. Hz. 
seihst bei der Proposition, gibt dem 
Ausschuss die Hand 24,18. 209,11. 
13. 237,7.10. 454,5. 517,4.19. 519, 
15. 568,29. Ungewohnte Anrede 
200,17. Ungnädig: L. einfältig 275, 
7.22. 639,17. s. a. Olfension; re¬ 
spektlos 5467. ungeduldig 613,12. 
scharfer Bescheid gemildert 654,7. 
f. Missfallen 701,6. Verhandeln durch 
Hofkanzlei 8. Hofkanzlei, Sattler; 
unmittelbar 84 N. Warten lassen 
auf f. Bescheid 566,14. 737,7. 757,4. 

— der L. mit Hz.: demütig, gering, 
unverständig 8|9. 35,26. 533,21; 
treuherzig 231,25; wohlmeinend 541, 
23; nimmt die Erinnerung an des 
Hz. Wort zurück 382,18.30; dankt 
für des Hz. Kirchen- und Polizei-, 
regiment 583,10. 

Handlohn 723,28. 

Handschriften von L. erworben 194,8. 
Handwerk: Schutz des heimischen 403, 
25. 529)30; übersetzt 608,37. 8. auch 
Dorfmetzger. 

Handwerks - Missbräuche, Ordnungen, 
Taxen, Zünfte 75,15. 88,18. 96,15. 

135.25. 137,31. 178,20. 205|6. 289, 
24. 355,10. 405|6. 496,12. 579,8. 

600,14. 609,13. 631,8. 672|3.692,13. 
697,16. 699,25. 707,6. 750)1; s. a. 
Goldschmiede, Hufschmiede, Leine¬ 
weber, Küfer, Sattler, Wagner, 
Weissgerber. 

Hantierungsleute = Händler 75,5. 


Häringsnase 595,12. 

Härlin, Mart. 811,41. 

Harpprecht, Joh. 803,36. 

Harre 387,8. 
hartselig 724,1. 

Haslang v. 355,2. 727 N. 8. 

Hass, Jonas 812,34. 

Hauber, Joh. 569,7. 807,8. 

Hauff, Hans Mich. 812,27.29. 

Haug, Jak. 138,30. 298,1. 

— Maria 528,20. 

— Thomas 726,16. 

Haugwitz, Chf. v. 442 N. 3. 588 9. 637. 

25. 

Hauptgut = Kapital, Schulden 237,24. 
Hauptkriege 228 N. 2. 230,1215. s. a. 
Kriegskosten. 

Hauptrecht 72. 87,1. 96,14.134,27. 287 
N. 6. 590,12. 596,1. 641|2. 647,18. 
662,13. 

hauptreich = sehr reich 213,16. 

Haus s. Diener von Haus. 

— = Festung 762,11. 

! Haus und Hof der L. 7,1. 111,34. 130, 
5.9. 182,29. 185,3. 237,5. 470[ 1.577 
N. 4. Baukosten 794,16. 799,39. 
Steuer und Heizung 794,20. 807 8. 
Hausen a. d. Rohach 116,5. 

Haushaltung des Hz. (s. a. Kredit, Dar¬ 
lehen, Schulden) 59,21. 66 X. 1. 14S, 

26. 157,1.2. 166,6.13. 174|5. 176,27. 
195|6. 202,28. 204. 207,3. 214,48. 
216. 222,2. 22314. 225. 230,15. 232, 
15. 234,4. 242]3. 255,17|23. 258 64. 
265,33. 269(70. 274)5. 278,17.280 3. 
286,10. 287 N. 7. 296,32. 332,3.14. 
334(6. Anteil der L. bei der Reform 

385.15. 341,24. 344,16.345,10. 366 8. 

369,5. 370)2. 376,28. 393,10 19. 

394|5. 396,30. 398,18. 399,6. 401,6. 
413,8. 419,4. 420,8.29. 429,28. 45t 
N. 3. 477,10.30. 478 N. 3. 479,9.29. 
480,29. 495,23. 521. 530,23. 533 4L 

547.19. 548,5. 553,6.26. 557 N. 2. 

559.16. 569 N. 3. 571,20.24. 572 N. 8. 

608,26. 618,26.28. 619 N. 2. 622,11. 

625.20. 635,29. 658,11)27. 657,11. 
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661,3. 667. 669|70. 684,21. 756 N.l. 
774|6. 789,10.25. 

Haushaltung der L. s. Einnehmerei. 
Hausierer (s. a. Krämer) mit Frucht 
330,17. 

Hausser, Mart. 814,16. 

Hebammen 471 N. 2. 

Hecht, Joh. 239 N. 3. 

Heckenwirt 627,15. 649,17. 

Heerbrand, Paul 152,31.196,17.393 N.2. 

442 N. 3. 544,4.14.16. 545,1. 
Heermann, Gg. 803,2. 

Heidelberg: Uniontage 201N. 1. 230,20. 

778,2. Viehkauf 650,32. 
Heidenheim: Fronen 71,4. Kriegsübun- 
gen 248|9. Marktzwang, Salz* und 
Weinkaui 80,10. 81,25. 697,20. 649, 
16. 666,12. Stipend.Geld 168,14. 
Wald 73,21. Wildschaden 72,13. 
Drahtschmiede 80,10. Darlehen an 
Hz. u. L. (Vorratgeld) 280,12. 674 N. 
Fuhrleute 331,1. LTAbgeo. 812,4. 
LTKleid 556,9. LSteuer 791. 792. 
Weiltinger Kriegskosten 597,15. 
649,14. 666,12. 

Heilamann, Maria 471 N. 2. 

Heilbronn: bei des Hz. Hochzeit 184,6. 
Uniontage 218 N. 1. 229,9. 421,1. 
423 N. 3. 515,13. 564 N. 3. 741 N. 1. 
760 N. 2. 763,35. Frachtkauf 380,8. 
463,5. 470,3. fleischkauf 650,9. 
Heilbronner, Jak. 555 N. 2. 574 N. 1. 

810.9. 

Heilige (Kirchenvermögen) steht unter 
des Hz. Gewalt 649,7. 

Heimbach 594,12. 596,5. 646,35..647,22. 
664,23. 677,33. 

HeimfUhrangsfronen s. Reisewägen. 
Heimsheim 168,16. 

— Landstandschaft 555 N.l. 

Heinzei, Joh. Matth. 441,3. 

Heirat s. Württemberg, Fräuleinsteuern. 
Helder, Chf. 723,22. 

Hellenstein b. Heidenh. 71,4. 596,11. 
Heller, Chf., und Aristoteles 414,2.428,3. 

475.9. 

Wflrtt. Landtugsakten II, 3. 


Heller, Joh. Ludwig 220,13. 228,36. 

328.1. 

— Konrad 211,32. 801,2. 

Hellerzinsen 723,29. 

Heimstatt, Heinr. v. u. a. 309 N. 772 N. 3. 

— Regiment 291 N. 2. 598,24. 645,7. 

664.1. 677,28. 

Hengher, Gg. 810,22. 

Henner, Joh. 114,16.19. 115 N. 1. 
Hensler, Joh. Ulr. 814,31. 

Heppach 411 N. 1. 

Herbrechtingen 80,15. 116,21. 168,15. 

175,10. 596,8. 597,15.19. 647,32. 

649.16. 665,15. 666,12. 790. 810,13. 
Herbst, Anst. u. Ludw. 114,13. 116 N. 1. 

118.17. 543,4. 

— Hans Chf. 811,46: Joh. Eberh. 813,3. 
Hericourt s. Mömpelgard. 

Herman, Heinr. 151,15. 160/1. 165/6. 
202,31. 209 N. 221,1. 233,6. 289 N. 1. 
245 N.8. 318,17. 318,24.26. 328 N. 2. 
359/60. 802,10.- 803,4. 807,26/30. 
808,13.19. 

— Gg. 803,2; Jak. 813,20.22. 
Herrenalb 115,4. 121,5. 790. 810,14. 
Herrenberg: Landtag von 1551 45,19. 

LTAbgeo. 812,7. im LGA. 38,1. 
Zoll 68. Wildschaden 72,18. Stipend.- 
Geld 150,9. 168,13. Seuche 286 N. 2. 
Fruchtschuld 525,8. Mitverschreiben 
156 N. 2. Darlehen an Hz. und L. 
(Vorratgeld) 280,11. 674 N. Steuer¬ 
anschlag 791. 792. Steuerfreie Güter 

592.1. 643,16. 663,6. 677,6. Vieh¬ 
handel und Fleisch 651,4.10. 

Herrenschäfer s. Schäferei. 

Herrenwein 288,10. 

Hertneck OA. Ludwigsburg 592,14. 
Herwart, Hans Heinr. 407,14. 

Herwig, Gebh. 247,4. 307,5/18. 819,7. 
322,3. 749 N. 1. 

Herzenmann, Michel u. a. 724 N. 
Herzog, Haupt der L. 546,20. 549,17. 
s. a. Handelsweise, Reisen, Würt¬ 
temberg. 

Hess, Jerg 436,7. 
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Hessen-Darmstadt 129,19. 153,82. 159,5. 
180,2.264,2. Frnchtkauf 407,6.412,5. 
432/33. 434,8. 447,16/37. 461/2. 490. 
521 N. 1. 534,28. 

— Kassel: Fruchtkauf 229N. 1. 434,6. 

435.8. 447,38. 462,9. 484,9. 490. 
Hessigheim s. Mundelsheim. 

Hetsch, Endr. 811,28. 

Hettich, Mich. 557 N. 2. 805,10. 
Heubach 80,19. 168,15. 286,12. 280,12. 
438 N. LTAbgeo. 556,27. 567,9 N.4. 

595.8. 646,36. 664,14. 812,11. 

Heuss, Mich, und Ludw. 811,10/12. 
Hieber, Gg. 811,13. 

Hiller, Heinr. 365/6. 383,26.29. 385,9. 

400.4. 409 N. 1. 418 N. 1. 422,9. 

428.4. 431,30. 435,16. 439 N. 3. 
447,7. 452,15. 456 N. 8. 475,11. 

477.26. 483,4. 486,17. 492 N. 1. 

493.14. 499 N. 2. 508,30. 509,2. 

511,11.22. 512,15. 514,17. 519,6. 
531,3. 532,8/18.21. 542,15. 547,27. 

549.14. 804,8.14. 807,30.34. 
Hintersichbringen 21,22. 
hinterstellig = rückständig 541,5. 
Hippier, Maria 154,3. 

Hirsau: Abt im LAusschuss und LT. 

810.15. im LVerstärkten Ausschuss 
574 X. Steueranschlag 720 N.jl. 790. 
796,23.38. 

Hirschfeiste 384,15. 

Hirschhorn 433,25. 

Hirschlanden 172,2. 671,10. 690,41. 725. 
730,1. 793. 

Hirschmann, Ludw. und Mich. 114,5. 
115 N. 1. 144 N. 1. 516,6. 522,23. 
544^10. 649 N. 2. 694,27. 745,3. 

805.9. 806,4. 818,39. 

— Joh. Mich. 812,10. 

Hochdorf OA. Waiblingen 81,40. 116,12. 

117.26. 175,6. 

Höcht, Joh. 814,21.22. 

Hochzeiten, fürstliche, s. Württemberg 

Joh. Frdr., Eva Christine, Julius 
Frdr., Ludwig Frdr. 

— andere 172,8. 207/8. Übermass 561, 
10. 651,21. 800,33. 


Hochzeiten, LGeschenke 522N.3. 685/8. 

801.22. 802,26.38. 803,19.40. 804,7. 
13.20. 805,5. 

Hofdiener: LGeschenke 173,17. 

— Zahl und Sold 261,25. 

Hofessen der L. s. Speisung. 

Hoffeste 183/5. 263 N. 2. 

Hoffuhren s. Fronen. 

Hofgericht 49 N. 3. 77,7. 89,9. 93,46. 
96,16. 543 N. 4. 

— LBank 77,15. 113/4. 118,10. 
Hofgnter 81,4. s. a. Steuerpflicht. 
Hofhaltung s. Haushaltung. 

Hofjäger 261,14. 535/6. 

Hofjunker 237,9. s. a. Einflüsterer. 
Hofkanzlei (s. a. Sattler, Joh.) 23,21. 

148 N. 3. 196,23. 231,8 f. 237 X. 2. 

313.23. 314,85. 400 N. 2. 405.15. 

415.19. 420 N. 1. 422,10. 431 N. 2. 
435,14. 550 N. 2. 

Hofkleider s. Verehrungen. 

Hofmaler 535,17. 

Hofmann, Gg. 6,1. 31,20. 32,27. 141,12. 

142.12. 212,25. 299,11. 311 N. 1. 
i 337,10. 814,17.18. 

— Philipp 803,1. 

— Valentin 536 N. 

Hofmusik 261,14. 454,19. 535,17. 557 
N. 2. 

Hofoffiziere (Bedienstete) 173,17. 557 
N. 2. 800,13.26.31. 

Hofaess, Hans Leonh. 812.26. 

Hofstaat s. Haushaltung. 

Hoheneck, Philib. v. 154,8. 180,4. 533,3. 

— OA. Ludwigsburg 236,12. 280,17. 

556,27. 674 N. 792. 797,15. 812,14. 

Hohenhaslach 641,30. 662,13. 
Hohenlohe, Gf. Kraft 246/7. 312 X. 2. 

323.12. 316,14/25. 317 N.l. 320,11. 
322,11/23. 384 N. 1. 403,5. 744,26. 
745,17. 760,25. 762,17. 773 X. 2. 

803.19. 

Hohenstein a. Aar 462,15. 

— Hans 724 N. 

Hohenschild, Hans 811,82. 

Hohentwiel: Fronfahren 288.11. Herzog 

auf H. 865 N. 2. 
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Holder, Dav. 437,26. 

— Wilh. 32,1. 155,18. 574 N. 810,30.32. 
Hölder, Chf. 723,22. 

Holland s. Niederlande. 

Holz, Gg. Frdr. v. 672 N. 2. 

Holzapfel, Mart. 574 N. 813,13. 
Holzmangel, Preis, Rechte 73,26/29. 
78,16. 83,4. 289,31. 290,4. 580,10. 
592,27. 594,30. 596,12. 610,19. 612, 
13. 633,10. 648,4. 673,22. 677,34. 
692,34. 697 N.2. 750,22; s. a. Porst¬ 
beschwerden, Wald. 

Honhart UA. Crailsheim 175,8. 493,15. 
791. 

Hopf, Ph. H. 5 N. 3. 

Höpfigheim 105,5. 113 N. 186 N. 4. 
220,3.11. 309,14. 726/7. 729,17. 730, 
19. 793. 

Horb, Engelsait 593,11. 645,2. 

Horburg 196,15. 259,26. 260 N. 2. 
Hörer, Jak. 810,27. 

Hörger, Kil. 801,1. 814,20. 

Horkheim 172,28. 671,5. 

Homberg: LTAbgeo. 812,17. im LVer¬ 
stärkten Aussch. 239 N. 3. Zoll 70, 
19. Lagerbücher 80,22. Forstbe¬ 
schwerden 80,33/39. Kriegslasten 
291,11 N. 2. Weinhandel 663,1. 
LTKleid 556,10. Handwerker 75,15. 
Darlehen an Hz. und L. (Vorrat- 
ge'ld) 80,24. 280,18. 674 N. Steuer¬ 
anlage 287,10. 792. Heimst. Regi¬ 
ment 593,27. 645,7. 664,1. 677,28. 
Horamolt, Joh. Seb. 24,20. 100 N. 1. 
237 N. 2. 272,37. 279,10. 285,6. 
308,18. 558 N. 1. 801,17. 802,18. 
Horoskop 804,37. 

Hörger, Joh. Kil. 814,21. 

Hoss, 6g. 638,23. 

Hufschmied-O. 405,20. 

Haldenreich, Es. 79,16. 597,21. 
Huldigung 20 N. 1. 25,17. 42,7. 47, 
17/29. 48,1. 93,38. 529,15. 

Halsen, Es. y. 491 N. 2. 500 N. 4. 530, 
21. 536 N. 1. 

Hand führen 70,30. 


Hüngerlin, Joh. Og. 434 N. 3. 524 N. 2. 

531 N. 8. 592,23. 

HUnlin, Urb. 574 N. 814,16. • 

Hunn, Wendel 810,36.37. 

Hutten, Hans v. 49,15. 

— Joh. Hartmat v. 7,9. 8 N. 3. 15,16. 
Hützelin, Joh. 1 N. 5.25. 788,24. 810,16. 

J. 

Jagdfronen 70,30. 590,24. 642,17. s. a. 
Forst, Hofjäger. 

— recht der 6emeinden 80,7.32. 

Jäger, Ludwig 727,11. 730,5. 

— Veit 239 N. 3. 810,30/32. 

Jäger v. Gärt ringen, Konr. und Ludw. 

727.1. 730,22. 

-Melchior 7 N. 2. 15,16. 19,15 N. 

22 N. 2. 23,3. 24,17. 40 N. 1. 110 
N.3. 118,1. 120,15. 123 N. 134,1.16. 
136,26. 138,26. 146,4 N. 148,29. 
152,29. 155,25. 157,12. 175,26. 181, 
14. 182,28. 183,25. 184,24. 187,2. 
188 N. 1. 200,14. 209,13. 215.10. 

217.1. 223,24. 229 N. 2. 230,21. 
281,9.18. 232,11 u. N. 4. 234,13.25. 
287 N. 2. 243,11. 248,6. 277,36. 
279,9. 282 N. 1. 285,5. 297,3.16. 
302 N. 1. 310 N. 801,15. 802,16.23. 

Jägerndorf 207/8. 228,11. 

Janowitz, Ludwig v. 568,33. 

Jenisch, Paul 804,84. 

Jesuiten 39,9. 41,13/19. 121,2. 188,21. 

226,25. 243,18.23. 875,12. 573,2. 
Iffel, Kasp. 478 N. 3. 

Ifg. = Efg. 278 N. 1. 

Xisfeld, Fron 72 N. 1. 81,26. 

Imhof, Peter 24,6. 526,28. 
indiskret 621,2. 

Infizierte 236 N. 2. 

Inkorporationen 105,8.15. 158,13. 163, 
20. 172/3. 193,18. 205,12. 207,12. 
252,4. 254,10. 257,13. 265,18. 295, 
24. 360,12. 586,13. 607,22. 619,1. 
622,23. 628,31. 636,10. 657,6.21. 
659,33. 669,8. 670/2. 675,84.680,84. 
690,36. 701,23. 706,21.707,2.728/81. 
804,31.41. 
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Interesse = Zins 607,5. 

Interregnum 388,5. 346,32. 

Interzessionen des LAusschusses 327 N.2. 

405/6. 529,21. 530,2. 

-für Bewerber 543 N. 8. 

— des Hz. für Bewerber 543,2. 544,4. : 
547/8. 

Inventionen 396,28. 500,23. 

Ittelhäaser, Joh. 811,29. 

Jubilier s. Goldschmiede. 

Jülich 185 N. 1. 188/90. 191,8.19. 202, 
28. 203,10.21. 206,19. 209/10. 217, 

18. 220,27. 222,11. 223,5.224,17.28. 
229/31. 232,16. 255,23. 256,19. 260. 
265,33. 267,10. 269,4. 278/4.324,30. 
325,9. 423 N. 3. 457,8. 

jungenlos 405,27. 

Justingen v. s. Freyberg. 

K. 

Kabinettjustiz s. Strafwesen. 

Kächeiin, Joh. 543 N. 2. 

Kachler, Paul 801,32. 

Kaiser Rudolf 120,1. 229,31. 243,30. 
315 N. 3. 324,19. 333,14. 

— Matthias 217,24. 244 N. 4. 246 N. 

300.3. 324,19. 334 N. 1. 348 N. 1. 2. 
356 N. 570,18.29. 738 N. 1. 2. 

— Ferdinand 40 N. 2. 384 N. 1. 570 
N. 2. 788,12. 768,32, 767,30. 

Kfilblin, Konr. 810,41; Laux 811,3; 
Niklas 811,25. 

Kalkofen in Stuttgart 71,2. 79,8. 

Kalle, Jak. 814,8. 
kaltfrässig 438,20. 

Kaltsinnigkeit 283,24. 

Kaminfeger = welsche Krämer 434 N. 2. 

444,6.10.13.21.30. 788,44. 
Kammerbeitrag s. Landschreiberei. 
Kammergut s. a. Haushalt, Schulden: 

— Aufgaben, Zustand 58,5. 59/61.148,4. 

157.4. 162,10. 177,25. 190,13. 200,5. 
254|6. 258164. 267|72. 27315.276,27. 
278,17. 282,25.28.286,10.338.34117. 
370|1. 376,28. 391,26. 893,10. 398, 

19. 477,21. 494,12. 


Kammergilt, Einkommen: meist Fracht 
und Wein 269,14. 495,25. 584,10; 
unzeitiger Verkauf 385,27. 344,13; 
Mehrung 605|6. 618. 

Kammermeister s. Rammingen. 

Kanzlei: (Akten verlegt) 205,29; (über* 
setzt) 262,1. 274,21. 335,41. 336,4; 
(übersetzt) 538,17; gibt nicht Be¬ 
scheid (überlastet:) 592,5.10. 623 
N. 4. 643,23.27. 663,12. 

Kanzler a. Reinhard, Engelshofen. 

— Gehalt 246 N. 

Kapital = Hauptgut 58,18. 502,10. 601 
N. 1. 

Kapselgeld 808,9. 

Karg, Hans, Maler 786,32. 

Karlsburg 348 N. 1. 2. 

Karpfen v. 725,15. 

Käs, Hansjörg 178,21. 

Käst z. Herden 509,8. 

KastenO. 438,17.21. 439,13 X. 1. 
Katholiken s. Liga, Papst, Jesuiten. 
Kaufbeuren 147,19 und N. 2. 243,27. 
Kaution s. Amtsbürgschaft. 

Kauz, Gg. Joh. 472,27. 808,21. 

Kegelin, Joh. 575,3. 811,47. 

Keirleber, Kasp. 114,8. 436,1. 447 8. 
46112. 475,35. 486,17. 490,10. 525,27 
u.N. 649 N. 2. 779 N. 813,26. 
KeUer, Dan. 263 N.l. 

— Chf. 694,28. 814,6. 

Kellmünz 769,81. 770,20. 

Kelterwein 290,16. 

Kematfeger s. Kaminfeger. 

Keppler, Seb. 567 N. 2. 811,2. 813,37. 
Kerner, Mich. 811,21. 

Kettenacker, Seb. 412,3. 432 4. 448,1. 

462,11. 

Ketterlinus, Andr. 804,22. 

Kielmann, Joh. 24,19. 40 N. 1.134,1.16. 
136,7.33. 140,5. 143,1.146,5.155,25. 
187,34. 192,14.196,4.197,10.200,13. 
207,26. 209,14. 215,11. 217,2. 229, 
18. 230,21. 237 X. 2. 243,11. 272, 
87. 279,9. 285,6. 297,4. 299,14. 
308,1. 308,17. 811,38. 315,1520. 
320,16. 327,22. 338,2. 340,14. 346, 
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28. 847,9. 856,8. 877,25. 878,16. 

389,17. 407,22. 408,14. 428,8.15. 

424.9. 427,1. 428|30. 517,18. 521,2. 
550,2. 551,4. 558 N. 1. 558 N. 1. 

801.16. 802,17. 

Kienlin, Friedrich 249,8.11. 

— Josef 6,1. 31,19. 110,7. 182,22 und 
N. 1. 184,1. 212,16. 220,12. 231,21. 
289 N. 3. 890,16. 482,3. 492,20. 

513.29. 514,14. 516,8. 544,14. 687 
N. 1. 737,17. 748,8. 814,10.12. 

— Wilhelm 543 N. 2. 

Kieser, Sal. 811,8. 

Kindbettgeschenke 471. 803,13. s. auch 
Gevatterschaft. 

Kinzigflösserei 596,6. 

Kirchendiener s. Pfarrer. 

Kirchengut: Verwendung 61,14. 82,3. 

157.30. 158,10. 175,14|21.177,14.25. 

250.9. 253,4. 259; erschöpft 870,21. 
371,29. 384,10|28. 429. 48718. 504. 
(Almosen:) 774. 

-zum Collegium 111. 204,21. 262,6. 

270.10. 384,22. 489 N. 2. 589 40. 

559.12. 584,24. 622,14|22. 

-zur Hofhaltung 487,16. 585 X. 4. 

558 N. 2. 

— Depositum 61,14. 117,11. 156,19. 

195.23. 204,27. 214,16. 243,1. 250,9. 

253.23. 257,1. 265,13. 295,22. 419, 
16. 421,17; Residunm 561,28. 584, 

19. 603,14. 658,24. 659,19. 668,29. 
675,22. 691,16. 

— Dritteiliger Beitrag 62,10. 170,23. 

584.13. 585,8. 602,29. 614,16; Ein¬ 
rechnungen 658,6. 674,16; Ausnah¬ 
men 682,5. 688,80. 690,23. 701,33. 

702.14. 704 5.708,16.709,10.716|17. 
720,13. 722. 784,17|30; Höhe 790. 

-Rückstände s. Steuerrückstände. 

— Eigentum des Hz. 2,34. 369,21. *445, 

20. 721,1. 

— VeräusserungenBO,15.81,21.88.115|8. 
654 N.l. 559,1.18. 584,16. 602,23. 

614.17. 618,25.622,10.628,29.657,7. 

659.17.661.10. 668,33.704,20.710| 11. 
720,28. 


Kirchengut, Verwaltung 486,25. 
Kirchenordnung 438,18. 439,10 u. N. 1. 
Kirchenrat nach Bietigheim veriegt327,7. 
Kirchheim a. N. 81,8. 236,13. 280,17.555 
N. 1. 556,26. 812,20. 

— n. T.: im LAusschuss 6,3. 32,30. 

780.6. LTAbgeo. 812,23. Fronen 70, 
87. Hauptrecht 72,10. Wildschaden 
72,13. 73 N. 1. Wald 73,21. Schäfer 

74.6. Fleischpreis 74,19. 660,26. 
Freihof 81,18. 175,5. Stipendiaten¬ 
geld 150,8- Mit Verschreibung 156 N. 2. 
f. Hausverkäufe 175,5.7. Seuchen 

220,17. 236 N. 2. Darlehen an Hz. 
H nd L. (Vorratgeld) 280,12. 674 N. 
Steuer 287 N. 5. 724,13. 790. 791. 
792. Besuch des Hz. 363,7. 694 N.2. 
Verehrungen an und von Hz. 778 N. 2. 

Klagkleider s. f. Verehrungen, 
klecken 551,26. 

Kleidung bei f. Trauer s. Verehrungen. 

— beim LT. nngenügend 556,15. 

— Übermass 561,8. 

Kleingartach s. Gartach. 

Kling, Gg. 23,29. 813,20. 

Klöster s. a.Kirchengut, Steuerrückstand: 

— f. Eigentum 2,34. 445,20. 

— bei der L. durch Prälaten repräsen¬ 
tiert, nicht durch den Hz. 549,21. 

— reichsunmittelbar 121,4. 

— Residuum 561,23. 

— Restitution 28 N. 2. 122,5. 457,3. 
666 N. 1. 

— untrennbar 49 X. 2. 100 X. 3. 504,19. 
506. 

Klosterschulen 79,26. 290,29. 

Klöster = Untertanen: Gravamina 41, 
25. 77,21. 5%,4. 591,15.19. arm 710, 
12. 717,8. 

— LSteuer 504 N. 1. 702,16. 703,1. 

704,15. 709|10. 717,2. 790. 

Kloster Reichenbach 69,6. 71,12. 116,1. 
170,81. 556,28. 567,12. 668,4.13. 
663,2. 729 N. 3. 790. 813,29. 
Knappe = Tuchmacher 663,30. 

Koch, Mich. 35 N. 811,6. 812,30. 
Kochendorf 175,6. 180 N. 1. 
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Kohlenpreis 289,31. 580,11. 

Köhler, Mich. 812,34. 

Kolb, Blas. 812|13. 

Kommunen s. Gemeinden, Städte und 
Ämter, Wald. 

Komposition 324,16. 378 N. 2. 374,10. 

375,2. 379,2. 570,23. 

Königsbronn 81,21.116,24.118,2. Reichs¬ 
anlagen 376,22. im LAnsschuss und 
LT. 239 N. 3. 351,20. 810,16. Eisen- 
schmiede 580,6. 633,3. LSteuer 790. 
Weiltinger Kriegszug, Heidenheimer 
Marktzwang 597,15.19. 649,14.16. 
666 , 12 . 

Königstaler (‘/s, */* und halb 7*) 188,5. 

152.25. 153,38. 154,7.8.19. 169,23. 
179,39. 202,12. 219,85. 412 N. 432, 
24. 533N.1. 

Konkordienformel 500,18. 

Konstanz, Bischof 409,32. 

Konsulent der L. (s. a. Broll) 3,1. 161 
N. 5. 181 N. 1. 186,22. 575. 

Köpf, Gg. 812,7. 

Kopp, Phil. 812,2. , 

Korn, Leonh. 609 N. 3. 810,30.31. 814,5. I 
Korrespondierende 372,16. 373 N. 1. 

374.9. 375,10.22. 

Kraft, Mart. 811,13. | 

Krämer 406,18; fremde 75,1. 88,8. 96, | 
15. 291,27. 

Krause, Joh. und Nik. 548 N. 2. 811,24. 

— Joh. Gg. 20 N. 2. 

- Joh. Jak. 386 N. 2. 388 N. 3. 548/9. 

551.2.8. 568,22. 576,3.17. 582,26. 
661 N. 4. 674,1. 679 N. 689 N. 2. 4. 
695 N. 697 N.l. 700,6.18. 705 N. 
706,32 u. N. 2. 707 N. 2. 713 N. 1. 
715 N. 2. 726 N. 4. 729 N. 3. 744,17. 

777.26. 804,30. 806,6. 806,4.807,33. 
Kraut = Pulver 763,14. 

Kredenz 472,8. 

Kredit und Reputation des Hz. 62,13. 
152,35. 199,14. 231/3.288,9.264,3.7. 

268.9. 271/2. 274,2. 276,14. 333 N. 3. 

338.8. 367,10. 372,10. 394,31. 395, 
14. 396,27. 398,21. 399,14.28. 401, 
18. 417,13. 419,23. 441,23. 479,8. 


480 N. 1. 481,25.80. 482,19. 491,18. 
505 N.l. 506,10. 507,26. 534,30. 
537,8. 640,23. 

Kredit der L. 397,11.441,17.446,16.478, 
14. 480,19. 481,18.28. 485,6.487,23. 
504,24. 

— der f. Räte 479,4. 

Kreis s. Schwab., Frftnk., Säehs. Kreis. 
Kressmeyer 536 N. 6. 
j Kreuser, Joh. 812,25. 
j Kriegs-Dienst, fremder 200,22 u. X. 2. 

201 N. 2. 303 N.l. 375,14. 377,34. 

| — — persönlicher s. Kriegsrüstungen. 
-..Stellvertretung 739 N. 

— Drangsale s. Kriegszucht. Kriegs¬ 
züge. 

— Gefahr s. Kriegsrüstungen. 

— Gefangenschaft des Hz. 45,35. 
j — Kommissare s. Kriegsrat. 

— Kosten 101 N. 2. 123|4. 175.15.18. 

210|14. 216,7. 217|18. 226,26. 228, 
12. 242,18. 244 N. 5. 245,1. 312,20. 
318,11. 320,2.25. 418,15. 457/61. 
468/4. 468,17. 476,18. 478 X. 3. 

481,7. 482,12. 

-Deckung durch Hz. und L. 28,18. 

36,21. 45. 48 N. 1. 93. 162,15. 202, 
21.30. 210,21.30. 217 8. 220,27.221. 

224.6. 230,1115. 265,15.27. 260 N. 2. 
301,20. 305,18. 312. 313!5. 317 9. 
396,22. 402,236. 407,26. 408,29. 

415.7. 417,14. 421,23. 422,1.14. 458, 
11. 461,10. 463,24. 470,16. 656,2. 
740 N. 2. 742,29. 745,21.34. 747, 
10|25. 749 N. 4. 754. 755.7. 758|9. 
769,110. 771.27. 774,6. 776,5; s. a. 
Vorratgeld 1618. 

— Rat 315,15'28. 377,16. 760,23. 772,6. 
773 N. 1. 

— Rüstungen (s. a. Festungen) 122 N. 2. 

200|3. 209|14. 217. 221. 255,27. 
299J308. 312120. 338,18. 335,ia 

387,2. 389,1. 362 N. 3. 873,22. 377,9. 
457|61. 562,24. 738|40. 742,16. 

-durch Geworbene 122 N. 2. 201, 

6.18. 210,10. 298,30.35. 301. 304. 
307N.3. 562,28. 627,31. 739,15 u.N. 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 



Register. 


839 


741.6. 74?,7. 744|8. 751. 758,11. 
772,25. 773 N. 1. 777,5. 

Kriegsdienst, Rüstungen durch Landes¬ 
aufgebot 122 N. 2. 201,10. 212,29. 

213.22. 222 N. 1. 227(8. 230 N. 1. 
245. 246(9. 298,27. 8U0|1. 303(4. 
312,11. 317,18:27. 318,6(15. 319(22. 

345.22. 346,14. 402(3. 562,28. 627, 
28. 656,14. 739 N. 744(9. 752(63. 
758,15. 760 1. 768. 

— Übungen s. Drillerei. 

— Vorrat s. Kriegskosten, Unionbei¬ 
träge, Vorratgeld. 

— Zucht schlecht 248,21. 249,27. 253, 
1(9. 291,7. 299,23. 304,25 80. 306, 
9 14. 346,1. 593,24.30. 645,21. 773 
N. 1. 

— Zöge s. a. Eisass, Jülich, Passauer, 
Venet. Krieg, Böhm. Aufstand. 

Kriminalordnung 38,5. 297,24. 298,6; 

s. a. Strafwesen. 

Küche der L. s. Speisung. 
Küchenmeister des Hz. 516 N. 4. 534,9. 
Kuchler, Balth. 536 N. 800,7. 
Küferordnung 187,31. 

Kuli, Hans 814,85. 

Kündbarkeit s. Gülten, beschwerliche. 
Künlin s. Kienlin. 

Künstler bei Hof 537,11. 686,1. 

Kupfer s. Messinghandel. 

Kur- s. Brandenburg, Pfalz, Sachsen. 
Kürassiere 761,11. 

Kurialstil 603 N. 3. 

Kürmann, Hans Jak. 813,82. 
Kurrentschulden s. Schulden des Hz. 
KlirschnerO. 137,38. 406,11. 

L. 

Laboranten 263,9. 

Lagerbucherneuerung 80,22. 

Lahnen, Joris von 546 N. 2. 
Laichingen: Marktrecht 79,17. Stipen¬ 
diatengeld 168,18. 

Laimingen, Achaz v. 497,12. 501,18. 

789.6. 

— Chf. v. 455 N. 4. 568,82. 598|9. 

— Elisabeth 455 N. 4. 


Laimingen, Erasmus v. 172,9. 

Laitfass 290,16. 

Lamersheim, Hans Dav. v. 801,24. 
Läminlin v. R. 316 N. 762 N. 2. 772,6. 
Lamprecht, Jak. 812,17.19. 

Land erworben 85,17. 90,22; überteuert 
117,7; unteilbar 519,20. 

— veräussert 115(17. 360(1. 493 N. 3. 
494,20. 554 N. 1. 558,15. 563,36. 
564,12. 

Landenberg v. 395,2. 

Landesaufgebot s. Kriegsrüstungen. 
Landesbeschwerden s. Gravamina. 
Landesdefension s. Kriegsrüstungen. 
Landesfarben 29 N. 2. 108,32. 
Landesfreiheiten (s. a. Tüb. Vertrag) 
vom Ausschuss zu schirmen 104,11. 
vom Herzog bestätigt 17(18. 19(20. 
35,10. 37,6. 41,7. 47,17(28. 83|4. 
91,31. 92. 93,27(31. 656,5. 658,21. 
674,11; Taxe 808,8. der Kanzlei 
mitgeteilt 67(8. Verpflichtung der 
Beamten 51|2. 64,4. 66.15. 67(8. 
beim fürßtbrüderl. Vergleich ge¬ 
wahrt 518(20. Verstösse dagegen 
314,18. 601 N. 2. 640,22. 
Landeskinder s. Ausländer. 
Landesordnung 673.4. 

Landesrettung s. Kriegshilfe. 
Landesversammlung = LT. 42,10. 
Landhaus = Kronprinzstr. 6. 237,5. 
Landhofmeister s.Limpurg, Remchingen. 

— Gehalt 246 N. LGeschenk 801,33. 
Landmiliz s. Kriegsrüstungen. 
Landprokurator s. Esslingen 
Landrecht 18(9. 3718. 49(50. 91. 93 4. 

297(8. 802,8. 

Landschaden 92,31. 

Landschaft = Untertanen 36,22. 

— gutwillig 271,4. 

— bei Landvisitation 310(11. 
Landschaftsversammlung = LT. 228,31. 

563,27. 

Landschreiber bei LSchuldenübernahme 
366(7. 369. 482 N.l. 

— mahnen gg. Schuldenmachen 398,18. 
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Landschreiberei: LBeitrag 23 N.l. 54,3« 
62|9. 65(7. 84,25; nach Marbach 
verlegt 327,6; 8. a. Haushaltung, 
Kammergut, Schulden. 
LandschreibereiOrte 8. Inkorporation. 
Landstande 21,6. 26,2. 555 N. 8; s. a. 
Städte. 

— Zahl und Namen 21,7. 237,1. 255 N. 1. 
810/14. 

— kleinere auf LT. 37,19. 236,12 20. 
555,2. 556,25. 

L&ndsteuer = Ablosungshilfe 127 N. 1. 

151,10. 

Landstreifer 438 N. 439,3. 

Landtag von 1607 : 1|5; von 1606 : 
24112. ias,10. 139,22. 140|1; von 
1610 : 235(297 ; von 1618 : 316,11. 
320,8.29. 322,19. 340|6. 347|8. 355, 
15. 521,10. 5401. 55416. 567; 

willig 658,80. 666,18. 667,21. 

— Abgeordnete s. Abgeordnete; LT- 
Mitglieder. 

— Abschied von 1607 : 519,27. 520,14; 
1608 : 86,2. 91,33. 94|6; nmzustossen 
gesucht s. Tübinger Vertrag, De¬ 
klaration; von 1610 : 280,24. 292,25. 
293 6; von 1618 : 661,26.688,20.689,9. 
690|3. 694,15. Nebenabschied 689,11. 
693|4. Taxe 808,8.14.25. 809,7. 

— — den Ämtern mitgeteilt 92 N. 
693 N. 3. 697,13. 

-Vollzug 104,5.106,2.184(5. 227 9. 

696 7. 732,9. 737,8. 

— Berufung 20,5. 212. 48,18. 93,36; 
nicht ratsam 212,22. 213,5; uner¬ 
wünscht 321,8; nötig 232,18. 235|6. 
.340 N. 3. 377,2.8. 394,33. 458,23. 
460,18. 461,16. 468,2. 555|6. 626,33. 

—• Eröffnung 24,15. 237/9. 568/9. 

— Gastereien 599 N. 2. 694,26. 

— Gewälte s. Gewalt. 

— Kleidung 556,8. 

— Lenker 669,28. 

—- Mitglieder: Zahl und Namen 21,17. 
287,1. 576,19. 810/14. s. a. Abge¬ 
ordnete. 


Landtag, Mitglieder: eigennützig 630,1. 
654,26. 656,10* 660,25. 

— Nebenausschüsse 577,11. 649,23. 

658.12. 

— Predigt 30 N. 238,26. 569,6. 

— Schluss 91/2. 99/100. 293,19 u. N. 

297.12. 694,17. s. a. Vorberatungs- 

&U88ChU8S. 

— Verehrungen 118,11. 297,19.298,10. 
801,14. 802,9. 804,27.39. 

—* Verwandlung in bevollm. Ausschuss 
s. Ausschuss. 

— ersetzt durch Verhandeln mit ein¬ 
zelnen 657 N.1. 

Landvisitation 310/11. 571,26. 
Landwirtschaft die Hauptnahrung 633, 
33 (u. a.); s. a. Frucht, Vieh, Wein. 
Lang/ Hans 811,9; Chf. 812,2; Phil. 
814,22. 

Langenau UA. Ulm 175,13. 554 X. 1. 
Langensteinbach 115,5. 

Langwied 631,14. 

Lansius, Thorn. 17 N. 2. 

Last = Flosslast 591,18. 

Laubenberg v. 355,2. 768/70. 771,20. 

773.13. 775,28. 796,12. 

Lauffen a. N.: LTAbgeo. 812,26. im 
LVerst. Aussch. (nicht 35 N.) 155,18. 
239 N. 3. 574 N. Fronen 72 N. 81,26. 

591.11. 643,3. Stipendiatengeld 150, 
10. Darlehen an Hz. u. L. (Vorrat¬ 
geld) 280,12. 674 N. See 288,3.15. 
591,6. Flosszoll 593,3. LSteuer 790. 
792. 

Laufgeld 740,20. 

Laurenz, Mich. 813,4.6. 

Läuten zum LT. 64,19. 90,1. 

Lederer, Frdr. 813,25. 

Ledermangel s. Vieh. 

Legationen des Hz. s. Gesandtschaften. 
Leger, Legeier, Haus u. Jak. 811,27. 

812.12. 

Legitimation der LGlftubiger 128,20. 
Lehelin, Peter 811,46. 
Lehen-Empfängnis 27 N. 2. 372,19. 

—* Herr = Darleiher 68 N. 3. 
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Lehen-Empfängnis. Hingabe 538,10. 
618,17. 621,28. 628,15. 

— Leute aufgeboten 201 N. 2. 301 N.4. 
377,30. 378,1. 403,5. 458 N. 2. 739 N. 

(Geldaurrogat) 774,30. 

— 8tube 408,14. 

Lehner = Darleiher 69,14. 
Lehrensteinsfeld 724,15. 

Leibeigenschaft 43,4.135,10. s. a. Haupt- 

recht. 

Leibfried, Jak. 813,35. 

Leichbaum = Sarg 610,9. 

Leineweber 23,28. 42,13. 52,17. 62,20. 
96,1. 134,33. 135,20 N. 2. 139,26. 
185,5. 205,34. 355,11. 

Leistungen der L. s. Verwilligungen. 
Lemblin s. Lämmlin. 

Leonberg 155,17. 239 N.3.574 N. 779/80. 
LTAbgeo. 812,29. im LAusschnss 
35N. LTKleid 556,8. Ross- u. a. Zoll 
68. 69,30. 529. Hauptrecht 72,10. 
Wildschaden 72,14.22. 81,30. Schul¬ 
den 81,31. Stipendiatengeld 150,9. 
Darlehen an Hz. u. L. (Vorratgeld) 

280.10. 674 N. Steuern 287 N. 5. 
791. 792. Besuch des Hz. 368,21. 
Ackerbau stark 529,20. Verehrungen 
an und von Hz. 773 N. 2. 

Leopold s. Österreich. 

Lichtenstern 287,10. 790. 

Lichter s. Vieh. 

Liebenstein, Franz v. 114 N. 291,1. 
Liebenzell: zu teuer erworben 261,33. 
LTAbgeo., Gewalt 235 N. 8. 556,28. 

567.10. 568,1. 812,33. Zoll 69,70. 
Stipendiat.Geld 168,18. Weineinfuhr 
663,2. 677,3. Vorratgeld 674 N. 
Fronen, Fischenz, Hauptrecht 72 N. 

81.10. 595,34.37. 596,1. 647,12.16. 
18. 664,22. LSteuer 792. 

Lieferung der Ausgewählten 227,32; 

8. a. Kriegsrüstungen. 

Liga 188 N. 3. 200,23. 210/23. 229,30. 

280.10. 231,10. 271,27. 299,28. 763, 
35. 

Limpurg, Eberh. y. 113 N. 1. 137,2. 
138,29. 181,12. 207,26.229,18.230,3. 


! 237 S. 2. 246 N. 299,14. 302,37. 

308,20. 811,33. 815,20.23. ' 320,17. 
340,13. 348,3. 378,11.16. 385,14. 

389.16. 416,1. 421,6. 423,15. 424,8. 
427,1. 453,12. 454,13. 455,7.11.456, 

| 2.15. 466,18. 468,10. 475,7. (LDar- 

lehen) 488. 806,5. 492,24. 498,19. 

517.9. 521,2. 548 N. 2. 7. 547,9. 

555.4. 568,32. 702,81. 738,2. 804, 
21.89. 807,7. 

Limpurg, Gg. Friedr. u. a. 81,38. 82,10. 

116.10. 455,11. 543 N. 7. 

Lindach 789,7. 

Lindenfels, Frdr. 114,7. 115 N.l. 144 
N. 1. 811,17. 

Lindenmeyer, Mart. 812,7. 

Linsenmann, Joh. 811,10.11. 
Liquidationsposten s. Einnehmerei. 

List, Gg. 34,9. 119 N. 1. 160 N. 3. 298, 
12. 800,25. 

— Mich. 594,32. 

Litanei 238,28. 

Löchgau 290,14.26. 291,22. 

Löffler, Jak. 295 N. 2. 532 N. 2. 
i Löher, Bernh. Ludw. 520,28. 

: Lokationszettel beim LT. 239,2. 568,26. 
Lorch 71,3. 81,34. 116,6. 134,20.150,10. 
614,25. 672.4. 691,2. 790. 796,88. 

810.17. 

Losung = Erlös, Einkommen 579,24. 
Losungsrecht 501 N.l. 

Lot = Kugeln, Kaliber 758,30. 763,14. 

! Lotter, Tob. 470,31. 526,32. 
Löwenstein, Grafen, Reichsanlagen 376, 
22; Jagdbeschwerden 595,27. 647,3. 
Luder, liegen im 605,3. 

! Ludwig, Joh. 804,35. 

Ländisch 16,15. 

' Lungenfäule 579,81. 

| Lutz, Friedr. 801,30; Hans 813; Joh. 

Chf. 119 N. 1. 456,16. 466,13. 468, 
' 12. 517,15. 521,3. 551,4. 

— Joh. Ludw. 118/9. 126,30.35. 161,7. 
178,27. 185,16. 211,29. (LSpeisung) 

404.4. 470,14. 531,5.14. 549,11.801, 
19. 802,81. 808,22.27.29. 808,6. 

— Kaspar 543,5. 810,6. 
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Luxemburg, Geworbene 217,17. 

Luxus s. Üppigkeit. 

n. 

Mad - (einmähdige) Wiese 593,23. 
Magazin (— Zeughaus und dessen Vor- 
rat) 761,4.5. I 

Magirus, Jak. 35 N. 661 N. 4. 706,15. I 
810,18. 1 

— Job. 389,14. 448,23. 575,7. 577,8.16. 

737,15. 810,7.12. | 

Magolaheiin 729,9. 730,17. 

Mahlzeiten s. Gastereien. 

Mähne 71,7. 371,80. 580,20. 739 N. j 
Mannsteuer 726,6. 

Mayer, Albr. 37 N. 2. 313,7. 

— Ohf. 2,3. 6,6. 10,30. 11,29. 24,3. 
32,26. 38,9. 99,16. 123,4. 126,5.8. 
136,30. 138,1. 139,39. 140,13. 142, 
18. 144,4. 148,23. 151,15. 156,21. 

166.5. 172,13. 182,24. 186,19. 191, 
11.18. 196,34. 202,26. 206,12. 212, j 
20. 220 N.l. 235,5. 297,16.23 u.N. 2. ! 
298,14. 299,4. 303,11. 305 N. 3. 811, 

20.22. 326 N.l. 328 N. 2. 349,1. . 

350.5. 355,6. 359,10. 365,1. 802,5. | 
807,3. 808,7. 814,3.5. 

-Frau und Kinder 194 N. 1. 359 , 

N. 3. 802,38. 805,5. 

— Christof II. 32,88. 

— Hans 811,28. 

— Job. Phil. 28,29. 811,20. 

— Kasp. 24,10. 

Mainz: Werbungen217,17. Haushaltung j 

289.22. Fruchtkauf 482,26. 435,23. j 

447,17. | 

Maisch, Gg. 813,14. 

Maler s. Hofmaler. 

Malsch 115,5. 

Mann, Otto 592,9. 

Mannes, Ohn. 812,5. 

mangelhaft = Mangel leidend 433,28. 

Mansfeld, Ernst v. 374 N. 

Manz, Matth. 814,32. j 

Marbach: im LGA. 38,2. 875,1. LTAb- 
geordnete 812,36. Zoll 69,1.12. 
Fronen 7U f 37. 288 N. 3. Stipen¬ 


diatengeld 150,10. Wegzoll 202,32. 
Bürgschaft für Hz. 581/2. Fron¬ 
fuhren 288,4. Bürgerannahme 291, 

24. Fruchtschuld 525,9. herbergt 
die Rentkammer 327,6. Darlehen 
an Hz. und L. (Vorratgeld i 280.11. 
674 X. LSteuer 791. 792. 

Markgröningen s. Gröningen. 

Märklin s. Merklin. 

Markt, rechter 406 X. 

Marktrecht Laichingen 79,16. 
Marodeure s. Kriegszucht. 

Marschalk s. Eberstein. 
Marschalkenzimmern 168,11. 350,11. 

360/1. 417,23. 

Masse am Bandelier 404 N. 
Masspfennig und Achsgeld 835,25. 343, 
5/16. 346,26.30. 347,15.18. 561,14. 
602 N. 604/5. 620/1. 624/(3. 629,22. 

634.24. 652,28. 654,27. 655.10. 656, 

11 . 

Mast, Mart, 813,31. 

Matthias s. Kaiser. 

Maucher, Mart. 35 X. 

Maulbronn: Abt im LKA. u. LT. 810,18. 
LT Abgeordnete 285 X. 3. 277 X. 4. 
568,2.13. 812,40. LTKleid 556,10. 
Zoll 68,12. Wildschaden 72,14. 589, 

25. Wald 73,21. Salzhandel 82,36. 
Veräusserungen 116,2. kurpfälzisch 

144.14. 145,18. Stipend.Geld 150,10. 
LSteuer 171 N. 790. 791. 792. 796, 
29/39. 797,9. Durchzüge 223,32. 
Darlehen an Hz. u. L. (Vorratgeld) 

280.14. 674 X. Reichsanlagen 376, 
22. Lieferungen z. Collegium Dl. 

539.25. 614,22. Hz. Job. Friedrich 
da 778,2. 

Maur, Wend. v. 813,42. 

Mecker, Joh. H. 787,5. 

Megenhardt, Joh. 531 N. 1. 730,5. 
Meichsner, Elias 48,25. 

— (Meissner), Gg.567N.2. 594,2.811,7; 
s. a. Krämer. 

Meimsheim OA. Brackenheim 172,30. 
meinen = lieben 257,9. 276,7. 

Melkerei 371,26. 
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Melper, Konr. 536 N. 

Menlishofen, Lutz y. 489 N. 2. 
Menzingen, Beruh, v. 13 N. 111,11. 
Merkatender 257,27. 

Merklin, Joh. Gg. 8()5,8. 

— Jak. 810,39. 

Merklingen OA. Leonberg 150,11. 773 
N. 2. 

Mersburg s. Mörsberg. 

Meschker, Paul 812,4.5. 

Messen s. Frankfurt, Strassburg, Nörd- 
lingen, Pforzheim. 

Messinghandel 111,14. 442,3. 445,1. 

537,25. 538 N. 1. 

Metz, Hans 810,32.34. 

Metzger, Chf. 814,36. 

MetzgerO. s. Vieh, Dorfhandwerke. 
Metzingen OA. Urach: Hauptrecht 590, 
12. 641J2. 662,13. 

Meuderlin, Joh. u. Peter 543 N. 7. 548, 
15. 789,22. 

Meurer, Hans 810,40.41. 811,1. 

Michel, Hans 155,18. 814,7. 

Michelbach OA. Gaildorf 116,5. 

Miete = Vorspann 71,24. 
mild = unwahr 661,12. 

Milde = Freigebigkeit s. Württemberg, 
Joh. Friedrich. 

Militär. LMilitärbeitrag s. Kriegsrüs- 
tungen. 

Minner, Joh. 813,22. 
misslich 535,13. 

Missverstand s. Geheimer Rat, Handels¬ 
weise. 

Misswachs s. Frucht, Wein. 

Mistbeller 589,28. 

Mitschelin, Seb. 6 N. 3. 40 N. 1. 
Mittelbronn OA. Gaildorf 71 N. 1. 
Mitverschreibung des Hz. für L. 399, 
19. 786,21. 

— der L. für Hz. 322,26. 325,38. 326. 
397/9. 407/8. 415. 469,2. 715,6. 
786,9; s. a. Schuldenaustausch. 

— der Ämter für Hz. 46,13/22. 98,19. 

156,10. 227,25. 287,3. 581/2.585,24. 

Mochel, Bast. 155,18. 289 N. 3. 812,30. 
31. 


Möckmühl: Zoll 68,12. Fronen 71,8. 
Wildschaden 72,14. 289,4. Hand¬ 
werker 75,15. Stipendiatengeld 150, 
11. LTAbgeo. 235 N. 3. 568,2.813,3. 
Darlehen an Hz. u. L. (Vorratgeld) 

280.15. 674 N. Mitverschreibung für 
Hz. 287 N. 8. Stritt mit Keller 594,1. 

645.26. 664,5. LSteuer 791. 792. 
Mode 275,30. 

Modiatoren, Moderatoren 604,15. 789, 
27.31. 

Moll, Jak. 818,28. 

Mömpelgard: angefochten 76 N. 2. 186. 

192.26. 196,15. 201N. 2. 223,31. 
229 N. 2. 230,6. 572,17. 254/5. 259, 
23. (Granges) 266,3. 268,32. (Heri- 
court) 341,24.32. 344,8. 345,7. 352/3. 
355,7. Vasallen auf geboten 201 N.2. 
Lothring. Einfall 323 N.l. Hz. Reise 

486.15. Calvinisten 500,15. Bezüge 
aus Württ. 653,29. LSchuldenüber- 
nahrne 686,14.35. 687,23. 

Monopole 335,8/11. 

Morel, Cäsar (u. a.) 442 N. 3. 5. 
Morgenholz 73,28. 

Morgensuppe 173/4. 

Morlot, Abr. u. Isaak 453,2 u. N. 1. 
Mörsberg, Hier, und Gg. v. 453 N. 2. 
454,13. 

Mühlen, Gg. Ludw. u. Veltin v. 248,14. 

814.10. 

Mühlheim a. Rh. 457,10. 

Müller: Fruchthandel 330,16. Ordnung 

355.10. 

- Lienh. 156,18. 239 N. 3. 812,27; 

Hans 812,39; Heinr. 814,18/19. 
Mulz, Leonh. 898,27. 

Münchingen, Ernst Chf. v. 536 N. 6. 
741 N. 1. 

Mundelsheim: Fronen70,37.40. Fischenz 
79,8. 694,16. 646,5. 664,5. Stipend.- 
Geld 150,11. Darlehen an Hz. u. L. 
(Vorratgeld) 280,17. 674 N. Zoll 
594,21. 646,9. LSteuer 792. Steuer 
der Ausmärker 290,34. Wald u. Holz 

591.16. beim LT. 236,31. 556,26. 
818,6. 
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Mündlichkeit 117,28.120,25.126,5.146,6. 
155,26. 186,20. 211,15. 231/2. 257, 
82.34.86. 279,24. 399,29. 408,15.27. 
419,3. 422,9. 427,26. 431,30. 466,19. 
492,5. 498,28. 755 N. 1. 775 N.2. 

— beim LT. 600,9.25. 602,2. 606,17. 
Münster OA. Cannstatt 539,26. 
Mttnzbeschwerden 50,8. 75,18. 88/9. 90, 
18. 96,16. 153/4. 169,26. 171N.a.E. 
175,2. 179,18. 185 N. 4. 197,5.202,9. 
464/5. 478 N. 3; steigend 515,1. 538 
N. 1. 536 N. 6 a. E. 554 N. 1 a. E. 

572.10. 579,12.610,27.632,5.673,10. 
693 N. 2. 

Münzgewinn und Verlast der L. 127,13. 
23. 128,1.30. 202,18. 794. 798. 799. 
809,1. 

Münzsorten s. Bononier, Doppelfünfer, 
Dreibätzner, Dreikrenzerer, Dakaten, 
Goldgulden, Gulden-Batzen, Gulden¬ 
taler, Königstaler, Pauliner, Rappen¬ 
pfennig, Reichstaler, Rosse, Schilling, 
ausgewechselt 185,15.196,19.202,17. 
Murlat s. Morlot. 

Murrhardt OA. Backnang: L&ndstand* 
schaft 236,13. 555 N.l. 566,25. 810, 
20. 813,8. Gravamina 70,1. 72,14. 

82.5.10. 116,4.10. 631,9. Frucht¬ 
schuld 525,9. LSteuer 790. 796,38. 

Murechel, Tob. 35 N. 810,33. 
Musikanten s. Hofmusik. 

Musketen unbrauchbar 408,17; L. soll 
sie zahlen 470,15. 739 N. 761/2. 
Musketiere 247,14. 248 N. 4. 

MUssler (Müssün), Anna u. a. 724 N. 
Musterregister (unrichtig) 403,14. 739 
N. 1. 

Mütscbelin s. Mitschelin. 
Mutterschwieger = Schwiegermutter542, 
16. 

Nachimlaufen 130,19. 

Nachklang = Nachrede 353,26. 715,16. 
Nachmarkt 406,7. 

Nagold: Stipendiatengeld 150,12. LT- 
Abgeo. 569,3. 813,11. im Verst. 


Ausschuss 239 N. 8. 574 N. Steuer 
287 N. 5. 597,9. 648,87. 678,29.792. 
796,23/36. 797,4. Darlehen an Ha. 
u. L. (Vorratgeld) 280,15. 674 N. 
Fruchtschuld 525,9. Weinkauf 602, 
26. 

näher = billiger 631,15 u. a. 

Nassau, Gf. Ernst Kasimir 247,2. 
Neckarschiffahrt 433/4. 462,6. 
Neidlingen OA. Kirchheim: Armen- 
kästen 83,2. Stipendi&tengeld 168, 
16. Kauf, Inkorporation, Steuer 
172,26. 173 N. 2. 350,13. 397,9.622, 
28. 670,26. 690,37. 723,20. 729.22. 
730,1. 793. Vorratgeid 674 N. 763,4. 
Nellingen OA. Esslingen: Steuern u. a. 

Leistnngen 150/1. 196,27. 790. 
Neliingsheim OA. Rottenburg 671,20. 

728,36. 729,18.21. 

Nerenstetten OA. Ulm 116,25. 
Neresheim 154,1. 

Neubronner, Max 716,8. 778,26. 
Neuburg: Uniontag 201 N.l; s. auch 
Pfalz-Nenburg. 

Neuenbürg: Fronen, Weinbau 71 N.3. 
Wildschaden 72,15. Waldbeschrän¬ 
kung 73,24. Stipendiatengeld 150, 
12. Darlehen an Hz. u. L. (Vorrat¬ 
geld) 280,15. 674 N. LTAbgeo. 813, 
15. LTKleid 556,10. LSteuer 792. 
OVogts v. Haugwitz Gutskäufe 588/9. 
637,25. 

Neuenhaus OA. Nürtingen 206,2. 
Neuenstadt a. K.: Zoll 68,13. Fronen 
71,3. Wildschaden 72,15. Wald¬ 
beschränkung 73,26. Handwerks¬ 
missbräuche 75,15. Stipendiatengeld 
150,12. Darlehen an Hz. u. L. (Vor¬ 
ratgeld) 280,14. 674 N. LTAbgeo. 
813,18. im LVerst. Aussch. 239 N. 3. 
574 N. LSteuer 792. 

Neuffen: Wildschaden 72,15. 289,3. 
Waldbeschränkung 73,22. 593,29. 
645,4. 663,38. 677,20. 792. Schäfer 
74,6. Stipend.Geld 168,6. Steuer¬ 
anschlag 171 N. 792. LTGewait 
813,23. 235 N. 3. LTKleid 556,11. 
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Seochen 236 N. 2. Darlehen an Hz. 
and L. (Vorratgeld) 280,14. 674 N. 
Handwerksmissbräuche 289,30. 
Neuffer, Chi., Maler 536 N. 

— Johann 729 N. 3. 803,21. 813,30. 

— Joh. Marx 531N. 8. 643 N. 3. 804,7. 

— Joh. Ulrich 531 N. 3. 542,17. 
Neugereut 648,31. 

Neuhäuser, Dion. 542/3. 544,14. 
Neuhausen v. 672 N. 2. 
Neujahrsgeschenke an hzgl. Haus u. a. 

16,8. 194,2. 459,5. 800,12 f. 802,19. 
33. 803,13.27. 804,17.19. 

Neuneck OA. Freudenstadt 671,19. 726, 
12. 730,2.4. 728,37. 729,19.21. 
Niederhalt, Konr. 749 N. 1. 

Niederhofen s. Gartach. 

Niederlande229,19.28. Lederwaren405/6. 
457,11. 

Nippenburg, Hans Chf. y. 111,24. 137, 
30. 526/7. 671,17. 726,4. 

Nördlinger, Joh. 811,4. 

Nördlinger Messe 663,29. 
Notabiiienbuchl11,1.212,7.350,15.485,7. 
Notfall 234,18; s. a. Kriegshilfe. 
Nothaft 528 N. 3. 

Notpfennig s.Kriegskosten, Unionvorrat, 
Vorratgeld. 

Nürnberg bei f. Hochzeit 184,5. Liga 
200,28. Darlehen an Union 230,24. 
Uniontag 461,7.776,31. kauft Frucht 
461,27. 

Nürtingen: im LKA. 6,8. 32,28. 779,5. 
Wildschaden72,14.23.289,3.9. Wald- 
beschränkung 73,21. 590,21. 596,23. 

648.9. 665,23. Schäfer 74,6. Fleisch¬ 
preis 74,19. Handwerksmissbräuche 
75,16. 289,30. Stipend.Geld 150,11. 
LSteuer 171N. 791. 792. 797,11. 
LTAbgeo. 236 N. 3. 568,4. 813,25. 
Darlehen an Hz. u. L. (Vorratgeld) 

280.10. 674 N. Fruchtteurung 436 
N. 1. 448 N. 1. Hauptrecht 596,2. 
Pflugholz 596,23. 678,1. Wildscha¬ 
den 590,1. Gülten nicht besteuert 
702,3. Strafgericht 779 N. Steuer¬ 
zettel 719,80. 


O. 

Obentraut 298,23. 

Oberkirch 197/200. 227,30. 244,9. 344,5; 
Bergwerk 538,6. 

Oberkochen OA. Aalen 175,8. 478,2. 
Oberrat 137,27.81. 178,21. 181,6. 405, 
18; in Backnang 327,6; Gehalte 
357 N. 

Oberriexingen, Landstandschaft 555 N.l. 
Oberrohach (Oberrot OA. Gaildorf) 116,5. 
Obervögte 261,31. 270,1. 274,13. 408,4. 

538,20. 

Oblagen 551,26. 

Oblast 78 N. 1. 

Obligation = Gültbrief 481,31. 551,21. 
Ochsenwang s. Neidlingen. 

Ochsenzucht s. Vieh. 

Ochswald 811,9. 

Offenhausen, LSteuer 790. 

Offension des Hz. 124,30. 125,17. 158, 
33. 273/6. 280. 369,9. 382,18.30. 

399,10. 480,5. 506. 521,30/522. 541, 
23. 547,14.21. 548,1.7. 

Offizierer 173,17. 557 N. 2. Klosteroffi- 
zierer 728,13. 

Oggenhausen 112 N.2. 372 N.l. 676,4. 

681,2. 691,1. 728,22. 729,25. 

Olbert, Lienh. 814,80. 

Opfergeld 194 N. 1. 

Ordnungen s. HandwerksO. 

Örer, Mart. 814,31. 

Ortenburg, Gf. 176 N. 2. 572,20. 581. 
Ortstädte 149,7. 155,1. 655,1. 756,30. 
774,12. 

Oschelbronn OA. Waiblingen 525,10. 
Osiander, Andr. 17 N. 2. 

— Johann 810,21. 

- Lukas 351 N. 2. 485 N. 2. 446,16. 
448,22. 498/9. 500,1. 511,5. 618,17. 
528,17. 544,13. 555 N. 2. 564,20. 
685,27. 737,6. 805,10. 810,19. 

OsBweil OA. LudwigBburg 592,18. 644,8. 
663,14. 

Ostermann, Joh. 20 N. 2. 

Österreich, Erzherzoge (s. a. Kaiser): 
Albrecht 217,25. 852,19. 858,18; 
Leopold 200 N. 2. 229,29. 285,5.10. 
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244 N. 4. 298,19. 788 N.l; Maxi¬ 
milian 298,19. 824,14. 570 N. 2. 
Ottingen 121 N. 2; Grafen 788,10. 
Ottinger, Joh. 800,6. 

Ow y. 361,9. 

Owen OA. Kirchheim, Landstandschaft 
555 N. 1. 

P. 

Pädagogium in Tübingen 748,8. 751,27. 
Palm, Hans Balth. 114,6. 115 N.l. 144 
N. 1. 

Pandulier s. Bandelier. 

Panzer, Gg. 20 N. 2. 172,15. 184,13. 

472,7. 523,5. 530,8.15. 

Papst, Papisten 121 N. 1. 200. 209/11. 

217.6. 244,13. 456,19. 571,1. 578,1. 
Pasquille s. Buwinkhausen, Esslinger, 

Schmähschriften. 

Pa8sauer Kriegsvolk 200 N. 2. 209,22. 

217.7. 244,6/20. 298,21. 299,20. 
Paten s. Gevatterschaft. 

Pauliner 349,16. 

peinliches Verfahren s. Strafwesen, 
per cento 231,31. 786,4. 

Pest s. Seuchen. 

Pfaffenbruch, Joh. 20 N. 2. 298,16. 803, 
5.19.39. 804,15.22.26. 

Pfaffenhofen OA. Brackenh. 555 N. 1. 
Pfalz, Kur- 40 N. 1. 119,19. 120,11. 
122 N. 2. 205,22. 229 N. 1. 230,22. 
264,1. 298,23. 347 N. 1. 355 N. 3. 
359 N. 2. 372,20. 375,20. 403,7.432, 
14. 534,28. Steuer 562,1. Miliz 744, 
27. Böhmische Krone 767/8. 

— Neuburg 19 N. 120,10. 121 N. 2. 
185 N.l. 188/9. 200 N.2. 202,8. 
269 N. 347 N. 1. 378,8. 414,28. 423 
N.3. 457 N.l. 

— Zweibrücken 188 N. 2. 374,7. 377, 
23. 390 N. 1. 

Pfandherrschaft Oberkirch der L. an- 
geboten 198,15; s. a. Alengon. 
Pfandrecht des Fiskus 528,4. 542,7. 
Pfannenßchmid, Sigm. 813,4. 

Pfarrer 50,8. 94,1; Besoldung erhöht 
504 N. 1. 573,18. 


Pfarrgüter 23,22. 

Pfeilen 78,1. 

Pfennig, gemeiner 226,36. 

Pferde ersetzt durch Zugvieh 206,6. 
292,21. 651,13. 

Pfetterich = Patenkind 802,36. 
Pfingststeuer 287 N. 5. 

Pfitz, Israel 20 N. 2. 

Pflugholz, Pflugschoren 596,24. 678,1. 
Pflummern 105,15. 172 N. 1. 350,13. 
660,3. 670,28. 691,4. 726,15. 79a 
797,15. 

Pförtner der L. 184 N. 3. 808,46. 
Pforzheim: Markt 529,8. Engelsaitweber 
593,11. 645,3. Armbrustschiessen 
696 N. 1. 

Pfullingen 204,22. 384,19. 790. 

Philippi, Gerh. 483 N. 500 N. 4. 536,6. 
Pikeniere 247,13. 248 N. 4. 754 X. 
Piret, Hans Jak., Peter Lorenz 434,10. 

530,18. 788,41. 

Piron 472,12. 

Planer, Andr. 115 N. 1. 

Plank, Mart. 810,20. 

Plato, Kasp. v. 637 N. 1. 

Plebst, Melcli. 5,26. 31,19. 174,8. 8!4,3. 
Pliezhausen 612 N. 

Pltidershausen 71,16. 288,16. 

Poltringen 121,7 u.N. 2. 147,24. 168,11. 
808,46. 

portieren = Pförtner sein 184 X. 3.808,46. 
Porta, Ulrich 787,15. 

Post 201 N. 1. 301 N. 4. 

Prager Fenstersturz 554 N. 3. 

Prälaten (s. a. Klöster) auf Landtagen 
2,32. 19 N. 613,10. 

— Staat 761,5/20. 

Prälaturen 425,21. 

Predigtbesuch der L. 508,9. 

Preise von Heu und Stroh 808,4. 
Preissteigerung 98 N. 1. 164,25. 610, 
6/23.750,22; s. a. Frucht, Holz, Wein. 
Prinzessinen 8. Fräuleinsteuern. 
Privatratgeber s. Einflüsterungen. 
Privilegien s. Landesfreiheiten; kaiserL 
über L&ndespriv. 46 N. 2; nicht über 
Landespriv. 605,30. 
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Propin 130. 737,12. 

Proposition des Hz., Form 2» N. 2. 
Protokolle der L. 2/4. 386,17.24. dürftig I 
181 N. 1. 194 N. 3. 323 N. 326,10. ! 
383 N. 384 N. 1. 679 N. 695 N. 702 
N. 2. 

Provisioner 270,4. 403,4. 451,27. 

Prozent 281,31. 659,28. 676,18. 786,4. 
Pür8ch, freie 595,24. 

<*• 

Quotitätssteuer s. Steuerumlage. 

K. 

Raff, Haus 810,26. 

Kaiser, Joh. 20 N. 2. 

Rammingen, Erh. v. 154,6. 316N. 370,9. 

509 N. 2. 765,6.26. 

R&mminger, Joh. Seb. 576 N. 

Kamsdorf v. 172,11. 

Randeck s. Neidlingen. 

Rappellhuch 127,10. 

Rappenpfennig 621,6. 

Rathgeb. Jak. 303,28. 442,1 X. 3. 
Ratgeber s. Einflüsterer. 

Rathauszechen 79,14. 80,4. 

Ratsstüblein 582,30. 

Rauchhaupt 741 N. 1. 

Rauscheuberger 244,17. 

Rauscher, Hans 724 N. 
rebus sic stantibus 625,14. 789,37. 
Rechberg v. 855,2. 884,11. 768,37. 
769/70. 

Rechenmahl s. Abhör. 

Rechentshofen 790. 

Reehnungsabhör s. Abhör. 

— -Probe durch LEinnehmer 514,1. 
Rechtspflege (s. Hofgericht, Strafwesen) 

50,10. 94,3. 

Reformierte s. Calvinisten. 

Regensburg, Fruchtmarkt 831,5. 
Regierungsantritt: (Verehrung)5.10/11. 
13/4. 20/1. 135/7; Schulden 344,26. 
352 N. 4. 800,32. 

— Grundsätze s. Faber. 

Registratur der L. s. Archiv. 

Rehlingen, Marx Ant. v. 441,4. 


Reichau, Melch. v. 230 N. 3. 247,8. 248, 
6.26. 322,4. 323,3. 402,17. 477 N.l. 
739 N. 741 N.l. 762,3.26. 773,8. 
788,21. 

Reiche, Andr. 263,9. 270,31. 
Reichenbach s. Kl. Reichenbach. 
Reichenberg i. Rlieingau 462,15. 
Reichenweier s. Horburg. 
Reichs-Anlagen s. Türkenhilfe. 

— -Gulden 202,9. 

— Hofrat und Kammergericht: Pro¬ 
zesse 19.26. 39,20.22. 121,9. 156,5. 
248,24. 570,18.26. 689,14. 

— Kriegshilfe 40,1. 

- Ritterschaft s. Adel. 

— Tag 1504 : LReisekosten 98,21. 1608 : 
9,33. 27 N. 2. 28 N. 2. 119,19. 122, 

20. 1613 : 356 N. 371,31. 372,14.23. 
374,12. 375,10.456,20.570,21.574,1. 

— Taler 152,25. 154,7.19. 412 N. 432, 
24. 472,16. 515 N.l. 803,28. 

— Verweser 378,10. 

Reichstetter 802,24. 

Reinhard, Joh. Jak. 7 N. 2. 19,2. 22,5. 
1 i3 X. 1. 502 N. 787,35. 

Melch. 114,6. 115 N. 1. 516,5. 813,40. 
Reischach, Anna Maria 787,36. 

— Maria v. 111,21. 493 N. 4. 526/7. 
Reisen des Hz. 10,1. 175,21 u.N.l. 188 

N.l. 197,12. 199,19. 200,4. 201 N.l. 

230.20. 231,7.13. 247,27. 324. 326, 
26. 327 N. 1. 347,1.7.27. 348 N. 1 u. 2. 
355 N. 2 u. 3. 357 N. 2. 359 N. 2. 

368.21. 378,5. 384,1. 423 N. 3. 435 

N. 1. 486,15. 515,12. 573,4. 688,10. 
694 N. 2. 696,22. 706,28. 763,36. 
764,7. 766,30. 776,32. 778,2.31. 

— s. Brüder des Hz. 

Reisekosten der L. 98,16/29. 806/7. 

s. a. Ausschussmitglieder, Landtags¬ 
mitglieder. 

— Regulativ 429 N. 

Reisemähnen = Reisewägen 151,29. 
Reisewägen in Fron 151,29. 228,9. 251, 

21. 254,16. 257,16. 265,20. 288,21. 
596,30. 648,16. 665,29. 

Reislaufen s. Kriegsdienst. 
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Religiousfrieden gefährdet 89,9. 41, 
18/29. 121,2 N. 1. 188,21. 200. 

209/11. 217,6. 226,25. 243,18.23. 
244,13. 256,19. 375,12. 570/1. s. a. 
Calvinisten. 

Remaneter s. Restsetzen. 

Remchingen, Philipp Rapprecht 729,10. 

— Wilh. v. 7 X.2. 22,5. 101 N. 113 
N. 1. 144,26. 517,10. 801,33. 

Remmele, Jak. 811,33. 

Remsfluss 81,35. 

Renner, Balth. 811,3.4. 813,37. 
Rentkammer (s. a. Haushaltung, Kam¬ 
mergut, Landschreiberei, Schulden) 
verlegt nach Marbach 327,6. Vor¬ 
stellung wegen Haushalts 870. 
Repartitionssteuer s. Steuerumlage. 
Reputation des Hz. s. Kredit. 

Residuum — Steuerrückstand 507,30. s. a. 
Kirchengut. 

Resignation s. Ausschussmitglieder. 
Respekt des Hz. 547,14. 548,1. 573,29. 
Restsetzen der Beamten 589,11. 
Retorsionen 787,8. 

Reutin 204,22. 790. 

Reutlingen 330,8.359,13. 411,11.743,26. 
Revellio, Gg. 811,6. 

Reihendorf (Reuendorf OA. Ulm) 116,25. 
Rhein, Sus. 376 N. 

Rhodt b. Edenkoben 85,17. 90,22. 
Richte = Gericht 652 N. 1. 

Riedmühle s. Steusslingen. 

Rieger, Seb. 811,2; Hans 811,26; Konr. 
814,40. 

Rietenau s. Steinheim a. M. 

Ritterschaft s. Adel. 

Ritterstube s. Stuttgart. 

Rochau, Hans Joach. 114 N. 

— Kunig. und Anna Doroth. 113 N. 1. 
Rodt b. Dornstetten 170,31. 726,11. 

780,2. 792. 

Roller, Hans 814,38. 

Rümermonate s. Türkenhilfe, Unionbei¬ 
träge. 

Rösch, Hans 812,21; Kasp. 328,1. 592, 
17/22. 644,18. 

Rosenberg, Albr. v. 287 N. 2. 


Rosenfeld: Stipend.Geld 150,12. 168,7; 
LTGewalt 235 N. 3. 236 N. 2. Kriege¬ 
geübte 248,15 u. X. 1. Darlehen an 
Hz. u. L. (Vorratgeld) 280,15. 674 N. 
LTAbgeo. 813,32. LTKleid 556,11. 
LSteuer 792. 796,31.36. 797,5.11.15. 
Weinhandel 663,1. 

Rosse (Münze) 138,6.13. 202,10. 211,30 
216,10. 219,17. 349,16. 

— (Pferde) abgeschafft 580,13.20. 

- Zoll 68 N. 2. 288.529.580,24.612 13. 
633,17. 673,26. 

j Rösslin, Bemh. 228,35; Ulrich 510 N. 4. 

I RoBsnagel, Gg. 804,5. 
j Rotenburg a.T.(Uniontage) 324.357X. 2. 
373,11.28. 696 N. 2. 768,1. 769 N. 1. 
Roth zu Reutti, Hans 439 X. 2. 

I Rottner, Joh. Hier. 811,16. 

! Rücker, Paul 574 N. 2. 706,15. 810,16. 
j Ruff (und Ruoff), Chf. 665,25; Konrad 
! 812,7.8; Georg 812,15; Hans Jak. 

818,3; Melchior 818,82.34 40; Se- 
bold 814,1. 

Rümelin s. Remmele. 

Rumpler, J. J. 536 N. 
Ruprechtshofen(Ruppertshofen)OA.Gail- 
dorf 116,7. 

Rüsthaus, RMeister, Rüstungen 83.14. 

284 N. 4. 249,1. 

Rye, Clande Fr. 176 N. 2. 

S. 

Sachsen, Kur- 119,23. 264,2. 534,28. 

— Lauenburg, Franz Jul. 784,35. 
Sächsischer Kreis 739,2. 

Sachsenheim: Fischenz 81,12. Stipend.- 
Geld 168,6. LTKleid 556,11. LT¬ 
Abgeo. 235 N. 2. 556 X. 2. 568,5.14. 
813,35. Alchimisten 263,2. 270,31. 
Vorratgeld 674 N. 763,4. LSteuer 
792. 

Sägträmen 69,29. 

Sähet 431,13. 

Salach 105,6.175,6.286^6.326,16.361,8. 
660,1. 

Salmansweil 330,4. 409,32. 

Salzbrunnen 82,13. 
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Salzgesöd s. Salz. 

Salzhandel 82,85. 829,17.21; des Her¬ 
zogs 334,17. 

Samfrucht = Saatfracht 409,15. 

Sankt Blasien 409,82. 

— Georgen 150,8. 291 N. 2. 598,27. 
645,10. 651,5. 668,2. 664,3. 677,30. 
790. 810,21. 

— Peter 409,82. 

Sartor, Job. 814,9. 

Sarwey, Mich. 20 N. 2. 310 N. 1. 804,6. 

805.4. 

Sattler, Gg. Seb. 811,29. 

— Joh. 7,9. 11,8. 18,4.15,17.17,14. 24, 

20. 120,16. 126,4. 184,1. 138,1. 156, 
26. 175,27. 185,13. 188 N. 1.192,16. 

200.14. 207,27.209,14.215,11.217,2. 
224,24. 230,21. 231,9.18. 232,11. 

288.7. 234,18. 235,2. 287 N. 2. 240, 

21. 248,11. 247,11. 272,37. 279,10. 

286.7. 297,5. 303,27. („Geh. Rat“) 

309.15. 314,35. 833,3. 346,28. 347, 
10; proponiert 352,5. 363,22 ; 357 
N.2. 360,16. 875/7. 395,25. 396 N. 8. 
397,14.21. 399,6. 401,9. 402,5. 405, 
16. 415,29. 416,19.30. 417,38. 418,2. 

485.15. 442 N. 3. 447,4.7.9. 449,28. 

450.17. 451,10.21. 452,11.20.455,12. 

459.4. 466,21. 468,11. 470,27. 471,2. 

472.17. 475,6. 477,27. 480,1. 483,1. 

484.16. 485,25. 486,17. 503,10.508,8. 
510,6.9. 512,18.26. 516,80. 617,15. 
522,20. 528,12.18. 545,8.6. 564,8. 
568,34. 575,9.11. 576,25. 578,3.581, 
31. 582,29. 674,3. 698,6; gg. den 
LKA. 698,22. 700,4 ; 706,28. 718,9. 
729,14. 732,15. 733 N. 1. 2. 4. 737 
N. 1. 738,5. 767 N. 2; Verehrungen 
801,18.15. 802,18.89. 804,40. 807,8. 

— Joh. Beruh. 5 N. 4. 11 N. 2. 84,5. 
194,3/22. 864,26. 548,15. 804,7.808, 
22/24. 

— Mich. 35 N. 1. 239 N. 3. 814,24. 

— Wolfg. 814,17. 

Sattlerordnung 496,11. 

Sftagamme 471,9. 472,16. 

Saaselin, Mich. 418,23. 423,3. 475,8. 

Wttrtt. L»ndUg»»kten II, 3. 


Sautter, Jonath. and Hans Konr. 800,8. 

803.8. 

Schadlosbriefe f. Ausschuss s. Ausschuss¬ 
staat. 

— für Ämter 681,21. 582,16.26. 
Schäferei 74,5. 87/8. 96,15. 228,27. 

229,3. 289,18. 579,25. 611/12. 632, 
28. 652,16. 678,18. 684,81. 685,9. 
698,10. 697,4.21. 

Schaffel itzky, Bemh. 323 N. 1. 593,34. 
645,13. 761,24. 

— Sebast. 323 N. 1. 402,17. 

Schaiblin, Mich. u. a. 724 N. 

Schatz, Jerg 726,27. 

Schatzungen s. Steuer ausserordentl. 
Schaupp, Joach. 567 N. 2. 813,28. 
Scheck, Jak. 115 N. 1. 

— Joh. Bemh. 422,6. 

— Joh. Ulrich 434 N. 8. 524 N. 2. 

— Kaspar 541 N. 2. 

— Konrad 665,24. 

— Melch. Ludw. 631 N.8. 541,31. 546/7. 

549.9. 695. 697,26. 700,6.18. 804, 
25.27. 

— Ulrich 786,6. 

Scheer, Samson 247,8. 374 N. 
Schelklingen 727,28. 730,14. 
Schenkmass 606,1. 627,12. 

Schertlin, Joh. Friedr. 871 N. 2. 372 
N. 1. 

Schertlinsche Flecken s. Stanunheim. 
Scheurer, Jak. 812,14. 

Schickhardt, Hemr. 402,23. 811,20/22. 
Schiler (Schilin), Hans 811,20/22. 
Schilling (Münze) 579 N. 610,18. 611, 
11. 650,3. 

Schilling v. C., Berchth. 16,11. 453,3. 

— Heinr. 455 N. 4. 

Schillingmetzger 650,6. 

Schiltach 69,22.27. 70,17. 291 N. 2. 593, 
27. 645,7. 664,1. 677,28. 

Schimmel, Mich. 818,9. 

Schindelin, Joh. 24,8. 814,4. 

— Val. 811,47. 

Schlag (bei Kauf) 290,24. 409,29. 
Schlagnieder, Kasp. 811,37. 

Schlägel anhenken 689,1. 
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Schleicher, Sebold 364,17. 390,11.24. 
439,18 N. 3. 450,22. 452 N. 2. 485,16. 

807.31. 

schleissende Gebäu 255,21.345,19.422 N. 
Schlosser, Hans 814,88. 

Schlossgeld 573,6. 678 N. 
Schmähschriften 64 N. 2. 497 N. 3. ; 

Schmid, Hans 814,34; Jak. 404,20.814,9. j 

— Joachim 364,17. 485,18.25. 489,28. | 

492/3. 496,7. 499,30. 511N. 4. 516,3. 
522,23. 523,17. 531,13.644,10.551,1. j 
670 N. 1. 777,25. 814,5.6. j 

— Martin 814,5. 

— Stefan 6,7. 32,28. 34 N. 1. 36 N. 
99,17. 119 N.l. 136,30 N. 2. 139,39. 
212,5. 436,23: 452,6. 456 N.3. 459,6; 
getadelt 470,19; 482,4. 511,1. 513, 

24.31. 514,6. 525,2 u.N. 544,7.12.16. ■ 
744,16. 800,33. 801,25. 802,5.28. 1 

803.20. 806,3. 811,15.17. * 

Schmidfapp, Hans Jak. 316 N.; Job. 

Mich. 813,17; Max 149,14. 1 

Schmidlin, Chf. 143,3. 237,4 N. 2. 248, 
11. 298,10. 378,24. 491,11. 498,19. 

568.35. 658,10. 716,22. 804,25.41. 

— Joh. Jak. 813,15. 

Schmieralien 76,15. 89,10. 96,17. 183,1. 

139.20. 595,11. 

Schnepf 436,4. 

Schnitzer, Gg. 6,2. 31,19. 812,25. 
Schnupftücher 535 N. 2. 

Schnurrer, Phil. 155 N. 1. 465,13. 467, 
15. 468 N.2. 577,16. 764,29. 811,25. 
Schochen = Haufen 77,37. 

Schöck s. Scheck. 

Schöckingen 526,5. 

Schölderlin 650,27. 

Schömberger, Jak. 812,3. 

Schönbuch ausgehauen 596,14. 648,12. 

677.36. 

Schopf, Adam 766 N. 1. 

— Joh. 6,12. 32,28. 99,16. 110,1.166,6. 

448 N. 3. 452/6. 567,4. 575,5. 810,10. 
Schornbach 631,18. 

Schorndorf: im LKA. 6,2. 32,27. 516 N. J 
LTAbgeo. 813,38. Amtmann 50 N. 3. ' 
51 N.l. Zoll 68,13. 69,12. Fronen i 


71,11. 288 N.3. Wildschaden 72,15. 

289.7. Schäfer 74,6. 289,18. Hand¬ 
werker 75,16. 289,30. 631,9.19. 

Engelsaitweber 137,31. siegelt LT- 
Abschied nnd Ausschussstaat 96,31. 
108,32. 296,7. Wiedertäufergut 132, 
16. Stipend.Geld 150,13. 168,7. 

Seuche 236 N. 2. Darlehen an Hz. 
und L. (Vorratgeld) 280,10. 674 N. 
Heimstatt. Regiment 593,24. 645,7. 
664,1.677,28. Vorlese im Weinherbst 
289. 596,27. 648,13. 665,24. 678,21. 
Krieglasten 291 N. 2. Eisenfaktor 

633.1. Bürgeraufdrängung 291,25. 
Gemeindedieneraufdrängung 291,25. 
Steuerzettel 719 N. Steueranschlag 
792. Fruchtkauf 433,13. 448 N. 1. 

Schott, Hans Jak. 568,20. 814,7. 
Schreckenberger 433,28. 

Schreiblohn 794,22. 808,8. 
Schriftlichkeit s. Mündlichkeit; Geh.Rat 
Schropp, Gg. 851 N. 2. 

Schrötlin, Dan. 1,2. 5,25.'26 N. 2. 31,19. 
35 N.l. 337,11 u.N.2; im LKA. 
351,18. 356,5. 422,6. 439,18 N. 3. 

442.1. 445,2. 452/6. 459,6; getadelt 
470,19; 482,1 u.N.2. 511,11. 513,14. 
5:3,17. 532,11. 644,9. 569,12. 765, 
10. 777,19. 788,24. 803,2. (Susanne;» 

805.7. 810,4. 

Schuldbriefe s. Gttltbriefe. 

Schulden des Hz. (s. a. Darlehen, Gülten 
beschwerliche): Ablösung 621,26. 

— Aufnahme 10,7. 34N.l. 200,8. 204,6. 
224,3. 231,30. 232 N. 2. 255,6. 259, 
14. 271,2. 279,35. 280,8; ohne Geh. 
Räte: 283,5. 295N.2. 322,26. 325/6. 

333,20. 363. 366. 384N.l. 397/9. 

775.1. Einsprache der L. 418,25. 
419,2.12. 420,15. 421,15. 422,18. 
434 N. 2. 457,25. 468/9. 476/80. 491. 
494. 502/7. 514 N. 2. 550,8. 565/6. 

— Anstausch mit L. 102 N. 5. 191/3. 
194/5. 196,9.29. 199,5. 324,5. 325, 
30. 333/4. 336/9. 349/55.363/4.366/ 
70. (zugunsten der L.) 362,2. 381 
N.l. 384 N.l. 397/9. 401/2. 407/8. 
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415/22. 439/42. 445/7. 449/51; für 
künftig abgelehnt 451,6. Höbe: 459, 
27. 469,3. 470,30. 474/5. 476/7. 
478/83. 492. 494/5. 496/7. 502/3. 
505. 509/15. 550/4. 565/6. 585,15. 
vom LT. getadelt 598/9. verboten: 

585.30. 607,6. 690,27. 717,34. 774,5. 
776,1.22. 

Sebalden des Hz., Grand and Höbe 60,11. 
148,5. 174/5. 237 N.4. 241,21. 254/6. 
258/64. 267/72. 282,21. 344,26. 352 
N.4. 419,13. 451N.2. 469,24. 494,12. 
514 N. 2. 558 N. 2. 566 N. 1. 571/2. 
600 N. 4. 684,21. 

— — den Räten anbekannt 341,8. 

— wachende 515,1021. 558N.2.563,9. 

599/600. 602,2. 603,21. 615,31. 

620.13. 635,20. 653,7. 657,19.22. 
659,23. 666,33. 668,35. 675,26. 679, 
13. 680,27. 681,20. 682,27. 683,2.21. 
684,3. 685,23. 690,18. 

— Übernahme durch LT. 58. 63/4. j 
65,21. 96,27. 237/8. 241/2. 252 N. 2. 
254/6. 259,4. 295,6. 835,22. 341. 
366 N.l. 419,14. 481,31. 494,15. 
521,12. 561,18. 556,11. 573/4. 583/6. 
599/600. 603,7. (LWahlrecht) 585, 

18. 607,1.7. 614. 619/20. 623,7. 633, 
26. 657,18. 659,31. 666,16. 667/8. 
674. 678,35. 680,2. 684,13. 685,20. 
687,2. 690,12. 787,30. 

-Vollzug, LAnstände 86,15. 152/4. 

158/60. 179/80. 193,7. 349,22.. 358, 
31. 359 N. 1. 362/3. 366,26. 482,25. 

495.14. 684,15. 689 N. 2.4. 695/6. 
697,28.699,/701. 712/16. 717/9. 731/6. 

Schulden der L.: Ablösung 61,32. 101 
N. 2. 102,8. eingestellt 103,8; 128, 
15. 172,2. 195,35. 197 N. 205,5. 
477,28. 504. 541,6. zu beschleunigen 
562,17 ; 574,13. 583,4. 654,17. 667, 
25. 659,8. 660,14. 668,11. 674,19. 

675.4.30. 691,20. 710,35. 770,39. 
771,20. 774,3. 775,28. 786,6. 

— Aufnahmen 148,21. 156,21.26. 191, 

19. 192,6. 195,5. 197,1/5. 212,31/86. 
213/16. 218/19. 233,21. 339. 421,14. 


422,15. 689,2. 776,16. 781,10. 794. 
797/8. 

Schulden der L., Aufnahmen unratsam, 
unmöglich 61,28. 205,8. 212/3. 220, 

21. 221. 251,4. 

-vom Herzog verlangt 773,10. 

775,26. 

— — zuständig dazu 103,15. 127,17. 
128,13.17. 129,1. 212,16. 336,25/31. 
338,23. 388,22. 513,4/29. 775,25. 

-für den Hz. s. Austausch. 

— Höhe, Zinsenlast 4 N. 2. 90,23. 100, 
26. 241,24. 282 N. 2. 341 N. 2. 506 
N. 3. 583,18. 

— der Ämter: Aufnahme 1608 : 62,12. 
425,1; für den Hz. s. Darlehen. 

— Höhe 97,15.22. 282 N. 2. 558,6. 

— der Untertanen 251,24. 282 N. 2. 
Schüler, Konr. 23/4. 380,28. 

Schulier, Hans 295 N. 2. 362 N. 380,28. 

715,30. 

Schützenwesen 696 N.l. 745,7/15. 747,4. 
753,35. 

Schwab, Mart. 155,19. 

Schwäbischer Kreis 739,6. 

Schwan, Endris 20 N. 2. 137 N. 2. 172, 
15. 184,16. 802,38. 

Schwarzbach 412 N. 432,23. 

Schweden 554 N. 3. 

Schweigpflicht der L. 60,27. 61,1. 109, 
18. 120,28. 146,9. 519,4.10. 

— beim LT. 559,18. 613,26. 653,29. 
Schweikhart, Chf. 536 N. 

Schweikher, Jak. u. Hans Jak. 811,30.32. 
Schweinfurt, Uniontag 222 N. 298,26.34. 
Schweiss = Verdienst 395,5. 

Schweiz als Darleiher 220,23; s.a. Basel. 
Schweizer, Joss 33,2. 144,5. 243,8. 311, 

22. 574,35. 575N.l. 744,10.806,32. 
812,37.39. 

Schwenninger Markt 82,28. 

Seckler 406,14. 

See (Seie), Heinr. 814,14. 

Seemann, Melch. 814,26. 

Seemeister 371,26. 

Seenstetten s. Söhnstetten. 

Seidenhandel 434 N. 2. 442/5. 537,17. 
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Seitz, Mich. 811,13. 

Sekretär der L. zugleich Advokat (s. d.) 
160/1. 865,14. 385,12 u. N. 6. 548/9. 

— zugleich f. Beamter 365,8. 682,17; 
nicht 548/9. 

— Wahl, f. Rechte: Herman 160/1. 
165. Hiller 364/6. 383,25.29. 385,9. 
Kranes 547,22. 548/9. 702,22. 705/6. 
711/12. 717,16. 720,34. 

— Staat und Amt 101 N. 7. 128,18. 
129,4.9.27. 161 N. 5. 181 N.l. 360,6. 
385/9. 581 N. 2. 549,27. 

— Eid 165/6. 549,15/32. 

*— Einkommen 161 N.l. 166N.l. 388,9. 
800,14. 802,10. 803,4. 807,21. 

— Respekt gegen LKA. 388,15. 

— f. Bescheide ihm zugestellt 607,26. 

— Speisung bei Hof 607,26. 

— Entlassung und Austritt: Sattler 
34,4. Herman 359/60. Hiller 582. 

Senf = nichts 194 N. 1. 

Senger, Eckh. 462,10. 

Setzingen OA. Ulm 116,22. 

Seuchen 231,22. 236,8/11. 326,27. 327,4. 
340,21/5. 356 N. 3. 

Sicherheitsleistung s. Amtsbürgschaft. 
Siegel der L. 30,25. 107,2. 863,18. 439 
N. 3. 511 N. 5. 786,9. am fttrst- 
brüderl. Vergleich 518,5. 520,25. 
Siegelmann, Melch. 297,15. 

Silber = Schüssel 184,11. 

— Bergwerk s. Bergwerk. 
Silbergeschirr verehrt zum Regierungs¬ 
antritt 184; zur Gevatterschaft 472. 

— bei Hof gestohlen 638/9. 
Silberkredenz 472,8. 

Sindelfingen: Fronen 71,29. gg. Böb¬ 
lingen 79,21. Stipend.Geld 150,13. 
Steueranschlag 171 N. 180,14. 791. 
792. LTAbgeordnete 236,13. 556,28. 
567,12. 813,41. LTKleid 556,9. Dar¬ 
lehen an Hz. u. L. (Vorratgeld) 280, 
16. 674 N. 763,4. Weineinfuhr 662, 
26. 677,3. 

Sitzler, Joh. 574 N. 813,19/22. 
Sitzordnung der L. s. Lokation. 
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Sitzungstage der L. 17,6. 90,1. 

— Zeit der L. 41,22.27. 90,1. 120,23. 
136,33. 197,9. 209,10. 216,21. 408, 
14. 468,7. 481,2.34. 491,10. 574,28. 

607.28. 

Söhnstetten OA. Heidenh. 117,1. 118,3. 

134.28. 

Soldaten 253,9. 

Söldenhäuser 774,28. 

Sommerösch 427,6. 

Spanien 121 N. 1. 255,3.24. 

Sparn, Joh. 595,8/23. 647 N.l. 812,12. 
Sparsamkeit s. Haushaltung. 

Speidel, Jak. 6,18. 7,2. 82^1. 99,17. 

110.10. 138,19. 289 N. 3. 465,10. 
811,24. 

— Leonh. 814,1. 

Speier: Uniontag 201 N.l. LFruchtkauf 

412.11. 433,14.17. 436,22. 463,5. 
j 470,3. 525,17. Bischof 243,30. 409, 

32. Württ. Pfleger s. Wolz. 

Speiser, Hans 811,35. 

Speisung im LHaus durch LEinnehmer 
173/4. 404,4. 532,5. 542 N. 2. 800,29. 

— bei Hof: Ausschuss und LT. 98 N. 1. 
100,6. 137,22. 173/4. 182,15.185,4/9. 

241.11. 364 N.2. 432 N. 1. 531 N.2. 
661N. 4. 732,13. 800,30. 802,13. 

805.12. 807,4. 

— bei LSekretar 607,26. 

— bei LT. 30 N. 100,2. 238,29/32. 241, 
12. 252,25. 569,9. 694,24. 

— geht vor Geschäft 450,20. 

Speranz 433,5. 

Sperberseck v. 316 N. 773 N. 2. 

1 Speth, Dietrich 724 N. 
j Spezialgravamina s. Gravamina. 

| Spiegel, Joh. 289 N. 3. 813,12.13. 

: Spiegler, Jak. 536 N. 

| Spielbühl er, Andr. 20 N. 2. 804,1. 

Spiesskarren 754,11. 

' Spon, Josias 726,29. 812^8. 
j Sprichwörter 274,11.21. 275,14. 
Springer, Wolfg. 814,9. 

Stadel, Mich. 813,23; GaU 813,25. 
Städte und Ämter s. a. Darlehen; Steuer- 
j rückstfinde; Unionbeitrag. 
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Städte, Vorratgeld von 1614 s. Darlehen; 
von 1618 s. Vorratgeld. 

— Mauern, Tore, Munition 193,22. 

— Rechte bei LTWahl 25,10.30. 235 
N. 3. 

— Verkehr mit L. 193,22. 

Stählin, Gg. 813,34. 

Stain, Leop. Karl vom 501,17. 502. 505. 
Stammheim 105,4. 637 N. 1. 

Stande 69,24. 

Stationierer 406,33. 

Stauffeneck s. Salach. 

Stecher, Joh. 2,2. 8,40. 6,4. 32,25. 99, 
15. 123,7. 148,26. 156,19. 157,9. 

175.23. 184,8. 209 N. 210,8. 231,21. 

298.14. 303,4. 327,17. 387,8. 810,9. 

— Theodosius 327 N. 2. 

Steck, Joh. u. Ludw. 247,17. 

Steeb, Joh. 812,1.2. 

Stein, Joh. Leop. v. 559,1. 

Steinenbach OA. Gaildorf 116,7. 
Steinheim a. M. 168,5. 172 N.2. 173 N. 2. 
622,29. 671,1.690,40. 728.729,17.23. 
790. 

Steinkohlenbergwerk 71 N. 1. 

Steinmetz, Adam 37,17. 811,15. 
Stellvertretung im Kriegsdienst 739 N. 1. 
Stempfer 594,9. 

Steng, Hans Konr. 811,33. 

Stenglin, Joh. Bapt. 407,14. 
Sterneckische Lehensflecken 105,6. 168, 
11. 180 N. 3. 219,88. 309,13. 350,10. 
361,9. 669,1. 

Stetten, Regine v. 115 N. 1.. 

Stetten OA. Brackenheim s. Gartach. 
Steuer = Ablosungshülfe 14,18. 546,22. 
707 X. 3. = gewöhnliche St. 663,6. 

707.15. 721,25. Unterschied 707,15. 
708,8. 716,15. 719,15. Vermischung 
721,27. 

— Anschlag s. Umlage. 

— Antizipation 156,28. 166,25. 168,32. 
169,20. 266,18. 746,2. 748,18. 752, 
10. 775,19. 

— Ansgleichung s. StUmlage. 

— ausserordentliche (indirekte) 42,20. 

46.23. 96,1. 104,9. 617,1. 618,1. 


625.6. 653,5. 660,25. 674,11.682,11. 
781,10. 

Steuer, Ausschreiben 688,31. 702,18. 
Form 708,24. 719,18. 721/2. 

— Bestimmung 45,2. 100/1. 102,6.198, 
32. 

— Druck; Eingang schlecht 14,12.18. 
62,5. 174,28. 192,5. 193,28. 271,8. 
463,80 583,18.24/9. 658,12.26. 710, 

36. 

— Eidsteuer, Auslösung 83,7. 727,15. 

— Erhöhung 61,34. 156,22. 212/3. 220, 

24. 224,5. 227,1. 242,8. 251,13.342, 

25. 346,26.30; vollzogen 615,21. 
620. 623/4. 633,31. 663,17. 658,8. 

659.7. 688/9. 699 N.l. 701/2. 703/4.. 

708,16. 716,18. 721,10. 

— Ermässigung 690,33. 

— Ertrag 171,6. 335,24. 

— Fu88: V 2 °/o Vermögens 105,7. 342 
N.2. 726 N. 4. 730,9 ; 0,4%: 725 
N.4; 1%: 727,3.22. 

— indirekte s. ausserordentliche St., 
Masspfennig, Umgeld, Zoll. 

— der LHäuser 794,20. 807,40. 

— Lieferung zur L. 100,30. 193 N. 2. 
s. a. StDruck. 

— Mehrerhebung durch Ämter s. St- 
Zuschläge. 

— Nachlass 736,6/10. 

Steuerpflicht s. a. Adel, Ausländer, Aus¬ 
märker, Universität; der 

— Amtleute, Schultheissen, Stadtschrei¬ 
ber 592 N. 5. 613,26. 

— Fahrnis 717,9. 721,16. 722,12. 

— Gemeindevermögen 704,5. 708,36. 
719,33. 

— Gülten und Hantierungen 82,20. 212, 
12. 592,16; Weinhandel 617,13. 626, 
16. 624,12. 634,20. 644,12. 668,17. 

677.7. 702,1. 704,4. 719,33. 722,12. 

— Herzog 81,18. 82,23. 290,10. 592,1. 
595,31. 597,10. 643,16. 647,7. 648, 

37. 663,6. 664,15. 666,3. 677,5.31. 
678,29. 685,1.11. 723,35. 

— Hof- und Kanzleibeamte 82,19. 592, 
16/23. 644,12.18. 668,15. 677,7. 
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Stcuerp flieht, Rückstände 18 N. 2.14,12. 

127.10. 129,21. 157,27. 218,7. 219, 
22/26. 220,8. 280,6. 850,18. 396,18. 

460.8. 468,31. 484,24. 493,6. 56«,10. 
583,24. 584,10. 766,14. 796. 

-des Kirchenguts 105,19. 168,13. 

168 N. 3. 195,16. 196,22. 198,31. 

205.7. 219,22. 251,28. 254,4. 257,4. 
295,22. 380,1. 381,8. 382,12.383,19. 
384. 393,7. 401,1. 460,7. 464 N.l. 

466.31. 484,24. 486/8. 489. 498,7. 

504,2.9.18. 506/8. 541,5. 545,23. 

559.10. 574,18. 584,12. 601,3.603,1. 
614,21. 620,16. 635,23. 659,15. 668, 
38. 696,5; (Grund) 704/5. 741,15. 

742.31. 748,20. 752 N. 1. 755,15. 
766,14. 771,17. 772,15. 776,17. 778, 
16. 781,2. 782,32. 784,18.19.29.796. 

— Schuldenabzug 624,27. 727,4. 
Steuerumlage (von 1607) ungleich 169, 

28. 170/2. 183. 193. 219,29. 220,13. 

287.10. 335,18. 343,17. 346,26.30. 

350,20.35. 561,26. 604,9. 613,30. 

616.7. 620,20. 624. 629,19. 634,12; 
Kosten 684 N. 655,12. 663 N. 2. 
709,8; von 1618: 688/9.704,8.708,16. 

80.709.8. 720,9.721,15. 728,17; neue 
Umlage 755,28; Höhe 790/3; Neu- 
inkorporierter 622. 728/31. 798. 

— unordentliche s. St. ausserordentliche. ' 

— Zettel s. Steuerausschreiben. j 

— Zuschläge 605,11. 617,19. 621,13. 

627,5. 702,5. 703,25. 708,7.32.721,17. 

Steusslingen 105,16. 168,17. 172 N. l. i 
178 N. 2. 175,9.13. 350,31. 352,8. 1 

355,2. 506 N. 2. 622,28. 660,4. 670, j 

28. 690,37. 727/8. 729,22. 730,5. j 
767,13. 793. 

Stickel, Burkh. 822,4. 328,3. 

— Erh. 247,18. 319,8. 442 N. 2. 

— Hans 810,26. 

— Joh. Eberh. 812,37. 

Stiefel, Hans 812,18; Otto 813,9. 
Stumnordnung s. Beratung. 

Stipendium (Stift) in Tüb., Stip.Gelder 
149/50. 165,10. 107/8. 290,32. 573 
N. 2. 


Stockach (Plapphof) OA. Gaildorf 116,6. 
Stockhamen 81,16. 

Stockstadt a. Rhein 432,23. 461,1. 467, 
19. 

Stör 496,22. 

Stork 411 N. 1. 

Storkenwirt 812,35. 

Stotzingen OA. Ulm 176,12. 
Strafwesen, Kabinettjustiz 38,5. 47,4/14. 

50,10. 78,6/15. 93,25. 94,3. 132,22. 
139. 143/4. 146 N. 208/9. 297,24. 
298,6. 589,15. 638/40. 

Strassburg bei Hz. Hochzeit 184,5. Dar¬ 
lehen an Union 230,24. Einfall s. El¬ 
sässer Einfall. Fleischkanf 650,9.32. 
Fruchtkauf 435,11. 436,5.12.18. 461, 
28. Gläubiger 219,33. 260 N. 2. 309, 
18. Messen und Märkte 70,11. 196, 
14.19. 223,31. 255,6. 259,4. Wäh¬ 
rung 153,4. Würfct. Hof 436,17. 
Strassen, Adrian v. d. 715,27. 716,3. 
Strich, Esther und Joh. 804,23. 

Strölin, Andr. 812,40. 

Stump, Hans Ulr. 247,18. 248,18. 319,8. 
Stümpler 405,26. 608,27. 

Sturm, Joh. 802,30. 

Stürzeihof b. Königsbronn 117,1. 118,8. 
134,28. 

Stuttgart, Abgeo. z. LKA. 5,20. 6,6. 
32,26. 101 N.7. 128,9. 129,26. An¬ 
spruch darauf 387,30. 485. 489.23 
492. 

— Abgeo. zum LT. 814,2. siegelt LT- 
Abschied und Ausschussstaat 96,31. 

108,31. 296,7. 

— Adels Gutskäufe, Steuerpflicht, Un¬ 
fug 601 N. 1. 587,10.24. 636/7. 

— Amt: Yenet. Quartier 593,29. 645, 
13. 664,5; Klagen gg. Stadt St 
641,6; Anlehen bei L. 801,7. 

— Armbru8t8chiessen 696 N. 2. 

— Arme und Bettler 438,1.22. Armen¬ 
kasten vernachlässigt 041,1. 

— Bevorzugung 290,31. 

— Burgerhaus-Zechen 181 N. 3. 422 N. 
599 N. 2. 809,29. 
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Stuttgart, Darlehen an Hz. u. L. (Vor¬ 
ratgeld) 279,26. 280,9. 674 N. 768,7. 

— Fleischversorgung 648,26. 665,85. 

— Frondienste 587,21. 637,7. 

— Fruchtteuerung 327,9.407,2. 412 N.l. 
434,1. 448,2. Fruchtvorrat 722,25. 

— Fürstenbesuch 365 N. 8. 567,11; 
Herbergspflicht 589,6. 638,3. 

— Gassenunfug s. Unfug. 

— Gasthäuser 568,16. 808,30. 

— Gerichtsbarkeit und Selbstverwal¬ 
tung beeinträchtigt 589,11/22. 638/ 
40. 

— Gravamina 82,16. 587/90. 636/41. 
662,10. 

— Handelsleute 444,16. 

— Handwerksmissbrftuche 75,16. 205, 
29. 403,26. 609/10. 631,17.23.632,2. 

— Herrenhaus: Hochzeiten 439 N. 3. 

— Herzog ungnädig 609,24. 638,13. 

641.11.21. 648,26. 

— Jägerbeschwerden 587,4. 636,32. 

— Kalkofen 71,2. 79,8. 

— Kiesweg und Paillemaille 590,5. 

641.21. 

— Landesaaswahl 247,14. 248,7. 

— Lusthaus 287 N. 8. 

— Pest, Kanzlei verlegt 327. 

— Rennstall 694,80. 

— Residenz des Hz. 49 N. 2. Verlegung 
angedroht 638,15. 

— Schloss des Hz.: Hofkapelle 238,25. 

569.6. Kirchturmstube 569,10. Ritter¬ 
stube 24,16. 209,11. 237,6. 568,28. 

— Spital 82,15. 641,3. Anlehen bei L. 

801.7. 803,33. 

— LSteuer 171 N. 792. 797,4. Steuer¬ 
zettel 719,29. 

— Stipendiatengeld 150,12. 

— Stöckach 590,8. 641,26. 

— Tiergarten und Grotte darin 422 N. 
483 N. 694,30. 

— Torwachen 302,20. 

— Unfug auf Strassen 437,5. 587,10. 
24. 636/7. 

— Uniontage 390N.l. 491 N.2. 

— Üppigkeit 437,3. 


Stuttgart, Vogt und Gericht nachlässig 
und selbstsüchtig 609/10. 640/1. 
722,24. 

Stutz 80,22. 81,5. 

j Sulz: Viehhandel, Dorfmetzger 82,22. 
i 651,4.10. Salzgesöd: Besteuerung 

' 82,23. 405 N. 1; Aufkauf der Teile 

durch Hz. 404'5. LTAbgeo. 568,19. 
814,7; im Verstärkten Ausschuss 
155,18; LTKleid 556,12. Stipen¬ 
diatengeld 168,16. Seuchen 236 N. 2. 
! LSteuer 793. 796,23. 797,11. Dar- 

I leben an Hz. u. L. (Vorratgeld) 280, 

| 15. 674 N. Wildschaden 589,82. 

! Weinhandel 663,1. 

Sulzau 371 N.2. 372 N.l. 

I Suppenfresser 249,4. 

| Synodus 522,21. 

T. 

Tafel, Stef. 813,32. 

Taffet 16,16. 

Taggeld s. Ausschussmitglieder, Land¬ 
tagsmitglieder. 

Talheim OA. Rottenburg, inkorp. 672,1. 
690,41. 725. 730,1. 793. 

Taschentücher 535 N. 2. 

Taufen im f. Haus 372 N. 2. 452. 491 
N. 2. 

Taxe s. HandwerksOrdnungen, Gült¬ 
briefe, Landtagsabschied. 

Teck 650,28. 

Teuffel, Hans 814,14. 

Teurung s. Frucht, Holz, Wein, Preis¬ 
steigerung. 

Thenn, Heinr. 407,15. 416,4.28. 416,26. 
417,17. 441,3. 449/61. 

Thill, Joh. Ulr. 567 N. 2. 

Thumm v. N., Maria 114 N. 

Titulaturen (Schwager) 115 N. 1. 555, 
12.14. 

Todesfälle im f.^Iaus 16. 451,23. 

Tomi Actorum gefertigt 386,29. 808,25; 
beim LT. vorgelegt 239,5. 

Tonolzbronn OA. Gaildorf 116,7. 

Tonne = 100000 : 60,29. 100,26. 

Transport s. Schuldenaustausch. 
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Trauerkleider e. Verehrungen. 
Trauschwitz, Joach. v. 453 N. 3. 472,1. 
517,2. 

Trautmann, Melch. 575,3. 
Trautmannsdorf 209,27. 

Trautner, Abel 804,37. 

Trautwein, Melch. 812,39. 

Tresterwein 290,17. 

Tretsch, Seb. 112,7. 116 N. 1. 531 N. 4. 
542,20/24 u. N. 4. 

— Ursula 531 N. 1. 

— Wüh. 7,3. 111,8.38. 126,36. 171 N. 
180,14. 531. 542 N. 3. 4. 549,11. 
802,30. 803,21.30.40. 808,7. 

Trillen s. Drillen, Gerwick. 

Trinkgelder der L. 694,30. 808,38. 
Trinksitten 179,6. 181 N. 3. 184 N.l. 

455.8. 456,1.3. 599 N. 2. 

Trippei 185,7. 

Tritschler, Alex. 6 N. 4. 

— ülr. 32,30. 114,7. 144,5. 220,17. 239 
N. 3. 811,21. 452,17.19.22. 649 N. 2. 
777,24. 780,6.783,20.806,32.812,23. 

Tübingen s. a. Collegium 111., Contu- 
bernium, Pädagogium, Stipendium, 
Universität. 

— im LAu8schus8 6,1.6. 32,26. 743. 
beim LT. 25 N. 2. 236 N. 2. 814,9. 
siegelt LTAbschied und Ausschuss¬ 
staat 96,31. 108,32. Steueranschlag 
171N. 725,19. 793. Steuerzettel 
719 N. Stipendiatengeld 150,13. 

168.9. Umgeld 132,10. Fruchtkauf 
433,13. Mitverschreibung 156,10. 
Darlehen an Hz. u. L. (Vorratgeld) 

280.10. 674 N. 763,7. Pest 231,2. 
236 N. 2. 

Tübinger Vertrag s. a. Bündnisse, Haupt¬ 
kriege, Landesfreiheiten, Kriegs- 
rüstungen. 

— Deklaration von 1520: 37N.l. 49/50. 
93/4. 

-von 1607: abgeschafft 25,16.22. 

35.10. 36,26. 38,21. 41,1.29. 44/52. 
54/8.62/4. 66 N. 2.67 N. 91,31. 92/4. , 
95.99,28.519,31.520,15. Wiederher- ! 
Stellung gewünscht 563,18/35. Ände- j 


rangen angeregt 604,30. 605,30. 
617 Ziff. 2. 625/6. 656,5. Strafe der 
Widersacher 48,4. 84,5. 89,27. Jubi¬ 
läum 404 N. 1. 

Türkenhülfe 27 N. 2. 105,1. 122,20.24. 
173,7 u. N. 2. 273.19/27. 345,26. 

Vorschuss 356,20. 358,1. 372,15. 
376,21. 379/88. 457/60. 464,3. 466/7. 
574,1. 606 N. 3. 659,36. 660 N. 2. 
Tuttlingen: Zoll 68,13.30. 70,23. Fron 
71,22.288,11. Markt 82,26. Stipend.- 
Geld 150,13. 168,17. Kriegsgeübte 
248,18/23 u. N. 1. Kriegslasten 291 
N. 2. 350,32. Darlehen an Hz. u. L. 
(Vorratgeld) 280,15. 674 N. Steuer 
287 N. 5. 350,8.20. 793. 796,25/31. 
797,12. Herzogs Besuch 355 N. 2. 
LTAbgeo. 814,13; im Vorberatungs- 
Ausschuss 574 N. Mastvieh 650,31. 
Weinhandel 663,1. 

C. 

Übersauf 129,19. 153,2. 617,19. 627,5. 

s. a. Gülten, beschwerliche. 
Überwechsel s. Gülten, beschwerliche. 
Udenheim 557 N. 1. 571 N. 2. 

Ugendorf (Ugenhof OA. Heidenheim) 
117,3.28. 139,17. 

Ulm: Vertrag von 1607 : 80,15. 116,17. 
Weinmarkt 90,18. Hochzeit des Hz. 

184.5. Fleiscbkauf 650,9.32. visitiert 
'UnionVorrat 202,4. Münzbeschwer¬ 
den 632,7.673,10. Darlehen an Union 
230,24. Darlehen an Württ. 260 N. 2. 
554 N. 1. 716,7. Frachthandel 330,8. 

331.5. kauft Fracht 461,28. liefert 
Lederzeug 403 N. 2. 784,82. 786,10. 

- Heinr. v. 260 N. 2. 384 N. 1. 788,26. 
Ulmer, Marx 812,8. 

Umfrage 190,38. 191,6. 213 N. 3. 220, 
19. 400 N.l. 457,1. 458,27. 482,1. 
568 N.l. 569,25. 580,35. 582,28. 
Umgeld 23,18. 42,26. 52,24. 62,20. 79, 
14. 80,6. 82,31. 96,13. 132,8. 134, 
21.32.135,18.189,7.27.228,27.229,3. 
290,15. 335,25. 561,4. Umgelds- 
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gleichheit 605/6. 618,1. 621,19.627,8. 

629.27. 685,6. 652,30. 
umherbosseln 447,81. 
unbekannt — nicht kennend 9,25. 
uneinstellig 101 N. 4. 
unentsunken 218,5. 

Unfried, Sani. 814,28. 
ungebaute Güter 289,7. 

Ungeduld s. Untertanen. 

Union: Abschluss, Mitglieder 19 N. 1. 
22 N. 2. 26/8. 38/40. 119/22. 243,16. 
378,7. 

— aufgehoben verlangt 230,1. 244 N.l; 
verlängert 515 N. 2. 

— Gesandtschaft 176/8. 189 N. 2. 203 
N.2. 230,1. 361,20. 492 N. 606N.3. 

— Kriegsvolk 200/3. 209/11. 217. 229/ 
31. 244/5. 249/50. 253,1.291,7.298/ 
301. 457/61. 761,4. 764,«. 776,35. 

— Nutzen 243,28. 571,5. 656,22. 
Unionbeitiüge 36,20.25. 40,14. 61/2. 

148,29. 94,21. 121,20. 122 N.l. 

123/6. 138,3.12. 146/9. 156,4. 157/8. | 
162/3. 166/9. 175/8. 185 N. 1. 242, j 
18. 245,7/15. 250 1. 253,10. 256,13. j 
259,3.346,13.358,18; vorausbezahlt ' 
264.31. 294/5. 348/9. 352,13. 353/4. I 
361,20. 378/4. 392/3. 400,31. Höhe , 
419,19. 460,4. 461,4. 464,6. 466,3. j 
491 N. 2 a. E. 615,26. 620,5. 658,26. j 
660 X. 2. 

— ausserordentliche 210,35.211,15.217 
N. 8. 245,13. 250,14. 265,10. 298,81. 
324/5. 373/6. 391,4. 396,10. 400. 
423 N. 3. 457/61. 463/7. 515,18. 
563,5. Kreditvorrat 378,20. 376,6. 
378/83. 423 N. 8. 457,28. 459/61. 
464/5. 467,22. 742,26. 

— Verwahrung und Erhebung 121,28. 

123.7.27. 124,28. 125,15. 126,6. 177 | 
N. 2. 185,16. 201,16. 202,25. 203,18. j 
206,11. 211,29. 245,11. 250,6. 258, j 
21. 265,1. 294,10. 299,1. 325,28. 
852,14. 392 N.l. 393,5. 896,5. 400, 
36. 467,1. 676,14. 

— Visitation 177,32. 202. 6(56,27. 


j Unionbeiträge, Zweck und Verwen¬ 
dung 176/7. 186/7. 200/1. 203. 
206,19.27. 210,15. 211,21. 222/3. 

224.15. 225/6. 229/31. 244,8. 250, 

5.15. 253,15. 256,13/26. 265. 267,9. 

i 269,5. 314,1. 325,25. 348/9. 393,5. 

I 400,31. 419,21. 460 N. 2. 476,18. 

615,26. 620,5. 628 N. 2. 675,14. 
741 N. 1. 

— Abrechnung 324/5. 873/6. 391/3. 
418 N. 3. 421,2. 423 N. 3. 774,87. 

Uniontage 19 N.l. 120,6. 176 N.l. 185 
N.l. 188 N.l. 190 N. 2. 201 N. 1. 
203 N. 2. 218,4. 222 N.l. 229,9. 

230,20. 298,25. 324. 348 N.l. 2. 

357 N. 2. 373'5. 877,23. 390 N.l. 

421.1. 423 N. 3. 461,7. 491 N. 2. 
515,13. 554 N. 3. 573,4. 696 N. 2. 
741 N.l. 760 N.2. 761,6. 763,35. 

768.1. 776,30. 778,2. 

— Vorrat s. Unionbeiträge. 

Universität: Fruchtgefälle 436,34. Hoch¬ 
zeitgeschenk des Hz. 184,4. Land¬ 
stand 660,8. 669,19. 676,8. 681,7. 
LKontribution 158,11. 163/5. 205,21. 

207.17. 214.22. 215,3 u. N. 1. 216,1. 

252.2. 254,6. 257,5. 265,15. 295,23. 

344.18. 562,9. 586,9. 607,12. 618,28. 
622,5. 628,23. 636,7. 657,27. 660,6. 
669,12. 676,6. 681,6. 691,6. 728. 
730/1. 793. 

Unruhen s. Aufruhr. 

Unschlitt s. Vieh. 

Unsöld, Jak. 814,33. 
unstatten 29,1. 

Unteilbarkeit 519,21. 563,36. 564,12. 
Unterböringen 116,18. 

Unterjettingen OA. Herrenberg 70,16. 
Unterifflingen s. Neuneck. 

Untertanen: Vermögen (ersogen) 14,15. 
62,1. 157,6.7. 174,27. 195,33. 202, 
30. 204,30. 213,10. 221,18.23. 223, 
19. 242,10. 271,7. 314,13. 320,4. 
328,8. 341,18. 342,15.29; (andere 
mehr belastet) 346,3. 402,2. 403 N.l. 
437,29. 460,8. 464,17. 469,14.19. 
608,4. 614,27. 619,17. 663,12.20. 
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Untertanen, ungeduldig 213,21. 242,10. ; 
314,15. 587,19. 621,2. 682,12. 

— geneigt und willfährig 346,7. 63/4.5 
Unterzeichnung der LAnbringen 15 N. 2. I 

18,20. 37 N. 2. 449 N. 2. 482,31. 
784,5. 

Üppigkeit 243,3. 332,17. 412,22. 487,3. 
561,8. 651,21. 

Urach im LKA. 6,1. 32,27. 337,8. LT- 
Abgeo. 814,16; siegelt LTAbschied 
und Ausschussstaat 96,31. 108,32. 
296,7. Hauptrecht 72,10. Wild¬ 
schaden 72,15. 289,3. Fleischpreis 
74,19. Stipendiatengeld 150,14. 168, 
17. Umgeld 82,31. Mitverschreibung 
156 N. 2. Kriegsgeübte 248 N. 1. 
Darlehen an Hz. u. L. (Vorratgeld) 

280,10. 674 N. 767,16. Fruchtkauf 
448 N, 1. Steueranschlag 791. 793. 
Handwerksmissbräuche 289,30. 

Steuer von f. Bleiche 595,31. 647,7. 

664.15.677.31.684.36.685.11. Fuhr¬ 
leute 331,1. Steuerzettel 719,29. 

Urbach OA. Schorndorf 71,16. 288,16. 
Urfehde 144,1.6.38. 208,32. 
ürraühl, Wolf v. 455,11. 491,10. 509 
N. 2. 787,1. 

i 

V. 

Vagh, Konr. 298,13. !■ 

Vaihingen a. E. im LGA. 32,31. 239 i 
N.3. LTAbgeo. 235 N. 3. 814,20; I 
siegelt LTAbschied und Ausschuss- | 
Staat 96,32. 108,32. 296,7. Zoll 69, 
12. Handwerker 75,16. Fischenz 

81.14. Salzhandel 82,85. Stadt¬ 
schreiber 119 N. 1. Stipend.Geld 

150.14. Steuer 171,9.736,5.791. 793. 
WeberO. 205,30. Armut 251 N. 6. 
Darlehen an Hz. u. L. (Vorratgeld) 

280.11. 674 N. Dienstboten 291,22. 
Hausierer 291,27. Feuersbrunst 736,7. 

Vambüler, Nik. 98,23. 115 N.l. 

— Joh. Konr. 324 N. 1. 548 N. 2. 

— Ulrich 808,17. 

Venetian. Werbungen 593,35. 645,13. 
veranlässig 777,11. 


Veräusserung Lands s. Land, 
verbotenlohnen 808,27. 

Verehrungen des Hz. an L.: Wein, Wild¬ 
bret 599,4. 736 N. 2. Hochzeits- und 
Trauerkleider 16,15. 182/3. 184,20. 
451,29. 801,36. 804,28. 808,31. 

— Dritter an L. 297,15. 

— der L. 194,1 u. N. 1. 297,19. 794. 
800/1. s. a. Verwilligungen. 

— - an f. Räte 801/6. 

— — übermässig 4,16. 98,11. 99 X. 2, 
103,10. 

— — unter sich s. Ausschussmitglieder. 
Verfang = Bindung, Nachteil 124,12. 
Verfassung s. Landesfreiheiten, Tüb. 

Vertrag, 
vergadert 217,7. 
verhengen = zulassen 109 N. 4. 

Verlag = Aufwand 321,24.742,29.749,1. 

774,12. 

verlegen 650,11. 

verletzen — zu Letze geben 808,41. 
Vermögensteuer 226,36. 560,14.25. 
Verpfändung s. Land veräussert. 
Verpflichtung s. Eid, Landesfreiheiten. 
Verschimpfung 537,8. s. a. Kredit 
Verschreibung s. Gültbriefe, Mitver¬ 
schreibung, Schulden. 

Verschreiung 62,13. 398,21. 399,23. 
Verschwiegenheit s. Schweigpflicht, 
versehenlich = des Versehens 20,10. 
207,9. 

versetztes Geld 219,19. 
verstechen 329,18.22. 
vertrauliche Verhandlungen 241,5. 242, 
23. 243,10. 

Verwaltung = Einnehmerei der L. 157, 
17. 161. 341,17 u.a. 501,11. 
Verwilligungen der L. s. Darlehen, Ge¬ 
vatterschaft, Hochzeit, Hofoftiziere, 
Kriegskosten, Neujahr, Regierungs¬ 
antritt, Schulden, Unionbeitrag, Ober- 
kirch: 

— reichlich 174,26. 218,5. 654,2. 666, 
16. 667,16. 

— Höhe 667,17. abgelehnt 199/300. 
Übersicht 191,28/25. 259,1/3. 
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▼erzehren = verköstigen 227 N. 2. 
Vettiner, Chf. 818,25. 

Viehberg (Fichtenberg) 116,5. 

Vieh: Fleischpreis, Mangel, Handel der 
Ausländer 74 Ziff. 12. 88,8. 96,15. 
189,15. 206,6. 289,20. 292. 648,28. 
649/52.678,24.698,7.697 N. 2.750,28. 
Viehkauf des f. Hofes 175,18. 884,19. 

358,19. 370,10. 371,26. 515 N. 4. 
Viehlosung 651,8. 

Viehseuchen 588,21. 

Viriot 638 N. 

Vischer, Joh. 667 N. 2. 

Visitation = Kirchenrat 502,2. 

Vogel, Matth. 810,14. 

Vogelwein 79,13. 

Vogler, Seb. 812,17. 

Volmar, Hans Konr. 475,81. 525,30. 

Volz, Joh. 811,14. 

— Melch. 787,16. 777,28. 810,8. 
Vorberatung bei LT. s. Ausschuss. 
Vorgänger = Lenker 669,28. 

Vorkauf s. Fttrkauf. 

Vorlehen 357,8. 

Vorlese s. Schorndorf. 

Vorratfrüchte s. Fruchtvorrat. 

Vorratgeld von 1591: 123,12.124,25.31. 
149,8. 150 N. 8. 151 N.l. 562,27. 

601.13. 606,9. 682,18. 

— von 1608 s. Unionbeitrag, Kriegs- 
kosten. 

— von 1618 : 603,17. 615,24. 620,4. 
627,23. 684,8. 645,20. 656,13. 657, j 
19.24. 658/9. 666,25. 668,15. 674,4. 

675.1. 679,1. 680,5. 681,15.30. 682, J 
35. 683,13.17. 684,2.691,8/29.722,4. 
740/2. 746,2. 747,29. 748,15.752,10. 

755.13. 757,26. 758,17. 759,6.15. 

768.1. 764/6. 767,15. 768/9. 771,7. 
772,10. 775,11. 776,15. 777,1.16. 
778/9. 780,32. 782. 784. 

Vorratgeld der Städte 1614. s. Darlehen, 
▼orrupfen 81,1. 

W. 

Wachtendunk, Hans v. 630 N. 
Waffenvorrat 761/2. 


Wagner, Hans 263 N. 1. 

WagnerO. 405,20. 

Wahlen s. Ausschuss, Einnehmer, Land¬ 
tag, Sekretär. 

Waibel, Balth. 435,25. 

Waiblingen: Stipendiatengeld 150,15. 
LTAbgeo. 814,28; im LVerstärkten 
Ausschuss 35 N. (155,19). 239 N. 3. 
574 N. Steuer 171,9. 287 N. 5. 850 
N.3. 592,16. 644,18. 793. 796,31. 
Darlehen an Hz. u. L. (Vorratgeld) 
280,12. 674 N. 763,7. Bürgschaft 
für Hz. 581,15. Fronen 287,18. 288 
N. 3. Fruchtkauf 448 N. t 525,10. 
Waidelich, Joh. 434 N. 3. 486,25. 490,8. 
491,1. 508,16/21. 510,26. 516,23. 
528/24. 804,8. 

— Wolf 524,17. 

Walch, Joh. L. 228,86. 487,25. 

Wald der Kommunen 37 Ziff. 9. 78,8. 80, 
19. 87. 96,14. 132,26. 134/5.189,14. 
690,15. 593,15/19. 642,6. 645,4. 662, 
16. 668,33. 677,16. 

— Verwüstung s. Holz. 

i Waldenbuch, Landstandschaft 555 N. 3. 
Wal(d)enfels v. 471,6. 

Walen s. Krämer. 

Walheim s. Mundelsheim. 

Wallonen 291 N. 2. 768,32. 

Walter, Joh. 154,6. 180,4. 191,35. 

— Marx 525,13. 814,42. 

Wappen, württ. 29 N. 2. 

Wartgeld (Geworbener 301,8). s. Kriegs¬ 
rüstungen. 

Weber s. Leineweber. 

Weckherlin, Hans Mich. 813,34. 
Weckmann, Joh. 810,21. 

Wegerle, Wendel 810,36.37. 

Weglösin 723,27. 

Wegzoll 202,32/208. 

Wehmutter 471 N. 2. 

Wehrholz, Wehrung 81,34. 646,16. 
Weick, Joh. 623,30. 

— Konr. 594,3. 

Weidbrief 611,34. 

Weydenkopf, Karl Ebh. 488,20. 
Weidner, Esaias 574 N. 2. 811,2.5. 
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Weil der St. 147,19. 243,27. 530,8. 
Weiler ob Helienstein 116,22. 

— b. Esslingen 790. 

— Burkh. t. 298,3. 

— Ludw. v. 260 N. 2. 598 N.l. 
Weilheim OA. Kirchheim 26,4. 71,24. 

73,1. 83,1. Landstandschaft 555 N. 1. 

814.27. 

Weiltingen 597,16. 

Weinbau and Handel 78,28. 90,18. 

267,3. 271,7. 276,22. 329,22. 831,2. 

20. 334,17. 464,23. 495,25. 579,14. 

21. Einfuhrverbot 591,23. 643,14. 
662,25. 677,1. 

— Ertrag und Erlös 10,5. 18 N. 3. 61, 
35. 242,3. 384,16.25. 496,27.525,15. 
588,20. 584,2.3.8. 610,28. 682,13. 
748,9. 

— gärten neu angelegt 597,5. 648,28. 
665,37. 678,27. 698,16. 697,21. 

— gärtner belastet 579,23. 
Weingärtner, Matth. 574 N. 811,7.8. 

— geschenke s. Verehrungen. 

— herbst = Vorlese s. Schorndorf. 

— juden 275,3. 

— leihe, Weinrechnung 68 N. 3. 269, 
20. 275,3. 

— Steuer s. Masspfennig, Umgeld. 

— strasse 496,18. 

Weininger, Jak. 814,11.12. 

Weinmar, Joh. Jak. 814,32. 

Weinsberg: LTAbgeo.814,27; im LVer¬ 
stärkten A. 85 N. 155,19. 157,6. 
289 N. 3. 574 N. Zoll 68,18. Fron 

71.27. Handwerker 75,16. Holz¬ 
mangel 83,3. 592,27.644,29. Steuern 
83,7.793. Rüsthaus 83,14. KüferO. 
187,31. Stipendiatengeld 150,19. 
Durchzüge 223,32. Darlehen an 
Hz. u. L. (Vorratgeld) 280,13. 674 N. 
763,7. 

Weisland Dr. 397,7. 

Weise zu Würding 326 N. 1. 
Weissenstein 769,25. 

Weissgerber 405/6. 417,22. 

Weitenburg 371 N.2. 372 N. l. 
Welling, Seb. 40 N. 1. 175,7. 


Wendungen 236,18.19. 555 N. 1. 556, 
27. 567,10. 674 N. 768,4. 798. 814,32. 
Werbungen s. Kriegsdienst, Kriegs¬ 
rüstungen. 

Werdenstein, Adam v. 478,1. 

Werner, Joh. Gabr. 155,19. 229 N. 3. 
814,29. 

Wertmüller, Heinr. 715,26. 

Wertwein, Joh. 319,8. 

— 'Hans Wolfg. 813,17. 

Wessenberg, Chf. v. 80,28. 

Westheim OA. Hall 82,11. 116,16.175, 

11 . 

Wettengel 468 N. 5. 476,13. 552 N. 2. 
554 N. 1. 716,4. 

Wetterschäden s. Frucht, Wein. 

Wiek, Joh. R. 202,4. 

Widmann, Lor. 811,1. 

Widenmayer, Hans Ludw. 812,15. 
Wiedertäufergut 75 Ziff. 17. 89,4. 96,16. 

132,13. 139,10. 

Wieland, Nik. 810,14. 

Wieslehen 728,27. 

Wiest, Rupr. 810,41. 

Wild = Hirschkuh 599,5. 

WUdbad: Asylrecht 83,20. ZoU 69,10. 
Holz- und Waldrechte 73,24. 83,20. 
290,3. verbrannt 83,19. Geldstrafen 

83.21. Stipend.Geld 168,11. Steuer 

171 N. 175 N. 1. 290,10. 793. 796, 

24.28. 797,12. LTAbgeo. 236,13.19. 
556,25. 814,35. Darlehen an Hz. u. 
L. (Vorratgeld) 280,18. 674 N. 

Wildschaden 289,4. 

Wildberg: Wildschaden 72,16. Wald 

73.22. Fischenz 81,15. Stipendiaten¬ 
geld 150,14. 168,10. Darlehen an 
Hz. u. L. (Vorratgeld) 280,17. 674 N. 
LTKleid 556,10; LTAbgeo. 814,37. 
EngelsaitzoU 598,7. Dorfmetzger 
661,10. Weinkauf 662,26. LSteuer 
793. 

Wildbret s. Verehrungen, Wildschaden. 
Wildobst sammeln 598,17. 
Wildschaden 72. 87. 93,45. 96,14. 289. 
589/90. 641,18. 662,12. 693,1. 697 
N. 2. 
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Willer, Joach. 164,4. 

Willsbach 529,9. 

Winkelräte s. Einflüsterungen. 
Winnenden: Wildschaden 72,15. 289,3. 
Stipend.Geld 150,15.168,9. Darlehen 
an Hz. und L. (Vorratgeld) 280,15. 
674 N. LSteuer 793. LTKleid 566,10. 
LTAbgeo.814,40. Handwerker631,20. 
Wirkheller s. Leineweber. 
Witwengehalte 539,2. 549,10. 
Wochenauer, Gg. 812,4.6. 

Wockher, Gg. 802,30. 
wohlvemügig 87,7. 

Wolff, Beruh. 387,10 u. N. 1. 3. 349,12. 
359,8. 482,4. 613,29. 514,12.804,20. 
807,7. 814,19. 

— Jak. (Schönecker) 186 N. 2. 

Wolfer, Peter 814,32.33. 

Wolf hart, Alex. 810,6. 

Wollrechnung 69,13. 

WöUwarth 438 N. 

Wolz, Joh. H. 412,11. 433,17. 508,13. 

525.28. 

Worms 3 . Walter, Joh.; Bischof 243,30. 

Uniontag 298,26. Frnchtkauf 433,12. 
Wörnersberg s. Neuneck. 

Wortführer der L.: Abt Stecher 8,17. 
Abt Bidembach 8,19. 10,26. 12,13. 

15.28. 156,8. 182,10. 184,8. 199,21. 
207,31. BM. y. Stuttgart 221,2. Abt 
Schrötlin 532,11. LKonsulent 29,15. 
137,6. LSekretar 409 N. 1. 418 N. 1. 
518,6.12. 519,17. 

wundmas 208,20. 

Wuhr = Wehr 646,16. 

Württemberg: Herzoge: Achilles Frdr. 
16,9. 454,4.20. 455,2. 800,16.802,85. 

— Christof 534,30. 

— Eberhard L 724 N. 

— Eberhard HI. 452. 471. 

— Friedrich I. gegen LAusschnss 1/5. 
6,9; beurteilt 8 N. 1; Beisetzung 15 
N.3. 17 N. 2. 255.8. Schulden 786,3. 

— Friedrich, Prinz 491 N. 2. 517,6. 

— Joh. Friedrich s. a. Brüder, Handels¬ 
weise, Haushaltung, Kredit, Regie¬ 
rungsantritt, Reisen, Schulden: 


Württemberg: 

— Joh. Frdr. Affektion gg. s. Vater 274, 
23. 352 N. 4. 

-Eigenschaften 6 N. 5. 9,24.12,16. 

16,24. 29,23. 54,21. 260,22. 264,13. 
268,4. 271,30. 273,28. 281,8.30. 283, 
24.29. 554 N. 3. 667,11. 770,29. 
kommt nicht in Rat 280,18. 550,32. 
spielt gern 247,25. 

-Enzlins Vorwürfe 145,1. 

-Rufname 352 N. 3. 

— — Schwestern 137,16. 345,1. 

-und Graf v. öttingen 788,7. 

-Heirat 59,24. 60,5. 181. 183/5. 

255,8. 800,6. LDarlehen dabei 184, 
25. 191,25. 195,8. 344,34. Aufwand 
der Ämter 251,19. 254,12. 288 N. 3. 

-Kinder 285,2. 521 N. 1. 

-Verwilligungcn der L. 191,23. 

660 N. 2. 

-stellt Religion über Leib und 

Leben 571,14. Guttaten und Milde 

613.16. 634,4. 657,2. 661,19. 667,11. 

— Julius Friedr. 16,9. 203,21. 222 N. 1. 
226,22. 454 N.l. 455,3. 495 N. 2. 

515.16. 517/20. 594 N. 685,28. 686, 
1.10.28.30. 687,13.19.22. 688,8.11.14. 
777 N. 3. 800,15. 804,22. 

— Ludwig 786,5. 

— Ludwig Friedr. 16 N.l. 175,16. 203 
N. 2. 232 N. 2. 237,7. 272,16. 273,7. 
277N.l. 357N.2. 454N.l. 456,3. 
515,12. 517/20. 521,7. 522/23. 530. 
Hochzeit 572,24. 686,14.36. 687,13. 
22. 688,8.11. 773 N. 2. 800,15. 802, 

34. 

— Magnus 16,9. 137,1.17. 464,4.20. 
455,2. 517,6. 773 N. 2. 800,16. 802, 

35. 804,13.22. 

— Ulrich (1617/71): 521 N.l. 

-(+ 1551) 625,22. 

— Agnes 175,22. 454 N. 2. 455,4. 

— Anna 454 N. 2. 455,4. 784,34. 

— Antonia 357 N. 2. 471,8. 

— Barbara 507 N. 2. 508 N. 572 N. 5. 
789,27. 

-» - Sofie 181,19. 183. 471/2. 
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Württemberg: I 

— Eva Christina 165 N. 2. 198,4.12. j 
207/8. 216,20. 228,10. 251,20. j 


Zibethkatze 537 N. 3. 

Ziegler, Barth. 364,17.19. 383,24. 385, 
3.5. 

— Mart 811,23. 


— Heinrika 255,19. 471,8. 

— Sibylla 12 N. 3. 13 N. 2. 16,9. 137, 
13. 272,16. 277 N.l. 285,2. 330,22. 
344,32. 352 N. 4. 410,3. 414,22.426, 
20. 436,34. 461,23. 

— Ursula 330,21. 410,3. 414,22. 426,* 
20. 436,34. 544,19 u. N. 4. 779 N. 

WUrzburg mit Geld versehen 271,27. 
wüst s. Güter. 

X. 

Xantener Vertrag 457 N. 2. 

Z. 

zackern 245,5. 

Zahlmeister 611,26. 

Zahlungsdekrete s. Einnehmer. 

Zäupler 611,38. 

Zavelstein OA. Calw: Fronen 79,38. 
Landstandschaft 555 N. 1. LTAbgeo. 
235 N. 3. 556,27. 814,42. Vorrats¬ 
geld von 1618 : 674 N. LSteuer 793. 
797,12. 

Zechen s. Trinksitten. 

Zeh, Gg. 811,6.8. 

— Hieran, und Mari 376,8 u. N. 397, 
18. 398,17. 401,19. 402 N.l. 

Zehenstein, Klaus 724 N. 
Zehntbeständer 414,5. 

Zehnten 77,37. 78,83. 79,11. 

Zehrungen der L. 97/8. 103,10. 794,18. 
806,18. 

Zeit s. Sitzung. 

Zeitter, Elias 810,15. 

Zeller, Jak. 811,80. 814,15. 


j — Philipp 119 N.l. 

Zinsenlast s. Schulden. 

Zinsfuss 175,2. 231,32. 232 N. 2. 295 
N.2. 359 N.l. 362,16. 364,10. (bei 
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